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Aufregung im Parlament über »Amtswillkür« 

Ferienspiele, Freizeiten und Zeltlager finden statt 

Das Thema Ferienspiele und Freizeiten der 
Stadt für Kinder und Jugendliche brachte 
nach dem „Krach" im Haupt- und Finanzaus- 
schuß in der gestrigen Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung noch einmal Zünd- 
stoff. Wer jedoch die verhärteten Standpunk- 
te der einzelnen- Fraktionen bei der Sitzung 
des Aussdiusses kennengelernt hatte, war 
überrasdit über den Parlamentsbeschluß: ent- 
gegen der Empfehlung des Haupt- und Fianz- 
ausschusses stimmten alle Parlamentarier 
dafür, die Ferienspiele sowie alle Freizeiten 
-also audi das umstrittene Zeltlager- statt- 
findan zu lassen und das Geld dafür freizu- 
geben. 

Nordumgeh ung: 

Planung termingemäß 
Vor dem Stadtparlament gab gestern 

abend Erster Stadtrat Karlheinz Ijiebe 
einen Bericht über den Stand der Pla- 
nungen zur Nordumgehung. Danach hat 
das Hessisdie Landesamt für Straßen- 
bau mitgeteilt, daß das Bundesverkehrs- 
ministerium die Genehmigung für die 
zweibahnige (vierspurige) Ausführung 
in Tieflage erteilt hat 

Außerdem wurde mitgeteilt, daß sich 
an dem für die Einleitung des Plan- 
feststellungsverfahrens vorgesehenen 
Termin -Frühjahr 1978- nichts geändert 
habe. 

Dies geschah allerdings nicht deshalb, we;l 
die Gegner des Zeltlagers etwa ihre Meinung 
geändert hätten. Zu Beginn des Tagesord- 
nungspunkteis gab der Magiistrat eine Erklä- 
rung ab, daß -und dies sei bei der Sitzung 
des Haupt- und Finamzausschusses nidit be- 
kannt gewesen die Beteiligung am Zeltlager 
bereits angemeldet und die Plätze fest ge- 
bucht seien. Diese Buchung sei formal in Ord- 
nung gewesen, da sie sich innerhalb der frei- 
gegebenen Miittel bewegt habe. 

NEV-Sprecher BUnda rügte die Verwaltung, 
weil sie dem Ausschuß falsche Voraussetzun- 
gen für seine Diskussion geliefert halbe. Die 
ganzen Sachargumente, daß beispielsweise die 
Bezuschussung für ein Kind im „städüs^äien" 
Zeltlager 240 Mark betrage, während majn für 
das gleiche Erlebnis bei von Vereinen arran- 
gierten Zeltlagern nur neun bils 18 Mark 
subventioniere, seien dadurch hinfäUdg gewor- 
den. Um die Kinder und Jugendlichen aber 
nicht zu einem Polltikum und zu den Leid- 
tragenden werden zu lassen, stelle seine Frak- 
tion den Antrag, die benötigten Mi/ttel freizu- 
geben. 

Der CDU-Stadtverordnete Weise jun. er- 
gänzte diesen Antrag, warf jedoch der Ver- 
waltung vor, daß sie sich in dieser Frage nicht 
korrekt verhalten liabe. Die ganze Diskussion 
sei nutzlos gewesen, nur weil die Stadt bereits 
rechtliche Bindungen eingegangen sei, der 
betreffende Amtsileiter diies aber in der Aus- 
schußsitzung auf Befragen verneint habe. 
Wörtlich sagte Weise: „Die Verantwortlichen 
für diesen bedenklichen Fall können sich 
darauf verlassen, daß dies das letzte Mal ist, 
daß wir uns eine solche WUlkür gefallen las- 
sen." 

Ohne die Verw,ialtun.g verteidigen zu wollen 
sagte SPD-Fraktionsvorsitzender Manfred 
Gorangdi, durch die „Fehlleistuing" der Ver- 
waltung sei nun doch noch etwas Gutes her- 
ausgekommen. Er freue sich, daß man sich 
auf diese Art im Interesse der Kinder und 
Jugendlichen habe einigen können. In dieser 
Richtung lagen auch die Ausführungen des 
Freidemokraten Dieter Bahr, der die Zustim- 
mung seiner Fraiktion versicherte. 

Ehe es zur Abstimmung kam, die, wie schon 
erwähnt, Einstimmigkeit brachte, empfahl 
CDU-Fraktionsvorsitzender Werner Keinen, 
daß Amtsleiter in Zukunft besser vorbereitet 
zu den Sitzungen erscheinen sollten. 

Zehn Prozent mehr 
für Gebrauchtwagen 

Von einer sehr autofahrerfreundlichen Enit- 
scheidung berichtet die Barmer Ersatzkasse 
(BEK). Wer sich einen Gebrauchtwagen kau- 
fen muß, weil sedn Auito bei einem Verkehrs- 
unfall Totalschaden erleidet, kann vcxn der 
Versicherung ein zusätzliches „Trostpfilaster" 
verlangen. Ein Pkw-Besrtzer aus Köln, dessen 
Auito nach einem Verkehrsunfall nur noch 
Schrott war, hatte sich ei'nen etwa gledchalten 
Ersatzwagen gekauft. Die Versicherung dies 
Schuldigen wollte nur den Wiederbeschaf- 
fungispreis bezahlen. Das war aber dem Ge- 
schädigten nicht genug: In dem ErsaJtzfahr- 
zeug stehe er jetzt an zweiter Stelle im Kfz.- 
Brief, bei seinem alten Auto dagegen sei er 
Ersitbesitzer gewesen. Und ein Auto aus zwedi- 
ter Hand habe einen erheblich niedrigeren 
Verkaufswert als ein „Zwedthandwagen". Das 
Amtsgericht gab dem Mann recht (141 C 1370/ 
75). Die Versicherung mußte noch zehn Pro- 
zent des Wiedterbcsdiaffungspreises dazulegen. 

Urlaub muß ausgezahlt werden 

Frisrtlose Kündigung und Urlaub sind zwei 
Paar Stiefel. Auch wer aus begründetem An- 
laß „geSeuert" wird, hat noch Anspruch auf 
seinen ausstehenden Urlaub, 

Der Urlaub muß dem Gefeuerten mit dem 
ausstehenden Lohn ausgezahlt werden, ent- 
schied jetzt das Landesarbeitsgericht in Kiel 
(3 Sa 532/76). Anders sieht es allerdings bei 
groben Treuepflachtverletzungen a\is. Z. B. bei 
Tätlichv/erden gegen den Arbeitgeber, groben 
Beleldigurigien oder Vermögensdeliikten im Be- 
trieb. Ein einmaliger Spesenrmißbrauch oder 
Randalieren unter Alkohol sei noch kein 
Grund, den Urlaubisanspruch zu streiciien. 

Großreinemachen im Langener Stadtwald 

Die in den vergangenen Jahren durchge- 
führte Akitlon „Saulbere Landschaft" wird iin 
diiesem Jaihr wiederholt. Als Termin für den 
Großputz ist der 15. April vorgesehen. Um 
einen ähnlichen Erfolg wie bei der letztjähri- 
gen Säuberungsaktion erzielen zu können, 
werden alle umweltbewußten Bürger, Verei- 
ne, Gruppen und Parteien aufgerufen, sich an 
der Aktion zu beteiligen. 

Diese erneuite Reinigungsaktion bezieht sich 
vor allem auf Waldgebiete, die immittelbar 
an Wohngebiete angrenzen und daher beson- 
ders von Erholungssuthendan aulgesucht wer- 
den. 

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

EINLADUNG 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitbürger! 

Hiermit möchte ich Sie recht herzlich zu einer 

Bürgerversammlung 

für Freitag, 10. März 1978, 20 Uhr, in die Stadthalle. Langen, Südliche Ringstraße 77, 
einladen. 
Im Rahmen dieser Bürgerversammlung haben Sie Gelegenheit, Sie Interesslerende 
Fragen zu den Sachkomplexen 

1. Bau- und Verkehrsangelegenheiten 
2. Kultur-, Sport- und Sozialangelegenhelten 
3. Allgemeine Angelegenhelten 

an den Bürgermeister sowie die anderen hauptamtlichen Magistratsmitglieder oder an 
die Vorsitzenden der In der Langener Stadtverordnetenversammlung vertretenen 
Fraktionen zu stellen. 
Die Versammlung soll gegen 22.30 Uhr beendet werden. 
Magistrat und Stadtverordneten würden sich freuen, wenn möglichst viele Bürger die 
Gelegenheit wahrnehmen würden, um Fragen zu stellen und Anregungen zu geben. 

Drei Platanen müssen fallen 

Die um die Mitte des 19. Jahrhunderts in 
der Langener Bahnstraße gepflanzten Plata- 
nen mußten im Laufe der Zeit zum Teil ge- 
fällt werden. In Kürze werden wieder drei 
Platanen, die abgestorben sind, gefällt wer- 
den. Diese Maßnahme ist erforderlich, weil 
die Bäume die keinen Mittel «'halten werden 
können. Deshalb steht man beim Magistrat 
auf dem Standpunkt, sie durch Neuanpflan- 
zungen zu ersetzen, Je früher diese vorge- 
nommen werden, umso eher wird das schöne 
Bild der Platanenallee wicKler geschlossen. Die 
Nachpflanzung ist für den frühesten mögU- 
cher Zeitpunkt, in diesem Herbst vorgesehen, 

Rödermarl( gehört ab 1. Mai 1978 
zum Amtsgerichtsbezirk Langen 
Bestand des AmtsK^ricfats Langen damit auf 
Dauer gesichert 

Der Abgeordnete dieses Wahlkreises, Claus 
Demke, begrüßte vor Vertretern der Presse 
die Verabschiedung des 8. Gerichtsorganisa- 
tionsgesetzes in der letzten Sitzung des Land- 
tags, durch das die Gemeinde Rödermark ab 
1. Mai zum Amtagerichtsbezlrk Langen gehört. 

„Durch diese sinnvolle Entscheidung des 
LamdltHgs wird der Bestand des Amtsgerichts 
Langen aiuf Dauer gesichert; notwendig ist 
nun jedoch noch, daß längerfriatig die räum- 
lidie Situaitlon verbessert wird" meinte der 
Abgeordnete. 

Leider muß diese AWtion alljährlich wieder- 
holt werden, da es immer nioch Mitbürger 
gibt, die ihren Wohlstandsmüll in unverant- 
wortlicher Art und Weise im Wald abladen 
und dadurch die ohnehin knapp bemessenen 
Erholungszentren verschandeln. Solche un- 
kontroUleriten MüUablagerungen können u. U. 
auch negative Auswirkungen auf die Pflan- 
zen- und Tierwelt haben, da sie Schadstoffe 
der verschiedensten Art enthalten können. 

Es wird daher von selten der Stadt Lang)en 
erneut darauf hingewiesen, daß auf dem 
städtischen Baiuihof in der Liebigstraße die 
Möglichkeit besieht, angefallenen Müll, d^er 
nicht durch die wöchentliche Müllabfuhr be- 
seitigit wird, dort abzugeben. Im einzelnen 
handelt es sich xmi folgende Abfallprodukte, 
die in kleinen Mengen abgenommen werden; 

Brennbairer Müll gegen Gebühr, Altreifien 
gegen Gebühr, Altöl und Altglas gebührenfrei 
sowie kleine Mengen von Bauschutt. 

Der Baiuhof ist dienstags und donnerstaigs 
in. der Zeit von 7. bis 12. Uhr und von 13.30 
bis 16 Uhr sowie samstags von 8. bis 12. Uhr 
geöfJnet. 

Versuchte Vergewaltigung 
am Friedhof 

Am Sonntag, gegen 20.20 Uhr stellte 
eine 19-jährige Studentin Ihren Pkw 
am der westlichen Seite des Langener 
Friedhofes ab. Nachdem siie Ihr Fahr- 
zeug verlassen hatte, wurde sie von ei- 
nem Mann von hinten angegriffen. Er 
drehte ihr den rechten Arm auf den 
Rücken und hielt Uhr mit seiner linken 
Hand die Augen zu, so daß sie nichts 
sehen konnte. Dann bemerkte sie vor 
sich einen weiteren Täter, der sie un 
sittlich anfaßte. Als sie dann mit der 
freien linken Hand versuchte sich zur 
Wehr zu setzen, hielt ihr der 2. Täter 
den Arm fest, schob ihr die Kleidung 
herauf und brachte ihr mit einem un- 
bekannten spitzen Gegenstand drei 13 
1/2, 12 und 5 cm große Wunden am Un- 
terarm bei. Während des Angriffes ver- 
suchte die junge BYau sich zu wehren 
und auch mit Worten die Täter abzu- 
schütteln. 

Die Täter wurden offensichtlich durch 
das Herannahen eines Fahrzeuges, das 
aus der Südlichen Ringstraße zu hören 
war, gestört. Sie ließen die Frau am 
Tatort zurück und entfernten sich In 
Richtung Hauptatraiße. 

Die Unbekannten sollen ca. 180 cm 
groß gewesen sein, vermutlieh Ober- 
bekleidung aus synthetischen Stoffen 
getragen und nach Alkohol gerochen 
haben. Sie sprachen hessischen Dialekt. 
Hinweise werden von jeder Polizei- 
dienststelle entgegengenommen. 

Lohnsteuerkarten 1977 müssen zurück 

Langen, 28. Februar 1978 Mit freundlk:hem GruB 
Josef Fuchs 

Stadtverordnetenvorsteher 

Die meisten Arbeitnehmer dürften mdttler- 
weile ihre Lohnsteuerkarte 1977 von ihrem 
Arbeitgeber zurückeilhalten rhaban. Diese 
Lohnsteuerkarten sollten möglaichsit xungehend 
an das hierfür zuatänridge Finanzamt zurücic- 
gegeben werden, und zwar audi die Loltn- 
steuerkarten derjenigen. Arbeitnehmer, die für 
dieses Jahr keinen Antrag auf Lohnsteuer- 
Jahresausgledch siteUen, die nichit zur Gätn- 
kommensteuer venanlagit werden, deren Lohn- 
steuerkarten - aus walchen Gründen auch 
dimmer - 1977 ohne B)intragung geblieben sind, 
dd)e zeitvmeddlg oder kurzfristig beschäftlgit wa- 
ren und deren Arbeitslcxhn \mter der Besiteue- 
rungsgrenze Lag. 

Die vollständige Rücdcg|at«e der Lohnsteuer- 
karten ist für die Wohnsitzgemeinde aiußeror- 
dervtUch wichtig. Die Lohnsteuerkarten näm- 

lich dienen zur Bereichniung der sogenannten 
Schlüsselzahl, nach welcher der Anteil der 
Gemeinden an der Lohn- \md Bainkommen- 
eiteuer ermittelt wird. Ein unvollständiger 
Rücicfliiß der Lohnsiteuerkairten wirkt sich 
nachteilig auf die Finanzlage der Gemeinde 
aus, weil jede fehlende Lo>hnste^lerkarte das 
Steueraufkommen der betreffenden Wohnsitz- 
gemeinde mindent. 

Der Magisitrat bittet daher aJde Lahnsteuer- 
pflichtigen, ihre Lohnsteuerkairten möglichst 
umgehend an clas Finanzaimt zurüdczugeben. 

Inlteressant ist dn diesem Zusammenhang 
auch, daß anhand der Loihnsteuerkairten {dl- 
jährllch eine Lohnsteuer-Statistik aufgestellt 
wird, die Aufschluß über Einkonruner^ver- 
teUung und Steuerbelasitung gibt und somit 
wichtige Hinweise für sAeuerpolitisdie Über- 
legungen und Entscheidungen liefert. 
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Teilnehmeranstieg bei »Essen auf Rädern« 
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Drei Kostformen stehen zur Auswahl 

„Die Aktion Eissen auf Rädern ist in Lan- 
gen zu einem festen Begriff geworden. Als 
Träger dieser Einrichtung erfüllt die Arbeiter- 
wohlfahrt eine wertvolle soziale Aufgabe, 
nämlich eine zusätzliche persönliche Betreu- 
ung unserer älteren Mitbürger." So begann 
Gudrun Hiller ihren Geschäftsbericht auf der 
Jahresahuptversammlung der Arbeiterwohl- 
fahrt. 

Die Essenlieferung ist im Mai 1974 zunächst 
etwas zögernd angelaufen, inzwischen könne 
man über mangelnde Inanspruchnahme nicht 
klagen. Im Gegenteil, die Nachfrage steige 
ständig. Von 7000 Mahlzeiten im Jahre 1974 
erhöhte siel, die Zahl der ausgelieferten Essen 
im Jahre 1977 auf insgesamt 21 248. Prozen- 
tual ergibt sich folgende Aufteilung, da drei 
Kostformen i.ngeboten werden: 12 Prozent 
Diabetiker-Ess^n, 42 Prozent L<eber-Magen- 
Galle-Schonkos' und 46 Prozent altersgerechte 
Schonkost. 

Die älteren Bürger hätten keinerlei Scheu 
mehr, sich direkt zu melden, außerdem er- 
fahre man durch-die einzelnen Betreuungs- 
stellen, wo Hilfe benötigt wird. Es bestehe 
Veranlassung, anzunehmen, daß man sich 
auch in EgeLs^bach mit der Frage der Einfüh- 
rung von „Essen auf Rädern" befaßt. 

Besonders von dort kämen öfters An- 
fragen von Bürgern. Leider sei aber eine Ab- 
gabe von Einzelportionen an Egelsbacher Bür- 
ger nicht möglidi. Dazu bedürfte es eingehen- 
der Vorverhandlungen mit der Gemeindever- 
waltung. Es sei aber durchaus vorstellbar, daß 
man sich nach Klärung von technischen und 
finanziellen Problemen in nachbarschaftlicher 
Verbundenheit miteirander engagieren könne. 

Dank gebühre den Zivildienstleislenden. Ihr 
Verdienst sei es in-erster Linie, wenn die Teil- 
nehmer pünktlich ihr Essen erhalten. Bei den 
älteren Bürgern seien sie gern gesehene Be- 
sucher, insbesondere auch deshalb, weil sie 
manche kleine Besorgunigen ganz selbstver- 
ständlich mit erledigten. 

Wegen weiterer Kosteneinsparung sei schon 
wiederholt vorgeschlagen worden, den Essen- 
teilnehmern nur noch einmal wödientlich für 
die ganze Woche Tiefkühlpoi'tionen auszulie- 
fern. Dagegen müßte man sich wehren, denn 

... Frau Johanna Kohn, Nordemdstr. 37, zum 
82. Frau ELisaboth Heim, Lutherstr. 5, zum 82. 
Herrn Alfred Heyn, Steubenstr. 128, zum 81. 
Frau Gertrude Herz, Laingestr. 42, zum 79. 
Herrn Franz Antl, Reichenberger Str. 19, zum 
79. Herrn Fritz Pählke, Schnaingartenstr. 14, 
zum 78. Herrn Leopold Kröske, Leipziger Str. 
11, zum 77. Frau Elisabeth Völger, Mühlstr. 
28, zum 76. und Heirn Heinrich Jakobi, 
Außerhalb S 57, zum 75, Geburtstag am 4. 3. . 

. . Fnau Emma Neumann, Wesi«ndsltr. 45. zum 
86. Frau Margarete I'etri, Oberer Steanberg 
49, zum 79. und Frau Emilie Kinzel, Frank- 
fuTtter Str. 60, zum 79. Geburtstaig am 5. 3. 
. . . Frau Eliis^eth Helfmann, Darmstädter 
Str. 30, zum 87. und Frau Magdelena Schäfer, 
Wolfsgartenstr. 36, zum 76. Geburtstag am 6. 3. 
. . . Herrn Wilhelm Debus, Blumenstr. 13, zum 
88, Frau Ida Konrari, Leipziger Str. 6, zum 84. 
und Frau Elisabeth Klose, Elisabethenstr. 67, 
zum 79. Geburtstag am 7. 3. Mag aillen im 
neuen Jaihr viel Gesundheit und freude be- 
schieden sein. 

Der Jahrgang 1909/10 hat am Donnerstag, dem 
9. März um 15.30 Uhr seine nächste Zusam- 
menkunft im Hotel „Deutsches Haus." 

Der Jahrgang 1914/15 trifft sidi heute um 19 
Uhr im Foyer der TV-Turnhalle. 

Sprechtag 
der Rentenversicherung 

Das ÜberwacäTungsamt der Landesversiche- 
rungs-Anstalt hält am Donmersitag, dem 9. 
März von 8.30 bis 12 Uhr einen Sprechtag im 
Rathaus (Zimmer 216 im 2. Stock) ab. Alle 
Versicherten der Arbeiterrentenversicherung 
haben die Gelegenheirt, ihre Versdcherungsun- 
terlagen prüfen zu lassen und in Fragen der 
Rentenversicherung Rat und Auskünfte zu 
erhalten. 

die älteren Bürger möchten nicht nur einf;jc+) 
ihr Essen erhallen, .sondern brauchten auch 
da.s Gefühlt, um.sorgt zu werden. Der tägliche 
Besuch, verbunden mit einem kurzen Gespräch 
und etwas Eingehen auf ihre Sorgen, vertiefe 
bei älteren Menschen das Gefühl, nicht allein- 
geliissen zu sein. 

Mit der jetzigen Lieferfirma stehe man in 
ständigem Kontakt, um etwa berechtigte.Be- 
schwerden sofort weiter zu gebi-n und Abhilfe 
zu schaffen. Im Herbst habe man die Fer- 
tigung des Essens im Her.stellungswerk be- 
obachtet und mit den dortigen Ernährungs- 
fachleuten Probleme durchgesprochen. Wün- 
schenswert sei, daß die Diabetikerkost ab- 
wechslungsreicher angeboten werden könnte. 
Bei den Leber-Magen- und Gallen-Empfind- 
lichen sp'"'n die Vorteile des Tiefkühlverfah- 
rens bereits sehr gut herausgearbeitet worden. 
So könnten dietem Personenkreis Nahrungs- 
mittel empfohlen werden, die früher, als man 
die Tiefkühl-Menues noch nicht kannte, als 
ungeeignet bezeichnet wurden. Durch das Tief- 
kühlverfahren könnten jetzt schwerverträg- 
liche Gemüsearten wie Kohl, Pilze oder auch 
Hülsenfrüchte den Essenteilnehmern unbe- 
denklich angeboten werden. 

Gudrun Hiller dankte auch den stadtischen 
Gremien für die Bewilligung des Zuschusses, 
der es ermöglicht, die Aktion „Essen auf 
Rädern" weiterhin durchzuführen. 

Skatturnier in der Stadthalle 
Der 1. I^ingener Skatclub, gerade ein Jahr 

till und 16 Mitglieder stark. Mitglied im 
Deutschen Skatverband, veranstaltet am Frei- 
tag. dentf 24. März (Karfreitag) um 14 Uhr 
ein großes Skatturnier in der Sladthalle. Da- 
ran kann sich jeder beteiligen, der etwas vom 
Skatspielen versteht. Als erster Preis winken 
300 Mark, der Zweite wfrd zwei Hunderter 
und der Dritte einhundert Mark mit nach 
Hause nehmen können, außerdem gibt es 
noch wertvolle Sachprei.se in Einzel- und 
Mannschaftswertung. Es wird audi ein Wan- 
derpokal ausgespielt, der dann im nächsten 
Jahr zu verteidigen fst. 

Gespielt werden zwei Serien zu je 48 Spie- 
len. dabei geht es nach den Regeln des Deut- 
schen Skatverbandes. Das Startgeld, das voll 
ausgespielt werden soll, beträgt zehn Mark. 
Anmeldeschluß ist am Austragungstag um 
13,30 Uhr. 

Kleingewächshäuser 
Frühbeete — Kulturkästen — 

Am kommenden Montag, dem 6. März, fin- 
det um 20 Uhr im Ev. Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde (Zugang von der Frank- 
furter Straße) ein Vortrag des Obst- und 
Gartenbauvereins statt. Es wird sowohl ühor 
die Bauausführung, als auch über die prakti- 
sche Nutzung von Frühbeeten, Kulturkästen 
und Kleingewächshäusern gesprochen. 

Im Ansdiluß daran zeigt Vorstandsmitglied 
Erich Hentschel einen Film über das Ebbel- 
worfest. den er selbst gedreht hat. Zu dieser 
Veran.staltung sind auch Nichllmitglieder gern 
gesehene Gäste. 

Beatles Revival Band schürt das 

»Beatles-Fieber« 

Die Beaitles sind die Pop-Klassiker schlecht- 
hin. Ihre unübertroffenen und zeitlos schönen 
Titel werden neun Jahre nach der Auflösung 
der Gruppe nach wie vor in den Hit-Listen 
gehandeilt. Für die Fans ist nur ein Haken 
an der ganzen Sache: die Liverpooler Pilz- 
köpfe treten nicht mehr auf. 

Dafür aber The Beatles Revival Band, die 
ihre großen Erfolge der originalgetreuen Wie- 
dergabe der Beatles-Musik verdankt uind am 
Freitag, dem 17. 3. in der Stadthalle zu sehen 
und zu hören sein wird. 

Die „Beatles made in Germany", ehemals 
erfolgreichste Amateurgruppe aller Zeiten, 
hat hieraus die Konsequenzen gezogen. Seit 
einem Jahr verdienen sie ihr Geld als Profis. 
Zahlreiche Tourneen durch Deutschland und 
halb Europa. Auftritte beim Sommerfest des 
Bundeskanzlers odCT bei der Internationalen 
Funkausstellung in Berlin haben ihre Popu- 
larität ebenso gesteigert wie ihre großen Kon- 
zerte in der zweimal ausverkauften Berliner 
Philharmonie, in der Höchster Jahrhundert- 
halle oder im Münchner Olympiazenitrum, 

Orgelschüler spielen 

Schüler des Orgelstudios Nehmann spielen am 
Mittwoch, dem 8. März um 19.30 Uhr in der 
Stadthalle vor. Außerdem wird Top-Organiist 
Rene Winter die neue Hohner-Artist vorsitel- 
len. 

Eintrittskarten sind bei der Sädt. Infositelle 
im Reisebüro Lauterbach, Telefon 20 33 70, 
bei der Bezirksst>arkasse Langen, Telefon 
20 22 77, bei der Langener Volkshank, Telefon 
20 42 34, und bei der Volksbank Dreieidi, 
Telefon 21 021, zum Preis von 7,— DM erhält- 
lich. 

Mit Leder 

chic in den Frühling 

Pelzvelours ist Klasse, 

Pelzvelours hat Rasse! 

Wir machen unsere Läger frei. 

Verkaufsiager: Walldorf, 
Okrifteler Straße 22/24 

Geöffnet nur montags und freitags 
von 14-18 Uhr, 
samstags von 9-13 Uhr. 
Bitte, besuctien Sie unsl 

Ausstellung von »amnesty international« 

Die Gruppe 209 der Gefangenenhilfsorga- 
nisation „amnesty international", die für ihre 
weltweiten Verdienste im vergangenen Jahr 
den Friedensnobelpreis erhielt, wird von 
Dienstag, den 7. 3. bis Freitag, den 17. 3. im 
Raithaus-Foyer eine Aufstellung abhalten. 

In erster Linie werden dabei Plakate und 
Poster zu sehen sein, die sich mit dem Thema 
'Menschenrechte', der Grundlage der Gefan- 
genenarbeit von amnesty international, aus- 
einandersetzen. Wandtafeln und Faltprospek- 
te vermitteln darüber hinaus eimen Einblick 
in Organisation und Arbeitsweise vom amnesty 
international. Wer sich eingehender infor- 
mieren möchte, kann sich direkt mit der ge- 
nannten Gruppe in Verbindung setzen und 
ggf. auch mit ihr zusammenarbeiten. (Kon- 
tiaktadresse; Karin Kiunke, Kirchweg 17, 6072 
Dreieich. Tel. 06103-6 57 31). 

Die 1973 gegründete Gruppe 209 zählt heu- 
te ca. 30 Miltglieder und ist für den gesamten 
Westkreis Ottenbach zuständig. (Insgesamt 
gibt es 620 Gruppen von ai in der BRD). Die 
Gruppe 209 bearbeitet z. Zt. drei Fälle - in 
Indien, Jugoslawien und im Kongo. Der 
Schwerpunkt ihrer Aktivitäten liegt jedoch 
in erster Linie auf der öffentlichkeiitsarbeiit, 
(Stände, Vorträge, Filmvorführungen, Diskus- 
sionen, ai-Gottesdienate usw.). Dabei geht es 
ihr «darum, nicht nur auf Verletzungen der 
Menschenrechte hinzuweisen, sondern vor al- 
lem auch die Hiatergründe und Ursachen 
hierfür aufzuzeiigen;. 

Die Ausstellung isit täglich - von montags 
bis freitags - während der Riathaussprech- 
stunden von 3 bis 12 Uhr geöffnet. 

nenkmalspfleKc In Langen!? 
In Berlin wird zur Zeit mit beträchtliclicim 

Ko.stenaufwand die Siegessäule (Denkmal zur 
Erinnerung an den Krieg 1870/71) restauriert. 
Alle Bevölkerungsgruppen sowie die Parteien 
des Abgeordnetenha'uses sehen in dieser An- 
gelegenheit keinen Militarismus und schon 
gar keinen Chauvinismus, daß enorme Mittel 
aus der Tasche des Steuerzahlers benutzt 
werden, um ein Denkmal aufzupolieren, das 
von keinem großen künstlerischen Weil und 
nicht mehr und nicht weniger geschmacklos 
ist wie die meisiten Bauwerke dieser Art, son- 
dern ganz ein/ach ein Stück aus unserer Ge- 
schichte. 

Als ehemaliger Bürger Langens mit noch 
vorhandenen starken inneren Bindungen zu 
unserem mittlerweile durah HocWiätiser in 
der Altstadt etwas verschandelten, aber im- 
mer noch liebenswerten Städtchen fiel mir 
beim Anblick der .Siegessäule und ihrem sie 
schon über ein Jahr bedeckenden Gerüst un- 
sere „Langener - Germania" auf dem Fried- 
hof ein. 

Altere Bürger werden sich sicher noch an 
jene Bronzedame mit den etwas üppigen For- 
men eriTinern, die am Kvrchplatz zwischen 
Vierröhrenbrunnen und der alten Sparkasse 
Platz genommen hatte. 

Und so staind oder saß jene „Langener — 
Germania" mit leicht hessischem Touch bis 
zum Ende des 2. Weltkrieges mitten im Städt- 
chen. Hoclizeiitskutschen fuhren an ihr vor- 
bei, Glocken läuteten hinter ihr aus Freud 
und Leid, um sie herum feierten die Bürger 
ihr Heimatfeat, und lOOO Jahre waren auch 
für sie in 12 Jahren überstanden, aber nur 
scheiinbar. — Denn Germania nicht milt trot- 
zig zum Kampf erhobenem Schwert, sondern 
in hessischer Gemütlichkeit etwas ermüdet, 
wie auf einen alten Schirm darauf gestützt, 
hatte zwar die französische Besatzungszedt 
nach dem 1. Weltkrieg ohne Schaden über- 
standen, aber anscheinend nur, um am Ende 
des 2. Weltkrieges einigen Herren, die päpst- 
licher als der Papst, vielleicht in Erwartung 
eines Karrierehöhenfluges mit der Entfernung 
und Verbannung Germianilas in .ein Lagerhaus 
auf dem Friedhof begannen. 

Bilderstürmerei waT ja im „Driltten Reich" 
an der Tagesordnunig, und daß man die eben 
gewonnene Freiheit mit einer solchen begann, 
zeugt von der nur in Hessen, im Land der 
Bembel und des Handkäs mit Musik, übli- 
chen Geistessdhärfe der Magistratur, und rückt 
unser schönes Langen etwas in die Nähe von 
Schiida. — Nun. wenn diese Bronzefigur so 
suspekt war und dias erwachende Demokra- 
tieversitändnis durch Entfernung stärkte, wol- 
len wir 33 Jahre später nicht mehr daran 
rühren. AJlerdings sollten wir bedenken, daß 
Niederwald-Denkmal und Siegessäule, die 
weltweit bekannt sdnd, keilnen Anstoß erreg- 
ten, nur in den kleinen Grenzen Langens, 
zwiischen Paddelteich und Mitteldick madhte 
man der neuen Zeit eine Reverenz, die aber 
außerhalb unserer Gem^rkungsgrenzen wohl 
kaum gebührend gewürdigt wurde. Interna- 
tionall dürfte eine Resonianz bis zum heutigen 
Tage ausgeblieben sein. 

Mdine Bitte, die sicher im Sinne vieler Bür- 
ger der Altsitadt ist, gebt dem Kirdiplatz 
dieses Denkmal zurück. 

Ansprechen möchte ich die Damen und 
Herren vom Komitee zur Erhaltung der Alt- 
stadt und naitürlich ganz besonders Herrn 
Bürgermeister Kreiling, der als Neu-Lange- 
ner sicher gar nicht weiß, daß auf" dem Fried- 
hof eine Dame gelagert ist, dite zwar nicht mit 
einem Kuß, aber etwas gutem Willen wieder 
zum Leben erweckt werden kann. 

Es bleibt natürlich zu hoffen, daß in der 
Stadt Langen nk'ht Gruppen oder Grüppchen 
in der Wiederaufstellung des Denkmals etwas 
sehen, was es nun wirklich nicht ist, — wes- 
halb man jedem Bürger eine gewisse Groß- 
zügigkeit wünschen sollte, um über Partei- 
bücher, Konfessionen, Ideologien und Philoso- 
phien, also allem, was dem freien Geist 
Schranken auferlegen kann, hinweg die Wirk- 
lichkeit zu sehen. Unsere Geschichte »St eine 
Realität, die man weder verleugnen, noch auf 
dem Friedlhof verstecken kann. 

Jedem Zweifler würde ich einen Besuch 
unseres großen Nachbairn im Wesiten empfeh- 
len, Frankreich steht seiner Vergangenheit 
viel unbefangener, auch im Angedenken, ge- 
genüber. 

Schön wäre es jedenfalls, wenn im Zeichen 
der nostalgischen Welle „Langens — Germa- 
nia" zum nächsten Äppelwoifest wieder an 
ölhrem alten Platz, am Kirchplatz, zwischen 
ihren feiernden Bürgern stehen würde. 

Bertold Tron, Berliri/Charlottenburg 

Ü 
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Bau- und Wohnmarkt 

Dieburg, B26 Am Schwimmbad 

Tapezieren I 
ganz bequem durch, 

Karl Becker jun. ( 
Raumausslattung 
RheinstraUe 15, Langen, Tel. 2 23 73 

»Frohsinn« zog Jahresbilanz 

Vorstand auf der Jahreshauptversammlung bestätigt 

Auf ein ereignisreiches Jahr konnte der Ge- 
sangverein „Frohsinn" 1862 bei seiner Jahres- 
hauptversammlung zurückblicken. Schriftfüh- 
i-er Heinz Sallwey gab einen Rückblick auf 
das vergangene Jahr, in dem der „Frohsinn" 
bei zahlreichen Anlässen inner- und außer- 
halb der Stadt Langen sein Können unter 
Beweis stellte; insbesonders an dem gelun- 
genen Volkstümlichen Liederabend. 

Nachdem der Kassierer Wilfried Vetter in 
seinem Kassenbericht für das Jahr 1977 geord- 
nete finanzielle Verhältnisse und in seinem 
Bericht über dert' Singstundenbesuch eine wei- 
tere Steigerung gegenüber 1976 aufgezeigt 
hatte, zeichnete Vorsitzender Erich Hamann 
zahlreiche Sänger, die regelmäßig die Sing- 
stunden besuchten, für ihre Treue mit einem 
Weinrömer aus. 

Ehrenvorsitzender Karl Krumm dankte im 
Namen aller Sänger dem Vorstand für die 
geleistete Arbeit. Sein Vorschlag, Erich Ha- 

mann in seinem Amt als ersten Vorsitzen- 
den zu bestätigen, fand die eigm.ijitig^ ^i^ym- 
mung' cler Versammlung" trn VorstaniJ wer- 
den außerdem mitarbeiten: Ludwig Wesp (2. 
VorsHeender), Heinz Sallweyf • K-Ibub'^ Bttsoh 
(Schriftführer). Wilfried Vetter und Karl 
Herth (Kassierer), sowie die Sangesbrüder Pe- 
ter Frank, Dieter Schlapp, Helmut Frank, 
Hans Engelmann, Heinz Keim, Erwin Ga- 
lonska und Christoph Weindock. 

Für das Jahr 1978 wurden folgende eigene 
Veranstaltungen beschlossen: 30. 4. Tanz in 
den Mai, 2. 9. Vereinsausflug, 7. 10. Oktober- 
fest und 16. 12. Weihnachtsfeier. In das Jah- 
resprogramm aufgenommen wurden außer- 
dem Besuche befreundeter Vereine. 

In seinem Schlußwort dankte der Vorsitzen- 
der Erich Hamann den Sängern für die zahl- 
reiche und lebhafte Beteiligung an der Jahres- 
hauptversammlung und bat sie, auch in die- 
sem Jahr eifrig die Singstunden zu besuchen 
und den Verein zu fördern. 

Karl Walter Lötz, der Lfiter des Jugendrotkr euzes, fiberreidit Rektorin Petri einen Sdieck 
über 550 Mark. 

Mit Lust und Liebe kochen. 

Liebe geht bekanntlich durch den Mqgen. Nach dieser Devise wurde schon zu 
Großmutterszeiten gekocht, gebraten und gegessen. Und diese gute Tradition hat 
auch heute noch Bestand. 

Geändert haben sich jedoch die praktischen Seiten des Kochens: Abzugshaube, 
Einbauherd, Kühlschrank in Sichthöhe, Einbauspüle, pflegeleichte Arbeilsplatten und 
vieles mehr erleichtern der Hausfrau die Arbeit, so daß der Freizeit ein größerer 
Raum bleibt. 

Unser Angebot aus dem Küchenstudio wird Sie überzeugen - in der Zusammen- 
stellung, wie auch im Preis. 

Küchenblock in funktionsgerechter und praktischer 
Zusammenstellung. Front Kunststoff gelb oder grün, 
270 cm breit, mit Einlaßspüle und 
4teiligem Siemens-Elektro-Set 2*385f ~ 
Dieser Küchenblock kann ganz nach Ihren Wünschen 
erweitert werden. Wir beraten Sie gerne! 
Aus unserem Baumarkt: 
Boden- und Wandfliesen für jeden Geschmack. Damit Ihre 
Küche noch pflegeleichter und schöner wird. 
Wand- und Bodenfliesen, 15 x 15 cm, 
Accorde Meranti MS qm 11^90 
Rustik. Bodenfiiesen, 20 x 20 cm, _ _ 
für starke Beanspruchung, 1. Wahl, qm 28#50 
Für Hobby- und Partyraum: 
Bodenfliesen 20 x 20 cm, Ambra MS qm 16,50 
Villeroy und Boch, Wandfliesen, 15 x 15 cm, 
versch. Muster MS, qm g 

Fliesen als Wandschmuck, 20 x 20 cm, mit sehr 
schönen Motiven, Stück ^ 

Bodenfliesen für den Wohnbereich, 
20 X 20 cm, uni beige, grün, qm 25,90 

Japan-Mosaik, 2,5 x 2,5 cm, 
weiß, braun, qm 17,90 

Villeroy und Boch, Bodenfliesen, 
Palissy, 10 X 20 cm, 1. Wahl, qm _ 
Spaltplatten, .Herbstlaub*, 
24 X 11,5 cm, frostbeständig, 
1. Wahl, qm 18,50 

In unserem Fliesenstudio finden Sie 
über 200 Sorten Fliesen verschiedener 
Fabrikate. 

ge 
öffnet 

Te (06071 
27 7 

am langen Somstog, dem 
4. März. Lassen Sie sich von 

Speziallsten zeigen, wie 
man's selbst machen 

kann. Es ist leichter 
als man denkt. 

Wir haben von 
9-18.00 

Vorerst keine 
DRK-Aitpapiersammlungen mehr 

Die moi»atlichen Altpapior.sammlungen der 
DRK-Jug)end Langen müssen leider einge- 
stellt werden. Die Unkosten übersteigen durch 
Wiedorum gefallene Altpapierpreise den Erlös. 
Die DRK-Jugend möchte daher allen Lange- 
nern. die diese Aktion in den vergangenen 
Jahren unterstützten, rocht herzlich danken. 

Durch die sehr gute Mithijlfe war es bisher 
der DRK-Jugend möglich, der Leiterin der 
Jannusz-Korczak-Schule die Summe von DM 
1260,— für Spielnachmittage mit behinderten 
Kindern zur Verfügung zu .stellen. Diese Spiel- 
nachmittege werden in Zusammenarbeit mit 
der AG 10 des Stadtjugendrings jeden Diens- 
tag während der Schulzeit veranstaltet. 

Zum vorläufigen Abschluß dor Aktion über- 
reichte am Diervstag während eünes Spielnach- 
mittages DRK-Jugendleiiter K. W. Lötz der 
Rektorin Irene Petri einen Geldbetrag von 
DM 550,— sowie Spielzeug, das helfen soll, 
die Spielnachmittiage zu beleben. 

Die DRK-Jugend will die Altpapiersairr^m- 
lungen jedoch nicht einschlafen lassen. Es wird 
nach Möglichkeiten gesucht, die Sammlungen 
wie .schon frühw vierteljährlich durchzufüh- 
ren. 

Weiterhin sucht die DRK-Jugend noch Mit- 
glieder im Alter zwischen 14 und 16 Jahren 
Interessierte Mädchen und Jungen können 
sich freitags zwischen 16.30 und 18 Uhr im 
Raum der DRK-Jugend in der Ludwig-Erk- 
Schule, Bau II, bei Gruppenleiter Rudolf Ihm 
treffen, oder -sich telefonisch bei K. W. Lötz, 
Telefon 2 52 54, anmelden und beraten lassen. 

SPD-Frühschoppen 
mit l\/latthias Kurth 

Einen Frühschoppen mit dem Landtagskan- 
didaten der SPD für den Wahlkreis 46 veran- 
staltet am Sonntag, 5. März, der Langener 
SPD-Ortsverein. MdL-Aspirainit Kurth wird 
dabei mit SPD-Mi.tgliedern und interessierten 
Gästen über aktuelle landespolitische Themen 
diskutieren. Wie immer bei der Laiigener 
SPD wird es bei dem Frühschoppen wieder 
eine Verlosung mit einem interessanten 
Preis geben. Der Frühschoppen beginnt um 
10 Uhr im SSG-Freizeitcenter, An der rechten 
Wiese. 

KONZERT 

0) 
^ Kunst- u. Kultlirgemeinde 

Wieder einmal steht ein großes Orchester- 
Konzert in Langen in Aussieht. Das hier von 
früheren Veranstaltungen her bekannte und 
hochgeschätzte Orchester „Pfälzische Phil- 
harmonie" gibt unter seinem Chefdirigenten. 
GMD Christoph Stepp, am Sormtiag, dem 
12. 3. 1978, ein großes Symphoniekonzert. Die- 
ses Ensemble wurde kurz nach dem ersten 
Weltkrieg gegründet, besteiht adso fast 60 
Jahre, hat zum Musikleben der Pfalz maßgeb- 
lich beigetragen und sich durch zahlreiche 
Konzerte in der Bundesrepublik und in ande- 
ren Ländern Europas einen hervorragenden 
Ruf erworben. 

Das Repertoire symphonischer Musik er- 
streckt sich vom BaroCk über die Klassik 
und Romantik bis zu zeitgenössischen Kom- 
positionen. Dite Rezensenten sind über dieses 
Ensemble des Lobes voll:   gastierte das 
Pfalzorchesiter zum ersten Male in Ham- 
burg... loihnende Bekanntsdhaft... prachtvoll 
disponierte und bewegende Aufführungen!" 
(Hamburger Abendblatt). „... die geradezu 
faszinierende Wiedergabe bestätigte den Ruf, 
der dem Orchester und seinem Dirigenten 
vorausging." (Hannoversche Allgemeine Zei- 
tUTUg.) Tschaikowskys Violinkonzert mit Chri- 
stian Ferrais:  der Applaus galt aber auch 
der vorzüglichen Ausführung der Begleitung 
durch das PfaQzorcfhester unter Christoph 
Stepp..." (Die Rheinpfalz). 

Am 12. 3. 1978 stehen die Roaamunde-Ou- 
vertüre von Schubert, das Violinkonzert von 
Beethoven mit Gunhild Hoelscher als Soli- 
stin, deren Künstlerportrait am 24, 2. in der 
LZ veröffentlidht wurde, und die Symphonie 
„Aus der Neuen Welt" von Dvorak auf dem 
Programm. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Luft ablassen 
Am kommenden Freitag ist eine Bürger- 

versammlung in der Stadthalle, eine gesetzlich 
vorgeschriebene Möglichkeit für die Bürger, 
ihre Meinung zu kommunalpolitischen Dingen 
zu sagen, Fragen zu stellen, sich zu informie- 
ren, und auch einmal Luft abzulassen, wenn 
irgendwo der Schuh drückt. Der Stadtverord- 
netenvorsteher hat einberufen, der Magistrat 
sowie die Vorsitzenden der Fraktionen wer- 
den die Gesprächspartner sein. 

Zur Diskussion stehen Bau- und Ver- 
kehrsangelegenheiten, Kultur-, Sport- und 
Sozialangelegenheiten sowie allgemeine Dinge. 
Ein Themenbereich also, der alles umfaßt. 

Die Bürger sollten diese Möglichkeit nutzen. 
Denn die Kommunalpolitiker werden die Oh- 
ren spitzen, um die Volksmeinung zu ergrün- 
den. Und sicher wird mancher Vorschlag eines 
Tages in die Wirklichkeit umgesetzt. 

Dabei sollte man sich möglichst kurz fassen, 
um vielen die Möglichkeit zur Meinungsäuße- 
rung zu geben, man sollte aber auch zuhören, 
wenn der andere spricht, denn auch dieses ist 
ein Merkmal der Demokratie, und nicht so- 
fort das Weite suchen, wenn man seine spe- 
zielle Angelegenheit vorgetragen hat. 

Man muß keine Befürchtung haben, daß 
die Veranstaltung zur Basis für politische 
Auseinandersetzungen wird. Das Vorrecht ha- 
ben die Bürger, der Magistrat wird nur Fra- 
gen beantworten. Deshalb kann man sich 
einen sachlichen Erfolg versprechen. Aber nur 
dann, wenn viele Langener hingehen und sich 
mit ihrer Meinung nicht zurückhalten. Je 
lebhafter es wird, um so größer ist der Erfolg. 
Die Bürger sollten diese neue Möglichkeit der 
Mitsprache, des direkten Einflusses auf die 
Politik in unserer Stadt nutzen, meint. 

Ihr Tobias 

Antonin Dvorak, 1841 in Mühlhausen 
(Böhmen) geboren, ertiielt als 50jähriger für 
eine Tätigkeiit als Direktor des Nationalkon- 
servatoniiums von New York ein Angebot, 
das er erst nach langer Überlegung annahm. 
In diesem durch private Initfatitve gegründe- 
ten gemeinnützigen Institut wurden — .für 
die diamaiige Zeit ein unerhörtes Novum — 
auch farbiige Musikstudenten aufgenommen. 
Dvorak, der Lehrer an dieser Schule, wurde 
gleichzeitig zu einem Lernenden^ indem er in 
fruchtbare Berührung mit der Volksmusik 
der amerikanischen Neger kam.. Es waren die 
weltliöhen Gesänge der Plantagensklaven so- 
wie die geistlichen Lieder, die Negro-Spiri- 
tuals, die auf den allen musikalischen An- 
regungen offenen Dvorak nadhhialtigien Ein- 
druck ausübten. Unter Verwendung negroider 
Musikelemenite wie auch von Motiven der in- 
dianischen Ureinwohner und amerikanischen. 
Einwianderer schuf der Komponist in seiner 
Symphonie „Atis der Neuen Welt" ein gran- 
dioses Tongemälde, das er aber immer wieder 
mit den Klängen böhmischer Folklore durch- 
setzte. Eine vollendete Wiedergabe durch die 
„Pfälzische Philharmonie" unter GMD Chri- 
stoph Stepp ist am 12. 3. 1978 in Langen zu 
erwarten. 

 1 . . 
Einzelkarten zu 9 DM für Brw<achsene und 

zu 5 DM für Begünstigte bei Volksbank Drei- 
eich und Reisebüro Lauterbach am Rathaus. 
Restkiarten an der Abendkasse. Mitglieder ha- 
ben freien Eintritt. 
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Großer Erfolg mit seltenem 

Händel-Oratorium 

Albertus-Magnus-Kirche bis zum Rand besetzt 

Der Ij<;iter des Kirchenchores der katholi- 
schen St.-Albertus-Magnus-Gemeinde, Reiner 
Mall<mus, hciit schon in der Vergangenheit ein 
Gespür dafür gehabt, was ankommt. Dabei 
hat er mit seinem 1-aienohor Leistungen voll- 
bracht, die ihresgleichen suchen können. An- 
dererseits ist er sich des Eifers und der Be- 
geisterung seiner Sängerinnen und Sänger 
bewußt, daß sie es ih,m auch nicht übelneh- 
men, w?nn er mit seinen Anforderungen über 
die Grenzen des Laionchores hinausg^t. Aber 
gerade hier liegt vielleicht der Schlüssel zum 
Erfolg, durch großes Engagement und Liebe 
zur Sache das Besondere zu vollbringen. 

Vf i anders ist es zu erklären, daß der große 
Kirchenraum von St. Albertus Magnus bis auf 
den letzten Plttz besetzt war, obwohl ein stel- 
len gehörtes und deshalb auch weithin un- 
bekanntes Werk aufgeführt wurde. Das Pu- 
blikum ift es gewöhnt, daß es bei den Kon- 
zerten des Chores etwas Besonderes geboten 
bekommt und vertraut darauf. Und dieses Ver- 
trauen wurde auch am vergangenen Sonntag 
nicht enttäuscht. 

Auf dem Programm atand Georg Friedrich 
Händeis Oratorium für Doppelchor, Solostim- 
men und Orchester: „Israel in Ägypten". 
Es behandelt einen Stoff aus dem Alten 
Testament, die Leiden des Volkes Israel, seine 
Flucht und .seine Rettung. Zu dem Chor von 
Albertus Magnus gesellten sich die Sänge- 
rinnen und Sänger dos Gemsheiimer Gymna- 
siums, die ebenfalls von Reiner Malkmus be- 
treut und geleitet werden, das Marburger 
Kammerorchester und das Collegium Musi- 
CTxm Vocale aus Dannstadit sowie die Solisten 

Waltraud Pu.sch (Sopran), Gisela Hein (All) 
und Wolfgang Röatz (Tenor). 

Wie bei allen Händel-Oratorien halte (ier 
Chor — mit 120 Sängerinnen und Sängern ein 
voluminöser Klangkörper — die Hauptaufga- 
be. Er entledigte sich seiner Pflicht überzeu- 
gend. Nicht nur die Klangfülle bestach, son- 
dern die Akribie, mit der das Werk einstu- 
diert war, die feinsten Nuancen und Klangma- 
lereien, die zum Klingen und Wirken kamen. 
Beispielsweise die klangliche Darstellung der 
Mücken- und Heuschreckerkschwärme, des Ha- 
gels und des Donners, gehörten zu den Punk- 
ten, an denen man die vorzügliche Arbeit des 
Chores mit seinem Di.rigeniten erkennen 
konnte. 

Dazu ein Orchester — es stand unter der 
Leitung von Konzertmeister Horst Pusch —. 
das routiniert genug war, um sich nahtlos ein- 
zufügen und unaufdringlich aber gekonnt die 
Untermalung zu geben .sowie .Solisten, die den 
Anforderungen gerecht wurden. 

Wenn man bedenkt, daß kaum Zeit für eine 
Gesamtprobe zur Verfügung stand, wird man 
die ausgereifte Leistung noch höher bewer- 
ten, die zu eiinem hervorragenden Gesamtein- 
druck rührte. 

Eine volle Kirche, ein Clior mit 120 Sänge- 
rinnen und Sänger, Solisten und und ein 
ausgezeichnetes Orchester waren die guten 
äußeren Bedingungen für die Aufführung 
des Iländel-Oratoriums „Israel in Ägypten", 
die zu einem besonderen Erlebnis für alle 
Besucher wurde. 

Rekordbeteiligung und Spitzenleistungen Abbau demokratischer Rechte verhindern 

Resolution des Philologenverbandes Am 19. Febr. füüirte der Langener Steno- 
grafenverein sein diesjähriges Vereinslei- 
stungsschreiben und gleichzeitig das Bundes- 
jugendschreiben durch. 80 Wettschreiber be- 
wiesen hierbei ihre sehr guten Leisitungen 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben. 

Vereinsmeisterin in Kurzschrift wurde wie- 
der Elfriede Fels. Sie erreic'hte im aufstei- 
genden Diktat 280 Silben mit der Note 1 miit 
Ehrenpreis. Ebenfalls einen Ehrenpreis für 
ihre erfolgreichen Arbeiiten in aufsteigender 
Geschwindigkeit erhielten Helga Mainusch 
(bis 240 SUijen, Note 1), Marta Rosail (bis 220 
Silben, Note la !) und Elisabeth Grau (bis 
200 Silben, Note la !). 

Weiter wurden die söhr guten, d. h. mit der 
Note 1 ausgezeichneten ArbeRen in gleich- 
bleibender (Jeschwimdigkeit folgender Wett- 
schreiber honoriert: 

Doris Chlupsa (Note la I). Elfriede Dietzel, 
Ingrid Werner (alle 140 SiiLhen), Jutta Schik- 
kedanz. Ellen Fürs'.enberg Verena Frick 
(alle 120 Silben) Silvia Lammel, Martina 
Mainusch, Elvira Pascher-K.neißl (alle 100 
Silben), Stefan Löbdg und Susanne Wefing 
(beide 80 Silben) sowie Sibylle Haas mit 60 
Silben. 

Außerdem nahmen teil: Maria Leinweber 
(140 Silben, Note 2), Elvira Schäfer und Ulla 
Steltz (140 Silben), UrsuJa Stünn (120 Silben), 
Ute Werner und Heike Pikola (beide 100 Sil- 
ben, Note 2), Gaby Dietzig (80 Silben, Note 2) 
und Susanne Lohv (60 Silben). 

In englischer Kurzschrift betediligben sich 
Elisabeth Grau (Note 1 m. Ehrenpreis) und 
Ulla Steirtz (beide 60 Silben). 

Aber auch im Maschinenschreiben t>ewiesen 
die Mitglieder des Langener Stenografenver- 
eims ihre „flinken Finger". Auf den vereins- 
eigenen, ausschließlich elektrischen Schreib- 
ma schimen zeigten sie hervorragende Leis- 
tungen; 

Vereinsmeisterin im Maschinenschreiben 
wurde Gaby Dietzig. Sie schaffte bei einer 
30-minütjigen Abschrift (Meisterklasse) 404 
Anschläge in der Minute. EbenfalUs im der 

Meiisterkiasse erreichten Maria ^Leinweber 
und Susanne Rosal 362 und 342 Anschläge 
und selbstverständlich wurden diese Arbei- 
ten mit Ehrenpreisen belohnt. 

Auch in der Grundklasse (10-minüti'ge Ab- 
schrift) erhielten die Besten einen Elhren- 
preis: Kerstin Podeyn (330 Anschl., Note 1), 
Helene Knöß (350 Anschl.,), Elvira Schäfer 
(262 Anschl., Note 2), Irmgard Bettermann 
(340 Anschläge) und Sibylle Haas (299 An- 
schl.). Außerdem nahmen erfoclgreich teiil: 
Ute Werner, Elvira Pascher-Kneißl, Silvia 
Lammel, Marita Hennig, Sabine Christ, In- 
grid Werner, Kaitja Schedlinski, Harald Fels, 
Heike Pikola, .Tohanna Rebiing, Jutta Schik- 
kedanz- Ulrike Breidert, Cornelia Menges, 
Ellen Fürstenberg und Wollganig Krause. 

Weitere Wettschrciber waren; Ute Wro- 
bel. Brigitte Fischer, Andreas Berck, Sabine 
Heinz, Stefan Wolf, Christine Orsowy, Clau- 
dia Paquin, Susanne Wefing, Ulla Steitz, Ur- 
sula Stünn, Verena Frick, Susanne Rosal, 
Marta Rosal. 

Belm sog. Perfektionsschreiben war von 
den Wetterschreibem eine lO-minütige Ab- 
sdirift anzufertigen, bei der es hauptsächlich 
darauf ankam, so wenig Fehler wie möglich 
zu machen - am besten gar keine! 

Die ausgezeichneten Arbeiten von Maria 
Lein-weber, Gaby Dietzig und Helene Knöß 
wurden hierbei mit Ehrenpreisen honoriert. 

Weiterhin beteiligten sich Sibylle Haas, 
Claudia Paquin, Silvia Lammel, Ute Wrobel, 
Ute Werner, Kerstin Podeyn, Marita Hennig, 
Wolfgang Krause, Susanne Rosal, Stefan 
Wolf, Sabine Christ und Irmgard Better- 
mann. 

Der Stenografenverein Laingen i.st stolz auf 
diese große Zahl von Mitgliedern, die schoin 
während der Anfängerkurse oder nach ent- 
spreohendier Weiterbildunig in den Übungs- 
kursen so großartige Leistungen zeigen. Die 
Bezirksmeisterschaften in Heppeniheim und 
die Hess. Mannschaftsmeisterschaften anläß- 
lich des Hessen'tBg:es werden mit Rulhe er- 
wartet. 

Die Bezirksdelegiertenversammlung des Be- 
zirks Darmstadt im Hessischen Philologonver- 
band hat am 23. 2. folgende Resolution verab- 
schiedet: „Die Vertrauensleute der südhessi- 
schen Gymnasien und Gesamtschulen pro- 
testieren schärfstens gegen die Absicht des 
hessischen Innenministers, das Personalver- 
tretungsrecht zum Nachteil der Bediensteten 
zu verändern. Ein vom Innenminister vorge- 
legter Gesetzentwurf zur Änderung des Hessi- 
schen Personalvertretungsgesetzes sieht den 
Abbau des Mitbestimmungsrechts in wesent- 
lichen Punkten vor; 

1. Ort und Zeit der Sprechstuhden der Per- 
sonalräte sollen künftig vom Einverständnis 
des Dienststellenleiters abhängig sein (§ 42). 

2. Die Möglichkeiten, mitbestimmungspflich- 
tige Maßnahmen abzulehnen, sollen in Zu- 
kunft auf nur drei Fälle beschränkt werden, 
nämlich auf Gesetzesverstoß, auf ungerecht- 
fertigte Benachteiligung von Beschäftigten 
und auf Beeinträchtigung der reibungslosen 
und kontinuierlichen Arbeit der Dienststelle 
(§ 64b). 

3. Die Personalräte sollen bei der Besetzung 
der Stellen von Schulleitern und ihren Stell- 
vertretern nicht mehr mitbestimmen dürfen 
(§ 65). 

4. Die Personalräte der Referendare sollen 
abgeschafft werden (§ 90a). 

Sachliche Gründe für diese eklatante Ver- 
schlechterung des Mitbestimmungsrechts wer- 
den vom Urheber des Gesetzentwurfs nicht 
genannt. Die Delegierten des HPhV fragen 
den hessischen Innenminister, ob er sich des- 
sen bewußt ist, daß sein Entwurf in krassem 
Gegensatz,steht zu dem Anspruch, "Demokra- 
tie zu wagen", und im Widerspruch zur Aus- 

dehnung der Mitbestimmung dn der freien 
Wirtschaft. 

Die Vertrauensleute des Hessischen Philolo- 
genverbandes appellieren an die Abgeordneten 
des Hessischen Landtags, den Abbau demokra- 
tischer Rechte zu verhindern und sich für eine 
sinnvolle Erweiterung des Personalvertre- 
tungsrechts einzusetzen. 

31. März 1978: 
Wichtiger Termin für Arbeltgeber 

Nach der Daitenerfassurvgs-Verordnung (§ 5 
DEVO) hat jeder Arbeitgeber für alle Ar- 
beitnehmer, die bereits vor dem 1. Januar 
1977 bei ihm beschäftigt waren, Jahresmel- 
dungen (Versdcherungsnachweise) an die zu- 
ständige Krankenkasse abzugeben. Die Pres- 
seslielle der Kiaufmänmiisclien Krankenkasse 
(KKH) weist darauf hin, daß der 31. März 
1978 der letzte Termin für die Abgabe dieser 
Jahresmeldunigen ist und empfiielhlt, diesen 
Termin zur Vermeidung von Nachtekilen für 
die bei ihm beschäftigten Arbeiitniehmer un- 
bedingt einzuhalten. 

Für die abzugebende Meldung ist der Vor- 
druck „Versicherungskarte" atis dem Versi- 
cherungsnachweisheft auszufüllen. Sowieilt in 
diem einen oder anderen Blalle dais Versiche- 
rungsnachweisheft für einen Artoeiltniehmer 
nicht vorliegt, ist einie „Ersatz-Versdcheruings- 
karte" zu benutzen, die bei jeder Kranken- 
kasse erhältlich ist. 

Über nähere Einzelheiten über die Abgabe 
der Jahnesmeldungen gtfben die KKH-Nie- 
dferlassungen und alle Träger der gesetzU- 
chem Krankenversicherung gern Auskunft. 

Frauen aus der Parteimüdigkeit wecken 

AsF des Kreises hatte Hauptversammlung 

In Anwesenheit von MdB Dr. Helga Timm 
urtd MdL Dr. Haidi Streletz hielt der Unter- 
bezirk Kreis Offenbach der Arbeitsgemein- 
schaft sozialdemokraitischer Frauen seine 
Jahreshaupt Versammlung 'im Bürgerhaus 
Weilskirchen ab. Auf der Tagesordnung stan- 
den der Jahresbericht der Varsitzenden Hei- 
di Eschke, Neuwahlen des Vorstajides, Dis- 
kussion und Verabschiedung von eingegan- 
genen Anträgen und Kurzreferate von Heidi 
Eschke, Dr. Timm und Dr. Streletz. 

Dem Jahresbericht war zu entnehmen, daß 
auf Unterbezirlcsebene der AsF im abge- 
laufenen Jahr eine stattliche Anzahl von 
Veranstaltungen durchgeführt wurden. Heidi 
Eschke führte in ihrem Referat aus, daß 
insbesondere bei den Frauen eine Parteimü- 
digkeit festzustellen sei. Viele Genossinnen, 
Genossen, Wählerimnen und Wähler seien oft 
enttäuscht von dem, was am Ende von geplan- 
ten Reformen herauskäme. Oft sei es ahnen 
aber auch nicht bewußt, daß ihre Forderun- 
gen und Erwartungen übersteigert seien, 
dann trete eine Enttäuschut^g und Frustra-. 
1;ion eiin. Die Frauen seien oftmals verunsi- 
chert und wünxJen sich anderen Gruppen zu- 
wenden. Heidi Esohke rief 'den neuen Vor- 
stand auf, sich Gedanken zu madien, wie 
die Fnauen politisch zu mobiliaiieren seien. 

Abschließend sagte sie: „Derm eine ist wo})l 
allen klar, kommt die CDU wieder an die 

Reihe, dann entsteht ein Stillstand und Rück- 
schritt'in unserem gemeinsamen Ziel: Gleich- 
berechtigung in Ehe und Faimilie, Bildung 
und Ausbildung in der Berufswelt und im 
sozialen Bereich. Denn wir wissen, daß Eman- 
zipation des Mannes uind der Frau die CJileich- 
berechtigung der Gesellschaft in allen Le- 
bensbereiohen voraussetzt." 

Dr. Helga Timm berichtete über die Arbeit 
der Bundestagsfraktion. Sie war der Auf- 
fassung, daß die Parteimüdigkeit der Fratien 
nicht ganz so groß sei, wie es ihre Vorredne- 
rin schilderte. 

Dr. Haidi Streletz wies in ihren Axisftührun- 
gen darauf hin, daß immer noch zu wenig 
Frauen einen fieberen Listenplatz für die 
Landtagswahlen hätten. Es müsse die Auf- 
gabe der Frauen sein, dies zu ändern. In den 
Vorstand wurden gewählt; Erste Vorsitzende 
Ilse Nortmann, (Weiskirchen), Stellvertrete- 
rinnen; Inge Schneider, (Langen), Heny 
Ebert, (Dietzenbach), erste und zweiite Schrift- 
führerinn: Ilse Schiaumburger, (Dietzenbach), 
Christa Zimmermamn, (Rödermark), Presse- 
wartin: Uschi Heppner, Schatzmeisteriin: 
Hanni Seel, (Langen), Beisitzer; Irmgard 
Burkard, (Langen), Heidi Eschke, (Mühlheim), 
Irene Göhr, (L/angen), Ulla Kelkel de Sala, 
(Dreieich), Gunthild Wathies, (Mühlheim), 
und Dr. Haidi Streletz, (Heusenstamm). 

Unser Foto zeigt Professor A. Grabone mit dem Gemälde „Abendstille im Haff". Es ist 
eines der Bilder, die am Wochenende jeweils von 10 bis 18 Uhr während einer Ausstellung 
im Bürgerhaus Zeppelinheim gezeigt werden. Die Ausstellung wird von der Interessenge- 
meinschaft freischaffender Maler veranstaltet und enthält Werke von Graboni, Patielt, 
Hellmeier, Klaiberg, Forster, Reuter, Gerhard, Scheloumoff sowie den Jagdmalern Laube, 
Lorenz und Majewicz. 

Meisterschafts-Aspirant 
Steinheim im 
SSG-Freizeit-Center 

Eine wichtige Entscheidung wird am kommen- 
den Sonntag für die SSG-Fußballer fallen. Wird 
den I.angcnern das Verbleiben in der Spitzen- 
gruppe gelingen — oder wird Willi Dohmcn mit 
seiner Mannschaft für die nächste Zelt hoff- 
nungslos im Mittelfeld verschwinden. Nur ein 
Sieg über die seit einem Vierteljahr wiedererstark- 
fcn Steinheimer würde einen drohenden Absturz 
vermeiden. 

Die Langener werden also vor einer sehr schwe- 
ren Aufgabe stehen, denn der Tabellendritte 
Steinheim wittert berechtigt seine Chance, noch in 
den Kampf um die Meisterschaft eingreifen zu 
können. Den heißesten Meisterschafts-Anwärtern 
FC Dietzenbach und Weiskirchen steht nämlich 
der schwere Gang nach Steinheim noch bevor. 
Gestützt auf die beiden mit allen Wassern gewa- 
schenen Füchse W. Goldermann und Mario ver- 
körpert das Steinheimer Team neben ausgereif- 
tem technischem Können auch eine Mannschaft, 
die bis zum Äußersten zu kämpfen versteht. 

Im Spiel der Herbstserie vermochten die Lange- 
ner ein beachtliches Remis in Steinheim zu erzie- 
len, in einem Spiel, das an Spannung und Drama- 
tik kaum zu übertreffen war. Damals waren die 
Langener jedoch noch im Vollbesitz ihrer Kräfte, 
während die Gastgeber heute eher über ein Laza- 
rett verfügen. 

Wird es Willi Dohmen gelingen, aus der Not 
eine Tugend zu machen? Diese Frage beschäftigt 
sicherlich alle SSG-Fußballfans. Die Antwort 
darauf wird im SSG-Freizeit-Center fallen, wenn 
am Sonntag um 14.30 Uhr der Unparteiische die 
mit Spannung erwartete Begegnung anpfeift. 

Tabellenführer 
spielt im Waldstadion 

Wie hat Cluhtraincr Häuser seine Mannschaft 
nach dem wenig befriedigenden Peilcrfolg gegen 
l->/,hausen aul'gerichtel. welche laklischen Maß- 
nahmen hat er eingeleilel und wie hat er die Spie- 
ler niDlivierl, um am .Sonntag gegen den Spil/.en- 
reiler Vfl< Küsselsheim /u bestehen? Diese Frage 
hewegl alle Clubanhänger, denen der Weg ins 
Waldsladion in den lel/.len beiden Begegnungen 
etwas vermiesl wurde, weil die Leistungen der 
MannseliafI keineswegs den J-rwarlungen enl- 
sproehen hatte, die man eigentlich hätle erwarten 
d ii rfen. 

Nun weiß man aber auch, daß der Cluh gerade 
gegen große Gegner schon beachtliche Spiele ge- 
liefert hat. Die Punkte, die ihm hi diesem J ahr zur 
Meislersehafl lehlen, wurden meist gegen Mann- 
schaften aus dem hinteren Bereich der Tabelle ab- 
gegeben. 

Wie man einem Gegner beikommen kann, 
blit/te in den letzten Spielen ab und zu einmal 
auf, wenn über die Flügel gespielt wurde. Doch 
leider waren solche Aktionen Mangelware. Be- 
zeichnend war auch, daß gegen Erzhausen beide 
Treffer aus solchen Situationen fielen. Hoffent- 
lich ist dies den Spielern auch aufgefallen. 

Wenn auch kaum noch jemand glaubt, daß 
dem Club in diesem j ahr der große Wurf gelingen 
wird — immerhin beträgt der Absland zum Spit- 
zenreiter sechs Minuspunkte —, so sollte man es 
doch zumindest versuchen, diesen Absland klei- 
ner zu machen. Die Voraussetzungen dazu könnte 
die Mannschaft erfüllen, besonders dann, wenn 
das Dreigespann Jeschke. Reh und .Schwab sein 
laisächliches Können einmal ausspielen würde. 
Besonders bei .Schwab würde man sich mehr Ehr- 
geiz und Elan wünschen. 

TVD-Fußballer beim Spitzenreiter 

Kann der TVD dem Spitzenreiter ein Bein stel- 
len? Nach der Zwangspause hoffen die Vereine 
der B-Klasse West am Sonntag, dem 5. 3.. auf 
besseres Weller, um ihre Punktspiele fortsetzen 
/.u können. IX-r TVD stellt sich beim Tabellenfüh- 
rer SC Sleinberg vor. der das Vorspiel mit Glück 
knapp für sich entscheiden konnte. Durch ihr gu- 
tes Abschneiden in der Fremde erhoffen sich die 
Hainer einen Sieg und beide Punkte, um den An- 
schluß nach oben nicht zu verpassen. Neue An- 
fangszeilen: i. Mannschaft 15 Uhr; II. Mann- 
schaft 13.15 Uhr. 

.Schlagerspiel am Berliner l'lalz' 

SGE erwartet Oberarienbach 
Am kommenden Sonntag um 15 Uhr erwarten 

die Fußballer der S(j Egelshach den l abellenzwei- 
len, SG Obererlenbach, am Berliner Platz. Nach 
Minuspunkten trennen zehn Punkte die beiden 
I abellennachbarn. .Schon lange sind den Egelsba- 
ehern alle Felle davongeschwommen, aber für 
Obercrienbach geht es noch um die Meisterschaft. 
Sie stehen sogar noch um einen Punkt besser da 
als der augenblickliche Tabellenführer FC Hep- 
penheim. 

Seit 12. 2. standen sie nicht mehr im Punkte- 
kampf. denn zwei Spiele fielen für sie aus. Dieser 
Umstand kam ihnen aber zugute, denn nun kön- 
nen sie ab .Sonntag ihren gesperrlen Torjäger 
Schieiter wieder einsetzen. Schieiter war ja be- 
kanntlich gegen Egelsbach im Hinspiel von der 
SGO zum ersten Mal eingesetzt worden und hat 
aul Anhieb eingeschlagen. Tore, u. a. zwei gegen 
Egelsbach, führten ihn schnell an die Spitze der 
Torschützenliste der Gruppenliga Süd. In gut 
einem Dutzend Spielen für Erlenbach schoß er 21 
Tore. Zur Zeit liegt er aber hinter dem Egelsba- 
cher Gerd Rasch, der es in 24 Spielen auf 24 Tore 
gebracht hat, auf Rang 2 der Liste. Rasch hat da- 
mit gute Aussichten, sein Torekonto vom letzten 
J ahr (25 Tore) in dieser Saison zu übertreffen. 

Im Hinspiel erlitt die SGE mit 2:6 nicht nur ihre 
größte Schlappe in der Gruppenliga, sondern 
auch ihre schmerzlichsie Niederlage, denn die 
Schwarz-Weißen hatten in jener Partie gar nicht 
einmal so schlecht ausgesehen. Das Ergebnis je- 
denfalls entsprach nicht dem Spielverlauf. E)er 
Schock dieser Niederlage saß aber tief, und die 
SGE erholte sich nur langsam davon. Dieses Mal 
möchte man natürlich den Spieß herumdrehen. 
Vielleicht gelingt der Elf erneut gegen einen guten 
Gegner eme Leistungssteigerung, so wie gegen 
Heppenheim und Usingen beispielsweise, die man 
mit klaren Niederlagen nach Hause schickte. 

Am letzten Sonntag gewann die Egelsbachcr 
Elf zwar trotz eines 0:3-Rückstandes mit 4:3, aber 
gegen Obererlenbach wird das Toreschießen si- 
cher schwerer werden. Zudem muß die SGE-Ab- 
wehr gegen den Supersturm (65 Tore) schwer auf- 
passen. Da man aber im Grunde genommen ge- 
löst aufspielen kann, ist der Elf, wenn es gleich zu 
Beginn des Spieles gut läuft, durchaus ein Erfolg 
zuzutrauen. Kampf und Konzentration sind er- 
forderlich, um den Tabellenzweiten in die Knie zu 
zwingen. Den Zuschauern wird sicher ein interes- 
santes und spannendes Spiel geboten werden. 
An der augenblicklichen Formation der Egelsba- 
cher Elf, die aus den letzten vier Spielen mit 13:4 
Toren acht Punkte holte, wird Trainer Horst 
Lichtl nicht viel herumbasteln. Wahrscheinlich 
wird Gunkelmann von Anfang an dabei sein. 

Das Reservenvorspiel beginnt um 13.15 Uhr. 

Schiagerspiel in der Reichweinhalie 

Am Sonntag kommt es in der Reichweinhalle 
zum Basketballschlager der Saison. Um 16 Uhr 
wird das Südhessenderby zwischen dem gastge- 
benden TV Langen und der SKG Roßdorf ange- 
pfiffen. Es geht dabei für beide Mannschaften um 
den Aufstieg in die 2. Bundesliga, den nur der 
schaffen kann, der die Saison als Tabellenerster 
beendet. 

Gewinnt der TVL (28:6 Punkte), ist der Auf- 
stieg gesichert, gewinnen die Gäste (26:8), ziehen 
sie mit den Langenern gleich, bleiben aber zu- 
nächst auf dem 2. Platz, weil das Korbverhältnis 
für den TVL spricht. Da dann beide Mannschaf- 
ten noch zwei Punktspiele haben, würde für den 
TVL im Falle einer Niederlage allerdings das 
große Zittern beginnen. 

Dabei wird man an die Situation vor zwei Jah- 
ren in der Hessenliga erinnert. Auch damals traf 
der TVL am drittletzten Spieltag auf Roßdorf und 
mußte unbedingt gewinnen, wenn er den Sprung 
in die Regionalliga schaffen wollte. Vor 7(X) be- 

geisterten Zuschauern gelang dies damals knapp 
aber verdient mit 84:79. Ähnlich voll dürfte die 
Reichweinhalle auch diesmal werden, weshalb die 
Basketballabteilung rechtzeitiges Kommen emp- 
fiehlt, damit niemand bei Spielanpfiff noch nach 
seiner Eintrittskarte anstehen muß. 

Ähnlich spannend wie vor zwei Jahren wird es 
sicher; denn die Gäste aus Roßdorf wollen ihre 
letzte Chance zum Bundesligaaufstieg auf jeden 
Fall nutzen. Und wem die sportliche Spannung al- 
lein noch nicht genügt, der hat zusätzliche Span- 
nung bei der Zuschauerverlosung interessanter 
Preise. Unter anderem winkt dem Gewinner der 
Verlosung ein Jahres-Abonnement der ,,Lan- 
gener Zeitung". 

Es gibt also mehrere Gründe, um am Sonntag- 
nachmittag in die Reichweinhalle zu gehen. 
Spielanpfiff ist um 16 Uhr, das Vorspiel der 2. 
Damen gegen VfL Marburg beginnt bereits um 
13..30 Uhr. 

1. FC langen veranstaltet 

B-Jgd.-Haiien-T urnier 

Am kommenden Samstag, dem 4. März, um 14 
Uhr wird in der Sporthalle der Reichwein-Schule 
mit dem 3. Nationalen Hallenfußballturnier für 
B-Jgd.-Mannschaften die Reihe der Fußbalitur- 
niere der Jugendabteilung anläßlich des 75jähri- 
gen Bestehens des 1. FC 03 Langen begonnen. 

Das Teilnehmerfeld umfaßt sechs Mannschaf- 
ten, wobei der deutsche Vizemeister und Gewin- 
ner des vorjährigen Turnieres in Langen, die 
Mannschaft vom FSV Mainz 05 als Favorit gilt. 
Die Elf aus der Rheinlandpfälzischen Landes- 
hauptstadt unterlag im Endspiel um die deutsche 
B-Jgd.-Meisterschaft gegen Eintr. Frankfurt erst 
in der Verlängerung und gilt als eine der stärksten 
Mannschaften im DFB-Bereich. Ebenfalls als 
sehr stark muß der FC Leeheim angesehen werden 
Die Mannschaft aus dem Ried spielt in Hessens 
höchster J ugendklasse, der Verbandsliga, und hat 
damit den Beweis erbracht, daß auch in relativ 

kleinen Vereinen sehr gute J ugendarbeit geleistet 
wird. Das gleiche gilt für die SKG Roßdorf, die 
der Bezirksleistungsklasse Darmstadt angehört 
und dort in der Gruppe I eine führende Position 
einnimmt. Der Mannschaft aus Roßdorf ist auch 
in diesem Teilnehmerfeld eine gute Chance beim 
Kampf um einen vorderen Platz einzuräumen. 
Als vierter Gast stellt sich mit RW Walldorf ein 
Verein vor, den nicht nur eine ganz besondere 
Freundschaft zum FC Langen verbindet, sondern 
der als Tabellenführer der Bezirksleistungsklasse 
Darmstadt Gruppe II auch bestimmt zu den spiel- 
stärksten Teams im südhessischen Raum zählt. 
Die Teilnehmer Nr fünf und sechs werden vom 
Gastgeber dem I. FC Langen gestellt. Auch der 
Club spielt in der Bezirksleistungsklasse, muß 
dort allerdings noch hart gegen den Abstieg 
kämpfen. Trotzdem sollten die beiden Mann- 
schaften auch bei ihrem eigenen Turnier zu guten 
Leistungen fähig sein. 

Dreieich-Gymnasium im Pech 

Packende Szenen wie diese wird es am Sonnlag auch im Schiagerspiel der Regiunalliga Mille zwi- 
schen dem TV Langen und der SKG Roßdorf in der Reichweinhalle geben. Das Spiel beginnt um 16 
Uhr. Gewinnt Langen, dann ist der Aufstieg in die 2. Bundesliga geschafft. Gehen die Gäste als Sieger 
hervor, dann sind Iwide Mannschaften punittgleich, und das letzte Spiel der Runde wird die Entschei- 
dung bringen. 

Bei den Hessenmeisterschaften im Basketball 
,,Jugend trainiert für Olympia" hatten die Spie- 
ler und Spielerinnen des Dreieich-Gymnasiums 
Pech. Sie belegten vier 2. Plätze und nur einen I. 
Platz. 

Nachdem bei der Regionalmeisterschaft fünf I. 
Plätze und ein 2. Platz errungen werden konnten, 
ging es mit fünf Mannschaften zur Hessischen 
Meisterschaft. Als einzige Mannschaft ausge- 
schieden waren die J ungen Wettkampf 11 
und das auch nur knapp. 

Als erste Mannschaft mußte die weibliche A- 
Jugend zur ,,Hessischen" nach Wiesbaden. 
Nachdem man am ersten Tag alle Gegner bezwin- 
gen konnte (Langen — Rüsselsheim 55:7, Langen 
— Bad Soden Allendorf 48:26, Langen — Gießen 
43:14), war man Gruppenerster und mußte am 
zweiten Tag gegen den Zweiten der anderen 
Gruppe, Marburg, antreten. Auch dieses Spiel 
wurde klar gewonnen (33:17). Die Langener Mäd- 
chen standen nun im Endspiel ihrem Angstgegner 
Kronberg gegenüber. Kronberg mußte auf Natio- 
nalspielerin Hüsing verzichten, aber auch Langen, 
war durch die Erkrankung fast aller Spielerinnen 
gehandikapt. Es wurde ein dramatisches Spiel. 
Zuerst gingen die Langener Mädchen in Führung 
und konnten in der gesamten ersten Hälfte einen 
Vorsprung verbuchen. Nach dem Seitenwechsel 
jedoch veranlaßte eine zweifelhafte Entscheidung 
der Schiedsrichter den Protest des Kronberger 
Trainers. Dieser Protest brachte die Langener 

Mädchen vollkommen aus dem Konzept, und 
Kronberg ging in Führung. Die Führung wech- 
selte noch zahlreiche Male, bis nach dem Schluß- 
pfiff Kronberg mit einem Punkt siegreich war. 

Ähnlich erging es den Langener Jungen WK 1. 
Nachdem sie im ersten Spiel Bad Soden Allendorf 
klar besiegen konnten, scheiterten sie im Endspiel 
und verloren mit 2 Punkten denkbar knapp. So- 
wohl die Mädchen als auch die Jungen WK III 
scheiterten im Endspiel mit 5 Punkten Differenz. 

Am besten jedoch machten es die Mädchen 
vom WK II. Sie verloren zwar gegen Frankfurt im 
ersten Spiel mit 2 Punkten, gewannen jedoch ihr 
nächstes Spiel. Nun mußten sie am nächsten Tag 
als 2. ihrer Gruppe gegen den Erstplazierten der 
anderen Gruppe spielen. Sie gewannen dieses 
Duell, so daß das Endspiel erneut Langen gegen 
die ,,Frankfurter Riesinnen" lautete. Jedoch hat- 
ten sie das Quentchen Glück, das allen anderen 
Mannschaften des Dreieichgymnasiums gefehlt 
hatte. Sie gewannen das Endspiel hauchdünn mit 
nur einem Punkt Vorsprung. 

Zieht man Bilanz, so kann man mit den Plazie- 
rungen 4 Vize-Hessenmeister und einem Hessen- 
meister sehr zufrieden sein. Hätten die Langener 
aber etwas mehr Glück gehabt oder hätten die 
Nerven etwas weniger versagt, denn alle Mann- 
schaften waren eigentlich vom spielerischen 
Standpunkt her überlegen, so hätte man dieses 
Jahr mit 5 Mannschaften nach Berlin (liegen kön- 
nen. 1. G. 
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SSG-Handballer beim 
Angstgegner Groß Gerau 

Die glänzende Serie der SSO-Handballer drohl 
am morgigen Samstag im Spiel der Halienhand- 
ball-Be/.irksklasse Darmstadl ein Ende zu neh- 
men. Man hat ja immerhin aus den letzten fünf 
Punktspielen 9:1 Punkte erringen können und gilt 
zur Zeit als die stärkste Mannschaft in dieser 
Klasse. 

Nun müssen die SSGIer zum fälligen Punkt- 
spiel in der GroK-Gerauer Albert Faulstroh-Halle 
gegen ihren Angsigegner. den TV Groß-Gerau an- 
treten. Im Vorspiel in heimischer Malle bezog 
man die einzige, aber auch gleichzeitig die deftig- 
ste Niederlage ubernaupt. uie asLiier unienagen 
da nämlich deutlich mit 7:18 Toren. 

Die Spieler um Spielführer Wolfgang Lehr 
brennen natürlich auf Revanche. Dies dürfte je- 
doch in Groß-Gerau sehr schwer möglich sein — 
zumal dit SSGK'r ihre Spiele gegen die Groß-Ge- 
rauer in den letz'en Jahren allesamt verloren ha- 
ben. Sicherlich eine interessante Aufgabe für 
Trainer Albrecht und die Verantwortlichen. Spiel- 
beginn in Groß-Gerau ist um 19 Uhr. Die Mann- 
schaft und hoffentlich sehr viele Schlachten- 
bummler treffen sich um 18 Uhr an der Zimmer- 
straße zur gemeinsamen Abfahrt. 

Auch die II. Mannschaft bestreitet ein weitere-; 
Punktspiel — übrigens ihr vorletztes in dieser 
Runde. Sie empfängt in eigener Halle — aber erst 
am kommenden Montag um 20.15 Uhr die II. 
Mannschaft des TV Asbach. Hoffentlich können 
sich die ,,Reservisten" steigern, damit nach vier 
sieglosen Spielen wieder einmal ein doppelter 
Punktgewinn verzeichnet werden kann. 

SV Darmstadt 98 II 
ein unbequemer Gegner 

Wer an das Vorspiel gegen die Darmstädter 
denkt, erinnert sich an einen äußerst knappen und 
sehr mühevollen Sieg des TVL. Das sehr lang- 
same Angriffsspiel der 98er lockte die Verteidiger 
aus der Deckungsformation. In die dadurch ent- 
standenen Lücken stießen sie dann blitzschnell 
vor. Mit dieser Spieltaktik haben sie einige Geg- 
ner überrumpelt und sich in die Spitzengruppe 
vorgearbeitet. Natürlich haben sich die Darmstäd- 
ter der allgemeinen Verfolgungsjagd auf den Ta-. 
bellenführer angeschlossen und W|erden es den TV- 
Handballern so schwer wie möglich machen. 
Spielbeginn ist am Sonntag, 5." 3., um 1830 Uhr 
(in der Reichweinhalle). 

Zweiter Kreismeistertitel 
für SSG-Mädchen 

Nach der A-Jugend hat es nun auch die C-Ju- 
gend der SSG-H ndballerinnen geschafft. Ob- 
wohl die Haupttorschützen und die Torhüterin er- 
setzt werden mußten, gelang den SSG-Mädchen 
im letzten Spiel der Punktrunde gegen Roßdorf 
ein glatter 14:0-ßrfolg (6:0). D.imit blieben die 
Langener Mädchen ungeschlagen und verteidig- 
ten ihren bereits in der Feldrunde errungenen 
Kreismeistertitel souverän. 

Zwei Siege verbucht; auch die 1. Frauenmann- 
schaft vor dem mit Spannung erwarteten Spiel ge- 
gen den Tabellenführer Gernsheim. Eine recht 
passable Leistung bot man beim 16:3-Sieg (7:1) 
gegen die TSG 46 Darmstadt. Vor allem gelang es 
endlich einmal, spielerische Vorteile auch in Tore 
umzusetzen. Anders dagegen das .Spiel gegen den 
Angstgegner Erfelden. Zwar stand am Ende ein 
sicherer 8:2-Auswärtssieg (5:2) fest, doch was 
man den Zuschauern bot, kann sicherlich nicht 
als gelungene Generalprobe vor dem Gernsheimer 
Spiel angesehen werden. Aber möglicherweise 
reicht den SSG-Handballerinnen nicht einmal ein 
Sieg in diesem Spiel, denn noch trennen sie 3 
Punkte vom Tabellenführer, der mit der BG 46 
Darmstadt und Erfelden im Vergleich zur Lange- 
ner Mannschaft allerdings noch die schwereren 
Spiele auszutragen hat. Doch ein Gernsheimer 
Punktverlust käme schon einer Sensation gleich. 
Trotzdem ist am Sonntag um 10.30 Uhr in der 
Reichweinhalle sicher ein äußerst interessantes 
Spiel zu erwarten, zumal die SSG-Frauen in der 
Rückrunde auch weiter ohne Punktverlust bleiben 
möchten. 

Weitaus weniger erfolgreich, nämlich mit einer 
19:4-Niederlage (8:1), beendete die 2. Frauen- 
mannschaft in Roßdorf die Punktrunde. Die 
Hoffnung auf bessere Zeiten gründet sich vor al- 
lem auf eine personelle Verbesserung der augen- 
blicklichen Situation durch die Integration einiger 
Jugendspielerinnen, die aus Altersgründen auf- 
rücken. 

15. Sieg in Serie 

SG Weiterstadt — TV Langen 18:25 (8:12) 

Frauen-Kreisliga West 

15 Spiele hintereinander siegreich, eine stolze 
Bilanz. Jeder Gegner versuchte, die TV-Handbal- 
ler mit einer anderen Spieltaktik und Spielstärke 
zu bezwingen, aber man wußte sich immer gut- 
darauf einzustellen. So war man letzte Woche 
noch defensiv, sehr konzentriert in der Torsiche- 
rung. während man diesmal den Gegner durch 
fortwährendes Angreifen nicht zur Ruhe kommen 
ließ. Weitersladl mußte zwangsläufig dem drän- 
genden, zielstrebigen Langener Sturmlauf unter- 
liegen. 

Dabei sah es in den ersten Spielminuten gar 
nicht gut aus. Weiterstadl legte frühzeitig einige 
Tore vor. Über ein 3:0 kamen sie bis zur achten 
Minute zu einem 4:1-Vorsprung. In dieser Situa- 
tion schien ein ..Jetzt gilt's" durch die TV-Reihen 
zu gehen. Mit vereinten Kräften machte man des 
Gegners Vorsprung well und hatte bald darauf 
mit zwei Toren die Nase vorn. Nach kurzer Unter- 
brechung erhöhte man den Absland auf fünf 
Tore, woran auch die beiden TV-Schlußleute gro- 
ßen Anteil hatten, die u, a. zwei Siebenmeter mei- 
sterten. Kurzy.eitig kam Weiterstadt noch einmal 
auf zwei Tore heran. In die Kabine konnte die 
TV-Sieben jedoch wieder einen beruhigenden 
Vier- Tore-Vorsprung mitnehmen. 

Etwas verhalten begannen die zweiten 30 Minu- 
ten. Weiterstadt konnte seine zahlenmäßige Über- 
legenheit nicht in Tore um münz.en. Wieder voll- 
zählig geworden, führte der TV den Gastgeber 
vor. In den folgenden zehn Minuten war die Wei- 
terstädter Sporthalle fest in Langener Hand. Be- 
geistert unterstützt von vielen treuen Schlachten- 
bummlern gelang dem TVL Streich auf Streich. 
Bis zur 45. Spielminute lag man mit neun Tref- 
fern vorne. Weiterstadt fand kein Mittel, das 
kombinationsreiche Angriffsspiel der Langener 

zu bremsen. Einige Male blieb dem Gastgeber nur 
ein hiltloses Kopfschütteln, wenn die Gäste sie 
wieder einmal ausgespielt hatten. 

Der Erfolg im Angriff ließ den TVL allmählich 
seine Deckungsarbeit vernachlässigen. So konnte 
Weiterstadl wieder etwas Boden gutmachen, was 
jedoch nur eine optische Verbesserung darstellte. 
Bevor die Heimmannschafi entscheidend auf- 
holen konnte, konzentrierten sich die Langener 
wieder vor dem eigenen Tor und vergrößerten den 
Abstand erneut. Mit sieben Zählern lagen sie 
beim Schlußpfiff deutlich in Front. 

Nicht ganz überzeugen konnte in diesem Spiel 
die Abwehr beim TVL. Gegen einzelne Spieler des 
Gegners fand man keine richtige Einstellung. Elf- 
mal mußte man die Notbremse ziehen, was acht 
Gegentore durch Siebennieter bedeutete. In aus- 
gezeichneter Form hingegen präsentierten sich die 
beiden Torleute. Sie bestachen durch glänzende 
Paraden, Beeindruckend war auch die Angriffs- 
leistung. Mehr noch als die 25 Treffer und die Be- 
teiligung fast aller Spieler an der Torausbeute 
sind die mannschaftliche Geschlossenheit und der 
große Kampfgeist hervorzuheben: da wurde ge- 
laufen, gewechselt, eins zwei Abwehrspieler ge- 
bunden, im entscheidenden Augenblick dem bes- 
ser plazierten Mitspieler den Ball zugepaßt oder 
ein Werfer in Teamarbeit in eine günstige Wurf- 
position gebracht und freigesperrt. So mußte ein- 
fach Tor auf Tor fallen, zumal der Gegner mit 
dem quirligen Angriffsspiel überfordert war. 

Die Mannschaft: Adolph Dick, Bernd Steinba- 
cher; Jürgen Stock (1), Manfred Seidler (2), Gert 
Mäuser, Bernd Hoffmann(l), Joachim Blisse(3), 
Dietmar Kernchen (5), Hans-Georg Panitz (5), 
Michael Nickel (1). Kay Wilisch (5) und Dieter 
Roghmans(2). Betreuer Klaus 

Egelsbach Ii holte 

zwei Auswärtspunkte 

TV Asbach II - SG Egelsbach II 12:14 (7:7) 

Nachdem der Meisterschaftszug für die zweite 
Mannschaft schon vor längerer Zeit abgefahren 
ist, versucht die Mannschaft noch einen guten Ta- 
bellenplatz zu erreichen. 

, Trotz der knappen Niederlage gegen den Tabel- 
lenführer TuS Griesheim zeigte sich schon in die- 
sem Spiel ein Formanstieg. Auch bei dem TV As- 
bach hielt der Trend, außer einem Tiefpunkt Mit- 
te der ersten Halbzeit weiter an. In den ersten 10 
Minuten lag die Mannschaft immer in Führung. 
Schönig, Lenz und Heller warfen bis zur 10. Mi- 
nute eine 2:3 Führung heraus. Obwohl Mixe ne- 
ben einem gehaltenen Strafwurf gute Leistungen 
zeigte, hatte die Abwehr ungewohnte Schwä- 
chen. So konnte der Gastgeber mit 6:4 in Führung 
gehen. 

BIS zum Halbzeitpfiff fing sich aber die Mann- 
schaft wieder. Die Abwehrarbeit wurde jetzt bes- 
ser und im Angriff wurde die Spielanlage besser. 
Die wurfstarken Lenz und Heller profitierten von 
dieser Spielweise am meisten und verhalf'en mit 
ihren plazierten Schüssen aus dem Rückraum das 
7:7 Remis zur Pause zu erreichen. Die Egelsba- 
cher Führung zur Pause verwehrte bei einem Hel- 
lerwurf der Pfosten. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit wurde die 
Überlegenheit der Grünweißen nach dem 8:8 Aus- 

Gute Leistung reichte 

nicht zum Sieg 

TV Erfelden — SSG Langen 2:8 
TV Seeheim — SKV Mörfelden 7:11 
SV Gernsheim — TG Rüsselsheim 18:1 
TGS Walldorf—SG Arheilgen 5:12 
TSG 46 Darmstadt — TSV Goddelau 11:13 

1. SV Gernsheim 17 207:811 32:2 
2. SSG Langen 17 164:79 29:5 
3. TSV Goddelau 17 188:136 26:8 
4. SG Arheilgen 17 198:130 25:9 
5. SKV Mörfelden 18 209:201 20:16 
6. TSG 46 Darmstadt 17 128:125 19:15 
7. TVErfelden 18 144:139 15:21 
8. TGS Walldorf 18 124:189 11:25 
9. TV Büttelborn II 17 117:186 7:27 

10. TV Seeheim 17 123:213 6:28 
11. TG Rüsselsheim 17 67:190 0:34 

TSG Bürgel — SV Dreieichenhain 8:7 

Wie auch schon in der Vorrunde zeigte man ge- 
gen den hohen Favoriten aus Bürgel ein gutes 
Spiel. Erst in der vorletzten Minute mußte man 
den Siegtreffer zum 8:7 für Bürgel hinnehmen. 
Bis zu diesem Zeitpunkt hatte nicht der hohe Fa- 
vorit geführt, sondern Dreieichenhain lag ständig 
vorn. Schade, daß es wieder einmal nicht wenig- 
stens zum Remis gelangt hatte, obwohl Chancen 
hierfür genug vorhanden waren. Warum man in 
dieser Saison nur gegen die vorderen Mannschaf- 
ten der Tabelle eine einigermaßen zufriedenstel- 
lende Leistung bietet, ist wohl ein Geheimnis der 
Mannschaft. 

Die Begegnung wurde von den Abwehrreihen 
bestimmt. Von.den insgesamt 15Treffern waren 8 
Strafwürfe. Beide Stürmerreihen konnten nicht 
ganz überzeugen. Bei Dreieichenhain fehlte an 
diesem Sonntagmorgen ein Vollstrecker aus der 2. 
Reihe. Schade, daß Gerhard Riedel dreimal nur 
die Latte traf. An seinen Schüssen wäre der Tor- 
wart machtlos gewesen. Besonders nachtrauern 
muß man den klaren Chancen von den Außen- 
positionen. Selbst mit den besten und klarsten 
Torgelegenheiten wußte man nichts anzufangen. 
Häne man nur die Hälfte dieser Chancen zu To- 
ren genutzt, dann wäre der Sieg mit Sicherheit an 
Dreieichenhain gefallen. Konseqifent im Ausnut- 
zen seiner Chancen war an diesem Morgen mit 
kleinen Abstrichen nur Dieter Groß, der seine 
drei Tempogegenstöße auch mit drei Toren ab- 
schloß. 

Mit der Abwehr sowie Torwart Jürgen Dechen 
konnte man sehr zufrieden sein. Sie ließ den groß- 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Bezirksliga Darmstadt 

SSG Langen — TSG Bad König 11:10 
SC Michelstadt — TV Groß-Gerau 17:21 
TG Stockstadt — TSV Mainaschaff 18:15 
TV Guslavsburg — TuS Obernburg 17:15 
TSG G.-Bieberau — KSV Reichelsheim 21:15 

1. TSG G.-Bieberau 16 254:202 26:6 
2. TSG Bad König 16 277:215 24:8 
3. TG Stockstadt 15 244:220 20:10 
4. TV Glattbach 16 274:223 20:12 
5. TV Groß-Gerau 17 257:2.39 20:14 
6. SSG Langen 16 203:241 16:16 
7. TuS Oberburg 17 238:228 16:18 
8. KSV Reichelsheim 17 253:248 16:18 
9. TSV Mainaschaff 16 218:253 10:22 

10. TV Gustavsburg !6 186:259 6:26 
11. SC Michelstadt 16 205:281 4:28 

A-Klasse Darmstadt 

SG Arheilgen—TV Seeheim 25:14 
SG Weiterstadl — TV Langen 18:25 
TSV Braunsh. II — TG Traisa 13:11 
Eiche Darmstadt — SKG Schneppenh. 18:27 

1. TV Langen 16 320:219 '30:2 
2. TSV Pfungstadt 11 16 332:223 25:7 
3. TSV Braunsh. II 16 260:223 20:12 
4. SV Darmstadt 98 II 16 253:237 20:12 
5. SKG Schneppenh. 15 258:254 16:14 
6. SG Weiterstadt 16 239:243 15:17 
7. SG Arheilgen 15 249:253 14:16 
8. Eiche Darmstadt 15 290:290 13:17 
9. TG Traisa 16 251:285 9:23 

10. Germ. Pfungstadt 15 210:239 8:22 
11.TVSeeheim 16 157:353 2:30 

B-Klasse Darmstadt 

gleich durch Lenz sehr groß. Ein an Schönig ver- 
schuldeter Strafwurf verwandelte Heiler zum 8:9. 
Neu krönte seine kämpferische Leistung mit ei- 
nem schönen Kreisläufertor. Bomber Lenz traf an 
diesem Tag endlich einmal sehr gut und schoß in 
der 44. Minute seinen fünften Treffer. In der 47. 
Minute bereitete er dann mit gutem Zuspiel das 
9:12 durch Knöß vor. 

Ein typisches Abstaubertor gelang dann Wurm, 
der einen Abpraller zum 9:13 verwandelte. Nach 
dem 20:14 durch Kreisläufer W. Rüster stand in 
der 57. Minute der Egelsbacher Sieg fest. 

Der deutliche Sieg wurde in den letzten Minu- 
ten noch verringert, da die Gastgeber bis zum Ab- 
pfiff noch zwei Treffer erzielten. 

Durch diesen Sieg konnte sich die Mannschaft 
in der Tabelle wieder verbessern. Für Egelsbach 
spielten: Mixe, Lenz (5), Heller (4), Neu (1), W. 
Rüster (1), Wurm (1), Schönig (I), Knöß (1) und 
Jost. 

Vorschau: Am Sonntag spielt die zweite Mann- 
schaft bei der zweiten Mannschaft von 46 Darm- 
stadt II. Gegen Michel und Co. müßte ein Sieg der 
Grünweißen im Bereich des Möglichen liegen. 
Spielbeginn in der Felsinghalle Darmstadt 10.30 
Uhr, Abfahrt ab Eigenheim 9.45 Uhr. 

TGB Darmstadt III —SKG Roßdorf 8:20 
SSG Langen II — TSV Modau II 13:14 
TV Asbach II — SG Egelsbach II 12:14 
TGEberstadt-TSG46Darmst. II 20:15 
TuS Griesheim II — TG 75 Darmst. II 29:12 

1. TuS Griesheim II 16 341:202 32:0 
2. TG 75 Darmst. II 15 255:242 20:10 
3. SKG Roßdorf 14 200:205 18:10 
4. SG Egelsbach II 15 238:210 18:12 
5. TG Eberstadt 16 271:247 17:15 
6. SSG Langen II 16 228:215 17:15 
7. TSG 46 Darmst. II 16 328:318 12:20 
8. TGB Darmst. III 15 193:283 8:22 
9. TV Asbach II 15 182:247 7:23 

10. TSV Modau II 16 195:262 5:27 

A-JgdT-Öezirkskfässe (männlich) 

gewachsenen Rückraumschutzen aus Bürgel keine 
großen Chancen, In noch keiner Begegnung 
konnte Bürgel nur so wenig Tore wie dieses Mal 
markieren. Trotz Niederlage hatte das Spiel für 
die Dreieichenhainer Handballer sicherlich psy- 
chologischen Wert, denn man zeigte, daß man 
besser Handball spielen kann, als es der momen- 
tane Tabellenstand vermuten läßt. 

Es spielten: J. Dechert, I. Holzmann, R. Mül- 
ler, G. Heck, H. Albrecht (4), G. Riedel, W. 
Rathmann, D. Groß (3), K. H. Bott. 

Vielleicht gelingt es in der nächsten Begegnung 
gegen Altenhaßlau, die hohe Niederlage aus dem 
Vorspiel wettzumachen. Gespielt wird am kom- 
menden Samstag um 18.05 Uhr in Dreieichen- 
hain. 

Reserve: Einen Kantersieg feierte die 2. Mann- 
schaft aus Dreieichenhain. Man deklassierte sei- 
nen Gegner aus Bürgel förmlich und gewann mit 
26:12 Toren. Die Mannschaft bot eine tolle Lei- 
stung. 

Frauen: Im Spiel gegen die starke Mannschaft 
aus Hainhausen zog man sich achtbar aus der 
Affäre. Man unterlag zwar mit 21:3 Treffern, 
doch darf man nicht vergessen, daß diese Mann- 
schaft 2 Regionalliga-Spielerinnen in ihren Rei- 
hen hat und ohne jeglichen Punktverlust Meister 
der B-Klasse wurde. Mit 3 Gegentreffern steht 
Dreieichenhain sehr gut da, denn nur Bürgel 
konnte einen Treffer mehr gegen diese routinierte 
Mannschaft erzielen. 

TV Büttelborn — KSV Reichelsheim 17:15 
TG Stockstadt — TV Gustavsburg 20:18 
SSG Langen — BSC Urberach 17:12 
TSV Krumbach — SG Babenhausen 20:15 
BSC Urberach — TV G.-Wallstadt 20:12 
l.SSGLangen 14 216:144 26:2 
2. TG Stockstadt 13 257:220 22:4 
3. TV Gustavsburg 15 303:253 18:12 
4. BSC Urberach 14 271:247 16:12 
5. TV G.-Wallstadt 13 222:202 13:13 
6. TV Büttelborn 15 244:281 13:17 
7. TSV Krumbach 15 194:200 12:18 
8. SG Babenhausen 14 198:234 5:23 
9. KSV Reichelsheim 13 153:277 1:25 

Sportvereine kümmern sidi 
um Ausländer 

Frage: Kümmern sich die Sportvereine ge- 
nügend um die in der Bundesrepublik meistens 
sehr isoliert lebenden Ausländer? 

Antwort: Viele Vereine haben mit ausländi- 
schen Mitgliedern gute Erfahrungen gemacht. 
Bundesarbeitsminister Herbert Ehrenberg und 
der Präsident des Deutschen Sportbundes, 
Willi Weyer, haben darum jetzt die deutschen 
Sportvereine dazu aufgerufen, ausländische 
Mitbürger verstärkt in ihr Vereinsleben ein- 
zubeziehen, um die Kontaktmöglichkeiten aus- 
ländischer Arbeitnehmer zu fördern. Der Auf- 
ruf wurde in der Zeitschrift „Arbeitsplatz 
Deutschland" veröffentlicht, die in den Spra- 
chen Griechisch, Italienisch, Portugiesisch, 
Serbo-kroatisch, Spanisch und Türkisch er- 
scheint. In deutscher Sprache erscheint der 
Aufruf in allen Zeitschriften der dem Deut- 
schen Sportbund angeschlossenen Landes- 
sportbünde, 

Ausfallzeiten 
Zeiten, in denen der Versicherte aus persön- 

lichen Gründen an der Beitragsleistung gehin- 
dert war, und zwar bei Arbeitsunfähigkeit, ' 
GesundheitsmaQnahmen, Schwangerschaft, Be- 
zug von Schlechtwettergeld, Arbeitslosigkeit, 
Schulausbildung nach dem 16. Lebensjahr, ab- 
geschlossene Fachausbildung, abgeschlossene 
Hochschulausbildung. Ausfallzeiten werden 
nur angerechnet, wenn die sogenannte Halb- 
belegung vorliegt. 
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Letztes Skirennen der Saison 
in der Rhön 

Am vergangenen Wochenende wurde der letzte 
Schnee am Feuerberg und Simmeisberg in der 
Rhön dazu genutzt, um die Pokale der Stadt Ful- 
da und Gersfeld zu fahren. Es wurde am Samstag 
ein Riesentorlauf und am Sonntag ein Spezialsla- 
lom ausgesteckt. Die Skigilde Langen meldete für 
die J ugendklasse sechs Buben und zwei Mädchen. 
Aus den vorliegenden Ergebnissen wird nun ein 
Gremium des Hess. Skiverbandes entscheiden 
müssen, wer sich von den jungen Rennläuferin- 
nen und Rennläufern für den Hess. Kader qualifi- 
ziert hat. 

Entgegen den vorangegangenen Rennen stand 
lediglich ein Riesentorlauf auf dem Programm, 
der an die jungen Rennläufer höchste Anforde- 
rungen stellte. Der Regen und der Wärmeein- 
bruch waren jedoch der Organisation kein Hin- 
dernis, das Rennen in der gewohnten Weise 
durchzuführen. Die Strecke wurde für die gegebe- 
nen Verhältnisse bestens hergerichtet. Man arbei- 
tete mit Schnee-Zement, um auch den Läufern 
mit den hohen Startnummern noch eine Möglich- 
keit des Durchkommens zu geben. 

So konnten sich die drei Mädchen von der Ski-- 
Gilde Langen aberrhals im vorderen Feld plazie- 
ren. Yvonne Pfefferkorn, für sie war es das letzte 
Rennen in der Schülerklasse, belegte einen ausge- 
zeichneten 5. Rang. Nicole Bisclioff und Anke 
Pfefferkorn, beide 9 Jahre alt, erkämpften sich 
als jüngste Teilnehmerinnen Rang 10 und 12 von 
38 in die Wertung gekommenen .Schülerinnen. 

Von den Schülern belegte Holger Wolf und 
Christof Valenta die Spitzenplätze 3 und 7. Ingo 
Krech erreichte einen guten 19. Rang. Auch für 
sie war es das letzte Test-Rennen in der Schüler- 
klasse. Der 9jährige Stefan Wiedekind, der zum 
ersten Mal an einem Rest-Rennen teilnahm, be- 
legte von 52 in die Wertung gekommenen Schü- 
lern einen guten Platz im Mittelfeld. 

Stefan Hanke, der noch unter seiner Verletzung 
leidet, hatte Pech und Stürzte und kam somit 
nicht in die Wertung. 

Nunmehr finden noch drei Deutschlandcupren- 
nen in den Alpen statt, an denen die beiden Ka- 
derläufer Karin Grabner und Uwe Wolf teilneh- 
men werden. Am letzten Wochenende in Ler- 
moos konnte Karin Grabner in dem starken Feld 
der schwäbischen Läuferinnen als beste Hessin 
den 6. Platz belegen. Uwe Wolf war 15 und kam 
noch zu einem Wertungsfjunkt.' Leider stürzten 
beide im Slalom. 

Erneuter Sieg für den TTC Langen 

Ockershausen mit 9:6 geschlagen 

Den zweiten Sieg in der zweiten Liga Südwest 
schaffte der TTC Langen gegen Ockershausen. 
Damit konnte der Vorsprung gegenüber dem 
drittletzten Sachsenhausen auf drei Punkte ver- 
kürzt werden, da Sachsenhausen Unentschieden 
spielte. 

Mit Ockershausen stellte sich in Langen eine 
Mannschaft aus dem Mittelfeld vor, die aber nur 
mit fünf Spielern angereist war. Dies war aber 
wohl kaum spielentscheidend, denn die Langener 
waren im hinteren Paarkreuz durchaus für vier 
Punkte gut. Doch auch so dauerte diese Begeg- 
nung vier Stunden, und sie begann mit einer Rari- 
tät, nämlich einem Zeitspiel im Doppel. Dieses 
Doppel gewannen die Langener Hans Sehring/- 
Franz Jäger ebenso wie auch Erich Siegel/Ger- 
hard Armer siegreich blieben. Im vorderen Paar- 
kreuz gab es erneut keinen Langener Erfolg, we- 
der durch Niklos Samborski noch durch Hans 
Sehring. Damit hatte man auf Langener Seite 
aber gerechnet. 

Besser war die Bilanz im mittleren Paarkreuz, 
denn Gerhard Armer und Franz Jäger holten je 
einen Sieg, wobei Franz J äger wieder ein Zeitspiel 
absolvierte. Dieter Eitel und Erich Siegel kamen 
ebenfalls zu je einem Erfolg, wobei Erich Siegels 
Sieg recht knapp ausfiel. In den Schlußdoppeln 
trumpften die Langener wieder auf und gewan- 
nen. In die Wertung kam dann der Sieg Gerhard 
Armers/Erich Siegels. 

Am kommenden Sonntag um 10 Uhr gibt Un- 
terliederbach in der Turnhalle der Albert-Ein- 
stein-Schule seine Visitenkarle ab. In der gegen- 
wärtigen Form des Langener Sextetts wäre der 
Gewinn eines oder beider Punkte durchaus mög- 
lich. 

Etwas mehr erwartet hatte man von der zweiten 
Mannschaft im Spiel der Gruppenliga Darmstadt 
gegen den SV Mörlenbach, das 9:5 verloren 
wurde. Die Doppel gingen an den Gast. Die Füh- 
rung wurde jedoch durch zwei Kantersiege Alfred 
Häusers und Christian Lischers wieder ausgegli- 
chen. Doch prompt gingen die Gäste durch ihre 
Spitzenspieler erneut in Führung. Nicht wie er- 
hofft brachte die Mitte den Ausgleich. Zwar blieb 
Eberhard Reidl siegreich, doch Winfried Klopper 
unterlag deutlich. Danach fiel dann die Entschei- 

Egelsbacher Tischtennis 
gut im Rennen 

TSG Wixhausen III — SGE I 
SV Erzhausen II —SGE II 
TTC Pfungstadt VII — SGE III 

2:9 
9:6 
0:9 

Gegen nur 4 Mann von Pfungstadt hatte der 
Tabellenzweite SGE III keine Probleme zu siegen. 
Selbst das 9:0 ist verdient. Die Mannschaft spielte 
mit Keil, Ehlen, Kannstätter, Bermond, Bender 
und Müller. 

JUGENDTISCHTENNIS 
DER SG EGELSBACH 

Wesentlich leichter als beim Hinspiel in Egels- 
bach tat sich di£sesmal die I. Mannschaft in Wix- 
hausen. Für den sich im Urlaub befindenden B. 
Branke spielte Bormuth. Die Egelsbacher Gäste 
beherrschten klar das Spielgeschehen. Es siegten 
für Egelsbach die Doppel Wodiczka/Belinskis 
sowie Sehroth/Rickert und Wodiczka, Schroth, 
Belinskis, Rickert, R. Schneider und Bormuth je 
einmal. Die beiden letztgenannten mußten aller- 
dings auch eine Niederlage einstecken. 

Die 2. Mannschaft mußte mit Ersatz in Erzhau- 
sen antreten. Da der Gastgeber ebenfalls ersatzge- 
schwächt war, war die Partie ausgeglichen. Für 
von Deessen und Luley spielten J. Schneider und 
R. Schäfer. Da selbst einige Stammspieler nicht 
überzeugen konnten, konnte der hohe 9:2 Sieg der 
Vorrunde nicht wiederholt werden. Lediglich 
Bormuth blieb 2mal im Einzel siegreich und 
konnte mit Hofbauer auch ein Doppel gewinnen. 
Die 3 anderen Zähler holten Friese, Bruch und J. 
Schneider. 

SV Darmstadt 98 — SGE J gd. I 
TuS Griesheim II — SGEJgd. II 
TTC Langen — SGE Schüler 

2:7 
1:7 
7:2 

Im verlegten Meisterschaftsspiel der ersten Ju- 
gend gab es mit dem hohen Sieg ein überraschen- 
des Ergebnis. In der Vorrunde hatte man wesent- 
lich mehr Mühe. Für die SGE siegten Völker, 
Zimmer, Knöß je 2mal sowie Seib und das Dop- 
pel Völker/ Knöß je einmal. 

Ebenfalls zu einem hohen Sieg kam auch die 2. 
Jugend der SGE. In der Aufstellung Rosam, 
Honner, Grundler und Dümer ließ man den Gast- 
gebern, die nur mit 3 Spielern auftraten keine 
Chance. 

Die Schüler hatten gegen den verlustpunkt- 
freien Tabellenführer naturgemäß keine Chance. 
Dennoch war es erstaunlich, daß Friese und Bor- 
muth den überlegenen Gastgebern 2 Spiele abneh- 
men konnten. Die Mannschaft spielte mit Friese, 
Scliblz, Bormuth, Ossot. 

dung zugunsten der Mörlenbacher. Durch knappe 
Niederlagen Alfred Häusers und Christian Li- 
schers erhöhten die Gäste auf 7:3. Bernd Frei- 
muth holte dann den vierten Punkt 
und Hans Werner Reidl vergab einen durchaus 

möglichen Sieg. Den letzten Punkt für Langen 
holte Eberhard Reidl, während der an diesem Tag 
enttäuschende Winfried Klopper erneut klar un- 
terlag. 

Einen klaren Erfolg gab es für die ersatzge- 
schwächte dritte Mannschaft gegen Weiterstadt II 
mit 9:3. Durch diesen Erfolg behaupteten die 
Langener den vierten Platz der A-Klasse. Die 
Punkte holten Winfried Reichert/Joachim Pott- 
hoff (1). Winfried Reichert (2), Joachim Potthoff 
(2). Klaus Dieter Jaworowicz (2). Norbert Bieber 
(1) und Volker Sehring (1). 

Durch ihren 9:1-Erfolg über den Tabellenletz- 
ten Messel II unterstrich die vierte Mannschaft 
ihre gute Rückrundenform. Für Langen waren 
Norbert Degen (2), Dieter Becker (I), Klaus Ka- 
leschke (1), Dieter Engel (1), Klaus Dieter Jawo- 
rowicz (I), Peter Kitzmann (1), Dieter Becker/- 
Klaus Kalschke(l) und Dieter Engel/Klaus Dieter 
J aworowicz( 1) erfolgreich. 

In der B-Klasse Süd meldet die fünfte Mann- 
schaft einen überraschenden 9:7-Erfolg beim Ta- 
bellenvierten SKV Hähnlein III. Den vierten Sieg 
im vierten Spiel der Rückrunde holten Günter 
Wernz (2), Gerhard Wambold (2), Ulrich Hert- 
rampf (1). Thomas Müller-Ali (1), Helmuth Sie- 
vert (1), Günter Wernz/Helmut Sievert (I) und 
Thomas Müller-Ali/Gerhard Wambold (1). 

Erste Niederlage für die 1. Jugend 
Im Aufeinandertreffen des Zweiten, Lorsch, 

und des Spitzenreiters, Langen, konnte sich 
Lorsch für die 1:7-Vorspielniederlage revanchie- 
ren und siegte knapp mit 7:5. Der TTC ging stark 
gehandicapt in dieses Treffen; Stahl war er- 
krankt, und Niemann spielte trotz schwerer Er- 
kältung. 

Nacfi den Doppeln stand es 1:1; Gärtner/Fels 
setzten sich sicher 2:0 durch — Niemann/Matte- 
lat unterlagen in 3 Sätzen. Im besten Spiel be- 
zwang anschließend Fels den Spitzenspieler Rum- 
mel knapp mit 21:19, 17:21, 22:20, nachdem er 
im 3. Satz bereits 9:17 und 17:20 zurücklag. Gärt- 
ners Sieg gegen Wilhelm brachte eine 3:1-Füh- 
rung, die Lorsch durch Siege gegen Niemann und 
Mattelat (17:21 im 3. Satz) ausglich. Während 
Gärtner gegen Rummel 1:2 unterlag, kam Fels zu 
seinem 2. Einzelsieg (gegen Wilhelm 2:0). Nie- 
manns Niederlage glich Mattelat mit einem 2:0- 
Sieg aus — der opielstand war jetzt 5:5. 

Die sonst so doopelstarken Langener mußten 
hier zwei überraschende Niederlagen hinnehmen; 
während Niemann/Mattelat deutlich unterlagen, 
vergaben Gärtner/Fels da^ mögliche 6:6 durch ein 
zu defensives Spiel. 

Trotz dieser Niederlage bleibt der TTC auf 
Grund des besseren .Spielverhältnisses von 78:29 
gegenüber 74:37 vor Lorsch. 

Die 2. Jugend hatte ebensowenig Glück und 
verlor 4:7 in Arheilgen. Mattelat, Küppers, Lewe 
und Mattelat/Küppers waren dabei erfolgreich. 
Unglücklich waren die Niederlagen von Mattelat 
19:21 und Mattelat/Küppers 22:24, jeweils im 3. 
Satz. 

Die Schüler kamen gegen die jungen Egels- 
bacher zu einem 7:2-Erfolg. Nur Prelle und 
Kinnebrock mußten sich einmal geschlagen ge- 
ben. Schmidt und Fischer überzeugten mit je zwei 
Einzelsiegen. 

Die Schüler führen weiterhin die Tabelle vor 
Eberstadt an, wo man am Samstag antreten muß. 
Hier dürfte eine Vorentscheidung im Meister- 
schaftskampf fallen. 

Kassel ist der große Gegner 
Wenn am kommenden Sonnabend um 19 Uhr 

das .Spiel gegen den Tabellenvierten Kassel be- 
ginnt, wird es eine Begegnung mit allen Höhe- 
punkten. Kassel ist die Mannschaft, die dem TV 
eine empfindliche Niederlage im Vorrundenspiel 
beibrachte. Sie ist eine Mannschaft, die aus- 
schließlich aus routinierten Abwehrspielern be- 
steht. mit denen die Mannen um Pfeufer schon 
immer ihre Last hatten. Wenn man auch den Vor- 
teil eines Heimspieles hat, so kann man kaum er- 
warten, daß am Ende der Sieg an Dreieichenhain 
fällt. 

Eines ist sicher, endlich ein Spiel an dem die 
Hainer beweisen können, was sie wert sind. 

In der Verbandsrunde der letzten Woche gab es 
für den Tabellenführer in der Gruppenliga gegen 
Steinfurth einen überzeugenden 9:0 Sieg. Hier 
wird sich in den nächsten 14 Tagen entscheiden, 
ob Dreieichenhain den knappen Vorsprung halten 
kann. 

Die 3. Mannschaft in der Bezirksklasse spielte 
in Dietzenbach und gewann mit 9:6. 

Die Tabellenführung weiter ausbauen konnte 
die 4. Mannschaft gegen die mit Ersatz spielende 
Mannschaft aus Hainstadt. Das Ergebnis von 9:0 
war überz.eugend. Zu einer Blamage wurde das 
Entscheidungsspiel gegen die punktgleiche Mann- 
schaft in der C-KJasse aus Offenthal. Hatte man 
das Rückspiel mit einem Unentschieden beendet, 
so trat man siegessicher mit einer weit stärkeren 
Mannschaft an. Aber das restlose Versagen von 
Knöchel, Gerbig und Rummel brachten der 
Mannschaft die 5:9 Niederlage und damit das 
,,Aus" in der Meisterschaft. 

sasKetbaii 

Fünf Jugendbezirksmeister 

Nach Abschluß der Punktrunde im Bezirk 
Darmstadt stehen fünf Jugendmannschaften des 
TV auf dem ersten Tabellenplatz. Die A-Jungen 
gewannen alle Spiele ganz sicher und müssen jetzt 
am Wochenende nach Kassel zu einem Qualifika- 
tionsspiel zur Hessenmeisterschaft. Dieser Gegner 
dürfte den Langenern mit ihrem Coach J ürgen 
Barth nicht viel abverlangen, und alles andere als 
ein klarer Sieg wäre eine Überraschung.' "" 

Die C-Jungen mit ihrem Trainer Alex Gutsch 
und dem Korbjäger Franz Schindler müssen ge- 
gen den MTV Gießen antreten. Eine knappe Nie- 
derlage wäre ein Erfolg und könnte dann im 
Rückspiel vielleicht aufgeholt werden. 

Die A-Mädchen mit Trainer Alex Hempel ha- 
ben sich gleich für die Hessenmeisterschaft emp- 
fohlen und dürften auch eine Favoritenrolle ha- 
ben. Die B-Mädchen unter Kurt Dietrich, wurden 
vor dem TV Groß-Ferau Bezirksmeister und spie- 
len am Samstag gegen Sulzbach. Diese Mann- 
schaft kennt man noch von den Schulmeister- 
schaften, und die Truppe ist gewarnt. Die Mann- 
schaft wird es nicht einfach haben, eine Runde 
weiter zu kommen. 

Die C-Mädchen (Trainer Thomas Schwarze), 
hatten das meiste Glück. Die letzten beiden 
Punktspiele wurden jeweils mit nur einem Punkt 
Differenz gewonnen. Gegen Wallerstädten 
konnte der Sieg dank einer großen kämpferischen 
Leistung der gesamten Mannschaft und einer her- 
vorragenden Wurfausbeute von Regine Oltrogge, 
Anne Strätz und Gabi Lex sichergestellt werden. 

Nach diesen gezeigten Leistungen kann man 
von allen Mannschaften noch einiges erwarten. 
Wieder ein großartiger Beweis, daß der TV-Bas- 
ketball mit seiner J ugendarbeit führend ist. 

V^gleichen Sie ihn - besonders 
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Deutschen Fiat AG, Heilbronn. Das 127-Programm: 
Als X' oder „CL", 900/1050 ccm, 29/32/37 kW (40/45/ 
50 PS), Frontantrieb, 2- oder 3-türig. Reichhaltige Serienaus- 
stattungen. - Günstige Finanzierung durch die Fiat Kredit Bank 
Kommen Sie zu uns! Vergleichen Sie selbst! 

Ihre Fiat-Partner. 
•niholl nicht überluhrungtkotten 

3-türig. Autos^ die Freude machen. 



Nr. 18 Si-ik- 4S I.ANGKNKR ZKITUN(; (■'rcil;i(>, den 3. Mär/ 1978 

Hainer Luftgewehrschützen siegten 

Der letzte Durchgang der F<undenkämpf'e 
1977/78 in der Disziplin Luftgewehr brachte für 
die Schützen der Schützengesellschaft Dreieichen- 
hain drei Siege. Man hätte denken können, jeder 
Schütze woi'e it.i letzten Kampf noch einmal zei- 
gen. was wirklich in ihm steckt. 

So konnte die erste Mannschaft in der Kreis- 
klasse ihr höchstes Ergebnis dieser Saison schie- 
ßen. Sie gewannen den Kampf mit 2119:2015 Rin- 
gen gegen die Schützen aus Hainstadt. Dabei ist 
besonders das gute Ergebnis von Reinhold Stange 
mit 362 Ringen und Monika Anthes mit 358 Rin- 
gen zu erwähnen. 

Ihr höchstes Ergebnis in diesen Rundenkämp- 
fen schoß auch die 2. Mannschaft. Sie besiegte 
Flobert Offenbach in der 1. Grundklasse mit 
2111:2072 Ringen, wobei zu bemerken ist, daß die 
Ergebnisse dieser beiden Mannschaften wirklich 
schon gut für die Kreisklasse wären. In dieser 
Mannschaft zeigten ihr Können Nie Geiger mit 
J66 Ringen und Helmut Gritschke mit 358 Rin- 
gen. Doch in dieser Mannschaft könnte man fast 
jeden nennen, denn alle trugen mit hervorragen- 
den Ergebnissen zu diesem Sieg bei. 

Bei der 3. Mannschaft stand schon nach acht 
von zehn Kämpfen fest, daß man die Meister- 
schaft in der 3. Grundklasfe sicher in der Tasche 
hatte. Sie gewann den letzten Kampf mit 
1%3:I933 Ringen gegen die Schützen vci Mühl- 
heim-Dietesheim. Die beiden besten Schü;zen wa- 
ren Petra Kress mit 343 Ringen und Jürgen Rose- 
nau mit 341 Ringen. Es sei zu erwähnen, daß 

diese Mannschaft nur einen Kampf verloren nat 
und die Rundenkämpfe mit 18:2 Punkten been- 
dete. 

Den besten Rundenkampfdurchschnitt 1977/78 
mit dem Luftgewehr schössen bei zehn Kämpfen: 
Monika Anthes (351.2), Horst Leonhardt (350,1) 
und Reinhold Stange (349,5). Bei nur acht Kämp- 
fen belegte Robert Eiermann mit einem Durch- 
schnitt von 350,6 Ringen den 1. Platz. 
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Sieg und Niederlage für 

die TVD-Voileyballer 

I Jugendfußbaii I fJugendhandbaii 

1. FC Langen SVDreieichenhain 

Manfred Keil |r.) ist beim Lrzhauscr Libero Sehamer gut aufgehoben. Der Spielmaehcr der Gaste 
spielte seine Gruppenligaertahrung aus der Zeit bei der SG Egelstiaeh aus und war ein schwer zu über- 
windendes Bollwerlt. Er seh^ß auch das zweite Tor der Gäste mit einem SuperFreistoß. Der itleine 
Langener Spieler sorgte für manche Aufregung vor dem Tor der Gäste und hatte Iturz vor Schluß den 
Siegestreffer auf dem Fuß. An seinem Einsatz hätten sich andere Spieler des FCL ein Beispiel nehmen 

AU großen Erfolg verbuchte Claus Deml<e (Milte), der Spreeher der CDU-Landtagsfraktion für 
Fragen der Datenverarbeitung und des Datenschutzes, die erste Fachtagung einer politischen Partei in 
Deutschland zum Thema Datenverarbeitung. Im Mittelpunkt der Tagung stand das Referat von Pro- 
fessor Dr.-Ing. Karl Steinbuch (2. von links) über das Thema: ,,Chancen und Gefahren der Datenver- 
arbeitung". Vor etwa 200 Teilnehmern — EDV-Fachleuten und Politikern — im BUrgersaul In Buch- 
schlag i^ehäftigte sieh die hessische CDU Intensiv mit den Auswirkungen der Datenverarbeitung auf 
unsere moderne Industriegesellschaft. Diese Tagung, an der auch der Vorsitzende der CDU-Lanotags- 
fraktion, Gottfried Milde (reehU), teilnahm und die in 3 Arbeitskreisen verschiedene Einzelthemen be- 
handelte, fand ein sehr positives Echo i>ei den Teilnehmern, so daß Claus Demke versicherte, zu gege- 
bener Zelt eine weitere Fachtagung durchzuführen. Foto: Winterstein 

Nachdem an den letzten beiden Wochenenden 
sämtliche Begegnungen der Jugendmannschaften 
abgesetzt wurden, soll es am Samstag und Sonn- 
tag wieder zu einem vollen Programm kommen. 

Im Mittelpunkt steht dabei das 3. Nationale 
Hallen-Fußball-Turnier für B-J ugend-Mann- 
schaften am Samstag, dem 4. März, um 14 Uhr in 
der Sporthalle der Adolf-Reichwcin-Schulc. Teil- 
nehmer an diesem Turnier sind der FC Leeheim. 
SKG Roßdorf. RW Walldorf und der Deutsche B- 
J ugend-Vizemeisterj die Mannschaft vom FSV 
Mainz 05. 

Von den E-JugendMannschaftcn hat die E 11-- 
Jugcnd die Möglichkeit, durch einen Sieg über 
Eiche Darmstadt der Meisterschaft einen Schritt 
näherzukommen. Die E lll-Jugend wird versu- 
chen. der SKG Bickenbach ein Bein zu stellen und 
beide Punkte im Waldstadion zu behalten. 

Nach den letzten, sehr guten Leistungen gilt die 
D-J ugend auch in Gräfenhausen als Favorit und 
sollte mit einem Sieg zurückkommen. 

Die C II-J ugend ist Gast beim SC Vikt. Gries- 
heim und wird es sehr schwer haben. Trotzdem 
sollte die Elf mit Kampfgeist versuchen, ein gutes 
Ergebnis herauszuholen. 

Am Sonntagmorgen kommt es bei B- und A - 
Jugend zu wichtigen Spielen um Punkte. Dabei ist 
das Spiel der B-Jugend auf eigenem Platz gegen 
den VfR Groß-Gerau als völlig offen zu bezeich- 
nen. Bei der A-Jugend gilt Olympia Lorsch auf 
eigenem Platz als Favorit gegen den FC Langen. 

Spiele am Wochenende: 
Samstag: B-Jgd.-Hallen-Turnier, Beginn; 14 

Uhr; E Ill-Jgd. 14 Uhr FCL —SKG Bickenbach; 
E Il-Jgd. 15 Uhr FCL — Eiche Darmstadt; D- 
Jgd. 16 Uhr SKG Gräfenhausen — FCL; C II-- 
Jgd. I5UhrS€ Vikt. Griesheim — FCL. 

Sonntag: B-Jgd. 10.20 Uhr FCL — VfR Groß- 
Gerau; A-Jgd. 10.20 Uhr Olympia Lorsch — 
FCL. 

TV Dreieichenhain 
Auch die Jugendmannschaften hoffen auf die 

Fortsetzung ihrer Punktspielrunde. Für die Ju- 
gendmannschaften des TVD stehen folgende 
Spielpaarungen auf dem Programm: 

Am 4. 3.: E ll-Jgd. TVD — SKG Sprendlingen 
III 14 Uhr; E I-Jgd. SKG Gravenbruch — TVD 
14.45 Uhr; D-Jgd. TVD — Tgm. Sprendlingen 15 
Uhr; C-Jgd. TVD — Tgm. Sprendlingen 16 Uhr. 

Am 5. 3.: B-Jgd. Susgo Offenthal — TVD 9 
Uhr. 

C Jugend 

■SG Dietzenbach —SVDC Jgd. 10:12 

Nach der hohen Niederlage überrascht das Er- 
gebnis von diesem Wochenende. Die Mannschaft 
um I'rainer Richard Müller hat sich enorm gestei- 
gert und immerhin aus den letzten 5 Begegnungen 
9 Punkte geholt. 

Die nächsten Spiele: 4. 3.: B-Jgd. um 14.30 Uhr 
in Dreieich gegen Rosenhöhe: Reserve um 16.50 
Uhr in Dreieich gegen Altenhaßlau; I. Mann- 
schaft um 18.05 Uhr in Dreieich gegen Altenhaß- 
lau.— 5. 3.: D-Jgd. um 17.55 Uhr in Dietzenbach 
gegen Hainhausen. 

SSG Langen 

A-Jugend: SSG — BSC Urberach 17:12 (9:6) 

Ein entscheidendes Spiel hatte die A-J ugend am 
Wochenende zu bestreiten. Gegen den BSC Urbe- 
rach war man in eigener Halle darauf bedacht, 
keinen Punkt abzugeben und somit der TG Stock- 
stadt die eigentlich letzte Chance zum Meister- 
schaftsgewinn zu nehmen. 

Bei diesem Spiel mußte leider auf den erkrank- 
ten Hessenauswahlspieler Harald Müller verzich- 
tet werden. Die SSGler begannen das Spiel kon- 
zentriert und energisch. Die Torerfolge blieben 
nicht aus und schnell lagen die Urberacher mit 1:5 
im Rückstand. Doch ließ der Gegner nicht locker 
und kurze Zeit später stand es schon 7:5 für die 
Gastgeber. Die SSGler traten erstmals mit 2 Spie- 
lern aus der B-Jugend an und zwar N. Maurus 
und B. Christmann. 

Nach dem Seitenwechsel bei 9:6 konnten sich 
die SSGler nicht gleich wieder in Szene setzen, 
mußten bis zum 11:9 warten, um weiter davonzie- 
hen zu können. Dies geschah dann auch. Mit 
17:12 konnten sie das Spiel gewinnen. 

Die SSGler hatten in diesem Spiel gegen einen 
starken Gegner eine ansprechende Leistung gebo- 
ten. Am nächsten Spieltag ist gegen Reichelsheim 
mit einem doppelten Punktgewinn zu rechnen. 
Dann wäre die Meisterschaft gewonnen. Endlich 
wäre dann das vollendet, von dem man schon 2 
J ahre träumt. 

Es spielten: — Grill — Brehm (4), Bönig (1), 
Müller (4), Oswald (2), Altschmied (1), Maurus, 
Christmann, Räuber(5). 

Am Samstag spielt die A-J ugend um 16 Uhr in 
und gegen Reichelsheim. 

Die Kleinen beim ,,Kaleidoskop 78" 

Am letzten Wochenende starteten die Damen- 
und die Herrenmannschaft des Dreieichcnhainer 
Turnvereins in den Bezirkspokalspielen für Kreis- 
klassemannschaften. Dabei blieb die Herren- 
mannschaft gleich in der 1. Runde auf der 
Strecke. In Jugenheim (Bergstraße) mußte man 
gegen den Vizemeister der A-Klasse, Orplid 
Darmstadt, antreten und dieser 2-Klassen-Untcr- 
schied w ar nicht zu übersehen. Es gab eine 0:3-- 
Niederlage (5:15, 3:15, 4:15), die zwar etwas 
weniger deutlich ausgefallen wäre, wenn man in 
stärkster Besetzung hätte spielen können und 
wenn der Schiedsrichter dem TVD etwas wohlge- 
sonnener gewesen w ärc: an der Überlegenheit und 
dem verdienten .Sieg de.' Darmstädter gibt es aber 
nichts zu deuteln. 

Es spielten: A. Rieh. U. Gerdemann, ti. 
Brosch. R. Thiel, G. Fey, M, Leipold, H. J. Drex- 
ler. 

Besser machten es die Damen. In der Sprendlin- 
ger Heine-Schule trafen sie in der I. Runde auf 
die A-Klassenmannschaft von TuS Rüsselsheim 
und landeten in nür 28 Minuten einen klaren 3:0-- 
Sieg (Satzergebnis 15:7, 15:3, 15:1). Man sah teil- 
weise begeisternde Spielzüge und die zahlreich er- 
schienenen Anhänger hatten ihre helle Freude am 
Spiel der TVD-Damen. 

In der zweiten Rutide mußte der Turnverein ge- 
gen die Damen des TV Seeheim antreten, die zu- 
vor in einem Fünfsatzspiel gegen SO Dietzenbach 
I knapp mit 3:2 gewonnen hatten und als weitere 
Empfehlung die Vizemeisterschaft in der A-Klas- 
se vorweisen konnten. Der TVD (immerhin eben- 

falls Vizemeister. wenn auch nur in der B-Klassc) 
ließ sich davon jedoch nicht beeindrucken und lag 
im ersten Satz schnell mit 11:1 in Führung. Dann 
holte Seeheim einige Punkte auf, wodurch das 
rVD-Team anscheinend nervös w urde. Nur so ist 
es zu erklären, daß es plötzlich 14:14 stand und 
der sicher geglaubte Sieg in Gefahr geriet. Durch 
zwei scharfe Aufschläge, die die Seeheimerinnen 
nicht unter Kontrolle bringen konnten, langte es 
dann noch zum 16:14-F.rfolg. 

Ein ähnliches Bild bot sich im 2. Satz: wieder 
stand der TVD bei einer I4:6-Führung unmittel- 
bar vor dem Satzgewinn, wieder gelang den routi- 
nierten und ruhig spielenden Sceheimer Damen 
der 14:14-Ausgleich und wieder gab es einen 
knappen 16:14-Sieg für Dreieichenhain. Weniger 
nervenaufreibend machten es die TVD-Damen 
dann im dritten Satz mi; einem 15:9-Sieg, der den 
Einzug in die dritte Pokalrunde sicherstellte. Un- 
abhängig vom »eiteren Verlauf dieser Runde darf 
man das jetzt Erreichte schon als großen Erfolg 
verbuchen. Die' Damen des Ureieicnennainer 
Turnvereins haben gezeigt, daß mit ihnen auch in 
der A-Klasse zu rechnen sein w ird. 

Es spielten: Birgit Hewelt, Lis Schubert, Renate 
de Man, Sabine Lehmann, Elke Hoffmann, Mar- 
tina Weis, Gabi Keim, Cornelia Lowak. 

Vorschau: Am Samstag spielt die weibliche B-- 
J ugend in der TVD-Halle ein Entscheidungsspiel 
gegen VC-Wiesbaden II um den 9. Platz (14 Uhr). 
•Am Sonntag spielt die gleiche Mannschaft in 
Frankfurt im Pokal gegen die B-Jugend der 
Frankfurter Eintracht. 

—t 
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WAS IST LOS^ 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Freitag, 3. 3. 
Fiesta de Espana 
20 Uhr Bürgerhaus 

Samstag. 4. 3. 
J ugendkonzert 
der Ricarda-Huch-Schule 
mit,,Seismograph" und ,.Modul" 
19.30 Uhr Bürgerhaus 

Sonntag, 5. 3. 
J azzfrühschoppen 
10 Uhr Bürgerhaus 

Sonntag, 12. 3. 
Schnitzelwanderung des OWK 
14 Uhr Dreieichplatz 
(anschließend J ahreshauptversammlung) 

i 
u 

Bürgermeister Hans iVIeutdt; 

ff Wir können nicht so tun, als ob es Iceine Autos gäbe 

Über 600 Teilnehmer an der Bürgerversammiung 

ff 

Zieht man ein Fazit aus der ersten Bürgerversammiung, zu der am Montag weit mehr als 600 Bürger 
der Stadtteile Buehschlag, Sprendlingen und Dreieichenhain ins Sprendlinger Bürgerhaus gekommen 
waren, so muß man beseheinigen, daß der von der neuen Hessischen Gemeindeordnung vorgeschriebe- 
ne und von der Stadt Dreieieh unternommene Versuch, die Bürger umfassend zu informieren und vor 
allem zu Wort kommen zu lassen, geglückt ist. 

Daß man den Themenkreis dieser Versamm- 
lung auf eine bestimmte Richtung begrenzt und 
diese dafür durch ein an alle Haushalte verteiltes 
Faltblatt ausführlich erläutert hat, war ein guter 
Gedanke, denn die Diskussionsteilnehmer konn- 
ten sich gut vorbereitet ans Mikrofon begeben 
und dementsprechend waren die Beiträge durch- 
weg sehr wertvoll für die Meinungsbildung der 
Parlamentarier. 

Es ging um die Verkehrsplanung in der Siadt 
Dreieich mit den Schwerpunkten Südumgehung, 
K 171 und Odenwaldzubringer. Für diese Projek- 
te erwarten die Straßenbaubehörden klare Ent- 
scheidungen vom Dreieich-Parlament, die in der 
Stadtverordnetensitzung am 29. Mai getroffen 
werden sollen. 

Dem Baudezernenten Stadtrat Dr. Schliepe ge- 
bührt das Verdienst, und dies wurde auch von 
zahlreichen Rednern betont, in kurzer Zeit ein 
klares und verständliches Konzept einer Straßen- 
und Verkehrsplanung für die Stadt erstellt und als 
Diskussionsgrundlage dargelegt zu haben. In ei- 
nem 50minütigen Referat mit Lichtbildern erläu- 
terte er zu Beginn der Veranstaltung die Planung, 
nannte Zahlen zur Verkehrsbelastung mancher 
Stadtteile und gab zu bedenken, daß es die Aufga- 
be der städtischen Gremien sei, den Straßenbau- 
behörden ein ganz konkretes Konzept vorzulegen. 
Hier helfe keine ,,Salamitaktik" (mal hier und 
mal dort ein Stückchen), sondern das Verkehrs- 
problem müsse im Ganzen gesehen und behandelt 
werden. Acht Anrufe, zwei persönliche Vorspra- 
chen und 54 Briefe von Bürgern seit der Versen- 
dung des Faltblattes hätten gezeigt, daß man mit 
dieser Methode den richtigen Weg gewählt habe 
und daß das Interesse unter der Bevölkerung sehr 
groß sei. 

Als erstes stand die Südumgehung zur Debatte. 
Horst Jaskulski von der Bürgerinitiative ,,Trift" 
machte den Anfang. Er erläuterte die Situation 
dieses Wohngebietes, in dem rund 2000 Menschen 
auf verhältnismäßig kleiner Räche wohnen und 
vom Verkehr sehr belästigt würden. Immerhin be- 
laste man dort etwa ein Viertel der gesamten Be- 
völkerung von Dreieichenhain mit einem starken 
Durchgangsverkehr. Eine Anbindung der Südum- 
gehung an die Trift sei kaum zu verantworten. 

"Dann könne man auch nicht mehr von einer Um- 
gehung sprechen, sondern dann führe die Haupt- 
verkehrsstraße mitten durch ein Wohngebiet. 

Eine Anbindung südlich der Müllhalde an die B 
3 sei zu befürworten, eine Anbindung des Indu- 
striegebies an die Hainer Chaussee bringe eben- 
falls eine Entlastung, ein Lärmschutzzaun entlang 
der Autobahn A 661 sei vonnöten und ein gleich- 
zeitiger Bau der K 171 sei wichtig, denn die Süd- 
umgehung allein bringe keine Verbesserung für 
Dreieichenhain. Ein anderer Diskussionsteilneh- 
mer warnte davor, eine autogerechte Stadt schaf- 
fen zu wollen. Neue Straßen zögen automatisch 
Autos an. 

Bürger aus Buchschlag sprachen sich für die 
Erhaltung des Waldes aus und schlugen eine Tras- 
senführung entlang der Main-Neckar-Bahn mit 
einer Anbindung an die Langener Nordumgehung 
vor. Damit erspare man ein zusätzliches Brücken- 
bauwerk und verhindere, daß in einem Abstand 
von wenigen hundert Metern zwei große Straßen 
gebaut würden und wertvolles Erholungsgebiet 
zerstörten. 

Sprendlinger Bürger, die seither den Lärm 
des Durchgangsverkehrs zwischen Dreieichen- 
hain und Buchschlag ertragen müssen, dräng- 
ten auf schnelle Lösung. Es sei nicht der Quell- 
verkehr, sondern der großräumige Durchgangs- 
verkehr, der die engen Wohnstraßen belaste. 
Private Verkehrserhebungen hätten gezeigt, 
daß die meisten Autos aus anschließenden Räu- 
men (Dieburg, Offenbach, Darmstadt) kämen 
und sich ,,Mogelwege" zwischen den Autobah- 
nen gesucht hätten. Hier gelte es, für andere Ver- 
bindungen zu sorgen. 

Verkehrslenkende Maßnahmen empfahl ein Be- 
wohner der Trift, um möglichst schnell zu einer 
Entlastung zu kommen. So ziehe man zum Bei- 
spiel den Schwerverkehr zum Industriegebiet 
durch das Hinweisschild ,,Dreieichenhain" an 
der Abzweigung der Koberstädter Straße von der 
B 486 automatisch durch das Wohngebiet. Eben- 
so sei der Wegweiser an der Abfahrt von der B 
486 nach Philippseich bereits für den Verkehr aus 
Ostrichtung nach Dreieichenhain und Sprendlin- 
gen einladend. 

Kesser sei es doch, zusätzlich Hinweisschilder 
,,Industriegebiet Dreieichenhain" so zu postie- 
ren, daß dieser Verkehr über die Nordumgehung 
Langen zur B 3 und von dort aus ins Industriege- 
biet geleitet würden. 

Dazu erwiderte Bürgermeister Hans Meudt, 
daß solche Schilder bereits vom Magistrat bestellt 
seien und nach ihrer Fertigstellung unverzüglich 
aufgestellt würden. 

Und weiter nahm der Bürgermeister zu den Dis- 
kussionsbeiträgen Stellung: ,,Wir können nicht so 
tun. als ob es keine Autos gäbe". Es gelte, die op- 
timale Lösung zu finden, nicht zuletzt deshalb ha- 
be man die Bürgerversammlung einberufen. 
Meudt räumte ein. daß es Planungen des Straßen- 
bauamtes gäbe, die die Südumgehung an die Trift 
anbinden wollen. Der Magistrat sei aber nicht ge- 
willt. dies zu billigen. ,,Wenn es nicht anders 
geht, werden wir kämpfen müssen. Wir wollen 
aber auch keine Zeit verlieren." 

Zu den Befürchtungen der Buchschläger meinte 

ihr ehemaliger Bürgermeister: ,,Man kann nicht 
den Verkehr in bewohnte Gebiete lenken, nur um 
ein paar Bäume zu erhalten, so sehr ich auch den 
Wald zu schätzen weiß." Und zu einer Anregung, 
auf eine Stillegung der Rodgaubahn zu warten 
und die Straße auf diese Trasse zu legen; ,,dann 
warten wir noch in zwanzig Jahren". 

Dr. Schliepe zu dem Gedanken der ..autoge- 
rechten Stadt": ..Dies ist der falsche Ausdruck. 
Wir streben eine lebenswerte Stadt an, die von 
den bisherigen Verkehrsströmen befreit werden 
soll. 

SPD-Fraktionsvorsitzender Heinrich Keim, der 
von einem Bürger direkt angesprochen wurde: 
,, Wichtig ist, daß so schnell wie möglich geholfen 
wird, denn die Belastbarkeit der Bürger in man- 
chen Straßenzügen ist an der obersten Grenze an- 
gelangt." 

■;ä- 

Ein voller Bürgersaal und sachliche Diskussionsbeiträge von den Rednern am Saalmikrofon. Das war 
der gute Eindruck, den die erste Bürgerversammiung in Dreieich hinterließ. 

Das Mögliche 

für die Innenstadt machen 

Pro und contra K 171 bei der Bürgerversammlung 

%krarziädienmi 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Mütterberatung 

Die nächste Beratungsstunde für die Mütter-- 
und Säuglingsfürsorge findet am Dienstag, dem 
7. 3., nachmittags um 14 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule in Dreieichenhain statt. 

In der Diskussion um den Anschluß der Süd- 
umgehung kam auch der Gedanke auf, sie an der 
Trift anzuschließen, jedoch von ihrem Anschluß 
aus einen Bogen durch das Industriegebiet im Ein- 
schnitt zu machen und sie mit einer zu bauenden 
K 171 zu verbinden. Dadurch werde das Wohnge- 
biet an der Trift entlastet und wertvoller Wald 
würde geschont. Dies setze jedoch voraus, daß die 
K 171 gebaut werde, und genau dieser Punkt war 
der zweite große Themenkomplex bei der Bürger- 
versammlung. 

Als erster sprach ein Vertreter der Bürgerinitia- 
tive K 171, ein Bewohner der Kennedystraße. Er 
meinte, durch die Südumgehung werde die Frage 
nach einer ausgebauten K 171 überflüssig. Zwar 
lehne man es nicht ab, eine Trasse oberhalb des 
Wohngebietes von Götzenhain nach Sprendlingen 
zu ziehen, jedoch sei es seiner Ansicht nach rat- 
sam, erst einmal die Fertigstellung der Verkehrs- 
ringe abzuwarten und dann erst zu prüfen, ob 
eine K 171 überhaupt noch erforderlich sei. 

Gegen eine K 171 in der geplanten Weise sprach 
sich auch ein Bewohner der Philipp-Holzmann-- 
Straße aus, der, aus Frankfurt kommend, dort die 
gewünschte Ruhe gefunden habe. So gehe es noch 
anderen Bürgern, die sich vor zehn Tagen zu einer 
Aktionsgemeinschaft zur Erhältung ruhiger 
Wohngebiete zusammengeschlossen hätten. Sein 
Rat war, erst die Nord- und Südumgehung zu 
bauen und erst dann nach den neuen Erfahrungen 
innerstädtisch zu planen. Auf keinen Fall dürfe 
das Hengstbachtal durchschnitten werden. 

Gegensätzlicher Meinung waren einige Bürger 
aus der Hainer Innenstadt (Taunusstraße. Burg- 
straße). Man warte schon seit Jahren auf eine 
Entlastung von der enormen Verkehrsbelästi- 
gung. Die jetzt vorgesehene Einbahn straßenrege- 
lung sei auch nur eine Verlagerung des Verkehrs. 
Wenn schon die K 171 geplant sei. dann solle man 
mit ihrem Bau schnellstens beginnen und nicht 
noch weitere J ahre vergehen lassen. Und auch den 
Neurottweg könne man zweispurig ausbauen und 
am oberen Geisberg anbinden. Die Kennedy- 
straße, werde auf diese Wei.se zu einer Umfahrt- 
straße zur Haincr Innenstadt. 

Ein anderer Bewohner der Taunusstraße gab zu 
bedenken, daß die Bewohner dieser vom Verkehr 
sehr belästigten Straße immer fair gewesen seien, 
auch in Zukunft ein gewisses Verkehrsaufkom- 
men duldeten. Sie seien aber auch dafür, daß der 
Verkehr gerecht verteilt werde. Die Schallent ' 
Wicklung sei in der nur zehn Metter breiten Straße 
(von Haus zu Haus gemessen) enorm, die Vergif- 
tung durch Abgase schreite voran. Er frage sich 
warum auch den im Außenbezirk wohnenden 
Bürgern nicht eine gewisse Belastung zugemutet 
werden könne. 

,,lch verstehe nicht, warum man die K 171 
heute nicht mehr will", fragte ein anderer Ge- 
sprächsteilnehmcr, ,,nachdem man sie in der Ver- 
gangenheit als Ideallösung dargestellt und auch 
entsprechend geplant hat." Es müsse jetzt unver- 
züglich das Mögliche für die Innenstadt getan 
werden. Der Odenwaldzubringer sei bis 1978 ver- 

sprochen gewesen. Wenn man warten wolle, bis 
das Verkehrsnetz vielleicht 1990 fertig sei, dann 
habe man in der Hainer Innenstadt Abgaswerte, 
die vom Gesetzgeber nicht zugelassen seien. 

Und ein Bewohner der Burgstraße beklagte 
sich, daß man jetzt über ein Einbahnsystem Ver- 
kehr in diese Straße führen wolle, die keinen fe- 
sten Unterbau habe und seinerzeit bei der Reno- 
vierung einiger Dreieichenhainer Straßen wohf 
vergessen worden sei. Diese 1928 gebaute Straße 
sei dem zu erwartenden Verkehr nicht gewachsen. 

Bürgermeister Hans Meudt erklärte zu diesen 
Problemen: ., Es besteht kein Zweifel darüber, 
daß der Verkehr aus der Innenstadt heraus muß. 
Wir können auch nicht auf die überörtlichen.Ver- 
'kehrsringe warten, sondern müssen vorher etwas 
tun." 

Hessische Volksmusik 
im Burgkeller 

Wie schon angekündigt wurde, veran- 
staltet der Geschichts- und Heimatverein 
Dreieichenhain am Freitag, dem 3. März, 
einen Volksmusikabend im Burgkeller. Be- 
ginn ist um 20 Uhr. 

Die jungen Musikanten — sie stammen 
aus Götzenhain, Dreieichenhain und Die- 
burg— spielen auf alten Instrumenten, die 
sie zum Teil selbst gebaut haben. Diese In- 
strumente geben ihrer Musik einen eigenar- 
tigen, fast vergessenen Klang. 

Es soll ein zwanglos-gemütlicher Abend 
werden — mit Appelwein und Tanz —, zu 
dem alle Musik- und Heimatfreunde herz- 
lich eingeladen sind. 
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Haaner Kerb 
auf renoviertem Platz 

Wenn es nach dem Wunsch des Magi- 
strats geht, wird die diesjährige Haaner 
Kerb an Pfingsten auf einem neuen Platz 
stattfinden. Zwar am gleichen Standort, 
dem ehemaligen Sayn'schen Woog, aber 
doch im New Look. 

Der Platz soll einen festen Unterbau er- 
halten. der starke Belastungen durch die 
Fahrzeuge der Schausteller und die Karus- 
sellaufbauten aushält, dann einen festen 
Oberbelag, der den Platz auch bei schlech- 
ter Witterung gut benutzbar macht. Ob 
dies mit Verbundpflaster oder herkömmli- 
cher Pflasterung erreicht wird, soll erst 
noch geprüft werden. 

Während des Jahres soll das Gelände als 
Parkplatz benutzt werden, rund 70 Fahr- 
zeuge werden darauf einen Platz finden. 
Damit soll die Fahrgasse entlastet und für 
die nahegelegene Gastronomie sowife bei 
Veranstaltungen in der Burg Parkraum ge- 
schaffen werden. 

Bepflanzung mit Baumreihen soll dem 
ganzen Platz ein schönes Aussehen geben, 
ein Respektabstand zur alten Stadtmauer 
bleibt gewahrt. Bei der Anordnung wurde 
darauf geachtet, daß die Baumreihen beim 
Aufbau zur Kerb nicht stören. Für Fest- 
zelte sowie für den Autoscooter, die eine 
Verankerung im Boden benötigen, wurden 
Plätze innerhalb des Bereichs vorgesehen, 
die nicht gepflastert werden. 

Die Gesamtkosten werden auf rund 
128 000 Mark geschätzt, für die Installa- 
tion eines festen Kraftstromanschlusses 
werden weitere 50 000 Mark erforderlich 
sein. Damit sollen aber die infrastrukturel- 
len Voraussetzungen für dieses Gebiet opti- 
mal gestaltet werden. 

„Legenden' 

um die Lohnsummensteuer 

„Ein Mann, den sie Pferd 
nannten" im evangelischen 
Gemeindehaus 

Am kommenden Dienstag, dem 7. 3.. um 20 
Uhr flimmert es wieder im evang Gemeindehaus, 
Fahrgasse 57. Gezeigt wird der amerikanische 
Streifen ,,Ein Mann, den sie Pferd nannten". 

Hier eine kurze Inhaltsangabe; Lord John Mor- 
gan hat das Leben eines reichen Aristokraten satt. 
Er möchte die Welt sehen und unternimmt eine 
Jagdexpedition in die Wildnis von Dakota. Er 
wird von Sioux-Indianern gefangen genommen. 
Die Indianer sind verwundert über seine helle 
Haut, sein blondes Haar und seinen Bart. Sie bin- 
den ihm einen Strick um den Hals und schleppen 
ihn als ..Pferd" mit ins Lager. 

Der Film ist ab 12 Jahren freigegeben und läuft 
112 Minuten. Unkostenbeitrag wie immer 1 DM. 

Literarischer Gesprächskreis 
macht keine Ferien 

Der Literarische Gesprächskreis, der an jedem 
letzten Mittwoch im Monat im Pfarrzentrum St. 
Johannes in Dreieichenhai-i auf großes Interesse 
stößt, soll in diesem Monat wegen der Ferien 
nicht ausfallen. Er wird deshalb vorverlegt und 
zwar auf Mittwoch, den 15. März um 20 Uhr wie 
iiiimer im Pfarrzentrum. 

VISTU 

RIVER 

RASS 
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Ausgang eines Glücklicher 
Brandes 

Gerade noch rechtzeitig konnte am Sonntag- 
nachmittag ein Zimmerbrand in Sprendlingen ge- 
löscht werden, der leicht hätte weitaus schlim- 
mere Folgen haben können. Ein 88jähriger Rent- 
ner, der geistesabwesend mit einem Messer in der 
Hand in einem abgeschlossenen Nebenzimmer 
saß, wurde in das Dreieichkrankenhaus eingelie- 
fert. 

Erste Ermittlungen ergaben, daß der alte Herr 
das Haus verkauft hat und es ab diesem Zeitpunkt 
zu Schwierigkeiten zwischen den im I. Stock woh- 
nenden Käufern und ihm gekommen sei Oer 
88jährige soll angekündigt haben, daß er etwas 
unternehme. 

Weitere Feststellungen ergaben, daß in dem 
Brandzimmer eine leere Heizölkanne stand. Oer 
Teppichboden war ölgetränkt. Daneben lag eine 
Streichholzschachtel. Ein Ölofen befindet sich 
nicht in dem Brandzimmer. Der entstandene 
Brandschaden wird auf rund 3000 Mark ge- 
schätzt. 

Mit unvoreingenommener Betrachtungsweise 
sollte man der Lohnsummensteuer begegnen, 
empfahl Gustav A. Kolb dem Vorstand der Buch- 
schlager SPD. Landauf, landab werde schlicht be- 
hauptet, daß die Lohnsummensteuer Arbeitsplätze 
gefährde und ihre Abschaffung deshalb unbe- 
dingt notwendig sei. Man könne auch verstehen, 
wenn Interessengruppen — wie vor kurzem der 
Dreieichenhainer Gewerbeverein — von ihrem gu- 
ten Recht Gebrauch machten und sich gegen eine 
sie belastende Steuer aussprächen. Nur müßten 
verantwortlich fühlende Kommunalpolitiker 
auch die Kehrseite der Medaille sehen. So be- 
trachtet könne man es kaum verstehen, daß die 
hiesige CDU über die Knappheit der Kassen 
klagt, andererseits sich für die Abschaffung der 
Lohnsunimensteuer einsetze. 

Dabei vereinige gerade die Lohnsummensteuer 
zwei große Vorteile in sich: Ihr Ertrag komme 
voll der Gemeinde zugute — wogegen ja bei der 
Gewerbesteuer 40 Prozent des Aufkommens in 
Form einer Umlage an den Kreis abzuführen 
seien. Wenn man also, wie die CDU, gleichzeitig 
sowohl die Lohnsummensteuer senken wie auch 
die Gewerbesteuer entsprechend erhöhen wolle, 
so müsse man — um Einnahmeverluste der Ge- 
meinde zu vermeiden — pro 100,— DM Steuer- 
senkung 166,— DM Steuererhöhung akzeptieren. 

Wenn man überlege, daß die Lohnsummen- 
steuer allein der Gemeinde verbleibt, und welche 
Investitionen man durch sie finanzieren könne, 
sprecne einiges tur sie ... noch dazu mit Blick auf 
die Verschuldung der Stadt Dreieich. 

Gehe man davon aus, daß die Lohnsummen- 
steuer — die ja nur im Stadtteil Sprendlingen er- 
hoben wird — auf alle Dreieich-Stadtteile ausge- 
dehnt würde, dann brächte sie bei unverändertem 
Hebesatz pro Jahr dem Stadtsäckel vorsichtig ge- 
rechnet 2,5—3,0 Millionen (und die Gewerbe- 
steuer könnte unverändert bleiben). 

Wer für das Einführen einer Steuer eintrete, 
mache sich natürlich wenig beliebt; wer anderer- 
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HUMOR UND GESANG - 
EINEN ABEND LANG 

mit den MAINZER HOFSÄNGERN 
und der 

Show-Big-Band Carl Hans Frless 
beim 

FRÜHLINGSFEST 
Samstag, den 11. März 1978, 20 Uhr 

Eintritt: DM 12,50 
Vorverkauf Bürserhaus-Theaterkasse 
SKG-Sporthalle, Poilerstr.; Zigarren- 
Keim, Hauptstraße; Norge-Reinigung 
Dittmann, Darmstädter Straße; alle 
Filialen der Volksbank Dreieich und 
der Bezirkssparkasse Langen; Le- 
bensmittel-Damm, Buchschlag; Hay- 
ner Reisebüro, Dreieichenhain und 

Schreibwaren-Rath, Offenthal. 

OFFENTHAL 

Erneuerung der Fahrbahndecke 
„An den Haselwiesen" 
und „Am Bahnhof" 

o Auf einen Antrag des Ortsbeirats, unverzüg- 
lich in den Straßen ,,An den Haselwiesen" und 
,,Am Bahnhof" die. Fahrbahndecke zu erneuern, 
teilte der Magistrat jetzt folgendes mit: 

Im Zuge von Kanal- und Straßenbauarbeiten 
sollte noch von der früheren Gemeinde Offenthal 
in beiden Straßen ein Mikrobelag aufgebracht 
werden. Das konnte jedoch aus finanziellen 
Gründen nicht mehr ausgeführt werden. 

Der Magistrat hat aufgrund des Vorschlages 
des Ortsbeirats die notwendige Erneuerung der 
Fahrbahndecken mit einer Asphaltfeinbeton- 
decke im Rahmen des Straßenbauprogramms 
1978 vorgesehen. Der Haushaltsplan-Entwurf 
enthält dafür einen entsprechenden Ansatz. Für 
die Ausführung der Arbeiten bleibe die Beratung 
und Beschlußfassung über den diesjährigen Haus- 
halt durch die Stadtverordnetenversammlung ab- 
zuwarten. 

SPD hält Bürgersprechstunde 
o Am Dienstag, dem 7. März, von 18 bis 19.30 

Uhr findet im Feuerwehrhaus in Offenthal, Fried- 
hofstraße, eine Bürgersprechstunde der Offentha- 
ler SPD statt. Dabei werden den Bürgern Rede 
und Antwort stehen; die Offenthaler SPD-Stadt- 
verordneten, die SPD-Fraktion im Offenthaler 
Ortsbeirat, der Offenthaler Abgeordnete im Um- 
landverband Eckart Sänger. Die Arbeitsgemein- 
schaft sozialdemokratischer Frauen von Offen- 
thal wird ebenfalls vertreten sein. Bürgerinnen 
und Bürger Offenthals können die Sprechstunde 
besuchen, die SPD-Vertreter nach politischen 
Dingen fragen und Anregungen und Hinweise 
geben. 

seits für Erhöhung der Lebensqualität und deren 
solide Finanzierung sich einsetze, müsse auch den 
Mut zur Unpopularität besitzen. 

Das falle in diesem Fall nicht allzu schwer, 
denn die Belastung durch die Lohnsummensteuer 
sei viel geringer als allgemein angenommen wer- 
de. Der zur Zeit in Sprendlingen erhobene Hebe- 
satz von 500 Prozent klinge furchterregend — da- 
bei entspreche dies genau 1 Prozent der Lohnsum- 
me. wobei seit neuestem ein Freibetrag von 
60 000 Mark pro J ahr vorgesehen sei. 

Als Faustregel könne man davon ausgehen, daß 
für die Lohnsummensteuer ein Betrieb 1 Prozent 
seiner Lohn- und Gehaltszahlungen aufzuwenden 
habe: Da könne man im Ernst nicht davon spre- 
chen, daß die Lohnsummensteuer Arbeitsplätze 
gefährde Die Lohnsummensteuer könne als Be- 
triebsausgabe von den gewinnabhängigen Steuern 
abgesetzt werden. 

Burghofrestaurant im Endspurt 
Im Terminkalender des Bauamtes ist der 1. 

April notiert. Nicht deshalb, um an Aprilscherze 
zu erinnern, sondern als grober Fertigstellungster- 
min für das Burghofrestaurant. Nach Meinung 
der Fachleute dürfte dieser Termin auch eingehal- 
ten werden, damit anschließend noch die letzten 
Einrichtungs- und Vorbereitungsarbeiten für die 
Inbetriebnahme erfolgen können. Es ist damit tu 
rechnen, daß das Restaurant um den 15. April 
seine Pforten öffnen kann. 

Feuerwehrzufahrt 
zu Burgkirche und Museum 
unbedingt freihalten 

In letzter Zeit häufen sich die Fälle, daß die Zu- 
fahrt zu Kirche und Museum trotz des Sperrschil- 
des an der Einfahrt zum Burggelände blockiert 
wird. Insbesondere gilt dies an &nntagen, wo die 
Gottesdienstbesucher bis in den Innenhof des 
Burggeländes fahren und auch den Zugang zur 
Kirche beeinträchtigen. Im Falle eines Brandaus- 
bruches wäre für die Feuerwehr ein rasches An- 
fahren unmöglich. 

Die Bevölkerung wird daher gebeten, sich nach 
den Verkehrsregeln zu halten und das Burg- 
gelände nur zu befahren, wenn eine Anlieferung 
erfolgt. 

Evangelisches Pfarramt 
Dreieichenhain 
gez. Knöß 
(Pfarrer) 

Dreieichmuseum 
Dreieichenhain 
gez. Ulrich 
(Museumsleiter) 

ökumenische Zusammenarbeit 
in Dreieich 

g Berufene Vertreter der katholischen und der 
evangelischen Kirche werden am Dienstag, dem 7. 
März, darüber sprechen, wie weit die beiden gro- 
ßen christlichen Kirchen heute zusammenarbeiten 
können und welche Aussichten für die Zukunft 
bestehen. 

Auf Einladung der ,, Arbeitsgemeinschaft 
christlicher Gemeinden in Dreieich", in der be- 
kanntlich alle evangelischen und katholischen 
Kirchengemeinden der Stadt zusammengeschlos- 
sen sind, sprechen am nächsten Dienstag, 20 Uhr 
im Gemeindehaus der Erasmus-Alberus-Gemein- 
de, Sprendlingen, Oberkirchenrat Spengler, der 
Stellvertreter des Kirchenpräsidenten der Ev. Kir- 
che in Hessen und Nassau, und Ordinariatsrat 
Dr Seidel, der Ökumenereferent der katholischen 
Diözese Mainz, über das Thema: ,,Ökumene 
heute bei uns — ihre Chancen und Grenzen". 

Alle, die sich eine Zusammenarbeit der christli- 
chen Kirchen und ein echtes Zusammenleben der 
Christen wünschen, sind zum Besuch des Vor- 
tragsabends herzlich eingeladen. 

Straßen befestigen 
g Der Götzenhainer Ortsbeirat hat den Magi- 

strat um Prüfung gebeten, ob die Stichstraßen in 
der Feldstraße und Albert-Schweitzer-Straße im 
Rahmen des allgemeinen Straßenbaues 1978 aus- 
reichend befestigt werden können. 

Mitgliederversammlung 
der Karnevaiisten 

g Götzenhains Karnevaiisten wollen nach der 
so erfolgreichen großen Kampagne Rückschau 
halten. Der Vorstand lädt darum für Montag, den 
6. März, 20 Uhr, ins Kolleg der SG-Turnhalle zu 
einer Mitgliederversammlung ein. Neben den 
üblichen Jahresberichten steht auch die Neuwahl 
des Vorstandes auf der Tagesordnung. 

„My fair Lady" beim Theaterring 

g Das bekannte und reizvolle Musical ,,My fair 
Lady" kommt am Montag, dem 20. März, 19.30 
Uhr. im Frankfurter Opernhaus zur Aufführung. 
Wer noch mitfahren möchte, kann sich wegen 
Karten an Frau Renate Lüttich, Tel. 8 22 74, 
wenden. 

„Rettet das Hengstbachtal" 

,,In einer der letzten Ausgaben des Hainer Wo- 
chenblattes hat der Ortsvorsteher von Dreieichen- 
hain, Herr Prof. Dr. Stier, zu der Veranstaltung 
,,Rettet das Hengstbachtal" Stellung genommen. 
Er hat dabei kritisiert, daß bei dieser Veranstal- 
tung von der Gegenseite niemand anwesend war. 
Wer wohl der ,,Bösewicht" ist, der einfach unser 
schönes Hengstbachtal zerstören will, auf diese 
Frage ist er nicht eingegangen. 

Zur Unterrichtung der Leser halte ich einige 
aufklärende Bemerkungen für erforderlich. Für 
die Unterhaltung und den Ausbau der Bachläufe 
sind in Hessen die Bachverbände zuständig. In 
unserer Gemarkung sind dies der ,,Verband zur 
Unterhaituns _des Hengstbaches" und der ,,Ver- 
band zur Unterhaltung des Hundsgrabens und des 
Sterzbaches". Diese beiden Verbände sind wie- 
derum Mitglied in dem ,,Oberverband Schwarz- 
bach-Ried". Die Bachverbände werden getragen 
von den Anliegerstädten und -gemeinden, die ihre 
Vertreter (Politiker) in die Gremien entsenden. 
Bürgermeister Meudt zum Beispiel ist schon seit 
vielen Jahren in den Gremien des Hengstbachver- 
bandes als auch des Schwarzbaeh-Ried-Verban- 
des tätig. Aus diesem Grunde ist es auch gar nicht 
verwunderlich, wenn er über alle Fragen in die- 
sem Zusammenhang gut informiert ist. 

Die Vertreter der Städte und Gemeinden for- 
dern in den Verbandsgremien schon seit vielen 
Jahren einen Ausbau der Bäche und Regenrück- 
haltungen, damit es auch bei extremen Nieder- 
schlägen nicht zu Überschwemmungen kommt. In 
unserem Gebiet waren es in erster Linie die Ver- 
treter aus Sprendlingen und Buchschlag, die diese 
Forderung erhoben. Besonders in Buchschlag wa- 
ren die Bewohner in der Nähe des Bachlaufes sehr 
stark betroffen, weil dort schon bei Normalregen- 
fällen die Keller der Häuser überflutet wurden. 
Von dort wurden deshalb, auch Ausbaumaßnah- 
men mit besonderem Nachdruck gefordert. 

Die Stadt Dreieichenhain hat mit dem von 
Herrn Prof Dr. Stier angeprangerten Ausbau des 
Burgweihers, der zugleich als Regenrückhaltung 
dienen kann, und dem Bau eines Überlaufbeckens 
an der Autobahnbrücke einen ersten Beitrag gelei- 
stet, um den Bewohnern der Nachbarstädte eine 
Erleichterung zu bringen. Dem Ausbau des 
Hengstbaches im Bereich von Dreieichenhain hat 
sich der damalige Magistrat — trotz starker Kritik 
— unter Hinweis auf die bereits getroffenen Maß- 
nahmen mit Erfolg widersetzt. Im Bereich der Ge- 
markung Buchschlag wurde im Interesse der An- 
lieger der Bachlauf kanalisiert. 

Ob das Hengstbachtal in Dreieichenhain auch 
für die Zukunft unangetastet bleibt, entscheiden 
nicht die Wasserbauer, sondern die politisch tra- 
genden Kräfte in unserer Stadt. Deshalb waren 
nach meiner Ansicht bei der Versammlung auch 
schon die richtigen Leute anwesend. Eine Gegen- 
seite, die gerne Natur zerstören will, gibt es näm- 
lich nicht. Wir selbst, unsere Nachbarn und 
Freunde, je nach Interessenlage, sind es, die ein- 
mal auf dieser oder jener Seite stehen. 

Aber einmal müssen Entscheidungen getroffen 
und gegenüber allen Interessenströmungen vertre- 
ten werden. Das ist eben viel, viel schwerer, als in 
einer Opposition gegen alles zu sein. Diese Last 
wird auch der Mehrheitsfraktion im Ortsbeirat 
von Dreieichenhain für die nächsten drei Jahre 
niemand abnehmen können." 

Willi J akobi 
LudwigErkStraße 16 
Dreieich 

HSV-Jahreshauptversammlung 
g Fritz Klepper, der Erste Vorsitzende des 

HSV, lädt für Freitag, den 17. März, 20 Uhr, zur 
Generalversammlung des HSV in die Klubräume 
in der HSV-Sporthalle ein. Er bittet dabei um 
pünktliches und zahlreiches Erscheinen und ver- 
weist darauf, daß bereits jetzt schon eine Anzahl 
von Anträgen von Mitgliedern vorliegen, deren 
Beratung von möglichst vielen Mitgliedern vorge- 
nommen werden sollte. 

Bürgerversammluhg 
war gut besucht 

g Nachdem am Montagabend die Bürger von 
Buchschlag, Sprendlingen und Dreieichenhain im 
Sprendlinger Bürgerhaus ihrem Herzen Luft ma- 
chen und ihre Anregungen über die Verkehrspla- 
nung Dreieich an den Mann bringen konnten, wa- 
ren am Dienstag die Bewohner von Götzenhain 
und Offenthal an der Reihe. 

Während am Montag die Südumgehung Buch- 
schlag und die K 171 sowie Probleme im Norden 
Sprendlingens im Mittelpunkt der Diskussionen 
standen, konzentrierte sich das Interesse am 
Dienstag naturgemäß mehr auf den Odenwaldzu- 
bringer, weil hiervon die Bürger Götzenhains und 
Offenthals mehr und unmittelbarer betroffen 
sind. 

Im wesentlichen wurden die Interessen der Göt- 
zenhainer Landwirte erläutert, aus Offenthal ka- 
men die Wünsche auf Entlastung vom Durch- 
gangsverkehr. Die anwesenden Parlamentarier er- 
hielten so einen Überblick aus der Sicht der Be- 
troffenen. Die Aussprache war sehr sachlich, oft 
wurde für ganze Interessengruppen referiert, und 
die ganze Veranstaltung war nicht durch partei- 
politische Interessen gefärbt. Es war in der Tat 
eine Bürgerversammlung, über die wir ausführ- 
lich in unserer nächsten Ausgabe berichten wer- 
den. 

FCFI SRACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Wechsel beim SGE-Musikzug 
e In der Abteilungsleitung der Abteilung Spiel- 

manns- und Musikzug der SGE gab es auf der 
Jahreshauptversammlung einen Wechsel. Ger- 
hard Werner I. kandidierte nach fast 20jähriger 
Amtszeit nicht mehr für das Amt des Abteilungs- 
leiters. Ihm wurde für seine unermüdliche und er- 
folgreiche Arbeit von der Versammlung herzlich 
gedankt. 

Einstimmig wählten die Mitglieder Klaus Wer- 
ner, ebenfalls ein langjähriger SGE-Musikant, 
zum neuen Abteilungsleiter und wünschten ihm 
eine glückliche Hand bei seiner künftigen Arbeit. 
Ihm zur Seite stehen als Stellvertreter Gerhard 
Werner, Dirigent und Jugendleiter blieb Horst 
Kern, Walter Gaydoul (Kassierer), Bernd Görich 
(Pressewart), Ralf Jourdan (Schriftführer), Bru- 
no Waldhaus (Zeugwart) und Walter Herd (Leiter 
des Vergnügungsausschusses). 

,Nicht verzagen, Spannhof fragen!' 

Viele gute Wünsche für den Ruhestand 

e Nach fast zwanzigjähriger Tätigkeit im 
Egelsbacher Rathaus und 37 Jahren im öffentli- 
chen Dienst trat am 28. Februar ein verdienstvol- 
ler Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung in den 
Ruhestand: Amtsrat Rochus Spannhof. Im Sit- 
zungssaal des Rathauses wurde er in einer Feier- 
stunde verabschiedet. Bürgermeister Hans Dür- 
ner ging in seiner Ansprache auf den Lebenslauf 
von Spannhof ein. 

Er wurde 1914 in Oberschlesien geboren, ging 
dort zur Schule und absolvierte eine Verwaltungs- 
lehre in seiner Heimatgemeinde Klein-Strehlitz. 
Dann kam der Krieg, Spannhof wurde Soldat und 
kehrte 1946 aus der Gefangenschaft zurück. Der 
Weg in seine Heimat aber war nicht mehr mög- 
lich, so fand der Verwaltungsmann eine neue 
Bleibe im Kreis Usingen und Arbeit als Hilfs- 
arbeiter in einem Holzbauwerk. Doch bald wurde 
sein Chef auf seine Fähigkeiten aufmerksam, 
1948 kam er in die kaufmännische Abteilung und 
war bei seinem Ausscheiden im Jahre 1958 kauf- 
männischer Leiter. Neben seinem Beruf betätigte 
sich Spannhof auch kommunalpolitisch. Vier 
Jahre war er Gemeindevertreter und zwei Jahre 
lang ehrenamtlicher Bürgermeister. 

Am 1. November 1958 kam Spannhof nach 
Egelsbach. Bei der Gemeindeverwaltung war er 
zunächst im Hauptamt für Finanzen und Perso- 
nal zuständig. Seit 1960 war er auch Schriftführer 
des Gemeindevorstandes und in der Gemeindever- 
tretung, wo er bis zu seinem Ausscheiden mehr als 
1000 Protokolle gefertigt hat. Zehn Jahre lang 
war er auch stellvertretender Standesbeamter und 
nahm die Tätigkeit als Büroleiter wahr. Die Kas- 
sen- und Buchführungsgeschäfte des Abwasser- 
verbandes Langen/Egelsbach führte er seit Grün- 
dung des Verbandes im J ahre 1964 aus. 

Der Bürgermeister lobte den Einsatz und die 
Umsicht seines scheidenden Mitarbeiters, der vier 
Bürgermeister erlebt habe und kein bequemer 
Mitarbeiter im positivsten Sinne des Wortes gewe- 
sen sei. Sein Engagement für die Gemeinde und 
ihre Bürger sei über die Dienststunden hinausge- 
gangen, sein Einsatz könne vielen als Vorbild die-, 
nen. 

Mit der Urkunde, die den Ruhestand beschei- 
nigt. überreichte Dürner einen Stahlstich mit 
einem Egelsbacher Motiv und Frau Spannhof 
einen Blumenstrauß mit dem Dank, so viel Ver- 
ständnis für die Aufgaben ihres Mannes aufge- 
bracht zu haben. 

Auch der Personalrat und die Kollegen wünsch- 
ten ihrem scheidenden Büroleiter Gesundheit und 
schöne Tage des Ruhestandes. Der Personalrats- 
vorsitzende schilderte ihn als einen Freund, des- 
sen Ausscheiden man bedaure. Immer habe er ein 
offenes Ohr und stets einen Ratschlag gehabt. So 
sei das geflügelte Wort im Rathaus aufgekom- 
men: ,,Nicht verzagen, Spannhof fragen". Und 
stets habe man sich darauf verlassen können. 

Für die schönen Worte und Geschenke be- 
dankte sich Rochus Spannhof anschließend. Et 
habe sich in Egelsbach stets wohlgefühlt und gerr 
für die Gemeinde gearbeitet. Zwei Jahrzehnte 
seien eine lange Zeit, manchmal nicht enden wol- 
lend, aber am Wendepunkt des Ausscheidens 
müsse er sagen, daß sie eigentlich wie im Fluge 
vorübergerauscht seien. Spannhof wünschte sei- 
nen Kollegen weiterhin eine friedvolle Arbeit und 
der Gemeinde weiterhin Fortschritt. ..Wenn ich 
manchem einmal aufs Füßchcn getreten haben 
sollte, dann bitte ich um Entschuldigung", meinte 
er und versprach, es nie wieder zu tun. Sein Ab- 
schied gehe nach dem Motto: ..Füge dich der 
Zeit, erfülle deinen Platz, und räum ihn auch 
getrost, es fehlt nicht an Ersatz!" 

SPD-Arbeitskreis 

Bildung" gegründet 

e In der vergangenen Woche wurde in Egels- 
bach unter der Leitung des Ortsvereinsvorsitzen- 
den der SPD, Rudolf Lorenz, eine Arbeitsgemein- 
schaft für Bildung gegründet. In einem Bericht 
von Werner Scholz über die Bezirkskonferenz der 
AfB, wurde die beginnende Umstrukturierung der 
AfB deutlich: der Wandel von einer Lehrervertre- 
tung zu den Problembereichen ,,Bildung und Er-" 
Ziehung". 

Die bisher fehlende Klein- und Breitenarbeit, in 
Verbindung mit einer realistischen Einschätzung 
sozialdemokratischer Bildungspolitik, soll die El- 
tern für eine Mitarbeit in der Arbeitsgemeinschaft 
aufgeschlossen machen. Nach eingehender Dis- 
kussion wurden Werner Pritsche zum Vorsitzen- 

den, Waldo Kuhnert zum Stellvertreter und In- 
grid Fritzsche zur Schriftführerin gewählt. 

In künftigen Veranstaltunggen, zu denen 
Nichtmitgüedern ebenfalls eingeladen werden, 
soll es zu einem ständigen Gedankenaustausch 
mit allen an Bildungsfragen interessierten Bür- 
gern kommen. Mit Themen wie: ,,Sinn und Un- 
sinn von Hausaufgaben", ,,Werden die Schüler 
durch die Schule überfordert?", sollen die näch- 
sten Veranstaltungen ein breites Publikum fin- 
den. 

Am 10. März findet außerdem im Bürgerhaus 
Sprendlingen eine Podiumsdiskussion mit hervor- 
ragenden Bildungsexperten statt. Das Thema lau- 
tet: ,,MehrGerechtigkeit im Bildungswesen". 

Norwegen im Bild 
e Die Egelsbacher Naturfreunde veranstalten 

heute abend um 20 Uhr in ihrem Waldheim einen 
Vortragsabend, bei dem Lichtbilder über eine 
Reise durch Norwegen gezeigt werden. Auch in- 
teressierte Nichtmitglieder sind herzlich willkom- 
men. 

Morgen ist Tanzturnier 
e Im Eigenheim-Saalbau geben sich morgen 

Tanzpaare der Hauptklassen D, C und B in den 
Standardtänzen ein Stelldichein. Es geht um die 
Hessische Meisterschaft. Etwa 60 Paare aus allen 
Teilen Hessens werden erwartet. Die Klassen C 
und D beginnen bereits um 13 Uhr. 

Abends findet im Rahmen eines festlichen Balls 
der Wettbewerb der Klasse B statt. Dazu spielt 
das Tanzorchester Ewald Blättel aus Frankfurt. 

Jahreshauptversammlung 
der Sängervereinigung 

e Am Freitag, dem 10. März, um 20 Uhr findet 
im Eigenheim-Kolleg die Jahreshauptversamm- 
lung der Sängervereinigung statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen u. a. die Berichte des Vorstandes 
sowie die Entlastung und Neuwahl des Vorstan- 
des. Anträge zu dieser Jahreshauptversammlung 
können bis zum 9. März an den 1. Vorsitzenden 
Gustav Bareuther. Egelsbach, Wolfsgartenstraße 
51, gestellt werden. & wird um möglichst zahlrei- 
chen Besuch gebeten. 

Außerdem wird nochmals auf den heute abend 
(3. 3.) ab 18 Uhr in der Wandelhalle des Eigen- 
heim-Saalbaues stattfindenden Kartenvorverkauf 
für den Sängerball am 18. März hingewiesen. 

Die nachten Termine Gesprächsabend 
der Leichtathleten nächste Gesprächsabend über Glaubens- 

fragen mit dem Thema ,,Isl Christus aufersian- 
Bereits jetzt stehen einige wichtige Termine den?" ist am Dienstag, 7. 3., um 20 Uhr im Gc- 

lest. Am 22. April findet ein Schüler-Hallensport- meindezentrum Erzhausen, 
fest und am 29. April das 2. Fitncß-Hallenfuß- Besinnungstage in der österlichen Buß/eil sind 
ballturnier in der Dr. Horst-Schmidt-Halle statt. für die Frauen am 7. 3. und für die J ugend am 11. 
Bereits wenige Tage später wird an Himmelfahrt 3. 
mit dem 5. Nationalen LeichtathletikSchüler- Die Leiterrunde der J ugend trifft sich am Don- 
sportfest die Saison er.ffnet. nerstag, 9. 3.. um 20 Uhr im Pfarrsaal Egcisbach. 

Christel Schönwcit/. beim Abgang vom Stufenbarren. Sie ist eine der erfolgreichsten Turnerinnen in 
Egcisbach und hat auch als Trainerin der Turnerinnen große Verdienste. 

„Kaleidoskop" der Turner hatte 

großen Zuspruch 

Viel Beifall für ausgezeichnete Leistungen 

e Einen Besucherstrom wie am vergangenen 
Samstagabend hatte die Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
im Brühl seit ihrer Eröffnung nicht mehr zu ver- 
zeichnen gehabt. Auf den Zuschauerbänken war 
kein einziger Platz mehr frei, dicht gedrängt 
saßen die Besucher und erfreuten sich an einem 
bunten Programm, das einen ausgezeichneten 
Querschnitt durch die vielfältige Arbeit der Turn- 
abteilung der SG Egelsbach gab. 

Priedel Welz, der Vorsitzende des Gesamtver- 
eins, freute sich über das große Interesse, das der 
Vereinsarbeit vom Egelsbacher Publikum entge- 
gengebracht wird und nahm diese Veranstaltung 
zum Anlaß, einige verdienstvolle Übungsleiter für 
langjährige Tätigkeit auszuzeichnen. Gertrud 
Keßler. Gertrud Noll, Mathilde Wurm und Wil- 
helm Avemarie erhielten einen Stich mit einem al- 
ten Egelsbacher Motiv sowie ein weiteres Präsent. 
Priedel Welz lobte die aufopferungsvolle Arbeit 
und das Engagement dieser Mitglieder im Dienste 
der Jugend und des Vereins. In diesem Zusam- 
menhang war zu erfahren, daß in der SGE zur 
Zeit rund 900 Kinder und Jugendliche betreut 
werden. 

Nach diesem Auftakt kamen die Aktiven zum 
Zug. Umrahmt von Darbietungen des SGE-Mu- 
sikzuges unter Horst Kern ließ der Organisator 
dieser Veranstaltung, Helmut Schmidt, mit seinen 
vielen Helfern hinter den Kulissen ein abwechs- 
lungsreiches Programm ablaufen. Rund 150 Mit- 
wirkende waren daran beteiligt. Mädchen und 
Jungen der verschiedensten Altersklassen zeigten 
Bodenübungen und turnten an den Geräten, die 
Leistungsriege war am Barren und am Schwebe- 
balken aktiv und bot — fachkundig von J utta Be- 
cker kommentiert — reife Leistungen, die mit 
großem Beifall bedacht wurden. Frauen der Gym- 
nastikgruppe ließen bunte Bänder tanzen, und die 
Alt-Herren-Trimm-Dich-Gruppe zeigte, daß man 
auch im gesetzteren Alter noch sehr fit und be- 
weglich sein kann. 

Zwischendurch ließ auch der Jugendspiel- 
mannszug erkennen, daß er Fortschritte gemacht 
hat. Und in der Pause hatten die Frauen der Ab- 
teilung dafür gesorgt, daß niemand Hunger und 
Durst leiden mußte. 

Es war ein gelungener Abend, mit dem die SGE 
und speziell die Turnabteilung ihre umfangreiche 
und wertvolle Arbeit gekonnt und anschaulich ins 
rechte Bild gesetzt hat. 

Nach der Feierstunde im Sitzungssaal des Rathauses (v.l.) Dieter Junak, gerade zum Amtmann er- 
nannt, Rochus Spannhof, der seinen Ruhestand antritt, Frau Spannhof, Spannhofs Nachfolger Ernst 
Vogt, der gleichzeitig zum Amtsrat ernannt wurde, und Bürgermeister Hans Dümer. 
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Lothar Jost bleibt 

Handballvorsitzender 
75 

Jahre Fußball 

Egelsbach in 

e Am vergangenen Donnerstag hielten die 
Egelsbacher Handballer ihre diesjährige General- 
versammlung ab. Der bisherige Vorsitzende 
Lothar Jost konnte ganze 29 Mitglieder begrüßen, 
darunter Priedel Welz und Ludwig Fink vom 
Hauptvorstand sowie die Ehrenmitglieder Tho- 
min und Workmann. 

29 Teilnehmer ist eine sehr deprimierende Zahl, 
zumal die Abteilung bei dem normalen Spielbe- 
trieb von drei aktiven Mannschaften mindestens 
30 Spieler aufbieten muß. Bedauerlich, daß bei ei- 
ner Generalversammlung gerade die fehlen, für 
die die Abteilung sehr viel Zeit aufwendet. Wenig- 
stens einmal im Jahr sollten die Aktiven und die 
Passiven bei ihrer Abteilung hereinschauen und 
sich einmal nach den Tätigkeiten des Vorstandes 
erkundigen. Etwas mehr Interesse der ,,schwei- 
genden Mehrheit" de." Abteilung wirkt bestimmt 
motivierend auf die Arbeit des Vorstandes. 

Der zweite Vorsitzende H. W. Rüster verlas den 
Kassenbericht, der mit einem geringen Plus ab- 
schloß. Auf der Einnahmenseite machte es sich in 
diesem Jahr bemerkbar, daß in der Hallenrunde 
der Zuschauerbesuch nicht so hoch wie im ver- 
gangenen Jahr war. 

Nach einem Bericht über die sportlichen Ge- 
schehnisse im abgelaufenen Jahr durch Kurt 
Böhm verlas der scheidende Jugendleiter Adolf 
Suchanek seinen Bericht. Er erinnerte noch ein- 
mal an die Höhepunkte des letzten Jahres. Dabei 
dankte er nochmals allen, die ihn in seiner fünf- 
jährigen Tätigkeit unterstützen. Besonders hob er 
die gute Zusammenarbeit mit den Eltern der Ju- 
gendlichen hervor. Er hoffe, daß sein Nachfolger 
die gleichgute Zusammenarbeit zu den einzelnen 
Jugendbetreuern, Eltern und Vorstandsmitglie- 
dern hat. 

• Vorsitzender Jost machte nochmals auf die be- 
engten Trainingsverhältnisse der sechs Jugend- 

gruppen aufmerksam. Besonders die A-Jugend, 
die den Nachschub für die Aktiven darstellen, 
müßten unbedingt mehr Trainingszeit erhalten, 
damit der Schritt in das Lager d^r AkHven nicht 
so groß und fast unüberwindlich wird. 

Danach wurde dem Antrag auf Entlastung des 
Vorstandes stattgegeben. Die Versammlung 
schlug dann den bisherigen Vorsitzenden Lothar 
Jost zum neuen Vorsitzenden vor. Lothar Jost 
wies nochmals auf die Schwierigkeiten in der Ab- 
teilungsführung hin und präsentierte einige orga- 
nisatorische Änderungen innerhalb der Abtei- 
lungsarbeit. Danach ergab sich eine sehr lebhafte 
Diskussion um die einzelnen Punkte. Lothar Jost 
erklärte sich trotz aller Schwierigkeiten nochmals 
bereit, den Vorsitz zu übernehmen. Bei zwei Ent- 
haltungen wurde er von den Anwesenden in sei- 
nem Amt bestätigt. 

Auf seinem Vorschlag wurde der Vorstand wie 
folgt gewählt: 2. Vorsitzender: Hans Werner Rü- 
ster, 1. Kassierer; Christine Rüster, Platzkassie- 
rer: Adolf pes und Gerhard Baldauf, Jugendlei- 
ter: Dieter Eisenbach, stellvertretender Jugendlei- 
ter: Heinz Kühn, Schriftführer: Karl Heinz Neu. 
Beisitzer: Hans Knöß und Gerd Niemuth, Ver- 
gnügungsausschuß: Hellmut Heller, 
Vorsitzender: Klaus Becker, Adolf Suchanek, 
Zeugwart: Albrecht Wilhelm, Presse: Kurt Böhm. 
Außerdem wurde R. Schönweitz mit dem Be- 
schriften der Plakate betreut. Hans Knöß, Udo 
Grein, Horst Helfmann und Kurt Böhm erklärten 
sich bereit, in der kommenden Hallensaison als 
Kampfrichter zu fungieren. 

Zum Abschluß bedankte sich Lothar Jost noch- 
mals bei den ausscheidenden Vorstandsmitglieder 
und hoffe, daß der neu gewählte Vorstand in den 
nächsten zwölf Monaten eine gute Arbeit zugun- 
sten der Egelsbacher Handballer leisten werde. 

Über 1000 Protokolle angefertigt 

Gemeindevertretung verabschiedete Rochus Spannhof 

e Die Gemeindevertretung hatte zu ihrem zwei- 
ten Parlamentarischen Abend ins Bürgerhaus ein- 
geladen. Dieser Abend soll, wie Gemeindevertre- 
tervorsitzender Heinz Strohnieier sagte, dem bes- 
seren Kennenlernen der Gemeindevertreter unter- 
einander dienen, er soll aber auch die Arbeit der 
Gemeindevertretung in die Öffentlichkeit tragen. 
Auch diene ein solcher Abend dazu, so Heinz 
Strohmeier, allen Menschen, die im öffentlichen 
Leben der Gemeinde stehen, sin Dankeschön für 
ihre Arbeit zu sagen, insbesondere auch den Ehe- 
frauen und in manchen Fällen auch den Ehemän- 
nern. Wenn es auch manchmal in der Gemeinde- 
vertreterversammlung Differenzen gäoe, so wür- 
den diese doch immer ausgeräumt, und das 
Menschliche stehe an erster Stelle. 

Bürgermeister Hans Dürrer, der ebenfalls die 
Gäste begrüßte, bedankte fich für die gute Zu- 
sammenarbeit und sprach den Wunsch aus, daß 
dies auch in Zukunft so sein werde. 

Heinz Strohmeier hatte die ehrenvolle Aufgabe 
übernommen, den langjährigen Amtsrat Rochus 
Spannhof, der am 28. Februar in den Ruhestand 
tritt, zu verabschieden. Strohmeier sagt ;, Rochus 
Spannhof, der am I. November 1958 als Verwal- 
tungs-Inspektor in die Egelsbacher Gemeindever- 
waltung eintrat, habe in den 20 Jahren Vorzügli- 
ches geleistet. Die Stunden, die er über seine 
Dienststunden hinaus für die Gemeinde tätig ge- 
wesen sei, seien nicht zu zählen. Oft habe er, 
wenn es erforderlich gewesen sei, noc'.i Arbeit mit 
nach Hause genommen. Auf seine Erfahrung sei 
nur schwer zu verzichten, und es sei zu hoffen, 
daß Rochus Spannhof seinem Nachfolger noch 
manchen Rat geben möge. 

Als Schriftführer des Gemeindevorstandes und 
der Gemeindevertretung habe er während seiner 
Amtszeit über 1000 Protokolle angefertigt. Er 
habe während der Tätigkeit im Rathaus verschie- 
dene Bürgermeister kommen und gehen sehen, so 
Lorenz Wannemacher, Wilhelm Thomin, Dr. 
Günter Simon und jetzt Bürgermeister Hans Dür- 

ner. Heinz Strohmeier dankte dem scheidenden 
Amtsrat für seine geleistete Arbeit und über- 
reichte ein Geschenk. 

Den Gemeindeveriretern, die nach der letzten 
Legislaturperiode aus der Gemeindevertretung 
ausgeschieden sind, dankte Heinz Strohmeier und 
überreichte eine Erinnerungsgabe. Es sind: Karl 
Becker, Bernd Blötz, Friede! Bürks, Rolf Diefen- 
bach, Hermann Doleschal, Sofie-Helene Haß- 
loch, Priedel Knöß, Günter Langen, Klaus 
Mathes, Martin Schäfer und Ernst Schimmel. Die 
Damen, die im Parlament vertreten sind, erhiel- 
ten aus der Hand ihres Vorsitzenden einen Blu- 
menstrauß. 

Der Abend verlief in einer gemütlichen Stim- 
mung. Zum Tanz spielte eine Kapelle aus Roß- 
dorf. 

Heinz Strohnieier gratuliert dem langjährigen 
Proto|{ollfühFer des Gemeindeparlaments, 
Roehus Spannhof, zu seinem Eintritt in den wohl- 
verdienten Ruhestand. 

Brieftauben verein Wiederkehr 
hatte Jahreshauptversammlung 

e Die Brieftaubenzüchter von Egelsbach hat- 
ten am 17. 2. ihre Jahreshauptversammlung. Alle 
Mitglieder nahmen an dieser Versammlung teil. 
Im Vordergrund stand die Neuwahl des Vorstan- 
des. Der 1. Vorsitzende Karl Heuss gab einen sehr 
ausführlichen Bericht über das vergangene Jahr. 
Seit einem Jahr ist der Sportsfreund Heuss 1. 
Vorsitzender des Vereins. Er hat es sehr gut ver- 
standen, den Verein in seiner Struktur zum Wohle 
aller Mitglieder zu führen. Viele Verbesserungen 
und ein harmonisches Vereinsleben wurden im 
letzten Jahr von ihm geprägt. 

Die Neuwahl des neuen Vorstandes wurde 
durch H. Jaxt als Wahlleiter durchgeführt. Der 
gesamte alte Vorstand wurde einstimmig von den 
Mitgliedern wiedergewählt: 1. Vorsitzender Karl 
Heuss, 2.' Vorsitzender Bruno Mix, Kassenwart 
Gerhard Eggert, Schriftführer Erhard Streckert. 

Der neu gewählte Vorsitzende Karl Heuss be- 
dankte sich für seine Wahl und das ihm und dem 
gesamten Vorstand ausgesprochene Vertrauen. 

Der Vorstand werde sich bemühen, die gestellten 
Aufgaben für das Jahr 1978 zum Wohle des Ver- 
eins zu erfüllen. 

Morgen ist Film-ig 
e Die Film-Ig Egelsbaeh möchte an dieser 

Stelle noch einmal auf ihre Veranstaltung am 
morgigen Samstag, dem 4. 3., um 15.30, 17.30 
und 19.30 Uhr hinweisen. Mit dem Streifen 
,,Achtzehn Stunden bis zur Ewigkeit" werden si- 
cherlich alle Besucher des J ugendraumes im Bür- 
gerhaus in Spannung versetzt. Für 1,50 DM ist 
man wieder dabei. 

Dia-Abend bei der CDU 
e Zum besseren gegenseitigen Kennenlernen 

hat die Egelsbacher CDU wieder einen gemütli- 
chen Abend vorgesehen. Man will sich mit den 
Mitgliedern, ihren Familienangehörigen und 
Freunden am Samstag, dem 4. März, um 20 Uhr 
auf der Empore des Bürgerhauses treffen. Im 
Laute des Abends wird Dr. Braune einen Dia - 
Vortrag über eine Nordlandreise hallen. 

e Am 13. Februar hat sieh aus dem Anlaß, daß 
der Fußballsport 75 Jahre in Egelsbach gepflegt 
wird, ein ,,Freundeskreis des Egelsbacher Fuß- 
balls" zur Förderung der Breitenarbeit innerhalb 
der Abteilung Fußball der Sportgemeinschaft 
Egelsbach gebildet. 

Dieser Kreis hat es sich zum Ziele gesetzt, die 
Egelsbacher Freunde des Fußballsports in geeig- 
neter Weise anzusprechen, um es zu ermöglichen, 
daß durch einen angemessenen Beitrag die Abtei- 
lung Fußball einmalig aus dem Anlaß ,,75 Jahre 
Fußball in Egelsbach" zweckgebunden finanziell 
unterstützt wird. 

Die Herren Heinrich Werkmann und Hans 
Hofmann haben sieh gegenüber dem Abteilungs- 
vorstand Georg Anthes bereit erklärt, daß sie, 
falls es der Wunsch der Versammlungsteilnehmer 
ist, in einem noch zu bildenden Vorstand mitzu- 
wirken. 

Erinnern Sie 

sich noch? 

Schon frühzeitig sprengten die Fußballer des 
FC Egelsbach 03 die engen nachbarlichen Gren- 
zen, um sich auch in anderen Gauen des damali- 
gen Reichsgebietes in fairem Kampf auf dem Fuß- 
ballrasen zu messen. Zwar war es oft kein so ge- 
pflegter Rasen, wie man ihn heute meist antrifft, 
und auch die Anreise war nicht so bequem wie im 
heutigen Zeitalter der modernen Fortbewegungs- 
mittel. Mitunter war der Weg zum Spiel anstren- 
gender als die Begegnung selbst. Aber davon lie- 
ßen sich die Fußballbegeisterten nicht entmuti- 
gen. Im Gegenteil, dieses Treffen außerhalb der 
Kreisgrenzen waren Ereignisse, auf die man sich 
schon lange vorher freute und die man auch hin- 
terher lange nicht vergaß. Unser Bild, das an 
Ostern des Jahres 1921 nach einem Spiel in Kirn 
an der Nahe entstand, gibt davon Zeugnis. 

Die Mannschaft des FC Egelsbaeh 03 im Jahre 1921 (v. I.); G. Werkmann, A. Oeder, F. Bermond, L. 
Knöfi, Ph. Jaxt, B. Wurm, H. Gaubatz, H. Jäger, A. Meyer, R. Schneider, Ph. Heck, J. Seng (mit 
Ehefrau), G- Kühn, H. Oeder und W. Schad. 

AH-Turnier um den 

„Hannes"-Wanderpokal 

Die Sorna der SG Egelsbach veranstaltet am 11. 
März in der Dr. Horst-Schmidt-Sporthalle im 
Brühl im Rahmen ,,75 Jahre Fußball in Egels- 
bach" ein erstklassig besetztes AH-Turnier. 

Namhafte Vereine mit bekannten Spielern ver- 
gangener Jahre, wie die SG Nieder-Roden mit ih- 
ren Assen aus der Hessenligazeit Staudt, Neuhäu- 
ßel, Drieß, der VfB Friedberg mit den Gebrüdern 
Thaler aus der Glanzzeit der Friedberger in den 
60er Jahren, die Traditionsmannschaft vom FC 
Hanau 93 mit Böckler und Erber an der Spitze so- 
wie der SV Groß-Umstadt mit Ebeling werden 
sich an diesem Wochenende ein Stelldichein in 
Egelsbach geben. Der SV Hattersheim, Ausrich- 
ter eines glanzvoll besetzten AH-Turniers mit 
Bayer Leverkusen, VfB Remscheid, Wuppertaler 
SV sowie die AH der SG Egelsbach ergänzen das 
Teilnehmerfeld. 

Alle zum Einsatz kommenden Spieler haben 
das Alter von 42 Jahren überschritten. Die AH-- 
Mannschaft der SG Egelsbaeh unter anderem mit 
Willi Rühl, Ludwig Benz, Hans Köhler und Heinz 

Führungswechsel bei den Jusos 
e Ein neuer Vorstand wurde auf der diesjähri- 

gen Jahreshauptversammlung der Arbeitsgemein- 
schaft der Jungsozialisten in Egelsbaeh gewählt. 
Hans Jürgen Fischer löste Alfred Weil an der 
Spitze ab, da dieser wegen beruflicher Überla- 
stung nicht mehr kandidierte. Zum neuen zweiten 
Vorsitzenden wurde Hans Jürgen Haas gewählt. 
Das Amt des Kassierers blieb in den bewährten 
Händen von Marion Weil. Neuer Schriftführer 
bei den J usos ist Hans-Ulrich Matheisl. Als Revi- 
soren wurden Erika Giersdorf und Robert Kunz 
gewählt. 

Im vergangenen Jahr beschäftigte sich die AG 
verstärkt mit aktueller Kommunalpolitik, bedingt 
durch das Engagement einiger Jusos im Gemein- 
deparlament. Dadurch kam die Diskussion über 
aktuelle Tagesthemen etwas zu kurz. Dies soll zu- 
künftig anders werden. Durch verstärkte Öffent- 
lichkeitsarbeit, nicht zuletzt durch den bevorste- 
henden Landtagswahlkampf, hoffen die Jusos 
auf mehr politische Interessenten zu stoßen, die 
an einer Mitarbeit interessiert sind. 

Die Jusos treffen sich jeden 2. Dienstag (ab 7. 
März) im J usokeller der Wilhelm-Leuschner- 
Schule. 

Wannemacher wollen nach dem guten Abschnei- 
den beim AHTurnier in Hattersheim auch in eige- 
ner Halle beweisen, daß sie von ihrem einstigen 
Können noch nichts eingebüßt haben. 

Am Abend findet im Anschluß an das AH-Tur- 
nier im Bürgerhaus ein ,,Gemütliches Beisam- 
mensein mit Siegerehrung" statt. Die Bewirt- 
schaftung des Bürgerhauses hat die Gaststätte Eu- 
ler von Erzhausen übernommen. 

Bleibt zu hoffen, daß auch diese Veranstaltung 
der Soma im Jubiläumsjahr der Fußballer eine 
entsprechende 'Resonanz bei den Egelsbacher 
Fußballfreunden finden wird. 

Die Egelsbacher Soma wird die Reihe ihrer Ver- 
anstaltungen anläßlich 75 Jahre Fußball nach 
dem im Januar ausgetragenen Soma-Hallentur- 
nier und dem am 11. 3. stattfindenden AH-Tur- 
nier um den ,,Hannes"-Pokal mit einem attrakti- 
ven Freundschaftsspiel in der Sportwoche am 25. 
Mai auf dem Sportgelände am Berliner Platz 
fortsetzen. 

Arzfeld 

Apotheken 

Schmutzwasserpumpe 
und Band- oder Kreis- 
säge zu kaufen gesucht. 

Tel. 0 61 03/4 26 35 

ADOLF GÄRTNER Haut- u Grundslucka-Mahlsr' ftOM 

I tachkuiiJn - irithftw • fmtflimg | 

Biete an: 
preisgünstige Qualitätswaren von Ge- 
müse-, Balkon- und Friedhofpflanzen. 
Gärtnerei Helllgensteln 

Ärztlicher NotfaJIdienst: Samstag ab 12 Uhr bis 
Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

4./5. 3. und8. 3. 78 
Dr. Krämer, BahnstraBe 21, 
Telefon 4 92 63 

Apotheken-No tfallbereitsehaft: So nntags- 
und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag 13 Uhr: 

4. März, 8.30 Uhr. bis 11. März, 8.30 Uhr 
Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-StraSe 48, Telefon 4 96 77 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nach Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 

PoUzei-Ruf der für F.gelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — No trufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt 

Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Der Sommer wird lässig 

Lässig, leger, bequem, phantasie- 
voll: Mit diesen Attributen 
schmückte sidi die Mode des ver- 
gangenen Sommers und des Win- 
ters, in dem wir gerade mittendrin 
stecken. Und so soll es audi in der 
kommenden Saison wieder sein. Be- 
freit von allem, was drückt und 
kneift, was eng ist und einzwängt, 
was zwickt und zwackt, so eben 
sieht uns die allernächste Zukunft. 

Und was sie von uns verlangt, ist 
nicht viel, ist lediglich ein bißdien 
Mut zu ausgefallenen Mustern, zu 
ungewöhnlichen Farbzusammen- 
stellungen und — wieder einmal 
mehr — zum Kombinieren. 

Das Zauberwort hat noch immer 
nicht ausgedient, im Gegenteil, es 
ist aktueller denn je. Und mit etwas 
Geschick erweist sich der Kleider- 
schrank als Land der unbegrenzten 
Möglichkeiten. Ein Land, in dem 
allerdings Gesetze nicht so streng 
gehandhabt werden, sondern in 
dem nur einige wenige Grundregeln 
gelten. 

Und das sind die Regeln der Sai- 
son: Herkömmliche Vorstellungen 
können unbedenklidi über Bord 
geworfen werden. In punkto Farbe 
und Material. Das Nebeneinander 
konträrer Stoffe — einst als sdilech- 
ter Gesdimack verpönt, ist nichts 
Ungewöhnliches mehr. Der grob- 
gestridcte Pullover gehört ganz 
selbstverständlich zum leiditen, 
weiten Baumwollrock. Und die 
zarte Pastellfarbe wird nidit durdi 
einen blassen Ton ergänzt, sondern 
erfährt die Konfrontation mit kräf- 
tigen Kontrasten. 

Und noch etwas; Weit müssen die 
Sachen sein, die man Im Sommer 
trägt. Zeltkleider, faltenreich und 
ohne Gürtel für die Modemutigen; 
etwas schmalere Shiftkleider für die 
etwas Zurückhaltenderen. 

So also sehen uns die Mode- 
schöpfer in den Metropolen, für die 
übrigens der nächste Sommer na- 
türlich längst pass^ ist. Nun ist die 
Reihe an den Konfektionsfirmen. 
Sie greifen die Trends auf und 
realisieren sie zu dem, was der mo- 
disch orientierte, sogenannte Nor- 
malverbraudier tragen wird, was 
die Schaufenster anpreisen, was in 
den Katalogen abgebildet ist. 

Ein kleines Schaufenster der 
Trends zeigen zum Beispiel die Fo- 
tos auf dieser Seite, die den drei 
Modekatalogen des Hamburger 
Otto Versand entstammen: Aus 

Trends 1978 

Die Farben: Naturtöne dienen als 
Basisfarben: Weiß, Beige, Erd- und 
Gesteinstöne. 

Mit der Sonne wetteifert Gelb in 
allen Variationen: Sonnenblumen- 
gelb, Butter, Banane, Vanille, Me- 
lone und Honig. 

Violett gibt es in allen Sdiattie- 
rungen: Parma, Bourgainville, Bi- 
schofslila, Brombeere, Rosenholz. 

Die Grüntöne der letzten Saison 
sind erhalten geblieben: Khaki, 
Sand, Oliy, Petrol, Heu und Salbei. 

Blau in den Varianten Himmel- 
blau, Distel, Kornblume, Kobaltblau 
und Türkis wird kombiniert mit 
Natur oder Sdiwarz. 

Beim Braun dominieren Gewürz- 
töne neben Schwarzbraun und 
Milchkaffee. 

Schwarz und Weiß bleiben nadi 
wie vor die klassischen Favoriten. 

Die Stoffe: Leinen darf in keinem 
Kleiderschrank fehlen. Vom Rupfen 
bis zu tasdientuchfeiner Ware ist 
alles erlaubt. 

Baumwolle ist unbestrittener Fa- 
vorit. Tolle, Popeline, Frottee, Otto- 
mane, Gaze, Batist, Seersucker, 
Twin, Mousseline: Alle Varianten 
werden verarbeitet. 

Seide gibt die elegante Note. Hier 
verwendet man Wildseide, Bou- 
rette, Crepe de Chine, Madeira- 
stickerei, Ajour und Spitze. 

Die Muster: Zart colorierte Blu- 
mendessins, flächig und mit wei- 
chen Konturen gezeichnet oder in 
Gobelin-Manier mit kräftigen Far- 
ben. Asiatisdien Toudi geben 
Fische, Schmetterlinge, Blüten und 
Vögel, die aussehen, wie mit dem 
Pinsel aufgemalt. 

Uberall ist auch das Sdiachbrett- 
muster zu finden, in groß und klein, 
meistens zweifarbig, aber auch ge- 
würfelt bunt. 

Pastellige Ton-in-Ton-Streifen 
gehören ebenfalls zu den Dessin- 
Favoriten, ebenso wie geometrische 
Muster. 

dem Hauptkatalog und den Spezial- 
katalogen „postshop magazin" und 
„apart". Denn gerade durch Kata- 
loge wird Mode „gemacht": Mehr 
als 55 Prozent aller Frauen orien- 
tieren sich über das aktuelle An- 
gebot durch Versandhauskataloge. 
Eine stolze Zahl. Und das Hambur- 
ger Versandhaus trägt dieser Tat- 
sache auch Rechnung; Es präsen- 
tiert Europas größtes Katalog- 
angebot in Mode und Bekleidung. 

Hier findet man auch die Trends 
der „Großen" wieder, leicht ab- 
gewandelt und tragbar gemacht für 
alle. Da gibt es die weiten schwin- 
genden und stoffreichen Röcke und 
Kleider, die lose fallenden Blusen 
mit der gefälteten Rückenpartie 
und dem Schalkragen und die wei- 
ten lässigen Pullover mit den tief 
angesetzten Ärmeln, die weich flie- 
ßenden Hemden aus Batist, und die 
leichten ungefütterten Mäntel. 
Kurz, da gibt es alles, was den 
Sommer noch schöner macht, als wir 
hoffen, daß er es ohnehin wird. 

Fotos: Otto Versand 
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■ Gebrauchtwagenkäufer sollten sich nicht auf mündliche 
Zusagen verlassen 

Wer statt eines Neuwagens einen Gebrauchtwagen kauft, hat dafür zumeist einen 
triftigen Grund: Er scheut die mit dem Erwerb eines fabrikneuen Fahrzeugs verbundene 
hohe Geldausgabe und hofft, mit einem gebrauchten Auto billiger davonzukommen. 
Nicht immer geht die Rechnung auf. Beschwerden, die Monat für Monat bei den Ver- 
braucherzentralen und Beratungsstellen eingehen, beweisen es: Da werden oftmals Un- 
fallschäden verheimlicht, da werden nicht selten Tachometerstände manipuliert, und 
sdiwere Schäden erweisen sich als nur oberflächlich repariert. Wie kann sich der Käu- 
fer eines Gebrauchtwagens vor derartigen Praktiken schützen? 

■ Zunädist gilt es festzustellen: Mit dem Kauf 
eines gebrauchten Fahrzeugs sind immer Ri- 
siken verbunden. Aber diese Risiken lassen 
sich auf ein Mindestmaß verringern, wenn der 
Käufer bestimmte Regeln beachtet und wenn 
er sich der Tatsache bewußt ist, daß er durch- 
aus nicht so reditlos ist, wie er es vielleicht 
vermutet. Am meisten Arger und Kosten ver- 
ursachen erfahrungsgemäß Mängel, die der 
Käufer beim Abschluß des Kaufvertrages 
nicht kannte, die aber schon bald nach Über- 
nahme des Wagens deutlich zutage treten. Wer 
daraufhin bei dem Verkäufer vorspricht und 
eine Abstellung der Mängel verlangt, wird in 
den meisten Fällen zu hören bekommen, daß 
eine Gewährleistung im Gebrauchtwagenhan- 
del nicht üblich sei und daß der Käufer somit 

Wußten Sie schon... 

. . . daß die Werbung für Arzneimittel 
besonders strengen Bestimmungen unter- 
liegt? « 

. . . daß danach Werbeaussagen, die Arz- 
neimitteln unwahre oder übertriebene Heil- 
wirkungen beilegen, verboten sind? 

. . daß für Medikamente gegen be- 
stimmte Krankheiten, wie zum Beispiel 
Geschwulstkrankheiten, Zuckerkrankheit, 
Leukämie, überhaupt nicht geworben wer- 
den darf? 

■ . . daß die Werbung mit ärztlichen Gut- 
achten, Dank- und Anerkennungsschreiben 
oder mit fremd- und fachsprachlichen Be- 
zeichnungen untersagt ist? 

. . . daß Heilmittelwerbung nicht mit 
Preisausschreiben gekoppelt werden darf? 

das alleinige Risiko trage. Dies allerdings ist 
nur die halbe Wahrheit. 

Nacli der herrschenden Rechtsprechung gilt: 
Die Gewährleistung kann nicht ausgeschlossen 
werden, wenn der Verkäufer die betreffenden 
Eigenschaften zugesichert hat. Hat der Händ- 
ler beispielsweise zugesichert, daß das ange- 
botene Fahrzeug vom TÜV als verkehrssicher 
zum Straßenverkehr zugelassen worden sei, 
dann hat er dafür auch einzustehen. 

Das gleiche gilt, wenn er Angaben über den 
Kilometerstand, die Leistungsfähigkeit des 
Motors oder den Zustand bestimmter Aggre- 
gate macht. Deshalb die Empfehlung: Der 
Kaufinteressent sollte sich vom Händler mög- 
lichst viele Eigenschaften schriftlich bestätigen 
lassen. 

Und er sollte auch nicht mit Fragen zurück- 
halten, denn der Verkäufer ist nicht verpflich- 
tet, Ungünstiges über den zum Kauf ange- 
botenen Gebrauchtwagen auszusagen. 

Die wichtige Ausnahme: Unfallschäden 
müssen dem Käufer mitgeteilt werden. Ande- 
renfalls kann der Kaufvertrag wegen arglicti- 
ger Täuschung angefochten werden. Eine sol- 
che Täuschung liegt auch dann vor, wenn der 
Tachometerstand manipuliert worden ist oder 
wenn sich das Baujahr, die Modellbezeichnung 
oder andere wichtige Angaben als falsch er- 
weisen. 

Der Käufer sollte sich auch nicht von Klau- 
seln „gekauft gebraucht wie besichtig" irre- 
führen lassen, denn nach rechtskräftigen Ur- 
teilen bedeutet diese Formulierung lediglich, 
daß diejenigen Mängel von einer Gewähr- 
leistung ausgeschlossen sind, die bei einer 
Besichtigung wahrnehmbar gewesen sind. Aus 
diesem Grund sollte der Kaufinteressent sich 
das Fahrzeug genau ansehen, auf jeden Fall 
auch eine Probefahrt unternehmen und sich 
vor der Vei tragsunterzeichnung den Kraft- 
fahrzeugbrief zeigen lassen. Im Zweifelsfall 
kann man nur denjenigen Angaben Glauben 
schenken, die in den Papieren stehen. 

Schriniicli isi sicherer 

uerbesserle Warnhinweise 
■ Neues Arznelmlttelrecht bringt mehr Verbraucherschutz 

Der Käufer eines Arzneimittels soll genaue- 
stens über Zusammensetzung, Anwendung so- 
wie Neben- und Wechselwirkungen des be- 
treffenden Medikaments informiert sein. Das 
ist eines der wichtigsten Ziele des am 1. Ja- 
nuar in Kraft getretenen neuen Arzneimittel- 
gesetzes, auf Grund dessen die Hersteller ver- 
pflichtet sind, allen Medikamenten schrift- 
liche Informationen beizulegen. Diese „Bei- 
packzettel" müssen — so sehen es die gesetz- 
lichen Bestimmungen vor — in einer für den 
medizinischen Laien verständlichen Sprache 
abgefaßt sein. Fachleute des Bundesgesund- 
heitsamtes sollen diese Informationen fortan 
auf ihre Richtigkeit und Verständlichkeit prü- 
fen. 

Außerdem bemüht man sich beim Bundes- 
gesundheitsamt, die Warnhinweise auf den 
Beipackzetteln zu vereinheitlichen. Für dreißig 
verschiedene Stoffe werden Texte ausgearbei- 
tet, die dann von den Herstellern auf die In- 
formationsblätter aufgedruckt werden sollen. 
Dazu gehören Hinweise, daß bestimmte Prä- 
parate nicht ohne ärztliche Überwachung län- 

gere Zeit eingenommen werden dürfen oder 
daß bestimmte Arzneien zu schnellen Ermü- 
dungserscheinungen führen und somit zum 
Beispiel für Autofahrer gefährlich sind. 

Ungeachtet dessen aber sollte der Verbrau- 
cher von Medikamenten bestimmte Faust- 
regeln von vornherein beherzigen: 

• Schwangere sollten Arzneimittel mög- 
lichst nicht ohne ärztliche Verordnung ein- 
nehmen, 

• Kinder dürfen nur vom Arzt verordnete 
Arzneimittel bekommen. 

• Grundsätzlich sind Medikamente nicht 
in Verbindung mit Alkohol einzunehmen. 

• Verschiedene Arzneimittel sind nicht un- 
kontrolliert nebeneinander einzunehmen, auch 
wenn diese — jedes für sich — ohne ärzt- 
liches Rezept erhältlich sind. 

• Niemand sollte rezeptpflichtige Arznei- 
mittel einnehmen, die einem anderen ver- 
schrieben worden sind. 

wünschen würde, gibt es aus herstellungstech- 
nischen Gründen nicht. 

Dem geforderten Berstdruck hielten die mei- 
sten Papiertaschentücher aber mit guten bis 
sehr guten Ergebnissen stand. Starke Unter- 
schiede ergaben jedoch die Messungen zur 
Saugfähigkeit der Tücher, und auch die Festig- 
keit im nassen Zustand erwies sich unter an- 
derem bei namhaften Marken als mangelhaft. 

0 Mit mündlichen Zusldieirungen sollte »Ich der Kttufer eines Gebrauchtwagens nicht zufrieden geben. Nur wenn 
die Zusicherungen schriftlich Im Verlrag aufgeführt sind, hat der Käufer GnwIBhelt darQber, daB der Verlilufer dafOr 
auch geradezustehen hat. 

Test; Papiertaschentücher relativ rascher Vergilbung festgestellt. Einige 
Produkte hatten auch einen etwas höheren 
Fremdkörpergehalt des Papiers als das Gros 
der übrigen Marken. 

Unbefriedigend fiel teilweise die bakteriolo- 
gische Prüfung aus. Auf den getesteten Tü- 
chern sind bis zu knapp 8000 Keime angesie- 
delt — an Spitzenwerte, wie 30 000 Keime, die 
auch auftreten können, reichen diese Zahlen 
allerdings nicht heran. 

Gerade bei Papiertaschentüchern, die zum 
raschen Wegwerfen bestimmt sind, ist der 
Preis wichtig. Die Stiftung Warentest stellte 
für eine Sechziger-Packung Unterschiede von 
0,59 bis 1,25 Mark fest. Durchweg preiswert 
ist auch die sogenannte anonyme Ware; aller- 
dings ist dort aus dem Packungsaufdruck nicht 
immer ersichtlich, ob es sich um dreilagige 
oder um die robusteren vierlagigen Papier- 
taschentücher handelt. ■ 

Report: Verschreibungsgewohnheiten 

irzle zeigen Pi^isbetwiltsein 

Hicffl Immer welch und billig 

■ Gutes Gesamtergebnis, aber kleine Mängel — Keime auf 
Hygiene-Tüchern 

Papiertasdientücher, dit sich gegenüber den 
traditionellen Textiltüdif:rn. so sehr durchge- 
setzt haben, sind im allgemeinen von guter 
Qualität. Zu diesem Ergebnis kam die Stiftung 
Warentest, Berlin, bei der Prüfung von 22 Pro- 
dukten — durchweg vierlagige Markenware, 
die in Konkurrenz zur anonymen, meist drei- 
tägigen Ware etwa die Hälfte des 300-MiUio- 
nen-Marktes ausmacht. Es gab jedoch eine 
Reihe kritischer Punkte: Sie betreffen in erster 
Linie die Saugfähigkeit, die Weichheit und 
die Zellstoffqualität der Papiertüdier. 

Schon bei der Verpackung könnten — so die 
Testergebnisse — die Hersteller einiges ver- 
bessern. Häufig haben die Produkte keine 
Aufreißmarkierungen, ist die Verpackung nicht 
fest genug oder die Hülle knistert bei Ent- 
nahme von Tüchern laut und vernehmlich. 
Bei einigen Produkten trennten sich überdies 
einige Lagen leicht voneinander, andere lie- 
ßen sich nicht optimal entfalten. Bei zwei 
Marken klebten die Tücher manchipal anein- 
ander. 

Teilweise sehr unterschiedlich empfanden 
die Testpersonen die Weichheit der Papier- 
taschentücher: Für die einen waren die Tücher 
noch weich genug, für andere schon wieder zu 
hart. Für die Hersteller ist hier der rechte 
Kompromiß ein Problem. Ein optimal weiches, 
aber wiederum optimal reißfestes Tudi, wie 
man es sich auch bei heftigstem Schnauben 

teurer Markenpräparate mußten jedoch Fe- 
dern lassen; ihr Umsatzanteil schrumpfte. Da- 
gegen konnten die Hersteller preisgünstiger 
Präparate erheblich mehr verkaufen. 

Für die Markenproduzenten sind das düstere 
Aussichten, nicht nur wegen verlorener Markt- 
anteile — sie fürchten um den therapeutischen 
Fortschritt. Denn die Hersteller von Generics 
haben keine Forschungsaufwendungen, kön- 
nen ihre Präparate also, sagt der Bundesver- 
band der Pharmazeutischen Industrie, wesent- 
lich billiger verkaufen als jene Firmen, die 
neue Substanzen suchen und neue Arznei- 
mittel auf den Markt bringen können. Freilich: 
■ Von den 1,2 Milliarden Mark, die 1976 für 
Forschung und Entwicklung von allen Pharma- 
Herstellern in der Bundesrepublik aufgebracht 
wurden, gaben die sieben führenden Unter- 
nehmen alleine über eine Milliarde Mark aus. 
Die übrigen fast 600 Mitglieder des Bundes- 
verbandes der Pharmazeutischen Industrie 
haben also auch kaum Forschungsausgaben. 
■ Ob Forschungsausgaben tatsächlich Preis- 
unterschiede wie die zum Beispiel zwischen 
Aspirin (die mittlere Tagesdosis kostet 42 Pfen- 
nig) und dem unter der chemischen Bezeich- 
nung Acetylsalicylsäure vertriebenen Wirk- 
stoff (mittlere Tagesdosis 27 Pfennig) recht- 
fertigen, ist strittig. Die Pharma-Industrie 
könnte durch die Veröffentlichung von Preis- 
kalkulationen eine Klärung herbeiführen. Sol- 
che Kalkulationen werden aber nicht vorge- 
legt, lediglich längst veraltete Daten sind ver- 
fügbar. 

Der durch das Kostendämpfungsgesetz ein- 
geschlagene Weg zu mehr Sparsamkeit beim 
Verschreiben wird weiter beschriften werden; 
Eine Kommission ist bereits dabei Preislisten 
für Medikamente aufzustellen, aus denen der 
Arzt billige Arzneimittel schnell ablesen kann, 
zum Nutzen der Kassen und der Patienten, 
aber zum Leidwesen der Pharma-Industrie. ■ 

Vor zwei Jahren noch fackelten deutsche 
ärzte nicht lange, wenn sie zum Rezeptblock 
griffen: Sie verschrieben ihren Patienten Arz- 
neimittel, die gut, vor allen Dingen aber teuer 
waren. Eine von der Stiftung Warentest in 
Auftrag gegebene Analyse ärztlicher Verschrei- 
bungsgewohnheiten beweist: Bei den Ausgaben 
der Krankenkassen für Arzneimittel hätten 
1976 über drei Milliarden Mark eingespart 
werden können, wenn die Doktoren statt allzu 
flotten Verordnens 
■ Medikamente nur entsprechend den Prin- 
zipien einer rationalen Arzneitherapie ver- 
schrieben und 
■ statt teurer, unter einem Markennamen an- 
gebotener, Präparate Wirkstoffe ausgewählt 
hätten, die unter einem international üblichen 
Freinamen (sogenannte Generics) geführt wer- 
den. 

Da der optische Eindruck beim Kauf eine 
wesentliche Rolle spielt, wurde auch dieser 
Punkt bewertet. Das geschätzte Weiß kann 
durch eine gute Papierqualität erzielt werden, 
aber auch durch einen opti.schen Aufheller, 
der freilich nicht vor rascher Vergilbung 
schützen muß. Bei einigen Marken wurde ein 
relativ hoher Aufheller-Anteil bei gleichzeitig 

Die Zeiten, zu denen die Ärzte kaum einmal 
auf den Preis eines Arzneimittels achteten 
und ihren Patienten auch bereitwillig be- 
stimmte Arzneien auf deren ausdrücklichen 
Wunsch hin verordneten, sind offenbar aber 
vorbei. Der Bundesverband der Ortskranken- 
kassen in Bonn hat beispielsweise festgestellt, 
daß 1977 die Ausgaben der Kassen für Arznei- 
mittel, immerhin etwa zehn Milliarden Mark, 
statt wie in den Vorjahren kräftig zu steigen, 
stagnierten. Im dritten Quartal 1977 wurden 
sogar absolut weniger Medikamente von den 
Kassen bezahlt als im Vergleichszeitraum 
1976. 

Für diese erfreuliche Entwicklung gibt es, 
so vermutet der Bundesverband, verschiedene 
Gründe. Mehr Preisbewußtsein bei den Ärzten 
spielt dabei sicher eine Rolle. Die Umsatzzah- 
len der Pharma-Industrie sind dafür ein siche- 
res Indiz. Die Arzneimittelhersteller konnten 
zwar den Marktumsatz 1977 noch leicht stei- 
gern, um etwa drei Prozent, die Produzenten 
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AUS DEN VEREINEN 

Eigener Düsen-Jet für die Hainer 

Obst- und 

Gartenbauverein 
Bei unserem Familienabend, der am 11. März 

um 20 Uhr unter dem Motto ..Tanz in den Früh- 
ling" im kleinen Saal des TVD stattfindet, wirkt 
auch die Balletschule Mißlitz mit Tanzgruppen 
mit. Dies ist noch ein Anlaß mehr, diese Veran- 
staltung zu besuchen und außerdem nach den 
Klangen des ..Egerland-Ouartett" aus Hausen, 
nach Herzenslust das Tanzbein zu schwingen. Das 
Egerland-Ouartett bietet Gewähr, allen Tanzwün- 
schen zu entsprechen. 
Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 5. März treffen 
sich die Gartenfreunde um 10 Uhr im Naturfreun- 
de-Haus zu dem monatlichen Informationsge- 
spräch. Außer der Behandlung jahreszeitlich ak- 
tueller Themen und Fragen, wird Mitglied Heinz- 
Hartwig Müller von seinem Wissen und Können, 
das er bei zwei mehrtägigen Obstbaumpflegelehr- 
gängen auf dem Lehr- und Versuchsgut für Wein- 
und Obstbau in Groß-Umstadt erworben hat. 
weitervermitteln. Herr Müller wird — mit dem 
notwendigen Material ausgerüstet — Belehrung 
und Aufklärung über den Obstbaumschnitt ge- 
ben. 

Wir laden hiermit besonders die Obstbaufreun- 
dc dazu ein, damit sie sich vor dem Baumschnitt 
in diesem Frühjahr informieren köiinen und seit- 
her unwissentlich begangene Fehler, nicht wieder- 
holen. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 

Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

3. Wanderung am Sonntag, dem 12. März 
Schnitzelwanderung 
und J ahreshauptversammlung 

Zu dieser traditionellen jährlichen Schnitzel- 
wanderung treffen sich die Wanderfreunde um 14 
Uhr auf dem Dreieichplatz (Lindenplatz). Auch 
in diesem Jahr ist wieder mit einigen Überra- 
schungen unterwegs zu rechnen. Laufzeit etwa 
zweieinhalb Stunden. Gegen 16.30 Uhr wollen wir 
in der Gaststätte TVD-Turnhalle Dreieichenhain 
zur Schlußrast eintreffen. 

Hier wird dann anschließend die Jahreshaupt- 
versammlung stattfinden. Alle Mitglieder der 
Ortsgruppe sind zu dieser Veranstaltung recht 
herzlich eingeladen. Wer die Wanderung nicht 
mitmachen kann, möge sich gegen 16.30 Uhr in 
der Turnhalle einfinden. Wir würden uns freuen, 
recht viele Wanderfreunde begrüßen zu können. 
Anträge für die Hauptversammlung können bis 
zum Beginn der Sitzung beim Vorsitzenden abge- 
geben werden. 
Wandert mit im OWK! 

Frisch auf! 
Der Vorstand 

Am kommenden Freitag, dem 3. März um 
20.30 Uhr findet in der TV-Turnhalle unsere Mo- 
natsversammlung statt. Wir bitten um vollzähli- 
ges Erscheinen. 

Gesangverein Sängerkranz 
Singstunde freitags, 19.15 Uhr. in der TV- 

Turnhalle. 
Liebe Sänger, liebe passive Mitglieder, wir 

möchten noch einmal an unsere Jaiireshauptver- 
saminlung erinnern, die wir heute abend um 20.15 
Uhr im Anschluß an unsere Singstunde in der TV- 
Turnhalle abhalten werden. 

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Sängervereinigung 

Der Chor der Sängervereinigung fährt heute 
abend mit den Frauen zu einem Schlachtfest in 
den Odenwald. Abfahrt ist um 18.45 Uhr am Lin- 
denplatz. Mitzubringen sind Hunger und gute 
Laune. 

Am kommenden Donnerstag ist wieder pünkt- 
lich um 20 Uhr Probe in unserem Sängerheim in 
der ,,Krone". Da die Sängervereinigung in die- 
sem zwei Konzerte gibt, nämlich am 4. Juni im 
Burggarten und am 29. Oktober in der TV- 
Halle, ist jede Chorprobe wichtig. Alle Sänger 
werden deshalb gebeten, pünktlich anwesend zu 
sein. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Jahreshauptversammlung 

Hiermit laden wir zu unserer diesjährigen 
Jahreshauptversammlung am 12. März, 17 Uhr, 
in die Turnhalle ein. 

Tagesordnung; 
1. Begrüßung 
2. Verlesen des Protokolls der J ahreshauptver- 

sammlung vom 18. 3. 1977 
3. Mitglieder-Ehrungen 
4. Berichte des Vorsitzenden, der Abteilungs- 

leiter und der Kassenwarte 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Neuwahlen 
7. Anträge 
8. Verschiedenes 

Anträge zu Punkt 7. müssen bis spätestens 5. 
März beim Hauptvor'stand eingegangen sein. 

Volleyball-Abteilung 
Am 24. Februar fand im Kolleg der TVD- 

Gaststätte die Jahreshauptversammlung der 
Volleyballer statt. Als Abteilungsleiter wurde ein- 
stimmig Karlheinz Lenhard gewählt. Weiter ge- 
hören Dieter Jerdemann und Dr. Lothar Stenger 
dem Abteilungsvorstand an. Besonders hervorzu 
heben ist der gute Besuch der Veranstaltung: 
von den insgesamt 60 Mitgliedern waren 42 an- 
wesend! 

Musikzug fliegt zur Steubenparade 

Das Vorhaben des SV/TV-Musikzuges, im Sep- 
tember bei der Steubenparade in New York mit- 
zuwirken, hat großes Interesse ausgelöst. Es ha- 
ben sich so viele Interessenten gemeldet, die zu 
einem außergewöhnlich günstigen Preis die Reise 
in die Neue Welt mitmachen wollen, daß der Hai- 
ner Reisegruppe eine Boeing 707 ganz allein zur 
Verfügung gestellt wurde. Dadurch ist es mög- 
lich. noch weiteren Interessenten einen Platz zum 
MitOug zu geben. Anmeldeschluß ist der 30. J uni. 
Bis dahin müssen auch die Kosten bezahlt sein. 

Noch einmal zur Erinnerung: Am Vormittag 
des 14. .September startet die Maschine am Rhein- 
Main-Flughafen. Ein Empfang im Rathaus von 
New York schließt sich am nächsten Vormittag 
an, und dann geht es zu einer Stadtrundfahrt mit 
dem Bus und per Schiff zur Freiheitsstatue. Am 
Samstag, dem 16. September, findet dann die 
große Parade zu Ehren des preußischen Generals 
Steuben statt. Der nächste Tag bringt eine Fahrt 
nach Philadelphia und am Abend die Weiterreise 

zur Hauptstadt der USA, nach Washington. Dort 
ist am nächsten Tag eine ausgedehnte Stadtrund- 
fahrt vor^sehen und am Nachmittag ein Konzert 
im Capitol. Der Dienstag steht dann in New York 
zur freien Verfügung, gegen abend startet die Ma- 
schine zurück nach Frankfurt, und am Morgen 
des 20. September wird man wieder zu Hause 
sein. 

Dies alles, einschließlich Übernachtungen in 
Hotels, kostet nur 1111 Mark. Bis einschließlich 
13. 3. nimmt der Musikzug Zahlungen an, an- 
schließend geht alles über das Reisebüro Moll in 
Sprendlingen. Dort müssen auch am 30. Juni die 
Reisepässe abgegeben werden, da die Visa besorgt 
werden müssen. Die Pässe stehen den einzelnen, 
Teilnehmern ab 10. Juli wieder zur Verfügung. 
Wer den Termin verpaßt, muß sich selbst das 
Visum besorgen. Ein Informationsabend, dessen 
Termin noch genannt wird, soll allen Teilneh- 
mern bei den Vorbereitungen helfen. 

Sauberhaltung der Gewässer 

ist vorrangig 

Angelsportverein hatte Jahreshauptversammlung 

Am Sonntag, dem 5. 3., fahren wir nach Frank- 
furt zum Besuch des Senckenberg-Museums. Wir 
treffen uns um 8.30 Uhr am Naturfreundehaus. 
Freunde und Interessenten sind herzlich eingela- 
den, die Fahrt bzw. den Besuch mitzumachen. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am morgigen Samstag, dem 4. März, beginnt 
um 8 Uhr die Ganztagsübung. Alle Mitglieder der 
Einsatzabteilung werden um pünktliches Erschei- 
nen in Uniform gebeten. Es wird der zweite Teil 
der Funkausbildung durchgeführt. 

Am 21. März wird ab 19.30 Uhr im Feuerwehr- 
haus ein Arbeitsdienst durchgeführt. Um zahlrei- 
ches Erscheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Dienstag, dem 7. 

März um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem 
Spaziergang Treffpunkt im Naturfreundehaus. 

Jahrgang 05/06 

Zu unserer nächsten Zusammenkunft treffen 
wir uns am Dienstag, dem 7. 3. 1978 um 16 Uhr 
auf dem Dreieichplatz. Endstation Gaststätten 
des TV Dreieichenhain, Koberstädterstraße. Um 
zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Theaterfahrt des Besucherringes 
Die nächste Theaterfahrt des hiesigen Besu- 

cherringes findet am Montag, dem 20. März in 
das Opernhaus der Städtischen Bühnen in Fran- 
furt statt. Geboten wird das Musical ,.My Fair 
Lady" von Loewe. Beginn: 19.30 Uhr, Ende: 
22.30 Uhr. Die Abfahrtszeit des Theaterbusses ist 
noch nicht bekannt, sie ist aber einige Tage zuvor 
bei H. Rieger, Eschenweg 12. Telefon 8 1439 zu 
erfahren. Gastkarten können auch bei derselben 
Adresse bis Mittwoch, den 8. 3. bestellt werden. 

„Hainer Chronik" bei der CDU 
Der CDU-Ortsverband Dreieichenhain veran- 

staltet am Freitag, dem 10. März, eine Mitglieder- 
versammlung, zu der alle Mitglieder mit ihren 
Freunden sowie Interessenten herzlich eingeladen 
sind. Die Versammlung beginnt um 20 Uhr im 
Gasthaus .,Zur Krone". Gernot Schmidt wird an 
diesem Abend über die Geschichte Dreieichen- 
hains sprechen. 

Am Sonntag ist Meckerschoppen 
Die Freie Wählergemeinschaft Dreieich veran- 

staltet am kommenden Sonntag, dem 5. Marz.- 
wieder einen Meckerschoppen. Er beginnt um 10- 
.10 Uhr in der Gaststätte Herrnbrod in der Sprend- 
lingcr Hauptstraße und hat diesmal Probleme der 
Wohnsiedlungen Hirschsprung und Breitensee 
zum Thema. Interessierte Bürger sind herzlich- 
zum Besuch und Mitmeckcrn eingeladen. 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung des 
Dreieichenfiainer Angelsportvereins hatte eine be- 
sondere Note. Sie fand erstmals im eigenen Heim 
statt, das am Abend vorher inoffiziell von den 
Mitgliedern in Augenschein genommen und auf 
seine gastronomische Belastbarkeit geprüft 
wurde. Es hielt allen Anforderungen stand und 
bot den Rahmen für einen gemütlichen und stim- 
mungsvollen Abend, der alle Mühe und Arbeit 
der letzten Monate vergessen ließ. Vorsitzender 
Friedrich Rübel konnte unter den Gästen auch 
drei der sieben Gründer begrüßen, die den Verein 
im Jahre 1%0 aus der Taufe gehoben hatten, 
nachdem erste Initiativen zu einer Vereinsgrün- 
dung bereits auf das Jahr 1957 zurückgingen. 

Aus den damals sieben Getreuen wurden erst 
15, dann 25 Mitglieder, die sich dem Angelsport 
verschworen hatten. Heute sind es rund 40 Er- 
wachsene und 20 Jugendliche, die ihr Hobby am 
Seeufer mit der Angel in der Hand finden. Der 
Vorsitzende dankte allen Mitgliedern für ihre tat- 
kräftige Mithilfe, für Spenden. Arbeitsstunden 
sowie den beteiligten Firmen am Ausbau der 
Scheune an der Winkelsmühle für ihre Großzü- 
gigkeit. Lobende Worte fand auch sein Vorgänger 
im Vorsitz, Willi Köhler, unter dessen Leitung 
vor einigen Jahren bereits im Gebiet des Wallgra- 
bens ein Anglerheim entstehen sollte, die Bauvor- 
frage damals aber abgelehnt worden war. 

Mit einem kalten Büfett und viel Stimmung 
ging der erste Abend der Angler unter dem Ge- 
bäli< der ,,Fischerklause" über die Runden; alle 
freuten sich und waren stolz darauf, aus eigener 
Kraft ein so schönes Vereinsheim geschaffen zu 
haben. Da es ein öffentliches Lokal geben soll, 
werden auch viele andere Bürger den Nutzen von 

der Aktivität eines kleinen und noch sehr jungen 
Vereins haben. 

Auch in der Jahreshauptversammlung am 
Sonntagnachmittag stand der Bau des Heims im 
Mittelpunkt des Vorstandsberichts. Friedrich Rü- 
bel konnte mit Freude melden, daß die festgelegte 
Zahl der von den Mitgliedern zu leistenden Ar- 
beitsstunden von vielen weit übertroffen worden 
sei und eine Vielzahl von Geld- und Sachspenden 
es ermöglicht habe, nach einjähriger Bauzeit ein 
Domizil zu haben. 

Die Berichte des Gewässerwartes, des Jugend- 
wartes, des Kassierers und der Kassenprüfer wur- 
den zustimmend zur Kenntnis genommen und 
dem Vorstand Entlastung erteilt. 

Folgender Vorstand erhielt dann die Stimmen 
der Versammlung: Friedrich Rübel (1. Vorsitzen- 
der), Ludwig Hefsch (2. Vorsitzender), Philipp 
Conte (Schriftführer), Fritz Hocke (1. Gewäs- 
serwart), Dieter Fengel (2. Gewässerwart und Ju- 
gendwart), Andreas Schellhaas (Kassierer), Hein- 
rich Graf, Willi Knies und Albrecht Schäfer (Bei- 
sitzer), Michael Steinbach (Pressewart) und die 
Herren Staudiegel und Totzek (Kassenprüfer). 

In reger Diskussion wurden anschließend die 
Aktivitäten für das nächste Jahr besprochen, wo- 
bei die Sauberhaltung der Gewässer an erster 
Stelle stand. Wie bereits in den Vorjahren wül der 
Angelsportverein hierbei einen wesentlichen Bei- 
trag zum Umweltschutz leisten. Weiterhin wurde 
über den Fischbesatz und über das noch unge- 
klärte Fischsterben in einem Teil der Gewässer ge- 
sprochen. Die verstärkte Jugendarbeit des Ver- 
eins wurde positiv bewertet. In vierzehntägigem 
Rhythmus werden die Jugendlichen von erfahre- 
nen Anglern Unterricht bekommen. 

k'V'.-. 

Es geht nichts über die Gemütlichkeit! Diese Feststellung wurde in der ,,Fischerklause" 
bewiesen. 

nachdrücklich 

3. März — Weltgebetstag 
der f rauen 

Wie in jedem Jahr feiern am heutigen Freitag, 
dem 3. März, christlicfie Frauen aller Konfessio- 
nen und Bekenntnisse den Weltgebetstag der 
Frauen Er steht in diesem J ahr unter dem TÜcma: 
,,Leben im Geist der Gemeinschaft". Die Gebete 
wurden von Frauen aus Kanada vorbereitet. Aus 
diesem Grund wird um 18 Uhr in der evangeli- 
schen Burgkirchc zu Dreieichenhain ein ökumeni- 
scher Gottesdienst angeboten, zu dem recht herz- 
lich eingeladen wird. 

Biblisches Seminar geht weiter 

Die nächste Seminarveranstaltung im Pfarrzen- 
trum St. Johannes mit Professor Mertens steht 
am kommenden Mithvoch. dem 8. März, auf dem 
Programm. Sie beginnt wie immer um 20 Uhr und 
hat dieses Mal zum Thema; ..Abraham, der Vater 
des Glaubens". Es geht um die Patriarchenerzäh- 
lungen im Alten Testament. 

Eine Woche später, am Mittwoch, dem 15. 
März, um 20 Uhr behandelt Professor Mertens 
das Thema ..Das Kreuz des Herrn". Eine bibel- 
theologische Besinnung zur Karwoche. Der Vor- 
trag wird mit Lichtbildern untermalt. 
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Evangelische Kirche 
Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 
3. 3. bis 10. 3. 1978 

Freitag, 3. 3. 1978 
18.00 Uhr ökum. Gottesdienst zum Weltgebets- 

tag der Frauen in der Burgicirche 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung ^ 

Samstag, 4. 3. 1978 
18.30 Uhr 4. Passionsandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Pfr. Knöß). Mitfahrgele- 
genheiten werden über die Pfarrämter und 
Kirchenvorsteher angeboten 

Sonntag, 5. 3. 1978 (Lätare) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl in der 

Burgkirche (Pfr. Knöß) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 6. 3. 1978 
14.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Bubenjungschar im Pfarramt II 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Gymnastik für Frauen und Mädchen 

im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe 

Dienstag, 7.3. 1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden für beide Pfarr- 

bezirke, 1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenstunden für beide Pfarr- 
bezirke. 2. Gruppe 

20.00 Uhr Filmabend im Gemeindehaus: ,,Der 
Mann, den sie Pferd nannten" 

Mittwoch, 8.3. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere Men- 

schen ab 60 Jahre im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für die jüngeren 

Kinder 
14.30 Uhr Buben- und Mädchcnjungschar im 

Pfarramt II 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für die älteren 

Kinder 
16.00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
18.00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche im Pfarr- 

amt II 

Donnerstag, 9. 3. 1978 
15.30 Uhr Krabbelkreis im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 

Freitag, 10. 3. 1978 
15.00 Uhr Tanz mit Senioren im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 10—12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist von montags bis 
freitags von 9—12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Tefefon 8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 18—20 Uhr und 
donnerstags von 10—12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 

Evang. Familienbildung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66 

Kath. Pfarrei ,,St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 
Woche vom 4. 3. bis zum 11.3. 1978 

Samstag, den 4. 3. 
11.00 Uhr Trauung mit Brautmesse in Drei- 

eichenhain 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit in 

Götzenhain 
Buchausgabe 

18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den 4. Fasten- 

sonntag: ,,Laetare" ein 

Sonntag, den 5. 3. 
4. Fastensonntag: ,,Laetare" 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
Buchausgabe 

11.00 Uhr Spätgottesdienst in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Fastenandacht in Dreieichenhain 

Montag, den 6. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, den 7. 3. 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in 

Götzenhain 
18.00 Uhr Rosenkranz; anschließend hl. Messe 

in Götzenhain 
Mittwoi j, den 8. 3. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit hl. Kommunion 

in Dreieichenhain 
Donnerstag, den 9. 3. 
15.(X) Uhr Erstkommunionunterricht in Drei- 

eichenhain 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 10. 3. 
9.00 Uhr Hl. Messein Dreieichenhain 

Samstag, den 11.3. 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 

Buchausgabe 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken die Passions- 

zeil, die letzten 14 Tage vor Ostern ein. An 
diesem Wochenende die Kollekte in allen 
gottesdiensten für ,,Misereor" 

Apotheken 

4./5. 3. und 8. 3. 78 
Dr. Konradi, Götzenhain, 
Langener Straße 33, Telefon 8 13 66 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
4./5. 3. und 8. 3. 78 
ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Wilhelm Metz, Langen, Schnaingartenstraße 
12 Telefon 0 61 03 / 2 21 14 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Hans Otmar, Hausen, Seligenstädter Straße 5. 
Telefon 0 61 04 / 7 16 30 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 3.3.: Offenthai-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Straße, und 
Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegelstraße 62, 
Telefon 6 14 4? 

Sa., 4.3.: Stadt-Apotheke, Buchschlag, 
Bahnhofstraße 13 

So., 5.3.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Bahnhofstr. 13 

Mo., 6.3.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Dl.. 7.3.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenh., 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 Mi., 8.3.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen,. 
Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 8S s 

Do., 9.3.: Adler-Apotheke, Gätzenh<Un, 
Langener Str. 8, Tel. 8 5^^ 

Wichtige Telefon-IMummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notrul 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Alig. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 

Für die vielen Glücl;wünsche und Geschenke anläBlich unserer 
VERMÄHLUNG 

sagen w/lr allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Rainer Stroh und Frau Renate 
geb. Dechent 

Heckenweg 9 c, 6072 Dreielch 

Herzlichen Dank 
sage ich allen, die meinen 70. GEBURTSTAG zum Fest machten. 
Dank für den großen Empfang der evangelischen Kirchengemeinde, 
für die Ständchen, wertvollen Geschenke, ehrenden Worte und 
guten Wünsche. 
Dank auch für jeden freundlichen Gruß und jedes stille Gedenken. 

Rudolf Miedtank 

Fijr unser Pflegeheim „Haus Dietrichsrofh" suchen wir zum bald 
möglichen Eintritt eine/einen 

KÖCHIN/KOCH 
mit viel Verständnis für alte Menschen. 
Wir bieten Vergütung HLT, ein 13. Monatsgehalt und soziale 
Leistungen des öffentlichen Dienstes. 
Die üblicfien Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte an die 

Mütterhilfe e. V, - Taunusstraße 54 - 6072 Dreieich 
Telefon 0 61 03/ /8 2014 

Herzlichen Dank 

allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Hubertus ßunke 

ein letztes ehrendes Geleit gaben, und allen, die ihre Teil- 
nahme an unserer Trauer bekundeten durdv Wort, Schritt 
und herrlichen Blumenschmuck. 

Gisela Bunke 
im Namen aller Angehörigen 

Dreieichenhain, im Februar 1978 
Koberstädter Straße 4 

TOVOIA 

1600 Aut. 
DM 12.990,- Unverbindliche Prelsempfehlung ab Köln 
1200 ccm, 55 PS. 1600 ccm, 73 PS (auf Wunsch AutomofiU, 
1600 ccm, 84 PS 15 Gang-Sportscholtungl. 
Große Heck-Klappe mit einzeln umklappbaren Rücksitzen. 
Panorama Cockpit. Gürtelreifen, vervtellb. Kopfstützen, Sonnen- 
schutzglas etc. Gorantie: T Jahr ohne km-Begrenzung. 
Service bei über 700 TOYOTA-Stationen in Deutschland, 

AUTO-WITTNER 
Toyota Vertragshändler 

6072 Dreieich-Dreieichenhain - Hanauer Chaussee 69 
Telefon 0 61 03/8 42 83 

TOYOTA ... Begeisterung auf Rädern 

STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
sowie durch Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Knöchel 

sagen wir hiermit unseren innigsten Dank. 

Besonderen Dank Schwester Helma Piaar, Herrn Pfarrer Rudat für 
die tröstenden Worte, dem Schuljahrgang 1902 für die Kranznieder- 
legung, sowie allen, die ihm das letzte ehrende Geleit gaben. 

Dreieichenhain, im Februar 1978 
Freigasse 3 - Birkenweg 28 

In tiefer Trauer 

Margarethe Knöchel 
und Angehörige 

Transzendentale Meditation 

TM 
mühelose Tiefenentspannung. Informations- 
vortrag: Mittwoch, 8. März 1978, um 20 Uhr 
im Weltplancenter DREIEICH. Odenwald- 
ring 122, Dreieichenhain, Telefon 8 13 83. 

Unser Caf6 ist letzt wieder offen 
Wir freuen uns auf das Wiedersehen I 

Cafe St. Bernhard 
in der Altstadt 

Die Telefon-Nummer ist 8 22 23; im Telefon 
Buch falsch eingetragen. 

Ballettschule Mißlitz 

über 20 Jahre 
in Dreiaichenhaln 

Anmeldung täglich von 8 bis 14 Uhr 
Telefon 813 92 

I1./I2.3.7« 
Schwester Marianne Arnold 
Tel. 8 16 13, Odenwaldring 22, Dreieich 

Stadtteil Offenthal: 
■Schwester Elsa i^ippig. Tel. 0 60 74/56 25, 
Fiilcistr. 17, Dreicich 

Sladtleil Götzenhain 
Schwester iZlisabelh Horsch. 
Tel. 8 22 5.1. Pl'arr(;asse 2. Dreieich 
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Schwerpunkte in der kommunalen Tätigkeit 

Ortsverbandsvorstand der FDP wieder gewählt 

Auf der Jahreshauptversammlung der F.D.P. 
wurde der alte Vorstand wieder gewälilt. 
Erster Voi^itzender Dieter Bahr, Stellvertre- 
ter Horst Mattar, Schatzmeister Werner HeU- 
mann, Beisitzer: Sigrid Bafhr, Joachim Heber 
und Eberhard Wolf, Der Vertreter der Jung- 
demoknaiten wurde noch nicht benannt, er 
muß, um im Vorstiand vertreten sein zu kön- 
nen, Mitglied der F.D.P. sein. 

Dieter Bahr t>erichtete daß sich der Mit- 
gliederstand des Ortsverbandes Langen am 
zum ^1, Dezember 1977 mit 34 Mitgliedern 
nicht verändert habe. Zwei Abgänge seien 
durch zwei Neuzugänge ersetzt worden. Die 
Stagnajtion der Mitgliederzahi führt Dieter 
Bahr auf die geringen Zuzüge von Bürgern 
nach Liangen zurück. Es mangele hier zur 
Zeit an Bauplätzen. 

Der Vorsitzende führte weiter aus, daß die 
Parteiarbeit eng mit der Fraktionsarbeit ver- 
knüpft sei. Alle Fraktions-und Parteizusam- 
menkünfte seien öffentlich, sodaß jeder die 
Mögliohlteit habe, auch Nichtmitgliedier, da- 
ran teilzunehmen. Der Ortsverband Langen 
sei auch eng in die Krelsarljeit eingebunden. 
Heinrich EMrlam, als Biidungsexperte sei De- 
legierter beim Kreis verband und er, Dieter 
Baihr, übe dort, auch bestimmte Funktionen 
aus. Außerdem' sei Heinrich Dirlaim stell- 
vertretender Kreisvorsitzender und im Lan- 
desfachausschuß für Bildungsfragen. 

In der kommenden Arbeit der F.D.P. im 
Stadtpairlament, sagte Bahr, müsse dafür ge- 
sorgt werden, daß Bauplätze zur Verfügung 
gestellt würden, denn die Einwohnierzahl der 
Stadt Lamgen sei aus diesem Grund bereits 
umter 30.000 Eünwohnjer abgestmicen. Hinzu 
komme, daß das Paul EhrUoh-Istitut und die 
Flugsicherung sich in Langen ansiedeln 
wollten und für die Mitarbeiter Bauplätze 
und Wohnungen bereitgestellt werden müß- 
ten. Der Ontsverband der F.D.P. habe bereits 
wegen neuer Bebamingspläne an den Hessi- 
schen Innenminister Ekkehard Gries ge- 
scibrieben und es sei mit einer baldigen Ant- 
wort zu rechnen. (Wir berichteben darüber). 

Ein weiterer Schwerpunlct der FDP Arbeit 
sei die Jugendfirage. Nach der Kommunal- 
walhl im letzten Jahr sei diese Frage beson- 
ders aktuell und brisant gewordien. In Lan- 
gen stehe im Vordergrund das Jugendcafe. 
Dies sei allerdings audh nxir ein Mosailcsteln- 
chen in dem ganzen Komplex. 

Mitglieder der Fraktion hätten sich das 
Jugiendzentrum Fellbach bei Stuttgart ange- 
sehen und seien der Auffiassung, daß sich 
Teile davon in Langen verwirklichen ließen. 
Darüber müsse aber noch im einzelnen disku- 
tiert werden, bevor hier eine endgültige Stel- 
lungnahme erfolgen könne. 

Im Parlament sei man sich nicht immer 
einig über die Jugendfraige, dies beruhe aber 
oft auf Mißverständnissen und sei bedauer- 
lich. Die Kürzung der Mittel für die Jugend- 
arbeit könne nur auf mangelndes Verständnis 
für dieses Problem zurückzuführen sein. Die 
FDP werde in Kürze Pläne vorlegen, um in 
der Jugendarbeit weitere Akzente zu setzen. 

Auch die Altstadt gehöre zu dien Schwer- 
punkten der FDP Politik in Langen. In die- 
ser Angelegenheit seien, da 'auch die Altstadt- 
initiative sehr aktiv gewesen sei, viele Dinge 
auf den Weg gebradht worden. Wie zum 
Beispiel! Bauplanung, Eintragungen in das 
Denkmalbuch und Stadtbiidiaufnahmen. Das 
Letztere, wie auch das Altstadtgestaltungs- 
konzept lägen noch nicht vor. Es müsse ab- 
gewartet und datm diskutiert werden. Die 

Vei^valtung könne nicht Ständig mit neuen 
Aufträgen gefüttert werden, erst müsse ein- 
mal über die laufenden Aufträge Bilanz ge- 
zogen werden. 

Eine weitere Aufgal>e der FDP sei es, die 
Finanzplanung dfer Stadt zu beeinflussen, da- 
mit die horrenden Schulden abgebaut würden. 
Einem Ausgleich des Haushaltes müsse nahe 
gekommen werden. 

Für den kommenden Landtagswahlkampf, 
Dieter Bahr ist der Landtagskandidat für den 
Kreis Offenbach, habe der Oi*tsverband Lan- 
gen an dem Wahlprogramm mitgearbeitet. 
Das Sachprogramm für die nächste Legisla- 
turperiode stehe noch nicht fest, aus diesem 
Grund könne auch noch keine Koaüitionis 
ausage gemacht werden. 

Der Auftakt zum Wahlkampf finde am 
Samstag in der Stadthalle von Langen mit 
dem Bezirksparteitag statt. Weiter stehe auf 
dem Programm: Am 7. März 20 Uhr, Stadt- 
halle ein Referat von Dr. Werner Brans über 
„Fragen des neuen Schulverwaltungsgesetzes 
und Bildungsfragen für 1978". Drei Podiums- 
diskussionen mit den Landtagsicandidaten der 
CDU und SPD seien vorgesehen. Am 28. Juni 
in Langen über „Innere Sicfherheit", am 12. 
Juli in Egelsbach üt>er „Wirtschafts-und Ar- 
beitsmarktfragen" und am 6. September in 
Neu-Isenburg über „SoziaJes und Umweltpo- 
litik". Am 27. September können die Journa- 
listen in Dreieiioli die drei Landtagslcandida- 
ten befragen. 

Eines der vielen Beispiele 

Mit einer schlagkräftigen Mannschaft 

ins Jubiläumsjahr 

Jahres-Hauptversammlung des Kleintierziichtvereins 1903 

Eine positive Entwicklung in allem Berei- 
chen seiner Arbeit hat der Kleintierzuchtver- 
ein 1903 Langen trotz einer noch immer 
fehlenden Gemeinschaftszuchtanlage zu ver- 
zeichnen, wie der 1. Vors. Heinz Hunkel in 
seinem Geschäftsbericht bei der Jahreshaupt- 
verusammlung betonte. Dies drückte sich be- 
sonders in der Mitgliederbewegung aus. Seit 
1. 1. 77 ist eine Steigerung von 6,5 Prozent auf 
97 Mitglieder zu verzeichnen. In der Jugend- 
gruppe wirkt sich das Verhältnis noch viel 
größer aus, bei einer Zuwachsrate von 20 
Prozent auf derzeit 18 Mitglieder. 

Bevor die einzelnen Jahresberichte verlesen 
wurden, beglückwünschte der 1. Vors. die 
Vereinsrneister von 1977, manche zum wieder- 
holten Male, und zeichnete sie mit einer Pla- 
kette und Urkunde aus. 

Vereinsmeister 1977 wurden: 
Kaninchen B. und P. Neumann („Castor-Rex" 
380 Kkt) und bei der Jugend B. Neumann 
(„Kleinsilber schwarz" 374,5 Pkt.) Bei den 
Hühnern K. Endlein („Zwerg-Barneveider" 30 
Pkt.) und bei der Jugend J. Jähnert („Zwerg- 
Ital. goldf." 22 Pkt.) Bei den Tauben B. Disser 
(„Voorburger Schildkr. 33 Pkt.) und bei der 
Jugend H. Zapke („Strasser schwarz" 28 Pkt.) 

Wie aus dem Bericht des Vorsitzenden zu 
entnehmen war, gab es im vergangen Jahr 26 
vereinsinterne Zusammenkünfte, davon drei 
Preisrichter-Referate. Weiterhin fand eine 
Osterfeier, das 6. Grillfest, ein Tagesausflug 
nach Bad Münster a. St. und ein gemütliches 
Beisammensein anläßlich der Vereinsschau im 
Dez. stallt. Außerdem beteiligte sich der Ver- 

Wenn die Sterne nicht lugen 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. ö. 

Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 

Krebs 

il. 6.-23. 7. 

Im Augenblick sollten Sie Ver- 
änderungen nur zögernd ein- 
leiten. Je eindringlicher Sie sich 
in die Materie vertiefen, um so 
klarer wird sich der richtige 
Weg zeigen. 

fttr die Zeit vom 4. bis 10. März 1978 
Behalten Sie die Angelegenheit 
im Auge, die für Ihre Zukunft 
bedeutungsvoll wird. Nehmen 
Sie sich zu Hause etwas mehr 
zusammen, das bekommt dem 
Familienleben besser. 

Lfiwe 

Jungfrau 

34.1.-23. 9. 

Halten Sie sich nicht für un- 
überwindlich, bemühen Sie sich 
lieber um Sympathien bei Ihren 
Gegnern. Sie erleichtern sich da- 
mit die Arbeit ganz wesentlich. 
Mehr Ruhe! 

Nehmen Sie sich die Zeit, einen 
Widersacher ruhig zu überzeu- 
gen. Sie gewinnen einen Ver- 
bündeten, der Ihnen sehr nütz- 
lich werden kann. Machen Sie 
sich nichts vor. 

Nun haben Sie es doch nicht 
lassen können und müssen die 
Folgen tragen. Eine ehrlich ge- 
meinte Entschuldigung müssen 
Sie aber bald vorbringen, sonst 
ist es zu spät. 

Behalten Sie jetzt einen klaren 
Kopf, von Ihnen wird in der 
nächsten Zeit viel erwartet. Sie 
sollten sich zu Hause entspannen 
und dem ganzen Rummel eine 
Zeitlang aus dem Wege gehen. 

Lassen Sie den Kopf nicht hän- 
gen, nur mit Energie und Ein- 
satzwillen kommen Sie jetzt wei- 
ter. Hilfe nähert sich. Zeigen Sie 
sich bereit, und Sie haben schon 
Wesentliches gewonnen. 

Behandeln Sie Ihre Mitarbeiter 
mit mehr Verständnis, das wird 
auch Ihren Leistungen zugute- 
kommen. Mit einer schwierigen 
Aufgabe werden Sie allein nicht 
fertig. Vorsicht mit Geld. 

Getändelt haben Sie lange ge- 
nug, jetzt dürfen Sie sich mal 
ernsthaft um Ihre Arbeit küm- 
mern. Lassen Sie private Sorgen 
nicht zu groß werden. Sie wis- 
sen, wie Sie sich helfen können. 

Ihr Vertrauen zu den Menschen 
ehrt Sie, ist aber nicht immer 
klug. Verlassen Sie sich zuerst 
einmal nur auf Ihre Tüchtigkeit, 
dann erreichen Sie Ihr Ziel auf 
dem kürzesten Weg. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—32. 11. 
SchUtie 

23. 11.—22. 12. 
Steinbock 

23. 12.—20. 1. 
Sie haben gar keinen Grund zur waiiermann 
Unzufriedenheit, machen Sie nur 
Ihre Umgebung nicht verrückt. 
Mit Freundlichkeit kommen Sie 
bestimmt weiter als mit Vorwür- 
fen. Nehmen Sie sich zusammen. äC 

21. 1.—20, 2. 
Die Leidensmiene steht Ihnen 
wirklich nicht. Lassen Sie sidi 
doch nicht jede Enttäuschung 
anmerken. Eine Aufmunterung 
am Wochenende sollten Sie von 
Herzen genießen. 

Flache 

21. I.—«0. J. 

ein beim Langener Ebbelwoi-Fest und beim 
Hessentag in Dreieich, 

Als Höhepunkt im Jahre 1977 galt die Ver- 
einsschau, die nahezu mit 500 Tieren be- 
schickt war. Hierbei war in den Abteilungen 
Kaninchen und Tauben ein großer Aufwärts- 
trend zu verzeichnen. Der Vereih war wei- 
terhin mit über 200 Tieren an 15 überörtli- 
chen Schauen vertreten. 

Als Wermutstropfen zu erwähnen sind die 
unermüdlichen Bemühungen um eine Ge- 
meinschaftszuchtanlage. die auCh im Jahre 
1977 nicht weitergedeihen konnte, als diese 
vor einem Jahr begonnen haben. Zum Ab- 
schluß bedankte sicli. Heinz Hunkel bei sei- 
nen Mitgliedern für die Treue zum Verein, 
für tatkräftigen urid zStraubendeih Einsatz, 
für die Gemeinschaft zum Wohle des Vereins, 
nur Einigkeit matfhe stark und führe zu 
einem Jubiläum wie 1978. 

Nach den Berichten der Zuchtwarte Spa- 
mer, (Kaninchen) Endlein (Hühne) und Jugert 
(Tauben), Materialverwalter P. Neumann, 
Jugendleiterin K. Hunkel, Kassierer E. Jäh- 
nert und Revisoren folgte die Vorstandswahl. 
In seinem Amt als 1. Vorsitzender bestätigt 
und einstimmig für die nächsten 3 Jahre 
wieder gewählt wurde Heinz Hunkel, der 
dieses Amt seit 1968 innehat. 2. Vorsitzender 
wurde Martin Zapke sen. Vereinskassierer 
und Ringwart: Erich Jähnert (er kann eine 
30 jährige Tätigkeit im Vorstand vorweisen) 
Schrift- und Protokollführer: Ellinore Budd- 
rus Pressewart: Roland Sehring, Zuchtwarte 
für Kaninchen: Heinz Spamer und Rudolf 
Fuß. Zuchtwart für Hühner: Karl Endlein, 
Zucfhtwarte für Tauben: Martin Zapke sen. 
und Rudolf Fels E. Heil, Jos. Schell und 
Relnh. Schell als Täto-meiäter, Zuchtbuch- 
führer und Materialwart: P. Neumann Ju- 
gendleiterinnen: Brigitte Neumann und Ka- 
rin Hunkel Ehrenrat: Wilh. Werner, Fritz 
Becker, Karl Endlein, Günter Debus und 
Elfriede Neumann, Vergnügungsausschuß: K. 
Endlein, G. Debus, E. Buddirus, I. Gerbig und 
A. Schulmeyer. Kassenrevisoren sind die Mit- 
glieder M. DiSser, Gg. Heise und H. Jakobl. 

Zum Abschluß sind noch folgende Termine 
für das Jubiläumsjahr zu vermerken: 26. 03. 
Jubiläums-Osterfeier; 27.05. Geburtstags- und 
Vereinsfeier; 1. 7. bis 2. 7. Grillfest; 1. 12. 
Adventsfeier; 7. 12 bis 10. 12. Kpeisgeflügel- 
aussteliung mit Vereinskaninchenschau in der 
TV-Tumhalle. Weiterhin sind drei Referate 
14. 04. Tauben, 23. 06. Hühner, 15. 09. Kan, 
und für Sept. oder Okt. ist eine Tierbespre- 
chung geplant. 

Wichtige Tips für Berufsanfänger 
Vor und mit dem Start ins Berufsleben 

müssen sich Auszubildende und Berufsanfän- 
ger mit vielerlei Fragen und Problemen be- 
schäftigen. Sei es die Beschaffung einer Lohn- 
steuerkarte, die nach dem Jugendarbeits- 
schutzgesetz vorgeschriebene ärztliche Unter- 
suchung vor Berufsaufnahme, die Einrichtung 
eines Girokontos oder gar die Wahl der Kran- 
kenkasse, bei der der Berufsanfänger in 
einem Angestelltenberuf versichert sein 
möchte. 

Die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) 
bietet Auszubildenden und Berufsanfängern 
mit ihrem Faltblatt „Das sollten Sie wissen!" 
die Möglichkeit, sicli über Fragen, die sich 
mit dem Eintritt ins Berufsleben stellen, zu 
informieren und gibt darüber hinaus weitere 
interessante Tips, z. B. wie man sich durch 
Anrechnung von Schulzeiten zusätzliche Lei- 
stungsansprüche in der Rentenversicherung 
sichern kann. 

Das Faltblatt mit den Tips für Berufs- 
anfänger ist bei jeder KKH-Niederlassung ko- 
stenlos erhältlich. 

internationale Mode am Fenster 
In der Kunsthalle am Steubenplatz in 

Darmstadt beginnt am Samstag, dem 4. März 
eine Gardinen-Sciiau, wie man sie in dieser 
Größe und Vielfalt in Hessen noch nicht ge- 
sehen hat. Das EinriditungShaus Tritsch und 
Heppenheimer hat sie arrangiert. 34 komplet- 
te I^nster sind aufgebaut und mit Gardinen 
geschmückt, wobei die Paüotte vom der „bra- 
ven" dezenten Gardine bis zu den ausgefal- 
lensten Dessins und Stoffarten reiht. Neben 
diesen praktischen Beispielen gibt es aber 
noch rund 200 andere Stoffarten zu sehen, 
die sich in den neuesten Modefarben imd 
Drucken präsentieren. 

Rund 35 Hersteller aus dem In- und Aus- 
land-neben den bedeutendsten deutschen 
HersleUem sind Fabrikate aius England, 
Schweden, Finnland, Frankreich, Holland und 
dem EG-Raum vertreten haben ihre Produkte 
ausgestellt. Zahlreiche Lösungsvorsdiläge zu 
Problemen werden gemacht, vom modernen 
bis zum Stilzimmer reichen die Beispiele. Da- 
zu natürlich alles, was sonst zu einer Fens- 
terarusstaittung gehört. 

Sehr interessant sind Gardinen mit den 
dazu passenden Tapeten, gleiche Farbe und 
gleiches Muster. Wie man ein kleines Küchen- 
fenster hübsch gestalten kann, wird eben- 
falls gezeigt. E.s gibt viele Anregungen, und 
für den Liebhaber schöner Fenster bleiben 
kaum Wünsche offen. 

Eine Druckpresse steht ebenfalls da und 
zeigt, wie Stoffdrucke entstehen. Dort erhält 
jeder Besucher ein Seit, das vor seinen Augen 
bedruckt wird. Dazwischen Skulpturen und 
Plastiken aus der Kunsthalle, außerdem eine 
Verlosung. 

Es gibt also viele gute Gründe, von 4. bis 
12. März (täglich von 10 bis 18 Uhr, sonntags 
von 12 bis 18 Uhr) einmal niach Darmstadt zu 
fahren und sich diese Ausstellung anzusehen. 

Monza stellt neues 

Fenster vor 
Großes Interesse erregte eine Neuentwick- 

lung der Langener Firma Monza auf der 
Constructa '78, der internationalen Bau-Fach- 
aiuisstellunig in Hannover. Dort wurde in der 
Zeit vom 15. bis 22. Mai das neue Fenster- 
system zum ersten Mal der Fachwelt vorge- 
stellt. Zahlreiche Besucher aus dem Inland 
und Ausland fanden sich auf dem Monza- 
Messestand ein, um die Exponate zu begut- 
achten. 

Bemerkenswert an der Neuentwicklung ist 
der Doppelrahmen; außen witterurigsbestän- 
diges und wartungsfreundliches Material, in- 
nen die Behaglichkeit des Holzes. Gleichzeitig 
wird dadurch sowohl eine hohe Schall-, als 
auch Wärmedämmung erreicht. Beides sind 
wünschenswerte Eigenschaften, die ein Be- 
nutzer heute von Fenstern erwartet. Zum 
einen wird der Streßlärm, z. B. in Form von 
Straßen- oder Fluglärm, gestoppt. Zum an- 
deren kommt es zu einer wesentlichen Ener- 
gieerspamis und Senkung der Heizungsko- 
sten. Damit entspricht das neue Fenster 
voll den Anforderungen der von der Birndfes- 
regierung am 11. August 1977 erlassenen 
W ärmeschutzverordnung. 

Das neue Fenstersystem, „MONZA-Plural" 
genannt, entspricht in jeder Hinsicht dem 
neuesten Stand der Technik. Es ist in einer 
nahezu unbegrenzten Zahl von Varianten lie- 
ferbar und trägt auch der Altbaiu-Moderni- 
sierung Rechnung. 

Mit der Neuentwicklung rundet die Firma 
Monza, die schon seit fast einem Vierteljahr- 
hundert in unserer Heimatstadt Fenster- und 
Passadenelemente fertigt, ihre Produktpalette 
nach oben hin ab. 

Johannespassion 
Die Johannespassion von Baoh singt der 

Kinderchor der Stadtkirche mit Mitgliedern 
der Darmstädter Kantorei am Sonntag, dem 
5, März, 19.30 Uhr in der Stadtkirche Darm- 
stadt. Die Solisten sind: Monique Herrman 
(Darmstadt/München) Uta Roth-Johnsen 
(Nürnberg), Friedreich Melzer (Frankfurt), 
Jdlm Portw (Heidelberg), Carl-Heinz Müller 
(Hannover) und das Kammerorchester. Die 
Leitung hat Hermann Unger. Das Konzert 
datiert bis etwa 21.45 Uhr. 

I 



Zuwenig Schlupfwinkel für Schleiereulen 
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Die Bestundsabnahme dieser Eulenart, die 
ihren Namen ihrem weißen, am Rand bräun- 
lidi getönten Federschleier verdankt, ist nicht 
wie bei den meisten anderen selten geworde- 
nen Tieren auf eine Schrumpfung der Nah- 
rungsgrundlage zurüdczuführen. Die Schleier- 
eule ernährt sich - wie Gewölluntersuchun- 
gen zeigten - zu 95 Prozent von Mäusen, und 
diese Kleinnager gibt es in vielen Gebieten 
der Bundesrepublik in solchen Mengen, daß 
sie oft zur Plage werden. Die Hauptursache 

Auf Bauernhöfen fehlen Nistgelegellheiten 

Ihrer Daseinsbedrohung ist im gewandelten 
landwirtsdiaftlichen Bauwesen zu sehen. Die 
modernen Wirtschaftsgebäude der Bauern- 
höfe werden nicht mehr in dem Maße wie 
früher aus Holz errichtet und haben auch 
keine offenen Böden mehr, so daß den 
Schleiereulen der Zugang verwehrt ist. 

Damit wurde diesen Mäusejägern, die mit 
Vorliebe auf den Dachböden alter Bauern- 
häuser, in Scheunen sowie in Kirchtürmen 
und Glockenstühlen nisteten, die Lebens- 
basis empfindlich beschnitten; um sie wieder 
auszuweiten, sollten die Landwirte den 
Schleiereulen in den Hofgebäuden alte Ein- 
fluglöcher wieder öffnen beziehungsweise neue 
anlegen. Hinter den „Uhlenlöchern" sollen 
Nistkästen im Ausmaß von 100 x 70 x 70 cm 
angebracht werden, in denen die 34 cm großen 
Eulen ungestört brüten und ihre Jungen auf- 

ziehen können. 
Die Schleiereulen haben in ihren ersten 

Lebensjahren eine sehr hohe Sterblichkeit. 
Omithologen haben festgestellt, daß von 100 
ausgeflogenen Schleiereulen nadi vier Jahren 
nur noch drei am Leben sind, ßie werden nicht 
nur Opfer von Raubtieren, vor allem von 
Mardern, sondern auch der Kälte. Die Schleier- 
eule ist ein zartes Wesen, das von seiner 
Konstitution her für das deutsche Winter- 
klima eigentlich gar nicht geschaffen ist. Da 
sie aber ein wertvoller Mäusevertilger ist, 
sollten vor allem die Landwirte, die von ihr 
den größten Nutzen haben, alles unterneh- 
men, sie in der Bundesrepublik vor dem Aus- 
sterben zu bewahren. Die beste Hilfe ist das 
Angebot von Unterkünften, in denen die 
Schleiereulen vor Wind und Wetter wie auch 
vor Raubzeug geschützt sind. 
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Zu lange in der Badewanne 

Das Gefieder dieser Eule gleiciit der Baum- 
rinde so genau, daß man den Vogel nur schwer 
erkennen kann, so gut ist er getarnt. 

Foto: Weskamp 

Stinkbomben 
Die Schüler einer Pariser Schule warfen 

während des Unterrichts eine Stinkbombe in 
die Klasse. Der Lehrer revanchierte sich mit 
zehn Stinkbomben, deren Geruch die Schüler 
eine Stunde lang bei geschlossenen Fenstern 
ertragen mußten. Eine Pariser Zeitung glos- 
sierte diesen Vorfall mit den Worten: ..Wenn 
jetzt noch die Lehrer in der Pause mitein- 
ander raufen, könnte eine neue Zeit der Päd- 
agogik anbredien." 

Wir alle sind in der Körperpflege und in 
der Hygiene wohl sehr viel gründlicher, als 
unsere Großeltern es waren. Wohnungen ohne 
Badezimmer werden kaum noch gebaut, die 
Körperpflegemittel sind billig, und auch hy- 
gienische Wäsche ist für jedermann erschwing- 
lich. Bei diesem Tatbestand muß es wunder- 
nehmen, daß die Arzte ein starkes Anstelgen 
der verschiedensten Hautkrankheiten feststel- 
len. Stimmt also vielleicht mit unserer Kör- 
perpflege etwas nicht? 

Zuallererst sei in Erinnerung gebracht, daß 
unsere Haut ein Ausscheidungsorgan ist. Da 
sind die fettähnlichen Substanzen, die den 
Körper nach außen hin gegen die Feuchtigkeit 
schützen, gleichzeitig aber auch einen gewissen 
Wärmeschutz bieten und obendrein die ganze 
Haut glatt und geschmeidig erhalten. Und da 
sind die im Schweiß enthaltenen Säuren, die - 
das muß man ja zugeben - nicht sehr wohl- 
riechend sind, aber eine lebenswichtige Auf- 
gabe zu erfüllen haben, nämlich Bakterien 
und Pilze vom Organismus fernzuhalten: 

Der Fett- und Säurehaushalt der Haut kann 
nun durch unsachgemäße Pflege, zum Beispiel 
durch zu langes und zu heißes Baden und 
durch die Anwendung zu scharfer Reinigungs- 
mittel gestört werden. Da wird die Haut allzu 
stark erweicht, sie quillt durch das warme 
Wasser auf, und beim Abfrottieren wird weit 
mehr als nötig entfernt. Man radiert praktisch 
die oberste Schicht der Haut ab, und zurück 
bleibt eine Hautschicht, die noch gar nicht 
bereit ist, die Schutzfunktion auszuüben. 

Außerdem wird durch die Verwendung von 
sehr scharfen Reinigungsmitteln die Haut aus- 
gelaugt und so ihrer Schutzstoffe beraubt. Auch 
wenn man anschließend künstliche Salben und 

Fette verwendet, wird der natürliche Schutz 
damit noch lange nicht erreicht. 

Der praktizierende Arzt von heute kann sol- 
che Beobachtungen immer wieder machen: Da 
haben Menschen seit eh und je eine völlig ge- 
sunde Haut. Und eines Tages kommen sie in 
die Sprechstunde mit Pilzekzemen an Händen 
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und Füßen, mit einer roten und fleckigen 
Haut im Gesicht, mit Ausschlägen da und dort. 

Nach den Waschgewohnheiten befragt, er- 
fährt der Arzt dann, daß der Patient sehr oft, 
sehr heiß und sehr lange badet, und daß er 
sehr scharfe Reinigungsmittel anstatt einer 
milden Seife verwendet. Der Patient ist dann 
meist sehr erstaunt, wenn ihm der Arzt sagt, 
daß übertriebene Hautwäsche und zu häufige 
Reinigungsbäder die Haut zu schädigen ver- 
mögen und zu langwierigen, sehr lästigen 
Hautkrankheiten führen können. 

Soll man also auf das Badezimmer verzich- 
ten? Natürlich keineswegs! Doch zur norma- 
len körperlichen Reinigung genügt meist ein 
Duschbad unter Verwendung einer normalen 
Seife oder eines Duschmittels. Anschließendes 
kaltes Abbrausen ist zu empfehlen. 

Je nach körperlicher Verfassung wird man 
ein oder zwei Bäder in der Woche als vollauf 
genügend ansehen können. Dr. med. K. H. 

Die Kurzgeschichte: 

Experiment gegluckt 
Das Experiment mit den Affen dauerte ge- 

nau fünf Monate. Dann war es soweit. Mit 
dem schwingenden Schritt eines Olympiasie- 
gers kehrte Verhaltensforscher Williams eines 
Abends von der Arbeit zurück. „Experiment 
geglückt!" rief er schon auf der Treppe seiner 
Gattin Louc^lla zu. 

„Mein Held!" hauchte Louella und drückte 
ihrem privaten Achilles einen Kuß auf die 
Stirn, denn sie waren erst acht Monate ver- 
heiratet. 

„Es hat mich ziemlich mitgenommen, weißt 
du", gestand Williams und zündete sidi eine 
Zigarette an. „Immerhin war es ein sehr wich- 
tiges Experiment. Es ging mir darum, den 
zwei Orang Utans Tarzan und Elfi mensch- 
liche Denkprinzipien mit dem bewährten Sy- 
stem der Leistungsbelohnung beizubringen. 
Ich kam auf die Idee, sie Schach zu lehren." 

„Eine sehr unorthodoxe Idee, Liebling." 
„Aber es hat geklappt", atmete Williams 

rückerinnernd auf. „Ich schnitzte also aus dem 
besten Gemüse Schachfiguren und machte 
Tarzan und Elfi klar, daß sie die besiegten 
Figuren aufessen durften. Heute nun fand das 
erste Schachspiel statt." 

Louella fieberte. „Wie ging es aus?" 
„Menschlich, ungeheuer menschlich", dozierte 
Williams. „Gleich am Anfang erfand Tarzan 
eine völlig neue Eröffnung, Er verstieß gegen 
alle bisher bekannten Schachregeln, indem er 
die gegnerische Königin einfach auffraß, ohne 
sie besiegt zu haben." 

„Das grenzt ja schon an höhere Politik", 
sagte Louella. 

„Aber Elfi wußte sich zu verteidigen. Blitz- 
schnell hieb sie Tarzan eine Ohrfeige herun- 
ter und fraß als Revanche seine beiden Sprin- 
ger." 

„Raffiniert!" bewunderte Louella. 
„Daraufhin tat Tarzan etwas ungemein 

Schlaues. Als nächsten Schachzug faßte er Elfi 
provozierend ins Auge und fraß ihr gewisser- 
maßen plakativ sämtliche Bauern weg." 

„Wie reagierte Elfi?" 
„Menschlich", lädielte Williams. „Fast er- 

innerte es mich ein bißchen an dich, Liebling. 
Erinnerst du dich noch an unser letztes Schach- 
spiel vor vierzehn Tagen?" 

„Haargenau", versi^erte Louella. 
„Nun, Elfi tat dasselbe wie du. Sie ergriff 

das Schachbrett, hieb es Tarzan auf den Kopf, 
setzte sich dann in eine Ecke und nahm übel." 

Mia Jertz 
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Er lachte verlegen auf. „Es ist mir wirklich 
gar nicht bewußt geworden. Nun ja, wenn 
man schon so lange in einen anderen bis über 
beide Ohren verschossen ist, dann ist das auch 
eigentlich kein Wunder." 

„Sprichst du etwa von dir?" fragte sie ver- 
wirrt. 

„Ja, und von dir." 
„Willst du damit etwa sagen, daß du dich 

in mich verliebt hast?" 
„Ja, ich glaube, so klingt' es ein bißchen 

würdiger", sagte er. „Ich bin in iich verliebt, 
jawohl." 

„Na, Gott sei Dank!" erwiderte sie mit lei- 
sem Lächeln. „Ich kam mir schon ganz dumm 
vor. Mir geht's nämlidi mit dir ebenso. Aber 
ich fürchtete, du sähst in mir nichts weiter 
als ein naives kleines Mädchen, das ..." 

„Oh, hör schon auf", protestierte er lachend. 
„Seit dem Augenblick damals, als du in mein 
Büro geschossen kamst und dich voll Zorn 
über mich hermachtest . 

„Wirklich von diesem Augenblick an?" 
unterbrach sie ihn. 

„Ja. Ich habe gedadit: Herrgott nochmal, 
ist das eine süße Person!" 

„Komisch", sagte sie. „Und ich habe ge- 
dacht: also, ich kann diesen unverschämten 
Kerl nicht ausstehen, aber, du lieber Himmel, 
irgendwie gefällt er mir doch." 

„Siehst du, das ist die kitschige alte Liebe 
auf den ersten Bilde, über die alle Leute sich 
so lustig machen", sagte er. Elr sah sie mit 
einem zärtlichen Blick an. Er fand noch immer 
einen kleinen Rest von Furcht In ihren 
Augen, und das rührte ihn mehr als jedes 
deutliche Geständnis. Er wußte plötzlich, daß 
alles in Ordnung war zwischen ihnen. Ihre 
Gefühle füreinander waren von der richtigen 
Art. 

In einer jähen Aufwallung von Beglückung 
zog er sie an sich und küßte sie. 

Als sie sich endlich von Ihm löste, waren 
sie beide etwas verlegen. Er flüchtete sich in 
einen albernen kleinen Scherz hinein: 

„Du, das war aber nicht dein erster Kuß!" 
Sie ging auf sein Spiel ein. „Natürlich nicht. 

Ich habe vorher feste geübt. Wollte mich ja 
nicht blamieren." 

,,Ich sehe, ich bin an eine Frau mit" Ver- 
gangenheit geraten", sagte er. Auf seinen 
Lippen lag sein so herrliches, impertinentes 
Lächeln, das sie zu einer erneuten kleinen 

Geste der Zärtlichkeit verführte. Sie drängte 
sich an Ihn und gab ihm noch einen schnellen 
Kuß. Dann entwand sie sich Ihm und trat 
einen Schritt zurück. 

„So, jetzt kommt aber erst mal das andere", 
bat sie Ihn. „Gibst du mir noch eine von dei- 
nen Zigaretten?" 

Er ging zum Tisch zurück, nahm zwei 
Zigaretten aus der' Packung, zündete sie an 
und schob ihr die eine zwischen die gespitzten 
Lippen. 

„Wo kann sie hingegangen sein?" überlegte 
er, während er im Zimmer umherwanderte. 
„Sie kennt doch niemanden." 

„Du hast vorhin von ihrem neuen Leben 
gesprochen, aus dem sie sich jetzt wieder 
gelöst hat", sagte sie. 

„Ja, und?" 
„Kann es nicht sein, daß sie in Ihr altes 

Leben zurückgegangen Ist? Um genau dort 
wieder anzufangen, wo sie damals aufgehört 
hat." 

Er sah sie mit einem gedankenvollen Blick 
an. „Du, das Ist gar nicht mal so dumm." 

„Oh, du arroganter K«rl!" wies sie ihn im 
Spaß zurecht. 

„Entschuldige, klang das arrogant? So war 
es aber nicht gemeint. Und du hast natürlich 
recht - was spricht eigentlich dagegen, daß 
sie zu den Todesfahrern zurückgegangen ist?" 

„Zu den Grabischs", dachte Karin. „Zu den 
einzigen Menschen, die sie wirklich kennt, 
und die immer gut und anständig zu ihr ge- 
wesen sind. Aber... das Kind. Kurt! Sie kahn 
mit dem Kind doch nicht mehr arbeiten!" 

„Aber wie können wir herausfinden, wo die 
Grabischs jetzt sind?" fragte sie ratlos. „Die 
ziehen doch immer herum." 

„Jetzt iin Winter?" Er schüttelte den Kopf. 
„Ich kenne mich im Leben dieser Jahrmarkts- 
leute nicht aus, aber ich habe doch davon 
gehört, daß sie im Winter eine Pause einlegen 
und Irgendein festes Quartier aufschlagen." 

„Aber wo könnte das sein?" 
„Hast du eine Ahnung, wo dieser Grabisch 

herkommt?" 
„Nein. Aber warte mal /- er spricht einen 

leichten Dialekt. Hessisch, glaube Ich. Meinst 
du, damit könnte man etwas anfangen?" 

„Ich weiß ndcht", gab er zu. „Am besten 
wird sein, wir gehen ihren Spuren nach - von 
dem Tag an, wo sie hier auf dem Oktoberfest 

Schluß machten und weiterzogen. Ich werde 
morgen früh mal ein bißchen herumtelefo- 
nieren." 

Zwei Tage brauchte Kurt Hallerwyn, um 
den Aufenthaltsort der Grabischs herauszu- 
finden. Seine Vermutung, sie könnten für den 
Winter in Theo Grabischs Heimat zurückge- 
gangen sein, erwies sich als richtig. Seit Mitte 
Dezember lagen sie in einem kleinen Ort süd- 
lich Darmstadt. 

Hallerwyn rief Karin an und teilte ihr mit, 
was er herausgefunden hatte. 

„Können wir gleich morgen früh hinfah- 
ren?" bat sie ihn. 

„Ja, das läßt sich schon machen", sagte er. 
„Ich habe zwar ein paar Termine für morgen, 
aber die kann ich noch verschieben." 

„Ich danke dir schön, Kurt." 
„Das brauchst du nicht. Ich habe ja auch 

was davon." 
* 

Karin hatte sich vorgenommen, ihrem Vater 
nichts von ihrer Fahrt zu sagen. So fuhr sie 
arn nächsten Morgen, genau wie sonst auch, 
mit ihm zur Firma. Aber hier machte sie 
kehrt, verließ das Haus wieder und ließ sich 
von einem Taxi zu Kurt Hallerwyns Wohnung 
bringen. 

Sie tranken noch schnell eine Tasse Kaffee, 
dann fuhren sie los. Als sie In seinen Wagen 
stiegen, warf er einen flüchtigen Blick auf die 
Uhr. 

„Gleich neun", sagte er. „Bei diesem Wetter 
werden wir mindestens zehn Stunden brau- 
chen." 

„Wir müssen noch eben bei mir zu Hause 
vorbeifahren, Kurt", bat sie ihn. „Ich habe 
ein paar Sachen eingepackt, denn wir werden 
ja unterwegs irgendwo übernachten müssen. 
Ich konnte sie wegen Paps vorhin nicht mit- 
nehmen." 

Sie würden nie bei den Grabischs ankom- 
men. Aber das wußten sie jetzt natürlich noch 
nicht. Nicht einmal in jenen verzweifelten 
letzten Augenblicken begriffen sie es, als 
einige Stunden später, in der Nähe von Pforz- 
heim, ein entgegenkommender Fahrer die 
Gewalt über das Steuer verlor und über den 
Grünstreifen auf die andere Fahrbahn hin- 
übergeschleudert wurde. Einer von diesen 
Unfällen, wie sie auf vereisten Straßen immer 
wieder passieren. 

Hallerwyh riß in einer Reflexbewegung das 
Steuer herum, um einen Zusammenprall mit 
dem anderen Wagen zu verhindern. Dann war 
ihm, als werde der Wagen wie von einer 
mächtigen Hand aufgehoben und durch die 
Luft geworfen. , 

Vier Uhr nachmittags war es, als Rehberg 
«Jen Anruf erhielt. Er kam von der Polizei. 
Eine nüchterne Männerstimme teilte ihm mit: 

I „Herr Rehberg, wir haben gerade Nachricht 
von der Pforzheimer Verkehrspolizeibehörde 
erhalten, daß ein Fräulein Karin Rehberg auf 
der Autobahn einen Unfall hatte. Wie wir aus 
den Meldeakten ersehen, handelt es sich bei 
Fräulein Karin Rehberg um Ihre Tochter. Ist 
das richtig?" 

Rehberg saß sekundenlang wie versteinert 
da. Dann stammelte er entsetzt: „Was sagen 
Sie da! Karin. Aber das kann doch nicht sein! 
Meine Tochter ist dodi..." 

„Sie befand sich im Wagen des Münchner 
Rechtsanwalts Dr. Kurt Hallerwyn", fuhr der 
Beamte drüben fort, als Rehberg stockte. 

„Hallerwyn!? Er Ist mit meiner Tochter be- 
freundet", sagte Rehberg fassungslos. Aber ich 
wußte von dieser Fahrt nichts. Ich ..." Wie- 
der brach er ab, denn erst jetzt begriff er die 
Konsequenzen dessen, was ihm da gesagt 
wurde. „Wie geht es ihr?" fragte er hastig. 
„Ist sie ... Lebt sie?" 

„Beide Insassen wurden verletzt und sind 
sofort in ein Pforzheimer Krankenhaus ein- 
geliefert worden. Wenn Sie dort anrufen, wird 
man Ihnen mehr sagen können." 

„Wie heißt das Krankenhaus?" 
Der Beamte sah in seinen Unterlagen nach 

und sagte es ihm. 
Drei Minuten vergingen, ehe er mit einem 

Arzt des Krankenhauses verbunden wurde. 
Er atmete In grenzenloser Dankbarkeit auf, als 
er erfuhr, daß- weder für Karin noch für Hal- 
lerwyn Lebensgefahr bestand. Sie hatten ein 
paar unkompllzilerte Brüche, Abschürfungen, 
Prellungen und eine leichte Gehirnerschütte- 
rung davongetragen. Alles In allem seien sie 
mit einem blauen Auge davongekommen, sagte 
der Arzt. 

Rehberg gab sich nicht damit zufrieden. 
„Ich werde jetzt gleich hier losfahren", 

sagte er entschlossen. „Ich, weiß nicht, wie 
lange ich brauche, um bei diesem Straßen- 
zustand zu Ihnen zu kommen. Wahrscheinlich 
wird es später Abend werden. Aber ich nehme 
an, daß Ich dann noch meine Tochter sehen 
kann." 

„Bitte, Herr Rehberg, Ich verstehe natürlich 
Ihre Besorgnis, aber es wäre doch ratsamer, 
wenn Sie mit Ihrem Besuch zwei oder drei 
Tage warteten", schlug der Arzt vor. „Beide 
Patienten brauchen jetzt zuerst mal sehr viel 
Ruhe, und ..." 

„Aber es Ist mein einziges Kind!" unter- 
brach Rehberg Ihn ungeduldig. „Ich muß sie 
sehen! Sie können mir sagen, was Sie wollen, 
aber ic}i..." 

„Na gut, dann kommen Sie", entgegnete der 
Arzt ergeben. „Wenn ich nicht mehr da sein 
sollte, weiß jedenfalls der Arzt vom Nacht- 
dienst Bescheid." 

Am ganzen Leibe bebend vor Entsetzen saß 
er dann noch eine Weile lang in seinem Sessel 
und versuchte Ordnung in den Wirrwarr sei- 
ner Gedanken zu bringen. 

(Fortsetzung folgt) 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 8 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
a - chen - er - frist - fül - ki - kir - len - los 
metz - nach - o - sehe - se - sinn - spar - stein 
sten - ta - toll - un - wei. 

1. Terminschicksal, 2. Zweck der United Na- 
tions, 3. Behälter einer altgriechischen Stadt, 
4. harte Stadt in Lothringen, 5. späteres 
Jungpferd, 6. nordischer Selbstlautgott, 7. 
Narrenfrucht, 8. männliche Gleisstellvorrich- 
tungen. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben eine „Körperteilsbeur- 
teilung". 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

THEO KEHLMAK 
YPERN 

Ha^toHUsse 

Schachaufgabe Nr. 9 
K. Junker, DSZ 1956 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sitid so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - scherz- 
haft gesagt „hochgekommene Armleuchter". 

Warenverzeichnis 
= feuerfestes Material 
= Angeh. d. Säugetierklasse 

Strom In den USA 
begangene Dummheit 
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RAST + LE Untugend 
BAAL + ASTER = Gipsart 
OB I FISCH kirchl. Würdenträger 
MEIN + BAU primitives Boot 
TOR f ROBE Maschinenmensch 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
zusammen den Magenteil eines Widerkäuers. 
ja - ner - pan - sen - sit - te - til - ven 

Silbenrätsel 
Aus den Silben bahn - bau - bau - bei - ces 

chil - de - der - der — di - e — ei — et - eu — ge 
gie - ich - ka - kent - la - le - les - Ii - Her 
mis - mon - neu - nie - on - pe - qui - rieh 
ro - ron - sach - se - sen - sen - sen - si 
Stadt - ta — tasch — tät — ter — ter — un — va 
val - vil - wand - zel — sind 15 Lösungswörter 
nachstehender Bedeutung zu bilden. 

1. grobes Gewebe, 2. Klagelied, 3. ev. Sozial- 
einrichtung, 4. Südspan. Universitätsstadt, 5. 
Hunnenkönig, 6. Sterbeort Rolands, 7. Teil 
des Bergbaus, 8. dt. Bundesland, 9. Oper von 
R. Strauss, 10. eine Muse, 11, König der Fran- 
ken, 12, Hauptstadt Usbekistans, 13, Zahlungs- 
fähigkeit, 14. Zweig der Schwerindustrie, 15. 
Schleichkatze. 

Die Anfangs- und die Endbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Sprich- 
wort (ch = ein Buchstabe). 

Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt. 
Kontrollstcllung: Weiß: Kf8, Dd8, Th4, Lei, 

Sg8, Sd4, Bc5 (7) Schwarz: Ke5, LbB, Lhl, Se7, 
Bge (5) 

SdiUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

andere Begriffe entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann eine sagenhafte Königin 
von Theben. 

Ratten - Rain - roh - Leib - Rehe 

Wortfragmente 
ommen - ufde - sthe - hwic - dasm - rwel 

nang - hti - eilt - eist - twir - est - gvork 
eunh - dvo - nmen - sie - die - eila. 

Die vorstehenden Wortfragmente sind der- 
art zu ordnen, daß sie einen Aussprudi des 
engl, Dichters T. S. Eliot ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandlnavisdies Kreuzworträtsel: 

H U 
0 R 
C - 
K 0 
E B 

B U 
E S 
1 - 
C H 
H E 
T E 
E R 

- B A G 
R E 
- L 
K E 
G E 

G 
E 
N 
E R 
R E 
A D 
L E 

Mixrätsel: Kastanie - Oesterreich - Kram- 
laden - Armatur - Indiana - Nagetier = Ko- 
kain. 

Hier darf gestohlen werden: Gute Nacht. 
Herrendienst! 

Im Handumdrehen: Pferd - Lei - Aare 
rank - Mal - Uhu - Rang - leise = Die Kluge. 

Zahlenrätsel: 1. Kreislauf, 2. Brondiien, 3. 
Geophysik, 4. Harmonium, 5. Langpferd, 8. 
Quatember, 7. Expansion, 8. Symphonie, 9. 
Rotbarsch, 10. Karfunkel, 11. Reflexion, 12. Po- 
meranze. - Schopenhauer. 

Kontrolistellung: Weiß: Kg2, Dc6, Tel, fl, 
Ld5, f4, Ba2, e2, f2, g3, g5 (11) Schwarz: KhB, 
Db2, Td8, fS, Sc5, d4, Ba7, b6, f5, g7, h7 (11) 

Sdiadiaufgabe Nr. 8: 1. Dc6-g6!! Sdiwarz 
fiel aus allen Wolken und gab auf. Die Dame 
ist wegen 2. Thl nicht zu nehmen. Auf 1  
Txd5 aber folgt 2. Thl, Kg8 3. Txh7! Tf7 
(wegen 4. Tehl) 4. Th8t! KxhS, 5. Dxf7, und 
gegen 6. Thl ist nichts mehr zu machen. 

Scfafittelrätsel: Chlor - Helm - Arno - Post 
Lear - Ida - Nora = Chaplin. 

Heiieifes Allevlel 

Kennen Sie den schon? 
Schon dreimal hintereinander hatte der 

Ehemann seine Frau kurz vor dem Abendbrot 
angerufen, um ihr zu sagen, er könne erst 
später kommen. Sie nahm es gefaßt hin. Am 
vierten Abend klingelt das Telefon abermals: 

„Liebling, es ist wie verhext, es wird wieder 
später heute abend!" Gelassen fragt sie zu- 
rück: „Schon gut - aber ich kann mich doch 
darauf verlassen, ja?" 

Der zerstreute Professor sieht einen Mann 
auf sich zukommen: „Ja, Scheuermann! Haben 
Sie sich aber verändert! Man kennt Sie ja 
kaum wieder! Graue Haare haben Sie bekom- 
men und sich einen Bart zugelegt, und didter 
sind Sie auch geworden, mein Lieber!" 

„Aber", sagt der Mann, „ich heiße gar nicht 
Scheuermann!" 

„Wie?" staunt der Professor kopfschüttelnd, 
„Sdifuermann heißen Sie auch nicht mehr?" 

* 
Im Hauseingang fragt irgendeiner irgend- 

einen: „Verzeihen Sie, wohnt hier ein gewisser 
Vogel?" 

Der andere überlegt kurz, dann sagt er: „Ja, 
ja, im vierten Stock - er heißt Strauß!" 

* „Wie wenig wir modernen M<^nschen doch 
wirklich wissen", sagte der Phllosophleprofes- 
sor beim Frühstück. „Ich zum Beispiel habe 

nicht die geringste Ahnung, wie das elektri- 
sche Licht eigentlich funktioniert." 

„Aber das ist doch ganz einfach", sagte seine 
Frau, „du drehst den Schalter herum und das 
Licht brennt!" 

. * „Warum hast du eigentlich mit dem Singen 
aufgehört?" 

„Ja, weißt du, ich habe mal in einer Kirche 
gesungen - da traten die Leute zu einem 
anderen Glauben über..." 

* Frau Müllerke kauft einen Napf für ihren 
Hund. 

„Hier kann ich Ihnen etwas ganz besonders 
Praktisches und Schönes zugleich zeigen", 
sagt die Verkäuferin. „Dieser Napf hier trägt 
die Inschrift ,Für den Hund'!" 

„Das ist nicht nötig", wehrt Frau Müllerke 
ab. „Unser Hund kann nicht lesen, und mein 
Mann hat seinen eigenen Teller!" 

„Ist dort eins — eins — eins - eins - eins - 
eins?" 

„Nein, hier Ist einhundertelf einhundertelf!" 
„Oh, entschuldigen Sie bitte - dann habe 

ich falsch gewählt!" 
„Bitte, das macht gar nichts. Es hatte ja 

sowieso gerade geklingelt!" 

* „Stimmt es, daß Amalie ihren Mann in ei- 
nem Warenhaus kennengelernt hat?" 

„Ja, an einem Reste-Tag." 
„Ach, daher!" 

* 
Gestern wollte mich ein Mann auf offener 

Straße abküssen. Idi mußte laufen, was ich 
nur konnte." 

„Und hast du ihn eingeholt?" 

„Wieviel Leute arbeiten in dem Betrieb?" 
„Mit dem Meister elf." 
„Dann also ohne döi Meister zehn?" 
„Nein, ohne den Meister gar keiner!" 

„Den Heclit, mit 
dem du raicli vor- 
gescfaicfct hast, hat 
Mutti sdion ins 
Aquarium gelegt, 

PapI!" 

Origineller Blütenstecher 
Tresor-Ede hat einen neuen Zellengenos- 

sen bekommen. „Wat haste für 'ne Branche?" 
will er wissen. 

„Blütenstecher!" 
„Aha, und wat haste gestochen? Falsche 

Fuffziger?" 
„Nee, nee", wehrt der Neue erschrocken ab, 

„ich bin bescheiden. Fünfmarkscheine hab ich 
gemadit, kommt man auch schön rum damit." 

„Und gleich haben sie dir geschnappt?" 5 
„Nee, erst nadi zwei Jahren. Weil das mit 1 

den Fünfern so gut klappte, wollte ich mein 1 
Geschäft vergrößern ..." = 

.. Und da haste dir auf Zehnmarkscheine 5 
umgestellt?" = 

„Aber wo werd ich denn, ich blieb besc^ei- E 
den. Inimer langsam voran, habe ich mir ge- i 
dacht..5 

Tresor-Ede wurde ungeduldig. „Ku quatsch 
dir endlich aus. Wat haste denn dann fabri- 
ziert?" 

Der Neue wischte sich eine Träne ab. „Sie- 
benmarkscheine. Und da haben sie mir er- 
wischt!" 

    
2! _ S 

Unschuld im Fahrstuhl 
Von Robert Gold 

»Sie haben mir vielleicht einen Schreck 
eingejagt - ich dachte, es wäre mein 

Mann!" 

Der dichtbesetzte Fahrstuhl steigt langsam 
höher, Stockwerk um Stociwerk. 

Grimmig verfolgt Frau Winterberg die 
lüsternen Blicke ihres Gemahls, die immer 
wieder dio interessanten Rundungen einer vor 
ihm stehenden Blondine umkreisen und sich 
förmlich daran festsaugen. 

Plötzlich holt die Blondine aus und ver- 
setzt Herrn Winterberg eine schallende Ohr- 

Sie feige: „Eine Frecliheit, mich zu kneifen 
Lustmolch!" 

Der Fahrstuhl hält. Völlig verwirrt zieht 
Herr Winterberg seine Frau in den Flur und 
versucht, wild gestikulierend, sie von seiner 
Unschuld zu überzeugen: „Glaub mir, Doro- 
thea, ich habe das Mädchen nicht gekniffen!" 

„Nein", sagt Frau Winterberg triumphie- 
rend, „aber ich!" 

!" s „Aber natarllcfa will ich dicii heiraten, i 
Liebster - wer spricht denn überhaupt?" 1 

irmiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
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I N L A D U N 
zum 

Tag der offenen Tür 

am Samstag, dem 4. März 1978, von 8 bis 17 

Wir stellen vor: 

brandaktuelle »KOLLEKTION'78« 
Neuheiten d'rekt von der Fachmesse: 

Wand- und Bodenfliesen, Mosaike, Spalt-Riemchen 
und Platten 
IGA-Keramik 

Teppichböden, Teppiche, PVC-Beläge, Gardinen, 
Tapeten, Markisen 

Verlegedemonstration: 
Fliesen »Neu auf Alt« 

Tolle Auswahl an Sonderangeboten 
1 000 Ideen für besseres Bauen 

und schöneres Wohnen 

H HEIL KG 

Keramik-Fliesen-Center 
mit Teppich-Studio und Gardinen-Boutique 

Maybachstr. 22 - 6072 Dreieich Sprendlingen 
Telefon 061 03/3531 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Numlsmatllcerl 
j Goldmünzen ab 1400 □ Deutsche Sllbermünzen ab 1400 □ Reichsmünzen ab 1871 Fordern Sie unsere kostenlosen 

Lagertisten an. 
•.Auktion I 

Zusendung des AuKtions- 
Kataloges (Schutzgebühr DM 20.-) 
Gewünschtes bitte ankreuzen! Ausschneiden und einsenden an 
PartlnBank Bahnhofstr. 10,6990 8ad Mergentheim | 
Tel. 0 7931/6181. Telex 07 4 218 

Ziindhoiz- 
briefchen 

MIT 
IHRER 
WERBUNG 

Der große Werbeträger für alle Branchen. 
Bitte fordern Sie unser bemustertes 

Angebot an. 

Saan-Pfalz-Uentrieb 
Werbemittel-Großfiandlung 

6791 Obernheim 1 
Telefon 0 63 71 / 38 39 Abt. Z 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 

Elegante 

l 

Immer gut sortiert bei 

BACH 

allmilmö 
die phaniasiische Küche 

HAT'S UND BERXT SIE 
Langen, Fahrgasse 17 

DM 

S.- 

Für I 

Sie! 

Denn wir möchten, 
daß Sie uns kennenlernen: 

Neho-Versand 

Geschenkideen 
Weltneuheiten 

Haushaltsartikel 
Seltene Pflanzen 

für jeden das Richtige 
DARUM GLEICH AUSSCHNEIDEN - 

MITBRINGEN! 
Wir haben einen hübschen Verkaufsshop, direkt neben Toom 

(3 Häuser weiter), an der B 3. Schaun Sie sich bei uns um, 
unsere Frau Sturm berät Sie gerne 

Pro Person wird ein Gutschein voll angerechnet, 
gilt nicht für Neho-t>^ltarbeiter. — Keine Barzahlung möglich 
Geschäftzeiten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 16.00 Uhr! 

 r* 

Neho-Versand GmbH 
A A BstC Kurt-Scilumacher-Ring 12 
% M ■OBI 6073 Egelsbach 

i 

y 

die Phantastische Küchen, 
Sie verwöhnen. Bei uns. 
Weil ein guter Geschmack eine 
phantastische Küche verls ngt, prä- 
sentieren wir Ihnen «allmilmö - die 
phantastische Küche". Zum Bei- 
spiel in wertvoller, exciusiver Mas- 
sivholzausführung. Die handwerk- 
lich meister^iafte Verarbeitung und 
die elegante, stilvolle Gestaltung 
werden Sie überzeugen - ebenso 
wie unsere fachmännische Bera- 
tung und der umfassende Service. 

^Beratung - Planung - Verkauf - 
Service; 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Mairnfeldstraße 15 - 6072 Dreieich • Telefon 8 48 20 

Telefon 2 3512 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

POLSTERMÖBEL 
aufarbeiteri - neu beziehen 
(achtnähnisch und preiswert 

RAUMAUSSTATTUNG BECKER 
Langen. Rheinstr 15. Tel. 223 73 ' 

„HIcoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
50 Tribl f)M <io 

Nuf II'« 

In Leuchten ist OVERDICK mit der Größte 
OVERDICK-Leuchton 
In 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in Wohnraumleuchten 
Mit die Besten der Welt! 
Große Auswahl in Club- u. Leselampen. Kronen. Wand- 
leuchten. Hocker- u. Tischlampen, englische, spanische, 
rustikale und moderne Leuchten, mehr als 3000 Modelle. 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaunussiraBe 89, Tal. 2 25 8S 
Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat. 
Auch samstags geöffnet. 

FÄRB EN-Friedrieh 

Fußboden-Spezial-Verlegebetrieb 

T eppichboden-Voilreinigung, 
Vakuum-Extraktion, He<B- 
wasser, keine Sliamponierung 

6072 DR El EICH 
Ochsenwaldstraße 1 ■ Tel. 061.03/85322 

Gardinen 

ein riesiger Posten mit 

deutscher Qualitätsware 

zu Spottpreisen eingetroffen 

Jaquardgardinen. weiß + beige 
135-150 cm 
durchgemusterte, sehr hübsche 
Dessins, 180 cm 
versch. Muster, 100% Diolen 
mit Zug und Bleiband, 270 cm 

6.85 

8.85 

15.50 

U ni-Marquisette, weiß, 
100% Diolen, 180 cm 3.90 
m it Zug und Bleiband, 
300 cm 7.85 

Uni Gittertüll, weiß + beige, 
100% Diolen, 180 cm 4.85 
mit Zug und Bleiband, 
300 cm 8.75 

Strukturgardinen, weiß + 
beige, aparte Musterungen, 
100% Diolen, 180 cm 9.85 
m it Zug und bleiband, 
250 cm 13.50 

Spitzentülle, weiß 
schöne Dessins, sehr gut 
für Raffgardinen, 100% 
Diolen, mit Zug und 
Bleiband, 300 cm 9.95 

Grob Stores, weiß, beige, 
braun, grün, hochal<tuelle 
moderne + modische Artikel 
100% Diolen, 180 cm 13.85 
mit Zug, 260 cm 16.85 
und Bleiband, 300 cm 18.85 

Durch Eigenimporte biiiigerl 
Orgein aiier Weltspitzenmarken 

Orgein aiier Preiskiassen 
Klasseorgel zum KnüiierpreisI 

2-man., 13-tön. Baßped., Leslie, 1-Finger- 
autom.. Deckel, Bank und Kopfhörer, nur 

DM 2495,- 
Orgelschulen - Kundendienst 

OirVRL-AIAItICT 
6100 Darmstadt, KasinostraBe 19 

Telefon (0 61 51) 2 36 68 

MARKISEN 
zu günstigen Winterpreisen, zum Beispiel; 

400 X 200, schon ab DM 498,— 
Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50 / 8 21 39 

feppiciliradcn 

Riesen selbstliegend, 
Velöure und Ehlingen, 50 x 50, qm 

7 9 ^ Feinschlinge 

85 1085 ÄÄ""*" Q85 
I Kompaktschaum, 

H 400cm breit IvB 

Velours 
in vielen schönen \ 
Farben, 
Schaum rücken 

OBSTABHOLMARKT! 
Golden Delicious, Hkl. II, 10-kg-Karton 14.— 
Gloster, Hkl. II, 10-kg-Karton 19,- 
Boskop, Hkl. II, 10-kg-Karton 17.— u. 19,— 
Glocken, Hkl. II, 10-kg-Karton 18,- 
außerdem „Echte Hausmacher Wurst, 
400-g-Dose ab 3,—, Abgabe auch in kleinen 
Mengen, jeden Freitag von 14—18 u. jeden 
Samstag von 9-13 Uhr. Leukertsweg 19 

iten 

15.000 Rollen zu Spottprei- 
sen. Ein riesiger LKW aus al- 
ter u. neuer Kollektion 
ekigetroffen. Hochwertige 
abwaschbare Hefdruckta- 
peten, Holzmaserung, Me- 
tallic-Tapeten 

Tepptchboden S^iermaikt,^^^ 

Sprendfaigen, Dies6istr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 06103/32035, dwchg. v. 8.30-18.00 Uhr geöffnet 

Textittapete 
Herrliche Bildtapeten, 
Verlegungen können 
auch ausgeführt 
werden. 

Orient-Brücken, 
BerberBrückea 
Teppiche, Hoke- 
ti zu TIP-Netto- 
preisen. 

150 

TIP 

TIP TIP 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polleren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJährlger 
Garantie so'ide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 /' 62 36 50 
Badewannen-Service Fi-ankfurt/M. 

TIP Tapi 

TIP TIP 

1 
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Dia-Vortrag über die Sowjetunion 
Die KulturabteiJunig der Sliadt bietet im 

Raihmen iihrer Einzelverainstaltungen aim Mitt- 
woch, dem 8. 3. um 20 Uhr im Studiosaal der 
Stadlthalle den Diia-Vortrag „Sowjetunion - 
Impresaionen einer Reise" an. 

Im Zuge einer Exkursion mit dem geogra- 
phischen Institut der Justus-Liebdlg-Universi- 
tät Gießen im Sommer 1974 besuchte der Re- 
ferent, Harns Niitsdi, auf der Route Prag, 
Waipschaiu, Brest, Minsk, Smolensk, Moskau, 
Charkow, Kiew und Karpaten unsere östli- 
chen Nadibarlärvder und die Sowjetunion, Er 
versucht, die Eindrücke von einem anderen 
politischen und wixtsichaftlichen System an- 
hand der Erlebnisse und persönlichen Kon- 
takte in diesem Vortrag aufzuzeigen, wobei 
er auch seine speziellen Kenntndisise als 
Geograph einfließen läßt. 

Diese Veranstaltung ist als Panorama-Vor- 
trag, d. h. als Dia-Vortrag mit zwei Projek- 
toren, geplant und wird daiher auf besonders 
anschaiullcäie Weise die vielfältigen Aspekte 
dieser interessamten Reise in den nodi weilt- 
bin unbeloannten Osten wiedergeben. wdrd 
ein Unkostenbeiitrag von 2 Mark erhoben. 

Neuer Vorstand 
bei den Vogelliebhabern 

Am Samstag, dem 25. 2. fand im Gasthaus 
„zum Lämmchen" die Jahreshauptversamm- 
lung des Vereins der Vogelliebhaber statt. In 
Anweseheit von 22 Mitgliedern wurde ein 
neuer Vorstand gewählt. Mit Stimmenmehr- 
heit wurde Günther Bolduan neuer erster Vor- 
sitzender, Karl Kannstädter wurde 2. Vorsit- 
zender. Kassierer blieb Erwin Kretschmann 
ebenso Ute Sehring SdiriftfUhrerin. Der Bis- 
herige 1. Vorsitzende Wilhelm Balde danikte 
aus familieren und gesundheitlichen Gründen 
ab, er wurde auf Grund seiner langjährigen 
Tätigkeit im Verein zum Ehrenvorsitzenden 
gewählt. 

Frühjahrsprüfung 
bei den Schäferhunden 

Der Verein für Deuitsdie Schäfeiihuindie (SV), 
Langen am 10. imd 11. Mäi-z auf dem 
Übuing;^elände Im Erlen seine Prühjahirsprü- 
fung all. Es wird in den Sdiuitzhundprü- 

j^u'cbh'cbc huclMofvietx, 
Sonntag, den 5. März 1978 (Laetare) 
Stadtklrcfae 

9.30 Uhr Gottesdiienst (Pfi-, Borck) 
Predigtitext: 2, Mos. 16, 1-35 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemelnde, Gemeindehaus-Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wädiltler) 
Predigttext: 2. Mos. 16, 1-15 

10.45 Uhr Kindergo(ttesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 
Predigttext; 2. Mos 16, 1-15 

10.45 Uhr Kjndergottesdiengt 
Johanneskapelle, Carl-Vlrlch-Straße 

10.00 Uhr Gottesdiienst mit anschl. Gespräch 
bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: 2. Mos 16, 1-15 

Kollekte: Für die kirchlichen MitaTbeiter in 
der DDR 

Mlttwocfa 8. März 1978 
20.00 Uhr 3. Passionaandacht in der Stadt- 
fcirche (Pflr. Borck) 

Donnerstag, 9. März 1978 
17.00 Uhr BibelalAJnde Im GemeindehaiLS, 

Bahnstr. 46 (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Samstag, den 5. Mäiz Bilbelstunde 17.15 Uhr 
Dienstaig, den 7. März Bibelstundie 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Petrusgemelnde 
Herr Pfarrer Kades befindet sich in der 

Zeit vom 5.-19 März 1978 auf einer Dienstrei- 
se. 

Alle anfallendien Amtshandhmgen über- 
nimmt während dieser Zeit Herr Pfarrer 
BorA von der Stadtkirdiengemeinde. 

Die Anmeldungen erbitten wir über unser 
Gem^diebüro, Bahnistr. 46, Telefon 2 35 95 
oder über das Büro der Stadtkirchengemeinde, 
Telefon 2 11 47. 

£an^cncr 2atun^ 
Verlag und Drude Buchdrudierel Kühn KG 

DarmstAdter StraSe 26. 6070 Langen. Telefon 2 10 I i /12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hotfart 
Anzeigen: Charlotte Kühn 

B9zu9»pr«l»: monatlich <.20 OM + 0.80 OM Trigerlohn (in 
uteMm Batrag sind 0.2B DM Mehrwertsteuer enthalten), ■m Postbezug 4.30 OM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0.45 DM. freitags 0.6S DM. 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilage rtv. 
Abbestellungen kännen nur sdiriftlich bis zum 15. vor 
uuartalsende beim Verlag erfolgen. Bei NIchtbelleferung 

Gewalt oder InToige von Störungen des 
nrbeitsfrledena bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
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fungsklassen I, II, III und in der Fährten- 
hundprüfung gerichtet. Die Zeitung liegt in 
den Händen von Werner Stork. 

Wegen des langen winterlichen Wetters 
und durch verschärfte Prüfungsordnungen, 
werden die Ergebnisse vermutlich nicht so 
gut ausfallen, wie es die SportfreurxJe bisher 
gewöhnt waren. 

Aus der Weit des Films 

Apotheken 

ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
4. 5. März 

Dr. Hancke, Gartenstr. 72, Telefon 2 31 61 
Sonntaig und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 

8. März 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Hancke, Crartenstr. 72, Telefon 2 31 61 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der däensthabende Zalhnarzt am 4./5. März 
und 8. März 
fUr Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Wilhelm Metz, Langen, Sdinaingartenstr. 
Iß'/it, Telefon 60103/2 2114. 

Im östlichen Kreisgebiet 
Hans Otmar, Hausen, Seligenstädter Str. 5. 
Telefon 06104/7 16 30. 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 4. 3.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
So., 5. 3.: Braun'scfae Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo., 6. 3.: Mündi'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Di., 7. 3.: OberUhden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mi., 8. 3.: Rosen-Apotheke, Friedridi-/Edie 

BahnstraOe, Telefon 2 23 23 
Do., 9. 3.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraSe 102, Telefon 2 52 24 
Fr., 10. 3.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleich-Krankenhaus: 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreus); Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltnnf: Südl. Ringstr. 80 Ruf a OS-1 

Erneuerungen am 

SSG-Freizeitcenter abgeschlossen 

Flotte Teens und helBe Jeans (UT) 
Es ist die Geschichte einer siebzehnjährigen 

Abiturientin, bildhübsch, verwöhnt und sehr 
sexy. Natürlich hat sie auch Liebschaften, 
wie es überhaupt in ihrer Klasse sehr lustig 
zugeht. Aber Liebe und Lausbubenstreiche 
sind keine Ausgleichsfächer. Ein Riesenspaß 
um Lehrer, schlechte Schüler und hübsche 
Hasen. 

Bernard und Bianca (Lichtburg 1) 
Die größte und vergnüglichste Mäusestory 

seit der Erfindung der Mi)ckymaus. Eine köst- 
liche und umwerfend komische Geschichte 
der UNO-Mäuse-Rettungsschlacht. Hier wird 
Unmögliches möglich gemacht, wenn zwei 
kleine Mäuse-Polizisten losziehen, um andere 
das Fürchten zu lehren. 

Die Chorknaben (Licihtburg 2) 
Schon in der zweiten Woche läuft dieser 

Film über eine amerikanische Polazeitruppe, 
die sich iin einem verrufenen Viertel einer 
Großstadt nach ihren eigenen Gesetzen auf- 
führt. Wenn es bumst, muß es nicht immer 
Colt sein, und es ist nicht alles Trübsal, was 
dort gebljasen wird. 

Nachdem im Jahr 1977 das SSG-Freizeilt- 
center fünf Jahre bestand, war es nicht ver- 
wunderlich, daß die er.ften baulichen Maß- 
nahmen erforderlich wurden, um auch in 
Zukunft der Anziehungspunkt zu bleiben,- zu 
dem das Zentrum ohne Zweifel geworden ist. 

Neben den notwendigen Renovierungen 
mußten auch Auflagen des Vergleiches vor 
dem Verwaltungsgericht Darmsta.dt erfüllt 
werden. Diese Auflagen wurden enteidt, ob- 
wohl beim Bau alle Vorschriften eingchaliten 
wordjen sind. Die SSG entschloß sich, über 
den Vergleich "hinausgehende bauliche Verän- 
derungen im Sinne gutnachbarlicher Bezie- 
hungen vorzunehmen. Eine bedeultenrie Ta- 
geszeitung schrieb „SSG-Clubbaus wurde 
umgedreht." Dieser zum Teil freiwRliige, zum 
Teil erzwungene Umbau, erforderte ganz 
beträchtliche materielle und ideelle Opfer von 
der SSG und ihren Mitgliedern. Doch auch 
die öffentliche Hand half mit soweit es die 
gerichtlichen Auflagen betraf. 

Entlang der „Reichten Wiese" wurde ein 
Zaun ersitelilt und der Zugang direkt von der 
Straße beseitigt. Parallel zu diesem Zaun 
sind Bäume und Hecken als Lärmschutz ge- 
pflanzt worden. Außer dem Eingang im 
Westen mußte auch der Eingang im Norden 
geschlossen werden. Die neuen Bingänige be- 
finden sich an der Süd-bzw. an der Ostseite 
des SSG-Freizeitcenters. Somit wiar es erfor- 
derlich, neue Zugangswege zu schaffen, die 
für Mitglieder und Besucher des Clubhauses 
etwas beschwerlfcher sind, die man aber im 
Interesse der Sache auf sich nimmt. 

Natürlich war es nicht zu vermeiden die 
Neugestaltung der Eingänge vorzunehmen und 
auch im Inneren des Olubhauses Veränderun- 
gen vorzunehmen. Durch diese Umbaumiaß- 
naihmen war es leider notwendig, die Sitz- 
kapazität des Restaurants zu vemiriigem. Ein 
positives Ergebnis der Erneuerungen am SSG 
Freizeitcenter ergab sich jedoch durch die 
Möglichkeit, einen zusätzlichen Raium zu schaf- 

fen, der als Gesdiäftszimmer Verwendung 
finden wird. Die Eröffnung des Geschäftszim- 
mers erfolgt in die.sen Tagen. Eine Über- 
dachung der Tribüne vor dem Clubhaus wur- 
de ebenfalls im letzten Jahr angebracht. 

Durch ihre Gemütlirfikeit -räumJidie Tren- 
nung der Bahnen- und ihre Sauiberkeit er- 
freuen si<li die Kegelbahnen seit Jdhren gro- 
ßer Beliebtiheit. Um dem Anspruch der Ke- 
gelfreunde weiiterhin gerecht zu werden in- 
vestierte d!ie SSG für eine neue Automatik 
16.000 Mark und läßt zur Zeit den Asphalt 
der Bahnen überarbeiten. 

Das Stärkstens frequentierte Umkleidege- 
bäude mußte von Grund auf renoviert wer- 
den. So wurden sämtliche Räume neu gestri- 
chen und alle anderen erforderlichen Inatand- 
haltungsairbeiten durchgeführt, sodlaß die 
Umkleidekiabiinen ihren Benutzern wieder 
neuwertiig zur Verfügung .«rtehen. Die SSG 
hofft duroh diiese Ausgaben und ausgeführten 
Art>eiiten auch in den nächsten Jaihren einen 
aktiven Beiitrag zur Freizeltgestalibunig der 
Langener Bürger leisiten zu können, indem sie 
das SSG-Freizeitcenter zeitgeredit betreibt. 

Filmclub im neuen Heim 
Der Langener Film- und Fotoclub ist um- 

gezogen. Da sein seitheriges Clubheim in der 
Eichendorff-Straße niclit mehr zur Verfügung 
steht, hat der Club Im Siedlerheim, also zwei 
Häuser weiter, ein neues Domizil erhalten. 

Eine erste Veransibaltung in der neuen Um- 
gebung ist am Mittwoch, dem 8. März um 
20 Uhr eine Demonstration von Nizo-Film- 
kameras durch Clubmitglieder. 

Schon heute wird auf eine öffentlidie Ver- 
anstaltung im Foyerraum der Stadlthalle auf- 
merksam gemacht, die am Mittwoch, dem 15. 
März um 20 Uhr stattfindt. Es handelt sich 
um ©inen Filmabend, bei dem Clubmitglieder 
ihre Filme vorführen. Der Ein/tritt dazu ist 
frei. 

Junge Ausländer möchten 

»einfach dazugehören« 

Einen ausländischen Schüler bei sich auf- 
zunehmen - ein Jahr oder einen Sommer 
dang - diese Möglichkeit bietet AFS Intema*- 
tion^e Stipendien auch in diesem Jahr wie- 
der iffUteressierten Familien. Es kommen Fa- 
milien in Frage, die Freude daran habens 
sich mit den Ideen und Gedanken' 16 bis 18 
jähriger Jugendlicher zu beschäftigen, und 
die einem Ausländer ihre Lebensweise nia- 
hebriingen und gleichzeitig auch von ihm 
lernen wollen. 

Besondere Kosten, außer Maihlzeiten für 
ein weiteres Familiienmiitglied, entstehen für 
die Gastfamilie nicht. Für Anreise, Taschen- 
geld und evtl. ärztliche Betreuung ist durch 
EigenbeteUilgung der Teilnehmer' und Stipen- 
dien des AFS gesorgt. Die ausländischen 

Gäste erwarten kein „Unterihailtungspro- 
gramm", sie möchten eirifach zur Famiflie 
gehören. 

Gegründet wurde der AFS unter dem Na- 
men AMERICAN FIELD SERVICE als frei- 
williger Ambulanzdienst bereits 1914. Seine 
Mitglieder betreuten In beiden Widtkriegen 
Verwundete. Seilt 1946 gibt «s das Interna- 
tionale Stipendienprogramm für Familien 
und Jugendliche. 

Familien, die gern für zwei Monate oder 
ein Jahr eine „ausländische Tochter" oder 
einen „ausländischen Sohn" hätten, wenden 
sich bitte an; AFS Intemationaile Stipendien, 
St. Benediotstr. 22, 2000 Hamburg 13, Telefon 
040 — 45 78 80. Auskunft erteilt Auch: Karin 
Grqjyer Südl. Ringstr. 13. Tel. 2 20 20. 

Kunsthalle Darmstadt 

Steubenplatz 

Tritsch + Heppenhe.imer präsentiert 

* Lassen Sie Sich cJiese großartige Schau nicht • 
entgehen, es lohnt sich! 

* Die neuesten Gardinen und Dekorationsstoffe 

von der internationalen Frühjahrsmesse 1978 ■ 
* Lösungen fijr alle Fensterprobleme 
* Sonnenschutz fijrden Innenraum 
* Wandbespannungen und Tapeten . 

■* In der Kunsthalle. Steubenplatz, 6100 Darmstadt 
vom 4. März 1978 bis zum 12. März 1978 
Werktags von 10.00 bis.ia.00 Uhr sonntags von 12,00 bis 18 ÖO'Uhr 
Verkaü'nur irtaerhäib der geseUlichep Ladenverkau(s2o'',ten!- 
Sie haben Gelegenheit.>m.aujgestellten Drucktisch^in Tischs'et - ' 
selbst zu drucken. . . • ' ■ ■ 

* Grdßes Preisausschreiben während der Ausstellung! 

Es tvinken wertvolle Preise, u. a'.-.kp'mplBrte FenslerdekoratiDhen-, ■ ■: 
ih.Stil ünd hiodeth 

Wir:/eigen'unlpr andofem Fönsrflr von , 

TRITSCH + HEPP6NHE1MER WtLHEi-MlNENSTRASSE 25 DARMSTADT 



Der neue Hori2X>n 
Seine Technik: 
1118-und 1294-ccm-Mototen, 
Frontantrieb, Einzelradauf- 
hängung, lYansistorziindung, 
Unterbodenschutz und Hohl- 
raumkonservierung. 
Seine Ansstattung: 
5 Türen, Radioeinbausatz, 
Digitaluhr, von innen verstell- 
barer Außenspiegel, Nebel- 
schlußleuchte und so weiter, 

  und so weiter. 
!, was Sie in seiner Klasse erwarten. Und vieles, 

was Sie nicht erwarten würdea Wir kennen keinen besseren 
Grund umzusteigen. Kennen Sie einen? 

Ich suche 

CHRYSLER-SIMCA HORIZON 

Ein guter Grund 
umzusteigen 

Bitte tofonnieren Sie sich über unsere McdeUe und Preise inkLIiansporfkosten bei folgenden Händlern: 

Karl Schaum 
Götzenhain 

Langener Str. 48 u. Bahnhofstr. - Tel. 0 61 03 / 8 28 60 

Ernst Jugert 
Egelsbach 

Schlesier Str. 7 - Tel. 0 61 03 / 4« 83 

Annahrr.eschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt I 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100.- 
Fahrtkosten; DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

I im Kundenauftrag Ein-, Zwei- und 

I MMirfamilieniiäuser (audi Aitbauten) und 

■ Baugrundstüdce 

ADOLF GÄRTNER 
Haus- u. Grundstücks-Makler* RDM 

6{J70 Langen. Mierendorffstr j Tel (06103)7 42 58 
'mit dem Kompletten Finan/ierungs-Service 

Die neue Schuhmode ist zauberhaft! 
Schuh-Discount 

hat tolle Modelle zu bekannten Niedrigstpreisen 
Der weiteste Weg lohnt sich 

DISCOUNT 

Langen. Am Bahnhof, Friedrichstraße 1 

LTABBERT 
Deutschlands'großer 

Einladung zur VerkaufsWodie (bis 11. 3. 78) 
„Tag der offenen Tür" (mit Verkauf) 

Sonntag, 5. iViärz 1978 von 10 bis 17 Uhr 
auch Samstag bis 18 Uhr geöffnet 

Gro6e Neuheltenschau mit Wettbewerb 
Reisemobil-Probefahrt mit LT 35 

Wohn- und Hauszelte bekannter Hersteller 
Zubehör für den Wassersport und Sporttaucher 

Grillgeräte und Zubehör 
Offene Kamine für Camping, Haus und Garten 

Schlafsäcke, Steppdecken und vieles andere mehr 

TABBERT-Gtncrilvartretung • 61(M Weltaritsdl 1 btl Darmiladl 
Rudolf-Oiesel-S'rafle 46—48 ■ Telefon (0 61 51) 8 4i 12 

Industriegebte' Nord, an der Grafenhauser Straße 

wohnwaqen - muller 

Wir suchen dringend — spätestens bis 
Mitte des Jahres 

n^ue Büroräume 
(mindest. 400 qm) in Langen, vorzugsweise 
Industriegebiet. Voraussetzung Parterre. 
Angebote an: 

Computer-Vision GmbH 
Ohmstr. 17 - 6070 Langen - Tel. 06103/9055 

Weiter suchen wir eine 

Mitarbeiterin 
für allgemeine Büroarbeiten, evtl. auch als 
Teilzeitbeschäftigte. 
Eine den Leistungen entsprechende Ge- 
haltsregelung ist selbstverständlich. 
Bewerbungen erbeten unter Off. 337 

■^'li ' I I ' ' ' 'P il'   '^il 

Sättieiäei^s 

HEIMWERKER 

MARKT 

Otto Schneider 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Telefon 06103/85061-63 

Mo-Do 7 30-12 00. 13 00-18 00 Uhr 
Fr 7 30-12 00. 13 00-16 00 Uhr 

Musterschau geöffnet jeden 
1 Sonntag im Monat 14 00-16 00 Uhr 

NSchste Informationsschau 
am Sonntag, 5. M8rz 1978, von 14 bis 16 Uhr, 

In unseren 8 Musterräumen zeigen wir 
Holzverkleidungen, Fenster, Türen Haustüren, 
Küchen, Saunas und Einbauschranksystsm. 

rr HZ 33: ro] 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise lierzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Ruth Kretzschmar 
geb. Baumann 

sprechen wir allen Bekannten, Nachbarn und Freunden unseren tief- 
empfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für 
seine trostreichen Worte am Grab. 

Langen, im März 1978 
Mierendorffstraße 18 

In stiller Trauer 

Herbert Kretzschmar 
und aile Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme am Tode unserer 
lieben Entschlafenen 

Marie Anthes 
geb. Berck 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank den Nachbarn, sowie Herrn Pfarrer Wächtler für 
die trostreichen Worte. 

Langen, im März 1978 
In stiller Trauer 
Die Verwandten 

Nach kurzem, schweren Leiden verstarb plötzlich für uns alle uner- 
wartet mein lieber Mann, Bruder, Schwager und Onkel 

Leo Eggert 

im 79. Lebensjahr. 

Langen, im März 78 
Riedstraße 9 

In stiller Trauer 

Lina Eggert geb. Wurm 
nebst aiien*Angehörigen 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 28. Februar 1978 im 
90. Lebensjahr mein lieber Mann, Vater, Opa und Ur-Opa 

Konrad Schäfer III. 

In stiller Trauer 

Marie iVlargarete Schäfer geb. Sehring 
und aile Angehörigen 

Langen, Wolfsgartenstraße 3 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 7. März 1978, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 7. März 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

V ■ Wer j?-0t'de.ni-.31 ■N'I-ar;' 
mu !3a:u.^paieri anfangt, kgrvii ür.'-iUi 6 iVIorilt' 

(fuirer Ulli iVlielezaiiliMi-aiitiiot^ti-n 
' SpieL4'u,'iVS,ie,/e!::t,iriii.un.s. 

Prftdkst: B—ondfi wwtvot 
THeleoogs: W*nck« Myhr« 
,, , TECHNICOLOR' 

Siirachsclnilö . Frcirikfuit M. 1 
Kaisersiriiße'37,Jel. 23-7302 

■23 45 34' 2b 35 31 ' 

Die wildeste, schlagkräftigste ' 
und lustigste Polizeitruppe, die es je gab. 

DIE 

CHORKNABEN 

Der groBe Erfolgl 

So. 14 u. 16 Uhr IMMER XRGER MIT DEN PAUKERN 

Do. 20.30 BERTELSMANN: 18 STUNDEN BIS ZUR EWIGKEIT 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH b*l Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch unsere Spezlalhelzlütterl 
Freitag bis Montag täglich 20.00 Uhr 

William ROSS. Yul(o Asano: DER GROSSE KRIEG DER PLANETEN 
Sterne. Planeten, Ufos und Raumschiffe liefern sich eine erbitterte Schlachi. 

Breitwand-Farbfilm 
Tlgllcti 22.30 Uhr: DIE SEXPRAXIS — Heiße Zonen suchen Ihre Erfüllung 
Autokino-Frühjahrsstart-Verlosung am Freitag, 31. 3. 78, In Gravenbruch 

Hauptgewinn: 1 Ford Fiesta 
Alle ab 1. 1. 78 gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose < 

Dienstag bis Donnerstag tigllch 20.00 Uhr: 
Claudlne Beccarie, Ivan Rassimov: • EMANUELA — DEIN WILDER ERDBEERMUND Spuren und genleSen Sie diesen faszinierenden, erotischen Film 

Breitwand-Farbfilm 
Tigllch 22.30 Uhr; DIE VERGNÜGUNGSSPALTE — Sex einmal anders 

Privater Gebrauchhvagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

DerWcIt größte Sprachschul-Organisation 

Bezirks-Leiter K. Rechthien, I 
6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 
Beratungsstunden: Langener Volksbank, IHauptstelle 
Bahnstraße 11-15, montags 15-18 Uhr. Zweigstelle 
Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15-18 Uhr, i 

IÜHmi 

Vericehrs- und Verschönerungs- 
Verein 1877 e. V. Langen 

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung 
am Freitag, 17. März 1978, 20 Uhr, 

TV-Turnhaiie (Kieiner Saai) 
Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Geschäftsbericht und Vorschau 1978 
3. Kassenbericht 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Entlastung des Vorstands 
6. Anträge 
7. Verschiedenes 
8. Filmvorführung „Ebbelwolfest" 
Anträge sind zu richten an: 
Werner Wienke, Dieselstraße 8, 
letzter Termin: 9. März 1978. 

Praxis Dr. W. OTTO 

vom 3. iMärz bis 18. iMärz 1978 
geschiossenl 

Vertretung: 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 2616, bis 
10. März; Dr. H. Hancke, Qartenstr. 72, Tel. 
2 31/61, bis 15 März; Dr. K. Jork. Rhein- 
str. 42, Tel. 2 36 72, bis 17. März; Dr. V. 
Grellenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88, bis 
17. März; Frau Dr. G. Hanke, Annastr. 2, 
Tel. 2 37 40, bis 17. März; Frau Dr. Köhl, 

Schillerstraße 3, Telefon 2/37/97 
Sprectistundenbeginn; Montag, 20. Mürz 78 

Für Feierlichkeiten aiier Art 
Konfirmation, Kommunion, Verlobung, Hoch- 
zelt usw. bieten wir sep. Räumlichkeiten für 

30, 60 und 100 Personen. 
Über MenüVorschläge sprechen Sie bitte 

mit unserem Küchenchef. 

Speisegaststätte „Lämmchen" 
Langen, Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

Musik-Nehmann 
Musikinstrumente - Noten - Zubehör 

6070 Langen - Leukertsweg 22 
Telefon 0 61 03 / 2 19 75 

Schüler unteres Orgelcludios «pielen vorl 
Mittwoch, den 8. MSrz, 19.30 Uhr, > 

In der Stadthall« Langen, Südl. RingstraSe 
Außerdem wird Sie Top-Organist 

Ren6 Winter an der neuen Hohner-Artist 
unterhalten 

Eintritt frei - Saalöffnung: 18.30 Uhr 

Bodenbeläge 
durch den Fachmann 

Karl Becker ju|t. 
Raumausstaltung ' 
Rheinstrqße 15. Langen, Tel. 2 23 73 ; 

Ein «IdMrer Studienplatz. Jetzt anmeldenl 
Beginn AprII/September/Oktober 78 

i.Ml®®?'X°"®"®'''''^""9'®®'^"'ä®"sbildung, -Fortbildung zum WIrtschaftsdolmotscher, Übersetzer, Auslandskorrespondenten 
A® ?• Spanisch Tages-, Abend-, Samstag-Klassen Anerkannt nach dem Bundesausblldungslörderungsgesetz (BA(öG) 

Ausblldun^szuschüsse durch Arbeitsförderurtgsgesetz Klassen für Anfänger und Fortgeschrittene. Vorbereitungsklassen 
Privatzirkel, Einzel-, Firmenunterricht 

Intenslvprog^ramme CIP 120 und MIR 720 Schuler-Ferienkurse In Ffm. tngl./Franz. Ostern und Sommer 197Ä 
inlingua-Fenienkurse In Engiand. Frankreich. Italien. Spanien 

Anmeldung ab soforti 
.«,1 Inllngua-Diplome haben Weltgeltung Wir beraten Sie gern. Täglich 8.00 bis 21.00, samstags bis 16.30 Uhr. 

Man geht wieder ins 

Pat^Bonen 
2 Internationale Striptänzerinnen 

Oben-ohne-Bar 
Ab 16 Uhr tägl. geöffnet, sonntags ab 20 Uhr 

Samstag Ruhetag 
Langen, Vor der Höhe 4 

I. Mandollnen-Ordieater Langen 
Gegründet 1934 

Mitglied 
de* Bundes Deutscher Zupfmusiker e. V. 

Dirigent: Hans-Ludwig Wüngler 

Mandolinen=Konzert 
am Sonntag, 5. IMärz 1978, 20 Uhr 

im Ev. Gemeindehaus Langen, 
BahnstraBe 46 

Es wirken mit: Gerlinde Kalisch (Block- 
flöte), Klaus Napierski (Gitarre), Monika 
Kampa (Akkordeon), Kinderchor der Chor- 

gemeinschaft „Treue", Messel 
Eintritt: 6,- DM — Saalöffnung: 19.00 Uhr 

Vorverkauf: 
Reisebüro Becker, Bahnstraße 48, Langen 
Frisier-Salon Heil, Jos.-v.Eichendorff-Str. 7. 

Langen 

Musik-Nehmann 
Leukertsweg 22 - Langen 

7 TAGE TESTANGBOT! 
LUfTSPRVPELMASSAGEBAO 

ihr Kurort Badewanne 
ORG.-PERSANA-TECHNIK 

Besuchen Sie unsere große 

GEMÄLDEA USSTELL UNG 
mit Werken von Prof. A. Grabonö, Prof. A. Patzelt, O. Hellmeier, 

Forster, A. Gerhard, H. Klaiberg, H. Reuter, A. Scheloumoff, 
Fischer und Jagdmaler: F. Laut>e, W. Lorenz und G. Majewicz 

BÜRGERHAUS 

Zeppelinheim 
Kapitän-von-Lehmann-Straße 2 

4. und 5. März von 10-18 Uhr 

Eintritt frei 
Interessenvertretung freischaffender Maler OHG 

llamin-^tubio Suöten; 
OFFCIItCatl III )| 1172 OlfinCH-SPItCIIDLIIICdl IClEfl« llios-l]!!] 

GroB-Ausstellung I crtguul lös Sii kl «ucriB Xiamitudi« wfoebiuT 
KompL Kamin ab 1476r Inkl. MW8t.FiiiTgigi{lultzi ah Sablaoi*'' L!| 1 | liiitbitirlaifiiuRdaaB(iiUI,-Dll. ^ WH » 
Dir wituti Wtg ithal ikli i Sli*tfig ciai grtS« liiwikl n hrtIgkMioti mi » itakig am Utir. Offtoi Kanini Mir 109 Uodcli«. GirlMliiBlu. KirüazibiUr, 6ifl- _ ZBbihIr, EWctra-Kie^ilfii, EltiOn-KiaiBi, Ekktn-fulMittttfiiiaigML nirhii ' ^ hiiäagiit, Hcidifapemiliiildysgio. 

Koipl. Kimln 1475.- tukttigm) m K'xpl bak WS,- 
10-II Ubr. Firbpreipckt Alirdim. 

nBuforml- 

Horst Wannemacher 
Installationsgeschäft 

6070 Langen, Bahnstraße 38 

6070 Langen ■ Berliner Allee 5 • Telefon 7713 
Fachgeschäft für Reformwaren 
üebensmittelkundliche Fachberatung für Ihre Diät. 

BOTENDIENSTE FREI HAUS 

in Langen und Egelsbach - Rufen Sie uns an: 7713. 

UT-Fllmbahne Tigl. 20.30, Sa. 18, 20.30, So. 16, 18, 20.30 Uhr 
Ein Riesenspaß um Pauker - Miezen und schlechte Schülerl 
SUMWaUlM 

Ober den Blindgänger aus 
der 10. Klasse lacht man 

sich totl 

DL - DO. EROTISCHES ABENDSTUDIO 

Kommunionkleider 

Konfirmationskleider 
mit allem Zubehör In großer Auswahl, In allen Preislagen u. Größen 

|JA||C nFD RDAIIT Frinkfurt/M., Gr. Frladberget StraBe 6 nnuw l/cn DnnUl Eck« Z«ll / Konttablamch«, T. 29 1« O« 

Lichtburg 1 Fr. 15.30, 20.30, Sa. u. So. 14, 16, 18.15, 20.30 Uhr 
Die Filmsensation des Jährest 

Nach Dschungelbuch — Arietocats — Robin Hood... 
das neueste abendfüllende Disney-Abenteuer in 

Zeichentrick... das reine Vergnügenl 

ACHTUNGl Fr. 15.30, 20.30, Mo. - Do. 15.30, 20.30 Uhr 

Lichtburg 2 Tlgi. 20.15, 8a. u. 80. 18, 20.15 Uhr 

Q y^k3(iLOCmi'V{i^io-fynclat"Soi^/ll0 

2. WOCHE 



Vereinsleben 

Mftnnarviior 
UEDEF^RANZ 

Heule, Freilag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinslokal. 
Vorher Iriffl sich d. Chor 
um 19.30 Uhr Hügelslr., 
Ecke Dieburger SIraße 
zum Ständchen. 

Jahrgang 1896/97 
trifft sich Mittwoch, den 
8. März im Cafö Geißen- 
dörfer 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Mittwoch, 
8. März, 16 Uhr in d. TV- 
Gaststätte am Jahnplalz. 

•port- untf 
Slngcrgwiwln- 
•chaft 1889 «.V. 

Abteilung Faustball 
Jahretveitammlung 

mit Neuwahlen, am Mitt- 
woch, 8. März, 20 Uhr, 
Clubhaus 

DIE NATURFREUNDE 
OHTSOfiUPPE LANGeri 

Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe: 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten 
Die Kindergruppe trifft 
sich morgen 14.30 Uhr im 
NFH. Kinder sind herzi 
willkommen. 

Jahrgang 1910/11 
Zur Beerdigung unserer 
Alterskameradin 
Elisabeth Rosenbarg am 
Donnerstag, 14.15 Uhr, 
bitten wir um zahlreiche 
Beteiligung. 

Geschäftliches 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
im „Treppchen" 

1^) Turnverein 
Viy 1862 e.V. 

Turnverein 1862 
Altenkameradschaft 
Wir treffen uns Dienstag, 
7. März, 16 Uhr in d. TV- 
Gaststätte am Jahnplalz. 

lOEUunjL 
OlTSGRUPrE lANSEN 

Samstag, den 4. 3. 197{i 
15.00 Uhr 
Jahres- | 

Hauptversammlung 
mit Berichterstattung des 
Vorstandes, Kurzrefera;, 
Terminbekanntmachung 
für Urlaubs- und Fahrt- 

terminen. Filmvorfüh- 
rung von der Berllnfahrt 
1977.' Wir bitten um zahl- 
reichen und pünktlichen 
Besuch. Der Vorstand 

MASN>H VOS MlUT» MANMR«rl»SII 

lINSfR «AlOS 
•> k. nnir i*t tcfirwi rintt liAfrn v i«i »vlfaAi-MTrrUnfHhncrnSlAiriii.kurMtfn SK CNilWIR Mtihrn Sm ika VrrMKh. mi.frcurn «m t<tl 

Dank e 

Wir waren von den überaus zahlreichen Glückwünschen, den 
vielen Blumen und Geschenken anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
nahezu überwältigt. Man hat uns eine sehr große Freude bereitet. 
Herzlichen Dank dafür. 
Besonderen Dank unseren Verwandten, 
und den Nachbarn 

Freunden, Bekannten 

Vielen Dank dem Hessischen Ministerpräsidenten Herrn Holger 
Börner, Herrn Landrat Walter Schmitt. Herrn Bürgermeister Hans 
Kreiling. Herrn 1. Stadtrat Karl Heinz Liebe, dem Magistrat der 
Stadt Langen. Herrn Allbürgermeister Wilhelm Umbach 
Herzlichen Dank den Alt-Fußballern (Kreis Darmstadt), dem Jahr- 
gang 1904/05, dem Ortsverein und der Fraktion der SPD, der 
ASF in der SPD, der Arbeiterwohlfahrt, der Frauengilde und der 
Freireligiösen Gemeinde. 
Besonderen Dank auch unserem Verein, der SSG, dem Haupt- 
vorstand, den Abteilungen Fußball und Radfahren, den Keglern 
und dem Ruheslandskreis. 
Ganz herzlichen Dank den Motten der SSG und dem gemischten 
Chor der SSG. Sie haben uns mit ihren Ständchen überaus 
erfreut. 

Jakoh Chr. Brehm und Frau Marie 
geb. Andres 

Langen, Feldbergstraße 18 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

FERIENHAUSER 
IN DÄNEMARK 

|DANAR FcnephauS-Verrr etung PT'bH I 
Flenf-burg (0461) 3 03 26 
^^ttsipijt/4 Wo 9ilJ ?' 

Ihre Sicherheit 
Schiüsseidienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Stammtisch 
der Gastwirte 

Am Montag, 6. März, ab 
16 Uhr in der Gaststätte 
„Isenburger Hof", Offen- 
thal. Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 9. März, 16.30 Uhr, 
im Hotel Weingold. 

Wird das Kochen uns zur 
Quai / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-Wixhausen 

Im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82599 
Angebote 3.-16. 3. 

1. Gefüllte Krautroulade 
mit Schwenl<kartoffeln u. 
Speckstreifeh, DM 6,95; 
2. Gemischt. Bratenteller 
mit Mischgemüse und 
Kartoffelklößen, 10,95. 
Haben 3ie schon unser 
Nebenzimmer für Ihre 
nächste Familienfeier re- 
servieren lassen? Fragen 
Sie die Wirtin, wie preis- 
wert eine Familienfeier 
bei uns ist. 
Auf Ihren Besuch freut 
sich Ann! Boos 

Allen meinen Verwandten, Freunden, Nachbarn, Herrn Pfarrer 
Bork, der Geschäftsleitung und Belegschaft der Firma Schiess- 
AG'Nassovia, sowie dem Männerchor Liederkranz 1838, die mir 
durch Gratulation, Blumen und Geschenke zu meinem 

8 0. GEBURTSTAG 
große Freude bereitet haben, sage ich auf diesem Wege herz- 
lichen Dank. 

Langen, Friedhofstraße 28 
Georg Helfmann 

Verkäufe 

Bettcouch-Garnituren 
merk Dir das, 
kauft preiswert man bei 

MOBEL-TRASS 
FankfurfMain, Zeil 43 
gegenüber C & A 

Schlalzimmer 
Eiche, günst. zu verk. 

Telefon 26235 
Anzusehen Samstag 
von 8 bis 10 Uhr 

Wohnzimmerbüffet 
Eiche natur, passender 
Ausziehtisch zu verkauf. 

Telefon 29316 

Acker 
stößt aufs Röhren, 737 
qm, gegen Höchstgebot 
zu verkaufen. 

Off. 336 

Wohnzimmerschrank, 
Couch, 2 Sessei, 

(drehbar), preisgünstig 
zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03/2 12 45 

Fahrräder 
I in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstt 8-10 

Couchtische 
modern und altdeutsch, 
mit Holz- und Marmor 
platten, ^uch ausziehbar 
und höhenverstellbar, 
preiswert bei 

MdBEL-TRASS 
Fankfurt/Main, Zeil 43 
gegenüber C & A 

1 exzellente 

herrlichen „ SALZKAMMERGUT" Österreich 
Objekt 
1973 erbautes, namhaftes, gut eingeführtes 
Kongreß- u. Tagungshote! der Luxuskategorie 
(Sport- und Golfhotel),, im reinen Privatbesitz. 

^^Beteiligungsangebot 
reine Renditebeteiligung, Kommanditanteile 
ab DM 5. 000,—, deutsche Gesellschaft mit 
schweizer Aktiengesellschaft als Komple- 
mentärin. 

^^Einzahlungen 
in bequemen Teilbeträgen bis zu 18 Monaten 
auf deutsches Rechtsanwait-Treuhandkonto. 

^^Rendite und Verzinsung 
Vorausverzinsung gemäß Gesellschafts- 
veftrag 8% p.a. - Gesamtrenditeerwartung für 
1978 ca. 11 13% - 

Coupon   
Fordern Sie kostenlos und unverbindlich das um- 
fassende Beteiligungsangebot unter „GOLFHOTEL" 
bei der GOW Global- und Objektwerbung 

8000 München 38, Postf. 38 0245 

Name 

Wohnort 

Straße 

Vorw./Ruf 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Feiidecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Feii-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Immobilien 

Suche 
3 Zimmerwohnung 

in Langen oder Umgeb. 
Miete ca. 300-400 DM. 

Off. 333 

Briefmarken-, 
Münzsammler 

finden alles f. ihr-Hobby 
bei G 0 T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
Michel- und Leuchtturm- 

Nachträge 1978 
eingetroffen. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Kaufgesuche 

Garten 
zu kaufen oder mieten 
gesucht. Bedingung: 
Gartenhütte u. Wasser. 

Tel. 23551 v. 8-18 Uhr 
Tel. 66480 nach 19 Uhr 

Unterricht 

2 freisteh. Elnfamillen- 
Häuser m. Je ca. 136 qm 
Wohnfläche - 1 Haus Ist 
noch zu ca. 40''/o auszu- 
bauMh' - in bester Lage 
Urberachs auf 1135 qm 
Grundstück und Neben, 
gebäude mit 4 Zimmer, 
auch sehr günstig f. ge- 
werbliche Nutzung DM 
380 000,-. 

Redlin-Immobillen 
LiebermannstraSe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Schöne 
Eigentums-Wohnungen 
41/2 ZI., Dietzenbach, 
DM 140 000,-VB 
31/2 ZI., Dietzenbach, 
DM 12S000,- 
31/2 ZI., Langen, 
DM 130 000,- 
3 Zimmer, Langen, 
DM 125 000,- 
11/2 Zimmer, Langen, 
DM 67 000,- 

Redlin-immoblllen 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Sehr schöner groBzUg. 
Bungalow, voll unter- 
kellert, In Langen-Ober- 
iinden, Uber 1000 qm 
Grundstück DM 484 000. 

Redlin-Immobiilan 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

2 Lehrerinnen erteilen 
Nachhille 

in Mathematik, Deutsch 
Physik, Chemie und Bio- 
logie. 

Telefon 49656 

Entflogen 

Grüner Wellensittich 
am 28. Febr. am oberen 
Strich entflogen. 
Ring-Nr. Z H 728 964 

Tel, 2 39 74 

Günstige Gelegenheit 
Erstklass. 3-Fam.-Haus, 
Egelsbach, ca. 290 qm 
Wohnfl., BJ. 66, beste 
Lage, DM 360 000. 

Redlin-Immobillen 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

SIE & ER 

Dame 
sucht leidgeprüften, ein- 
samen Partner, Langen 
od. Dreieichgebiet, Alter 
zwisch. 54 u. 65 Jahren, 
charaktervoll, gutsituiert. 
Offert.-Nr.335 an die LZ 
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Wir 

finanzieren 

Ihr neues Auto! 

Wählen Sie das Auto Ihrer Wünsche aus. 
Wir finanzieren es: schnell, zinsgünstig. 
Zum Beispiel; 

10.000 Mark Auto-Kredit 
für monatlich 202 Mark 
Laufzeit 60 Monate, 
effektiver Jahreszins 8,34% 

Wenn Sie mehr Geld brauchen: 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 

Fragen Sie die 
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ZJ0000000 Deutsche Bank 00 

Stellenmarkt 

Zahnärztlich« Helferin 
für Stuhlassistenz (auch 
halbtags nachmittags) p. 
1. April 1978 gesucht. 

Hanel, Lg.-Oberlinden 
Telefon 06103/71029 

NEBENVERDIENST 
Mitarbeiter/innen für 
Schulreinigung in 
Langen, Sprendlin- 
gen u. Heusenstamm 
gesucht. Obertarlfl. 
Bezahlung. Ferien 
werden auch bezahlt. 
Wir garantier. Ihnen 
normale qm-Leistung 
pro stunde. Arbeits- 
zeit nachmittags. 

Tel. 0611/841081-82 

Putzhiife 
für Büro u. Privathaus- 
halt in Götzenhain ge- 
sucht, ca. 10 Std. wöch., 
auch Altersversorgung 
möglich. 

Tel. 06103/81123 

Suche dringend 
Putzhilfe für Haushalt. 
Dr. Hambek, Telefon 
4 94 22 

Gardinen 
aus dem f^achge^chäft 

Karl Becker jun. 
Raumäusstattung 
Rheinstraße 15, Langen, Tel. 2 23 73 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 bei guter Bezahlung 
gesucht 

Dorst-Baustoffe 
Rheinstraße 35, 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 4 24 77 

Verschiedenes 

Waschmasciiine 
defekt ? 
Komme direkt I 

Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten; DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

I Wenn's um Haus- und Grundbesitz geht | 

ADOLF GÄRTNER 
HauÄ- u. Grundstücks-Makler* RDM 

6070 Langen, Mterendorif stf. 3. Tel.i06103) 7 42 58 
'mit dem kompletten Finanzierungs-Service 

[ fachkundig - erfahren - zuverlässig [ 

KFZ-MARKT 

Opel Kadett B 
bau). 1970, gut bereift, 
m. Radio umständeh. zu 
verk. Anzusehen Sonn- 
tag nach 14 Uhr. 

Tel. 0 61 03/2 22 34 

Mercedes 230 S 
Automatik, noch gut er- 
halten, zum Ausschlach- 
ten zu verkaufen. 

Telefon 26951 

Opel Kadett LS B 
(Coupe), Garagenw., 
Radio, TÜV bis März 80, 
zu verkaufen. 

Schilierstr. 5, Egels- 
bach, Tel. 4 95 46 

Opel Kadett LS 
(1100), 45 PS, Bauj. 68, 
77 000 km, Garagenw., 
Uhr/Radio, TÜV 12 79. 

Tel. 0 61 03/24662 

Kreditbetrag 15000 DM, 1. Rate 244 DM, 
59 Raten zu 304 DM, effektiver Jahreszinr 8,34% 

COMMERZBANK Jk 
Langen, Lutherplatz 7, Telefon 218 09,2 31 25 
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ALLGKMEINI::R ANZEIGER FIEIMATßLATT FÜR LANGEN, EGECSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«n amtlichan B*ktnntrn«chuno«n für di* Ee«Ubach HS 0 E 

und Unterhaltung 
-sz T 

Heute in der LZ: 

Autofahrer sehen „rot"! 
V6|jfehrsproblem im „Stadtspiegel" 
Baustelle an der Südlichen 
Brief an Tobias 
Fahrraddiebstahl am Anfang 
Pässe sollen Auffindung erleichtern 
Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Basketballer 
in der Bundesliga 

Nr. 19 Dienstag, den 7. März 1978 82. Jahrgang 

Am Freitag haben die Bürger das Wort Turnverein mit sportlichem Erfolg zufrieden 

In der Stadthalle ist Bürgerversammlung Im letzten Jahr in die deutsche Spitze vorgedrungen 

Die Neufassung der Hessischen Gemeinde- 
ordnung (HGO) schreibt vor, daß jede Stadt 
oder Gemeinde mindestens einmal im Jalhr 
ihre Bürger iu einer Vorsammlung einladen 
muß, in der allgemein interessierende Themen 
besprochen werden können. Solche Versamm- 
lungen sollen dem Bürger ein Mehr am In- 
formaHon geben, ihm gleichzeitig eine Mög- 
lichkeit der Mitwirkung an kommunalen An- 
liegen eröffnen. 

Die Bürgerversammlung wird von dem 
Stadtverordnetenvorsteher ein'berufen und 
geleitet. Gesprächspartner der Bürger werden 
am Freitag, dem 10. März ab 20 Uhr in der 
Stadthalle der Bürgermeister mit dem Magi- 
strat, sowie die Vorsitzenden der im Stadtpar- 
lament vertretenen Fraktionen sein. 

Eine genaue Regelung, wie eine solche Bür- 
gerversammlung ablaufen muß, gibt es in der 
HGO nicht. Deshalb wird diese erste Ver- 
Eammlung ein Versuch sein, aus dem man 
unter Umständen für die nächste Bürgerver- 
sammlung Krfa'hrungen sammeln und lernen 
kann. 

Für die erste BürgerversammJung a,m Frei- 
tag hat der Altestenrat der Stadt eine Re- 
gelung getroffen. Sie sieht vor, daß der Bür- 
ger miit seinen ihn interessierenden Fragen 
unbedingt im Mittelpunkt zu stehen hat und 
daß Referate aus dem Magistrats- und Par- 
lamentsbereich auf ein Mindestmaß zu be- 
■schränken sind. Letztere sollen lediglich zur 
Unterrichtung der Bürger dienen, keine 
Selbstdarstellungen der Parteien und keine 
poliitischen Auseinandersetzungen sein. 

Drei große Themenkomplexe sollen an die- 
sem Freitag behandelt werden: Bau- und Ver- 
kchrsangelegenheiten, Kultur-, Sport- und 
Sozialangelegenhelten sowie allgemeine An- 
gelegenheiten. 

Zu jedem dieser Themankreise können von 
den Bürgern Fragen gestellt, Anregungen ge- 
geben und Kritik geübt werden. Voran gehen 
Begrüßungsworte des Stadtverordnetenvor- 
stehers und des Bürgermeisters, sowie ein Re- 
ferat von Baudezernent Stadtrat Liebe über 

die Nordtimgchung und diie Flächennutzungs- 
planung. 

Der weitere Ablauf soll den Bürgern über- 
lassen werden. Stadtverordnetenvorsteher Jo- 
sef Fuchs will die Redezeit der einzelnen 
Diskussionsteilnehmer zunächst nicht be- 
schränken. Sollten viele Wortmeldungen vor- 
liegen, wird man aber nicht um eine zeitlictie 
Einschränkung heriimkommen, da die Ver- 
sammlung möglichst um 22.30 Uhr beendet 
sein soll. Trotz dieser Einschränkung hofft 
der Stadtverordnetenvorsteher auf recht viele 
Wortmeldungen, damit die Aussprache rege 
wiaxl und viele Bürger die Gelegenheit haben, 
ihrem Herzen Luft zu machen. 

Lobeshymnen konnte TV-Vorsitzender Gün- 
ter Blinda auf der .laihreahauptversammlung 
des Turnvereins über die Leistungen der Ak- 
tiven singen. Die zahlreichen Besudier freu- 
ten siich noch einmal mit, als die herausra- 
genden Ergebnisse in einem Rückblick erschie- 
nen: Deutscher Meister Im Basketball, Deut- 
scher Vizemeister im Fechten, dritter Plaitz 
der Deutschen Meistersdiaft im Basketball, 
Süd westdeutscher Vizemeister im Basketball, 
vier Hessische Meister in der Leichtathletik, 
einer im Schwimmen und einer im Basket- 
ball, zwei Basketballer In der Nationallmann- 

Mit Methoden wie James Bond 

auf der Suche nach Fachwerk 

Blutspende-T ermine 

Am Montag, dem 13. 3,. ist von 15 
3is 20 Uhr der nächste Bluitspendeter- 
min des DRK in der Stadthalle. Eine 
?ute Beteiligung der Langener Bürger 
wird eirwartet, denn „Blutspenden 
neißt Leben retten". 

Auch der Service aus den vorherigen 
rerminen wird beibehalten. Nach der 
ersten Spende erhält jeder seinen Un- 
fallhilfs- und Blutspendepaß. Wenn ein 
Elternteil Blut spendet, kann bei einem 
Kind eine kostenlose Blutgruppen- 
untersuchung gemacht werden und 
auch das Kind ei'hält dann den Aus- 
weis. 

Blutspenden Ist nicht sohädllch, je- 
der gesunde Mensch zwischen 18 und 
35 kann daran teilnehmen. 

Wer hat nicht schon gelächelt üt>er die 
Methoden und technischen Raffinessen des 
englischen Filmhelden James Bond, der in 
stockdunkler Nacht mit seiner Spezialwaffe 
haargenau zu treffen weiß, der, wenn es die 
Fiimhandlung erfordert, selbst ein Gerät zur 
Verfügung haben würde, mit dem er durch 
Wände schauen kqnn. 

Und doch, so abwegig ist dies noch nicht 
einmal. Mit der Infrarot-Technik ist manches 
möglich, wais an Wunder grenzt. Aber nidit 
von James Bond soll hier die Rede sein, son- 
dern von der Langener Altstadt. 

Im August des vergangenen Jahres wurde 
auf Empfehlung des Landesdenkmalpflegers 
Professor Kiesow der Versuch unternommen, 
in der Langener Altstadt mit Infrarotmessun- 
gen Fachwerke unter dem Verputz und unter 
Verschindelungen sichtbar zu maclien. Dabei 
sollte gleichzeitig festgestellt werden, ob das 
Fachwerk auch noch intakt ist. Acht Häuser 
wurden damals auf diese Weise untersucht, 
und es stellte sich heraus, daß es in der Alt- 
stadt außer den bekannten Fachwerkhäusern 
noch weitere erhaltenswerte Objekte gibt. 

Die Infrarot-Technik beruht auf der Tat- 
sache, daß jeder Körper Wärme ableitet, infra- 
rote Strahlung, die mit bloßem Auge nicht 

Mofa gegen Autotür 

Offensichtlich nicht genügend nach hinten 
geschaut hat ein Pkw-Lenker, der am Mitt- 
wochmittag in der Mörfelder Landstraße die 
Tür seines Wagens öffnete, gegen die ein Mo- 
faifaihrer fuhr und stürzte. Der 16jährlge Mo- 
fafahrer zog sich einen Bruch des Unterarmes 
zu. 

Der Pkw-Fahrer gab an, sich bereits im 
Fahrzeug überzeugt zu haben, ob die Fahr- 
bahn von hinten frei sei. Die Tür habe er 
geöffnet, um nochmals nacli hinten zu schauen. 
In diesem Moment sei es aber schon zu dem 
Unfall gekommen. 

wahrnehmbar ist. Bei den verschiedenen Stof- 
fen (Stein, Mörtel, Holz) ist die Wärmeablei- 
tung umterschiedlich, sodaß es auf einem ther- 
mographischen Fernsehbild entsprechend 
hellere und dunklere Konturen gibt. Dieses 
Fernsehbild kann dann mit einer normalen 
Kamera fotografiert werden und man hat 
sozusagen eine Röntgenaufniaihme des Hauses, 
man hat durch die Wand oder in die Wand 
gesdvaut. 

Da Infrarot-Aufnahmen von der Witterung 
abhängig sind, werden die Aufnahmen nicht 
immer gleich gut. So war es auch im letzten 
Herbst, wo man l>el den Häusern Wilhelm- 
Leuschner-Platz 27 und Obergasse 17 mit dem 
Ergebnis nicht ganz zufrieden war. Die 
Gutachter empfahlen damals, im Winter er- 
neut Aufnahmen zu machen, wenn diie Erwär- 
mung der Häuser von innen stärker sei. 

Dies sei inzwischen geschehen, teilte das 
Bauamt mit, und die neue Untersuchung habe 
die Annahme bestätigt, daß es siich um Fach- 
werkhäuser handele. Die Qualität der Auf- 
nahme sei aber et>enfalls niidit gut genug, um 
nähere Aussagen über Art und Zustand des 
Fachwerks machen zu können. 

Die Besiitzer aller aufgenommenen Häuser 
sind vom Bauamt über das Ergebnis unter- 
richtet und gebeten worden, bei Renoviie- 
rungsarbeiten das Fachvverk freizulegen. 

Schaft, zalhlreidie HesBisdien Vizemeister, 
Kreis- und Beziirksmeister, die I.yeichtathletien 
siind 38 imal in der Bezirksbestenliste, 19 n«! 
in der Hessischen Bestenliste und achtmal in 
der Deutschen Bestenliste. Die TV-Schwimrner 
sind bei 21 Wettkämpfen rund 1400 mal am 
Start gewesen und erreichten viele gute Pla- 
zierungen. Handballer und Basketballer klop- 
fen an höheren Spielklassen an. (Die Basket- 
ball er haben aim Sonntag den Aufstieg in die 
2. Bundesliga geschaJft.) 

Die erzielten Ergebnisse zeigten wieder sehr 
deutllcäi, erklärte Blinda, welch hervorragen- 
de Arbeit im Verein geleistet werde. Allen 
Übungsleitern, Trainern und Betreuern gelte 
der Dank des Vereins, aber auch den Sport- 
lerinnen und Sportlern für ihren Einsaitz und 
manche Entbehrungen, die der Leistungssport 
mit sich bringe. 

Zwei neue Sportarten wolle man im Pro- 
gramm des Turnvereins aufnehmen: Wandern 
und Radfaihren. Dabei habe man kedne 
Sciiwierlgkeiten mit Sportstätten, denn Wege 
und Strafien seien in genügender Menjge vor- 
handen. Außerdem sei ein großeis Interesse 
für diese beiden Betä/tigungsarten da. 
Im zunehmenden Trend nach köiperlidier Be- 
tätigung sei auch der Wurtsch an dien Vorstand 
herangetragen worden, eine Geräteturn - 
Trirrun - Gruppe ins Leben zu rufen. Damit 
solle allerdings der Jedermann-Turnabtei- 
lung keine Konkurrenz gemadit werden. 

Auch sei man im Verein bemüht, so Blinda, 
Jugendliche ohne Lelstungs- und Wettkampf- 
sportambitionen in einer Gruppe mit einem 
Übungsleiter zusammenzufassen, um dem gro- 
ßen Bedarf an sportlidier Bewegung zu be- 
gegnen. In dieser Richtung seien auch die 
„Sportkurse für alle", vor allem für Nicht- 
mrtglieder, zu verstehen. Der Turnverein be- 
teilige sich zur Zeit an einem Modellversuch 
des Deutschen Sportbundes und biete folgen- 
de Kurse an: Fechten, Jazz-Gymnastik, Trom- 
meln und Flöten im Musikzug, Schwammen, 
Kraultechnik und Basketball-Trimmen für 
Herren. 

/ 
So gesehen, gebe es im Verein keinen StiiU- 

'stand, betonte Blinda, sondern In allen Ab- 
teilungen herrsche reges Leben. 

Mehr Männer als Frauen sind arbeitslos 

Stellenangebot war im Februar günstiger 

Bis zu 61000 Fluggäste am Tag 

1832 Tonnen Luftfracht und -post im Tagesdurchschnitt 

Im Jahr 1977 zählte man auf Rhein-Ma(n 
im Dur^schnitt pro Tag 41 031 Fluggäste. Der 
29. Juli brachte jedoch, wie die Jahressta- 
tistik der FAG jetzt zeigt, den bislang höch- 
sten Wert in der Geschichte von Rhein-Main 
Uberhaupt: An jenem Freitag in der Haupt- 
rejEszcit registrierte man 60 954 Passagiere. 
Dies entspricht der Einwohnerzahl von Städ- 
ten wiei Hameln oder Cuxhaven, 

Das Frachtaufkommen nimmt jeweils im 
Frühjahr und im Herbst besonders zu. Die 
Flughafen-Statistik weist als Spitzentag 1977 

aus. 2 312 Tonnen Fracht 
wurden umgeschlagen, rund 700 mehr als an 
• nom Durchschnittst^ (1616 Tonnen). Die 
^uftpost hatte wie jedes Jahr zur Weihnachts- 
zeit „Hochkonjunktur". Hier wurde mit 377 
'onnen (Tagesdurchschnitt 1977: 216 Tonnen) 

15. Dezember 1977 die größte Menge er- 
reicht. 

Die meisten Starts und Landungen während 
des Berichtsjahres verzeichnete mian auf dem 
Frankfurter Flughafen am 23. September; 
761 Flugzeugbewegungen (Tagesdurchschnitt 
1977 : 581). 

Auf Rhein-Maoin verteilt sich der tägliche 
Flugbetrieb keineswegs gleichmäßig über die 
Stunden des Tages. Es gibt vielmehr, da der 
Frankfurter Flughafen eine Drehscheiben- 
funktion im Weltluftverkehr erfüllt, Zeiten 
besonderer Aktivität: Die sogenannten „Spit- 
zen" am Morgen, Mittag, Nachmittag und 
Abend. Besonders widitlg ist der „Knoten" 
am Mittag, weil in dieser Zeiit zahlreiche Li- 
nienmaschinen mach Nordamerika starten und 
zuvor viele AnschlußflUge ankommen. In sol- 
chen Spitzenzeiten worden innertolb einer 
einzigen Stunde im Frainkfurter Terimlnail bis 
zu 6000 Passagiere empilangen oder veralb- 
rchiedat. 

Ende Februar wurde im Bereich der Ar- 
beitsamtsdienstsltelle Langen ein Bestand von 
850 Arbeitslosen (433 Männer, 417 Frauen) 
festgestellt. Gegenüber dem Vormonat veir- 
ringierte sidi der Bestand um 46. Dieser Rück- 
gang ist überwiegend auf eine Abnahme der 
Teilzeitarbeitslosigkeit um 37 auf 172 zurück- 
zuführen. Erstmalig seit Juni 1976 sind wie- 
der mehr Männer als Frauen arbeitslos ge- 
meldet. 

Einem Zttgang von 306 Arbeitsdosen stand 
ein Abgang von 352 gegenüber. Die Arbeitslo- 
senquote verringerte sich im Dienststellenbe- 
zlrk Langen um einen Prozentpunkt auf 2,6 
Prozent und blieb mit 3,2 Prozent im gesam- 
ten Arbei'tsamtsbezirk Frankfurt gleich hoch 
wie im Vormonat. Die Arbeitslosigkeit der 
Ausländer naihm um 6 auf 125 (81 Männer, 44 
Frauen) ab. Bei den 59jäihrigien und älteren 
Arbeiitslosen trat eine Steigerung um 6 auf 
63 ein. 

Ebenfalls geringfügig gestiegen ist die Zahl 
der jugendlichen Arbeitslosen (bis 20 Ja'hire 
alte Personen) um 8 auf ii\sgesamt 40. Zwölf 
von ihnen verfügten über eine abgeschlossene 
Berufsausbildung und 30 über mindestens 
einen HauptschulatxsdiluQ, 17 Jugendliche wa- 
ren Ausblldungsalbbrecher, fünf Ausländer, 
sechs suchten eine Ausbildiungsstelle, 

Innertialb der Beruflagruppeiv bilden auch 
in diesem Monat die Hilfsarbeiter für allge- 
meine Tätigkeiten mit 208 Arbelfslosen (-16) 
die größte Arbeutslo-sengruppe. Das Stellen- 
angebot verbesserte sich hier leicht auf 27. 
Stark rückläufig war die ArbeiUilosdgkeiit in 
den Büro- und VerwaltungSiberufen um 42 
auf 175 Arböitslose. Audi hier führte eline 

Erhöhung dies Stellenangebotes um 20 airf ins- 
gesamt 99 zu einer Verbesserung d«r Ver- 
mittlungschancen, wobei das Stellenangebot 
für Telliseitarbeitskräfte durdi Elnaildibung 
von Arbeitsbesdiaffungsmaßnahmen etwas 
günstiger wurde. Bei einem Insgeaamit nodi 
zu knappen Angebot von Teüzeiita,rl>eitsplät- 
zen winl im alUgemeinen eine strenge Auslese 
.getroffen. 

Das Arbeitsamt Frankfurt riditete deshalb 
zur Varbesserung und Erhaltung der berufli- 
chen Kenntnisse und Fertigkeilten l>esondiere 
FortbiJdxuÄgslehrgänge für Teilzeitarbeitslose 
aus den Büroberufen ein. Miit einer Siteug»- 
rung der Leistungsfäihigkeijt werden günsti- 
gere VermiittlungsKiiancen erwartet. 

Leicht rückläufig z^te sich auch in diesiem 
Monat die Arbeitslosigkeit bei den Ingenieu- 
ren, Technikern und tecfhn. Sonderfadikräf- 
ten (-8 auf 62). 24 offene Stellen standen hiler 
zur Verfügung. In den Metall- und Elektro- 
l>erufen: gab es 59 Arbeirtslose. und 57 offene 
Stellen. Fast unverändert blieb mit 53 die 
Zahl der Arbeitslosen im den Verkaufsberufen. 
Die Zahl der offenen Stellen stieg hier gering- 
fügig auf 45. 

Das Stellenamgebot inagesamt stellte sich 
im Pebruar verglichen mit dem Vormonat 
günstiger dar. Der Bastiand erhöhte sldi um 
76 auf 435 (288 für Männer, 147 für Frauen). 
Bei einem Zugang von 280 offenen SteUini 
erreduiete säch ein Abgairkg voa 174. Gün«rtdg 
entwickelte sich auch das Vermiittlunigsergeb- 
niis mit 109 Vewnittliungien in Dauerarbeit 
( + 26). Hierunter befanden süch 29 vermiittedte 
Aualänder. Die Kuxaarbeit blieb mit 5 betrof- 
fenen Betrieben unverändert. 
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Oft steht ein Fahrraddiebstahl am Anfang 

einer unheilvollen Entwicklung 

\ 

Schlechte EmiiUIungsargebtiisse auf dem 
Sekfx>r Pahrraddiiebstahl stehen jaihrein, jahr- 
aus bundesweit zur Diskussion. Trotz über- 
durehsohnittUchcr Aufklärungsquoten beim 
Polizeipräsidium Offonbach — in Bezug auf 
das genannte Delikt — kann die Ermirtitiungs- 
arbeit durch besondere Maßnahmen noch ver- 
bessert werden. 

1977 wurden bei uns 3178 Fahrrad-Dieb- 
etähle bekannt. Davon wurden 880 (27.6 Pro- 
zent) aufgeklärt. Die Aufklärungsquote be- 
trägt bundesdurchschnittlich etwa 8 Prozent. 

Die „Renaissance" des Zweirades bewirkte 
jährliclh eine erhebliche Zuwach.srate; 1976 
habe .ine in der Bundesrepubli'k 16 Prozent 
betragen. Analog dazu seien auch die Fa'hr- 
rad-Dicibstähle gestiegen. Hauptsorge bei der 
Ermittlu.ngsarbeit sei die mangelnde Identifi»- 
ziemngsmöglidikeit gestohlerijer oder herren- 
loser Fahr räder. Die Erfahrung der vergange- 
nen Jahre zeige auf, daß von 100 Geschädig- 
ten etwa 85 bei der Anzeigenaufnahme nicht 
in der Läge seien, ihre Falirradnummer zu 
nennen. 

Der Fahrradpaß, der iin einigen Bundes- 
ländern bereits eingeführt wurde, soll diese 
Informationslücke schließen helfen. 20 000 
Pässe hält die Offenbacher Polizei bereit, die 
an Fachgeschäfte, Schulen und anderen ge- 
eigneten Stellen verteilt werden sollen. 

Jahrgangstreffen 

Als eine vielvier.spri'cheiKif Mögliühkoit wird 
auch dile direkte Verteilung der Pä.sse durch 
Polizeibeamte in Verwandten- und Bekannten- 
kreisen angesehen. Der p»rsönliiohe Kontakt 
des erfaftiix-nen Kollegen und die damit ver- 
bundene fachmännische Beraluing und Auf- 
klärung kann hier genutzt werden. Gleich- 
zeitig kann so deutlieh gemacht werden da» 
der FaTirraddiebstahl kei^nosfalls als Kavii- 
liersdelikl anzu.sehi-n ist. 

Allein 12,2 Prozent der gesamten Kriimina- 
lität im Dienstbezirk Offenbaich nahmen 1977 
die Fa'hrrad-Diebstähle ein, die wiederum zu 
etwa 85 Pro7X?njt aus.schiießlkch von Kindern 
und Jugendlichen tn^gartgen werden. 

Mit dem Verteilen der Pässe an den Schulen 
und in Fachge.s-chäften wird ab sofort begon- 
nen. Um vor Ort demonstrieren zu können, 
wie wichtig die Polizei eine Aufklärungsak- 
ti<^ in Richtung Fahrraddiebstahl erachtet, 
wird im April — das Datum steht noch nicht 
f<^st — diie Polizei im Offenbacher Kaufhof 
zu Gaat sein, um dort die Fahrradpässe direkt 
am den Mann ausgeben zu können, 

Theaterring zeigt Nestroys 
„Bösen Geist 
Lumpazivagabundus" 

„Der bö.<>e Geiist Lumpazivagabundas" cxler 
„Da.s li<'derlicho Kleeblatt", difs<?n Titel hat 
Johann Nestroy seüner Zauberpos.se mit, Ge- 
.sang gegeben, die am 10. April IS.'iS in Wien 
uraufgeführt wurde. Ne.^troy, der au« einer 
anß<'.sehenen Wiener Bürgerfamilie kam und 
eigentliich Jurist werden sollte, wandte sich 
schon früh der Bühne zu, war Sänger, Schau- 
■■ipieler, Komiker; später leitete er das Wiener 
Carl-Theater. Er zählte bald zu den belieb- 
testen Volksschau.spfeiern und Possenschrci- 
bern. Kurz vor seiinem Tod spielte er 1862 
nochmaKs in Wien, und zwfir den „Knjeriem" 
in soinem eigenen Werk, dem „Lumpazivaga- 
bundus", das auf Karl Weisflogs P^rzählung: 
„Das große Los" basiert. 

Am Samstag, dem 18. 3. geht nun „Der 
böse Geist Lumpazivagabundus" über die 
Bühne der Stadthalle. Mitwirkende sind u a. 
Hans Putz, Christian Futterknecht. Christian 
Ghora und Otto Freitag. 

F.intrittskarten sind bei der Städt. Infostelle 
im Reisebüro I^auterbach, Telefon 20 3.3 70, 
zu Preisen zwischen DM 6,— und DM 12,— 
erhältlith. 

Brief an Tobias 

... Herrn Richard Schuster, Karlstraße 34, 
zum 87. und Herrn Georg Börsig, Garten- 
straße 74, zum 78. Geburtstag am 8. 3. 
.. . Frau Chairlotte Juckel, Leukeilsweg 54, 
zum 85. und Frau Katherine Weber, Nord- 
endstraße 6, zum 77. Geburtstag am 9. 3. 
... Frau Maria Möldner, Westendstr. 57, zum 
83., Frau Frieda Kolkmann, Frankfurter 
Straße 60, zum 83., Herrn Ludwig Stieg, öst- 
liche Ringstr. 10, zum 78. und Frau Lina 
Schmitt, Außerhalb SW 44, zum 78. Geburts- 
tag am 10. 3. 

Die LZ wünscht allen Getourtagskindem 
Glück und Gesundheit. 

DIA-Vortrag i 

SOWJETUNION 

Impressionen einer Reise 
am Mittwoch ,dem 8. März 1978 um 20 Uhr im Studiosaal 

der Stadthalle, Südliche Ringstraße 77 
Referent: Hans Nitsch - Unkostenbeitrag; DM 2,- 

Eine Veranstaltung der Kuiturabteilung der Stadt Langen 

Baustelle an der 
Südlichen Ringstraße 

Tobia-s hat in der Ausgabe vom 24. 2. die 
ruhende Baustelle in der Südlichen Ring- 
straße oberhalb der B 3 kritisiert, an der in- 

zwischen — nach Ende der Kälteperiode — 
wieder gearbeitet wird. Dazu schreibt der 
Magistrat: 

„Im vorliegenden Falle handelt es sich um 
eine Straßenbaumaßnahme des Bundes, die 
vom Hessischen Straßenbauamt in Auftrag 
gegeben und beaufsichtigt wird. Der Einfluß 
der Stadtverwaltung auf solche Bau-stellen 
ist äußerst gering und beschränkt sich im 
we.sentlichen auf Empfehlungen. Die Kritik 
ging deshalb an die falsche Adresse, 

Eine Überlappung der beiden Baustellen 
in der Südlichen Ringstraße und der Frank- 
furter Straße war leider aus haushaltsrecht- 
lichen Gründen nicht zu umgehen. Bei einer 
Verzögerung wären die zur Verfügung ste- 
henden Bundesmittel verfallen und hätten 
später neu beantragt werden müssen. Es 
wäre dann überhaupt nicht abzusehen gewe- 
sen, wann der dringend erforderliche Aus- 
bau hätte durchgeführt werden können. Aus 
diesem Grunde wurde die zusätzliche Behin- 
derung für den Kraftfahrzeugverkehr für 
vertretbar gehalten, zumal eine gute Umlei- 
tungsstrecke angeboten werden kann. 

Im übrigen wollte sich die Stadt Langen 
wegen einer verhältnismäßig geringen zu- 
sätzlichen Behinderung nicht gegen konjunk- 
turfördernde Maßnahmen sperren. Gerade 
für den Straßenbau wurden in letzter Zeit 
zusätzliche öffentliche Mittel beredtgestellt, 
um neue Aufträge für das Baugewerbe zu er- 
möglichen und damit einen Beitrag zur Er- 
haltung von Arbeitsplätzen in dieser Branche 
zu leisten." 

Rentenberatung 
der Arbeiterwohlfahrt 

Am Mittwoch, dem 8. März, von 17 bis 
19 Uhr finden im Alten Rathaus Sprechstun- 
den der Arbeiterwohlfahrt in Renten- imd 
änderen sozialen Angelegenheiten statt. 

Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am Don- 
nersitag, dem 9. März, um 16.30 Uhr im Hotel 
„Weingold". 

Im Oaf^ Geißendörfer kommt der Jahr- 
gang 1896/97 am Mittwoch, dem 8. März, zu- 
sammen. 

Ebenfalls am Mittwoch, dem 8. März, hat 
der Jahrgang 1901/02 um 16 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz seine Zuisaimmen- 
kunft. 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Diens- 
tag, dem 14. Mä:-z, um 15 Uhr im Hotel 
„Deutsahes Haus". 

Ebenfalls im „Deutschen Ha\is" trifft sich 
der Jahrgang 1909/10 am Donnersitag, dem 
9. März, um 15.30 Uhr. 

Die AKenkameradschaft des TVL trifft sich 
heute um 16 Uhr in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

Sprechtag 
der Landesversicherung 

Das Uberwachungsamt der Lamdesversiche- 
rungsanstalt Hessen hält arr Donnerstag, dem 
9. März, in der Zeit von 8.30 bis 12 Uhr im 
Rathaus, II. Stock, Zimmer 216, einen Sprech- 
tag ab. 

Alle Versicherten der Arbeiterrentenversi- 
oherung haben die Gelegenheit, siich ihre 
Versicherungsunterlagen durch den Überwa- 
chungsdienst überprüfen zu lassen und in 
Fragen der Rentenversicherung Auskunft und 
Rat einzuholen. 

Der Wald und die Gesundheit 
Am 15. März um 20 Uhr veranstaltet die 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald einen 
weiteren Vortragsabend im Kasino der Lan- 
gener Volksbank, Baihnstraße 11. Es spricht 
Dr. med. W. Schaiuwecker, Bensheim-Schön- 
berg, über „Die Bedeutung des Waldes für 
die Gesundheit", eine Betrachtung auLs ärzt- 
licher Sicht. 

Anschließend hält Dr. Schauwecker einen 
Uchtbilder-Vortrag über eine Reiße durch Si^ 
birien und Japan, zwei der waJdi'eichstien 
Länder der Erde. Er berichtet datoei über 
Eindrücke, die für jeden Naturfreund von 
Interesse sind. 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher W'ald 
lädt dazu ihre Mitglieder und Gäste herzlich 
ein. Der Eintritt ist frei, 

£angcncr latun^ 
Vering und Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmstädler SlraRe 28 , 6070 Langen, Telefon 2 10 11 / 12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redakllonslellung: Hans Hollart 
Anzeigen: Charlotle Kühn 

Bezugspreis: monatlich 4,20 DM I 0,8C DM Trägerlohn (In 
die^m Betrag sind 0,20 DM Mehrwertsteuer enthalten) 
Im Postbozug 4.30 DM monatlich i Zustellgebühr Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0,65 DM. 
Jede Woche mit der larbigen Rundfunk- und Fernseh- 

bellage rtv. 
Abbestellungen können nur schrlllllch bis zum 15 vor 
Ouartalaende beim Verlag erfolgen Bei Nlchtbelleterung 
inlolge höherer Gewalt oder infolge von Störungen des 
Arbeitslrledens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nadi Preisliste 12 

SPD Langen-Ost Informiert über 
Bebauungspläne 

Einen Informiationsabend für interessierte 
Gäste und Parteimitglieder zum Thema Be- 
bauungspläne veranstaltet der Langener SPD- 
Ortsbezirk Ost (Stadtteile westlich der Zim- 
merstraße/Heinrichstraße) am morgigen Mitt- 
wodi um 20 Uhr. Walter Mayer, SPD-Stadt- 
verordneter und Mitglied des Bauausschusses, 
wird dabei zunächst allgemein Funktion und 
Verfahrensweise bei der Aufstellung von Be- 
bauungsplänen erläutern. Dieser Teil soll dem 
Laien auf diesen Gebiet eine erste Grundlage 
über dieses schwierige Thema vermitteln. Im 
zweiten Teil oes Abends wollen sich die So- 
ziaildemokraten vor allem mit dem noch im 
Verfahren befindlichen Bebauungsplan Mühl- 
tal/Weiherwie^ befassen, der in der Vergan- 
genheit zu etlichen Auseinandersetzungen ge- 
führt hatte. Die Veranstaltung findet im Haus 
C des alten Rathauses, 1, Stock (Juso-Büro) 
statt, Gäste sind herzlich willkommen. 

Archivseminar 
auf dem Ludwigstein 

Am letzten Wochenende fuhr der Wander- 
vogel Deutscher Bund zu feinem Archivsemi- 
nar auf die Jugendburg Ludwigstein. Am 
Samstagabend wunde eiin« umfangreiche Ein- 
führung in das Archiv der deutschen Jugend- 
bewegung gemacht. Es ging um die Entste- 
hung und die Weiterführung des Wandervo- 
gels D. B. bis zur heutigen Zeit. Nach einem 
langen, lehrreichen Abend, gab es dann ein 
bißchen Schlaf, bevor am nächsten Morgen 
in alten Büchern, Bildern, Bundeszeitschrif- 
ten, Fahrten- und Gruppenbüchern gestöbert 
wurde, welche sehr viel Interesse hervorrie- 
fen. 

Altstadtinitiative 
spricht über Erbpacht 

Die „Langenier Altatadtinitiative" trifft sich 
am Samstag, dem 11. März um 20 Uhr im 
„Treppchen", um folgerwle Punkte zu bespre- 
chen : 

Vergabe der städtischen Häuser in Erbpacht: 
Seit August 1976 üst die Vorgabe der Häuser 
im Gespräch. Diie Altsbadtiinitiative steht auf 
dem Standpunkt, daß bei diesem Thema nicht 
locker gelassen werden dürfe, und sie halt 
deshalb eiinen diesbezüglichen Brief an den 
Magi st rait vorbereitet Ebenso wurde eine Do- 
kumentation anhand von Zeitung'sausschniitten 
zui.=ammengestent. 

Abrechnung des Verkaufs des „Altstadt- 
blältches": bevor nun die unveränderte Neu- 
auflflige des „Altstaditblättches" erscheint, sol- 
len die 600 Stück, die bisher verksiiuft bzw. 
verteilt worden sind, abgerechnet werden, 
Hiei*zu bitte die Spendenli.sten mitbritngen. 

Zwei Mitglieder der Bürgorlniitiative sollen 
gewählt werden, diie den Magistrait und dife 
Parteien in Altotadtfragon beraten sollen. 

Die ,,Altstaidtversammlung" aim 17. 3. um 
20 Uhr im Alten Riathaus muß noch besprochen 
und vorbereitet worden. 

ßeilaBcnhinweis 

Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 
Postbeziehern, eine Beilage der Fiirma Pol- 
ster-Richter und eine Beilage der Firmii 
Köhler bei. 

Leben im Geist der Gemeinschaft 

Am vergangenen Freitag, waren etwa 200 
Frauen aus verschiedenen Pfarreien Langens 
der Einladung des Frauenkreises der kath. 
St. Albertus Magnus und Liebfrauengemein- 
de und der evangelischen Johannesgemeinde 
gefolgt und hatten sich in der Kirche von St. 
Albertus Magnus zusammengefunden, um ge- 
meinsam den Weltgebetätag der Frauen zu 
begehen. Kanadische Frauen hatten die Texte 
für die Gebesstunde erarbeitet. Die Gebete 
waren keine Schreibtischtexte, sondern aus 
lebendiger Erfahrung entstanden, im Ge- 
spräch, durch Arbeit mit der Bibel und im 
Gebet. Stichwort war 'Gemeinschaft'. 

Gemeinschaft kann entstehen, wo sich Men- 
schfen als Kinder Gottes bekennen, wo sie Gott 
als ihren gemeinsamen Vater anj-ufen. Deshalb 
begann die Gebetsordnung mit dem Vaterun- 
ser, verbunden mit einem Versuch, eigene 
Bitten einztibeziehen. Dfe Gemeinschaft miit 
Gott und die Gemeinschaft zwischen Men- 
schen gehören zusammen - und beides schenkt 
ein neues, sininvolles Leben. Hier bekommen 
die Menschen, was sie allein nicht haben 
können: Zuwendung und Ermutigung, Infra- 
gestellung und Vergeben der Schuld, Gemein- 
schaft muß gelebt, Beziehungen müssen ge- 
pflegt werden, sonst erstarren sie zu leeren 
Formen. 

Die Gemeiinschaft, die durch das gemeinsa- 
me Gebet entstand soll aber über den Tag 
hinausreichen. So tauschte man Gebetsanlie- 
gen aus und während der Woche nacli dem 
Weltgebetitag betet man füreinander. Das ist 
ein kleiner Schritt, eher vielleicht ein Hin- 
weis darauf, ih welcher Richtung man gehen 
könnte. 

Die Kollekte war vorgesehen für ein Not- 
ernährungsprogramm in Chile, Dort ist es so, 
daß oft nur die Kinder genug zu essen be- 
kommen, die Schulen besuchen. - Mit dem 
Opfer soll ermöglicht weixlen, in den Kirdien 

eim Frühstück für Kinder zu geben. Biöher 
sind alle Versuche an Geldmangel gescheitert. 
Mit dsm Opfer der Frauen am Weltgebetstag 
wird ein Programm erstellt, daß von der Spei- 
stjng der Kinder ausge(hend, die Familien und 
d:e Wohnviertel wieder sanieren soll. 

Anschließend saßen die Frauen noch bei 
Kaffee und Kuchen im Pfarrheim St. Albertus 
magnus zusammen. 

„Menschliches und 
Allzumenschliches und Gott 
im Alten Testament" 

So heißt der 4. Abend der Seminarreihe 
„Geschichte Israels - Einführung in die Welt 
des Alten Testaments", die vom Arbeitskreis 
Religiöse Bildung der Pfarreien St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen veranstaltet wird. 
Am Dienstag, dem 7. 3. wird Prof. Dr. Werner 
Bulst S. J. aus Darmstadt um 20 Uhr im 
Pfarrheim St. Albartus Magnus. Goethestr. 4a, 
zu dem wichtigsten Stichwort des Alten Testa- 
ments sprechen. 

Der Verhältnis zwischen Gott und den Men- 
schen ist das Hauptfhema des Alten Testa- 
ments. Am 3. Abend hatte Prof. Bulst einen 
Überblick über die geschichtliche Entwicklung 
gegeben und die Frage gestellt, warum das 
Alte Testament für den Christen eigentlich 
wichtig sei. Auch die Begründbarkeit der . 
Kirche aus diem Alten Testament wurde an- 
gesprochen und die Parallelen, die zwischen 
alttcstamentlicher Gottesverehrung und der 
heutigen Kirche bestehen. 

Am 14. 3. wird dann über „Sittlichkeit und 
Recht im Alten Testament" und am 21. 3. über 
„Die Prophetie" gesprochen. Der Arbeitskreis 
Religiöse Bildung der Pfarreien St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen lädt alle Interessier- 
ten herzlich zur Teilnahme ein. 

Vorschriften des Jugendschutzgesetzes 

werden nicht immer beachtet 

Es ist allgemein bekannt, daß es ein Ge- 
setz zum Schütze der Jugend in der Öffent- 
lichkeit gilbt. Dieses Gesotz beinhiaitet auch 
Vertx)te, die insbesondere von Gewertoettei- 
benxien 'und sonstigen Veranstaltern genau zu 
beachten Bind. 

So ist. z. B. Kindjeim und Juigendilichen un- 
ter 16 Jahren der Aufenthalt In Qasifcstätten 
nur 'gestattöt, wenn eiin Erziehungsberechtigtier 
sie begleitet. An Kinder und Jugendliche danf 
im Gasltsitätten und VerkaufssJtoUen Brannt- 
wein weder albgegeben noch sein Genuß ge- 
süattet werden. Kindern und Jugendlichen un- 
ter 18 Jahren darf die Anwesenheit bei öffent- 
lichen Tainzveranstaltungen nidit gestattet 
werden. Jugendliche von 16 Jajhren odier da- 
rüber dürfen bis 24. Uhr an öffentlichen 'I\anz- 
veraiisitai|tun®en toUnehmen, jedoch ab 22. Uhr 
nur in Begleitung eines Erziehungaberedalig- 
iten, Kindern und Jugendlichen ist es auch 
verboten, öffien'Uichje Spiolhallen au'fzuisudien, 
im denen mit medianischer Vorrichtung aus- 
igestattete Spielgerüte aufgestellt sind. 

Außerdem darf Kindern und Juger>dlichen 
unter 16 Jahren der Tabakgenuß in der 

öfferitliichkeit nicht gestaittet werden. Kind 
im Sinne dileses Gesetzes ist, wer noch nicht 
14, Jugendlicher, wer 14 aber noch nicht 18 
Jahre alt ist. 

Der Hinweis auf die bestehenden Vorschrif- 
ten ersdieint angebracht und notwendig, da 
auf diesem Gebiel, öfter Verstöße festgestellt 
werden. Die Gewerbetreibenden, es hajndelt 
sich hier meistens um die Konzessionsinhaber 
von Gasitstätlten, Diskotheken. Spielhallen. 
Trinkhallen und ähnlichem, haben hiier eine 
besondere Üb<?rwachungspflicht. Genügen sie 
diesen Pfflichten durch Fahrlässigkeit nicht, 
hat das ein Ordnungswidrigkeitsverfähren mit 
entsprechendem Bußgeld zur Folge Bei Vor- 
satz kann die Straftat als Vergehen m'it Ge- 
fängnis bis zu einem Ja-hr bestraft werden. 

Aber auch die betrofferwn Kinder und Ju- 
gendlichen bleiben nicht ungeschoren. Sie 
werden in der Regel dem zuständigen Ju- 
gendamt gemeldet, und diese Stellte leitet 
die auf Grund' der bestehenden Vorschriften 
zulässigen Maßnahmen ein. Auch der Vor- 
miundschafLsrichter kann auf Antrag des Ju- 
gendifvmtos oder von amtswegen Weisungen 
erteilen. 
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TVIer mit ihrem Vorstand zufrieden Altenfilmnachmittag 
wieder voller Erfolg 

Autofahrer sehen „rot"! 
v/er oberhalb der Bundesstraße 3 wohnt 

und auf dem Weg zur Arbeitsstätte die Süd- 
liche Ringstraße benutzen muß, ist zu be- 
dauern. Der östliche Teil dieser Ost-West- 
Ader ist wegen der Bauarbeiten nur in öst- 
licher Richtung zu befahren; wer von oben 
kommmt, muß über die Dieburger Straße und 
Darmstädter Straße, Und ehe er dann nach 
rechts in die Südliche Ringstraße einbiegen 
kann, wird seine Geduld auf eine harte Probe 
gestellt. Autoschlangen kennzeichnen das 
Bild während der Spitzenzeiten des Verkehrs, 
vor allem morgens, wenn viele Autofahrer 
zur Arbeit wollen. 

Dann sehen sie an der besagten Kreuzung 
nur „rot", denn di^ Grünphase für den Ver- 
kehr auf der Südlichen, der zur Zeit nur in 
einer Richtung läuft, scheint viel länger. 
Springt die Ampel auf „grün", dann kom- 
men bestenfalls neun Autos über die Kreu- 
zung. Ist eine „Schlafhaube" darunter, was 
recht oft vorkommt, kann es passieren, daß 
sich bereits der vierte Fahrer gegen die Re- 
gel verhält und bei „gelb" fährt, um noch 
die Kurve zu kriegen. 

Noch schlimmer sind — und dies vor allem 
gegen abend — diejenigen dran, die aus 
Richtung Egelsbach kommen und nach links 
in die Südliche einbiegen wollen. Sie haben 
nur eine kurze Grünphase, müssen noch den 
Gegenverkehr abwarten, und wenn sie Glück 
haben, kommen gerade drei Wagen in die 
Südliche Ringstraße. Die Folge: Schlangen 
nach beiden Richtungen, Versuche, noch bei 
„gelb" loszufahren, was zu Unfällen führen 
kann, Anstauungen von Aggressionen, die 
dann auf freier Fahrt losgelassen werden. 

Selbst auf die Gefahr, daß bei einer Ände- 
rung der Schaltzeiten an der Kreuzung die 
„güne Welle" auf der Südlichen Ringstraße 
nicht mehr konform laufen würde, wäre zur 
Zeit eine Phasenregulierung dringend von- 
nöten. Am besten wäre ein Verkehrspolizist, 
der den Verkehr individuell regeln könnte. 
Viele Autofahrer wären dafür sehr dankbar. 

Auf der gutbesuchten Jahros1iauptven«imm- 
lung des Turnvereins im kleinen Saal der ver- 
einseigenen Turnhalle appellierte Vorsitzen- 
der Günter BKrada an die Mitglieder, sich bei 
der Aufgabenventeilumg im Vorstand zur Ver- 
fügung zu stellen und dran mitzuarbeiten, 
daß es weiterhin aufwärts mit dem Verein 
gehe. 

Die Rechenschaftsberichte wurtlen von der 
Versammlung mit Genugtuunig aufgenommen, 
dem Kas!9ierer wurde einwandfreie Buchhal- 
tung bestätigt und dem Vorstand Entlastung 
erteilt. Ehrenvorsitzender Heinrich Helfmann 
fand nette Worte der Anerkennung für die 
Vonsitand.smitgliieder, ohne deren Engagemervt 
manches ni<iit erreicht worden wäre. Eine be- 
^dere Au.szeichnung hatte der Ältestenrat 
für Günter Blindb ausgedacht. Hans Eichner 
überreichte ihm eine in Leinen gebundene 
Festzeitung vom 15. Deutschen Turnfest mit 
einer Widmung für beispiellosen Idealismus 
für den Turnvereim. 

Der Appell Blinda an die Mitglieder hatite 
g^utzt. Bei den Vorstandswaihlen stellten 
sich genügend Kandidaten zur Verfügung, 
darunter erfreulich viel Frauen. Und so sieht 
der Vorstand aus: Vorsitzender Günter Blin- 

da, stellvertretende Vorsitzende Elilsabeth Alt, 
Ottfried Kretzischmar und Jürgen Sommer, 1. 
Schriftführer Wilhelm Hartmiann, 2. Schrift- 
führer Klaus Klingenha;0ön, Shatzmeifster und 
1. Rechner Heiinrich Glitsch, Beisitzer Christel 
Roth. Margarete Darmstädter, Irmgard Volk- 
mar. Christel Arnold, Roswitha Jonen, Kurt 
Spitzbarth, Hallenverwaltung Dieter Werner, 
Veranstaltungen Manfred Seipel, Jtjgendwart 
Wulf Schmidt, Vereinsmachrilchten Inmgairf 
Volkmar, Kassenprüfer Peter Bärenz und 
Willi Kolb. Abteilunigsleiter Turnen Georg- 
Heinz Sdhrung, Basketball Jochen Kühl, 
FaustbaJI Gerd Beckmainin, Handball Harald 
Amtsbüchler, Wiassersport Jürgen Rambow 
Jedermannstumen H. Staedler, Musikzug 
Friedel Breidert, Leichtathletik Hans Jürgen 
Beckers und Fechten Georg Sdiroth. 

Filmabend beim Bund der Berliner 
Zu einem Film- und Dia-Abend lädt der 

Bund der Berliner seine Mitgliieder und 
Freunde für Samstag, den 18. März, um 
20 Uhr in die Gasrtstätte „Zum Lämmchen" 
ein. Es werden Filme und Dias über Brasi- 
lien, Peru und Bolivien gezeigt. 

Passionsmusik in der Martin-Luther-Kirche 

Am Samstag, den 11. März um 19.30 Uhr 

In dier Passionszelt 1978 will die Kantorei 
der Langener Martün-Luther-Kirche am kom- 
nienden Samstag, dem 11. März, um 19,30 Uhr, 
eine Geistlidie Abendmusik gestallten. Auf 
dem Programm stehen Werke dies 18. tmd 19. 
Jahrhunderts. Im Mi)ttelpuinkt dieses Konzer- 
tes steht eine Wiederaufführung einer Kan- 
tate, die zum letzten Mal, so haben Nach- 
forschungen ergeben, im Jahre 1781 im Be- 
nediktilnerstift Seitenstetten (Österreich) aiif- 
geführt wurde. Aus dem Musikarchiv dieses 
Stiftes stammen auch die Stimmanialbschriften. 
nach denen Adolf Kollbadier eine Partitur 
hergestellt hat. Der Komponist ist Franz Se- 
raph Aumarm, ein Augustilnerdiorherr, der 

'am berühmten Stift St. Florian bei Linz 
wirkte. Der textUAe Inhalt der Kiamtaite ist 
d';e Ges<iii(hte vom „Isaiacs Opferumg" aus dem 
1. Mosebuch. Der Komponist lebte von 1728 
bis 1797. So wird dieses Werk zum ersten Mal 
wieder zum 250. Geburtstag (24.2.) des Kom- 
ponisten erklingen. 

Außer dieser Kantate werden zwei Teile 
aus einem „Stabat Maler" - „Pro peccatis" 
und „Eja Mater" von Benno Grueber erklin- 
gen. Gesänge van Joihaim MixJiael Haydn 
und Franz Schubert runden das Musizierte ab 
Zwischen den eilnzelnen Komposiitionen wer- 
den in Kommentar, Auslegung, Besinnung, 
Le.^ung und Gebet Musizderendie \md Hörende 
zum Mitdenken und Mitihören angeregt. 

Die Ausführenden sind: Leonore Blume 
(Sopran), Elisabeth Schubert (Mezzosopran), 
Jürgen Blume )BstB), Josef Ackermaim und 
Hildegard Stödtmanm (Violinen), Andreas 
Kappner (Viola), Hans-Diietrtdi von Pllgrim 
(Violoncello), Michael Nickol (Kontrabaß), 
Gundula Hoffmflnn-Ert>re<lit (Cembailo und 
Orgel). Pfarrer Otto LaiAer spricJit die ver- 
bindenden Worte. Bs singt dte Kantorei an 
der Martin-Luither-Kirdie. 

Programme sind zum Unkosttenbeiltrajg von 
DM 5,— bei den Kamitoreimdtglijedem und an 
der Abendkasse zu erhalten. Zu dieser Pas- 
sionsmusik wird herzlich eingeladen. 

Ein voller Erfolg waren die von Langens 
SPD-Frauen zusammen miit dem SPD-Orto- 
verein veramstal'teten beiden Altenfilmnach- 
mittaige im UT-Kino. Zu dem traditionsgemä- 
ßen Altenfilmnachmittagen konnite die AsF- 
Vorsdtzende Irene Göhr beide Male ein volles 
Haus begrüßen. Gezeigt wurde virted'er ein 
traditionsreicher deutsdier Film, der bei den 
alten Mitbürgern gut ankam. Mit dabei war 
auch der Langener SPD-Ortsvereilnsvorsitzen- 
de Matthiois Kurth, zugleich Landtagskandidat 
seiner Partei für den Westkreis Offenbadi, 
der in einer kurzen Anspraiche die Altenfilm- 
nachmittage als Zeichen der Verbundenheit 
se'iner Partei mit Langens Senioren bezeichne- 
te. Kurth dankte zugleich den SPD-Frauen 
vielma'ls für ihre mühevolle Arbeit zur Orga- 
nisation der Altenfllmnadimittage. Im Heihst 
dieses Jahres soll die Veranstaltungsrelhe der 
Langener SPD fortgesetzit werden. 

Mandollnenorchester hat 
Hauptversammlung 

Das 1. Mandolimen-Orchester Langen hält 
am kämmenden Sonntag, dem 12. März um 
9 Uhr seine Jahreshauptversammlung ab. Ta- 
gungsort isrt die Gaiststätte „Alt Langen" im 
Kronehochhaus. Neben den üblichen Regu- 
larien wird es die Berichte des Vorstandes, 
des Kassierers und der Kassenprüfer geben, 
Jugendvertreter sind zu wählen sowie An- 
träge und Verschiedenes zu besprechen. An- 
träge können beim VorsHzendien Kanlheünz 
Nehmann, Leukertsweg 22, eingereicht wer- 
den. 

Außerdem geht es in der Versammlung um 
Aufnahmen im Hessischen Rundfunk sowie 
um öne Auslandreise, die für das Jahr 1979 
geplant werden soll. 

Senioren wandern 

Eine Wanderung für Senioren hat das So- 
zialamt für morgen, Mittwoch, den 8. März 
vorgesehen. Treffpunkt ist um 14 Uhr an der 
Bushalteatelle Berliner AUee/Forstring. 

Wieder gibt es zwei Marsdirouten, eine 
längere und eine kürzere. Die letztere führt 
m Richtung Kläranlage um dae Scäüoß Wolfs- 
garten herum, während die längere Route 
erst durch das Erholungsgebiet Langenfeld 
und erst anschließend um das ScWoßgÄiet 
führt. Beide Gruppe treffen siidi anschließend 
zu einer Rast. 

In den Naturpark Weilruh im Frankfurter 
StadtwaJd soll es am Ftieitag, dem 17. März 
geh^. Dazu ist vorherige Anmeldung beim 
Soaiatomt erfordlerlixäi. 
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Ab sofort ist mi Senc-keaiboi'K-Musfiitn wif- 
dor eino vollständige Ausstellung mit dfn 
einmalißcn Foo«ilion aus der Gi-ube Messel 
zu sehen. Die Sonderausstellung „Urpl'erd- 
chen und Krokodile — Messel vor S(t Mil- 
lionen Jahren" ist am 8. Januar mit der 
Rückgabt.' der meiste-n Leihst üeke zu Kjide 
gegangen. Angesichts des anhalti'iid grollen 
Publikumsinteresses a.n ditvji'n Koc«ilien aus 
dem frühen Tertiär hat man sich jixliK'h im 
Senckenberg-Museum bemüht, mit Hilfe dei 
zahli^ichen, zum Teil sehr seheTiswi'rteii 
Neufunde aus den Grabungen des vergange- 
nen Jahres eine neue Ausstellung zusammen- 
zustellen. .Aufbau und Hintergrund der alten 
AuKs^llung blieben dabei weitgehend erhal- 
ten.. jiiS wuixlen lediglich Stücke ausgewech- 
selt und einige Texte und Beschriftungen 
entsprechend verändert. 

Dennoch ist die neue Ausstellurkg mehr als 
nur ein verdünnter Aufguß der ersSen Mes- 
Scl-Schau. Das liegt allein schon an der Viel- 
zahl und aji der Qualität der neu htnzuge- 

kiMuniiMKMi .SclMustut'ke. (W>hi putiktr Niml 
diiiiiiiltM' hfispii-lswiMM' I III nui U.'t rill liiiig<->. 
UrpffixU Iii'n-Kohl.'ii (im Al)«ull» .snwic <[<-i 
iK iif l'rpfi'i(lrhi-ii-Kiin(l (Um .StMii ki'iilii rgcr 
au> (liMii Jiiliit' isrn, i-in.' hiTiluli i-rii;illcM.' 
VV rii'hsfhildkrotr und ein iiirisli'i luift prnpii- 
ru'rtfi' Alligdliii Ulli M*li\v**l>«*iHi("n" 
KNlifniitaliMi. Itt'^(>Mdl■l'N hfi voi/uht'bt'ii .sind 
aulJi'ixirm die K.xliH-niiljili-n t-iiu-s ninil 4 m 
iiingt'ii Mt'.sst'i-KrokoiliK Si'hhiiigi'ii und Fio- 
srlu" aus d.'i .Si-iu ki-nliiM n (Ir.ilMiiu; lüVV .so- 
wie fiiii' Auslese von (i <I(m iiisgi s.iiiil iilx r 
iO F ledernuuisfuiule Scnrkt'iilMTi^.s in Messel. 

Die Au.sstellung .s<»ll iri (lieser Konn vi»rei>il 
unbegivnzl fortgeführt und von Jahr /.u Jahr 
um die jeweils bedeulend.sten Ni-iifinide er- 
gänzt werden. Auf dio.se Woi.se wird der Of- 
fentliclikoil Gelegenheit geboten sieh forl- 
liiufend unmittelbar ütuir die iieui'sten Kr- 
gebnisse der Sonckenberg-CJrabungon in Mes- 
sel, die aus Mitteln dei- Stiftung Volkswagen- 
werk finanziert werden, zu infonnii>reii. 

Langener Senioren waren beim Rundfunk 

Das Seniorenprogramm der Stadt Langen 
hatte im Februar zwei besonders interessante 
Besichtigungen zu bieten, zwei Besuche beim 
Hess. Rundfunk im Funkhaus in Frankfurt. 
Rund 40 Teilnehmer sahen und hörten wäh- 
rend der ca. zweistündigen Führung viel Se- 
henswertes und Interessantes. Nach einer 
Bünführung in die Entstehung und Geschichte 
des Hess. Rundfunks wurde ihnen zunächst 
die ganze umfangreiche und weitverzweigte 
Anlage erläutert. Stationen des anschließen- 
den Rundgangs waren vor allem der Große 
Sendesaal, der bei öffentlichen Veranstaltun- 
gen 1200 Besuchern Platz bietet, die ver- 
schiedenen Hörfunkstudios, die Studios und 
Programmabtellungen des Fernsehens sowie 
die Probestudios und Werkstätten. 

Der Blick hinter die Kulissen des Hess. 

Rundfunks zerstörte aber auch manche Illu- 
sicnen: erstaunt nahmen die Bosuchor wahr, 
wie mit raffinierton Tricks und technischen 
Raffinements die unterschiedlichsten Effekte 
erzielt werden. So gibt os in den Hörfunk- 
studios als Geräuschkulissen dienende Trep- 
pen aus verschiedensten Materialien, unter- 
schiedlich belegte Bodenflächen und dergl. 
Im HR3-Studio konnte man einen Blick in 
den Regieraum werfen und im Telexraum 
die Ankunft der neuesten Nachrichten ver- 
folgen. Von besondei-em Interesse waren Pro- 
beaufnahmen im Großen Sendesaal sowie die 
Vorbereitungen zu einem Fernsehfilm. In den 
Bühnenwerkstätten konnten sich die Teil- 
nehmer an Ort und Stelle von der Entste- 
hung der oft sehr fantasiereichen Kulissen 
überzeugen. 

Sozialarbeit intensivieren 

Im Februar fand in Langen eine Fortbil- 
dungs und Arbeitstagung für Sozialarbeit des 
Kreisverbandes des DRK statt. Ziel die- 
ser Tagung \var es, die eiirenamtli- 
chen Helferinnen und Helfer umfassend über 
die Mi^lichkeiten der sozialen HUfeleistung 
(z. B. Hilfen nach dem Bundessozialhiliegesetzr 
^ten- hM •SpätaussiedaorbiMe. GesulWh«its- 
diensit, Kuren im Ralmien des Müttergene- 
sungswerks) zu informieren. Die unterschied- 
li^en Arbeitsgebiete wurden durchgespro- 
chen und die Schwerpimkte in den einzelnen 
Ortsvereinigungen herausgestellt. Entpre- 
chend den Bedürfnissen wird das DRK seine 
SoziaJarbcit in Stadit und Kreis Offenbach 
in Zukunft aufbauen und intensivieren. 

Treff der Freireligiösen 

Die Mitglieder der- Freireligiösen Gemeinde 
treffen sich am Sonntag, dem 

12. März, im SSG-Freizeitcenter um 16 Uhr 
Als Sprecher wurde Herr Satter aus Wies- 
baden gewonnen. Außerdem soL' den Mitglie- 
dern das ddesjährige Sommerprogramm un- 
terbreitet werden. Man hoff, daß sich viele 
Mitglieder und Freunde an diesem Nachmit- 
tag einfinden werden, um auch einige Zeit 
gesellig ziiaammen sein zu können 

Weiter gegen Munitionslager 

Auf der Jahreshauptversammlung der 
Deutschen Kommunistischen Partei Gruppe 
Langen-Egelsbach standen neben den Neu- 
wahlen zum Vorstand vor allem der Rechen- 
schaftsbericht und die zukünftige Arbeit im 
Mittelpunkt der Diskussion. 

Als besonderer Erfolg wurde das gute Ab- 
schfreiden ■ bei der-Kommunalwahl'lm Früh- 
jahr 1977 gewertet, bei der man in Egelsbach 
auf 2,4 Prozent der gültigen Stimmen kam. 

Für das Jahr 1978 hat sich die DKP vor 
allem vorgenommen, die Bürger von Langen 
und Egelsbach weiter über das , Munitions- 
Depot im Egelsbacher Wald zu informieren 
und die Kommunal-Parlamente aufzufordern, 
sich für die Auflösung des Lagers einzuset- 
zen. Außerdem wUl man die Berufsverbots- 
opfer in Ijangen und Egelsbach verstärkt un- 
terstützen. 

Im LandUgswahlkampf wird man den Kan- 
didaten der DKP für den Westkreiis Offen- 
bach, Josef Knecht, unterstützen. 

Bei der anschließenden Vorstandswaihl wur- 
den Rainer Eisinger als Vorsitzender und 
Kurt Schulmeyer als stellvertretender Vor- 
sitzender bestätigt. Weiter .wurden Beate 
Pra^ Ruth Schulmeyer, Harald Sc?hlapp und 
Kart Elsinger in den Vorstand gewählt. 

SSG-FunballabteilunB kam es zu einer Umbildung 
fi." « Hausmannhat den Vorsitz übernommen, der seitherige Abteilungsleiter I.othar Heinrich mußte dieses Amt aus beruflichen Gründen zur Verfü- 

gung .st^ellen. Kr ste It seine Erfahrung künftig dem Spiclausschuß zur Verfügung. Auf un- 
serem Foto sehe^n w r (stehend v. I.): Lothar Heinrich, Xaver Detzer (stellverlr Lss"Ler) 
i^ti » Ii"i "'^weseli (beide Spielausschuß), sitzend v. I.: Horst Heer (Jugend- 
Woff^kn/ Hm 1«*^ (stellvertr. Vors.), Heinrich Hausmann, Rudi Kompalka (steilvertr. Vors.), 

Götzeiilia^iii 

Karl-Nahrgang-Schule 
erhält Turnhalle 

g Auf Antrag der SPD beschloß der Kreis- 
tag in seiner letzten Sitzung einstimmig, im 
laufenden Jahr eine Turnhalle für die Göt- 
zenhainer Grundschule zu bauen. 

Der Antrag der SPD-Kreistagsfi^ktion lau- 
tete: „Im Vermögensliaushalt 1978 werden 
895 000 DM zum Neubau eilner Turnhalle an 
der Karl-Nahrgang-Schule Dreieich-Götzen- 
hain eingestellt." 

Schulausschuß und Finanzausschuß hatten 
den Götzenhainer Vorstoß gutgeheißen. Der 
Antrag ging darum ohne Diskussion im 
Kreistag über die Bühne. Damit wird ein 
langgehegter und immer wi/eder hinausge- 
schobener Plön endlich Wirklichkeit werden. 

Abendgottesdienst 
in der Passionszeit 

g Zu einer abendlichen Besinnungsitunde 
in der Passionszeit lädt Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff für Donnerstag, den 9. März, um 
20 Uhr in die evangelische Kirche in Götzen- 
hain ein. Keine JPredigt und keine Passions- 
andacht im üblichen Sinne mit längerer 
Wort Verkündigung sollen dabei geboten wer- 
den. Lichtbilder und nur zum geringen Teil 
das gesprochene Wort sollen vielmehr zum 
Nachdenken über das Leiden Jesu anregen 
Umrahmende Mu.sik soll dabei noch zur Ver- 
tiefung helfen. Die gesamte Gemeinde ist 
herzlich zum Besuch eingeladen. 

Jede Woche zwei 
Gymnastikstunden 

g Die Abteiilung Gymnastik der Sport- 
gemeanschaft Götzenhain bietet ab 1. März 

jeden Mittwoch zwei Gymnastikstunden an 
Sie liegen von 19.30 bis 20.30 Uhr und von 
20.30 bis 21.30 Uhr. Alle Mitglieder der seit- 
herigen Sparte und alle die. die neu zu ihr 
stoßen wollen, werden gebeten, der Sparten- 
leiterin Barbara van den Boom mitzuteilen, 
an welcher der beiden Stunden sie teilnehmen 
möchten. 

Frau van den Boom wurde in der kürzlich 
stattgefundenen Jahresversammlung als Vor- 
sitzende der Abteilung bestätigt. Ebenso wur- 
den Frau Fürst wiederum als Stellvertrete- 
rin und Frau Keim als Schriftführerin ge- 
wählt. 

Versuchter Handtaschenraub 
in Götzenhain 

Am 27. 2. gegen 16.bO Uhr, versuchte ein 
unbekannter Täter einer 81jährige Rentnerin 
in der Langener Straße in Götzenhain, in 
Hohe der Bushaltestelle -an der Bahnlinie, die 
HandVasche zu entreißen. Der Unbekannte 
hatte die alte Dame vorher angesprochen und 
um 20 Pfennig für ein Telefongesprädi gebe- 
ten. Als er die Tasche ergriff und sie der Ge- 
^ad,Igten entreißen wollte, rief diese laut um 
Hilfe und setzte sidi energisch zur Wehr. Der 
Täter gab seine Absicht zunächst auf, stellte 
sich aber kurze Zeit später der Frau erneut 
an den Weg. Er versdiwand erst endgültig 
als sich eine weitere Frau dem Tatort näherte! 

^®r Unbekannte wird wie folgt beschrieben; 
Ca. 18. JaJire alt, eta 175 cm groß, schwarzes 
ockiges Haar, spradi hotlideutsch ohne Dia- 

lekteinschlag und trug eine dunkle Hose und 
einen Pullover. Hinweise werden von jeder 
Polizeidienststelle entgegengenommen. 

Neue Messel-Ausstellung 

im Senckenberg-Museum 
Neuer Vorstand bei den SSG-Fußballern 

(Ohne Gewähr) 

Zeugnisse der Volksfrömmigkeit 

Das Museum im Alten Rathaus von Otz- 
berg-Lengfeld im Odenwald eröffnet am 
kommenden Sonntag, dem 12. März, wieder 
eine Sonderausstellung. Sie heißt „Zeugnisse 
Hnl." .r geprägt von dei Vieiralt bildhafter Zeugnisse der katho- 
liBchcn Bevölkcrungsanitcile und der in sich 
gekehrten Frömmigkeit evangelischer Bevöl- 
kerungssAichten, deren Faßbarkeit durch 
ent.spivchende Objekte oft nur schwer darzu- 
Ktellon \va»r. 

l^neben wird zum gleichen Zeitpunkt eine 
AbttMlung des Museums ..Altes Spielzeug" 
der Öffentlichkeit vorgostellt. 

Die Sonderausstellung wird bis zum Mai 
zu sehen sein. Das Museum ..Sammlung zur 
Volkskunde in Hessen" ist sonntags von 10 
bis 12 und von 14 bis 16 Uhr gtHiffnet 

Lotto- und Toto-Quoten 

iroSSBALLTOTO — Ergebnis wette: 1. Rang- 
71^95 DM; 2. Rang: 26,30 DM; 3. Rang: 3,60 

AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang- DM 
3683,20 DM; 3. Rang: 5m 

585,45; 4 Rang: 13,75 DM; 5. Rang: entfällt. 
Jackpot 747 690,55 DM. 

Gewinnklasse I: 195 824 50 DM; Gewinnklasse II: 63 099,— DM; Gewinn- 
3268,75 DM; Gewinnklasse IV: 59 80 

DM; Gewinnklasse V: 4,60 DM. 
RENNqUINTETT 3+4 aus 18: Pferdetoto: 

Gewinnklasse 2: 
~ P'erdelotto: Gewinnklasse 1: DM 400,75; Gewinnklasse 2: 5,25 DM. — Komblna- 

«ons-GewInne: Gewinnklasse A: unbesetzt, 
der Jadcpot 761 013.90 DM; Gewinnklasse B: 
unbesetzt, der Jackpot 305 758,55 DM' Ge- 

14'r5"20 DM ^'^^^'""Wasse D: 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlicheii Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 19 Dienstag, den 7. März 1978 82. Jahrgang 

Freundeskreis der 
gebildet 

Fußballer 

Glaubensgespräch für 
Erwachsene 

e Die Ev. Kirchengemeinde Egelsbach lädt für 
Mittwoch, den 8. März um 20 Uhr, im Anschluß 
an den Passionsgottesdienst, zu einem 
Glaubensgespräch für Erwachsene ins Ev. 
Genieindehaus ein, Thema des Abends:,.Wer 

ört zu Christus?" (Matthäus 12, 46-50). 

Schlechte Schwimmbadsaison 

e Am vergangenen Mittwoch trafen sich in der 
Gaststätte Theiß 40 Bürger, die sich zu dem 
Freundeskreis des Egelsbacher Fußballsportes zu- 
sammenfanden." In der Zusammenkunft wurde 
der Beschluß gefaßt, daß der angesprochene Kreis 
von Sportfreunden, Jeder einzelne nach seinen fi- 
nanziellen Möglichkeiten, der Abteilung Fußball 

• in der Sportgemeinschaft Egelsbach einen Geld- 
betrag zukommen läßt, der bei dem Ehrenabend 
am 6. Mai im Eigenheim-Saalbau in einem Betrag 
zweckgebunden und ausschließlich zur Förderung 
der Breitenarbeit in den Schüler- und J ugend- 
mannschaften dem Abteilungsvorstand zur Ver- 
wendung übergeben werden soll. 

Zur Abwicklung aller damit verbundenen Ar- 
beiten wurde ein Vorstand gewählt, der sich aus 
den folgenden Herren zusammensetzt: Hans Hof- 
mann (Vors.), Heinrich Werkmann (Stellvertr. 
und Schriftführer), Ludwig Dauben (Kassierer). 
R. Alt und Gerd Meyer (beide Beisitzer), Kurt 
Vogt und Karl Vinson (beide Revisoren). 

Der Vorstand hat sich gegenüber der Versamm- 
lung verpflichtet, nach Beendigung seiner Arbeit 
jedem Beteiligten und der Öffentlichkeit einen 
von den Revisoren geprüften Rechenschafts- 
bericht zukommen zu lassen. 

Sollte sich bei dem Lesen dieses Artikels noch 
jemand angesprochen fühlen, in dem Freundes- 
kreis mitzuwirken, der wende sich bitte an den 
Schriftführer Heinrich Werkmann, Ostendstraße 
33, Tel. Nr. 06103-42348. 

Gemarkungsrundgang 
e Am kommenden Sonntag, dem 12. März, 

findet der diesjährige Gemarkungsrundgang 
statt, zu dem alle Bürger herzlich eingeladen sind. 
Treffpunkt ist um 9 Uhr am ehemaligen Forst- 
haus in der Wolfsgartenstraße. Als Besichtigungs- 
objekte sind vorgesehen der Krötseeteich, die Ru- 
dolf-Diegel-Hütte, die Überflutung Hundsgraben 
und die Kiesgrube Sehring. 

Karten für den Sängerbäll 
e' Wie der Kartenvorverkauf gezeigt hat, be- 

steht auch in diesem Jahr wieder großes Interesse 
am Vereinsball der Sängervereinigung, der am 
Samstag, dem 18. Märi, um 20 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau stattfindet. Es spielt die bereits be- 
stens bekannte LJ-Combo. Im gesanglichen Teil 
des Balles wird die junge Gruppe der Sängerver- 
einigung, die ,,Happy Singers" auftreten. Eine 
Tombola mit attraktiven Preisen und Unterhal- 
tungsspiele werden einige Überraschungen brin- 
gen. 

Es sind noch einige Plätze frei; Karten gibt es 
bei Hans Keil, Langener Straße 40, Tel. 42337. 

Der Jahrgang 1902/3 trifft sich am Mittwoch, 
dem 8. März, um 17 Uhr bei Gastwirt Theis. 

Gewerbeverein 
hat Hauptversammlung 

e Der Gewerbeverein Egelsbach hält am Don- ■ 
nerstag, dem 9. 3., im Eigenheim-Kolleg um 20 
Uhr seine Generalversammlung ab. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem die Berichte des 
Vorstandes, der Kassenbericht, die Neuwahl des 
Vorstandes und Verschiedenes. 

Karten für den Feuerwehrbail 
e Wer den Ball der Freiwilligen Feuerwehr am 

kommenden Samstag, dem 11. März, besuchen 
will und noch keine Eintrittskarten hat, sollte 
heute abend um 18 Uhr ins Feuerwehjhaus gehen, 
wo ein zweiter Kartenvorverkauf stattfindet. 

Ini März keine Mütter- 
Und Säuglingsberatungsstunde 

e Im Monat März findet keine Beratungsstunde 
tür die Mütter- und Säuglingsstunde statt. Die 
nächste Beratungsstunde wird im Monat April 
durchgeführt. Der genaue Termin wird noch 
rechtzeitig bekanntgegeben. 

e Bürgermeister Hans Dürner legte in diesen 
Tagen die Abrechnung 1977 für das Egelsbacher 
Schwimmbad vor. In dieser Abrechnung schlägt 
sich die schlechte Schwimmbadsaison sehr deut- 
lich in fehlenden Einnahmen nieder. 

Dies zeigt auch die Besucherzahl, die in guten 
Jahren bei fast 200 000 lag und im Jahr 1977 le- 
diglich rund 86 000 betrug. Im einzelnen wurden 
8406 Tageskarten an Erwachsene, 2074 Tageskar- 
ten an Jugendliche und II 785 Tageskarten an 
Kinder verkauft. Bei den Zehnerkarten gingen 
817 an Erwachsene, 98 an J ugendliche und 560 an 
Kinder. Wesentlich bedingt durch die schlechte 
Witterung des \etzten Sommers war der geringe 
Verkauf von Saisonkarten. Stellte man im Jahr 
zuvor noch 3761 Saisonkarten aus, so waren es im 
vergangenen Jahr lediglich 3098, von denen 1356 
an Erwachsene, 277 an Jugendliche und 1465 an 
Kinder verkauft wurden. Insgesamt 782 Perso- 
nen, davon 155 Erwachsene, 25 Jugendliche und 
601 Kinder kamen bei dem Verkauf von Saison- 
karten in den Genuß von Ermäßigungen. 

Insgesamt wurden auf der Einnahmeseite im 
Schwimmbad rund 103 000,— DM erzielt. Diesen 
Einnahmen stehen rund 293 000,— DM an Aus- 
gaben gegenüber, so daß die Gemeinde Egelsbach 
im vergangenen Jahr das Schwimmbad aus allge- 
meinen Mitteln - des Haushalts mit rund 
190 000,— DM bezuschussen mußte. Bei den 
Ausgaben stellen die sächlichen Ausgaben wie 
Strom, Gas und Wasser unter anderem mit rund 
144 00.— DM den größten Posten. Für die bauli- 
che Unterhaltung wurden rund 27 000,— DM 
aufgewendet. 
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Jahre Fußball 

in Egelsbach 

Glimpflicher Ausgang 
eines Rugunfalles 

e Ohne Verletzte verlief ein Flugunfall 
am Donnerstagnachmittag auf dem Flug- 
platz Egelsbach. Alle^fjjngs entstand ein 
Sachschaden von rund 100.000 Mark. 

Bei der Landung einer zweimotorigen 
Piper, die von einem Werkstattprobeflug 
zurückkehrte, blockierte offensichtlich das 
Fahrwerk, so daß die Maschine ins Schleu- 
dern geriet und über die Landepiste hin- 
ausschoß. Die zweiköpfige Besatzung kam 
mit den Schrecken davon. 

Der Nachwuchs 
Schon frühzeitig erkannte man auch beim FC 

Egelsbach 03 die Bedeutung und Wichtigkeit der 
Nachwuchspflege. Man war deshalb, kaum daß 
die Gründerjahre vorüber waren, bestrebt, den 
jungen Menschen die Möglichkeit zum Fußball- 
spielen gegen Mannschaften der gleichen Alters- 
klasse zu geben. Damit sollte durch gezielte Brei- 
tenarbeit im J ugendfußball eine schlagkräftige 
Truppe geformt werden.^ie später in die erste 
Mannschaft hineihwachsen^ konnte. 

Die Richtigkeit dieser Gedanken tand dann in 
den großen Erfolgen der sogenannten ..Wunder- 
mannschaft" ihre Bestätigung.. Auf unserem 
Bild, das am 4. April 1928 in Heidelberg ent- 
stand. werden Kenner der Egelsbacher Fußball- 
szene einige Mitglieder der ,,Wunderelf" — hier 
noch als j ugendspieler — wieder erkennen. 

Alles über den Weg und die Erfolge dieser 
Mannschaft kann man ab April in der Festschrift 
,,75 Jahre Fußball in Egelsbach" nachlesen. 

M ünzf ernsprecher 
mit Notrufeinrichtung 

e Die Hälfte der öffentlichen Fernsprechzellen 
— sie sind durch einen roten Ring von außen er- 
kennbar — haben jetzt eine Notrufeinrichtung, 
mit der man ohne Gebühren mit der Polizei und 
der Feuerwehr verbunden wird. Dazu muß'nhm 
nur einen Hebel drücken. Wenn sich der Teilneh- 
mer meldet, das ist die Polizei, kann man seinen 
Notruf anbringen. 

Es handelt sich um folgende Telefonzellen: am 
Bahnhof. Woogstraße / Ecke Schafhofstraße, 
Geschwindstraße (Post), Wolfsgartenstraße 60 
(Forsthaus), Ernst-Ludwig-Straße 57 (in-Markt) 
und Berliner Platz (Bürgerhaus). 

Die übrigen Münzfernsprecher ohne Notrufein-i 
richtung sind an folgenden Stellen zu finden: 
Woifgang-Borchert-Straße 1 (Bayerseich), Frei- 
herr-vom-Stein-Straße (Rathaus), Flugplatz 
Egelsbach, In den Obergärten, Toom-Markt und 
innerhalb der Firma Fleißner. 

. Jugendmannschaft des FC 03 Egelsbach aus dem Jahre 1928, wo man am 1. Osterfelertag (4.4.) In 
Heidelberg gegen Union 1911 Heidelberg spielte. (V.l.) Begleiter Karl Nieklas, Philipp KnöB, Johann 
Fischer, Adam Vollhardt, Jakob Graf, Heinrich Lorenz, Peler Knöli D., Peter läiöß I., I^ledrieh 
Schlapp, Begleiter Adam Vollhardt, (vom v. I.) Georg Vollhardt, Hans Vollhardt und Fritz Volz. 

ALLES UNTER EINEM DACI 

Unseren Kunden zur Kenntnis, daß unsere Geschäfte wegen 

Umbau am Dienstag, 7. 3. u. Mittwoch, 8. 3.78 
geschlossen bleiben 

sie tinden uns ab 

Donnerstag, den 9. März 1978 
in größeren Räumen in der RheinstraBe 79 

Raumausstattung' 

Paul Burkowitz 
Rheinstraße 79 - 6073 Egelsbach 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
Nachrichten 

Wodiczka 

Schillerstraße 66 
Telefon 4 95 85 

V 
Vormittags von 
8 bis 12 Uhr 
und ab 
18 Uhr 

Aktivitäten 
in der Gemeindebücherei 

c Bürgermeister Hans Dürner weist auf die ver- 
schiedenen Aktivitäten in der Gemeindebücherei 
hin. So hält am Donnerstag, dem 9. 3., der Vor- 
sitzende des Egelsbacher Geschichtsvereins, Karl 
Knöß, in der Gemeindebücherei einen Vortrag 
zum Thema ,,Der Steinmetz und die Baukunst". 
Diese Veranstaltung beginnt um 20.00 Uhr; hier- 
zu ist der Eintritt frei. 

Erfreulich ist die Tatsache, daß es der Bücherei- 
Leiterin in Verbindung mit dem Kulturkreis ge- 
lungen ist, den Stadtschreiber von Bergen-Enk- 
heim. Peter Härtling, Autor mehrerer Bücher für 
J ugendliche und Erwachsene, zu einer Lesung am 
Montag, dem 24. 4. 1978, 20.00 Uhr, in der Ge- 
meindebüeherei zu engagieren. 

Jugendfreizeiten werden 
gefördert 

e Der Gemeindevorstand weist auf einen Be- 
schluß des Kreistages des Kreises Offenbach hin, 
Jugendfreizeiten, die von Jugendverbänden der 
freien Träger oder der sport- und kulturtreiben- 
den Vereine durchgeführt werden, auf Antrag mit 
2,— DM pro Tag und Teilnehmer zu bezuschus- 
sen. 

Dabei gelten folgende Förderungskriterien: Es 
werden nur Freizeiten gefördert, die mindestens 
eine Woche dauern. Dabei gelten An- und Abreise 
als volle Tage. Die Förderung wird für höchstens 
zwei Wochen gewährt. Das Mindestalter der Teil- 
nehmer ist 5 Jahre. Die Förderung erstreckt sich 
auch auf die Betreuer. 

Der Antrag auf Förderung ist vom Antragstel- 
ler formlos an Kreis Offenbach — Jugendamt-Ju- 
gendpflege— Berliner Straße 60. 605Ö Offenbach 
zu richten. 

Der Antragsteller erhält daraufhin eine Nach- 
weisliste zugeschickt, die nach Beendigung der 
Maßnahme ausgefüllt an den Kreis Offenbach zu- 
rückzusenden ist. Über die Gewährung eines Zu- 
schusses kann erst nach Prüfung des Nachweises 
entschieden werden. 

Besinnungstag der Jugend 
e Pfarrer Harald Seredzun, Viernheim, wird 

den Besinnungstag der Jugend (ab 14 Jahre) am 
Samstag, dem 11. März, von 14 bis 21 Uhr im GZ 
Erzhausen, gestalten. Anschließend gibt es einen 
Imbiß. — Pfarrer Seredzun war früher Diözesan- 
J ugendpfarrer und wurde durch die Gruppe ,,Les 
amis" bekannt. Der VW-Bus fährt ab Egelsbach 
(Kirche) um 13.45 Uhr. 

Kommunionvorbe reitung 

e Die Gruppenleiter und -leiterinnen treffen 
sich am Mittwoch, dem 8. März, um 20 Uhr in 
Egelsbach. Die letzten Elternabende vor dem 
Weißen Sonntag mit dem Thema ,,Warum 
Eucharistiefeier — warum gehen wir zur Kommu- 
nion?" sind in Erzhausen am 13. 3. um 20 Uhr im 
GZ, in Egelsbach am 15. 3. für die Gruppen 
StabI, Kern, Reitzel — am 16. 3. für die Gruppen 
Adler, Philipp, Neumeister, Sciicker, jeweils um 
20 Uhr im Pfarrsaal. 

Die Kindergottesdienste für alle Kommunion- 
kinder sind in Erzhausen am Dienstag, 14. 3., um 
16 Uhr und in Egelsbach am Donnerstag, 16. 3., 
ebenfalls um 16 Uhr. Arn Mittwoch, 8. 3., sind 
Meßdienerstunden in Egelsbach um 15.30 Uhr 
und in Erzhausen um 17 Uhr. 

Schon heute werden die Frauen der katholi- 
schen Pfarrgemeinde um ihre Mithilfe beim all- 
jährlichen Osterputz in der Kirche gebeten. Ge- 
putzt wird am Mittwoch, dem 15. 3., ab 14 Uhr. 

SD AJ lädt ein 
e Daß SDAJ'ler keine Linken sind, die im sieb- 

ten Theoriehimmel schweben, will die SDAJ 
Egelsbach mit einer Aktionswoche zeigen. Auf 
vielfachen Wunsch findet daherkam Dienstag, 
dem 7. März, um 20 Uhr ein Diskussionsabend 
über POP-MUSIK statt. Am Mittwoch will man 
die März-Ausgabe der Zeitung ,,SDAJ-Express" 
verteilen. Am Donnerstag erscheint zum ersten 
Mal eine eigene Schülerzeitung der SDAJ. der 
,,FILOU", vordem Dreieich-Gymnasium in Lan- 
gen. Neueste Informationen zum ,,Festival der 
Jugend, Gespräche und Diskussionen gibt's am 
Freitag bei einem Informationsstand der SDAJ 
vorder Ernst-Reuter-Schule in Egelsbach. 

Am Freitagabend geht es gemeinsam zum 
Theaterstück ,,Die Mutter" von Bertolt Brecht. 

Zu einer großen Fete mit Tanz, Würstchen und 
vielen Überraschungen lädt die SDAJ am Sams- 
tag, dem 11. März, um 19 Uhr in den Jugend- 
raum ein. Tags darauf, am Sonntagnachmittag, 
will man sich im Basteln versuchen. Abschluß der 
Aktionswoche bildet ein Diskussionsabend zum 
Thema ..Eurokommunismus", der am 14. 3. um 
20 Uhr im Jugendraum stattfindet. 

A ItGn ii^rograiTinn 
der Gemeinde Egelsbach 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, im Rah- 
men des Altenprogramms der Gemeinde Egels- 
bach laden wir Sie zu einem gemütlichen Nach- 
mittag am Montag, dem 13. März, um 14.30 Uhr 
in die Gaststätte Tneiß ein. 

An diesem Nachmittag wird der Vorsitzende 
des Egelsbacher Geschichtsvereins. Karl Knöß, 
einen Vortrag zum Thema ..Aus der Geschichte 
Egelsbachs"' halten. 

Wir würden uns freuen. Sie begrüßen zu kön- 
nen. 

Ihre Ursula Meichsner (Sozialarbeiterin grad.) 



Der richtige Tip 
Fußballtoto, Hferwelte: 
01 I I 1010021 
Auswahlwette ,,6aus 45" 
17 18 22 30 40 42 (41) 
Spifcl 77: 9 0 7 0 5 9 6 
Rennquintett 
Pferdetoto: 4 17 7 
Pferdelotto: 3 12 13 18 
Lottozahlcn: 
7 11 34 35 47 49 (46) 
Süddeutsche Klassenlotterie 
16 0 8 4 5 (Ohne Gewähr) 

Favoriten hielten Soltze gehörig unter die 
I cr> ■ —  tfxn n." ■ • ^ ^ 

In der Gruppenliga Süd wahrte der Tabellen- 
zweite Obererlenbach durch einen 2:1-Erfolg am 
Berliner Platz seine Anwartschaft auf den Titel- 
gewinn. Da auch der FV Sprendlingen verlor, 
blieben die Egelsbacher trotz ihrer Niederlage auf 
dem dritten Rang. ■ 

Der SV Dreieichenhain hatte einen spielfreien 
Tag und mußte die punktgleichen Fechenheimer 
an sich vorbeiziehen lassen. 

Lange Gesichter gab es im Langener Waldsta- 
dion, wo der Tabellenführer VfR Rüsselsheim zu 
Gast war. Obwohl die Platzherren zunächst ein 
gefälliges Spiel zeigten und Feldüberlegenheit be- 
saßen, fingen sie zwei billige Tore ein, die sich im 
weiteren Verlauf zu einer herben 1:6-Schlappe 
ausweiteten. Dennoch blieb Langen auf dem 
fünften Platz, gefolgt von Erzhausen, das gegen 
Wallerstädten 4:2 gewann. 

In der Offenbacher A-Klasse schüttelte die SSG 
Langen durch einen 2:l-Erfolg den unmittelbaren 
Verfolger Steinheim ab und sicherte den dritten 
Tabellenplatz. Da auch die beiden führenden 
Mannschaften ihre Spiele gewannen, blieb der 
Punkteabstand konstant. 

Der TV Dreieichenhain sorgte in der Offenba- 

cher B-Klasse für einen Führungswechsel, indem 
er den Spitzenreiter Steinberg mit 2:1 besiegte. 
Der FC Offenthal kam gegen Zeppelinheim nur 
zu einem 2:2. und die SG Götzenhain und Susgo 
Offenthal trennten sich mit einem torlosen Unent- 
schieden. 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach nach Heusenstamm zu einem Spiel, in dem 
es für beide Mannschaften nur noch ums Prestige 
geht. Der SV Dreieichenhain ist Gast in Ilben- 
stadt, wo die Punkte hoch hängen. 

Zu einem Nachbarderby kommt es in der 
Darmstädter A-KIasse, wenn der FC Langen bei 
Viktoria Urberach antritt. Die Gastgeber rangie- 
ren auf Platz zehn und empfahlen sich durch ein 
3:3 gegen Arheilgen. Erzhausen hat den Tabellen- 
vierten Nauheim zu Gast und ist nicht ohne Aus- 
sichten. 

In der Offenbacher A-Klasse hat die SSG Lan- 
gen eine Spielpause. 

In der Offenbacher B-Klasse wird so gespielt: 
Susgo Offenthal gegen BSC Offenbach, SC Stein- 
berg gegen FC Offenthal, Eiche Offenbach gegen 
SG Götzenhain. Der TV Dreieichenhain ist spiel- 
frei. 

FC Langen — VfR Rüsselsheim 1.-6 (0:2) 

Steinheims Hoffnung zerbrach 

am Langener Siegeswiiien 

SSG Langen — SV Steinheim 2:1 (1:1) 

Spiele zwischen diesen beiden Kontrahenten 
hatten bereits seit jeher ihren ganz besonderen 
Reiz. Zu genau kannte man sich, als daß eine 
Mannschaft die andere hätte überraschen kön- 
nen. Auch das erneute Zusammentreffen der bei- 
den hartgesottenen Rivalen sollte einen Höhe- 
punkt an Spannung und Dramatik geben. Dafür 
sorgte allein die Wichtigkeit dieser Begegnung. 

So erlebten die Langener Fußball-Fans einen 
Sonntag-Nachmittag, Jer ihnen einen Kampf auf 
Biegen und Brechen zweier bis zum Umfallen 
fightender Mannschaften bot. Daß dabei auch 
manch unschöne Privatfehde vergangener Tage 
ausgetragen wurde, lag wohl mehr an der Bedeu- 
tung dieses Spieles. Zu groß war ganz offenbar 
die Nervenbelastung der 22 Akteure. Wenig Hoff- 
nung hatte man d<:n SSG-Fußballern vor dieser 
Begegnung eingeräumt. Zu herb waren die 
Enttäuschungen aus den beiden Spielen gegen die 
Tabellenletzten gewesen. Zudem oereitetedas An- 
wachsen der Verletztenliste den Langenern nicht 
unerhebliche Sorgen. Um so erfreulicher dann die 
bravouröse Leistung, mit der die Hausherren ihre 
Anhänger überraschten. Sie brauchten jedenfalls 
ihr Kommen nicht zu bereuen. 

Ausschlaggebend für diesen Achtungserfolg 
war wohl das Spiel der Langener Hintermann- 
schaft, in der Jochen Rollar Regie wie in besten 
Tagen führte. Bruno Weber hatte den gefürchte- 
ten Steinheimer Torjäger Goldermann fest im 
Griff, und die beiden Neulinge in der Langener 
Mannschaft Jürgen Bott und Paul Schreiber 
boten auf ihren Verteidigerposten ganze Arbeit. 
Die Hausherren machten diesmal das einzig rich- 
tige, indem sie den Gegner rechtzeitig, bereits im 
Mittelfeld angriffen. Dadurch wurden auch die 
Kreise des zweiten Steinheimer Torjägers Hario 
ganz erheblich eingeengt. Überhaupt überraschte 
diesmal das zielstrebige Spiel der Langener Mann- 
schaft, die stets den kürzesten Weg zum Tor such- 
te und dabei auch nicht das Hügelspiel vernach- 
lässigte. Gewiß war es in erster Linie ein Arbeits- 
sieg, den Willi Dohmen mit seiner Mannschaft er- 
rang. Ohne die Bereitschaft zum Kampf bis zum 
Umfallen und ohne den unbändigen Willen zum 

■ Sieg wäre gegen die ausgekocht und clever 
.wirkenden Steinheimer nichts zu gewinnen gewe- 
sen. Daß der Langener Sieg vollauf zu Recht be- 
stand, daran gab es sicherlich keinen Zweifel bei 
Freund und Feind. 

Im Kampf zweier gleichstarker Spitzen-Teams 
arbeitete der Gastgeber die weit zwingenderen 
und zahlreicheren Torchancen heraus. Abgesehen 
von der Hektik, die 90 Minuten lang über der ge- 
samten Begegnung lag, behielten die Langener in 
den entscheidensten Phasen die klareren Köpfe 
und behielten auch dann noch die Übersicht, als 
sie sich in den letzten 12 Minuten mit 10 Mann 
den Ansturm des zum Endspurt ansetzenden 
Steinheimern erwehren mußten. Im Gegenteil, 
ihre Konter stachen in diesen Minuten so 
empfindlich, daß es der Gegner nicht wagte, alles 
auf eine Karte zu setzen. 

Schon der Auftakt dieser Begegnung war wohl 
kaum an Turbulenz und Hektik zu überbieten. 

Die Spieler waren noch nicht recht warm gewor- 
den, da zeigte der Unparteiische bereits zum er- 
sten Mal auf den Elfmeterpunkt. Wolfgafig 
Fischer war in der 4. Spielminute im Steinheimer 
Strafraum etwas unsanft zu Fall gebracht wor- 
den, was der Pfeifenmann im Bestreben, von 
vornherein Ordnung schaffen zu müssen, bestraft 
wissen wollte. Vielleicht etwas zu hart, doch wenn 
man bedenkt, was die Langener in dieser Saison 
schon an ungerechtfertigten Strafstößen 
hinnehmen mußten, doch ein wenig ausgleichende 
Gerechtigkeit. Wolfgang Fischer verwandelte cle- 
ver. Bereits 5 Minuten später der 2. Elfmeter, 
diesmal gegen die Langener. Bruno Weber hatte 
in höchster Not das Leder mit der Hand aus dem 
Tor geschlagen. 1:1 der Stand durch Hario, nach 
knapp 10 Spielminuten. 

Dieser turbulente Auftakt sollte sich zunächst 
steigern, als der Steinheimer Goldermann, hinter 
dem Rücken des Schiedsrichters, ein Revanche- 
foul übelster Sorte an Torhüter Franz verübte. 
Das hätte mit Sicherheit dem Übeltäter ein halbes 
Jahr eingebracht, wenn er vom Unparteiischen 
dabei ertappt worden wäre. Schiedsrichter Mück 
aus Darmstadt sorgte aber bald dafür, daß sich 
die Wogen der Erregung glätteten. Die Spannung 
blieb jedoch bis zum Schlußpfiff erhalten. 

In der 60. Minute schickte Willi Dohmen Hans 
Pasierbski für den offenbar noch nicht ganz gene- 
senen Helmut Nold auf das Spielfeld. Provoziert 
von Hario, handelte sich der Langener auch 
gleich eine gelbe Karte ein, ehe er in der 65. Minu- 
te volley die Langener 2:1 Führung erzielte. Diese 
gelbe Karte war ohne Zweifel zu hart und gewiß 
an die falsche Adresse gegangen. Dies sollte dem 
Langener in der 78. Minute zum Verhängnis wer- 
den, als er nach einem Allerweltsfoul nunmehr 
die rote Karte sah. Pech — und ein erneutes Han- 
dikap für die Gastgeber. Doch die Moral der Lan- 
gener Mannschaft war an diesem Tage nicht zu 
brechen. Aufopfernd brachte sie den Doppel- 
punktgewinn unter Dach und Fach. Dafür ge- 
bührt der Mannschaft ein Gesamtlob. 

Die Mannschaft: Franz, Bott, Weber, Schrei- 
ber, Rollar, Steitz, Winter, Nold (60. Pasierbski), 
Erk, Fischer, Starke. 

Durch drei Tore von Rudi Rühl behielt die Lan- 
gener Reservemannschaft mit 3:2 Toren die Ober- 
hand über ihren Steinheimer Gegner. 

Viele der Zuschauer, die am Sonntag den Weg 
ins Langener WaldstüJion fanden, hatten wohl 
im Stillen mit einem Erfolg ihrer Mannschaft ge- 
rechnet, eventuell auch eine Punkteteilung oder 
eine knappe Niederlage einkalkuliert. Daß ihre 
Elf jedoch so unter die Räder kommen und gleich 
ein halbes Dutzend Tore einfangen würde, hatte 
wohl keiner der Langener Fußballfans erwartet. 

Dabei fing es recht verheißungsvoll für die Lan- 
gener an. Sie übernahmen von Anfang an das 
Kommando und schnürten den Gegner in dessen 
Hälfte ein. Zu diesem Zeitpunkt war von den 
Rüsselsheimern nicht viel Meisterliches zu sehen, 
im Gegenteil, durch eine Anzahl von versteckten 
Fouls und Ruppigkeiten offenbarten sie eine 
Spielweise, die eines Tabellenführers nicht würdig 
ist. Daß die Langener bis dahin noch keinen Tref- 
fer erzielt hatten, lag an der Superleistung von 
Torhüter Meierhöfer im Rüsselsheimer Gehäuse, 
der hundertprozentige Schüsse meisterte. Der ehe- 
malige Regionalligaspieler von Opel Rüsselsheim 
ließ einige Male den Torschrei auf den Lippen der 
Zuschauer sterben. 

Erst nach zwanzig Minuten Spieldauer machten 
sich die Gäste etwas aus der Umklammerung frei 
und schon jetzt zeigten sich Schwächen beim 
Club. Der Gegner wurde im Mittelfeld nicht rich- 
tig attackiert, Hannes Schmidt trat im eigenen 
Strafraum über den Ball und ein Rüsselsheimer 
erzielte mit einem ,,Kullerbällchen" das 1:0 für 
die Gäste, was zu diesem Zeitpunkt den Spielver- 
lauf völlig auf den Kopf stellte. Zehn Minuten 
später führte ein weiterer Konter der Gäste zum 
2:0, wobei Pavelka im Langener Tor nicht die ge- 
ringste Chance hatte. 

Mit diesem Ergebnis ging es in die Pause. Trotz 
der beiden kalten Duschen hatte der Clubanhang 
noch Hoffnung, daß seine Mannschaft das Spiel 
noch aus dem Feuer reißen würde, denn sie hatte 
sich auf keinen Fall um zwei Tore schlechter als 
ihr Gegner gezeigt. Diese Hoffnungen starben 
aber bald, als an Stelle des Anschlußtreffers für 
Langen die Rüsselsheimer auf 3:0 erhöhten. 

Was jetzt folgte, war grauenhaft. In ein recht 
passables Spiel der Gastgeber fielen durch ge- 
schickte Konter — und hierbei erwiesen sich die 
Gäste als clevere Burschen, die sicher nicht zu Un- 
recht an der Tabellenspitze stehen — noch drei 
weitere Tore für den Spitzenreiter, ehe Jeschke 
auf eine Vorlage des für Schmidt eingewechselten 
Schwab den Ehrentreffer erzielte. 

Man muß der Mannschaft zugestehen, daß sie 
Einsatzwillen gezeigt hat und unter Wert geschla- 
gen wurde. Man sah aber auch, daß im Augen- 
blick nicht mehr drin ist und die Ausfälle von 
Seida, Wallbrecht, Hoffeiner und Wobst nicht 
verkraftet wurden. Gerade die Abwehr war schon 
von Beginn der Runde an das Sorgenkind der 
Mannschaft, und wenn dann vier Abwehrspieler 
nicht zur Verfügung stehen, ist das einfach zuviel. 

Es gilt nun, die Mannschaft moralisch wieder 
aufzurüsten, damit sie am kommenden Sonntag 
bei Viktoria Urberach nicht wieder unter die Rä- 
der kommt. 

Die Reserve des Clubs gewann durch Tore von 
Fischer 2:1 gegen den Tabellenführer Rüsselsheim 
und liegt nur noch mit einem Punkt Abstand auf 
dem zweiten Rang. 

Gäste mit zehn IVIann glüciclicher 

SG Egelsbach — SG Obererlenbach 1:2 (0:1) 

Die Egelsbacher Siegesserie nach vier hinterein- 
ander gewonnenen Spielen wurde vom Tabellen- 
zweiten SG Obererlenbach am heimischen Berli- 
ner Platz mit 1:2 jäh gestoppt. Etwa 450 Zu- 
schauer hatten gehofft, daß die Schwarz-Weißen 
— diesmal ganz in Rot angetreten — wieder gegen 
einen großen Gegner über sich hinauswachsen 
würden. Diese Hoffnung aber erfüllte sich nicht 
Der Trend dieser Saison setzte sich fort: ein ganz 
passables Egelsbacher Spiel, teilweise überlegen 
geführt, aber die Chancenverwertung war gleich 
Null. Außer Gerd Rasch, der sich redlich bemüht, 
in der Sturmmitte Tore zu machen, fehlen weitere 
Torschützen. Wird Rasch gut abgedeckt, ist der 
Sturm der SGE schon weitgehend lahmge'egt. Am 
Toreschießen hapert es im Moment; zudem ist die 
Egelsbacher Spielweise für den Gegner leicht aus- 
zumachen. 

Die Obererlenbacher verschafften sich durch 
diesen aufgrund ihres cleveren Spiels nicht unver- 
dienten Sieg eine gute Ausgangsposition zum Ti- 
telgewinn. Obererlenbach ist die erste Elf in dieser 
Saison, gegen die Egelsbach bei 3:8 Toren keinen 
Punkt 

Die SGE mußte erneut auf Gunkelmann wegen 
Verletzung verzichten. Ferner fehlten noch A. Fi- 
scher, Seng II und Opper, so daß die Elf in fol- 
gender Formation einlief: Eisinger, Zorn, Hoffei- 
ner, Werner, Bialon, Schneider, Zink (ab 85. 
Minute Eckert), Graf, Rasch, Jäkel und Kaden. 

Auf den gefährlichen Gäste-Torjäger Schieiter 
war Hoffeiner angesetzt, doch er konnte ihn nur 
phasenweise kontrollieren. Schieiter schoß v,llig 
freistehend das Führungstor und holte den Elfme- 
ter zum zweiten Tor der Gäste heraus. Somit hatte 
er schon, wie im Hinspiel erneut den Löwenanteil 
am Sieg der Obererlenbacher. 

Im Mittelfeld war wieder einmal der Wurm 
drin. Neben guten Szenen gab es viel verkrampf- 
tes Klein-klein-Spiel. Zu breit wurde das Spiel an- 

.gelegt und der Ball ohne Raumgewinn ständig hin 
und her geschoben. Die Außen Kaden und Graf 
drängten zudem noch oftmals in die Mitte, wo 

TSG N.-Ifenb. - 
SC Steinberg — 
FC Offen thal — 
VfB Offenb. — 
Sparta Bürgel — 
SG Götzenh. — 

- BSC 99 Ofll). 
TV Dreieich h. 
-Zeppelinheim 
FT II Oberrad 
- FC Gravenbr. 
Sus. Offenthal 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

VfB Offenb. 
SC Steinberg 
FC Offenthal 
TV Dreieich h. 
BSC 99 Offb. 

18 
16 
17 
17 
18 

57:24 
35:16 
34:29 
32:27 
26:37 

0:1 
1:2 
2:2 
6:2 
1:1 
0:0 

24:12 
23: 9 
20:14 
20:14 
20:16 

6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 

Zeppelinheim 
Sus. Offenthal 
SG Götzenh. 
Eiche Offenb. 
TSG N.-Isenb. 
FT II Oberrad 
FC Gravenbr. 
Sparta Bürgel 

16 
16 
18 
17 
16 
16 
16 
17 

25:29 
32:28 
33:30 
33:33 
21:28 
34:37 
22:47 
21:40 

19:13 
16:16 
16:20 
15:19 
14:18 
13:19 
9:23 
9:25 

Am 12. März spielen: TuS Zeppelinheim — VfB 
Offenbach, Susgo Offenthal — BSC 1899 Offen- 
bach, SC Steinberg — FC Offenthal, Eiche 
Ottenbach — SC Götzenhain, FC Gravenbruch 
— rSG Neu-Isenburg, FT Oberrad — Sparta 
Bürgel. 

ohnehin schon Rasch stand. Lediglich Graf 
konnte mit seinen Dribblings und Spurts über den 
rechten Flügel gefallen, aber im Abschluß zeigte 
auch er Schwächen. Das Mittel der hohen Flan- 
ken mit der Hoffnung, Rasch werde daraus, ein 
Tor machen, war schon fast hilflos zu nennen. 
Dennoch sprangen während des Spieles Torchan- 
cen genug heraus, um mehrere .Spiele zu entschei- 
den, aber der Abschluß blieb wie in vielen Spielen 
zuvor kläglich. 

Das Konzept der Gäste, die Egelsbacher gegen 
eine massierte Abwehr anrennen zu lassen und 
ihrerseits durch konterartige Angriffe zum Er- 
folg zu kommen, ging voll auf. Dabei bestimmten 
die Platzherren in der ersten halben Stunde das 
Spielgeschehen. 

Bereits in der ersten Minute zappelte ein Kopf- 
ball von Rasch nach einer Ecke von Graf im Netz 
der Gastgeber. Der aufmerksam leitende Schieds- 
richter Fenski erkannte diesen Treffer wegen Tor- 
wartbehinderung aber nicht an. Nur wenig später 
brillierte Außenverteidiger Zorn mit seinem Solo- 
lauf und mit seiner präzisen Flanke auf Rasch, 
der aus der Drehung sofort abzug, aber am Tor 
knapp vorbeischoß. Ein Kopfball von Rasch 
strich in der 11. Minute um wenige Zentimeter 
über die Querlatte. Einen harten Weitschuß von 
Zorn parierte Torwart Loweg mit Glanzparade. 
Zaghafte Obererlenbacher Angriffe verfehlten im 
Abschluß das Tor oft sehr weit. In der 21. Minute 
schoß Zink in aussichtsreicher Position den Ball 
aus vollem Laut weit am Tor vorbei. Eine Flanke 
von Graf verpaßte Kaden nur um Scheitellänge. 
Nach einem Foul am durchbrechenden Hoffeiner 
zeigte der Schieri Faust die rote Karte, nachdem 
er sich kurz zuvor die gelbe wegen Meckerns ein- 
gehandelt hatte. Etwas später streifte Rasch auf 
Schneiders Zuspiel mit seinem Schuß nur das 
Außennetz. 

Im Gegenzug verwertete Schieiter (Nr. 9) völlig 
freistehend eine fHanke von Wolpert (Nr. 10) zum 
0:1. Mit diesem Ergebnis.wechselte man die Sei- 
ten. 

Nach turbulenten Szenen im Strafraum der 
Gäste eröffnete sich Zink die bis dahin größte 
Torchance des Spieles, aber aus 5 Meter traf er 
das leere Tor nicht, was schon eine Kunst war. In 
der 55. Minute konnte Zorn Torwart Loweg mit 
seinen beiden Schüssen nicht überwinden. Kurz 
darauf tändelte Werner zu lange mit dem Ball im 
eigenen Strafraum herum. Er sperrte zu offen- 
sichtlich Schieiter vom Ball und der Schiedsrich- 
ter pfiff Elfmeter, den Zeh (Nr 8) zum 0:2 ver- 
wandelte. Erst in der 69. Minute fiel nach einem 
Freistoß von Werner durch einen Rasch-Kopfball 
der 1:2-Anschlußtreffer. 

/ 
Der Reserve gelang nach einem 1:3-Rückstand 

noch ein 3:3Ausgleich. 
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Basketballer am Ziel ihrer Wünsche 

Meisterschaft und Bundesliga-Aufstieg geschafft 

So mußten die Langener Zuschauer noch nie 
um ihre Mannschaft bangen, ehe Sieg. Meister- 
schaft und Aufstieg in die zweite Bundesliga fest- 
standen. Die ca. 700 Zuschauer mußten sogar 
Überstunden machen, denn 2X 20 Minuten reich- 
ten nicht aus, um zu ermitteln, wer von zwei 
gleichwertigen Mannschaften an diesem Tag die 
glücklichere war. Nachdem die Roßdorfer zwei- 
mal hintereinander (in Clausen und in Kessel- 
heim) mit einem Punkt Differenz gewinnen konn- 
ten. mußten sie in diesem alles entscheidenden 
Spiel die Bitternis einer solchen Niederlage aus- 
kosten. 

Das Aufeinandertreffen der beiden langjähri- 
gen Rivalen begann mit einer Überraschung, denn 
die Gäste aus Roßdorf versuchten, mit einer ag- 
gressiven Ganzfelddeckung die Langener zu über- 
rumpeln. Es dauerte auch einige Zeit, bis Langen 
Ruhe in sein Spiel bringen konnte. Der Tabellen- 
zweite. der unbelastet aufspielte und nach der ho- 
hen 77:95-Heimniederlage nichts mehr zu verlie- 
ren hatte, führte da schon mit 16:11. 

Erst jetzt kamen die TVler dank des beinahe 
unglaublich treffsicheren Rainer Greunke ins 
Rollen. Aus der nun sicherer gewordenen Abwehr 
stießen sie schnell und zielstrebig nach vorn und 
erzielten Punkt um Punkt. 15 Minuten waren ge- 
spielt, Langen dominierte eindeutig und führte 
37:32. Es war die beste Phase des Tabellenfüh- 
rers, die bis zur Pause (49:40) anhielt. 

Die 2. Halbzeit begann genau so, wie es aus 
Langener Sicht nicht hätte kommen dürfen. 
Achim Heine handelte sich sein drittes und viertes 
Foul ein und mußte aus dem Spiel genommen 
werden. Der Faden war völlig gerissen, im An- 
griff lief überhaupt nichts mehr zusammen, und 
za allem Überfluß mußte der kämpferisch sehr 
starke Jürgen Fornoff mit 5 Fouls vom Platz. 
Roßdorf, angetrieben von dem überragenden 
Amerikaner Bill Ames (39 Punkte), wurde stär- 
ker, nutzte die Schwächen der Langener konse- 
quent aus und schaffte nach elf Minuten wieder 
den Ausgleich zum 64:64. Rainer Greunke wurde 
nun von Menat hautnah bewacht und kam nur 
noch selten ins Spiel. Spielertrainer Rainer To- 
bien, der die ganze Woche über mit Mandelent- 
zündung im Bett lag, hatte noch nicht das rechte 
Maß für seine Würfe gefunden, Achim Heine ver- 
paßte mehrere gute Gelegenheiten und Jürgen 
Barth, der nach seiner langen Verletzungspause 
noch sehr vorsichtig zu Werke ging, traute sich 
nicht allzu viel zu. Allein Peter Hering traf noch, 
und das war auch bitter nötig, denn sonst wäre 
Roßdorf auf und davon gezogen. 

Als die Gäste dann sogar mit 70:68 in Führung 
gingen, schienen Langens Bundesligaträume in 
weite Ferne zu rücken. Doch mit Jochen Geiger 
zog Coach Jochen Mühl dann ein Trumpf-As aus 
dem Ärmel, auch wenn es etwas unverständlich 
blieb, warum dafür Peter Hering auf die Bank 
mußte. Plötzlich ging ein Ruck durch die TV-- 
Mannschaft, es wurde noch erbitterter gekämpft, 
mit aller Macht stemmten sich die Langener gegen, 
die drohende Niederlage. Jochen Geigers wunder- 
bare Punkte brachten Langen mit 78:74 in Füh- 
rung, doch Roßdorf konterte zum 82:84. Jetzt 
war es Routinier Rainer Tobien, der die Verant- 
wortung übernahm, seine wie ferngelenkt ihr Ziel 
treffenden Distanzschüsse brachten den TV mit 
86:84 in Front. Als der starke Roßdorfer Center 
Koop (25 Punkte) eine halbe Minute vor Schluß 
Nerven zeigte und zwei Freiwürfe vergab, schien 
die Entscheidung gefallen zu sein. Doch Wirbel- 
wind Ames schnappte sich den Rebound, und 
Achim Heine konnte ihn nur noch durch sein 5. 
Foul am Korbwurf hindern. Ames traf beide Frei- 
würfe und erzielte wieder den Ausgleich. Es folg- 
ten die aufregendsten Sekunden in diesem Krimi, 
den Hitchkok nicht besser hätte inszenieren kön- 
nen. Noch zehn Sekunden Spielzeit zeigte die Uhr 
an, als Rainer Greunke beim Schuß gefoult 
wurde. 

Langen konnte zwischen drei Freiwürfen oder 
Einwurf an der Mittellinie wählen, Coach Kühl 
entschied sich für Letzteres. Das sollte noch lange 
nach Spielschluß die Gemüter bewegen, doch was 
sollen alle Wenns und Aber, die Entscheidung 
war richtig. Pech für Langen, daß ausgerechnet 
der sonst fehlerlose Jochen Geiger den Ball eine 
Sekunde vor Schluß, als er gerade zum Schuß an- 
setzen wollte, verdribbelte. Verlängerung! Fünf 
Minuten Aufregung und Spannung mehr. 

Langen begann mit Rainer Tobien, Rainer 
Greunke, Jochen Geiger, Jürgen Barth und An- 
dreas Goer, der alles andere als ein Lückenbüßer 
für die mit 5 Fouls ausgeschiedenen Center 
Achim Heine und Jürgen Fornoff war. Er brachte 
seine Mannschaft in der Verlängerung mit 92:90 
in Führung, ein Weitwurf von Rainer Tobien und 
zwei Punkte von Rainer Greunke ließen den Vor- 
sprung auf %:93 anwachsen. Ein Fehlpaß von 
Kapitän Jürgen Barth, Roßdorf verkürzte auf 
96:95. Doch in den letzten Sekunden hielten die 
Langener den Ball unter Kontrolle. Der Schluß- 
pfiff ging im Siegesschrei der Langener Zu- 
schauer und Spieler völlig unter. 

Die Zuschauer, die es in der Verlängerung nicht 
mehr auf den Plätzen hielt, stürmten auf das 
Spielfeld, allen voran Förderkreisvorsitzender 
..Viktor", und feierten ihren Meister, der dies 
glücklich und zufrieden über sich ergehen ließ. 
Den Zuschauern gebührte der Dank der Spieler 
tür die phantastische Unterstützung während der 
gesamten Heimspiele, insbesondere aber im Spiel 
gegen Roßdorf, ohne die ein Sieg sicherlich un- 
möglich gewesen wäre. 

Zwei Spieltage vor Schluß der Runde liegt Lan- 
gen uneinholbar mit vier Punkten vor Roßdorf an 
der Tabellenspitze. Selbst Niederlagen in Clau- 
send 1. 3.) und zu Hause gegen Gießen (19. 3.) 
können die Langener nicht mehr vom ersten Ta- 
bellenplatz verdrängen, da man bei Punktgleich- 
heit den besseren direkten Vergleich gegen Roß- 
dorfaufweisen kann. 

Coach Jochen Kühl: Peter Hering (19 Punkte. 
3 Robounds, 1 Assist), Jürgen Barth (4/6/6), Jo- 
chen Geiger (lO/l/I), Arnulf Zipf, Rainer 
Greunke (28/15/4), Rainer Tobien (16/2/3), 
Werner Barth, Jürgen Fornoff (2/1/0), Achim 
Heine (13/10/3) und Andreas Goer (4/1/0). 

Regionalliga Mitte 

VfL Kesselheim — Eintr. Frankfurt 65:51 
TV Clausen —USC Mainz 62:79 
TV Langen—^^SKG Roßdorf 96:95 
USC Mainz — Eintr. Frankfurt 83:62 
EOSC Offenbach — BC Darmstadt 117:17 
VFL B. Kreuzn. — VFL Kesselh. verlegt auf 15.4. 
Nachholspiele am 1.3. 
TV Clausen — USC Mainz 62:79 (29:38) 
VFL Kesselh. — Eintr. Frankf. 65:51 (36:29) 

1. TV Langen 18 30: 6 1710:1476 
2. SKG Roßdorf 18 26:10 1612:1532 
3. VFL Kesselheim 17 22:12 1293:1247 
4. EOSC Offenbach 19 20:20 1559:1435 
5. BC Darmstadt 18 18:18 1522:1437 
6. VFB Gießen 18 18:18 1534:1524 
7. VFL B. Kreuznach 15 16:14 1379:1351 
8. Eintr. Frankfurt 17 14:20 1299:1333 
9. USC Mainz 18 14:22 1365:1446 

10. SC Wacker Völkl. 17 12:22 1422:1539 
11. TVClausen 17 2:32 1300:1669 
TV Langen Meister der Regionalliga Mitte und 
Aufsteiger in die Zweite Bundesliga Süd. 
TV Clausen erster Absteiger 

Am nächsten Wochenende spielen: TV Clausen 
— TV Langen (11.3.; 19.00 Uhr, Gräfensteinhalle 
Clausen), Wacker Völklingen — SKG Roßdorf, 
VFL Bad Kreuznach — BC Darmstadt. USC 
Mainz — VFL Kesselheim, VFB Gießen — EOSC 
Offenbach. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

A-Klasse Darmstadt 

GruppeHiga Süd 

Bezirksklasse Frankfurt West 

Reichelsheim — Niedertlorst. 
FC Rödelheim — FSV Bischofsh. 
SKG Bad Homburg — SSV Heilsberg 
Preußen Ffm. — SF Frankfurt 
03 Fechenheim — SV Ilbenstadt 
Niederweisel — SG Rodheim 
TSV Wölfesh. — FC Oberursel 
FV Bad Vilbel — Ger. Dörnigh. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

Ger. Dörnigh. • 
FV B. Vilbel 
Preußen Ffm. 
SKG B. Homb. 
FC Rödelheim 
FC Oberursel 
SSV Heilsberg 
SG Rodheim 
Reichelsheim 
SV Ilbenstadt 
03 Fechenh. 
SV Dreichh. 
SF Frankfurt 
Niederflorst. 
Niederweisel 
FSV Bischofsh. 
TSV Wölfersh. 

24 
23 
23 
24 
22 
23 
22 
22 
23 
23 
22 
22 
22 
23 
23 
24 
23 

56:24 
48:30 
41:30 
43:29 
40:21 
47:39 
40:32 
37:37 
28:33 
35:42 
36:35 
34:33 
24:34 
29:41 
30:55 
25:43 
33:68 

FC Langen — VfR Rüsselsh. 
SV Nauheim — KSV Urberach 
SC Astheim — TG 75 Darmst. 
TSG Messel — FV Eppertsh. 
SV Erzhausen — Wallerstädten 

'Germ. Eberst. —Eintr. Rüsselsheim 
Vikt. Urberach — SG Arheiligen 
RW Darmst. — SV Geinsheim 

Spvg. Griesheim — Heusenstamm 1:1 
TSG Usingen — Lampertheim 2:0 
FV 06 Sprendlingen — SF Heppenheim 0:1 
SG Egelsbach — Obererlenbach 1:2 
Niederrodenbach — SG Westend 1:1 
FC Heppenheim — Spvg. Neu Isenb. 3:0 
Spvg. Oberrad — Spvg. Dietesheim 1:1 
Ger. Pfungstadt — SF Seligenstadt 3:4 

1. FC Heppenheim 24 53:14 41: 7 
2. Obererlenbach 22 67:30 38: 6 
3. SG Egelsbach 25 56:33 32:18 
4. FV 06 Sprendlingen 23 55:32 29:17 
5. TSG Usingen 23 51:36 28:18 
6. SF Heppenheim 23 27:28 25:21 
7. Heusenstamm 24 55:46 25:23 
8. Niederrodenbach 25 44:41 25:25 
9. SF Seligenstadt 25 50:55 25:25 

10. SG Westend 23 47:44 22:24 
11. Germania Pfungstadt 23 51:49 20:26 
12. Lampertheim 2b 34:55 19:31 
13. Germ Tempelsee 23 28:47 18:28 
14. Spvg. Griesheim 24 38:56 1 8:30 
15. Spvg. Oberrad 23 31:57 16:30 
16. Spvg. Dietesheim 24 28:47 13:35 
17. Spvg Neu Isenb 23 19:64 8:38 

Am nächsten Wochenende spielen: SG Obererlen- 
bach — Niederrodenbach, Spvgg. Dietesheim — 
TGS Usingen, Lampertheim — Germania Pfung- 
stadt, TSV Heusenstamm — SG Egelsbach, SF 
Seligenstadt — FV 06 Sprendlingen, Spvgg. Neu-- 
Isenburg — Griesheim 02, Sportfreunde Heppen- 
heim — Gemaa Tempelsee, SG Westend — Ober- 
rad 05, spielfrei: FC Starkenburgia Heppenheim. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

VfR Rüsselsh. 
KSV Urberach 
TG 75 Darmst. 
SV Nauheim 
FC Langen 
SV Erzhausen 
SG Arheiligen 
Wallerstädten 
E. Rüsselsh. 
TSG Messel 
SV Geinsheim 
Vikt. Urberach 
Germ. Eberst. 
RW Darmst. 
FV Eppertsh. 
SC Astheim 
SKG Roßdorf 

23 
22 
21 
22 
22 
23 
21 
22 
23 
22 
22 
23 
22 
23 
22 
22 
21 

62:26 
51:46 
46:36 
53:37 
51:48 
53:52 
44:38 
38:39 
35:40 
38:42 
35:40 
37:42 
39:41 
29:45 
26:40 
35:50 
38:48 

1:6 
4:4 
1:1 
1:1 
4:2 
4:0 
3:3 
0:2 

36:10 
30:14 
27:15 
27:17 
26:18 
23:23 
22:20 
22:22 
21:25 
20:24 
20:24 
20:26 
19:25 
18:28 
16:28 
16:28 
13:29 

Am nächsten Wochenende spielen: Rot-Weiß 
Darmstadt — Roßdorf, Astheim — Eberstadt, 
Viktoria Urberach — FC Langen, Erzhausen — 
Nauheim, Wallerstädten — FV Eppertshausen, 
SG Arheiligen — KSV Urberach, TG 75 Darm- 
stadt — VfR Rüsselsheim, Geinsheim — Ein- 
tracht Rüsselsheim, spielfrei: Messel. 

A-Klasse Offenbach 

1:0 
2:1 
3:1 
0:0 
1:1 
2:6 
1:3 
3:0 

37:11 
31:15 
30:16 
30:18 
28:16 
27:19 
24:20 
23:21 
23:23 
22:24 
20:24 
20:24 
17:27 
16:30 
15:31 
14:34 
11:35 

Am nächsten Sonntag spielen: SSV Heilsberg — 
FV Bad Vilbel, SF Frankfurt — SGK Bad Hom- 
burg, SG Rodheim — Vikt. Preußen Ffm. . FC 
Nieder-Florstadt — SV Nd.-Weisel, VfR Ilben- 
stadt — SV Dreieichenhain, FSV Bischofsheim — 
03 Fechenheim, FC Oberursel — FC Rödelheim, 
Germ. Dörnigheim — TSG Wölfersheim. Spiel- 
frei: SV Reichelsheim. 

SV Zellhausen — TV Hausen 2:2 
AI. Kl.-Auheim — Spvg. Seligst. 1:0 
TG Sprendl. — SC 07 Bürgel 2:2 
FC Dietzenbach — SKG Sprendl. 2:1 
KV Mühlheim — Germ. Bieber 0:1 
Teut. Hausen — SG Dietzenbach 1:1 
SSG Langen — SV Steinheim 2:1 
Spvg. Weisk. — Kl.-Krotzenb. 3;l 

1. FCDietzenb. 21 37:20 31:11 
2. Spvg. Weisk. 21 54:28 30:11 
3. SSG Langen 23 50:30 28:18 
4. SV Steinheim 22 47:30 26:18 
5. SV Zellhausen 22 41:40 26:18 
6. AI. Kl.-Auheim 22 27:29 25:19 
7. SKG Sprendl. 23 43:40 24:22 
8. TV Hausen 23 42:49 24:22 
9. SGN.-Roden 22 51:39 23:21 

10. Spvg. Seligst. ' 21 46:38 20:52 
11. Germ. Bieber 21 43:47 20:22 
12. SC 07 Bürgel 21 31:42 19:23 
13. Teut. Hausen 23 36:56 18:28 
14. TG Sprendl. 21 39:47 17:25 
15. KV Mühlheim 22 31:33 16:28 
16. SGDietzenb. 22 26:45 14:30 
17. Kl.-Krotzenb. 22 28:59 11:33 

Die nächsten Spiele: Spvgg. Seligenstadt — SG 
Nieder-Roden, SG Dietzenbach — SV Zellhau- 
sen, TV Hausen — FC Dietzenbach, SKG 
Sprendlingen — TG Sprendlingen, SC 07 Bürgel 
— AI. Klein-Auheim, SV Steinheim — Spvgg. 
Weiskirchen, SG Kl.-Krotzenburg — KV Mühl- 
heim. Germania Bieber — Teut. Hausen. 

Gardinen 
aus dem Fachgeschäft 

Karl Becker jun. 
Raumausstattung 
Rheinstraße 15, Langen, Tel. 2 23 73 

»bleme Verbräiuctier-Bepatung Verbraucher-Tips 

rroduhlinlormallon 

leicht gemachl 

I Neue Warenkennzeichnung als wichtige Orientierungshilfe 

Der Marlien- und Typenvielfalt bei vielen Haushaltsgeräten steht der Verbraucher oft ratlos 
gegenüber; Worin unterscheidet sich das eine Gerät vom anderen? Welche Eigenschaften hat 
es? Wie ist es um Qualität, Gebrauchstauglichkeit und Energieverbrauch bestellt? Diese Fragen 
wird der Verbraucher künftig leichter beantwortet erhalten. In diesen Wochen wird mit der 
Einführung einer neuen informativen Warenkennzeichnung begonnen, die eine Orientierungs- 
hilfe für Handel und Verbraucher darstellt: der Produktinformation. 

Nach mehrjähriger vorbereitender Arbeit 
von Verbraucherverbänden und anbietender 
Wirt.schall wird mit dem neuen Informations- 
system jetzt bei einer Ileihe von Hau.shiUtsfie- 
rälen der Anfang Kemacht, die zum B(;reich 
der sogenannten „weißen Ware" «ehören, und 
zwar bei Kühl- und Gefrierschränkcn, bei Ge- 
friertruhen, Klektrohcrden und Gesehirrspü- 

iern. Dabei ist die Produktintormation so auf- 
gebaut, daß sie der Verbraucher im Laden am 
i^rodukt selbst sowie in ausführlicherer Form 
in den Prospekten der Herst<'ller erhält. Sie 
soll — .so die ArbeitsuenA'insihafl der Ver- 
braucher — den Kaufinteresseiiten „in ciiiheil- 
licher Form über wesentliche, obiektiv nach- 
prüfbare und (hireh KiintriilliM nesieherte 

Warenmerkmale unterrichten und dadurch ei- 
ne vergleichbare Beurteilung ermöglichen". 
Konkret bedeutet das: 

• Ein Etikett am Gerät informiert in einer 
Kurzfassung über die wichligsten Warenmerk- 
male. So erhält der Kunde beispielsweise aus 
einem entsprechenden Schild an einem Ge- 
frier.schrank ßenaue Angaben über den Nutzin- 
lialt, das Gefriervermögen, über die maximale 
Lagerzeit bei eventuellen Störungen sowie 
über den Energieverbrauch. 

• Darüber hinaus kann der Verbraucher 
weitere technische Details aus einer Tabelle 
erfahren, die für jedes Gerät bereitgehalten 
wird. Zunächst wird es solche Tabellen nur 
für Kühlgeräte neben. Für die anderen Pro- 
duktgruppen werden derartige Tabellen noch 
in diesem Jahr fertiggestellt. 

Wichtig für den Verbraucher ist hierbei, 
daß die Warenmerkmale nach einem einheitli- 
chen Meßverfahren ermittelt werden und die 
Kennzeichnung nach einem einheitlichen Sche- 
ma erfolKt, so daß ein zuverlässigei' Vergleich 
relativ leicht möglich ist. Nicht minder bedeut- 
sam ist, daß für den Hersteller fortan die 
Verplliehtuiin besteht, nur Werl)eaussaneii zu 
verwenden, die nicht im Widi'rspriich zum In- 
h.'ilt der l'riidtikliiifiirMialion sti'hen. Ailer- 
diiu'.s liaiidi ll es sicli liei der neuen Kennzeich- 

nung um eine freiwillige Vereinbarung, wobei 
dem Handel eine besondere Rolle zufällt. Die 
Produktinformations-Etiketten werden näm- 
lich nicht vom Hersteller an den Geräten ange- 
bracht, sondern sind vom Händler dort zu be- 
festigen. Insofern hängt der Erfolg der Pro- 
duktinformation im wesentlichen davon ab, 
ob die Händler die angebotenen Kennzeich- 
nungsmöglichkeiten nutzen. 

Fest steht jedoch bereits, daß die neue Wa- 
renkennzeichnung, schon sehr bald auf weitere 
Pioduktgruppen ausgedehnt wird. So soll der 
Bereich Unterhaltungselektronik noch in die- 
sem Jahr in Angriff genommen werden. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦< 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

ANZEIGEN 
gehören In die 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

I lan^merZatung \ 

>♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 



Die Leibwächter Ihrer l\Äaiestät 

Slebenundsedizig Männer mit 500 Orden / Eine Elitetruppe von Zivilisten 

Ortsnamen verschwinden 

ve^s^iodpnp Regierung hat beschlossen, xerschu denc Namen von Städten und Dörfern 
Ben alf- ^ '^"»icht „zu ungewöhnlich" klin- 
f^n' und durch andere zu erstt- 
ttn- Ortsnamen lau- ■ ■ , "r®'"'"®''''"'s'as-cle-la-Riviere-dp5-Pn 
d!fni ' fi''®®"" Stanislas vom Flusse der Begier- den). „Alumette" (Streichholz). „Descente-de- 
Femmes (Abstieg der Frauen). „Sainte-Rose- 

-Degele (Heilige Rosa vom Tauwetter) 

von^'E™S;?.'"''''""®'"" 

Hilfe gegen gefährliche Knochen 
Dem Tod an der Tafel hat der US-Staat K-i- 

lifornien den Kampf angesagt: .Jedes Restiu 
rant soll verpflichtet werden eine Greifzanfie 
bereitzuhalten, mit der auch Laien die Möglich 
keit haben, m raschem Zugriff verschluckte 
Knoden Speisereste oder Lch Erbr^tos 
aus dem Kehlkopf zu extrahieren (notfalls ee 

MlftP.fi'"■t Zeige- und" 
WS serhTM- f n^eh vier 
s-^o^zH spät." " 

Ordnung muß sein 

schilt "^efneTn" ^yrarbakki in Island li^o ^ Insassen gegen das ehrenwört- 
k^ren pünktlich zurückzu- kehren. tagsüber zur Arbeit bei den Bauern 
Hnc Als kürzlich einer der Sträf- 
hn Mitternacht aufkreuzte, rügte ihn der Warter: „Wenn Sie noch einmal so spät 

kommen, lasse ich Sie nicht mehr rein!" Am 
naoisten Abend verzichtete der Häftling kon 

Heimweg ins cS^nfs und gilt seitdem als uberfällig. 

umweltverschmut- enden Aktivitäten den Menschen bereits die 
Menge der Sonnenstrahlen, die unseren Plane- 
ten erreicht, herabgesetzt haben? Als Antwort 

Amerikanische In- stitut für Physik bedenklich stimmende Zahlen 

Nachdem man die Menge der Sonnenstrah- 
len, die auf 103 in den Vereinigten Staaten vpr 
streute Registrierstatipnen fäflt 23 Jahrgang' 

Die 67 starken Recken, deren Pflicht es ist 
--"nd in Teder 

^itpt. «"'"e Elitetruppe - und zwar eine der ältesten in der Welt. Heinrich der Sie^bente 
b^uf sich 1485 nach der Schlacht von Bosworth 
trnn Zuverlässiger Yeomen, die ihm 
lässiif,^i? M"" einer dieser zuver- 
wp?n Hip V""?'"' Legende zu berichten 
nrii,'^ Konigskrone des toten Richard des 

? k'" •f'"®'" Rotdornbusch gefunden und sofort bei ihm abgeliefert hatte. Mit dem er 
staunlichen Resultat, daß der neue HerSchL 
«"hl ir.f'ij"" Verzug noch auf dem Schlachtfeld gekrönt und von seinen Gefolßs 
mannern anerkannt wurde. «^efolg.s- 

Augenblick an be- 
. Bekrönten Häupter Englands diese S^utztruppe bei, und niemals wurde sie aus 

fiert rii'p®" - Noblemen rekru- 
ihnph diversen Herrscher fanden 
ständiir,T."T"?^"''®'"'®®-^'®®-'' waren, das 
flnHpf . neigte, um ihren guten 
zu sfürzen Thron 

Heute muß jedes Mitglied dieser EliteenrHn 
mindestens 22 Jahre in der Armee oder Ma 
dlhlp^n t"""' überhaupt daran denken kann, sich um eine so begehrte Position 

nichtTber^T r^K^"" Lefb^Siter dLTf 
ligM LcumunH ■ untade- sowie einen umfangreichen 
größe v"on Mindest- groue von 1,80 Meter. Schwächlinge und 
Zwerge sind unerwünscht. "-""nge und 

stammt aus der Tudorzeit und 
Bleich", farbenprächt^ wenn- gleich ziemhdi warm im Sommer. Was jedoch 

ppnipii -T nicht erschüttert. Im Ge- 
® ® Soldaten verspüren den un- stillbaren Drang, einer der treuesten Vasallen 

der Königin zu werden, - doch hier wie überall 
sind viele berufen und nur wenige aoserwählt. 

o'® Touristen und Einheimischen glei- ^ermaßen beeindruckt, wenn sie der gestan- 
M?n^ner ansichtig werden, ist die schier 

unglaubliche Anzahl von Medaillen und Eh 
renzeichen, die die speziell geforderten breUen 

«änet^ H^n ' Wissenschaftler er- 
pp?«!. zwischen 1950 und 1972 8«/„ weni- 
Frrtp Herbstmonaten die 
Su etbri? Auch über das ganze Jahr ver- 
1970 hnt sIp Zwischen 1964 und 
snHPh^ K ^ abgenommen, das ent- 
wfsf^ Uber 10 Minuten Sonnenschein pro Tag Wissens^aftler wissen nicht, wodurch dies 
verursacht wird, aber die Luftverschmutzung 

ligt"^ großer Wahrscheinlichkeit daran betei? 

Heldenbrüste..schmücken. „Meine 67 Männer teilen sich in über 500 Orden, und ihre Dienst 

20 000 J ,'hrp"'"" ^""^"ßerechnet beinahe 
ihr rfp Sergeant Major Phillips 

nfp S-"- —"ebneidiger Anführer, voll Stob' Die Königin kann sich also nicht beklagen 
Uber mangelnden Mut ihrer treuen Begleiter 
Sie werden übrigens als Zivilisten betraXot 
und Ihre Pflichten sind im wesentlichen nur 

no^ zeremonieller Natur. Obwohl auch das 
nicht immer so einfach ist, wie es klinet Dhnp 
mit der Wimper zu zucket W? Sen bei 
einem ^aatsbankett zu stehen, ist kein bloßes 
Zuckerlecken. Aber die alten Recken sind harte 
SiP^'p i" ®®wohnt, und sie lieben ihren Dienst 
ItLt Königin bei Galaessen Staatsempfangen, Gartenfesten und bei der 
Parlamentseröffnung. 

Yeomen wird im Durchschnitt 
Wi"r"hllt^n ^""1 D'enst abkommandiert. 

n«n" Salt Schwefel zusam- 
frfeden W r hHH ® S®'"geant Major zu- bilden eine Art geheimer Bruder- 
s^aft mit langer Tradition, der anzugehören 
eine exklusive und große Ehre ist." 

Maria Saekel-Jelkmann 

Die Kurzgeschiditp: 

Detektiv mit Physik 

wpo, Schule ging, lag sein künftiger ^benÜ 
vor ih^ *?", ku^rvenlos wie die Autobahn 
Se:iiL'ch"be';e'/;^'srkTorje°Ä^^^ 
je^e f^eiTsekCndf benutzte er 
dieser Jugendidole'nä^herzuk^mmen""'^ 

vor allem aber benutzte er dazu den Phvsik- 
unterncht, denn unter den großen Bänken des 

sich ein Maigret-Krimi 
ci® w'e ein Minispion verbergen. 

teHkJ^ an'' w"- "k b'ickte seine Sdiüler vä- terlich an. „Wir haben heute ein hochlnteres- 
Atomexperiment vor uns", erklärte er 

rwktor'^mit'^s ih" ^^i^sen Minikern- reaktor mit siebenundzwanzig Atomen snei- 
sen um dadurch festzustellen, daß " 

H®, ''"tging Christoph," "denn er 
Messer Maigrets mit der Madjy- 

hf . weitaus faszinierender. Bis in 
auf SeuTne verfolgte er aui öeite 176, wie Maigret im Beeriff war 

denl^al.""'"*'''"''"® Gedankenkette®n"eakron 
aCsaufzuklärir" Handgelenk her- 

* 

'^em Experimentiertisch knallte Elektri- tat, ges^ah Geheimnisvolles, spulten sich 

Timmp"^® ®'"zelne Paragraphen um. ^„Timme , sagte Physiklehrer Huber auf ein- 

""^3' Herr Studienrat?" „Wurdest du bitte den Verlauf unseres Exoe 
nments wiederholen?" "seres jsxpe- 

„Ich ... soll.. .7" 
„Du sollst den Verlauf unseres Experiments 

^ngSftzt^" An^'TT'''® Physiklehrer Huber Anfang unseres Experiments hatten wir siebenundzwanzig Atome, und nun 
sind es nur noch sechsundzwanzig " 

„Und nun?" 

fehSe wo das 
drei verkehrsampelroten 

tu^ hatte^ ®''' was er zy 

wir'i!^^ hafen.?""' Das werden 
pr Hpr Maigret auf Seite 185, brüllte er der Klasse zu: „Keiner verläßt den Saal!" 

Mia Jertz 

Weniger Sonnenschein auf der Erde 
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(Kffde SeAvefta 
   ROMAN VON KARL ZUMBRO 
Copyright by Herzog-Prcsseverlag, Tübingen, durch Verlae v Trah« uurcn Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt (Main) 

31. 

sie^hm i^rht-f H ^®ee®fahren? Warum hatte L- gesagt? Und wo hatte 
rta ^ «iiese Fahrt? Pforzheim 

Him^pr"" f'^^l^furter Strecke. Waf um 
gebracht^ wie em Schlag kam ihm der Gedanke an 

Hatä' {"'t ihr zusammen- nangen. Hatte Kann nicht deutlich eenue 
durchblicken lassen, daß für sie die la^f 

u war? Sie hatte 
dabei ' Bphn?f"'^ ^ Hallerwyn mußte ihr 
Wei« auf irgendeine 
jem w^r herausgefunden, wo Inge 

brach es in ihm los. Immer 
wieder dieses Mädchen! Von Anfang an hit 
sie nichts als Unruhe und Unordnung in unser 

gebracht ! Und jetzt auch roch das hier 
mSn "^atten Karin und Hallerwyn - mein Gott. ja. sie hatten tot sein können! 

• hasse sie, quoll es in ihm auf. Ich hasse 
un- U^pIt"!^"® gespürt, daß sie un:. Unheil bringen wurde! Ja, ich hasse sie, 

selbst ^Fr "1®=. «»^^etzt über sich 
unri immer ein Mensch mit Maß 
.ÄSSS!' X"t,S 

solch starrer Wut ablehne. Ist es am En^P 
Kartn so ähnlich ist? Bin ich eifer- 

npc vf T®'' das Gesicht mei- nes Kindes gestohlen hat, um uns alle besser 
auschen und hintergehen zu können? 

K einem jähen Ruck auf schob den Sessel zurück. Er mume nach 
Pforzheim! Zu Karin! "'uute nacn 

f<^eTL''NLM!en^"ve«fh ''fch 'Ziß r^cht, _ob es Viel Sinn hat, daß ich Sie zu ihr 

berg^'^ wenigstens sehen", bat Reh- 

zu^Fv"'^^' verstohlenen Blick 
vereTste AutöÄ^Hf'""'' "''^r die Xri^i, Autobahn, die zu unablässiger Auf- ^rksamjfrat zwang, hatte ihn völlig erledigt 

fau?en'unS' 3 seine Augen blutoter- u dunklen Ringen umzoeen Unter ihnen hingen schwere TränTs^ke.' 

SrhnifHände, die er im 
häig zÄn.""* 

wie dieser "« .Es ist wirklich nicht so schlimm" 
linkin «ich den 
R.PP». BS ÄSÄTÄ', Zf 

werden für einige Wochen hierbleiben müs 

Bringen I"" ^^.talles^ wieder in Ordn^Jig " ® '""^b zu Ihr, Doktor" bat Reh 
n!r Stimme 
aL kommen Sie." 

der Arat- ^""anggingen, sagte 

nen^i^n verzweifeltes Aufstöh- 
"®p.n sah.Thr'zerLVunde^ 

jÄSfs^r% s sÄt 'S groues Pflaster. Ihre Augen waren geschlos- 
sen, sie scnlief. Der eine Arm, bis zu den 

banrt^'^^^ K? einem schweren Gipsver- 
H^kp "^^'^blossen, lag reglos auf der Bett- 
umhlr. "nablässig 

Rehberg ließ sich auf den Stuhl sinken der 

gen^Kicr'zu^ri" ® unruhi- r j ^ Doktor zurück, der ihm mit 
mnilt^ lanp"®f""f® Lächelns zuwinkte. Efine er Karins Gesicht an dann war ihm, als könne er das fieberhafte' 
Herumfahren ihrer Hand nicht länger ertra- 

fuhkiten versuchte, sie fest- 

yi^leicht hatte sie seine hastige Ermahnune 
gehört. Oder vielleicht war auch de? S? 
same Druck von Rehbergs Hand in ihren 
"f"h'e..^iackemden Schlaf einged^ngen sie 
sheß plötzlich einen leisen Seufzer aus und 
so ria H Augen. Sekundenlang lag sie noch 
zCr Sei?e"'?hr"f JiL Augen starrten Rehberc an aber sie schien ihn nicht zu erkennen Dwh 

si^reise.^'''' Ewigkeit, flüsterte 
„Paps... Oh, Paps..." 
„Ja, ich bin da, Spatz", sagte er zärtlirh 

..Sei ganz ruhig, es ist alles gut." .^^Wir haben... Wir sind... Wa^ ist mit 

Er wußte, sie meinte Kurt Hallenvyn. 
„Es geht Ihm auch gut", sagte er schnell 

" Eine" Mtlln?^ borgen zu machen."' 
n.nd 'väSf if rbrÄfÄS 

„Ich wollte... zu ihr... Sie darf ietj/t 
doch... nicht allein sein. Sie ..." ^ „Weißt du denn, wo sie ist?" fragte er 

glaube... sie ... sie wird zu ihren Leu- 
ten zurückgegangen sein " 

npH^'c-^'l' u arabisch. Sie sind 
vpi haben .." Mit einem heftigen Ruck versucWe sie sich aufzurichten, aber os gelane 

laut"sanks?^'LrtcT Schmerzen.- 
Gottes willen ruhig, Liebling'" 

se^'hSJst du"' eanz ruWg 

Ic^'" irh'^"'"^ hinwegkommen, Paps. Nie" 
" 'ufj Wurde mir immer vorhalten daß 

VerÄ^'n^"'"'- brauchte, ^Ad verstehst du nicht, daß ich " Sip Kraxh 

spürte* Rehber^^"^-®" "^ann P rte Rehberg, wie sich wieder eine Hand 

um 'ir war "dl" Sc"h h^g 
brannte vor Är£r.'""®" 
lich''s''charf^ gewarnt!" sagte er ziem- 
Giftfü^sle:-"^^' 

ist'^DokfoH" welchem Zustand sie 
^ss^^a n rv,r Rehberg sich. „Sie 

wenn Sie mich jetzt'wna "ichicken'" 

RÜhfbral^ht?-"®" ^"ßerste 

jÄIÄ JSTÄ SS 

stens so kurz wie möglich." wenig 

w4'rtle^"w'irsf sie suchen 
^ewfng?^ sein, mein 

An^®'um'iii'" °®^ahr ist. Sie... loh habe 

„Wir haben nicht mehr viel Zeit Kinri- 

r» »."„SÄret £ den Namen des Ortes nennen konnte. 
..Gleich morgen früh fahre ich hin" v«,- 

sprach er ihr. „Wie sagtest H.. hlfo ' S " 

Ä? B sanft und zärtlich auf die Wange. 

.f 'S Ä"'drmVß[ 'S 

Än'S^ndTerde^:^ller';;ich??^ 

niclit P'^mL^V^Skef^u^l^tT^ ^ 

Augen. v°'"g erschöpft die 
Rehbei-g ließ ihre Hand behutsam auf die 

® ^"'•."'-•kgleiten, wandte sich zu dem Arzt und nickte ihm zu. 

er wieder draußen bei seinem Waeen 

as'j.sÄ"'''' ^ s 

.uSÄ'."„''goS°'^'''~' "na 
am anderen Morgen und Rehberg war auf der Autobahn in wfph ' 

ung München etwa drei oder vier Kilometer 

fr^ ^if r *lcS hÄ"^r;"ar'lS' ^ " 

Gestarn abend- hatte er es Eanz emst <t» 
memt. In diesen Minuten hätte e^ KaSi alfps 

ihm verlS hlue 
IchTaf h^H ein pa^ Itundln 

Wenn ich nicht zu ihr führe - was dann 

ren"®Wp kann mir paissie- 
o.p .^enn Kann erst einmal so weit ist, daß 
könäe mit rn^ir unterhalten kann, Konnte ich. ihr sagen, ich hätte Inge damals 
hH ^ iSefunden. Sie müßte mir glauben was b eb 11^ anderes übrig? Gewiß, ts wäre eine 
Luge, aber, Herrgott im Himmel, einmal muß 
sie doch emisehen, daß ich nur im Gedanken 

®"nn^ ""l^eshalb richtig gehandeU S " Und jetet war er hier, auf der Autobahn 

war Np'S daß schon wieder alles anders war Nein, so ging das doch nicht. Das, was er 
da tun wollte, war -ein Betrug an K^n - 

fnMh®SB?^r''°". Warte aus man es ansah. Sein Gewissen regte sich. Und es recte 

fühlti"nf^t^r'^h"^5®o deutlichsten Weise. Er schämte. Vor Karin und auch vor sich selbst. 

/ (Fortsetzung folgt) 

f*^l«cilg!L*gLj2?jg?!!!y'Märfcte in Deutschland 

AMBir 

Lebensmittel-Discounter 
mit Frisch-Ware 

Sinaico Cola 
I Liler-t'lasche ... 
Pepsi Cola 
033 Lilcr-L)osc .. 
Mirinda 
0.33 Lilcr-Dosc .. 

-.89 

-.39 

-.39 
Weine und Spirituosen 

Molkereiprodukte 

^5^°^'."!'.'.^:';... -.94 
Magerquaric En 
250g-Becher   —«OSf , 
Joghurt 3^% 
175 g-Becher  —.J i . 
Fruchtjoghurt oc 
I50g-Becher  —.OO . 
Sfrelchrahm no 
150 g-Becher  "«510. 
Schoko mit Sahne ec 
125 g-Becher  —.00 
Süße Sahne no 
0,2 Liter-Becher  —«wö . 
Saure Sahne CE 
0,2 Liter-Becher  ^.00 
Markenbutter a ma 
Perga.2S0g-Packung ... &.USI.. 
Franz. Frischkäse 
»LePrefere«.70%F.i.Tr., f HO 
150g-Packung   laSvO.. 
Kleefeld Camembert f cn 
30% F.i.Tr., 200 Gramm laOw.. 
Dan. Mini-Havarti O OQ 60% F.i.Tr., 200 Gramm .. 
Briekäse OO 
45%F.i.Tr.,I00g-Ecke —.OO . 
Schmelzkäse HO 
Soitimenl. 200 g-Stück .. —.5fO .. 
Knirps Weinkäse 4 on 
2 X 62.5 g-Packung   laWv 
Pic-frisch-Sahne 4 ün 
200g-Becher  i^TÖ ... 
Hochland Scheibli 4 cn 
3 Sorten, 200 g-Packung .. I.OSf 
Hochland 
Allg. Aufschnitt 4 en 
I50g-Packung  I.DSf 

Feinkost 
Nadler Fleischsalat 
200g-Schale   
Nadler Heringssalat 
weiß oder rot. 20« g-Schale 
Nadler Heringsfilet 
in Ocl. 1I?5 g-Bcchcr  
Nadler Russisch-Ei 
200g-Schalc   
Nadler Russischer 
Salat 200 g-ScIiale   
Nadler Party-Salat 
250g-Ucchcr  
Nadler Zigeuner- 
Sauce 250 mi-cias .... 

1.18 

1.18 

1.78 

1.58 

1.58 

1.58 

-.98 

Grundnalirungsmittel 
Zucker »Raffinade« 4 on 
Ikg-Packung  
Weizenmehl aa 
1 kg-Packung —.O»!. 
TAG Paniermehl o ü 
200g-Packung  —. 
Kartoffelmehl 
500g-Packung   
Würfelzucker 
500g-Packung   
IVaubenzucker on 
500g-Packung  —.OÖ. 
Tafelsalz mm 
500g-Packung  —.Zw. 
Haferflocken an 
SOOg-ftckung  —«051. 

10. Woche 

Kernige Haferflocken »yn 
500g-Packung  —%f, 
Pura Weizengrieß co 
SOOg-Packung  —.05l. 
Milchreis 
500 g-Packung 
Kochbeutel-Reis 
500 g-Packung 
Kno'" 

Grafentrunk 
Ausland. Qualiliitswcin» 
1 Liter-Flaschc   
»Klostertröpfchen« 
Tafelwein aus Ländern der 
EWG,0,7Liter-l*Iasche 
Katzenstriegel 
1 Liler-E-Iasche   
Franz. Rosewein 
0,7 Litcr-FIaschc   
Zeller Schwarze 
Kfltz Qualitätswein, 
0,7 Liter-Flaschc   
HaÜg^ener Mehr- 
liolzcnön Qualitätswein, 
0,7 Liter-Flaschc    

l^fcrBöchinger 
Bischofskreuz 
Auslese, 0,7 Liter-Flasche 
Erben Kabinett 
Rheinhess. Qualitätswe 
0,7 Liter-Flasche 

1.99 

1J9 

3.59 

1.79 

Amselfelder a En 
Rotwein «,7 Lller-I l. .. ^Oü. 
Sherry Amontilladoo nn 
0,7 Liter-Flaschc  VaS#i). 

Obst- u. Gemüsekonserven 

Schattenmorellen 
720 ml-Cilas   
Mirabellen 
720ml-Glas  
Gemischte Früchte 
720 ml-Glas  
Apfelmus 
72üml-Glas  
Apfelkompott 
370 ml-Glas  
Heidelbeeren 
720 ml-GIas 

-J9 

1. iviilch AM 
3.5% Fett, 1 Liter-Packung — JfSf 
H-Sahne 
0,2 Liter-Packung   

Neu im Sortiment 
Dänisches i 
Butter-Gebäck Q QD 
500g-Dose  WH%Pw I 
Schubert 
5 X Nuß in Nougat 
75g-Riegel  tT.. «OSf 
Milch-Schokolade _ mitDessert-FüUune. _ 7ll 
100 g-Tafel   f g 
,,Griesson" Soft- ^ 

Gebäck O RQ 
300g-Packung    

,/o Liter-Flasche . 
Weißwein n En 

2 Liter-Flasche . 
Lambrusco o Cn 
2 Liter-Flasche ifai.w«V, 

1.99 

149 

1.99 

-.69 

-.89 

Z99 
Mandarin-Orangen on 
315 ml-Dosc  .7... —.0«l 

1.59 

U9 

-.99 

1.99 

1.39 

-.79 
Wachsbrechbohnen I en 
425ml-Dosc   

-^9 

-%98 
p.m.Champignons 4 TTII 
i.'A&hl.SlSml-Dose  ■■■SV... 
EAsen, sehr fein 4 On 
mit Möhren, 850 ml-Dose Ib^w 
Erbsen, mittelfein 
mit Möhren, 850 ml-Dose —■# Sf 

179... 

-.89.. 

Calif. Pfirsiche 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose . 
Aprikosen 
1/2 Frucht, 850 ml-Oosc . 
Griech. Pfirsiche 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose . 
Erdbeeren 
850 ml-Dose   
Birnen 

: Frucht, 850 ml-Dose . 
''echbohnen I 
ml-Dose 

..J 
425 
Schnittbohnen I 
50 ml-Dose  
.hampignons 

Wahl, 315 ml-Dose 

Comichons 
720 ml-Glas 
Gurken 
720ml-GIas 

Getränke 

Binding Römer-Pils o On 6 X 033 Liter-Packung ... ^.99. 

-49 

4.59 

2.89 

-.69 

-.59 

-.89 

-.89 

-.89 

, ^ -.85 
Apfelsaft-Getränk 
1 Liter-Flasche # H 
G..nL-:o<. 

1.59 

149 

,   -1-49 
Zitronensaft- 4 mm 
Getränk 2 Liter-Rasche I.OSI... 

G^^'2^r-Flasche 1.39... 

Karlsberg Bier 
0.33 Liter-Dose  
Diekirch Bier 
8 X OJ» Liter-Packung   
Eder Malzbier 
6 X033 Liter-Packung ... 
Zitronen-Limonade 
1 Liter-Flasche  
Mineralwasser 
1 Liter-Flasche   
Tonic Water 
1 Liter-Flasche   
Bitter Lemon 
1 Liter-Flasche   
Franz. Mineral- 
wasser 1,5 Liter-Flasche 
Orangen-Nektar 
I Liter-Packung 

1 ld2 
Swiklst 
Kirsch/Orange 
5 X 0,2 Liter-Packung .. 
Traubensaft 
rot, 1 Liter-Flasche .... 
Johannisbeersaft- 
Getränk 1 Liter-Flasche 

SOOPreise 

Dauemreise 
Heute, morgen und auf Dauer hat Penny 

^wßOODaueipreise. 

Machen Sie den Preisvergleich! 

Ital. Rotwein 
2 Liter-Flasche .. 2.59 
Rosenthaler q aq 
Kadarkao.7 Liter-Fi... £m^O 

2.98 . 

2.59 

2.98 

1.99 . 

Beaiu'olais A.C. 
0,7 Liter-Flasche    
Cötes du Rhone A.C 
0.7 Liter-Flaschc   
Grand Bemadotte 
(ranz. Rotwein, 
0.7 Liter-Flasche   
Spätburgunder 
»Romanello« 
0,7 Liter-Flasche    

Fleiscil- u. Wurstkonserven 

Sonderangebot 

Deutsche 

Suppenhühner 
Udlkl. A.gefroren, I10ü-I5üüg-Stück 
500 Gramm 

Sonderangebot 

Jacobs Kaffee ^ 

»Edelmocca« Q il 

500 Gramm-Do.se I 

MBRA 
IVühstückswurst 
versch. Sorten, 160 g-Dose 
Leberwurst 
im Glas, 200 g  
Zwiebelwurst 
im Glas, 200 g  
Ammerländer 
Bockwurst 
Sx80g-Dose   
Frankf. Würstchen 
5x50g-Glas  

-.99 

1.18 

1.18 

2.98 

2.79 

Langen, Bahnstraße 36 

Brot und Kuchen 
Toa.stbrot 
500g-Packung   
Frische Brötchen 
10 Stück-Beutel  
Vollkornbrot 
500g-Packung   
Knäckebrot 
200 g-Packung    
Schwabenbrot 
(Roggen-Mischbrot) 
lOOOg-Laib   
Brandt Zwieback 
?25g-Packung   
Rodmi-Kuchen 
400g-Stück  
Franz. Hefegebäck 
»Brioche« 400g-stück 
Obst-Tortenboden 
200g-StUck  

Süßwaren 
Trumpf Wörtsiegel 
Schokolade oo 
lOOg-Tafel  —■05f 
»Die Nuß« 
Schokolade loo g-Tafei"",5l5| 

IJ».. 

1.29 

-.99... 

1.99... 

un.. 

129... 

-.89 

2M. 

2.98 . 

1.49 . 

1.99 . 

3^ 

448... 

428.. 

Eszet-Schnitten 
75 g-Packung  
Toblermie 
lOOg-Riegel  
Romy Schokolade 
200g-Tarel  
Choco Crossies 
150 g-Packung   
MIlky Way 
5er Packung   
Raider Schoko- 
ri^el3erPackung 
Schokolinsen 
150g-Beutel   
Hanuta 
12 Stück = 250 g-Packimg 
Duplo 
10 Stück = 175 g-Packung . 
Tofififee 
15 Stück = 125 g-Packung . 
Weinbrandbohnen 
200g-Packung   
Sprengel Pralinen 
»Liebesgriiße« 
200g-Packung   
Sprengel Pralinen 
»Schatztruhe« 
200g-Packung   
Ibunpf Pralinen 
»Wappenklasse« 
400g-Packung   

Kosmetik 
Shamtu Chic 
Haarspray normal und 4 AA 
anüfett,375g-Dose ....... |.9Sf. 
RiarDeo-Spray ifl qo 
versch. Sorten, 100 g-Dose InfO. 
Dqpimia 
Biol. Shampoo « üo 
3Sorten,200mtFIasche . läflO., 
Watte Q|% 
200g-Beutel ""KKI. 
Dwis Haaifestigw « mo 
^ml-FIasche  Id4v.. 

119.. 

2£9.. 

3il8.. 

179.. 

-.99 

Nagellack-Entfemer 
lOOml-Flasche  
PalmoUve Rasier^ 
schäum 200 g-Dose .. 
Odol Mundwasser 
85ml-Flasche  
Signal Zahncreme 
67,5Fam.-Tube   
Vademecum ¥2 
Zahncreme 
67,5 ml-Tube   
Jess Zahnbürsten 
stück   
Creme 21 
ISOml-Dose   
Atrix Creme 
125 ml-Dose   
Lux Seife 
150 g-Badestück    
Kult Seife 
150 g-Badestück  
Tissue Servietten 
3 X 33 cm, 3-lagig, 
bunt sortiert, 20 Stück .. 

1.79 

1.98 

-.79. 

-jsa. 

-MB 

I 

I 
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Für neun Semester Jura muB man 37 000 DM ansetzen 

10   —-    

HoMolbgTyCR'eteroo Supor Amnat-^   

Geheimnisvolles Nepal 
Kostbarkeiten vom Dadi der Welt 

terutiKen oder ErschwerunKen mit sieh bringen. 
Diiß m;in solche Summen nicht von heute 

auf morgen aus dem Arme! schütteln kjinn, 
versteht sich von selbst. Um soviel Kjipital 
anzusammeln, braucht es schon seine Zeil. 
Eine praktikable Lösung ist hier die Ausbil- 
dungsversicherung. So früh wie möglich am 
besten gleich nach der Geburt abgeschlossen, 
zahlt sie sich später für das Kind doppelt und 
dreifach aus. Die Statistik besagt nämlich, daß 
Arbeitnehmer mit höherer Schulbildung 20 
bis 30 Prozent mehr verdienen als der Durch- 
schnitt. Aber eine Ausbildungsversicherung 
kostet Ihr Geld, und woher soll man dieses 
nehmen, wenn man selbst noch in der Aut- 
bauphase und vielleicht schon mit mehreren 
Kindern gesegnet und nicht gerade auf Rosen 
gebettet ist? Hier bietet sich das Kindergeld 
geradezu als ideale Lösung an. Da es unab- 
hängig von dei* Lohn- oder Gehaltshöhe ge- 
sondert ausgezahlt wird, kann es leichter 
vom „großen Topf für den sofortigen Ver- 
brauch" abgezweigt werden. Ab 1,.Januar 
dieses Jahres ist das Kindergeld überdies er- 
höht worden, und zwar zahlt der Staat für 
das zweite Kind nunmehr 80 DM (vorher 
70 DM) und für das dritte und jedes weitere 
Kind jeweils 150 DM monatlich (vorher 120 
DM). Das Kindergeld für das erste Kind bleibt 
unverändert bei 50 DM. 

Mit solchen Beträgen lassen sich schon recht 
„erklecklidie" Versicherungssummen „ein- 
kaufen". Die Summe hängt wie bei jeder Le- 
bensversicherung - und um eine solche han- 
delt es sich bei der Ausbildungsversicherung - 
von der Laufzeit des Vertrages ab, aber auch 
vom Alter desjenigen, auf dessen Leben die 
Versicherung abgeschlossen wird. Meist wird 
es sich dabei um den Vater handeln, aber 
auch Großeltern und andere Verwandle oder 
Patenellern können eine solche Versicherung 
zugunsten eines Kindes abschließen. 

Angenommen, der Versorger ist zwischen 25 
und 30 Jahren alt, und der Vertrag soll 12 
Jahre laufen. Das ergibt bei einem monat- 
lichen Beitrag von 50 DM eine Versicherungs- 
summe von durchschnittlich 7100 DM; bei 16 
Jahren Laufzeit 9800 DM und bei 20 Jahren 
Laufzeit 12 800 DM. Unter den gleichen Vor- 
aussetzungen bringen 80 DM im Monat etwa 
11 600 DM, 16 100 DM oder 21 000 DM. Bei 
150 DM Monatsbeitrag erreicht man Ver- 

Riditig prophezeit 
Carmen Neira, eine oft zu Rate gezogene 

Hellseherin aus Buenos Aires (Argentinien), 
prophezeite einer hübschen Kundin, daß sie 
in Kürze einen schönen Geldbetrag erhallen 
würde. „Stimmt", sagte diese, zog aus ihrem 
Handtäschchen einen zierlichen Revolver und 
zwang die Hellseherin, ihre ganze, nicht un- 
erhebliche Barschaft abzugeben. 

Ein Blaupunkl-Cassetten-Autoradio mit Sendersuchlauf und Verkchrslotsen 

Leuchtdioden, die in einer Reihe angeordnet 
sind, bilden die elektronische Skala und zeigen 
die Frequenz des eingestellten Senders an. 

Während des Suchlaufs und der Bereichs- 
unns<^altung ist der Ton stummgeschaltet. Die 
Einstellung des zuletzt gehörten Senders bleibt 
auch bei abgeschaltetem Gerät erhalten. 

Der Verkehrslotse ist eingeschaltet, wenn 
die (UKW-) ARI-Taste gediückt ist. Der elek- 
tronische Sendersuchlauf hält dann nur auf 
UKW-Verkehrsfunksendem an. Der örtlidie 
ARI-Sender läßt sich leicht finden, indem die 
Ansprediempflndlichkeit des Sudilaufs ent- 
sprechend herabgesetzt wird. Nach Drücken 

Hier unser Rezept-Tip: Sie brauchen für 
vier Personen 6 große Bananen, die nicht zu 
reif sein sollten, 50 g Butter, 4 Eßlöffel Wein- 
brand, Saft einer Zitrone, 4 Eßlöffel Honig, 
1 Tasse Biskuitbrösel oder zerriebene Zwie- 
bädce und ein 400-g-Glas Nutella. 

Und so wird's gemacht: Die Bananen wer- 
den der Länge nach halbiert. Dann schmelzt 
man in einer feuerfesten länglichen Schale 
Butter mit Weinbrand, Zitronensaft und 
Honig. Darin die Bananen auf milder Hitze 
2 Minuten weich werden lassen, mit den 
Bröseln bestreuen und zum Schluß flüssiges 
Nutella darübergießen. In Portionen aufteilen 
und als Dessert warm servieren. 

Sicherungssummen von etwa 
22 000 DM nach 12 .Jahren, 
30 400 DM nach 16 und 39 400 
D-Mark nach 20 Jahren. In 
diesen Zahlen ist die Gewinn- 
beteiligung, die jedes Versiche- 
rungsunternehmen bei Ver- 
tragsende auszahlt, noch nicht 
enthalten. Die.se Zahlen kön- 
nen natürlich nur Richtwerte 
sein, da die über 100 Lebens- 
versicherungsunternehmen in 
der Bundesrepublik unter- 
schiedliche Tarife haben. 

Ein besonderer Vorteil sol- 
cher Versicherungen ist der 
„Risikoschulz". Wenn der Ver- 
sicherte also derjenige der 
die zugunsten des Kindes ab- 
geschlossene Versicherung be- 
zahlt vor Ablauf der Ver- 
tragsdauer stirbt, brauchen 
keine Beiträge mehr gezahlt 
zu werden. Die Vei'slcherungs- 
summe wird abe»" trotzdem 
zum vereinbarten Zeitpunkt 
ausgezahlt. 

Das Kindergeld ist für die 
Kinder da. Wer sich rechtzeitig 
entschließt, dieses Geld ge- 
winnbringend für die Kinder 
anzulegen, indem er ihnen eine 
Ausbildungsversicherung gibt, 
sichert im wahrsten Sinne des 
Wortes ihre Ausbildung und 
erleichtern ihnen damit den 
Start ins Leben. Tony Helling 

In gelassener Haltung sitzt der Bodhisvatta auf einem Lotus- 
thron, die Lotusblüte in der linken Hand. 

Kunst und Kultur der 2000jährigen Ge- 
schichte des Königreiches Nepal standen kürz- 
lich im Mittelpunkt der hochinteressanten 
Ausstellung „Geheimnisvolles Nepal" in Han- 
nover. Kostbarkeiten von unschätzbarem 
Wert, Zeugnisse einer dem europäischen Be- 
trachter fremden Kultur und Wellerfahrung 
boten sich dem Ausstellungsbesucher dar. 

Buddhismus und Hinduismus bestehen in 
Nepal bis heute nebeneinander, wobei sie sich 
aber auch gegenseitig beeinflussen und sich 
teilweise vermischen. Heute haben ganze Ge- 
meinschaften tibetischer Mönche und Nonnen 
in Nepal Zuflucht gefunden; es ist die letzte 
Heimat des Mahayana-Buddhismus in seiner 
lamaislischen Form. Gleichzeitig ist das Land 
aber auch das einzige überlebende Hindu- 
Königreich der modernen Welt. Religiöse To- 
leranz ist für Nepal stets charakteristisch ge- 
wesen, das erlaubte die friedliche Koexistenz 

beider Religionen und führte zu der viel- 
schichtigen Kultur des Nepal-Tales, von der 
die ausgestellten Kunslschätze - vor allem 
aus dem Museum für Indische Kunst in Berlin 
und aus dem Linden-Museum in Stuttgart - 
ein eindringliches Bild boten. 

Ursprünglich waren diese Kult- und Ver- 
ehrungsobjekle in Klöstern, Tempeln oder 
auch in privaten Gebetsräumen aufgestellt. In 
ihrer außerordentlichen Vielfalt geben die 
Skulpturen Einblick in die unterschiedlichsten 
Formen der Gottheiten, aber auch in die 
Götter- und Dämonenwelt des Himalaja. Aus 
Gold und Bronze, Kupfer und geschliffenem 
Stein haben begnadete Künstler in Jahrhun- 
derten diese Kostbarkeiten gesdiaffen, die viel 
zum Verständnis jener fernen, fremden Welt 
beitragen können: Sinnbilder eines höchst 
komplizierten Erlösungsplanes und Weltbildes 
für uns, schlichte Verehrungsobjekte für die 
Gläubigen. 

anzeigen + public relations 

Gymnastik-Effekt durch Bandmassage-Geräte 
Wir leben in einer bewegungsarmen Zeit. Wer 

nur nddi Auto fährt, den ganzen Tag im Büro 
sitzt, im Beruf weniger Bewegung hat, die Frei- 

zeit am Fernseher verbringt und obendrein über- 
haupt keinen Sport treibt, gefährdet seine Ge- 
sundheit. 

Manche Menschen können einfach aus Zeit- 
mangel oder aus ßerufsgründen kaum eine aktive 
Korperertüchtigung betreiben. 

All denen soll ein Maspo-Bandmassage-Gerät 
zu Gesundheit und Fitneß verhelfen. 

Ein Maspo-Bandmassage-Apparat überträgt 
bchwingungen auf den ganzen Körper. Dabei ge- 
langen horizontale, vertikale und rotierende 
Schwmgungen in die Tiefe des Körpers. 

Das Gewebe wird in Schwingungen versetzt, 
wodurch man eine Steigerung der Durchblutung 
erhalt. Stoffwechsel wird angeregt und lokale 
Stauungserscheinungen aufgelöst. Zugleidi erfährt 
man eine Auflockerung des Binde- und Muskel- 
gewebes. Erschlafftes Bindegewebe wird wieder 
gestrafft und gestärkt. 

Bandmassage ist zugleich Gymnastikmassage, 
da der Massierende das Massageband über den 
ganzen Körper gleiten läßt, indem er sidi be- 
wegen, drehen, wenden und stredten muß, Der 
ganze Körper ist in Bewegung. 

Man empfindet dies besonders wohltuend nach 
dem Aufstehen als Frühsport. 

Abends dient die Bandmassage zur Entspan- 
nung der Muskulatur und des Nervensystems. 

Die Massagedauer kann zwischen 3-10 Minuten 
liegen: Bandmassage ist zugleich Gymnastik- 
massage und dient als Bewegungstherapie zur 
Fitneß und Gesunderhaltung des Körpers, 

Maspo-Bandmassage-Geräte sind in Sanitäts- und Elektiofachgeschäften erhältlidi. 
Bezugsnachweis durch: MASPO GmbH. Abt. 78 

Frankfurter Straße 231. D-6078 Neu-Isenburg , 
Tel. (0 61 02) 2 70 91 92. Telex 4 17 639 masan. 

Es ist schon längst kein Privileg der Reichen 
mehr, ihren Kindern eine gute und umfassende 
Berufsausbildung zu ermöglichen. Trotz Schul- 
geldfreiheit sind aber immer noch viele Eltern 
der Meinung, daß bei einem eventuellen spä- 
teren Studium die finanziellen Belastungen zu 
hoch sein würden, und machen deshalb oft- 
mals auch besonders begabten Kindern einen 
Stridi durch die „Bildungsrechnung". In der 
Tat kostet heute ein Jura- oder ein Volks- 
wirtschaftsstudium mit 9 Semestern über 
37 000 Mark. Ein Medizinstudent benötigt so- 
gar - bei einem Studium von 13 Semestern 
an die 54 000 Mark, bevor er sein Staats- 
examen in der Tasche hat. Eine Ausbildung in 
Fremdsprachen (8 Semester) kostet etwa 28 000 
Mark. Diese Zahlen basieren auf den monat- 
lidien Ausgaben und Semesterzahlen, die nach 
„BAFöG" - wie man das nahezu unaussprech- 
liche Bundssausbildungsförderungsgesetz kurz 
nennt - staatlich gefördert werden. Danach 
braucht ein Student zur Zeit mindestens 600 
Mark monatlich für seinen Lebensunterhalt 
und für Lernmittel. Die Kosten variieren na- 
türlich nach oben und nach unten, abhängig 
davon, ob ein Student bzw. eine Studentin bei 
den Eltern wohnt, ob er eventuell kostenlos 
beköstigt wird, ob er täglich eine weite Strecke 
zum Studienort zurückzulegen hat, oder ob 
sonstige Lebensumstände finanzielle Erleich- 

Jedes Studium ist eine kostspielige Ausbildung. 
Mindestens 600 DM monatlich sind für Lebens- 

unterhalt und Lernmittel anzusetzen. 

Das Blaupunkt-Autoradio „Heidelberg GR 
Super Arimat" spricht einen Käuferkreis an, 
der Stereo-Cassetten-V/iedergabe mit rast- 
barem schnellem Vor- und Rücklauf sowie 
automatischer Abschaltung am Bandende oder 
bei Bandstillstand zur Verhinderung von 
„Bandsalat" wünscht und der UKW-Stereo- 
Empfang, elektronischen Sendersuchlauf sowie 
einen Verkehrslotsen :;um autom.atischen Auf- 
finden des richtigen UKW-Verkehrsfunksenders 
und zur Auswertunf. der Durchsagekennung 
zu schätzen weiß. 

Das Grundgerät mit Tonbandteil und Be- 
dienung wird im Armaturenbrett oder in der 
Konsole montiert. Das Empfangsteil und der 
ARI-Verkehrslotse sind durch Steckverbindun- 
gen mit dem Grundgerät verbunden. Sie kön- 
nen an beliebiger Stelle untergebracht werden. 

der mit einem durchge.strichenen Lautsprecher- 
Zeichen versehenen Taste sind nur noch Ver- 
kehrsmeldungen hörbar. Sie unterbrechen 
dann auch die Cassetten-Wiedergabe.- 

Ein rhythmischer Warnton gilt als Aufforde- 
rung, den Suchlauf zu starten, um einen an- 
deren Verkehrsfunksender zu suchen. Er er- 
tönt, wenn der Empfang des eingeschalteten 
Senders um mehr als 30 Sekunden unter- 
brochen ist. 

Nach Einschieben einer bespielten Cassette 
in die durch eine Klappe abgedeckte Öffnung 

Sechs Bereichstasten (L, Ml, M2, K, U, ARI) 
schalten die vier Wellenbereiche. Der elektro- 
nische Sendersuchlauf wird durch Druck auf 
den rechten Knopf ausgelöst. Der Startimpuls 
ist unabhängig von der Dauer des Knopf- 
druckes. Das verhindert ein Überlaufen be- 
nadibarter Sender. 

Die Sudilauf-Ansprechempfindlichkeit läßt 
sich durdi Drehen des rechten Knopfes in drei 
Stufen wählen. Die beiden unempfindlicheren 
Stellungen schalten den UKW-Empfang auf 
Mono, um das Rauschen bei schwach einfallen- 
den UKW-Stereo-Sendern zu verringern. Eine 
Automatik sorgt für gleitende Stereo/Mono- 
Umschaltung bei wechselnden Empfangsver- 
hältnissen. 

Beim Umschalten auf einen der Bereiche L, 
Ml, M2 oder K (49-m-Band) wird der Such- 
lauf automatisdi gestartet. Eine automatische 
Sdiarfabstimmung (ETC) gewährleistet auf 
allen Bereichen eine exakte Senderabstim- 
mung. Störungen auf UKW werden durch die 
automatisdie Störunterdrückung (ASU) weit- 
gehend ausgesdialtet. 

schaltet sich das Gerät automatisch von Rund- 
funk-Empfang auf Stereo-Cassetten-Wieder- 
gabe um. Am Bandende schiebt sich die Cas- 
sette so weit heraus, daß sie leicht erfaßt wer- 
den kann. Das Gerät ist wieder auf Rundfunk- 
Empfang geschaltet. Durch Druck auf eine 
Taste für Cassetten-Auswurf läßt sich die 
Cassetten-Wiedergabe an jeder Stelle unter- 
brechen. Eine Automatik sorgt bei Bandstill- 
stand, z. B. infolge fehlerhafter Cassette, für 
sofortigen Ausschub, um „Bandsalat" zu ver- 
meiden. 

Die Stereo-Balance läßt sich einstellen, in- 
dem der (linke) Lautstärkeregler-Knopf her- 
ausgezogen und nach links oder rechts gedreht 
wird. 

Die Niederfrequenz-Ausgangsleistung be- 
trägt 2x5 Watt. 

Der Geräte-Preis beträgt etwa 1000,- DM. 

Dessert h la Nutella! 

IGLOS neue ,,Edielgemüse'' 
Darf es vielleicht das Beste sein? Die 

Dicke Soßen, mit Mehl gebundene Gemüse 
und Suppen sind von der modernen Ernährung 
weitgehend verbannt worden. Wenn ein gutes 
Restaurant heute noch daran festhält, ein 
zartes Fleischstück unter einer dicken Soße' 
verborgen zu servieren, dann kann -man mit 
Recht argwöhnisch sein, daß etwas nicht 
stimmt. 

Man besinnt sich vor allem in der Nouvelle 
Cuisine, die nicht nur in Frankreich ihre An- 
hänger hat, auf die Ursprünglichkeit der Zu- 
taten. Nichts wird länger dem Garprozeß aus- 
gesetzt als unbedingt nötig, kein scharfes Ge- , 
würa tötet den Eigengeschmack der einzelnen 
Fleisch-, Fisch- oder Gemüsesorten. Da bei 
dieser Art zu kochen kein Mogeln und Ver- 
tuschen möglich ist, können nur allerbeste 
Qualitäten verwendet werden. Diesem neuen 
Trend gesunder und kalorienarmer Ernährung 
trägt IGLO mit dem neuen Edelgemüse-Sorti- 
ment Rechnung. Es gibt jetzt Blattspinat, 
Broccoli, Stangenspargel, Maiskolben und zarte 
Perlerbsen aut: der Tiefkühltruhe. Damit sind 
die Feinschmecker und Hobbyköche nun un- 
abhängig vom Kalender und können jeder- 
zeit beste Qualität genießen. 

Auch der zarteste Braten und das schönstt 
Steak sind immer nur so gut wie die dazu- 
gehörigen Beilagen. Wer hätte sich nicht schon 
mal geärgert, weil ihm im Restaurant die 

„neue Küche" verlangt edle Zutaten 
Freude am zarten Filet durch das unvermeid- 
liche Erbsen-Wurzel-Gemisch getrübt wurde! 
Dagegen kann ein einfaches Schnitzel durch 

eine Beilage von zartem Broccoli mit einem 
Löffel Butter zum Sonntagsessen werden. 

Verwöhnen Sie sich doch einmal mit einer 
vitaniinreichen und außerdem sehr dekorativen 
Gernüseplatte: Sie kaufen alle neuen Edel- 
gemüse von IGLO, bereiten sie nach Vorschrift 

"2^? richten sie auf einer Platte hübsch an. Mit flüssiger Butter und aufgestreuter Peter- 
silie-ebenfalls aus der Tiefkühltruhe-runden 
Sie das schmackhafte Sonntagsvergnügen ab. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäache - Zierurnen 
AuafOhrung kompletler Belaatzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/2296t 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

^ Trauerkleidung 

Langen . Sprandlingcn 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u bevorzugt vorgenommen 

Trauerdrucksachen: 21011 

Nach schwerem Lei(jen starb am 1. März 1978 

Hildegard Boedeker 

geb. Christoph 

I 
Langen, (den 6. März 1978 

Marienstraße 1 

Wolf Boedeker 
Dieter Boedeker 

Die Einäscherung findet in aller Stille statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden, sowie durch Teilnahme am letz- 
ten Geleit beim Heimgang unserer lieben Enschlafenen 

Elisabeth Rosenberg 
geb. Laloi 

zuteil geworden sind, danken wir herzlich allen Verwandten, Freun- 
den, Schulkolleginnen und -kollegen, Nachbarn und Bekannten. 

Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kades für die trostspendenden 
Worte bei der Trauerfeier. 

Im Namen aller Angehörigen 
Otto Laloi 

Langen, Am Bergfried 14 

Nach einem Leben voller Liebe und Güte verstarb am 4. März 1978 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Oma. Ur-Oma, 
Schwester, Tante und Patin 

Emmi Helfmann 

im Alter von 81 Jahren. 

6070 Langen/Hessen 
Am Beizborn 15 

geb. Böttner 

In stiller Trauer 

Georg Helfmann 
Klaus Grebner 
und Frau Anneliese geb. Helfmann 
Wim Helfmann 
und Frau Rosel geb. Altstadt 
Dieter Grebner 
Christa Grebner 
Günter Grebner und Frau Rosl 
Bernd Spiker 
und Frau Monika geb. Helfmann 
Urenkel: Alexander, Michael, Frank 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. März 1978, um 10.15 
Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Am 6. März 1978 verstarb plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Schwager, Pate und Onkel 

Heinrich Peter Werner 

kurz nach Vollendung des 78. Lebensjahres. 

In stiller Trauer 

Babette Werner geb. Stroh 
Ann! Winter geb. Werner 
Helmut Winter 
Jürgen Winter 
Michael Winter 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
Friedrich-Ebert-Straße 17 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10. März 1978, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 5. März 1978 mein lieber Mann 
und Lebenskamerad, Bruder, Schwager, Pate und Onkel 

Wilh. Herth 

im Alter von 82 Jahren. 

Kaplaneigasse 9 - Langen 

In stiller Trauer; 
Frau Susanne Herth geb. Dietz 
und Angehörige 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 9. März 1978, um 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am Samstag, dem 4. März 1978, entschlief meine liebe Frau, unsere 
gute Mutter. Schwiegermutter, Großmutter. Urgroßmutter und Tante 

Margarete Gruber 

geb. Schroth 
im 88. Lebensjahr. 

Rüsselsheim, im März 1978 
Lenbachstraße 64 

In stiller Trauer 

Georg Gruber 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. März 1978, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Nach mit großer Geduld ertragenem Leiden verstarb am 3. März 
1978, im Alter von 77 Jahren, plötzlich und unerwartet meine gute 
Mutter, Schwiegermutter, unsere liebe Oma, Schwester. Schwägerin. 
Tante und Cousine 

Margarete Seipp 
geb. Keim 

In stiller Trauer 

Annemarie und Willi Schweinhardt 
Birgit und Jörg 

Langen, im März 1978 nebst allen Angehörigen 
Gerhard-Hauptmann-Straße 28 
Lerchgasse 7 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. März 1978, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

5* 



WIR HEIRATEN 

Klaus Geiß »« Ursula Geiß 
geb. Golomb 

Egelsbach. Heinestraße 8 

Die kirchliche Trauung findet am Freitag, dem 10. März 1978. 
um 15 Uhr In der katholischen Kirche St. Josef in Egelsbach statt 

t 

Vollä 
It «t Einkaufsbummel wie in Paris 
MrOTtS jetzt in Ihrem Parfümerie-Fachgeschäft 

Herzlichen Dank für die Glückwünsche. Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

SILBEREN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten. Freunden und Bekannten. 
Besonderen Dank gilt Herrn und Frau Moritz von der Gaststätte 
„Kupferpfanne". Egelsbach, für die hervorragende Ausrichtung 
unserer Feier. 

Karl-Heinz und Anneliese Gaab 
geb. Moser 

Langen, Im Februar 1978 
Feldbergstraße 1 

f . > 
LANCÖME 
Creme NUTRIX 

Soforthilfe für trockene 
und empfindliche Haut 

Sondergröße Q 75 
Tiegel 50 ml J7. DM 

Öde LANCÖME 
erfrischendes 

Eeu de Toilette 

Zerstäuber _ 
Sondergröße 75 
100 ml l^iDM 

f > 
TED L/4I4DIJ» 

VL 
- Eau de Toilette voller 

Vitalität mit der Haft- 
festigkeit eines Parfüms 

Atomiseur 
Sondergröße "lA 75 
50 g l'TjDM 

Wir halten 
Probiergrößen 

und Duftproben 
für Sie bereit - 

So lange der Vorrai relcliL 

I Wenn's um Haus- und Grundbesitz geht j 

ADOLF GÄRTNER 
Haus- u. Grundstücks-Makler* RDM 

• 6070 Langen. Mierendorffstr 3, Tel (06*03) 7 42 58 
*mit dem kompletten Finanzierungs-Service 

I fachkundig - erfahren - zuverlässig | 

PARFÜMS 
GUY LAROCHE PARIS 

{•¥ 
auf natürliche 
Weise raffiniert 

ni*m*hr streichen 
Aus allen Türen und alten anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse, Löcher, abge* 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 8 Stunden (n^orgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunststoffbeschich- 
tete Türen. Wie neu! Wahlweise in orig. 
Holzdekors oder Unifarben. 

Rufen Sie uns an. 
Allelnverarbelterf.d.GroBraumFrankfurt, 
HERDOGmbH Abt. Portas-Türen, 6 Ffm., Wtismüllerstr. 42 TeL;0ei1/413001 

Portj» Betriebe  In vielen Städten Deutschlands 

BÜROKRAFT 
weibl.. kaufmännische Ausbildung, Steno, 
Maschinenschreiben, Fernschreiben, Tele- 
fondienst, Umgang mit Kunden gewöhnt, 
sowie mit anfallenden Büroarbeiten ver- 
traut. sucht für 5 Stunden täglich, vor- 
oder nachmittags Beschäftigung. 

Angebote unter Oft. 340 

Eau de Toilette _ 
Sondergröße ^ O 75 
Aerosol 40 g I 

PARFÜMS 
GUY URPCHE PARIS 

'««^1 POUR LE BAIN 
f Body Lotion 

das Dufterlebnis 
nach dem Bad 

Saisonpreis "i Q 
200 ml iv7| 

75 
DM 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet. 

Sonntag ab 20 Uhr, 
Samstag Ruhetag 

Langen, Vor der Höhe 4 

1 ^Drogerie am lutherplatz 

Inh. G. Walb - 6070 Langen - Telefon 2 3551 

Elbeo - Verkauf von Altenländer-Xplel 
frisch, beste Qualität 

Ingrid Marie, Kl. I 

Golden Delicious, Kl. II 

9 5 kg DM 15,50 
(je Kg DM 1,63) 
9,5 Kg Df^ 12,00 
(je Kg DM 1,26) 
10 Kg DM 15,00 
10 Kg DM 11,00 
10 Kg DM 15,00 

BosKop, Kl. I 
FinKenwerder, Kl II 
Gloster, Kl. I 
sowie Cox-Orange, Laxton. Horneburger 

Birnen und Apfelsinen 
VerKauf vom Lkw morgen Mittwoch, 8. 3. 78 

14 Uhr Langen (Bahnhof) 
15 Uhr Egelsbach (Kirche) 

H. Hummeltslep, 2161 Hollern, Niederelbe 

Zur Unterstützung unseres Abrechnungs- 
wesens suchen wir eine/n einsatzfreudige/n, 
jüngere/n 

Buchhalter/in 
Unser Abrechnungs-System arbeitet mit 
zwei Nixdorl-Computern. EinsatzzeitpunKt, 
schnellstmöglich. Weiter suchen wir für 
unser Labor 

Fotolaboranten/in 

Bewerbung bitte an 
3 Color GmbH, Fotolabor, 
Mainstraße 8 - 6072 Dreieich-Offenthal 
Telefon 0 60 74 (Vorwahl) 6011 oder 6012 

S/e lesen die Zeitung von morgen! 

Unsere Perforatoren- und Fotosatz-Abteilung 

braucht Sie — 

Perforatortaster/-in 

Fotosetzer/-in 

für unsere Texterfassung gesucht. Ein junges 

und dynamisches Team erwartet Sie. 

Rufen Sie uns bitte an, oder kommen Sie unver- 

bindlich vorbei. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Teppichqualititen 

die den Namen 

Qualitit verdienen. 

In der StraBe zum Sprend- 
linger Bürgerhaus, Fichte- 
str. 13. Wir haben die viel- 
seitigste Auswahl in Tep- 
pichen und Teppichböden 
im hiesigen UmKreis! 
iU-> >3AS DREIEICH- 
lM£ TEPPICHZENTRUM 

Jahrgang 1923/24 
trifft sich am Freitag, 
dem 10. März, ab 19.00 , 
Uhr in der Gaststätte '^9' 15.30 im 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich am Donners- 

„Alt Langen". Hotel „Deutsches Haus" 

»ER 
FÖRDERERKREIS 

ET 

Lebendiger Schüleraustausch 
zwischen drei Partnerstädten 

Zu den vielseitigsten Vorhaben im Rahmen 
der Städtepartnerschaften gehören die Schü- 
leraustausdi-Begegnungen. Auch von Langen 
aus, das mit dem französischen Rornorantin- 
Lanthenay und mit dem englischen Long 
Eaton in einer Ringverschwisterung verbun- 
den ist, starten Schülergruppen in den Oster- 
ferien in die Partnerstädte. Vom 18. 3. bis 
9. 4. 78 werden 24 Schüler und Schülerinnen 
des Langener Gymnasiums unter der be- 
währten Leitung von Oberstudienrat Jung in 
Romorantin zu Gast sein. E.s ist die 9. Be- 
gegnung dieser Art, im kommenden Jahr 
werden wieder .junge Franzosen Langen be- 
suchen. 

Auch in diesem Jahr sieht das Programm 
sehr unterschiedliche Unternehmungen vor: 
Eine Woche Schulbesuch, gemeinsam mit den 
gleichaltrigen französischen Partnern, in der 
übrigen Zeit — neben dem normalen Alltag 
in den Gastgeberfamilien und Treffen in 
kleineren Gruppen — Besichtigungen von 
Werkstatten und Betrieben, ein Theater- 
besuch, wahrscheinlich in Orleans, Radtou- 
ren, Schwimmwettbewerbe, der Besuch von 
Städten und Schlössern an der nahen Loire, 
aber auch Diskussionen über aktuelle Fra- 
gen der Stadtplanung von Romorantin und 
über die unterschiedlichen Schulreformen in 
beiden Ländern. Bei der Vorbereitung wer- 
den die Verantwortlichen unterstützt von der 
Stadt Langen, vom d<.'utsch-französischen Ju- 
gendwerk und vom Romorantiner Jumelage- 
Comite .sowie vom Langener Fördererkreis 
für europiii.sche Partnerschaften. Diese bei- 
den Bürgervereine haben in Langen bzw. in 
Romorantin eben.so wie in lj)nK Eaton die 

Heni( Hoogendijk 

Freitag auf dam Wochenmarkt 
LANGEN 

30 Gladiolen (8/10) 3,-; 20 Edel- 
Gladiolen (Ubergr.) 6,50: Lilien 
(Übergr.) ab 2,— ; Begonien (I.Gr.) 
10 St. 8,50; Freesien. Anemonen, 

Iris, Milchsterne, Ranunkeln, 
Monbretlen, Liatris, SchleierKraut, 
Stockrosen, tränendes Herz, Dah- 
lien u. a. m. Stauden für Friedhof 
u. Steingarten. - Sonderangebot: 

Steckzwiebeln, ca. 1 Pfd., 1,50; 
Topf-Amaryllis, 1. Gr., 3,50. 

Vereinsleben 

1. Mandollnen-Orchester 
Langen 

Einladung 
zur 

Hauptversammlung 
am Sonntag, dem 12. 3., 
9 Uhr, im Gasthaus „Alt 
Langen", Rheinstraße 
(Krone-Hochhaus). 

Tagesordnung: 
1. Bericht des 1. Vors. 
2. Bericht d. Kassierers 
3. Bericht der Kassen- 

prüfer 
4. Wahl der Jugend- 

vertreter 
5. Anträge 
6. Verschiedenes 
7. Auslandsreise 1979, 

Aufnahme im hess. 
Rundfunk (14. 1. 78) 

Anträge z. Jahreshaupt- 
versamml. können beim 
I.Vors., K.-H. Nehmann, 
Langen, Leukertsweg 22, 
eingereicht werden. 

NEBENVERDIENST 
Mitarbeiter/innen für 
Schulreinigung In 
Langen, Sprendlin- 
gen u. Heusenstamm 
gesucht. Ubertarifl. 
Bezahlung. Ferien 
werden auch bezahlt. 
Wir garantier. Ihnen 
normale qm-Leistung 
pro Stunde. Arbeits- 
zeit nachmittags. 

Tel. 0611/841081-82 

Gesciläftliclies 

ALU-Sctilebeleltern 2tlg. 
Ausstellungsstck. ab Fa- 
brik: 10 m (unvb. empf. 
Preis 560 DM) jetzt 300 
DM; 8 m (unvb. empf. 
Preis 420) jetzt 230 DM 
frei Haus. Erreichbare 
Höhe I- 0,5 m. 
Lager Philipps Ober- 
mörlen. Tel.; 06002/7147 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 

Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. DlreKt- 
verKauf täglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Preisgünstige 
UmzUge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Twinning Link Association die Städtever- 
schwisterungen angebahnt und ausgebaut, un 
die ständige Weiterentwicklung und das all- 
gemeine Interesse an persönlichen Kontak- 
ten zu den europäischen Nachbarn auf den 
verschiedenen Ebenen zu fördern. 

Die Gruppe der 40 jugendlichen England- 
Fahrer, die vom 28. 3. bis 12. ■( in Long Eaton 
sein werden und unter der Li'ilung von Real- 
schullehrerin Eil reisen werden, besteht aus 
14- bis 18jährigen Schülern des Langener 
Gymnasiums, der Einstein- und der Reich- 
wein-Realschule. Auch die englische Partner- 
gruppe setzt sich aus Schülern und Schüle- 
rinnen aus drei Anstalten in Long Eaton und 
Nottingham zusammen. Außer einem Ausflug 
nach London, dem Besuch einer interessan- 
ten Nachbarstadt und einem geselligen Abend 
stehen 5 Tage gemeinsamer Schulbesuch auf 
dem Programm. Es soll vor allem auch da- 
für Zeit bleiben, daß die jungen Deutschen 
den normalen Tageslauf in einer englischen 
Familie erleben und persönliche Eindrücke 
sammeln können. Sich selbständig in einen 
ungewohnten Kreis einzufügen, neue Berufs- 
bilder kennenzulernen, in Gruppen andere 
Formen -von Gemeinschaft zu erleben, Ein- 
drücke zu gewinnen von Städten und Land- 
schaften, von Menschen und sozialen Bezie- 
hungen, von denen man wenig wußte und 
oft eine vorgefaßte Meinung revidieren muß, 
das wird für die jungen Menschen zu einem 
verlockenden Abenteuer, 

G R n F ■ 
METALLBAU 
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Alu-Fenster und -Türen 
Schlebeanlagen 
Verglasungen aller Art 
Rolladen «owle auch 
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Heute in der LZ: 

Frühjahrsputz auch fürs Auto 
Einige Tips zum Selbermachen 

Beglückendes Konzert 
Mandollnen-Orchester in Form 

Rahmenlehrpläne „Deutsch" 
SPD informierte über Situation 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Wie klettern unsere Stadtverordneten 

wohl den Schuldenberg der Stadt? 

Gipfelhöhe steigt von 42 auf 66 Millionen Mark 

In der letzten Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung wiederholte Stadtkämmerer Dr. 
Uwe Zenske seine Prognosen zur Finanzpla- 
nung der Stadt Langen, die er bereits vor 
dem Haupt- und Finanzausschuß gegeben 
hatte. (Wir berichteten darüber.) 

ZusammengefaBt kann man sagen, daß nach 
seiner Meinung die Schuldenhöhe der Stadt 
von zur Zeit 42,25 Millionen bis zum 1. Ja- 
nuar 1982 auf rund 66,5 Millionen steigt. Das 
Defizit des städtischen Haushalts werde dann 
rund 10,7 Millionen betragen, stellte der 
Stadtkammerer fest und nannte beide Fakten 
gefährlidi. 

Von Defizit rede man dann, wenn die lau- 
fenden Einnahmen nicht mehr zur Deckung 
der laufenden Ausgaben reichten, unabhängig 
davon, ob Kreditaufnahmen zur Finanzierung 

Bürger, laßt die Luft ab! 

So könnte man die Einladung zum 
Besuch der Bürgerversammlung for- 
mulieren, die heute abend ab 20 Uhr 
in der Stadthalle gehalten wird. Es 
geht um Fragen der Bebauung in Lan- 
gen, um Straßenführungen, um sport- 
liche, kulturelle, soziale und allgemeine 
Angelegenheiten. Ein breites Feld also, 
zu dem der Bürger das Wort hat, kriti- 
sieren und anregen, fragen und sich 
informieren kann. Also, heute um 20 
Uhr in der Stadthalle. 

von Investitionen vorgesehen seien oder nicht. 
Der Ausgabenanteil, den die Stadt nicht mehr 
aus eigenen Mitteln finanzieren könne, sei 
aber nicht identisch mit dem Defizit, sondern 
ergebe sich erst aus der Summe von Defizit 
und Kreditaufnahme. Für den Zeitraum bis 
1981 sei dies ein Betrag von knapp 29 Millio- 
nen Mark. 

Zenske warnte davor, im rasanten Anstieg 
der Verschuldung den Inbegriff der fiskalis- 
chen Verwaltungskunst und ein nahezu be- 
liebig verfügbares Mittel zur Lösung aller 
Probleme zu sehen. Das Gegenteil sei der 
Fall, denn der höhere Zinsaufwand führe zu 
einer Verteuerung der finanzierten Maßnah- 
men. 

Die Finanzplanung stelle keinen Selbst- 
zweck dar, betonte der Stadtkammerer, und 
erschöpfe sich nicht in der Beschreibung einer 
Entwicklung. Es sei wichtig, Konsequenzen 
zu erkennen. Nur wenn man sich gemein- 
sam den bedauerlicherweise höchst unerfreu- 
lichen Realitäten stelle und den Mut zu un- 
populären Maßnahmen finde, werde es möglich 
sein, eine Sanierung des städtischen Haushalts 
herbeizuführen. 

Bis zum Frühsommer werde der Magistrat 
ein Sanierungskonzept vorlegen. Er werde 
die Hebesätze der Realsteuern unangetastet 
lassen, versprach Zenske. Dann sei es Sache 
des Parlaments, die Bemühungen des Magi- 
strats zu unterstützen. Für parteipolitische 
Leidenschaften aber solle dann bei der Be- 
handlung dieser Materie wenig Raum sein, 
war die abschließende Empfehlung des Käm- 
merers. 

Und dann hatten die Fraktionen das Wort. 
CDU-Fraktionsvorsitzender Werner Keinen 
lobte, daß nun halbjährlich ein Finanzbericht 
dem Parlament vorgelegt werden soll. Da- 
durch bekomme man Kenntnis der Lage, und 
zwar ohne politischen Hintergrund, könne be- 
raten, wie die Ausgaben zu senken seien und 
könne Mittel suchen, die Einnahmen zu erhö- 
hen. Es gelte, einen Mittelweg zu finden, 
ohne eine unerträgliche Belastung für die 
Bürger zu bringen. 

Es gehöre mehr Zivilcourage dazu, schloß 
Keinen, den Bürgern zu sagen, dies und jenes 
gehe nidit, als Millionenforderungen zu stel- 
len, um sich lieb Kind zu madien. 

Rainer Wyscormirski erklärte für die So- 
zialdemokraten, man habe sich immer an 
Orientierungsdaten gehalten. Wenn diese sich 
änderten, müsse man umdisponieren. Viel- 
leicht würden auch die jetzt genannten roten 
Zahlen besser, da es sich ja nur um Progno- 
sen handele. Dabei wolle die SPD keinesfalls 
verniedlichen, sondern sei stets für deutliche 
Hinweise dankbar. Allerdings sei man nicht 
bereit, sich durch Krisengerede aufs Glatteis 
führen zu lassen. Sanierung jedenfalls scheine 
in Langen noch nicht am Platze zu sein. 

Immerhin kämen die roten Zahlen in Lan- 
gen nicht von ungefähr, sondern man habe 
Investitionen für die Zukunft der Stadt ge- 
macht. Deshalb könne man auch einmal einen 
Wechsel auf die Zukunft ziehen. 

Es müsse allen klar sein, daß die fetten 
Jahre der Vergangenheit angehörten, führte 
Hans Jäckel für die NEV-Fraktion aus. Der 
Bericht des Stadtkämmerers habe wachgerüt- 
telt. Eine gesunde Portion Optimismus sei 
immer am Platz, dürfe jedoch nicht zu eiifer 
Vogel-Strauß-Politik führen. 

Wer Scheuklappen trage und hörig sei, 
dürfe sich nidit wundern, wenn er trotz noch 
so cleverer Argumentation eines Tages hart 
auf den Boden der Tatsadien zurückgeholt 
werde. 

Tatsache sei, daß alle Rücklagen der Stadt 
aufgebraucht seien und daß die Aufnahme 
von Krediten nur bedingt realisierbar sei. Es 
werde, so hart es auch klinge, für die nächsten 
Jahre nichts anderes übrig bleiben, als die 
Ausgaben zu senken und die Einnahmen zu 
erhöhen. Das „wie" allerdings könne zu einem 
bösen Erwachen führen, wenn zu unpopulä- 
ren Maßnahmen gegriffen werden müsse. 

Hochbetrieb in der Airport-Klinik 

Flughafenärzte auf Rhein-Main ziehen Bilanz 

Im abgelaufenen Jahr herrsdite nicht nur 
im Terminal des Frankfunter Flughafens, son- 
dern audi In der AiTport-Kiinik Hodibetrieb. 
Beim Krankentramport wiaren 4 881 Einsätze 
notwendig, davon 361 mit dem Notarzitwagen. 
Die Fluighafen-KUrük wurde 1977 ferner 14 363 
mal zu „allgemeinen Bahandluivgen" in An- 
spruch genommen; das sind über 3000 mehr 
als im Jahr zuvor. Außerdem hatten die Arzte 
und Sanitäter der Ambulanz noch 2260 Pa- 
tienten zu versorgen, die sich bei der Arbeit, 
auf. dem Weg zum Flughafen oder beim Be- 
triebssport verletzten. 

Vielen Passagieren fiel erst Iturz vor dem 
Abflug ein, daß sie eine Schutzimpfung ver- 
säumt haben. 1791 Fluggäste wxurden gegen 
Podten, 2522 gegen Cholera und 375 gegen 
Typhus geimpfit. 

Die Betriebsärzte der Flughafen AG hat>en 
ebenfalls ein <arbeitsreidies Jaihr hänteir sich. 

Denn es dürfe kaum im Interesse der Allge- 
meinheit liegen, wenn große Objekte wie 
Feuerwehrhaus oder Nordumgehung in Fra- 
ge gestellt würden. 

„Wir werden in sechs Monaten eine 
noch realistischere Fortschreibung erhal- 
ten" begann Freidemokrat Dieter Bahr seine 
Ausführungen. Dann könne man sehen, was 
zu machen sei. Vorschläge wie „Einnahmen 
erhöhen und Ausgaben senken" seien zu pau- 
schal und nützten wenig. Schließlich sei man 
in gewisser Weise auch von Land und Bund 
abhängig, und die Stadt habe auch keinen Ein- 
fluß darauf, wenn der Umlandverband plötz- 
lich seine Umlagen erhöhe. Bahr erinnerte 
daran, daß das Parlament schon einmal vor 
einigen Jahren richtig gerechnet und gehan- 
delt habe, als man die Lohnsummensteuer 
habe einführen wollen. Hinterher habe man 
festgestellt, daß man auch ohne diese unpopu- 
läre Steuer über die Runden gekommen sei. 

Die gemachten Investitionen hätten nun 
einmal zu Folgekosten geführt, meinte Bahr, 
und damit müsse man leben. 

Wenn man mit Objektivität gemeinsam an 
das kommende Problem herangehe, müsse es 
auch zu schaffen sein. Er sei in dieser Hinsicht 
Optimist. 

Die Bundesbahn tut etwas 

für junge Leute 
Seit 1. März ist ein neues Angebot aus dem 

Markt. „Tramper-Monats-Tickeit" heißt diie 
neue Monaitsnetzkarte, die die bestehenden 
Angebote „Junior-Paß" und „Inter-Rail" er- 
gänz.t. Damit wird der Jugend eine abge- 
schlossene, wohlausgewogerue Palette für Rei- 
sen miit der Bahn geboten. 

Während sidi der Junior-Paß besonders 
eignet, im Laufe eines Jahres innerhalb der 
Bundesrepublik sehr oft auf Reisen zu gehen, 
und Inter-Reil das spezielle Angebot ist, einen 
Monat kreuz und quer in Buiropa auif Achse 
zu sein, bietet das neue Tramper-Momats- 
Ticket ausgezeichnete Mö^dikeiiten, die Bun- 
desrepublik während des Urlaubs oder der 
Ferien kennenzulernen. 

Das Tramper-Monats-Ticket ist eine Netz- 
karte. Sie gilt einen Monat lang (nidilt an 
den Kalendermonat gebunden) auf allen DB- 
Stecken, in allen Zügen des Nahverkehrs, Eil- 
und Sdinellzügen sowie IC und TEE. Die 
Benutzung von Sdinellzügen ist zuschlagfrei; 
in IC und TEE wird allerdings ein Aufpreis 
für die 1. Wagenklassie erhoben und der Zu- 
sdilag extra berechnet. 

Das neue Anigdjot gilt für alle Jugendli<lie, 
die noch nidit 23 Jahre als sind. Studenten 
und SchiMer können dias Tramper-Monats- 
Ticket sogar bis zum volllenideten 26. Liebens- 
jahr kaufen. Und der Preis für viele Reise- 
kombinationen? Ganze 198 Meirk! Für Junior- 
Paß-Inhaber gibt es sogar nodi einen Nadi- 
laß: Sie zahlen nur 170 Mark für das neue 
Tramper-Monoits-Tidtet der Bahn. 

Gerechte Lösung ist kaum zu finden 

Für Gießwasser keine Kanalgebühren zahlen 

Um die Gesundheit der FAG-Belegschaft 
kümmern sich auf Rhein-Main drej Arzte, 
eine mediziniischetechnilsche Aasdtsteniin, drei 
Arzthelferinnen und eir>e Schwester. Außer 
d!em notwendigen Verwaltungspersonal kom- 
men noch hinzu ein Suditkrankenhelfer so- 
wie zwei Sportstxidenten, die Freizeit-Turner 
t>etreuen. Neben dem FLtnießtrainiing, Botriebs- 
begehungen, Studien und der Erste-Hilfe-Aus- 
bildung von 320 Personen sowie Impfaktio- 
nen gegen Tetanus und Grippe bildeten Hör- 
und Sehtests weitere Schwerpunkte der Ar- 
beit der Betriebsärzte. 

1567 Mitarbeiter der Flugjiiafen AG wur- 
den Hörtests urtterzogen, 211 mal war für 
den Erwerb , des Vorfeldführersdieins die 
Sehleistung zu prüfen. Hinzu kamen knapp 
itausend! Einstelliirvgsuntiersuchungen sowie 
Vorsorge nach berufsgenossensdiaftllichen 
Grundsätzen. 

Die Langener Gartenbesitzer können sich 
bei der Fraktion der NEV bedanken. Mit den 
Stimmen der CDU und der FDP bei Enthal- 
tung der Sozialdemokraten brachten die Par- 
teifreien ihren Antrag durch, der Abstriche 
auf den Kanalbenutzungsrechnungen bringt. 

Seither richtete sich die Höhe der Kanalbe- 
nutzungsgebühren unter anderem nach der 
Menge des verbrauchten Frischwassers. Und 
hier sahen die NEV'ler eine Ungerechtigkeit 
denen gegenüber, die einen Teil ihres Frisch- 
wassers dazu verwenden, ihren Garten und 
Rasen im Sommer zu sprengen und zu gie- 
ßen. Dieses Wasser belaste den Kanal ja in 
keiner Weise, argumentierte die NEV, son- 
dern reichere im Gegenteil das Grundwasser 
an und sorge außerdem dafür, daß die grünen 
Lungen in der Stadt erhalten blieben. Diese 
Dienstleistung der Gartenbesitzer aber werde 
durch die Forderung zur Zahlung für eine 
Leistung bestraft, die überhaupt nicht gewährt 
worden sei. 

Es gehe also darum, eine gerechtere Ge- 
bührenerhebung zu erreichen. Dem Bürger 
sei nicht zuzumuten, für etwas zu zahlen, was 
er nicht in Anspruch nehme, betonte Egon 
Hofmann, der Spredier der NEV. 

Schützenhilfe fand er durch Heinz Helmut 
Schneider von der CDU: „Die Gartenbesitzer 
leisten durch ihre Arbeit einen Beitrstg zur 
Verschönerung der Stadt. Daß sie dafür nodi 
bezahlen müssen, ist eine Lücke in der Sat- 
zung, die es zu beseitigen gilt." 

Anderer Auffassung war Kurt Göhr von 
der SPD. Nachdem sein Einwand, der Antrag 
sei formell nicht korrekt, da er nichts über 
den Kostenersatz sage, durch den Hinweis auf 
Geld aus der Rüdtlage abgetan war, verlegte 
sich Göhr auf das Argument von der Versi- 

Bllnken verkehrt gedeutet 

Mißgedeutet hat eine Pkw-Lenkerin das 
Blinken eines entgegenkonmnenden Pkw. Sie 
zog auf der Straße von der B 486 in Richtung 
Dreieichenhadn am Montagmorgen ihren Wa- 
fen nach rechts, weil sie annahm, der Pkw- 
'ahrer wolle überholen. Dieser wollte jedodi 

nur anzeigen, dtaß er auf die B 486 in Richtung 
Dieburg abbiegen wollte. Die Pkw-Fahrerin 
verlor die Herrwiiaft über ihr Gefährt, stürzte 
mit diesem die Böschung hinuniter und prallte 
dm Wald gegen einen Baum. Da sie angedinallt 
war, zog sie sich nur leidite Verletrungen am 
Fuß zu. Der entstandene Sachschaden wird 
auf ur>d' 1 äOO Mark gesdiätzit. 

cherung von Steuergeldern. Das sei die Wirk- 
lichkeit, wenn man auf diese Einnahmen 
verzichte. Er stellte die Frage, ob dies die 
vielgerühmte Sparsamkeit sei. 

Den Konter dazu hatte Dieter Bahr von 
der FDP. Allein aus umweltpolitischen Ge- 
sichtspunkten schon werde seine Fraktion 
dem Antrag zustimmen, meinte er. Und wenn 
die SPD von Versickerung von Steuergeldem 
spreche, dann sollte sie doch einmal daran 
denken, daß gerade die SPD einen Forsdiungs- 
auftrag durchgebracht habe, wie man durch 
Versickerung den Grundwasserspiegel anhe- 
ben könne. Und dieser Forschungsauftrag 
werde doch auch von Steuergeldern bezahlt. 

Die folgende Abstimmung brachte die Mehr- 
heit für den Antrag. NEV, CDU und FDP 
stimmten dafür, die SPD enthielt sich der 
Stimme. 

Und das wurde besdilossen: Der Gebühren- 
anteil für die Sdimutzwasserversorgung soll 
nicht heraufgesetzt, sondern bei dem in der 
jetzigen Satzung vorgesehenen Wert von 65 
Pfennig pro Kubikmeter belassen werden. Die 
dadurch entstehende Deckungslücke von rund 
83000 Mark wird aus der allgemeinen Rückla- 
ge entnommen. 

Die zur Bewässerung von Hausgärten ver- 
wendeten Wassermengen werden pauschal ab- 
gesetzt, sofern der gesamte Wasserverbrauch 
für ein Grundstüdt mindestens 60 Kubikme- 
ter im Jahr beträgt. Die Jahrespauschale be- 
trägt für ein Grundstüdc in der Zone A 43 
Kubikmeter, Zone B 33, Zone C 25, Zone D 
18 und in der Zone E null Kubikmeter. 

Filmpremiere beim VW 

» Ebbelwoifest 1977« 

In der Jahreshauptversammlung des Ver- 
kehrs- und Verschönereungs-Vereins, die am 
Freitag, dem 17. März um 20 Uhr im kleinen 
Saal der TV-Turnhalle stattfindet, wird ein 
Film seine Uraufführung erleben, den viele 
Langener schon mit Spannung erwarten. Er 
heißt „Ebbelwoifest 1977" und läßt die Ereig- 
nisse des großen Volksfestes der I^angener 
nodi einmal in farbigen BUdem und mdt Ori- 
ginalton an den Besuchern voriibergeiher». An- 
gefangen von der großen Musiksdiau Uber die 
Oldtimer-Raylle, den historisdien Festzug, die 
Ebbelwoidaaf bis zur Ebbelwoistaffel und dem 
Treiben rund um den Vierröhrenbrunnen ist 
alles festgehalten und wird nodi einmal eine 
sdiöne Einnerung an die Festtage zurüdcru- 
fen. 
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»Helfen macht Spaß« 

Arbeiterwohlfahrt sammelt vom 10. bis 16. März 

SPD-Arbeitskreis „Bildung" informierte 

Die Arbeiterwohlfahrt wendet sich in die- 
sem Frühjahr an die Bevölkerung mit der 
Bitte um eine Spende zugunsten derjenigen 
Menschen, die aus vielerlei Gründen die Hilfe 
der Allgemeinheit brauchen. Die Arbeiter- 
wohlfahrt bemüht sich ständig, neue und 
möglichst vorbeugende Formen der sozialen 
Hilfe zu finden und zu entwickeln und dabei 
auch allen Menschen soziale Sicherheit zu 
gewährleisten. 

Die Tätigkeit der Arbeiterwohlfahrt er- 
streckt sich auf viele Gebiete der sozialen 
und gesundheitlichen Fürsorge. Sie hilft den 
älteren Menschen und Behinderten mit Al- 
tenerholung, Alten- und Pflegeheimen, Al- 
fentagesstätten und Beratung. Sie hilft der 
Jugend mit Kindergärten, Kinderheimen, Kin- 

Hans Putz als „Knieriem" 

Bei der Aufführung von Nestroys „Bösem 
Geist Lumpazivagabundus" am Samstag, dem 
18.30 um 20 Uhr in der Stadthalle durdi die 
Schauspieltruppe Zürich, hat Hans Putz die 
Rolle des Schustergesellen „Knieriem" über- 
nommen. Auch die Rollen der beiden ande- 
ren Gesellen, des Schneiders „Zwirn" und des 
Tischlers „Leim" konnten mit Christian Fut- 
terknecht und Christian Ghera hervorragend 
besetzt werden; beide gehören heute zu den 
besten jungen Nestroy-Schauspielern mit 
festen Engagements am Theater in der Josef- 
stadt bzw. am Landestheater Innsbruck. 

Weitere Mitwirkende in der Aufführung 
der Nestroyschen Zauberposse mit Gesang 
sind u. a. Otto Freitag, Yvonne Kupper und 
Jacqueline Binder. Eintrittskarten sind noch 
bei der Städt. Infostelle im Reisebüro Lau- 
terbach, Telefon 20 33 70, sowie am Veran- 
staltungstag, dem 18. 3. 1978 ab 18.30 Uhr an 
der Abendkasse der Stadthalle, Telefon 20 
33 84, zu Preisen zwischen 6,— DM und 12,— 
DM erhältlidi. 

Gute Erfahrungen mit 
Plakatwänden 

Der Vorsitzende der FDP-Fraktion, Dieter 
Bahr, stellte in der letzten Stadtverordneten- 
sitzung eine Anfrage an den Magistrat, ob es 
zutreffe, daß man mit den 20 vor den letzten 
Wahlen aufgestellten Plakatwänden keine gu- 
ten Erfahrungen gemacht habe. Er bezog sidi 
dabei auf eine diesbezügliche Erklärung des 
Egelsbadier Sozialdemokraten Wilhelm Tho- 
mih. 

Erster Stadtrat .K*rllieinz Liebe beantwiDr-. 
tete diese Frage. Es seien keine negativen 
Erfahrungen bekanntgeworden, weshalb der 
Magistrat auch beschlossen habe, die Plakat- 
wände in der gehabten Form und Weise 
rechtzeitig vor den nächsten Wahlen wieder 
aufzustellen. 

derkuren und Kinderferienerholung. Sie hilft 
der Familie und den Müttern mit Mütter- 
genesungskuren Mutter/Kindkuren,, Fami- 
lienerholung, Elternschulen u. a. m. 

In Langen hat sich die Arbeiterwohlfahrt 
durch ihre sozialen Aktivitäten einen ange- 
sehenen Platz in der örtlichen Wohlfahrts- 
pflege und somit auch die Achtung der ge- 
samten Bevölkerung erworben. Dazu kommt, 
daß die Spenden infolge eines beachtlichen 
ehrenamtlichen Mitarbeiterreservoirs nicht in 
einem überflüssigen Organisationsapparat un- 
tergehen, sondern ausschließlich wichtigen 
sozialen Zielsetzungen dienen und zugeführt 
werden. 

Geldspenden können eingezahlt Werden auf 
das Konto bei der Bezirkssparkasse Nr. 
210 524 959. Spendenbescheinigungen werden 
auf Verlangen selbstverständlich ausgestellt. 
Bei den Verantwortlichen würde man sich 
freuen, wenn die Bürgerschaft das ehren- 
amtliche soziale Engagement entsprechend 
honorieren würde. 

Ausführliche Informationen über die ver- 
schiedenen Aktivitäten und Tätigkeiten der 
Arbeiterwohlfahrt können in einem Info- 
stand der Arbeiterwohlfahrt in der Bahn- 
straße (am Postamt) eingeholt werden, der 
am kommenden Samstagvormittag dort auf- 
gebaut ist. 

Was bringen die neuen Rahmenlehrpläne 

für das Fach Deutsch? 

Mit den im Januar im Hess. Kultusministe- 
rium beratenen RaIhmeniGhrplänen für das 
Fach Deutsch besdiäftigte sich der SPD-Ar- 
beitskreis „Bildung" auf seiner Veranstaltung; 
in der letzten Woche. Die Mitautorin Erika 
Dingeldey gab einen UbertjliKlt über den 
Plan und naJim dabei zu folgenden Fragen 
Stellung: 

Bei weldien Spraidierfaihrungen kann der 
Deutschunterricht ansetzen? Wie steht es um 
das Regel- und Faktenlernen? Welche inhalt- 
lichen Schwerpunkte setzt der Plan? Die Re- 
ferentin betonte vor dem SPD-Arbeitskreis, 
daß im Unterricht an den Erfahrungen und 
den Lernvoraussetzungen der Kinder auch im 
muttersprachlidien Unterridit anzusetzen sei. 
Lernen sei erfolgrei<Jier, wenn dem Kind die 
Möglichkeit gegeben werde, von dem, was es 
schon könne, überzugehen zu dem, was es 
nodi nicht kann. Im Deutschunterricht heiße 
das: Kinder sollten zunächst rulhig so spre- 
chen, „wie ihnen der Sdinabel gewachsen ist". 
Erst, wenn Kinder sich sicher fühlten, ernst- 
genommen würden mit ihren Äußerungen 
Spaß am Erzählen und Sich-Mitteilen hätten', 
lernten sie auch, sich genauer auszudrücken' 
ihren Wortschatz und dhren Satzbau zu er- 
weitern, „besseres" Deutsch zu sprechen. Aber 

KONZERT 
) der 
Kunst- u. Kulturgcmcinde 

Das grosse Konzert des Staatsorchesters 
„Pfälzisdie Philharmonie" findet am Sonntag, 
d. 12. 3, 78 um 20 Uhr in der SbadthaiUe statt. 
Soliistiin ist die Geigerin Gunhild Hoelsdier 
Leiter GMD Christoph Stepp. 

Auf dem Programm sfteihen; Schubert Ro- 
samunde-Ouvertüre, Beethoven Violinkonzert 
D-diir und Dvorak Symphonie e-moU „Aus 
der Neuen Welt". 

Einzelkarten zu 9,— DM für Erwachsene 
und zu 5,— DM für Begünstigte bei Volksbank 
Dreieidi und Reisebüro I.aurterbadi am Rat- 
haus Langen sowie Papier Keil Egelsbach. 
Restkarten an der Abendkasse. Mitglieder ha- 
ben freien Eijiitritt. 

Generalmusikdirektor Christoph Stepp dlrlg 
lert am 12. März das Staatsorchester „Pfäl- 
zische Philharmonie" (Foto unten). 

%kripn^M£ienni 

... Herrn Georg Werner, Schafgasse 30, zum 
76. Geburtstag am 11. 3. 
.. . Herrn Leonhard Schmidt, Keimstr. 2 A, 
zum 78. und Frau Rosina Distl, Schillerstr. 6, 
zum 76. Geburtstag am 12. 3. 
... Frau Ida Groh,Fahrgasse 3, zum 75. Ge- 
burtstag am 13. 3. 
... Frau Hermine Ratzer, Elisabethenstr. 53, 
zum 84., Herrn Dr. Karl Kissel, W.-Rietig- 
Str. 34, zum 79. und Frau Elisabeth Rettig, 
Joh.-v.-Eichendorff-Str. 14, zum 75. Geburts- 
tag am 14. 3. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Treff der Rathaus-Pensionäre 
Die Kameradschaft der ehemaligen Bedien- 

steten der Stadt Langen trifft sidi am Mitt- 
woch, dem 15. März um 15,30 xmr im Rat- 
hauskasano. Hierbei soll auch über eine ge- 
p^nte Halbtagesfahrt mit dem Omnibus, die 
für Dienstag, den 23. Mai vorgesehen ist, ge- 
sprochen werden. 

Jahreshauptversammlung 
bei Druck und Papier • 

Am Dienstag, dem 14. Mäuz, um 19 Uhr 
findet im Hotel „Deutsches Haus", die Jahres- 
hauptversammlung des Ortsbezirks der IG 
Druck und Papier statt. Auf der Tagesordnung 
steht neben Berichten und Nachwahlen auch 
ein Referat über den neuesten Stand der 
„Satztechnik" zur Lohntaritrunde. 
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Säuglings- und Kleinstkindpflege 
Die Volkshochschule Langen teilt mit, daß 

auf Grund der großen Nachfrage ein weite- 
rer Säuglings- und Kleinstkindpflegekurs ein- 
gerichtet werden soll. 

Dieser Kurs wird voraussichtlich am Diens- 
tag, dem 11. April um 18.30 Uhr Im Zen- 
trum Gemeinschaftshilfe beginnen. Interes- 
senten melden sich bitte umgehend bei der 
Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen 
Tel. 20 32 48 an. ' 

Freireligiöse treffen sich 
Die iMitglieder und Freunde der Freireli- 

giösen Gicmeinde Langen treffen sich am 
Sonntag dem 12. März Im SSG Freizeiltcenter 
um 16. LTir Neben einem Referat von Herrn 
Satter aus Wiesbaden soll das diesjährige 
Sommerprogramm vorgestellt werden. 

IVIandolinenorchester hat 
Jahreshauptversammlung 

Das 1. Mandolinen-Grchester Langen erin- 
nert an seine Jahresversammlung, die am 
Sonntag, dem 12. März um 9 Uhr in der 
Gaststätte „Alt Langen" stattfindet. 

Mieterverein hat Versammlung 
Zur 55. ordentlichen Jahreshajuptversamm- 

lurig des Mietervereins Darmstadt und Um- 
gebung e. V. werden alle Mitglieder herzlich 
eingeladen. Die Veranstaltung fimdfit am 11.03 
um 15 Öhr im Hotel-Restaiurant „BOCKS- 
HAUT". Darmstadt, Kirchstr. 7 statt. 

IG Bau - Steine - Erden Langen 
Morgen Samstag um 10 Uhr fändet in Bi- 

schofäheim eine Großkundgebung statt. Dort 
wird der Vorsitzende der I. G. Bau sprechen 
Dazu führt eBn Bus von Langen aus. Abfahrt 
ist um 9,00 Uhr am Raithaus Südl. Ringstraße. 
Rückkehr um 12.30 Uhr. Um Zuhreiche Be- 
teiligung wird geleten. 

wie solle das gelingen, wenn sie nicht Regeln 
und Tatsadien kennen, sondern „Wandzei- 
tungen" oder „Rollenspiele" herstellen? Kin- 
der eigneten sich am wirksamsten Wissen an, 
lernten auch Regeln und Fakten viel besser 
und anhaltender, wenn sie diJese in von ihnen 
begriffenen Zusammenhängen lernten. So 
auch z. B. die Spradie voll Interesse auf- 
grund eines inhaltlichen, sie wirklich ange- 
henden Problems; bei der Herstellung einer 
Wandzeitung z. B. müßten sie überlegen, für 
wen sie schrieben, was bei dem Leser auf 
Interesse stoßen könne; sie lernten auch 
Nachrichton kommentieren, den Einsatz 
sprachlicher Mittel wie Bilder und Vergleidie 
und nicht zuletzt Reditschreibung, Zeidien- 
setzung und grammatische Richtigkei,t. 

Aus dieser Erkenntnis - nämlich, daß 
Sprachlernsituabionen Aufforderung, Anre- 
gung zum Sprechen und Sdireiben enthalten 
müßten - hätten die Lehrpläne Konsequenzen 
gezogen: So gliederfen sie den Unterridit 
nach Problembereichen, in denen die Kinider 
ihre Erfahrungen machen, z, B. „Kinder un- 
tereinander", „Beziehungen zwischen Erwadi- 
senen und Kindern", „kindlidie UmweQt" 
(Spielen) in den großen Bereidien Familie, 
Schule und Freizeit. Da sich jedoch nidit alles 
in solchen inhaltlidien Zusammenhängen ler- 
nen lasse, bedürfe es auch gezielter Übungen, 
bei denen die Sdiüler den Zweck des Übens 
einsehen: „Wenn die Schüler schwer verständ- 
liche, den Inhalt nicht treffende „Inhaltsanga- 
ben" schreiben, wird darüber gesprodien, was 
verfehlt, was lückenhaft, was ungenau ist. 
Aber kommt in einem soldien Unterricht nicht 
Dichtung zu kurz?" 

Zu allen angesprochenen Fnagen wurden 
selbstverständlidi Texte aller Art herangezo- 
gen - Gebrauchstexte (Zeitung^erichlte, poli- 
tische und juristische Texte), Trivialtexte 
(Groschenhefte, Comics) ebenso wie aoadiovi- 
suelle Texte (Fernseh- und Hörfunksendun- 
gen) und dichteriisdie Texte. Im Vergleich 
werde erarbeitet, welcher Text mit welcher 
Absicht gesdirieben sei und was er bewirke. 

Der Plan baue auf auf der Einsicht - so be- 
tonte Frau Dingeldey absdiließend vor dem 
SPD-Arbeitskreis-, daß Sprechen und Schrei- 
ben, Hören und Lesen nicht nur mechanisdie 
Fertigkeiten seien, sondern der mensdilidien 
Verständigung in den verschiedenen Lebens- 
situationen dienten. Der Sdiüler solle deshalb 
lernen, sich in den unterschiedlichsten Situa- 
tionen sprachlich auszudrücken: auf dem 
Amt, in einer politischen Versammlung, im 
Freundeskreis, gegenüber Menschen, die er 
liebe und verehre. 

Altkleider-Sammlimg des DRK 
Am Samstag, dem 18. 3. findet die alljähr- 

liche Altkleidersammlung des DRK in Lan- 
gen statt. Die weißen Plastiktüten mit der 
Aufschrift „DEUTSCHES ROTES KREUZ" 
wurden in aUe Briefkästen gestecfet. Wer kei- 

Tiite bekommen hat oder mehr als eine 
benötigt, kann „Nachsdiub" bei Schams dm 
Ginsterbuisch 40 oder im Farbenhaus Möbius 
im Leukertsweg 30 bekommen. 

Wenn am Samstag, dem 18. 3. ajb 8 Uhr 
die mit einem roten Kreuz gekennzeidineten 
Lastwagen durch die Langener Straßen fah- 
ren, um die Altkleiderspenden einzusammeln, 
können aber aoidi andere Verpackungen gut 
sichtbar am Straßenrand abgesteillt werden. 
Diese sollten adlerdings deutlich gekennzeich- 
net sein. Ist es nicht möglidi, die Altkleider 
bis 8. Uhr an diesem Tag vor die Tür zu stel- 
len, so können diese von 9 bis 13 Uhr am 
Güterbahnhof in Langen abgegeben werden. 

Passionsmusik in der Lutherkirche 

In der Reihe ihrer Abendmusik wird die 
Kantorei der Martin-Luther-Kirche am mor- 
gigen Samstag, den 11. März um 19,30 Uhr 
einmail Wort und Musjk verbiinderid, den 
Begriff „Opfer" bedenken. Auftakt: Die Ge- 
schichte von „Isaacs Opferung" aus dem 1. 
Buch Mose im Alten Testament. Eine Ge- 
schichte, die viele Ausleger, aber auch Ma- 
ler, besonders Rubens, immer wieder ange- 
regt hat. Im Reich der Musik begegnet uns 
die musikalische Deutung zwei Mal im 
18. Jahrhundert. Der Tschesche Joseph Mysli- 
wecek schrieb ein Oratorium „Abraham und 
Isaac" in utalienischer Spradie und der am 
24. Februa,r 1728 - also vor 250 Jahren-gebo- 
rene österreichische Augustinerchorherr Franz 
Seraph Aumann, Regens-Chori an dem be- 
rühmten StlPt St. Florian bei Linz vertonte 
efn^ entsprechenden Text deutscher Sprache. 

Diese I^ntate soll nun nalch ei^er „Ruhe- 
pause", eine letzte Aufführung wird mit der 
Jahreszahl 1781 am Auffindungsort des Ma- 
nuskripts, dem Benediktinerstift Seitenstet- 
ten, angegeben, musiziert werden. In Recitati- 
ven und Ariien wird' dem Hörer durch Abra- 
ham (Baß), Isaac (Mezzosopran) und dem En- 
gel (Sopran) das Geschehen auf dem Berge 
Moriach geschildert. Das abschließende Reci- 
tativ des EngeJs aber weist sdion weiter:" ... 
auf Moriach, da floß kein Blut, wie dort auf 
Golgatha, allwo des Hödxsten Gut, des wah- 
ren Gottes Sohn, o unei^hörte Tait, für euch 
gestorben ilst." Bin abschließendler betraditen- 
der SAli^chor weist auch auf den Opfertod 
Christi hin:   seinen Sohn, den schont er 
nicht!". So wird von Moriach hingewiesen nach 
Golgatha. 

Und auf diesem gedanklichen Weg erklin- 
gen dann zwei Teile aus dem „Stabat Mater", 
einem Marienhymnus aus dem 13. Jahrhun- 
dert, vertont von dorn von 1759 bis 1796 le- 

benden Benno Grueber. Es sind dies die Teile 
„Pro peccatis" (für die Sünden seines Volkes) 
und „Eja Mater" (O Mutter, Quell der Liebe). 
Verse der Kreuzigung Jesu werden in Ver- 
tonung durch Johann Michael Haydn von der 
Kantorei, begleitet von Streidiern, gesungen. 
Den musikaJiischen Abschluß bildet das „Ag- 
nus Dei" aus der „Messe in G-Dur" von Franz 
Schubert, dessen 150. Todestag in diesem Jahr 
begangen wird. 

Zwischen all dem Musizierten soll in dieser 
Passionsstunde das gesprochene, zu bedenken- 
de Wort stehen. In Kommentar, Auslegung, 
Besinnung, Lesung und Gebet will man ver- 
süßen, Musik und Wort als Aussagekraft des 
Leidens und Sterbens Jesu Christi zusammen- 
zufassen. Auch die Zuhörer werden durch 
d^ Singen von zwei Chorälen unmittelbar 
mit in das Geschehen einbezogen. 

Diie Ausführendien dieser Patssionsmusük 
sind: Leonore Blume (Sopran), Elisabeth 
Schubert (Mezzosopran), Jürgen Blume (Baß), 
Josef Ackermann urvd Hildegard Stöckmann 
(Violinen), Andreas Kappner (Viola), Hans- 
Dietrich von Pidgrim (Violoncello), Michael 
Nickol (Kontrabaß), Gundula Hoffmann-Er- 
brecht (Cembalo und Orged). Es singt die Kan- 
torei der Martin -Luther-Kirche. Pfairrer Otto 
Laubsr spricht die verbindenden Worte. 

Programme werden zum Unkostenpreis von 
DM 5,— von den Kantoreimitgliedem und an 
der Abendkasse angeboten. Zu dieser Abend- 
musik wird' herzlich eingeladen. 

Beilagenhinweis. 
Der heutigen Ausgabe -aiußer hei Poatbezie- 

hcrn liegen Prospekte des Bekleidungshauses 
Grünnewald, Groß-Ziimmern, der Bezirks- 
sparkasise Langen und des Einrichtung^auses 
Möbel-Müller, Neu-Isenburg, bei. 
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Beglückendes Konzert des Mandolinen-Orchesters 

Wer mit uns baut, 

baut nicht auf Sand. 

Mit uns können Sie den Grundstein zur Finanzierung Ihres 
Hauses, Ihrer Eigentumswohnung oder anderer Bauvorhaben legen. 

Unsere Experten machen Ihnen realistische Vorschläge, wie Sie 
Ihre Eigentumswohnung oder das eigene Haus am besten finan- 
zieren. Zum Beispiel mit dem Commerzbank-Privatdarlehen bis zu 
300000 Mark, dem Commerzbank-Vorausdarlehen für Bausparer, 
einem langfristigen Hypothekendarlehen oder mit unserer Gesamt- 
finanzierung aus einer Hand. 

Und wir sagen Ihnen auch olles über die staatlichen Vergün- 
stigungen und Zuschüsse, die für Ihr Projekt in Frage kommen. 

Wir, die Commerzbank, wollen Ihnen dos Leben angenehmer 
machen. Zum Beispiel, wenn Sie ein Haus bauen wollen. 

Commerzbank. Die Bank an ihrer Seite. 

Die Stadt bezahlt's ja 
Dies ist ein Zauberwort, welches in den 

letzten Jahren immer mehr um sich gegriffen 
hat, zur Selbstverständlichkeit für vieles wur- 
de, Erwartungen lockte, Freude machte, 
Ansprüche hervorrief und diese zementierte. 
Und es gab viele Ansprüche, die Parteien 
überboten sich gegenseitig mit Wünschen, An- 
trägen und Forderungen, um ihren Wählern 
zu gefallen, um neue Stimmen für sich zu 
gewinnen. Das ging am besten mit Zucker- 
brot, und solange genügend davon vorhanden 
war, ließ es sich leicht verfüttern. 

Nun ist eine Prise Pfeffer und Salz auf die- 
ses Brot gefallen. Es brennt auf den Lippen 
und schmeckt nicht gut: die Schulden der 
Stadt werden ins Unermeßliche wachsen, es 
muß gespart werden. 

Wo soll man anfangen? Das ist die Frage, 
die sich die Verantwortlichen stellen, mit der 
sich die Fraktionen auseinanderzusetzen ha- 
ben. Denn nur die Feststellung, daß man spa- 
ren muß, genügt nicht. Fakten müssen auf 
den Tisch, die Dinge beim Namen genannt 
werden. 

Das wird nicht immer einfach sein, denn 
man war ja seither stolz auf seine Einrich- 
tungen. Stolz darauf, daß man in, gewissen 
Dingen mehr bieten konnte als andere Städte 
und Gemeinden. Die Stadt bezahlt's ja. Kommt 
nur und vergnügt Euch. Auch wenn ihr selbst 
genug Geld habt und für das Vergnügen zah- 
len könntet." 

Nur ein Beispiel von vielen. Man macht 
alles perfekt und treibt Aufwand. Das Geld 
ist ja zum Ausgeben genehmigt, also muß 
es weg. Und im kommenden Jahr wird noch 
mehr dafür bewilligt, denn es ist ja alles 
teurer geworden -meint man- und so fällt es 
hier und dort gar, nicht auf, daß man allmäh- 
lich den Maßstab verliert. 

Nur wenn das Geld alle ist, dann schweigen 
alle Flöten. Dann sollte man sich einmal über- 
legen, wo man zu große Geschenke gemacht 
hat. meint. Jhr Tobias 

Nach mehrjähriger Pause lud das 1. Man- 
dolinenorchester 1934 Langen am Sonntag- 
abend zu einem Konzert in den großen Saal 
des Evangelisdien Gemeindehauses in der 
Bahnstraße ein. Auf dem Programm standen 
- neben anderen - die Werke, dde knapp 8 
Wochen zuvor der Hessisdie Rundfunk, hier 
die Abteilung „Volksmusik und Chorgesang" 
aufgenommen hatte. Und da diese Aufnahme 
zuir vollen Zufriedenheilt gelungen wair, konn- 
te man auf das Konzert gespannt sein. Um es 
gleich vorweg zu sagen: Bis war ein Musizie- 
ren, wie man es sich einfach wünscht. Mit 
Begeisterung, Hingabe und einem ausgezeich- 
neten musikalisdien Können verhalf jeder 
Spieler in der Gemeinschaft des Orchesters 
zu einer Wiedergabe der verschiedenen Wer- 
ke, so daß alles ein voller Erfolg wurde. Und 
vor diesen Erfolg haben audi diesmal „die 
Götter der Schweiß gesetzt". Das heißt, eine 
.intensive, unermüdliche monatelange Klein- 
arbeit war unter einem neuen Leiter, Hans- 
Ludwig Wängler, vorangegeangen. 

Wäjngler, jahrelang erfahrener Interpret als 
Orsanist, Streicher. Chorleiter und jetzt als 
Dirigent des Zupfordiesters, hatte alles mit sei- 
nen musizierwilligen Mitgliedern des Mando- 
linenorchesters so präzis ausgearbeitet, daß 
diieses Konzert als s^r gut gelungen bezeich- 
net werden darf. Bei der Werkauswahl blieb 
man bei artgerechter Zupfmusik oder einer 
behutsamen Bearbeitung von Werken der 
Barockzeit. 

Der Auftakt war „Dresdner Barock" eine 
Suite von Fried Walter. Dynamiisch fein ab- 
gestuft konnte man im Geiste das Bild von 
Dresden und der naheliegenden Moritzburg 
und Schloß Pillnitz erkennen. Dann folgte ein 
„Konzert für Sopranblockflöte und Zupf- 
instrumente in C" des englischen Barockmei- 
sters John Baston. Solistin: die junge Lehrerin 
Gerlinde Kalisch, von Kindheitstagen mit ih- 
rem Instrument vertraut, zeigte eine solisti- 
sche Leistung, von der nur in Superlativen 
gesprochen werden kann. Und dazu eine 
adäquat, nicht aufdrängende Begleittuig der 
Zupfinstrumente. Klaus Napierski (Gitarre) 
zeigte sein solistisdies Können in einem be- 
kannten Konzert für Gitarre und Streicher 
von Antonio Vivaida. Siegfried Behrend hatte 
den Begleitpart der Streicher für Zupfor- 
chester bearbeitet. Auch hier eine solistische 
Leistung, die uneingeschränkten Beifall er- 
halten muß. 

„Wie die Alten zi^ffcen, so zupften auch die 
Jungen!" Das Schülerordiester beschloß den 
ersten Teil mit Tanzmusik des 16. Jahrhun- 
derts. Vielleicht zuerst ein klein wenig auf- 
geregt - es legte sich aber sofort - musizierte 
die Jugend. Und sie legte ihr Bestes hinein. 
Auch hier darf man wirklidi des Lobes voll 
sein. Nachwuchsprobleme gibt es im Mando- 
limenorchestcT nicht! 

Den zweiten Teil, der der Volksmusik vor- 
behalten war, eröffnete der Kinderdior der 
„Chor^meindiaft Treue" Messel. Hans-Lud- 
wig Wängler hatte die vokalen Sätze geschrie- 
ben und für eine instrumentale Bearbeitung 
gesorgt. Frisch und unbekümmert sangen die 
Messeler Buben und Mädchen einen „Cha- 
Cha-Cha", eine Volkslliederfolge sowie einen 
„Seeschlangen-Song". Herzlicher Beifaia dank- 
te für diese Leastung. 

Zu einen besonderen Genuß wurde die 
„Europäische Suite" des bekannten „Zupf" - 
Komponisten Konrad Wölki. Weniger bekann- 
te europäische Volkslieder waren hier anein- 
andergereiht. Die Wiedergabe der „Lieder 

und Tänze der Völker" von Wolfgang Sieg- 
mund, war auch eine sehr gute Leistung. 
Hervorzuheben ist die so exakte Wiedergabe 
des rhythmisch sehr versierten griediischen 
Tanzes „Kalamatianos". Den Beschluß bilde- 
ten „Katalanisdie Impressionen" von Fred 
Witt. Hier vereinigten sich ein Akkordeon als 
Soloinstrumenit mit dem Zupforchester. Moni- 
ka Kampa war eine geredite Interpretin auf 
ihrem Instrument. Viel und lang anhaltender 
Beifall dankte für all das Musizierte. 

Aber - und da.s muß einmal gesagt werden - 
der Beifall war gerade im ersten Teil oft fehl 
am Platz. Bei einer mehnsätzigen Suite oder 
Konzert gehört es von alters her zum guten 
Brauch, zwisdien den einzelnen Sätzen nicht 
zu klatechen. So gut es gemeint ist, es stört 
Musizierende und auch Hörende. Kurze Pau- 
sen zwischen den einzelnen Sätzen sollten 
noch einmal zum „Nadihören" anregen. Desto 
herzlicher darf dann der Beifall am Schluß 
sein. 

Es bleibt der Wunsch, recht bald wieder 
das MandoUnenorchester in dieser ausgezeich- 
neten Form hören zu dürfen. 

    

COMMERZBANK SBt 

Das fttondoHnen-Orchester unter Leitung von Hans-Ludwig Wängler und der Solistin Ger- 
linae Kaliscn (Flöte). 

Aus »Eßsucht« Dieb geworden 
Offensichtlich wegen seiner unwahrschein- 

lichen Eßsucht hat ein 19j ähriger Langener es 
fertiggebracht, innerhalb von zwei Monaten 
rund 70 Straftaten zu begehen. Auf diesen 
Sonderfall stieß die Offenbacher Kripo bei 
ihren Ermittlungen. Aufgrund ärztlicher At- 
teste konnte der Jugendliche dies belegen. 

Die Straftaten wurden im März/April des 
vergangenen Jahres verübt. Allein 53 Laden- 
diebstähle, bei denen er geringe Mengen von 
Nahrungsmitteln oder Süßigkeiten unter dem 
Pullover mitgehen ließ, sprechen für diesen 
Sonderfall. 

Der aus gutem Haus stammende 19jährige 
hätte alles nicht nötig gehabt, auch das spricht 
für eine krankhafte Veranlagung. Auch die er- 
mittelnden Beamten stellten fest, daß der Be- 
schuldigte plötzlich in der elterlichen Woh- 
nung alles Eßbare vertilgte, was ihm in die 
Finger kam. 

Die restlichen Straftaten setzten sich aus 
Gelddiebstählen und Schaufenstereinbrüchen 
zusammen. So schlug der 19jährige eine Schau- 
fensterscheibe ein, um sich daraus ein Päck- 
chen zu holen und sofort zu verzehren. Der 
entstandene Sachschaden betrug 700,— Mark. 
Diese Straftat war zunächst als Sachbeschädi- 
gung erfaßt worden, weil dieser Diebstal nicht 
festzustellen war. Der Besdiuldigte ist ge- 
ständig und gibt die Straftaten zu. 

Noch Karten 
für die „Kleine Hexe" 

Für die Aufführung von Otfried Preußlers 
neuem Kinderstück: „Die kleine Hexe" am 
Dienstag, dem 14. 3. um 15 Uhr in der Stadt- 
halle gibt es noch Eintrittskarten, die für die- 
se Veranstaltung in größerer Anzahl zur Ver- 
fügung stehen, da es sich um eine Sonderauf- 
führung außerhalb der Abonnementreihe für 
Kinder handelt. 

Das Buch von der „Kleinen Hexe" gehört 
zu den erklärten Lieblingsbüchern vieler Kin- 
der, hilft es ihnen doch auf ebenso spannende 
wie unterhaltende Weise mit eigenen Ängsten 
und Schwierigkeiten ein bißchen besser fertig 
zu werden. Auch das Theaterstüdc dürfte bei 
den Kleinen zu den beliebtesten Aufführungen 
zählen. 

Im Gemelnscfaaftssaal des Flfiditlingswohnheims waren am Samstag die Tische gedeckt. Die 
Landsmannsdiaft der Sdilesler hatte wieder zu einer Betreuungsveranstaitung eingeladen 
die Frauengruppe hatte Kuchen gebadien und Kaffee gekocht. Die zahlreichen Gäste aus 
dem Wohnheim fUhlten sidi wohl und schlössen Kontakte, was der Sinn dieser Veranstal- 
tungen ist. Dazu wurden sie von der Folkloregruppe des Männerchor „Liederkranz" mit 
Liedern unterhalten. Ri(iiard Nowara, der Vorsitzende der Landsmannschaft konnte zufrie- 
den sein. Er hörte viel Lob und den Wunsch, bald wieder auf diese Art zusammenzukom- 
men^ 

Karten sind noch bei der Städt. Infostelle 
im Reisebüro Lauterbach, Telefon 20 33 70, 
bei der Bezirkssparkasse Langen, Telefon 
20 42 34, und bei der Volksbank Dreieidi, Te- 
lefon 21 021, sowie am Veranstaltungstag, dem 
14. 3. 1978 ab 13.30 Uhr an der Kasse der 
Stadthalle, Telefon 20 33 84, zu Preisen von 
3,50 DM für Kinder und 4,50 DM für Erwach- 
sene erhältlich. 
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Wer-voi dem 31, Marn bei Wii.stenrot 
mit Bausparen anfangt, kann bis zu 6 Monate 

früher mit Mietezahlen aufhören.. 
' Sprechen Sie ietzt mit liris. \ 

Bezirks-Leiter K. Rechthien, 
6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 
Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle 
Bahnstraße 11-15, montags 15-18 Uhr. Zweigstelle 
Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15-18 Uhr. 

Beatles-Songs wie „anno dazumal" bringt die „Beatles Revival Band" am Freitag, dem 17. 
3. ab 20 Uhr in der Stadthalle im Liverpooler Original-Sound. Die „Beatles Revival Band" 
ist eine legitime, weil ungeheuer unterhaltende Alternative. Solange es keinen neuen, wirk- 
lich Uberzeugenden Sound gibt, sind und bleiben die Titel der Beatles up to date und mit 
ihnen „The Beatles Revival Band", die dieseTi'tel mit verblüffender Präzision spielt. Ein- 
trittskarten sind bei der Städt. Infostelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 20 33 70, bei 
der Bezirkssparkasse Langen, Telefon 20 22 77, bei der Langener Volksbank, Telefon 
20 42 34, und bei der Volksbank Dreieich, Telefon 21 021, sowie am Freitag, dem 17. 3. 1978 
ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der Stadthalle, Telefon 20 33 84, zum Preise von 7,— DM 
erhältlich. 

Den Nichtrauchern zuliebe: 

»U nterschweinstiege« 

führt Nichtraucher-Tische ein 

Die Klagen derer, die sich gegen die rau- 
chende Minderheilt in der Bundesrepublik zur 
Wehr setzen, werden immer lauter. Nach der 
Deutschen Bundesbahn, der Deutschen Luft- 
hansa, Städtischen Verkehrsbetnieben und an- 
deren Institutionen, die sich genötilgt sahen, 
besondere Nichtraudier-Abteile, beziehungs- 
weise Nichtraucher-Zonen einzurichten, be- 
ginnt man sich nunmehr auch- in Kreisen der 
Gastronomde zu fragen, wie si'di dieses Pro- 
blem für beide Seilten zufriedenstellend lösen 
ließe. 

Wenn man sich in einem Moskauer Spei- 
sellokal nach der Bestellung des Menüs eine 
Zigarette ansteckt, dann kann es passieren, 
daß man das Lokad mit knurrendem Maigen 
wieder verlassen muß. Ganz so streng sind 
die Bräuche hierzulande noch nicht, aber audi 
bei uns findet sidi auf den Tischen der Spei- 
serestaurants immer häufiger der diskrete 
Hinweis „Reserviert für Nichtraucher". 

Ein wenig Mut gehört schon dazu, wenn 
man - wie das renommierte W;»ldrestaurant 

Uniterschweinstiege am Steigenberger Air- 
porthotel - dazu übergeht, Bereiche des 
Restauramts In Raucher- und Nichtraucher- 
Zonen aufzuteilen (immerhin sind 43 Prozent 
der Bundesbürgef nodi Raucher!). 

„Nehmen Sie bitte Rücksicht auf Mensdien, 
die Ihre Freude am „Genuß" des Rauchens 
nicht teilen", heißt es da höflidi auf klednen 
Tischaufstellem. Auf den Tischen, die für die 
Anhänger des Blauen Dur»stes reserviert sind, 
findet sich folgender Hinweis: „Dieser Tisch 
ist reserviert für Geleger;heitsraucher, Genuß- 
raucher. Entspannungsraudier, Anregungsrau- 
cher und Su^traucher"-und dazu der kleine 
Seitenhieb: „Wußten Sie, daß ein Durch- 
sdinlttsbürger zwisdien seinem 20. und sei- 
nem 60. Lebensjahr ca. 35.000 DM budistäblich 
verpafft?" 

Die Reaktion der Gäste ist bisher über- 
wiegend positiv. Man hofft, daß es auch ohne 
generelles Rauidiverbot bald zum guten Ton 
gehört, bei Tisch nicht zu rauchen. 

Eintrittskarten zum Preis vun 7,— DM bei der Städt. Infostelle im Reisebüro 
Lauterbacti, Tel. : 20 33 70, der Bezirkssparkasse Langen. Tel.: 20 22 77, der 
Langener Volksbank, Tel.: 20 42 34 und der Volksbank Dreieich, Tel.: 210 21. 

Frühjahrsputz auch für den Wagen 

Die schmutzigste Stelle des Wagens ist der 
Autobauch. Auf der Hebebühne zeigt sich die 
ganze Bescherung, die Straßenschmutz und 
Salzwasser angerichtet haben. Besonders äl- 
tere Fahrzeuge sollten nach gründlicher Rei- 
nigung einen neuen Unterbodenschutz erhal- 
ten. Sieht man sein Auto schon einmal von 
unten, dann gleich auch nach etwaigen Schä- 
den an den Achsschenkeln, Lenksegmenten, 
Bremsleitungen und an der Auspuffanlage 
schauen. 

Im Innenraum des Autos gibt es viel zu 
putzen und zu wienern. Reinigungsmittel aus 
dem Haushalt bringen wieder Glanz auf Fen- 
ster und Polster. Für einen eingeräucherten 
Himmel sollte man Plastik-Spezialreiniger 
verwenden. Beim Bodenbelag kann Nässe bis 
zum Bodenblech durchgedrungen sem. Die 
Trockenlegung ist mühsam und kann Tage 
dauern. Der kluge Mann hilft sich mit dem 
Fön der Gattin. Ebenso hervorragende Dien.ste 
leistet der Staubsauger, wenn es darum geht, 
Staub und Dreck aus den unzugänglichen 
Winkeln hervorzuholen. Bei der Anschaffung 
neuer Fußmatten kann man viel Geld sparen. 
Preisgünstige Teppichbodenreste in der ge- 
wünschten Form zugeschnitten, fertig ist die 
neue Fußmatte. Zudem ist die farbliche Aus- 
wahl viel größer. 

Auch den Kofferraum entrümpeln: Viele 
Autofahrer kutschieren viel unnützes Zeug 
durch die Gegend. Eine gründliche Entrum- 
nelung des Kofferraums ist darum ange- 
bracht, denn unnützer Ballast treibt auch den 
Benzinverbrauch in die Höhe. Auch der 
Handschuhkasten und alle übrigen Ablage- 
fächer sollten entrümpelt und ausgewaschen 
werden. Dabei wird auch der Erste-Hille- 
Kasten auf Vollständigkeit überprüft. Sem 
Platz sollte im Wageninnern unter den Vor- 
dersitzen oder in einer dafür vorgesehenen 
Halterung im Fußraum sein. 

Zum Schluß eine Warnung: Die Begeiste- 
rung für das „Do-it-yourself" beim Früh- 
iahrsputz darf natürlich nicht so weit gehen, 
daß an lebenswichtigen Teilen des Fahrzeugs 
(Lenkung und Bremsen) herumgebastelt wird. 
Hier muß der Fachmann ran, die Vertrags- 
werkstatt ist aufzusuchen. 

Und noch'n Tip vom AvD: Bevor man 
mit der schmutzigen Arbeit der Autoreno- 
vierung beginnt, die Hände mit einer Creme 
einreiben. Bürohände schützt man so 
verschmutzten Poren und die Fingernägel 
vor Trauerrändern. Bei der ungewohnten Ar- 
beit sollte man sich nicht übernehmen und 
das Programm eventuell auf mehrere Wo- 
chenenden verteilen. 

Forschungsinstitut Senckenberg 

kaufte ein Fabrikgebäude 

Am 1. März 'Arurde von Vertretern der Sen- 
ckenbergischen Naturforschenden Gesellschaft 
ein Kaufvertrag zur Übernahme eines ehema- 
ligen Fabrikgebäudes als Erweiterungsbau 
untei-zeichnet. Im Zuge der Vergrößerung des 
Forschungsinstlituts Senckenberg in Frankfurt 
haben Bund und Land Hessen dem Ankauf 
diesss in vorzüglichem Zustand befindlichen 
Gebäudes und anderer Baulichkeiten mit ins- 
gesamt 6000 Quadratmeter Nutzfläche zu- 
gestimmt. 

Die Baulichkeiten dienen der Eirwetterung 
wissenschaftlicher Abteilungen mit den dazu- 
gehörigen Sammlungen, Labors und Arbeits- 
räumen. Durch diesen Ankauf eines zusätzli- 
chen Gebäudekomplexes ist ein weiterer 
wichtiger Schritt zur Verbesserung der schon 
seit Jaihren von Bund und Land Hessen be- 
sonders geförderten Arbeitsmöglichkeiten des 
Forschungsinstituts Senckenberg getan. Das 
gleichnamige Schaumuseum wird von dieser 
Erweiterung nicht direkt berührt. 

Hotliday-Park eröffnet am 18. März 

Am 18. März eröffnet der Holiday-Park in 
Hassloch in der Pfalz seine Tore zur Saison 
'78. Auf dem wesentlich erweiterten Parkge- 
länds zeigt er zahlreiche neue Attraktionen. 
Viele Erholungsmöglichkeiten wurden errich- 
tet, so unter anderem ein neues Restaurant. 
Tausende Blumen werden zur Zeit von den 
Gärtnern zur Freude der Besucher gepflanzt. 
Der große deutsche Freizeitpark will sich noch 
schöner, attraktiver und interessanter mit 
einem noch vielseitigeren Programm zut 
neuen Saison zeigen. 

Frühling, Frühjahrsputz und -müdiigkeit ge- 
hören eng zusammen. Letztere sollte man 
allerdings an einem schönen Frühlings- 
wochencnde überwinden, um dem Auto zu 
einer gründlichen Frühjahrsreinigung zu ver- 
helfen. Winterdreck, Salzreste und Roststel- 
len gilt es zu beseitigen, damit der Wagen 
nicht nur optisch seinen Wert behält. Gut 
beraten ist, wer den Frühjaihrsputz am Auto 
mit System erledigt; hier einige Tips. 

Winterreifen runter! Die grostolliigen 
Winterreifen müssen jetzt wieder gegen die 
leichteren Sommerpneus ausgetauscht wer- 
den. Am besten beraten ist man mit einem 
zweiten tiatz Felgen, das spart umständli- 
ches Ummontieren der Reifen jeweils am 
Saisonwechsel. Komplette Räder werden mit 
vorgeschriebenem Luftdruck übereinander 
gestapelt und an einem trockenen, vor Son- 
nenlicht geschützten Platz aufbewahrt. Glei- 
ches gilt für nicht auf Felgen aufgezogene 
Reifen. Benutzte Schneeketten erhalten ein 
Petroleumbad und anschließend eine Abrei- 
bung mit einem fetthaltigen Lappen. 

Die kosmetische Behandlung: Es ist renta- 
bel und zeitsparend, die grobe Wäsche für 
ein paar Mark in einer Waschstraße zu er- 
ledigen. Der Restschmutz hinter Zusatzschein- 
werfem, Stoßstangen und in allen anderen 
Ecken und Winkeln ist dann schnell besei- 
tigt. Zum Schluß das Fahrzeug noch einmal 
mit klarem Wasser „duschen" und dann ab- 
ledern. 

Pflege für den Lack: Haben sich nach dem 
Waschen auf dem Ijack Wasserlachen gebil- 
det, ist eine gründliche Politur notwendig. 
Mit einem Lackreiniger, der zugleich Politur 
ist, erzielt man glän;:ende Erfolge. Viel Mus- 
kelarbeit ist dabei allerdings erforderlich. 
Poliermitted trägt man wie Kosmetika mit 
Watte auf; nimmt sie dabei die Farbe des 
Lacks an, nur keine Angst — die Farbe geht 
nicht ab, es ist tatsächlich nur Schmutz. Nach 
dieser gründlichen Arbeit können eventuell 
noc'h vorhandene Flecken oder unebene Stel- 
len im Lack nur nooh Rosit sein. 

Kampf dem Rost: Rostflecken, Rostansätze, 
überhaupt alles, was Ähnlichkeit mit Rost 
hat — vorbeugen ist besser als heilen. Fol- 
gende Behandlung ist ratsam: Die in Frage 
kommenden Stellen blank schmirgeln und 
mit Rostumwandler anstreichan; nach neuen 
Feststellungen erfüllt eine simple Rostschutz- 
farbe diesen Zweck ebenso gut wie ein teu- 
res Wundermittel. Spachtelmasse auftragen 
und planschleifen. Dann die Umgebung der 
behandelten Stelle mit Zeitungspapier ab- 
decken und die Farbe aufsprühen. Wie man 
das genau macht, steht auf der Dose. Soge- 
nannte Spritzschatten am Rande der lackier- 
ten Stelle werden eine Woche nach dem 
Trocknen durch Polieren beseitigt. Kleinere 
„Sommersprossen" auf dem Lack kratzt man 
vom Rost frei und tupft sie mit Farbe aus. 

Motorwäsche: Für die Reinigung unter der 
Motorhaube gibt es spezielle Motorreiniger 
in Kannen und Sprühdosen. Vergaser und 
Zündverteiler zieht man bei älteren Wagen 
vor dem Abspritzen mit dem Wasserstrahl 
eine Plastiktüte über. Zum Abtrocknen fährt 
man am besten eine kurze Strecke. Wer es 
bequemer haben möchte, kann bei seiner 
Stamm-Tankstelle für 10 bis 20 Mark die 
Motorwäsche ausführen lassen. Bei dieser 
Gelegenheit wird (falls erforderlich) gleich 
die Ansaugluftvorwärmung auf Sommer- 
betrieb umgestellt, außerdem empfiehlt sich 
ein Wechsel des Motoröls, auch wenn das 
vorgeschriebene Intervall noch nicht erreicht 
ist. 

"SV irr 

Kann der Club 
in Urberach bestehen? 

Der Blick auf die Tabelle sollte diese Frage mit 
einem klaren ,,Ja" beantworten, denn die Mann- 
schaft aus Langen steht auf dem fünften Tabel- 
lenplatz, während die Viktoria aus Urberach nur 
den zwölften Rang einnimmt. Wenn die Gastge- 
ber auch kaum noch in Abstiegsgefahr geraten 
dürften, so wollen sie sicher nicht ohne weiteres 
auf mögliche Punkte verzichten. Und gegen die 
launischen Langener sehen sie eine Möglichkeit, 
ihr Punktekonto zu verbessern. Denn gerade ge- 
gen Mannschaften aus dem hinteren Tabellenbe- 
reich hat der Club manchen Punkt abgegeben, 
und diese Punkte sind es, die dem Verein in sei- 
nem Jubiläumsjahr für eine Teilnahme an der 
Spitze fehlen. 

Den Langener Fußballanhängern sind die bei- 
den jüngsten Schlappen gegen Nauheim (1:4) und 
Rüsselsheim (1:6) noch schmerzlich in Erinne- 
rung. Und wenn man wenigstens noch unter den 
ersten fünf bleiben will, dann müßte die Zeit der 
schwachen Spiele endlich vorbei sein. Wenn auch 
der Sturm 51 Tore geschosserf hat — nur drei 
Mannschaften der Gruppe haben mehr Treffer 
aufzuweisen — so ist die Hintermannschaft des 
FCL löcherig wie ein Schweizer Käse. Mit den 
eingesteckten 48 Toren liegt man mit dem Tabel- 
lenletzten gleich und nur Astheim hat diesen Mi- 
nusrekord mit 50 Toren übertroffen. 

Sollte es den Langenern gelingen, hinten etwas 
sattelfester zu werden und dabei das Toreschießen 
nicht zu vergessen, dann könnten, ja müßten zwei 
Punkte in Urberach zu holen sein. 

SG Egelsbach 
beim Tabellensiebten 

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr treten die 
Fußballer der SG Egelsbach beim TSV Heusen- 
stamm an. Der Tabellensiebte begann die Rück- 
runde mit guten Spielen und putzte dabei jeden 
Gegner von der Platte. In fünf Spielen ließ man 
nur einen Punkt in Lampertheim. Ansonsten ge- 
wannen die Heusenstammer vier Spiele souverän 
insgesamt mit einem Torverhältnis von 18:6 (!). 
Unter anderem schlug man Obererlenbach mit 
dem sensationellen Ergebnis von 4:0. Danach er- 
folgte aber gegen Neu Isenburg mit 2:3 ein Ein- 
bruch. Gegen den Spitzenreiter FC Heppenheim 
verlor man das letzte Heimspiel mit 0:2. 

Einen doppelten Punktgewinn möchte man nun 
gerne wieder gegen Egelsbach verbuchen. Wenn 
Hof, Rupp, Trumpf und Co. gut aufgelegt sind, 
ist ihnen gegen eine unterschiedlich spielende 
SGE-Elf durchaus ein Erfolg zuzutrauen. Von 
diesen drei Spielern wird ohnehin das Heusen- 
stammer Spiel beeinflußt Auf diese hat die SGE- 
Abwchr insbesondere zu achten, da sie zum einen 
spielbestimmend sind und zum anderen die Tore 
schießen. Wirbelwind Trumpf schoß immer min- 
destens ein Tor pro Spiel gegen Egelsbach. Auf 
ihn wird daher ein besonderes Augenmark zu 
richten sein. 

Egelsbach muß also vor Heusenstamm auf der 
Hut sein, denn eine Niederlage würde unweiger- 
lich den N'erlust des dritten Tabellenplatzes be- 
deuten. An der Mannschaftsaufstellung wird sich 
nicht viel ändern. Die Integration von Jugend- 
spielern in das Spiel der ersten Mannschaft läuft 
weiter. Die Reserven beginnen um 13.15 Uhr. 

TVD lieferte ein gutes Spiel 

SC Steinberg - TVD 1:2 

Erneut unter Beweis stellte der TVD seine Aus- 
wärtsstärke beim Tabellenführer SC Steinberg. 
Über weite Strecken der Begegnung erspielten sich 
die Hainer klare Feldvorteile, was bei den Geg- 
nern in der unteren Tabellenhälfte oft nicht der 
Fall war. Gleich von Anfang an mußte der SC 
Steinberg erkennen, daß mit dem TVD zu rechnen 
war. Eine klare Chance, die S. Burion in der 6. 
Minute für den TVD vergeben hatte, machte er in 
der 15. Minute gut mit dem Dreieichenhainer 
Führungstreffer zum 1:0. Einen scharfen Schuß 
von J. Salewski in der 16. Minute konnte der 
Schlußmann von SC Steinberg gerade noch zur 
Ecke lenken, die aber nichts einbrachte. Einen 
Freistoß für den SC Steinberg in der 21. Minute 
an der Strafraumgrenze wehrte Lohr im TVD-Tor 
zweimal ab, ehe ein SC-Stürmer beim dritten Ver- 
such den Ball über die Torlinie zum Ausgleich ein- 
schoß. Bei dieser Szene bewiesen die Steinberger 
ihre Gefährlichkeit. 

Nach diesem 1:1 hatte sich der Gastgeber ge- 
fangen und lieferte bis zur 35. Minute ein gleich- 
wertiges Spiel. Die letzten zehn Minuten gehörten 
wieder dem TVD mit guten Einschußmöglichkei- 
ten für S. Burion, Walter und J. Salewski, die von 
der Abwehr sowie dem Schlußmann vom SC 
Steinberg verhindert wurden, so daß es beim 1:1- 
Halbzeitstand blieb. 

Die zweite Halbzeit begann wieder mit stürmi- 
schen Angriffen des TVD. Ein solcher Sturmlauf 
konnte in der 50. Minnute nur durch ein grobes 
Foul, verursacht vom gegnerischen Tormann, an 
TVD-Stürmer Walter gebremst werden. Den fälli- 
gen Strafstoß verwandelte J. Salewski sicher zum 
2:1 für den TVD. Walter erholte sich nicht mehr 
von seiner Verletzung, für ihn kam Gimnich aufs 
Spielfeld. Trotz der 2:1-Führung wurde man auf 
weiten des TVD nervös und hatte bis zur 60. Mi- 
nute eine Drangperiode des Gastgebers zu über- 
stehen. In dieser Zeit verhinderte der ausgezeich- 
nete Tormann Lohr einen erneuten Ausgleich von 
SC Steinberg. 

In der Folgezeit fing sich der TVD wieder und 
gestaltete das Geschehen auf dem Rasen dank des 
wirkungsvollen Mittelfeldes mit Och, Müllmeier 
und Bösser ausgeglichen. Der SC Steinberg 
brachte nun eine harte Note ins Spiel, und J. Sa- 
lewski war der Leidtragende. Auch er mußte ver- 
letzt ausscheiden. Für ihn kam Ries ins Spiel. In 
der 80. Minute hatte S. Burion noch eine Chance, 
doch sein Freistoß blieb in der Mauer des Gegners 
hängen. 

Die letzten zehn Minnuten setzte der SC Stein- 
berg alles auf eine Karte, um eine Niederlage zu 
vermeiden, doch der TVD überstand auch diese 
Zeit, dank der Abwehrspieler Lenhardt, Fuhrlän- 
der, Roth und Wenchel, die so Sieg und beide 
Punkte retten konnten. Sollte die am Sonntag ge- 
zeigte Leistung des TVD in den restlichen Spielen 
anhalten, dürfte man im oberen Drittel der Ta- 
belle zu finden sein. 

Für den TVD spielten: Lohr, Lenhardt, Fuhr- 
länder, Roth, Wenchel. Och. Müllmeier, Bösser, 
Walter (Gimnich), J. Salewski (Ries), S. Burion. 

Trotz überlegt geführtem Spiel mußte sich die 
Reserve-Mannschaft des TVD mit einem Unent- 
schieden zufrieden geben. Der Grund waren im- 
mer wieder gefährliche Konter von SC Steinberg, 
die so jedesmal ausgleichen konnten. Die Tor- 
folge des Treffens: 1:0 für Steinberg, Girschiic 
glich aus zum 1:1. Sicker brachte die Reserve 2:1 
in Front, Steinberg schoß das 2:2. Wieder führte 
der TVD durch G. Engel mit 3:2, doch am Schluß 
stand es mit dem letzten Treffer für Steinberg un- 
entschieden 3:3. Mit diesem Remis verlor man 
einen wertvollen Punkt in Sachen Meisterschaft. 

Mannschaftsaufstellung: Onimus, Kurz (G. 
Engel), Jakobi, Sieker. Hartmann, Ries, R. Bur- 
ion, Knies (Langen), Deisinger, Kircher, Gir- 
schik. 

Am kommenden Sonntag sind die 1. und 2. 
Mannschaft spielfrei. 

TSG iVlessel 
testet SSG-Fußballer 

Wer rastet, der rostet — gemäß diesem Motto 
nutzen die SSG-Fußballer den kommenden 
punktspielfreien Sonntag zu einem interessanten 
Vergleich. Gegner ist der Darmstädter A-Klassen- 
vertreter, die TSG Messel, den die Langener um 
15 Uhr im SSG-Freizeitcenter empfangen werden. 
Vor dem schweren Auswärtsspiel gegen den Ta- 
bellenzweiten Weiskirchen soll diese Begegnung 
den Langenern wichtige Aufschlüsse über die 
augenblickliche Idealformation geben. Man wird 
darum den Vergleich gegen die TSG Messel zu 
einigen Experimenten nutzen, um für die bevor- 
stehenden entscheidenden Punktspiele gewappnet 
zu sein Darüber hinaus könnte auch dieses Spiel 
einen interessanten Aufschluß über die Spiel- 
stärke der Offenbacher wie Darmstädter A-Klasse 
geben. Beginn 15 Uhr, Reserven 13.15 Uhr. 

Mainz 05 gewann 
Hallenturnier des 1. FC Langen 

Sehr guten Jugendfußball gab es beim 3. Nat. 
Hallen-Fußball-Turnier für B-Jgd.-Mannschaf- 
ten am vergangenen Samstag in der Reichwein- 
Sporthalle. Besonders der deutsche B-Jgd.-Vize- 
meister, FSV Mainz 05, zeigte überdurchschnittli- 
che Leistungen und belegte wie im Vorjahr Platz 
I. Überraschend konnte Langen I bis ins Endspiel 
vordringen, wo man allerdings gegen die Mainzer 
nie eine Chance hatte und mit 0:4 klar unterlag. 
Trotzdem war dieser 2. Platz für die Langener ein 
niemals erwarteter Erfolg. Auf Platz 3 kam RW 
Walldorf, neben Mainz 05 die wohl technisch 
beste Mannschaft des Turniers. Die Walldörfer 
hatten allerdings das Pech, mit den Mainzern in 
einer Gruppe zu spielen, so daß nur der undank- 
bare zweite Platz in der Gruppe 2 erreicht wurde. 

In dem wohl besten und spannendsten Spiel des 
Turniers trennten sich Mainz 05 und RW Wall- 
dorf 1:1 unentschieden. Im Spiel um den 3. Platz 
siegten die Walldörfer gegen den FC Leeheim mit 
5:1 Toren. Ebenfalls vom Pech verfolgt war die 
sympathische Truppe der SKG Roßdorf, die nur 
durch das schlechtere Torverhältnis dem Veran- 
stalter den Vortritt ins Endspiel lassen mußte und 
zum Schluß auf dem fünften Platz landete. Für 
ihr sportlich gutes Auftreten erhielt die Mann- 
schaft den Fairneß-Preis des Turnieres. Vierter 
wurde die Verbandsligaelf des FC Leeheim, der 
man die fehlende Hallenerfahrung deutlich an- 
merkte. Ohne Chance war die 2. Mannschaft des 
FC Langen, die gegen diese Klasseteams keine 
Chance hatte und auf dem letzten Platz landete. 

Alles in allem wurde dieses erste Turnier der 
J ugendabteilung im 75. J ublläumsjahr ein sportli- 
cher Erfolg. Für den fairen Verlauf der Spiele 
sorgten die ausgezeichneten Schiedsrichter, (Zim- 
bel aus Arheilgen und Adam Gaußmann vom FC 
Langen. 

Leider fanden nur wenige Zuschauer den Weg 
in die Sporthalle. 

Vor der Begegnung des FC Langen gegen den Tabellenführer VfR Rüsselsheim gab es eine Ehrung. 
Michael Pavelka machte sein 500. Spiel im Trikot des Clubs. Seit 1967 ist er dabei und hat seiner 
Mannschaft schon manchen Punkt gerettet. Er kam damals vom FSV Frankfurt. Wohnen tut er In 
Mainz und kommt zu Jedem Spiel und zu Jedem Training. Er Ist dadurch ein Vorbild für alle. DaS er in 
seinem Jubüäumssplei gleich sechsmal hinter sich greifen mufite, hat ihm niemand gewünscht. Er war 
auch schuldlos daran. Aber die Gunst des Publikums ist Ihm sicher, denn er ist nach wie vor die Num- 
mer 1. Rudi KimIg, seil 15 Jahren beim FC Langen und aus der eigenen Jugend hervorgegangen, ab- 
solvierte sein 350. Spiel in den Clubfariiien. Er gilt als zuverlüssiger Spieler, hat wie alle auch einmal 
einen schlechteren Tag, rechtfertigt aber immer noch seine Nominierung für die erste Garnitur. Der 
Vorstand überreichte den Jubilaren Nelken in den Clubfarben Rot und WelB, ein geistige« Getränk 
und neben einer Urkunde ein weiteres Präsent. Unser Foto zeigt (v. I.) Jochen Baier (SpielausschuB- 
vors.), Michael Pavelka, Rudi Kirnig, Hans Dieter Heinz (Vorsitzender) und Roland Götz (stellvertr. 
SpielausschuEvors.). 

Hessische Billard-Prominenz 
in Langen 

Am Sonntag um 10 Uhr treten Hessens beste 
Billardsportler beim I. Langener Billard-Club im 
Waldstadion, Clubhaus des I. FCL, zum Finale 
im Vierkampf-Pokal an. Es ist Spitzensport in 
den Disziplinen Freie Partie, Einband, Cadre 
35/2 und Dreiband am großen Billard zu erwar- 
ten. Zuschauer sind herzlich willkommen, der 
Eintritt ist frei. 

Englisclie Punktspielwoche für 
SVD 

Nach der vierzehntägigen Zwangspause steht 
dem Sportverein nun eine Doppelbelastung be- 
vor. Innerhalb von vier Tagen müssen zwei 
Punktspiele absolviert werden. 

Der Anfang wird am Sonntag beim VfR Ilben- 
stadt gemacht. Daß gerade dort die Punkte ziem- 
lich hoch hängen, ist weithin bekannt. Ähnlich 
wie der Sportverein hatten auch die Oberhessen 
lange Zeit große Abstiegsprobleme. Nach Ab- 
schluß der Vorrunde nahmen sie sogar eine Posi- 
tion hinter den Rot-Weißen ein. Erst eine unge- 
meine Leistungssteigerung führte die Elf aus dem 
Abstiegssog heraus. 

Diesen Erfolgstrend konnten auch die Hainer 
in den letzten Spielen vorzeigen. Sie schafften zu- 
letzt 6:0 Punkte und gewannen dadurch einen ge- 
wi%ssen Abstand zu den abstiegsgefährdeten 
Mannschaften. Die Gefahren sind zwar noch im- 
mer nicht restlos überwunden, doch der Blick in 
die Zukunft erscheint jetzt unzweifelhaft rosiger. 

Die Pause kam den Rot-Weißen überhaupt 
nicht gelegen. Die Elf war gut in Form und wirkte 
steigerungsfähig. ObTrainer Storck die Spiel- 
laune konservieren konnte, zeigt sich spätestens in 
Ilbenstadt. Die ehrgeizigen Platzherren erreichten 

■ im Vorspiel eine Punkteteilung. 
Spielbeginn ist um 15 Uhr, für die Reserven um 

13.15 Uhr. 
Unter Flutlicht tritt der SVD am Mittwoch, 

dem 15. März, zum fälligen Punktspiel gegen die 
Spvgg. Fechenheim an. Die Begegnung wurde 
nach Sprendlingen verlegt, weil das dortige Flut- 
licht den Bestimmungen entspricht. 

Die Terminnöte auf Hainer und auch auf Fe- 
chenheimer Seite machten diesen ungewöhnlichen 
Wochentagstermin möglich, nachdem die Partie 
normalerweise an den Osterfeiertagen neu ange- 
setzt worden wäre. 

Gegenüber der Vorrunde hat der Sportverein 
noch eine gewisse Verpflichtung. Damals unterlag 
man nach einem katastrophalen Beginn ziemlich 
wehrlos. Diese Scharte muß die Elf auswetzen, 
zumal die Gäste mit den Rot-Weißen auf engster 
Tuchfühlung liegen. 

Mitentscheidend für den Ausgang diirften aber . 
auch die speziellen Llchtverhältnisse sein, die von 
beiden Mannschaften besondere Bedingungen 
verlangen. Der Sportverein spielte bisher einmal 
in Nieder-Florstadt unter Flutlicht und unterlag 
mit 0:3. Damals konnte man von den in dieser Be- 
ziehung erfahreneren Gastgebern nur lernen. 
Diese Erkenntnisse will man gegen Fechenheim 
positiv ausnutzen. Der Spielausgang bleibt des- 
halb trotzdem offen. 

Spielbeginn: 18.30 Uhr Stadion Maybach- 
straße, Sprendlingen. 

Schwaches Spiel der SSG Sorna 
Nach mehrwöchiger Spielpause hatte die SSG 

Sorna endlich wieder ein Punktspiel auszutragen. 
Gegner war der SV Dreieichenhain. In den ersten 
zwanzig Minuten merkte man den Dreieichenhai- 
nern nicht an, daß sie auf dem letzten Tabellen- 
platz stehen. Sie brachten die Langener Sorna öf- 
ters in arge Verlegenheit. Nur iherer eigenen 
Schußschwäche war es zu verdanken, daß sie 
nicht zu Torerfolgen kamen. 

Dann wurden die Langener etwas besser und er- 
spielten sich einige ganz klare Torchancen, die 
vornehmlich Valloz in den aussichtsreichsten Po- 
sitionen vergab. In der 34. Min. wagte Hartwich 
einen Schliß aufs Dreieichenhainer Tor, traf aber 
nur das Lattenkreuz. Im Gegenzug überlief Drei- 
eichenhains Mittelstürmer die gesamte Langener 
Hintermannschaft, scheiterte aber an Langens 
Schlußmann Müller. Kurz vor dem Seitenwechsel 
ein Schuß von H. Hausmann ins Tordreieck, mit 
einer Glanzparade konnte Dreieichenhains Tor- 
wart auch diesen Schuß hatten. So blieb es bis zur 
Pause beim 0:0. 

Nach dem Seitenwechsel wurde die Langener 
Überlegenheit noch deutlicher, aber der Sturm 
war an diesem Samstag einfach zu harmlos. 
Dohmens Schuß wurde gehalten und Valloz traf 
aus zwei Metern das Dreieichenhainer Tor nicht. 
So war es bezeichnend, daß das Langener 1:0 aus 
einem Eigentor der Dreieichenhainer resultierte. 
Trotz weiterer Langener Torchancen blieb es bis 
zum Schluß beim alles in allem verdienten 1:0 
Sieg der Langener Sorna. Dem SV Dreieichenhain 
sei bescheinigt, daß er weit besser spielte als es 
sein schlechter Tabellenplatz aussagt. 

Langen spielte mit; Müller, Roth, Werner, 
Hanke. Bock, Lipp, Dohmen, H. Hausmann, 
Hartwich, Valloz, M. Hausmann, Esdorf, Schrei- 
ber. 

Morgen, am Samstag, den II. März, empfängt 
die Sorna den TSV 1860 Hanau. Im Vorspiel be- 
hielten die Langener knapp mit 2:1 die Ober- 
hand. Wollen die Langener auch diesmal den 
Platz als Sieger verlassen, bedarf es einer gewalti- 
gen Leistungssteigerung, vor allem der Sturm 
muß endlich aus den sich bietenden Chancen auch 
wieder mal Tore erzielen. 

Spielbeginn ist um 15.00 Uhr, Die Spieler tref- 
fen sich um 14.30 Uhr am SSG Clubhaus. 
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Sieg der SSG-Handballer SGE-Handbalier besiegten 

war möglich TV Groß Gerau - SSG Langen 15:12 (7:5) AfigStgegHCr TSG 46 Darmstadt Ii - SGE Ii 1924 (9:11) 

Der TV GroK-Gerau bleibt der Angstgegner der 
SSG-Handballer. In einem weiteren Spiel der 
Hallen-Bezirksklasse Darmstadt unterlagen die 
Langener in der Albert-Faulstroh-Halle von 
Groß-Gerau mit 15:12 Toren. Ein Sieg wäre bei 
besserer Chancenverwertung und klügerem und 
ruhigerem Spiel möglich gewesen, einer Spiel- 
weise also, die die SSG-Handballer in heimischer 
Halle so perfekt beherrschen. 

Die L.ingener mußten ohne M. Müller, Kaut' 
und Saida auskommen, die sich mit Verletzungen 
herumschlagen. So hatte Trainer Albrecht nicht 
viele Möglichkeiten zum Auswechseln, zumal mit 
G. Steitz ein Bundeswehrsoldat nicht und mit No- 
wak ein weiterer nur bedingt einsatzfähig war. 

Trotzdem erwischten die Mannen um Spielfüh- 
rer Wolfgang Lehr einen blendenden Start. Noch 
ehe sich die Gastgeber auf die Spielweise der Lan- 
gener einstellen konnten, führten diese nach scho- 
nen Toren verdient mit 3:0. Als diese Führung 
auch in der achten Spielminute noch bestand, 
glaubten viele, der Knoten sei nun endlich ge- 
platzt, übersahen dabei aber auch, daß Torhüter 
Friedrich durch glänzende und zum Teil gewagte 
Paraden seiner Mannschaft gehörig Rückhalt 
gab. Was er bis zii diesem Zeitpunkt alles hielt, 
war schon phantastisch. 

Eine gewisse Vorentscheidung fiel dann in der 
9. Spielminute. Die Langener hatten wiederum 
einen glänzenden Angriff aufgebaut, als sie nur 
noch regelwidrig gestoppt werden konnten. Den 
fälligen 7-Meter-Strafwurf sollte Ulrich Krippner 
— ein sonst hundertprozentiger Schütze —wer- 
fen. Leider hatte dieser junge Spieler an diesem 
Tage nicht die besten Nerven. Er scheiterte mit 
seinem Wurf, und die Groß-Gerauer konnten im 

jGegenangriff ihr erstes Tor erzielen. Dies gab ver- 
ständlicherweise einen Knacks in der Langener 
Mannschaft. Der TV Groß-Gerau nutzte diese 
Schwächeperiode konsequent aus, hatte innerhalb 
von nur drei Minuten zum 3:3 ausgeglichen und 
konnte bis zur 24. Spielminute mit 5:4 in Führung 
gehen. 

Danach kam wohl die beste Zelt der SSGler. 
Doch auch die schönsten Angriffe und herrlich- 
sten Torwürfe konnter. alle nicht Im gegnerischen 
Tor untergebracht werden. Wenn der gegnerische 
Torhüter auch keine Abwehrchance hatte, so wa- 
ren dann ja auch noch Latte und Pfosten, die 
mögliche Treffer für die SSGler verhinderten. So 
lagen die SSGler zur Pause mit 7:5 Toren recht 
unglücklich Im Rückstand. 

Als Groß-Gerau gleich nach Wiederanpfiff zur 
zweiten Halbzeit auf 8:5 davonziehen konnte, 
schien die Partie entschieden. Doch die SSGler 
steckten nicht auf, kämpften um jeden Ball und 
auch gegen die zum Teil recht merkwürdigen 
Schiedsrichterentscheidungen an. Und sie schaff- 
ten tatsächlich bis zur 50. Spielminute den nicht 
mehr erhofften 12:12-Ausgleich. 

Doch diese Aufholjagd hatte sichtlich Kraft 
und Kondition gekostet. Jetzt forcierten die 
Groß-Gerauer nochmals das Tempo — die Lange- 
ner dagegen bauten immer mehr ab. Am Ende 
stand dann ein I5:12-Sieg für Groß-Gerau. Ein 
Sieg, über den sich die Gastgeber am Schluß nicht 
so retht freuen konnten, denn — und dies gaben 
sie unumwunden zu — die SSG-Handballer hat- 
ten zumindest ein Unentschieden verdient. 

SSG-Handballer wiederum 
auswärts 

Zum vorletzten Auswärtsspiel der laufenden 
Punktrunde müssen die SSG-Handballer am 
kommenden Sonntag in der Hösbacher Sporthalle 
gegen den TSV Mainaschaff antreten. Der Gegner 
schwebt in akuter Abstiegsgefahr und muß unbe- 
dingt sein Helmspiel gegen die bekannt auswärts- 
schwachen Langener gewinnen. Dies macht die 
Aufgabe der SSGler bestimmt nicht leichter. 
Doch die Langener um Spielführer Wolfgang 
Lehr können unbeschwert aufspielen und tragen 
nicht die Bürde des Favoriten. 

Trainer Albrecht hofft, die stärkste Formation 
aufbieten zu können und will zumindest einen 
Punktgewinn in Mainaschaff erreichen. Das Spiel 
In Hösbach gegen Mainaschaff beginnt am kom- 
menden Sonntag um 17 Uhr. Abfahrt ab Club- 
haus ist bereits um 15.30 Uhr. 

Die H. Mannschaft bestreitet ebenfalls am 
kommenden Sonntag ihr letztes Punktspiel. Sie 
muß dabei Im Nachbarschaftsderby gegen die H. 
Mannschaft der SG Egelsbach antreten. Die Lan- 
gener ,,Reservisten" haben sicherlich bisher nicht 
enttäuscht, auch wenn es in den letzten Spielen 
nur Niederlagen gab. Doch als Aufsteiger sich In 
dieser Klasse im Mittelfeld zu behaupten, Ist für 
den Anfang ein schöner Erfolg. Die Egelsbacher 
gelten in diesem Spiel zwar als Favoriten, doch 
haben die nachbarlichen Auseinandersetzungen 
ihre eigenen Gesetze. Spielbeginn In Egelsbach Ist 
am Sonntag um 15.15 Uhr. 

Unglücklicher Punktverlust 

der TV-Handballer 

TV Langen — SV 98 Darmstadt I116:16 

Was von vielen befürchtet wuroe, bewahrheite- 
te sich am Sonntag: der SV 98 Darmstadt ist für 
die TV-Handballer cier unbequemste Gegner in 
dieser Punktrunde. Tat man sich beim Hinspiel 
schon ungemein schwer, um einen 20:18 Erfolg zu 
erringen, so fehlte diesm.al ein Quentchen Glück, 
um auch im 16. Spiel in Folge als Sieger den Platz 
zu verlassen, denn der Ausgleichstreffer für 
Darmstadt fiel mit dem Schlußpfiff zusammen. 

Der jungen TV-Mannschaft gelang es während 
des ganzen Spiels nicht, gegen die überaus routi- 
niert spielenden Darmstädter ihr Spiel zu finden. 
Bis zur 25. Minute gelang dem Paradeangriff — 
in 16 Spielen 320 Tore — ganze vier Treffer, und 
hätte die Abwehr nicht eines Ihrer besten Spiele 
gezeigt, dann hätte man zur Pause im Rückstand 
gelegen. Schüsse, die trotzdem auf den Langener 
Kasten kamen, hielt der an diesem Tag glänzend 
disponierte Steinbacher souverän, unter anderem 
einen 7-m-Ball bei einer 3:1 Führung, die durch 
Blisse (2 x) und Roghmanns bis zur 15 min erzielt 
wurde. Nickel (durch Bundeswehr verhindert) 
wurde im Angriff stark vermißt. Die Kreisläufer 
des TV waren durch die gegnerische Abwehr gut 
markiert, leider jedoch meist unfair attakiert, was 
die Schiedsrichter nicht so ganz wahrnahmen. Ein 
antrittschneller Linkshänder fehlte, um in die 
Abwehr einzubrechen. Blisse, der in diesem Spiel 
wohl seit langem den besten Eindruck hinterließ, 
konnte diesen Part nicht mitübernehmen, denn 
seine Qualitäten liegen auf der Außenposition. 
Panitz mit zwei Tempogegenstößen und die nicht 
ganz an Ihre Form der vergangenen Wochen an- 
knüpfenden Wilisch. mit zwei 7-m-Bällen, und 
Kernchen stellten den Halbzeltstand von 8:6 her. 

In der 2. Halbzeit zeigte es sich deutlich, daß 
das lange Ballhalten der Darmstädter bei den 
TVlern Konzentrationsmängel hervorrief, die der 
Gegner eiskalt zu Toren nutzte. Torwart Dick 
konnte wegen Krankheit nicht eingesetzt werden, 
und Wolfgang Dorn wollte man in seinem ersten 
Spiel nicht verheizen, so daß Bernd Steinbacher 
trotz einiger nun auftretender Fehler durchspielte. 

Der TV ging zwar immer wieder in Führung, 
mußte jedoch im Gegenangriff den Ausgleich re- 
gelmäBIg einstecken. Sehenswert in der 2. Halb- 
zeit war Dietmar Kernchens Supertor, ein Rück- 
händer vom Kreis, wie man ihn nicht alle Tage 
sieht und ein Tempogegenstoß von Panitz, der 
trotz harter Bedrängnis den BaR sicher im Tor 
unterbrachte. Endlich gelang es dem TV auch 
einmal im Uberzahlspiel, seine Chance zu nutzen, 
so daß man trotz des Unentschiedens optimistisch 
den nächsten Spielen entgegensehen kann. Aus 

den restlichen drei Spielen benötigen die TVler 
noch drei Punkte, um ebenfalls den Aufstieg fei- 
ern zu können. 

Es spielten: Wolfgang Dorn / Bernd Steinba- 
cher, Horst Werwitzke (2), Akl Blisse (4), 
Dietmar Kernchen (2), Hans-Georg Panitz (3), 
Kay Wilisch (4), Dieter Roghmanns (1), Gert 
Mäuser, Jürgen Stock, Manfred Seidler, Bernd 
Hoffmann. 

TV-Handballer 
beim Abstiegskandidaten 

Zu einem scheinbar leichten Spiel müssen die 
TV-Handbäller am kommenden Samstag in der 
Darmstädter TH-Halle antreten. Um 19.30 Uhr 
gilt es gegen Eiche Darmstadt, die ihre letzte 
Chance gegen den Abstieg nutzen muß, beide 
Punkte zu holen. Abfahrt Ist um 18.30 Uhr an der 
TV-Turnhalle. Und am Mittwoch gegen Schnep- 
penhausen können die Langener dann evtl. ihr 
Meisterstück machen. 

Gegen 46 Darmstadt haben die Egclsbacher 
Mannschaften nicht Immer gut ausgesehen. Vor 
Jahren mußte die erste Mannschaft oft unerwar- 
tete Punktverluste hinnehmen, und heute hat es 
die zweite Garnitur oft schwer. Trotz eines hohen 
Durchschnittsalters und oft ohne Auswechselspie- 
ler antretend, ist die Darmstädter Mannschaft 
sehr unbequem. 

Die Partie gegen Egelsbach stand schon nach 
zehn Minuten 3:3, und es deutete sich eine torrei- 
che Begegnung an. Die Grün-Weißen hatten den 
besseren Angriff und führten in der 21. Minute 
9:5. Doch Darmstadt gab nicht auf und über 
einen 6:11 -Rückstand kamen sie auf 9:11 heran. 

Nach der Pause konnten sich die Egelsbacher 
mit einer 17:13-Führung etwas Luft schaffen, 
doch die Gastgeber schlössen wieder auf zwei 

Tore Abstand auf. Erst In den letzten acht Minu- 
ten kamen die Egelsbacher noch zu dem deutli- 
chen Sieg über Ihren Angstgegner. Maßgebend 
dafür war die konditioneile Überlegenheit und ein 
besseres Spielverständnis. 

Es spielten: Mix, R. Lorenz (11), Neu (6), J. 
Gaußmann (2), Niemuth (2), Jost (1), Knöß (2), 
Schönig (1) und P. Süß. 

Am kommenden Sonntag tragen die Egels- 
bacher Handballer ihre letzten Punktspiele der 
Saison vor heimischem Publikum aus. Ein beson- 
derer Leckerbissen dürfte das Spiel der 2. Mann- 
schaft gegen die SSG Langen II sein. Spielbeginn 
In der Dr. Horst Schmidt Halle ist um 15.15 Uhr. 

Im Vorspiel trifft die 3. Mannschaft auf die 
SKG Roßdorf II. Anpfiff ist um 14 Uhr. 

Hainer Handballern 

gelang endlich ein 

TV Dreieichenhain — TV Altenhaßlau 16vrv15 

Nach einerlangen ,, Durststrecke" (was den Er- 
folg anbelangte) konnten sich die treu gebliebenen 
Anhänger der Dreieichenhainer Handballer end- 
lich einmal wieder freuen und mit halbwegs zu- 
friedenen Mienen den Heimweg antreten. Gegen 
die starke Mannschaft von Altenhablau Konnte 
man einen knappen Sieg erringen. Im Vorspiel 
ließ man sich förmlich deklassieren und verlor 
hoch mit 10 Toren Differenz. 

Schon die letzten Sjjiele deuteten an, daß sich 
die Mannschaft deutlich In ihrer Leistung gestei- 
gert hat und in fast allen Begegnungen der letzten 
Wochen mit nur einem oder zwei Toren unterlag. 
An sich geht es für die Dreieichenhainer Handbal- 
ler nur noch darum, den Tabellenplatz zu verbes- 
sern. Denn von den 12 Mannschaften der Kreis- 
liga steigen ja 6 Mannschaften ab, und da Ist man 
ohnehin dabei. 

Ganz anders sieht die Sache für Altenhaßlau 
aus. Nach Anfangsschwierigkelten konnte sich 
diese Mannschaft enorm steigern und nimmt zur 
Zeit den 6. Tabellenplatz ein, der den weiteren 
Klassenerhalt bedeutete. Also mußte die Mann- 
schaft alles daransetzen, um dieses Spiel zu ihren 
Gunsten zu entscheiden. Doch schon nach 20 Mi- 
nuten lag der Favorit mit 8:2 fast uneinholbar im 
Rückstand, Dreieichenhain, das ohne Spielertrai- 
ner Albrecht auskommen mußte, spielte in'dieser 
Phase sehr konzentriert und ließ seinem Gegner 
keine Chance. Konsequent wurden Lücken in der 
gegnerischen Abwehr mit schnellem Spiel zu To- 
ren genutzt. Hierbei zeichnete sich wieder einmal 
besonders G. Riedel aus, der mit seinen Anspielen 
an den Kreis Immer wieder D. Groß in Szene set- 
zen konnte, der sich diese Chancen nicht entgehen 
ließ und vier schöne Tore erzielte. Auch I. Holz- 
mann versetzte die Abwehr zweimal mit schönen 
Einzelaktionen, die auch prompt 2 Tore einbrach- 
ten. Dann schlichen sich wieder Leichtsinnsfehler 
ein, aus unmöglichen Situationen wurden Bälle 
verworfen, die Abwehr glich einem ,,wirren Hau- 
fen". Somit konnten die Gäste Tor um Tor auf- 
holen, und der 6-Tore-Vorsprung schmolz bis zur 
Halbzeit auf 9:7 zusammen. 

Bezirksmeisterschaft der 
C-Jugend in der Reichweinhalle 

Am Samstag ab 15 Uhr ist die Reichweinhalle 
Austragungsort der Bezirksmeisterschaft der 
weiblichen C-Jugend des Bezirks Darmstadt. 
Auch die SSG-Mädchen nehmen als Darmstädter 
Kreismeister daran teil und sind, gemessen an den 
im Trainingsspiel gegen die SSG-B-J ugend gezeig- 
ten Leistungen, sicher nicht ohne Chance., Vor 
einem scheinbar sicheren Sieg stehen die SSG-- 
Frauen am Sonntag um 13.15 Uhr in Büttelborn. 

Kam der SSG-Sieg zu spät? 

Diese Frage muß man sich trotz des 7:6-Kampf- 
sieges (4:3) der SSG-Handballerinnen Im Spiel ge- 
gen den Tabellenführer SVG Gernsheim stellen, 
denn noch immer beträgt der Rückstand der Lan- 
gener Mannschaft einen Punkt. Zwar stehen für 
beide Mannschaften noch je zwei Spiele aus, doch 
mit einem Punktverlust ist bei beiden nicht zu 
rechnen. Die SSO wird die Rückrunde wohl mit 
stolzen 20:0 Punkten abschließen. Wenn es am 
Ende dann doch nicht zum Aufstieg zur Bezirks- 
liga reicht, dann sind dafür einzig die fünf arglos 
verschenkten Punkte der Vorrunde verantwort- 
lich. Man denke nur an die blamable Vorstellung 
im Spiel gegen die TGS Walldorf (7:7). 

Das Spiel gegen Gernsheim war dagegen ein 
echtes Spitzenspiel. Zwar mußten diesmal Roswi- 
tha Friede! und Elke Fieber ersetzt werden, doch 
wurden spielerische UnzulängllchkeKen durch 
Kampfgeist mehr als wettgemacht. Hinzu kam 
eine ordentliche Portion Nervosität der Gernshei- 
mer Mannschaft, die sich vor allem in einer Viel- 
zahl von Fehlpässen dokumentierte und der SSG- 
Sieben die Arbelt erheblich erleichterte. Obwohl 
die Langenerinnen kaum einmal zu einer Ver- 

Die zweite Halbzelt begann recht zuversicht- 
lich. Dieter Groß konnte gleich das 10:7 markle- 
ren. Doch dann kam Altenhaßlau stark auf und 
konnte seinerseits mit 12:11 In Führung gehen. 
Dreieichenhain ließ sich die Hektik seines Geg- 
ners aufzwingen und schnitt dabei aber schlecht 
ab. Durch einen Siebenmeter, den G. Riedel zum 
12:12 markierte, zog man wieder gleich. Doch im- 
mer wieder schoß Altenhaßlau den Führungstref- 
fer, Als wiederum G. Riedel unmittelbar vor 
Schluß njit einem Sieben-Meterdas 15:15 erzielte, 
rechnete jeder mit einem Unentschieden. Alten- 
haßläu trug in aller Ruhe seinen Angriff vor und 
wartete förmlich auf den Schlußpfiff, als J. 
Klepits eine Unachtsamkeit seines Gegners aus- 
nutzte und durch einen Tempogegenstoß das 
glückliche 16:15 erzielte. 

Es spielten: J. Dechert, J. Klepits (2), I. Holz- 
mann (2), K. H. Bott (2), R. Müller (1), K. H. 
Beyer (2), D. Groß (4), G. Riedel (4). 

Die Reserve konnte ihre Erfolgsserie nicht fort- 
setzen und unterlag klar mit 21:14 Toren, 

Vorschau: Am kommenden Sonntag hat die 1. 
Mannschaft um 10.45 Uhr die Spielvereinigung 
Mühlheim zu Gast, während die Reserven beider 
Vereine um 9.30 Uhr aufeinandertreffen. 

SC Michelstadt — TSV Mainasch. 22:17 
KSV Reichelsheim — TV Glattbach 15:17 
TV Groß-Gerau — SSG Langen 15:12 
TG Stockstadt — TV Gustavsburg 19:20 
TuS Obernburg — TSG G.-Bieberau 10:11 

1. TSG Gr.-Bieberau 17 265:212 
2. TSG Bad König 16 277:215 
3. TV Glattbach 17 291:238 
4. TV Groß-Gerau 18 272:251 
5. TG Stockstadt 16 263:240 
6. SSG Langen 17 215:256 
7. TuS Obernburg 18 248:239 
8. KSV Reichelsheim 18 268:265 
9. TSV Mainaschaff 17 235:275 

10. TV Gustavsburg 17 206:278 
11. SC Michelstadt 17 227:298 

A-KIasse Darmiitadt 

TSV Pfungstadt II — SG Arheilgen 
SKG Schneppenh. — SG Weiterstadt 
TG Traisa — Germ. Pfungst. 
TSV Braunsh. II — Eiche Darmst. 

schnaufpause auf der Auswechselbank kamen, 
behaupteten sie doch zur Pause einen knappen 
4:3-Vorsprung. Dieser Vorsprung konnte später 
gar auf 6:4 ausgebaut werden, ehe sich dann je- 
doch, bedingt durch die nur sehr kurzen Pausen 
auf der Bank, konditioneile Probleme einstellten. 

Gepaart mit einer großen Zahl von Fehlwürfen 
(Gewaltwürfen) führte dies fast zwangsläufig zum 
6:6-Ausgleieh. Das Spiel wurde von beiden Selten 
nun zusehends hektischer geführt. Mit einem 
,,Bombenwurf" brachte Brigitte Fischer ihre 
Mannschaft erneut in Führung. War dies der 
Siegtreffer? Wohl kaum, denn bereits im Gegen- 
zug entschied der ..nicht ganz sattelfeste" 
Sch'iedsri ch n, r auf Siebenmeter gegen die SSG. 
Doch nachdem Gabi Muhr vorher bei z"'ei Straf- 
ivürfen das Nachsehen hitte, war, sie diesmal auf 
dem Post.-n, hielt bravourös und siclicrit damit 
der SSG endgültig iIl'u Sieg. 

Es spielten: Gabi Muhr, Christel Kauf (2), 
Käthe fhierolf (1), Beate rhierolf (2), Karin 
Sparr, Ute Liebetrau. Gisela Plier, Brigitte Fi- 
scher (2), Angelika Mauric, Hannelore Fackel- 
mann. 

1. TV Langen 
2. TSV Pfungstadt II 
3. TSV Braunsh. II 
4. SV Darmst. 98 II 
5. SG Weiterstadt 
6. SKG Schneppenh. 
7. SG Arheilgen 
8. Eiche Darmstadt 
9. Germ. Pfungst. 

10. TG Traisa 
11. TV Seeheim 

17 
17 336:235 
357:234 27: 
17 278:236 

269:253 
260:259 
274:275 
260:278 
303:308 
226:250 
262:301 
157:353 

17 
17 
16 
16 
16 
16 
17 
16 

28: 6 
24: 8 
22:12 
22:14 
20:12 
16:18 
16:20 
16:20 
10:24 
8:26 
6:28 

25:11 
16:21 
11:16 
18:13 

31: 3 
7 
22:12 
21:13 
17:17 
16:16 
14:18 
13:19 
10:22 
9:25 
2:30 

B-Klasse Darmstadt 

TG 75 Darmst. II — SKG Roßdorf 
TG Eberstadt — TuS Grieshelm 11 
TSG 46 Darmst. II — SG Egelsbach II 
TSV Modau II — TGB Darmst. III 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

TuS Griesheim II 
TG 75 Darmst. U 
SG Egelsbach II 
SKG Roßdorf 
SSG Langen II 

TG Eberstadt 
TSG 46 Darrnst 
TGB Darmst. III 
TV Asbach II 
TSV Modau 11 

22:21 
20:25 
19:24 
12:14 

0 17 366:222 34: 
16 277:263 22:10 

16 262:229 20:12 
15 221:227 18:12 
16 228:215 17:15 
17 291:272 17:17 

11 17 347:342 12:22 
16 207:295 10:22 
15 182:247 7:23 
17 207:276 5:29 
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BasKethaii 

Südwestdeutsche Meisterin 

im Riesenslalom: Karin Grabner 

Jetzt geht es ums Ganze 
Hessen meisterschaften 

der Jugend-Basketballer 
Am letzten Wochenende hatten die Jugend- 

mannschaften der Basketball-Abteilung des TV 
ihre Hinrunde zur Qualifikation der Hessenmei- 
sterschaften. Der Erfolg war in den einzelnen 
Mannschaften recht unterschiedlich. 

Die männliche A-Jugend dürfte es wohl ge- 
schafft haben, die männliche C-Jugend kann das 
Ziel, Teilnahme an der Hessenmeisterschaft, 
kaum noch erreichen, und die weibliche B-Jugend 
muß schon Ihren besten Tag erwischen, um noch 
eine Chance zu haben. Die weibliche A-J ugend 
und die C-Mädchen haben es schon geschafft. Sie 
brauchten nicht erst den Weg über eine Qualifika- 
tionsrunde gehen. 

Nun die Spiele Im Einzelnen. Die männliche A- 
J ugend mit Trainer und Coach J ürgen Barth hatte 
den ACT Kassel zu Gast und ließ keinen Zweifel 
daran, wer dieses Spiel gewinnen würde. Mit 
einem beruhigenden 125:88 fährt man am Wo- 
chenende nach Kassel zum Rückspiel. Die Mann- 
schaft kann es sich sogar leisten, auf die Regio- 
nalliga-Spieler Barth und Geiger zu verzichten. 

Die C-Jugend mit Trainer Alex Gutsch und 
Korbjäger Schindler hatte gegen den BundesUga-- 
Nachwuchs des MTV Gießen nicht die Spur einer 
Chance. Franz wurde von dem MTV gut gedeckt 
und kam nicht zum Zug wie sonst. Der 33 Punkte- 
Rückstand (41:74) kann kaum noch eingeholt 
werden. Aber schon die Teilnahme an dieser 
Runde ist ein großer Erfolg. 

Bei den B-Mädchen lief alles schief. Von An- 
fang an mußte man einem I2-Punkte-Rückstand 
hinterherlaufen. Mit viel Kampfgeist schaffte 
man sogar Ende der ersten Halbzelt den Aus- 
gleich. Aber einige zweifelhafte Entscheidungen 
des einzigen anwesenden Schiedsrichters ließen 
drei Spielerinnen der ersten Fünf mit 5 Fouls das 
Spielfeld verlassen. Nun punkteten die Sulzbacher 
unaufhörlich weiter, und am Schluß hieß es 62:47 
für Sulzbach, An diesem Samstag ist um 1430 
Uhr das Rückspiel in der Dreieich-Gymnaslum— 
Halle. Um noch an der Endrunde der Hessenmei- 
sterschaften teilzunehmen, muß das Team mit 16 
Punkten Differenz gewinnen. Mit der nötigen Un- 
terstützung der Langener Basketball-Fans und 
ausreichendem Kampfgeist der ganzen Mann- 
schaft kann dies auch gelingen. Zu wünschen 
wäre es nicht nur dieser Mannschaft. Alle hätten 
es verdient, an der Endrunde teilzunehmen. 

Die A-Mädchen haben an diesem Wochenende 
ihre Endrunde in Sulzbach. Chancen auf den Ti- 
tel macht man sich keine, dafür ist die Mann- 
schaft aus Kronberg einfach zu stark. Aber den 
Vizehessenmeistertitel will man schon erreichen 
und sich somit für die Südwestdeutsche Meister- 
schaft qualifizieren. 

Am letzten Wochenende wurden in Zöblen/- 
rirol die Südwestdeutschen Alpinen Skimeister- 
schaften ausgetragen. Da diese gleichzeitig als 3, 
Deutschlandcuprennen gewertet wurden, war eine 
Anzahl bayrischer und schwäbischer Läufer mit 
am Start. Die Strecke war mit 450 Höhenmetern, 
1300 m Länge und 47 Toren im Riesenslalom sehr 
lang und schwer zu fahren. Mehr als die Hälfte al- 
ler Läufer mußte aufgeben; darunter auch Jürgen 
Hanke, bei dem sich die fehlende Kondition be- 
merkbar machte. 

Doch Karin Grabner von der Skigilde Langen 
konnte hier abermals beweisen, daß sie nun wie- 
der eine der besten hessischen Skirennläuferinnen 
ist. Sie wurde Südwestdeutsche Meisterin Im Rle- 
sentorlauf und im Spezialslalom nur mit 1/100 
Sek. Rückstand Zweite hinter der Läuferin vom 
Westdeutschen Skiverband Martina Capito. Ein 

großer Erfolg für das sympathische Mädchen, das 
nach einjähriger Rennpause wieder den Anschluß 
an die Spitze finden mußte und sich nunmehr vom 
7. auf den 2. Platz in der Hessenliga vorgearbeitet 
hat. Die Skigilde wünscht ihr für die nächsten bei- 
den Rennen viel Glück, um Ligameisterin zu wer- 
den. 

Am Start war noch der Jugendläufer Uwe 
Wolf, der im Spezialslalom den für Ihn ausge- 
zeichneten 9. Platz belegte. Ausgetragen wurde 
auch ein Nachtslalom bei Flutlicht mit internatio- 
naler Beteiligung. Hier konnte Jürgen Hanke hin- 
ter dem stärksten bayrischen und schwäbischen 
Läufer den 3. Platz belegen. Uwe Wolf wurde 14. 
und Karin Grabner bei den Damen 6. Die Sieger- 
ehrung war anschließend in gemütlicher Runde 
im Berggasthaus Rohnenspitze, wo man mit Rot- 
wein Glück und Pech ,,begießen" konnte. 

Zwei Hessenmeistertitel für 

den Tauchclub Dreieich 

Bei den 7. Hessenmeisterschaften Im Flossen- 
schwimmen, die am 4.3, in Gießen vom Hessi- 
schen Tauchsport-Verband mit dem Gießener 
Tauchsportclub Grün-Weiß als Ausrichter veran- 
staltet wurden, errangen die Aktiven der Wett- 
kampfgruppe des Tauchclubs Dreieich aus 
Langen sensationelle Erfolge. 

So gingen Goldmedaillen und Hessenmeister- 
Titel an Kai Homann, der das 25m-Slalomtau- 
chen der Jugend, und an Werner Dreieicher, der 
das 30m-Slalomtauchen der Herren für sich ent- 
scheiden konnte. 

Eine Silbermedaille errang der Mannschafts- 
führer und Cheftrainer des Tauchclubs Dreieich, 
Horst Pitzke, im lOOm-FIossen-Kraul der Senio- 
ren und eine Bronzemedaille im 30m-Slalomtau- 
chen. 

Zwei weitere Bronzemedaillen errang Bärbel 
Homann, die bereits Im vergangenen Jahr durch 
einen Hessenmelster-Titel auf sich aufmerksam 
gemacht hatte, im 25m-Slalormauchen und im 
lOOm-Flossen-Kraul der Damen, Kai Homann 
war nochmals mit einer Bronzemedaille Im 25m-- 
Streckentauchen und die Senioren-Staffel im 4 X 
50 m Flossen-Kraul mit einer weiteren Bronzeme- 
daille für die Besetzung Stepanek, Pitzke, Rampi- 
ni und Garcia erfolgreich. 

Mit diesen Erfolgen empfahl sich der Tauch- 
:lub Dreieich, der als Ausrichter der 8. 
Hessen meisterschaften im kommenden Jahr die 
nessischen Tauchsport-Vereine In das heimische 
Langener Hallenbad einladen wird. 

Sprilzig und mit sporiichem Pfiff. En ungewöhn- 
liches Coupe in (dieser Preisklasse. Leistung, Luxus 
und Raumkomfort. Der berlinetta GLX bietet 
serienmäßig: Leichtmetallfelgen mit breiten 70er 
Reifen. Hecbpoiler und Heckschdbenwischer mit 
elektrischem Wascher. Sporfiiches Cockpit mit 
Drehzahlmesser. Schalensitze in Samtvelours. 
Alhermische Scheiben. Verbundglas-Frontschei- 
be. Heizbare Hecbcheibe. Und vieles mehr. Da- 
zu sein bewährtes drehfreudiges Triebwerk mit 
1300 ccm, 54 kW (73 PS). Attra Wv wie das ganze 
Auto - sein Preis; DM 12.602,52* unverbindliche 
Preisempfehlung der Deutschen Fiat AG, Heil- 
bronn. 
Wenn Sie ihn glach probefahren und überzeugt 
sind, können Sie Ostern schon damit in den Früh- 
ling fahren. Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Ihre Fidt-Pailner. 

' OberfüKrungskosten vom 
deufjchen Fiat-Zenlraloushefer- 
ungslager zum Fiot-Höndler 
nicht inbegriffen. 

Langener Bowler im Halbfinale 
•Seit nicht einmal einem Jahr besteht in Langen 

ein Bowling-Club, der sich BS Alt-Langen nennt 
und Im Bowling-Center an der Dieburger Straße, 
Ecke Darmstädter Straße sein Dommizil hat. Die 
Mannschaft beteiligt sich an den Spielen um-den 
Hessischen Vereinsmannschaftspokal und konnte 
jetzt Ins Halbfinale vordringen. Gegner im letzten 
Spiel war der BC 1977 Mühlheim-Offenbach, den 
man mit 11112 zu 11042 Pins bezwingen konnte. 

Die Langener Mannschaft spielte mit Rolf 
Löffler, Mannl Zabel, Manfred Schädler, Hans 
Grünwald, Günter Bellnskis, Otto Wegner, Klaus 
Lischka, Rudi Götz und Fritz Greifzu. 

Der Halbfinalkampf findet am Dienstag, dem 
14. März, um 19 Uhr Im Goldberg-Btiwling'Cen- 
ter In Langen statt. Gegner ist der Ex-Bundesliglst 
BC Frankfurt, gegen den die Langener einen 
schweren Stand haben werden. 

TVD-Volleyball-Mädchen 
an zwei Fronten erfolgreich 

Weibliche J ugend 
erreichte 3. Pokal-Runde 

Ein volles Programm wickelte die weibliche B— 
J ugend des Dreieichenhainer Turnvereins am Wo- 
chenende ab. Am Samstag bereits stand in der 
TVD-Halle ein Entscheidungsspiel der Fünftpla- 
zierten der beiden B-Jugend-KIassen auf dem 
Programm. Es ging dabei um den 9. Platz im Ge- 
samtklassement, den sich die TVD-Mädchen 
durch einen ungefährdeten 3;0-Sieg (15:4, 15:0, 
15:6) über VC Wiesbaden II sicherten. 

Daß sie aber besser sind, als der 9. Rang aus- 
weist, zeigten die Mädchen am Sonntag in den 
Pokalspielen. In der ersten Runde warfen sie die 
B-Jugend der Frankfurter Eintracht mit 15:9, 
I5:4und 15;2ausdem Pokal. 

Der Gegner der 2. Runde hieß TV Neu-Isen- 
burg. Die Neu-isenburger waren kampflos eine 
Runde weiter gekommen, weil ihr Gegner, der VC 
Wiesbaden I, nicht antrat. War im Spiel gegen 
Frankfurt die Technik Trumpf, wobei der TVD 
sehr schöne Spielzüge zeigte, so hieß im Spiel ge- 
gen Neu-Isenburg die Devise Kampf und Einsatz. 
Nur so hatte man gegen die durchschnittlich ein 
Jahr älteren und körperlich überlegenen Gegne- 
rinnen eine Chance. 

Bereits der I. Satz zeigte, daß es für die Hainer 
Mädchen schwer werden würde: 10:15 siegte Neu- 
Isenburg. Der zweite Satz ging mit 15:7 an den 
TVD. In diesem Satz verletzte sich die Spielerin 
J utta Frieß bedenklich, so daß sie nicht mehr wei- 
terspielen konnte. Das gab natürlich einen Schock 
für die Mannschaft, und prompt ging der dritte 
Satz(Bach anfänglicherF«hrting) n>it42:15verlo— 
ren. Im vierten Satz hatten die TVD-Mädchen er- 
kannt, wie die scharfen Aufschläge der Neu-Isen- 
burgerinnen zu nehmen waren und es gab einen 
15:6-Sleg für Dreieichenhain. Das gleiche Ergeb- 
nis gab es auch im entscheidenden fünften Satz, 
so daß der TVD diesen ,,Krimi" schließlich mit 
3:2 gewann und damit die dritte Pokalrunde er- 
reichte! Es war übrigens das erste Mal, daß die 
weibliche J ugend ein 5-Satz-Spiel für sich ent- 
scheiden konnte; in früheren Spielen versagten im 
entscheidenden Satz entweder die Nerven oder die 
Kondition. 

Für den TVD spielten: Doris Olsen, Barbara Si- 
mon, Cornelia Schrolle, Jutta Frieß, Stefanie 
Krabbe, Christine Schubert. Sabine Lehmann. 

2. Damen im Glück 
Am letzten Sonntag vor dem Spiel des Jahres 

der ersten Herren (jetzt 2. Bundesliga) hatten die 
2. Damen ihr entscheidendes Spiel um den Ab- 
stieg von der Hessenliga in die Bezirksliga. VFL 
Marburg war der Gegner. Die Mannschaft verlor 
dieses Spiel mit 15 Punkten, aber der Schiedsrich- 
ter war nicht anwesend, und so war das ganze nur 
ein Freundschaftsspiel. Glück gehabt. 

3. Herren weiter siegreich 
Auch gegen SSC Pfungstadt konnte man mit 

55:37 Punkten gewinnen. Bemerkenswert isti daß 
der B-Jugendliche Stefan Schwarze alleine 28 
Punkte erzielen konnte. An diesem Wochenende 
nun das entscheidende Spiel um den Aufstieg in 
die Kreisklasse A. Die Mannschaft aus Wiesba- 
den Ist der Gegner. 

Alte Herren: 
TVD — Zeppelinheim 1:0 

In ihrem ersten Spiel der neuen Saison konnte 
die Alt-Herrenmannschaft des TVD die starke 
Vertretung von Zeppelinhelm mit 1:0 besiegen. 

„ . . . Am Samstag spielt die AH um 16 Uhr gegen 
Unser Bild zeigt von links: Kai Homann, Bärbel Homann, Werner Dreieicher, Vincente Garcia, Ro- Spachbrücken. 
berto Rampini und stehend Horst Pitzke. 
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Jugendfußbail 

1. FC Langen 
Nach einer Pause von /.»ei Wochen gab es am 

vergangenen Wochenende wieder ein volles Pro- 
gramm. Dabei gab es für die E Il Jgd. mit einem 
10:0 Sieg über Eiche Darmsladt wieder einen 
überlegenen Triumph und damit 2 weitere Punkte 
auf dem Weg /ur Meisterschaft. Beachtlich w ar 
das 0:0-Unentschieden der E Ill-Jgd. gegen die 
SKG Bickenbach. Die Mannschaft /.cigte eine 
deutliche Aufwärtsentwicklung und dürfte bei 
gleich guten Leistungen noch manchen Punkt ge- 
winnen. 

Eine überraschend hohe 1:5-Niederlage mußte 
die D-Jgd. bei der SKG Gräfenhausen hinneh- 
men. Die sel.T starken Gastgeber ließen den l.an- 
genern nie eine Chance und gewannen auch in die- 
ser Höhe verdient. 

Beim SC Vikt. Griesheim gab es für die C Il - 
Jgd. eine glatte 0:3-Niedcrlage. wobei der Lange- 
ner Schlußmann Rüdiger Bobsin mit ausgezeich- 
neten Paraden eine höhere Niederlage verhin- 
derte. 

Mit einem klaren 6;I-Sieg über den Tabellen- 
letzten SKG Gräfenhausen erreichte die C I-Jgd. 
endgültig den 3. Tabellenplatz in der Kreislei- 
stungsklasse Darmstadt. In einem von den Lange- 
nern jederzeit überlegen geführten Spiel erzielten 
Michael Funke (3). Ralf Ackermann (2) und- 
Bernd KJeinkauf die Tore. 

Sehr schwer harte es die B-Jgd. in ihrem 
Heimspiel gegen den VfR Groß-Gerau. Es entv^■i- 
ckelte sich ein sehr spannendes, aber faires Spiel, 
das gerecht 1:1 endete. Die ! :0-Führung der Gäste 
glich Lars Bokel auf Flanke von Ralf Lang aus. 
Pech für die Langener. daß Klaus Seibel einen 
Foulelfmeter nicht im Netz unterbrachte. 

Nur knapp mit 2:3 mußte sich die A-Jgd. beim 
Tabellendritten Olympia Lorsch geschlagen ge- 
ben. In einem äußerst hektischen Spiel gingen die 
Langener nach einem Eckball durch Ralf Muggli 
in Führung. Nach dem Ausgleich der Gastgeber 
erreichte der Club durch einen tollen Weitschuß 
von Jürgen Fahrn die erneute Führung. Nach der 
Pause setzte Lorsch alles auf eine Karte und kam 
nach Abwehrfehlern der Langener noch zu zwei 
Toren. Die Lorscher, die eine sehr harte Gangart 
ins Spiel brachten, hielten in den letzten 10 Minu- 
ten den Vorsprung mit allen Mitteln. 

Spiele am kommenden Wochenende: 
Samstag: E Il-Jgd.. 14 Uhr, FCL — SV St. Ste- 

phan; D-Jgd., 15 Uhr, FCL — SV Weiterstadt; C 
Il-Jgd., 15 Uhr, FCL - TSV Pfungstadt; C I- 
Jgd., 16 Uhr, Germ. Eberstadt — FCL. 

Sonntag: B-Jgd., 10.20 Uhr, FCL — SC Vikt. 
Griesheim; A-Jgd.. 10.20 Uhr, Vikt. Schaaflieim 
— FCL. 

SSG Langen a. . 
Nach langer Zwangspause rollte am vergange- 

nen Wochenende für sechs der .neun SSG-Schüler- 
bzw. Jugendmannschaften wieder das Leder, rast 
allen Mannschaften schien die Pause gut bekom- 
men zu sein, denn sie spielten durchweg sehr kon- 
zentriert und holten in den 6 Spielen 10:2 Punkte 
und erzielten 37:7 Tore. 

Die E Il-Schüler wollten gegen den TSV 
Dudenhofen die unglückliche 0:1 Niederlage vom 
Vorspiel ausbügeln. Bereits nach wenigen Spiel- 
minuten eröffnete Th. Wunderlich einen wahren 
Torreigen zum verdienten 18:1 Sieg. Die 
Torschützen waren: TTi. Wunderlich (8), F. 
Schmitt (4), A. Pompizzi (4), O. Stul (1) und M. 
Umstädter(l). 

Die D I-Schiiler hatten sich gegen Rembrücken 
vorgenommen, durch einen Sieg Anschluß zur 
Tabellenspitze der Kreisleistungsklasse zu halten, 
Noch ehe die Gäste richtig zu ihrem Spiel fanden, 
führte Langen 1:0 durch W. Golletz. Noch vor 
dem Pausenpfiff erzielten R. Müller und V. Kraft 
zwei weitere Tore zum beruhigenden 3:0 Pausen- 
stand. Im-zweiten Spielabschnitt kamen die Gäste 
besser ins Spiel, doch verstanden es die SSG-Spie- 
1er, den Vorsprung auch bis zum Schlußpfiff zu 
halten. 

Die C I-Schüler begannen gegen den TSV Du- 
denhofen etwas zurückfialtend und ließen die Gä- 
ste vorerst einmal kommen. Durch einen 
geschickten Konter erzielte nach wenigen Spielmi- 
nuten Th. Brust das 1:0, M. Dohmen erhöhte 
wenig später auf 2:0. Auch nach dem Seitenwech- 
sel ließen sich die Langener nicht aus dem Rhyth- 
mus bringen und übertrafen sich durch gekonntes 
Spiel. Th. Winkel. Th. Bigalke, noch einmal M. 
Dohmen und Th. Betz erzielten weitere vier Trel- 
fer, ehe die Gäste den Ehrentreffer zum 6:1 schös- 
sen. 

Die B Il-Jugcnd mußte beim Tabellenführer, 
der B I-Jugend der SG Dietzenbach antreten. Die- 
ser Gegner verstand es, seine körperliche Überle- 
genheit durch Tore zu verdeutlichen. Die 
Langener erspielten sich zwar auch gute Chancen, 
konnten aber nicht verhindern, daß die Gastgeber 
4:0gevvannen. 

Die B I-Jugend, derzeit wohl die torhungrigstc 
"Mannschaft der SSG und Tabellenführer sowie 

Viertelfinalist im Kreispokal, empfing die Mann- 
schaft der SG Götzenhain. Die^ SSG-Spieler 
drängten die Gäste auch sofort in ihre Spielhälfte 
zurüijk. N. Scholtyssek erzielte durch einen direkt 
verwandelten Eckball das 1:0. und dann fielen m 
regelmäßigen Abständen durch O. Callegaro. M. 
Fay (3), Th. Cyrys, Th. Duft (3) und A. Mandic 
weitere Tore zum alles in allem verdienten 10:1 
Sieg. Nach dieser erneut guten Leistung bleibt die 
B I-Jugend seit Beginn der Punktrunde 1977/78 
(Herbst) in allen Freundschaft-, Punkt- und Po- 
kalspielen ungeschlagen. 

Die A-Jugeiid mußte beim KV Mühlheim, Ta- 
bellenführer der Kreisleistungsklasse, antreten. 
Die Mannschaft wollte die 0:1 Niederlage aus der 
Vorrunde wettmachen. Diese Einstellung dürfte 
Wunder gewirkt haben, denn durch mannschaft- 
liche Geschlossenheit und einen unerhörten Sie- 
geswillen wurde der Tabellenführer mit 2:1 be- 
zwungen. Für diese gute Leistung gebührt der ge- 
samten Mannschaft ein großes Lob. 
Vorschau: 
Samstag, den 11.3. 
13.15 Uhr SKG Sprendlingen EU — SSG E II 
14.00 Uhr SG Götzenhain E I — SSG E I 
15.00 Uhr SV Steinheim D I — SSG D I 
Sonntag, den 12.3. 
9.00UhrTGM Sprendlingen El — SSG B 1 

- fO.Oemr-SSG B II ^-5K<3 Sprcndlingeil B f 
10.00 Uhr 06 Sprendlingen A — SSG A 

Abfahrt für alle auswärts spielenden Mann- 
schaften ist eine Stunde vor Spielbeginn vom 
Parkplatz am SSG Clubhaus. 

SG Egelsbach 
Die D I-Jugend wurde ihrer Favoritenrolle in 

Eberstadt gerecht und besiegte den Gastgeber SV 
Germania in einem Spiel auf ein Tor deutlich mit 
7:0 Treffern. Mit diesem souverän herausgespiel- 
ten Erfolg unterstrich Egelsbach die schon seit 
Wochen gehegten Meisterschaftshoffnungen. In 
der jetzigen Verfassung kann man die Mann- 
schaft sicher als eine der stärksten im Raum 

Darmstadl bezeichnen, zumal die Elf schon seit 
Monaten keine Niederlage mehr einstecken 
mußte. Der kommende Titelträger kann praktisch 
nur noch SV .St. Stephan oder SG Egelsbach hei- 
ßen. Die Entscheidung wird sieherlieh im fälligen 
Nachholspiel in St. Stephan fallen, wo sich beide 
Konkurrenten direkt gegenüberstehen werden. 

Die E I-Jugend erkämpfte sich beim Tabellen- 
dritten T.SG 46 Darmstadt einen wertvollen 
Punkt.Stillte der Mannschaft im noch ausstehen- 
den Punktspiel gegen den TV Hahn ein Sieg gelin- 
gen. .so wird man aller Voraussicht nach hinter 
dem SV 98 Darmstadt die Vizenicisterschaft der 
Kreisklasse Darmstadt erringen. 

Die E Il-Jugend unterlag in einem ausgegliche- 
nen Spiel beim SV St. Stephan mit 0:2 Toren. Un- 
übersehbare Schwächen in der Abwehr und eine 
Vielzahl an ungenutzten Torchancen zeichneten 
für die Niederlage verantwortlieh. 

In einem interessanten Spiel sicherte sich die F 
I-Jugend mit einem 2:1-Sieg in Bessungen am ver- 
gangenen Wochenende beide Punkte und konnte 
somit ihre Spitzenposition in der Tabelle weiter 
festigen. Bemerkenswert ist. daß die weiterhin un- 
geschlagene Elf erst ihr zweites Gegentor der lau- 
fenden Punktspielrunde hinnehmen mußte. Ein- 
satzwille und ein spielerisches Übergewicht recht- 
fertigen den Egelsbacher Erfolg in allen Belan- 
gen. 

Die F Il-Jugend unterlag beim FC Langen mit 
1:3 Toren und zeigte sich in körperlicher wie auch 
in spielerischer Hinsicht dem Gegner nicht als 
ebenbürtig. Trotz dieser Tatsache muß man der 
wohl jüngsten Mannschaft, die jemals die Egels- 
bacher Vereinsfarben trug, ein uneingeschränktes 
Lob aussprechen, da sie mit einem fünfjährigen 
und vier sechsjährigen Spielern gegen eine alters- 
mäßig überlegenere Mannschaft des Clubs antre- 
ten mußte. 

TV Dreieichenhain 
Von den J ugendmannschaften des TVD konntt. 

man bis auf die B-Jugend, die ihr Spiel bei dei 
Susgo Offenthal mit 1:6 verlor, mit den Ergebnis- 
sen zufrieden sein. 

E-II Igd. TVD — SKG Sprendlingen III 4:1, 
E-Jgd. FCP Gravenbruch — TVD 1:1. D-Jgd. 
TVD — Tgm. Sprendlingen 2:0. C-Jgd. TVD — 
Tgm. Sprendlingen 1:1. 

Vorschau: 
Am Samstag. 11. 3.: Eil Jgd. Zeppelinheim — 

TVD 13.15 Uhr, E I Jgd. TVD — Tgm. Sprend- 
lingen 14 Uhr, D-Jgd. TVD — TSG Neu-Isenburg 
15 Uhr, C-Jgd. TVD — Zeppelinheim 16 Uhr. 

Am Sonntag, 12. 3.: B-Jgd. TVD — Götzen- 
hain 10 Uhr. 

SV Dreieichenhain: B-Jugend 
Nachdem der SVD bereits das Hinspiel knapp 

verloren hatte, mußte man auch in der Rückrunde 
der TSG Neu Isenburg beide Punkte überlassen, 
ßis kurz vor der konnte-man die Purtie- 
annähernd ausgeglichen gestalten. Erst dann ka- 
men die Gastgeber zu ihrer 1:0-Pausenführung. 

Im zweiten Abschnitt fielen die Hainer Stürmer 
wiederholt auf die Abseitsfalle herein. Aus- 
gleichsmöglichkeiten blieben daher Mangelware. 
Als sich bereits alle mit der knappen Niederlage 
abgefunden hatten, gelang der TSG eine Minute 
vor Schluß sogar noch das 2:0. 

Mit 12:12 Punkten nimmt der SVD derzeit 
einen guten Mittelplatz ein. Am nächsten Sonntag 
hofft man im Heimspiel gegen Susgo Offenthal 
auf ein besseres Abschneidenn (Beginn 10 Uhr). 

Es spielten; Harmuth; Schmidt, Bösser, Eisin- 
ger, Schramm, Gersemsky, Esdorf (Schmidt), 
Hönes, Rudolf, Bremer, Tilgner. 

rJugendhandball 

SSG Langen 
B-Jugend: SSG — Egelsbach 16:11 (9:5) 
Die B-Jugend begann gegen den Nachbarn aus 

Egelsbach zielstrebig und rasant. Schnell war eine 
3:0-Führung zu einem 6:1 ausgebaut. Die SSGler 
spielten sehr ruhig und abgeklärt, was bei dieser 
Mannschaft nicht die Regel ist. Zur Halbzeit ka- 
men die Egelsbacher doch noch auf 9:5 heran, 
nachdem der ausgezeichnete Torhüter Sapper 
einen 7-Meter-Treffer der Gäste vereitelte. 

Zu Beginn des zweiten Spielabschnittes schien 
es wieder gut zu laufen. Trotzdem kamen die 
Egelsbacher auf 12:10 heran. Aber anstatt unsi- 
cher zu werden, spielten die SSGler ruhig weiter 
und vergrößerten den Vorsprung. Zum Schluß 
stand es 16:11. Bernd Christmann konnte mit 7 
Treffern in diesem Spiel im Rückraum überzeu- 
gen und wird nächste SaisWi für die A-Jugend si- 
cher eine Verstärkung s'ein. 

A-Jugend: 
KSV Reichelsheim — SSG 7:31 (5:11) 

Natürlich waren die SSGler mit großen Sieges- 
chancen nach Reichelsheim gefahren. Aber daß es 
ihnen später so leicht gemacht wurde, das hatte 
niemand erwartet. Die Langener trumpften von 
Anfang an auf und kamen schnell zu Toren. Zur 
Halbzeit hieß es schon klar 11:5. Diese Überle- 
genheit nutzten vor allem die wurfgewaltigen 
Spieler Rolf Müller und Martin Oswald aus. Kurz 
nach Beginn des zweiten Spielabschnittes hatten 
die SSGler den Gegner nicht nur spielerisch, son- 
dern auch psychisch niedergekämpft. Um so mü- 
heloser fielen dann die sage und schreibe 20 Tref- 
fer in der 2. Halbzeit, die den Langenern den er- 
sten 30-Tore-Sieg seit langem bescherte. 

Von sich aus haben die Langener jetzt schon die 
Meisterschaft gewonnen. Selbst bei einer Nieder- 
lage gegen den Tabellenzweiten Stockstadt sind 
sie Meister in ihrer Klasse. 

Die SSGler fuhren nach Spielende gleich nach 
Urberach, wo die Stockstädter anzutreten hatten. 
Die Langener unterstützten den Gastgeber so 
lautstark, daß er später die Stockstädter mit 29:21 
bezwungen hatte. Wenn auch die Meisterschaft 
jetzt schon zu Gunsten der SSGler vergeben ist, so 
werden es sich die ehrgeizigen sympathischen 
Jungen nicht nehmen lassen, die Runde unge- 
schlagen abzuschließen. Das Spitzenspiel gegen 
Stockstadt findet am 11. 3. um 20 Uhr in der 
Reichweinhalle statt. Die Mannschaft würde sich 
bestimmt freuen, wenn viele Zuschauer ihre Lei- 
stung mit ihrem Besuch honorieren würden. 

Es spielten: Grill; Brehm (1), R. Müller (8), Bö- 
nig (1), Oswald (8), Altschmied (4), H. Müller (5), 
Lentzy (1). Räuber (3). 

SVDreieichenhain 

B-Jgd. gegen Rosenhöhe 20:13 
Eine nicht unbedingt gute Leistung reichte zu 
einem klaren Erfolg. 

Hainhausen gegen D-J ugend 6:8 
Die junge Hainer Mannschaft wuchs förmlich 
über sich hinaus und besiegte einen Gegner, gegen 
den man im Vorspiel noch hoch unterlegen war. 

Am Samstag, dem 11.3. 
A-Jgd. in Bürgel gegen Rosenhöhe 14.15 Uhr 
Am Sonntag, dem 12. 3. 
B-Jgd. gegen SG Dietzenbach 8.30 Uhr 
D-Jgd. gegen Götzenhain 12 Uhr 

Bau- und Wohnmarkt 

Dieburg, B26 Am Schwimmbad 

Jung und unbeschwert. 

Unser grcßer 

W^hnmwkt 
Für Kinder und Jugendliche das ideale Zimmer. Viel Platz für Krims- 

krams, Bücher, Plalien und Hobby. Raumsparend in dieser Anordnung. 
Praktisch durch die pflegeleichten Oberflächen. 

Einfach ideal um damit unbeschwert »Groß" zu werden. Und bei dem 
Komplett-Preis muß man einfach unbeschwert zugreifen: 

Jugendzimmer, Steilig, Front Kiefer Nachbildung, Korpus Eiche 
Nachbildung, Höhe ca. 201 cm bestehend aus: 
Anbauteil mit Schreibplatz, Kleiderschrank 2türig, Kojenbett 90 x 200 cm, 

Anbauteil mit Bettkasten, Anbauteil mit 
Schubkasten ohne Liegenauflage 

Dachflächenfenster Velux (grundiert), _ _ _ 
54 X 83 cm mit Eindeckrahmen 345f"" 
Prägetapete verschiedene Muster, 
10,05 m Rolle 5,95 
Ganzglastür mit Struktur, 
83,4 X 197,2 cm mit Drückergarnitur 

Limbatür endbehandelt, 86 x 198,5 cm mit Drücker- 
garnitur 79,95 

Superlacktür weiß, 
86 X198,5 cm mit 
Drückergarnitur 
69,90 
Neon-Sockel- 
leuchte 
40 Watt 
14,95 

komplett 695,"" 

Aus unserem Baumarkt. 
Viele nützliche Dinge mit denen ein 
Jugendzimmer noch praktischer 
und schöner gestaltet werden 
kann fiiiden Sie bei uns. 
Hier ein paar Beispiele: 

erfüllt alle Einrichtungswünsche. 
Sehen Sie selbst, wie vielfältig 

und preiswert schöneres- 
Wohnen sein kann. 

Vielleicht sonntags beim 
Probewohnen von 

14-17 Uhr? 
Tel. (06071) 

2717-8 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

Altklaidarsammlung 

e Das Deutsche Rote Kreuz führt am Samstag, 
dem 18. März, wieder eine Altkleidersammlung 
durch und bittet die Bevölkerung, diese kräftig zu 
unterstützen. Die Kleider können in den dafür 
vorgesehenen Säcken mit dem Roten Kreuz an 
den Straßenrand gestellt werden, wo sie von den 
freiwilligen Helfern abgeholt werden. 

Wassernetz wird gespült 

mit den amtüchen Bekanntmachungeii für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 20 Freitag, den 10. März 1978 

Meisterliche Leistung 

auf dem Eigenheim-Paricett 

Tanzsportclub richtete Hessische Meisterschaft aus 

e Dem noch an Jahren jungen, dafür aber sehr 
rührigen Egelsbacher Tanz.sportclub war am ver- 
gangenen Samstag die Aufgabe zugefallen, die 
Hessischen Meisterschaften der Hauptklasse D. C 
und B in den Standardtänzen auszurichten. Er tat 
dies in der ihm eigenen Zuverlässigkeit, erhob das 
Eigenheim zum Ballsaal und hatte mit ge- 
schmackvoller Dekoration dafür gesorgt, daß die 
dem Ereignis entsprechende Stimmung aufkam. 
Das Tanzturnierorchester Ewald Blättel war der 
Veranstaltung ein hervorragender musikalischer 
Begleiter, gute Leistungen der Tanzpaare und eine 
sichere Führung durch das Preisgericht taten ein 
Übriges, um diese Veranstaltung gelingen zu las- 
sen und ihr viel Lob von den Aktiven, aber auch 
von den zahlreich erschienenen Gästen einzubrin- 
gen. 

In Vertretung des erkrankten Schirmherrn 
Landrat Walter Schmitt war Erster Kreisbeige- 
ordneter Wilhelm Thomin erschienen und konnte 
am Ende dem Siegerpaar den Ehrenteller des 
Kreises überreichen, Bürgermeister Hans Dürner 
hatte für die Zweitplazierten Egelsbacher Silber- 
münzen, und der Clubvorsitzende überreichte 
dem Dritten der Meisterschaft ein Weinpräsent. 

Bereits um 13 Uhr begann die Veranstaltung, 
die mit insgesamt 70 Paaren eine Mamnuitbeteili- 
gung hatte. Von Anfang an wurde guter Turnier- 
tanz geboten, den das begeisterte und teils fach- 
kundige Publikum mit großzügigem Beifall hono- 
rierte. Abends hatten auch die Besucher Gelegen- 
heit, in den Pausen aufs Parkett zu gehen Man 
konnte beobachten, daß sehr viele Paare darunter 

waren, die in Tanz.schulen und Tanzclubs ihr tän- 
zerisches Können erweitert haben, denen das Tan- 
zen mehr als nur ein Wiegen im Takt bedeutete. 
Eine erfreuliche Erscheinung, die für die Tanz- 
sportclubs spricht. 

Hessischer Meister in der Hauptklasse D wurde 
das Paar Bäulke/Röseler vom Gießener Tanzclub 
und stieg damit in die Hauptklasse C auf. Der 
gleiche Club stellte auch das Siegerpaar der C- 
Klasse, die Geschwister Appel, die damit in die B- 
Klasse aufgestiegen sind. 

Begeisternder Tanz wurde abends von den Paa- 
ren der B-Klasse geboten. Immer wieder er- 
schallte der Beifall für besonders geglückte Passa- 
gen, waren die Zuschauer von der Anmut und 
Eleganz der tänzerischen Bewegungen mitgeris- 
sen. Das Paar Nowak/Ludwig vom Schwarz-Sil- 
ber-Club Frankfurt holte sich den Sieg und wird 
künftig in der A-Klasse tanzen, die zur Teilnahme 
an Deutschen Meisterschaften berechtigt. Für die 
Klassen B. C und D ist eine Hessische Meister- 
schaft das höchste. Zweiter der B-Klasse wurde 
das Geschwislerpaar Appel aus Gießen, das erst 
am Nachmittag die Teilnahme an der B-Klasse er- 
rungen hatte und eigentlich das erfolgreichste 
Paar des Tages war. Den dritten Platz holte das 
Paar Bauma/Schön von Rot-Weiß Gießen. 

Die Veranstaltung war ein schöner Erfolg auch 
für den ausrichtenden Egelsbacher Club, der sich 
damit für weitere Veranstaltungen solcher Art 
empfahl. Clubvorsitzender Manfred Baier dankte 
zum Abschluß allen, die zum Gelingen beigetra- 
gen hatten. 

Naturfreunde waren zufrieden 

Vorstand wurde wiedergewählt 

e Die Jahreshauptversammlung der Egelsba- 
cher Naturfreunde, die zum Jahresende einen 
Mitgliederstand von I2.S Personen aufzuweisen 
hatten, ging in voller Harmonie über die Bühne. 
Aus dem Bericht des Vorstandes ging hervor, daß 
man im vergangenen Jahr 15 Veranstaltungen 
durchgeführt hatte, die allesamt eine zufrieden- 
stellende Beteiligung aufzuweisen hatten. Höhe- 
punkte waren eine Omnibusfahrt zur Tropfstein- 
höhle nach Eberstadt im Odenwald und eine 
Zwei Tages-Fahrt zu den Naturfreunden Badener 
Höhe im Schwirzwald. Auch die Kassenverhält- 
nisse wurden als zufriedenstellend bezeichnet, 
dem Kassierer und dem Vorstand wurde für or- 
dentliche Haushaltsführung Entlastung erteilt. 

Der Hauswart berichtete von 1374 Übernach- 
tungen im vergangenen Jahr, die sich auf das 
Haus und den Zeltplatz verteilten. Hauptsächlich 
seien es Kinder und Jugendliche gewesen. Auch 
die jahrelangen Freunde aus Holland hätten ihre 
Ferien wieder in Egelsbach verbracht. Außerdem 
habe man während der Egelsbacher Ferienspiele 
Wiederdas Gelände zur Verfügung gestellt. 

A iten V^ogramm 
der Gemeinde Egelsbach 

im Rathaus, Zimmer 8, durch Herrn Müller vom 
Altenbeirat entgegengenommen. Der Unkosten- 
beitrag beträgt 3 DM und ist bei der Anmeldung 
zu entrichten. 

Odenwaldfahrt 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, im Rah- 
men des Altenprogramms der Gemeinde Egels- 
tiach laden wir Sie herzlich zur Frühlingstahrt am 
Mittwoch, 29. März, ein.Abfahrt ist um 1315 Uhr 
am Berliner Platz. 

Wir fahren über die alte Bergstraße nach Hep- 
penheim, weiter auf der Siegfriedstraße durch den 
Odenwald über Fürth und Reichelsheim zur 
Schlußrast im Gemeindezentrum nach Brensbach. 
Dort besteht die Möglichkeit, zu günstigen Pi;ei- 
sen Kaffee zu trinken und Kuchen oder eine 
Wurstplatte zu essen. Bitte geben Sie bei der An- 
meldung bekannt, was Sie essen möchten, damit 
dies vorbestellt werden kann. 

Die Busse werden gegen 20 Uhr wieder in Egels- 
bach eintreffen. 

Anmeldungen werden am Montag, dem 13. 
März, am Mittwoch, dem 15. März, und am Don- 
nerstag, dem 16, März, jeweils von 9 bis 12 Uhr 

Gymnastikstunde 

Am Dienstag, dem 14. März, findet um 15 Uhr 
zum ersten Mal eine Gymnastikstunde für ältere 
Mitbürger im Altenwohnheim unter Leitung von 
Herrn Avemaria und Herrn Hoffmann statt. An 
jedem zweiten Dienstag im Monat wollen wir von 
nun an gemeinsam Spaß haben bei leichter rhyth- 
mischer Gymnastik mit Musik. 

■ ' I » t » ■ 1* -•! * J 

e Es wird darauf hingewiesen, daß am 14. und 
15. März das Ortsnetz der Wasserversorgung im 
gesamten Ortsbcreich Egelsbach gespült wird. 
Der Gemeindevorstand bittet daher um Verständ- 

82. Jshrgang nis. wenn evtl. aufgrund dieser Spülung Druck- 
Schwankungen im Ortsnetz auftreten. 

Das Eigenham war zum Ballsaaldekoriert, festliche Kleidung trug dem Ereignis Rechnung, auf der 
Bühne agierte eine gute Kapelle und war den Tumierpaaren ein schwungvoller Begleiter. Die Hessi- 
schen Meisterschaften in den Standardtänzen wurden zu einem groSen gesellschaftlichen Ereignis. 

Mehr Aktivitäten 

aus eigenen Reihen 

Seniorenprogramm um einiges erweitert 

Eine weitere Leistung im 25jährigen Bestehen 
des Hauses sei seine völlige Außenrenovierung ge- 
wesen, worüber man sehr froh sei, sagte der Vor- 
sitzende. Er dankte allen Beteiligten, vor allem 
dem Hauswartsehepaar Avemarie für die voll- 
brachten Leistungen und den Einsatz für den Ver- 
ein. Eine gute Zusammenarbeit habe man auch 
mit dem Ortskartell des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes sowie mit den Naturfreunden der 
Umgebung. 

Im kommenden Jahr seien drei gemeinsame 
Veranstaltungen mit den fünf benachbarten Orts- 
gruppen geplant, die Bezirks- und Landeskonte- 
renz stünden bevor und auch am Hessentag wolle 
man sich wieder beteiligen. 

Bei der Vorstandswahl wurden Vorsitzender 
Dieter Schober und seine Mitarbeiter wiederge- 
wählt. Es wurde beschlossen, die Beiträge wie 
seither zu belassen, und einstimmig wurde nach 
ausführlicher Diskussion eine neue Ortsgruppen- 
satzung gebilligt. Für die kommenden Veranstal- 
tungen bat der Vorsitzende wieder um eine gute 
Beteiligung. 

Die Rolle der Frau 
e Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 

scher Frauen (AsF) hat am kommenden Montag, 
dem 13. 3.. um 20 Uhr im Bürgerhaus die nächste 
Veranstaltung ihrer Frauengesprächsrunde. Die 
Landtagsabgeordnete Dr. Haidi Streletz referiert 
über das Thema ,,Die Rolle der Frau in Politik 
und Gesellschaft". Zu dieser Veranstaltung sind 
neben den Mitgliedern auch alle interessierten 
Frauen herzlich eingeladen 

e Nicht nur die Kinder und Jugendlichen profi- 
tieren von der Arbeit der neuen Sozialarbeiterin 
der Gemeinde, Ursula Meichsner, sondern auch 
die Senioren der Gemeinde. Wie der stellvertre- 
tende Hauptamtsleiter Alfred Jakoubek berich- 
tete, soll in Zukunft das Altenprogramm, das 
auch wie bisher mit dem Altenbeirat abgespro- 
chen wird, mehr Veranstaltungen aufweisen. Es 
gelte dabei, die älteren Menschen nicht nur ein- 
fach zu unterhalten, sondern sie zu eigenen Akti- 
vitäten zu ermuntern. 

Ein Anfang in dieser Richtung wurde bereits 
am 13. Februar gemacht. Ursula Meichsner 
führte dazu aus, daß seit diesem Zeitpunkt jeden 
Montag im Gemeinschaftsraum des Altenwohn- 
heims eine Veranstaltung mit einem zuvor be- 
stimmten Thema stattfinde. Eine werrvolle Mit- 
arbeiterin für diese Altennachmittage konnte ge- 
wonnen werden. Ute Rinner, Diplom-Pädagogin 
und ausgebildete Sozialarbeiterin. Sie erteilt auch 
Unterricht an einem Gymnasium in Darmstadt 
und hilft bei der Altenbetreuung mit. Beide Da- 
men gestalten den jeweiligen Montagmittag. 

Das Thema wird von den Senioren ausgewählt 
und in Gesprächen und Diskussionen genau ana- 
lysiert. Wie Ursula Meichsner berichtete, fanden 
die Themen ,.lst Schweigen immer Gold?", ,, Wie 
kann man sich als Älterer gesund erhalten?" und 
,, Freundschaft — Kameradschaft — Bekannt- 
schaft" ein reges Interesse bei den alten Men- 
schen. Wie gut diese Nachmittage an kommen — 
sie beginnen jeweils um 14 Uhr und enden urn 17 
Uhr —, zeigt die Tatsache, daß die Zahl der Teil- 
nehmer von 16 beim ersten Nachmittag inzwi- 
schen auf 30 angewachsen ist. 

Alfred Jakoubek teilte mit, daß der Gemeinde- 
vorstand am letzten Dienstag beschlossen habe, 
noch Tische und Stühle für den Gpmeinschafts- 
raum zu kaufen, um die Platznot abzuschaffen. 

Zu den Montagstreffs gehört natürlich, daß zur 
Autlockerung auch einmal ein Lied gesungen 
wird. Valentin Vollhardt vom Altenbeirat hat 
dazu ein Liederheft für die Senioren zusammen- 
gestellt. 

Ursula Meichsner und Ute Rinner stehen den 
allen Menschen vor oder nach den Veranstaltun- 
gen zu persönlichen Gesprächen zur Verfügung. 
Hier kann der einzelne Besucher Probleme zur 
Sprache bringen, die er nicht gern öffentlich aus- 
spricht. Ute Rinner sagte uns: ,,Wir wollen keine 
Altenbetreuung, wo von oben etwas autgestülpt 
wird, sondern die alten Mensehen sollen aktiv 
mitarbeiten." 

Es sei auch sehr wichtig, nicht erst zu warten, 
bis man alt sei. sondern man sollte mit den Akti- 
vitäten frühzeitig beginnen. Neu in der Altenbe- 

treuupg ist eine Gymnastikstunde. Sie wird erst- 
mals am kommenden Dienstag durchgeführt und 
soll jeden zweiten Dienstag eines Monats ab 15 
Uhr im Gemeinschaftsraum des Altenwohnhei- 
mes stattfinden. Betreut werden die ,.Turner" 
von Wilhelm Avemaria. der bis vor einem Jahr 
noch als Trainer bei der SGE tätig war. Für die 
musikalische Begleitung ist Robert Hoffmann 
verantwortlich. 

Ebenfalls neu für Egelsbach ist die Absicht, 
eine Altengesangsgruppe zu bilden. Valentin 
Vollhardt und Kurt Schober, beides Mitglieder 
des Altenbeirates, werden die Gruppe leiten. Wer 
Lust zum Mitmachen hat, kann sich bei allen Mit- 
gliedern des Altenbeirates, Alfred J akoubek oder 
Ursula Meichsner im Rathaus anmelden. 

Als nächstes steht eine Busfahrt am 29. März 
zur Bergstraße auf dem Altenprogramm. Sie 
führt über Bensheim nach Brenzbach zum dorti- 
gen Gemeindezentrum. Die ,,Rentner-Band" 
wird mit von der Partie sein, so daß auch getanzt 
werden kann. Der Unkostenbeitrag beträgt 3 
Mark. 

Die nächste Busfahrt findet im Mai statt und 
führt durch den Odenwald mit einer Besichtigung 
der Brauerei Schmucker. Auch hier beträgt der 
Unkostenbeitrag 3 Mark. 

Für Anfang September ist eine Bahnfahrt mit 
dem ,,Deutschen Weinzug" geplant. Die Fahrt 
führt ebenfalls durch den Odenwald bis zum 
Neckar. In Bad Wimpfen wird Station gemacht. 
Der Unkostenbeitrag beträgt 10 Mark. Sozial- 
hilfeempfänger können kostenlos mitfahren. Eine 
Abschlußfahrt findet im Herbst statt. 

Sauna geschlossen 

e Der Gemeindevorstand gibt bekannt, daß die 
Frauen-Sauna am Montag, dem 13. März aus be- 
trieblichen Gründen geschlossen ist. 

Überwachungsausschuß tagt 
e Der von der Gemeindevertretung gebildete 

Überwachungsausschuß, der sich mit den Wasser- 
und KanalanschluBrechnungen der K 168 (alt) be- 
faßt, hat am Montag, dem 13. März, um 20 Uhr 
im Rathaussitzungssaal seine zweite öffentliche 
Sitzung. 

Auf der Tagesordnung stehen die Durchsprä- 
che des Gutachtens von Baudirektor Krug, die 
Anhörung der Vertreter der K 168 (alt). Außer- 
dem soll an diesem Abehd das weitere Arbeitspro- 
gramm des Ausschusses erarbeitet werden. 
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Hans Hofmann 

wurde Ehrenvorsitzender 

Jahreshauptversammlung des Stenografenvereins 

e Der Sc^nografenverein 1952 Egelsbach hatte 
seine Mitglieder zur Jahreshauptversammlung in 
das Kulleg des Eigenheim- Saalbaus eingeladen. 
Vorsitzender Hans Hofmann gab einen Überblick 
über das abgelaufene Geschäftsjahr und lobte die 
stets gute Zusammenarbeit. Die Vereinsaktivitä- 
ten wurden noch einmal lebendig: die Feierstunde 
für die verstorl>enen Mitglieder, die 25-Jahrfeier. 
bei der zahlreiche Mitglieder für langjährige Ver- 
einszugehörigkeii geehrt wurden, und der Jubi- 
läumsball. Für Verdienste um die Förderung von 
Kur/ichrift und Maschinenschreiben erhielten 
Gustav Becker. Fachlehrer Hans-Joachim Hoch. 
Hans Hofmann. Fachlehrer Karl Thomin und 
Fachlehrer Kurt Vogt den Ehrenbrief und das gol- 
dene Ithrenz^ichen des Deutschen Stenografen- 
bundes. Die Mitgliederzahl blieb konstant. 

Ergänzend berichtete Unterrichtsobmann Karl 
Thomin über die gut besuchten Lehrgänge in 
Kurz.schrift und im Maschinenschreiben, die für 
Anfänger und Fortgeschrittene in bewährter Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochschule — Kul- 
turkreis — in Egelsbach durchgeführt wurden. Es 
unterrichteten in Kurzschrift Eleonore Ritter und 
Ingeborg Schumann. Im Maschinenschreiben war 
Karl Thomin aktiv. Vereinsmitglieder beteiligten 
sich arn Bundesjugendschreiben. Beim Vereinslei- 
stungsschreiben erreichten in der Silbengruppe 
100 die Schriftfreundinnen Marion Hempel die 
Note sehr gut und Ilse Kompel die Note hervorra- 
gend und einen Ehrenpreis. 

Der Unterrichtsobmann dankte den Unter- 
richtsleitern und Mitgliedern recht herzJich für 
den erfolgreichen Einsatz und bat auch weiterhin 
um Unterstützung für die nicht leichte Unter- 
richtsarbeit. Kassenverwalter Heinz Wiek erstat- 
tete den Kassenbericht Der Kassenprüfer Hans 
Geiß bestätigte eine einwandfreie und vorbildli- 
che Buchführung, so daß der Vorstand einstim- 
miü entlastet wurde. 

I a Speisekartoffeln 
zu verkaufen. 

SPENGLER 
NlddatlraB» 5, • Egeltbadi 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Suche zuverlässige 

PUTZHILFE 

für Haushalt. 

Dr. Hambek 
Egelsbach - Telefon 4 94 22 

Unter der Wahlleitung von Gustav Becker 
wurde Karl ITiomin zum ersten Vorsitzenden ein- 
stimmig und ohne Stimmenthaltung gewählt. Der 
neue Vorsitzende bedankte sich für das Vertrauen 
und forderte die Aktiven zur Mitarbeit auf. Insbe- 
sondere dankte er Hans Hofmann für seine über 
25jährige verdienstvolle Arbeit, die er für den 
Verein geleistet hat und auch dafür, daß er dem 
neuen Vorstand in Zukunft mit seinem wertvollen 
Rat zur Seite stehen wird. Karl Thomin über- 
reichte Hans Hofmann die Urkunde zum Ehren- 
mitglied und gleichzeitig zum Ehrenvorsitzenden. 
Mit dieser Ehrenurkunde würdigt die Jahres- 
hauptversammlung mit Dank und Anerkennung 
die hervorragenden Verdienste, die Hans Hof- 
mann von 1952 bis 1978 ununterbrochen als erster 
Vorsitz.ender um die Förderung von Kurzschrift 
und Maschinenschreiben im allgemeinen und um 
den Stenografenverein 1952 Egelsbach im beson- 
deren erworben hat. 

Die weiteren Wahlen hatten folgendes Ergeb- 
nis: Hans-Joachim Hoch (wieder zweiter Vorsit- 
zender), Eleonore Ritter (Unterrichtsobmännin). 
Heinz Wiek (wieder Kassenverwalter), Hans Hof- 
mann (.Schriftführer), Gustav Becker, Hans Geiß 
und Willi Werkmann (Beisil/.er). Zu neuen Kas- 
senprüfern bestellte die Versammlung einstimmig 
Walter Littwitz und Kurt Vogt. 

Die Versammlung beschloß, Anfang Dezember 
1978 wieder im Eigenheim-Saalbau den Vereins- 
ball durchzuführen und beauftragte damit den 
Vorstand. Vereinsvertreter werden die J ahres- 
hauptversammlung des Bezirks Südhessen im 
Hessischen Stenografenverband besuchen. Der 
nächste Bezirkstag ist am 4. 6. in Heppenheim 
und der Verbandstag am 5. 11. in Darmstadt. An 
diesen Tagen werden Weltschreiben in Kurz- 
schrift und im Maschinenschreiben ausgetragen. 

Am Sonntag ist 
Gemairkungsrundgang 

e Die Gemeindevertretung lädt für Sonntag, 
den 12. März, zum 8. Gemarkungsrundgang ein. 
Treffpunkt ist um 9 Uhr am ehemaligen Forst- 
haus in der Wolfsgartenstraße. Im Rahmen des 
Gemarkungsrundganges sollen der Krötseeteich, 
die Rudolf-Diegel-Hütte, der Hundsgraben sowie 
die Kiesgrube Sehring besichtigt werden. Zu den 
einzelnen Punkten werden jeweils Erläuterungen 
von sachverständiger Seite gegeben. 

Der Gemarkungsrundgang findet seinen Ab- 
schluß gegen 13 Uhr in der Kantine der Firma 
Sehring; dort wird auch für das leibliche Wohl 
wieder gesorgt sein. Die Bevölkerung ist hierzu 
herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1942/43 

trifft sich am Freitag, dem 17. März, um 
20 Uhr in der „Kupferpfanne". 

■ 

! 
Die Gemeindevertretung der GEMEINDE EOELSBACH 
lädt hiermit die Bevölkerung zum 

Gemarkiingsrundgang 

recht herzlich ein, der am Sonntag, dem 12. Mürz 1978, stattfindet. 
Treffpunkt ist um 9.00 Uhr am ehemaligen Korsthaus in der WolfsgartenstraSe. 

Als Besichtigungsschwerpunkte sind vorgesehen: 

krötseeteich • Überflutung Hundsgraben • Kiesgrube SehrIng. 

Abschluß ist gegen 13.00 Uhr in der Kantine der Firma Adam Sehring & Söhne. 
Auf dem Firmengelände führt das Hessische Forstamt Langen einen Luftballon- 
Weitflugwettbewerb durch. Rückfahrmöglichkeit für „Fußschwache" Ist gegeben. 

■I 

I 

Für die so zahlrejch erhaltenen Kartengrüße, Sach- und Blumen- 
spenden anläßlich unserer 

QOLD.ENEN HOCHZEIT 
sagen wir auf diesem Wege allen herzlichsten Dank. 
Wir danken dem Hessischen Ministerpräsidenten Herrn Holger 
Börner, Kreisbeigeordnelen Herrn Wilhelm Thomin in Vertretung 
von Landrat Schmitt, Herrn Bürgermeister Dürner, dem Qemelnde- 
vorstand, dem Ortsgericht, der Ev Kirchenleitung Hessen-Nassau, 
der ev. Frauenhilfe, dem Jahrgang 1905/06 und dem Kreis- und 
Ortsbauernverband. 
Ebenfalls Dank Herrn Pfarrer Qiebner für die Andacht im Bürger- 
haus. 

Karl und Margarete Becker 

Egelsbach, im März 1978 
Ernst-Ludwig-Straße 53 

Ein 36|ährlger Kanalar- 
beiter erscheint bei Pe- 
trus am HImmelslor. 
Warum, sagt er zu Pe- 
trus, hast Du mich so 
jung schon zu Dir ge- 
holt? 
Petrus blättert In seinem 
großen Buch nach und 
sagt: „Nach den Stun- 
danzetteln zu urteilen, 
die Du der Gemeinde 
vorgelegt hast, bist Du 
92 Jahre alt." 

Frei nach einem 
Anlieger 

75 

Jahre Fußball 

in Egelsbach 

Der Fußball und seine Damen 

e Wenn auch, wie überall auf der Welt, der 
Fußballsport in Egelsbach seine Anhänger über- 
wiegend bei der Männerwelt fand und findet, so 
waren doch schon frühzx'itig einige beherzte 
Egelsbacher Mädchen auf dem Plan, um selbst in 
dem noch jungen Fußhallclub OJ Egelsbach sport- 
liche und gesellschaftliche Betätigung zu linden. 

Unser Foto entstand im Jahre 1928 vor einer 
Begegnung mit der Frankfurter Eintracht. Man 
trug bereits das schwarz-weiße Dreß, wenn auch 
nicht so knappsitzend wie heule. Und noch einen 
Unterschied gab es zu heute: die Damen spielten 
den Ball nicht mit dem Fuß, sondern mit der 
Hand, also eine Damenhandballmannschaft im 
Fußballclub. 

Aber immerhin, es wurde etwas getan. Die heu- 
tigen Egelsbacherinnen von 18 bis 80 werden im 
Jubiläumsjahr bei dem großen Festball am 15. 
April Gelegenheit haben, ihre Kondition und 
Sportlichkeil im tänzx-'rischen Bereich unter Be- 
weis zu stellen. Ganz bestimmt aber werden sie 
demonstrieren, daß das Vereinsleben auch in 
einem modernen Fußballverein nicht auf das 
weibliche Element verzichten kann. 

Die Damenmannschaflen des FC 03 Egelsbach aiu dem Jahr 1928 (flehend von linki): Köhler, 
Schroth, Gaubatz, Kappes, Schneider, Kühn, Gaußmann und Born, (vordere Reihe v. I.) Schneider, 

Geschichtsverein Egelsbach 
e Der Geschichtsverein Egelsbach trifft sich 

am kommenden Dienstag, dem 14. 3., um 20 Uhr 
im Kolleg der Gaststätte Eigenheim-Saalbau. 
Gäste sind herzlich eingeladen. 

Der Rollsport informiert 
e Alle Aktiven dei Gruppen II a und b sind am 

Freitag, dem 17. 3., zu einer Irainingsbespre- 
chung um 1,8 Uhr in das Clubhaus eingeladen. Die 
Eltern sind hierzu herzlich willkommen. 

Zur Vorbereitung des ,,Jahrmarktes" werden 
Mitaibeiier gesucht! Für alle Aktiven ab 12 Jah- 
ren findet am Samstag, dem 10. 3., die erste Be- 
sprechung mit der Pressewartin statt. Treffpunkt; 
Clubhaus um 15 Uhr. Bitte Schreibzeug mitbrin- 
gen! 

Kirchliche Nachrichten 

Sonntag, 12. Mär/ 
10.00 UhrTaufgoltesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Adam) 

Mittwoch, 15. März 
19.30 Uhr Passionsgottesdienst (Pfr. Giebner) 

Ärzte 

^Apotheken 

Arztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr bis 
Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

11./I2. und 15.3.78 
Dr. Wigand, Bahnslr. 39 
Telefon 4 92 31 

Apotheken-Notfallherelttchafti Sonntags- 
und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag 13 Uhr: 

II. März, 8.30 Uhr, bis 18. März, 8.30 
Apotheke am Bahnhof, 
BahnstraBe 17, Telefon 4 90 08 

Am nächsten Wochenende 
ist Sängerball 

e Am nächsten Samstag, dem 18. März, findet 
um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau der diesjährige 
Vereinsball der Sängervereinigung Egelsbach 
statt. Mit Gesang, vertreten durch die Happy Sin- 
gers und Tanz — es spielt die LJ -Combo, können 
alle Vereinsmitglieder und Freunde der Sänger- 
vereinigung einige schöne Stunden in vorfrüh- 
lingshafter Atmosphäre verbringen. Unterhal- 
tungsspiele, u. a. auch um das Motto dieses Bal- 
les, und eine reichhaltige Tombola werden einige 
Überraschungen bringen. 

Wie der Vorverkauf gezeigt hat, besteht wieder 
großes Interesse an diesem Ball. lä sind jedoch 
noch einige Karten zu haben, und zwar bei Hans 
Keil, Egelsbach, Langener Straße 40, Tel. 42337. 

Auf die heute abend (10. 3.) um 20 Uhr stattfin- 
dende Jahreshauptversammlung im Eigenheim- 
Kolleg wird nochmals hingewiesen. 

Morgen ist Feuerwehrbail 
e Ein großes gesellschaftliches Ereignis steht 

morgen abend auf dem Programm, der Egelsba- 
cher Feuerwehrball im Eigenheim. Wie bereits in 
den früheren Jahren hat man diese Veranstaltung 
gut vorbereitet, so daß den Besuchern viel Unter- 
haltung und Stimmung geboten werden dürfte. 

Saalöffnung ist um 19 Uhr, und um 20 Uhr 
hebt sieh dann der Vorhang. Eintrittskarten sind 
noch an der Abendkasse zu haben. 

SGE rüstet 
zur Hauptversammlung 

e Der gößte Egelsbacher Verein, die Sportge- 
meinschaft Egelsbach, weist schon heute auf ihre 
Jahreshauptversammlung hin, die am Freitag, 
dem 31. März, um 20 Uhr im Bürgerhaus stattfin- 
det. Jedes Mitglied sollte sich gut für diesen Ter- 
min vorbereiten und vor allem ins Bürgerhaus 
kommen. 

Neben der Neuwahl des Gesamtvorstandes 
steht diesmal ein besonders wichtiger Punkt auf 
der Tagesordnung, die bereits im vergangenen 
Jahr angekündigte neue Vereinssatzung. Sie soll 
beraten und verabschiedet werden. Alle Mitglie- 
der über 18 Jahre haben aktives und passives 
Wahlrecht, das heißt, sie können wählen und ge- 
wählt werden. Jugendliche Mitglieder unter 18 
J ahren haben ein Sitz- und Rederecht, sie können 
ihre Meinung sagen, jedoch nicht an der Wahl 
teilnehmen. 

Gemeindeverwaltung! 41 21 

Wichtige Teiefonanschiiiste 
Egelahach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrhriichen undähnl.i Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr! Tag und Nach Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufraelder für Polizei- und 
Feuerjvehr—Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt 

Oreieich-Krankenhaui Langen, Telefon 20 01 

Wer möchte ins Rathaus? 

e Die Gemeindeverwaltung stellt zum nächst- 
möglichen Termin zwei Auszubildende für den 
A usbildungsberuf ,, Verwaltungsangestellter'' 
ein. Die Ausbildungszuit beträgt drei Jahre, kann 
aber bei entsprechend guten Leistungen verkürzt 
werden. Außerdem sucht die Gemeindeverwal- 
tung zwei Vorpraktikantinnen für den Kindergar- 
ten. Bewerbungen sind bis zum 31. März 1978 an 
den Gemeindevorstand zu richten, Rathaus, Frei- 
herr-vom-Stein-Straße I. Den üblichen Bewer- 
bungsunterlagen sollen Zeugnisse, Lebenslauf 
und ein Lichtbild beigefügt sein. 

IMITTEILUNGSBUVTT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DRBEICHENHAIN 
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WAS IST LOS^ 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Samttag, 11.3. 
Tanz in dan Fiihling 
Obst- und Gartenbauverein 
20UhrTVD-Turnhalle 

Sonntag, 12.3. 
SchnKzalwanderung das OWK 
14.00 Uhr Dreieichplatz 

Handballpunktspiel 
SVD — Spvg. Mühlheim 
10,45 Uhr Weibelsfeldhalle 
Konzert in der Burgkirche 
17.00 Uhr,,Johannespassion" 

Sonntag, 19.3. 
Theater im Bürgartiaus 
„Faust II" 20.00 Uhr 
Ausstellung im Bürgerhaus 
Herbert Weyl, vom 1. bis 19.3. 

Junge Bäume 

brauchen Licht und Luft 

Nur während des Hiebs geht's etwas wüst zu 

Im Stadtwald gegenüber dem Waldfriedhol 
sind zur Zeit die Holzfäller am Werk. Sie sind 
Mitarbeiter einer Pforzheimer Firma, die vom 
Forstamt mit diesen Waldarbeiten beauftragt 
wurde und schon seit einigen Jahren zur Zufrie- 
denheit der Forstleute Aufträge ausführt. Wenn 
man sich den Waldbereich anschaut, in dem die 
Arbeiten im Gange sind, kann man in der Tat er- 
schrecken, möchte man annehmen, daß es dort 
nie mehr grünt und blüht. Das ist aber eine Fehl- 
einschätzung, wie der Leiter des Hessischen 
Forstamtes Langen, Forstoberrat Lütkemann, 
jetzt in einer Pressekonferenz erklärte. In einigen 
Wochen nach Beendigung der Arbeiten sei der 
Eindruck wieder ganz wie früher. 

Er ist überrascht, daß die Hainer Bürger Ent- 
setzen und Entrüstung ergreift, wie es ein Hainer 
ausgedrückt hat. Der Wald werde weder gerodet 
noch angezündet, sondern der Holzeinschlag 
nach Anweisung des zuständigen Revierleiters 
diene der Pflege und Erhaltung des Waldes. 

Was dort alles geschieht, erklärte der Forst- 
mann so: Der Wald wird von dürren Bäumen be- 
reinigt, die von Unwetter und Blitz getroffenen 
Bäume werden gefällt, Distrikte mit jungen Bäu- 
men werden durchforstet, es werden nicht wahllos 
gesunde Bäume zur Strecke gebracht, sondern nur 
diejenigen, die der Förster angezeigt hat, die 
hiebsreif oder hiebsnotwendig sind. 

Dies sei erforderlich, um wieder jungen Wald 
entstehen lassen zu können. Würde man den Be- 
stand ewig stehen lassen, bekäme man im Laufe 
der Jahrzehnte urwaldähnliche Zustände, was 
niemandem recht sein könne. 

Es sei auch ein legitimes Recht der Gemeinden 
als Waldeigentümer, aus dem Wald einen Erlös 
zu erwirtschaften. Der Holzeinschlag eines jeden 
Jahres sei verkauft worden und das Geld in die 

Gaststätteneinbruch 

Nachdem unbekannte Täter in der Nacht zum 
Sonntag in eine Dreieicher Gaststätte eingedrun- 
gen waren, hebelten sie fünf Automaten auf und 
entwendeten daraus das Bargeld in noch unbe- 
kannter Höhe. Es entstand erheblicher Sachscha- 
den an den aufgebrochenen Zigaretten-, Musik-, 
Geldspiel-, Flipper- und Billardautomaten. 

Aus einem Raum — hinter der Theke — ent- 
wendeten die Täter Spirituosen und aus dem 
Kühlschrank zwei Pakete mit je drei in Plastik 
verschweißten Rinderlenden, vier bis fünf kg 
Rollschinken und zehn Würste. 

Sladtkasse geflossen. Fällungen wegen der An- 
lage von Wegen und Straßen sei im Waldbetriebs- 
plan nicht vorgesehen, da der Hainer Wald für 
Fußgänger und Radfahrer genügend erschlossen 
sei. 

Wirtschaftlicher als eine künstliche Pflanzung 
von Jungbäumen sei die Verjüngung des Waldes 
aus dem abfallenden Samen. Dazu müsse aber 
dem jungen Aufwuchs Licht und Luit geschaffen 
werden, und genau dies geschehe zur Zeit im Hai- 
ner Wald, sagte Lütkemann. 

Es handele sich dort um einen Bestand mit rund 
140jährigen Buchen, einzelnen Eichen, 1 lOjähri- 
gen Fichten und auch 20- bis 30jährigen Buchen 
aus solcher Nachzucht. Der Betriebsplan sehe für 
Jie Periode 1967 bis 1987 die streifenweise Räu- 
mung dieses Bestandes vom Osten her vor und die 
iViederaufforstung mit 40 Prozent Buche, 30 Pro- 
zent Eiche und 30 Prozent Lärche und Douglasie. 

Seit dem Jahr 1967, ir{ deni der Betriebsplan lür 
20 Jahre aufgestellt und genehmigt worden sei, 
habe man rund 1400 Festmeter Holz geschlagen. 
Das sei etwa die Hälfte von dem, was für die zwei 
J ahrzente geplant sei Man befinde sich also genau 
im vorgegebenen Rahmen. 

Im Waldwirtschaftsplan seien die Grundsätze 
der Erholungs- und Sozialfunktion des Waldes 
sowie seine Wohlfahrtswirkung an erste Stelle ge- 
setzt. Seine ,,Betriebssicherheit" solle erhöht oder 
wiederhergestellt werden, was vor allem für die 
Teile gelte, die durch den Einschlag wegen des 
Autobahnbaues geschädigt worden seien. Hier 
sehe man eine zweckmäßige Gestaltung der Wald- 
ränder vor. 

Lütkemann bedauerte, daß für Neuauttorslun- 
gen zu wenig Land zur Verfügung stehe. Felder, 
aus denen man Wald machen könne, befänden 
sich in privatem Besitz und fielen dadurch aus. 

Aus vollem Herzen unterstütze er die Meinung 
heimatliebender Bürger, betonte Lütkemann, die 
im Wald einen gesunden Aufenthalt sähen. Und 
zu meinen, der Forstmann hege und ptlege dieses 
ihm anvertraute Kulturgut nicht, hieße, einem 
Arzt zu unterstellen, er würde seine Patienten am 
liebsten umbringen. 

Diese Eichenstämme warten auf ihren Abtransport. Verkauft sind sie bereits, wie das Forstamt mit- 
teilte, denn Eichenholz Ist nach wie vor ein gefragter Artikel. Und die Furchen, die im Wald von den 
Fahrzeugen der Waldarbeiter gezogen wurden, werden auch bald von Laub überdeckt sein. Neue 
Bäume haben Licht und Luft zum Wachsen und werden späteren Generationen ebenfalls die Möglich- 
keit geben, ihren Nutzen aus dem Waid, vor allem auf dem Erholungssektor, zu ziehen. 

Hellblauer VW-Käfer gesucht 
Einen hellblauen VW-Käfer sucht die Polizei 

seit dem Montagabend. Der bis jetzt unbekannte 
Fahrer streifte einen in der Hegelstraße geparkten 
Wagen und machte sich anschließend aus dem 
Staub. Hellblaue Farbspuren blieben an der Un- 
fallstelle zurück. Der entstandene Sachschaden 
beträgt mehrere hundert Mark. 

Sachdienliche Hinweise erbittet die Sprendlin- 
ger Polizei, Telefon 06103/61020. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

... Herrn Philipp Engel, Weimarstr. 14, zum 85. 
Geburtstag am 15.3.78 

Haushaltsplan steht 
im Mittelpunkt 
Am Montag ist Stadtverordnetensitzung 

In der nächsten Stadtverordnetensitzung, die 
am kommenden Montag, dem 13. März, um 19 
Uhr im Sprendlinger Bürgerhaus beginnt und wie 
immer öffentlich ist, wird die Debatte über den 
Haushaltsplan im Mittelpunkt stehen. Es gibt 
eine grundsätzliche Aussprache hierzu, ferner 
werden die Empfehlungen des Haupt- und Fi- 
nanzausschusses erörtert, und schließlich sollen 
der Plan und die Haushaltssatzung verabschiedet 
werdeni Ferner wird der Magistrat die Finanzpla- 
nung und das Investitionsprogramm bis zum Jahr 
1981 vorlegen. 

Weitere Punkte des ersten Teils, zu dem es Aus- 
sprachen gibt, sind eine Resolution gegen den Re- 
gierungspräsidenten in Darmstadt, ein SPD-An- 
trag auf Änderung der Geschäftsordnung, der Be- 
schluß über das künftige Wappen der Stadt Drei- 
eich. 

Mofa demontiert 
In der Nähe des TV-Sportplatzes in Dreieichen- 

hain wurde in der Nacht zum Sonntag ein Mofa in 
seine Einzelteile zerlegt. Der unbekannte Täter 
nahm offensichtlich ,,nur Ersatzteile" mit. So 
verschwanden der Fichtel & Sachs-Motor, zwei 
Reifen mit Felgen und der Auspuff. Dem Geschä- 
digten entstand ein Sachschaden in Höhe von 
rund 500 Mark. 

So gut klappte diese „Verkehrsführung" nicht, denn der Schwan, der sich aus seinem nassen Element 
auf die Fahrbahn der Straße am Weiher begeben hatte, hielt den Verkehr zunächst einmal auf. Die 
Autofahrer trugen's mit Fassung und Geduld. Diese wünscht man ihnen auch ab Montag, wenn die 
neue Verkehrsführung im Elnbahnstraßensystem um mancherlei Ecken geht. Noch mehr wünscht man 
Ihnen, vor allem den Lastwagenfahrem, diaS sie einen anderen Weg finden, der — wenn auch etwas 
weiter — glatt außerhalb der Altstadt zum Ziel findet. Den Bewohnern der betreffenden — oder be- 
troffenen — Straßen täte etwas weniger Verkehr sehr gut. 

Ab Montag Einbahnverkehr 
Am kommenden Montag, dem 13. 

März, wird die Einbahnstraßenregelung in 
Dreieichenhain probeweise für ein halbes 
Jahr in Kraft treten: In Richtung Sprend- 
lingen von der Straße am Weiher über die 
Burgstraße, Dorotheenstraße, Taunus- 
straße, Ochsenwaldstraße, Hengstbach- 
straße in die Hainer Chaussee (dort mit Be- 
vorrechtigung der Einfahrt): in Richtung 
Götzenhain von der Hainer Chaussee in die 
Dorotheenstraße, Taunusstraße, Solmi- 
sche Weiherstraße in die Straße am Wei- 
her. 

66 Hobbykünstler 

zeigen ihre Werke 

Daß die Dreieich eine kunstverständige Stadt 
ist, wird sich auf einer Ausstellung zeigen, die un- 
ter dem Titel ,,Hobbykünstler aus der Dreieich 
stellen aus" vom 22. März bis zum 2. April im 
Sprendlinger Bürgerhaus zu sehen sein wird. Es 
ist die erste ihrer Art für ganz Dreieich, während 
es in den ehemals selbständigen Stadtteilen schon 
sehenswerte Ausstellungen gab. 

Die Beteiligung ist groß. 66 Freizeitkünstler ha- 
ben sich gemeldet, davon kommen 56 direkt aus 
Dreieich, während die anderen zehn immerhin 
Bindungen zu Dreieich haben. Ausgestellt werden 
künstlerische Darstellungen in allen Techniken, 
wie Bilder, Grafiken, Batiken, lichtbildnerische 
Arbeiten, Drucke, Tapisserien, Holz-, Metall- 
und Emailarbeiten, Schmuck, Skulpturen und 
ähnliches. Nicht ausgestellt werden Dinge, die zu 
dem Bereich Basteln und Sammeln gehören. Das 
würde sicherlich den Rahmen des Platzangebotes 
sprengen. 

Hobby-Bastler und Sammler aber werden eine 
eigene Schau-, Tausch- und Verkaufsausstellung 
bekommen, die vom 19. bis zum 21. Mai, eben- 
falls im Bürgerhaus, vorgesehen ist. 

Die Kunstausstellung wird am 22. März um 19 
Uhr eröffnet, an den Ausstellungstagen ist werk- 
tags von 16 bis 22 Uhr und an Sonn- und Feierta- 
gen von lObis 12 und von 14 bis 18 Uhr offen. 
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Hier geht es um die Existenz 

Odenwaldzubringer muß vernünftige Trasse erhalten 

Odenwajdiubrlnger: Ja — aber auf der seil einem Jahr/ehnl von Götzenhain geforderten Wald- 
trasse nordlich d» Neckermmnschen „Haus Wrchborn" und mit Aniiindung an die Neu-Isenburger 
Schneise unm ttelbar nordlich vom Hofgut Neuhof — im Osten an der Grenze zu Dietzenbach. Ent- 
schieden abRelehnt wird der vom Magistrat vorgelegte Plan mit einer Trasse zwischen den Götzenhai- 
ner AuMiedlerhofen und dem Anwesen Neckermann, weil er so viel der Ackerfläche wegnimmt und die 

r u genutzte Hache so zerstückelt, daS die Existenz der Bauern bedroht ist und die nach dem WaJd zu führenden ErhoIun(;swege zerschneidet. 
Umgehung von Offenhtal: Ja — doch so weit nach Norden, daß das Offenthaler Wohn- und Frei- 

^eisquerverbindung nach Westen zu über Dietzenbach hinaus unbedingt erst dann, wenn der Oden- 
waJdMbringer fertig st und somit der Ost-Westverkehr über ihn abnießen kann und nicht in Offenthal 
und Gotzenhain ein Verkehrschaos anrichtet. 

Jeder soll eine Antwort erhalten 

Das waren Icurz etwa die Ergebnisse der mit 
Sachlichkeit und innerem Anteil vorgetragenen 

• Argumente von Götzenhainer und Offenthaler 
Bürgern zum vom Magistrat vorgelegten Ver- 
kehrsplan für Dreieich in der Bürgerversammlung 
am Dienstagabend in der Götzenhainer HSV- 
Halle. 

Im einzelnen brachte Georg Lenhardt in seiner 
Eigenschaft als Vorsitzender des Ortsbauernver- 
bandes Götzenhain vor: ..Der vorgelegte Plan für 
den Odenwaldzubringer ist in keiner Weise ver- 
tretbar und wird von den Götzenhainer Landwir- 
ten mit aller Entschiedenheit abgelehnt. Er zer- 
stückelt die landwirtschaftliche Nutzfläche, be- 
droht die Existenz der Landwirte und zerstört den 
für die Region so notwendigen Erholungsraum. 
Die Dietzenbacher Landwirtschaft Ist kaputt, 
jetzt soll die Götzenhainer Landwirtschaft kaputt 
gemacht werden. Für uns gilt immer noch die 
Trasse von 1971. Nie wurde sie von einer Götzen- 
hainer Vertretung infrage gestellt. Die jetzt ge- 
plante Trasse hat uns die ..Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald" beschert. Benutzen Sie doch 
den Wald! Führen Sie die Straße nördlich von 
Neckermann vorbei! 

In den Stuhlreihen hörte man dazu noch; ..Da 
geht es um die Ideale einzelner Weniger, die einen 
guten Draht nach oben haben. Hier geht es um die 
Existenz Dreielcher Bürger." 

In die gleiche Kerbe schlug anschließend der 
Sprreher für das Hofgut Neuhof. Direktor Walter 
Uhrjg. Wie sein Vorredner begann er: ..Verwun- 
dert bin Ich darüber, daß die Götzenhainer Aus- 
siedlerhöfe. das Anwesen Neckermann und der 
Neuhof gar nicht In dem Verkehrsplan Drelelch 
erscheinen. Sollen sie ausradiert werden?" Dann 
fuhr er fort: ,,Die uns vorgelegte Planung ist die 
schlechteste von allen. Wenn schon der Neuhof 
die größten Opfer an Land für den Odenwald- 
schnellweg bringen muß, so darf wenigstens eine 
vernünftige Führung der Trasse verlangt wer- 
den." Übereinstimmend mit Lenhardt forderte 
er: ..Die Straße muß soweit im Osten und Norden 

" verlaufen, daß die Ackerllädien nicht sinnlos zer- 
schnitten werden und die unter erheblichen Auf- 
wendungen des Neuhofs angelegten Wander- und 
Erholungswege weiterhin ihrem Zweck dienen 
können." 

Beide Sprecher schlosen etwa gleich: ..Wir wer- 
den uns mit allen uns zur Verfügung stehenden 
Mitteln gegen den geplanten Verlauf des Oden- 
waldzubringers stellen." In beiden Fällen unter- 
strichdonnernder Applaus aus dem Zuhörerkreis, 
daß sie damit die Meitiung der Bürgerschaft ver- 
traten. 

Verstärkt wurde dieser Eindruck noch durch 
eine Erklärung des Stadtverordneten Günther 
Vogt (SPD), zu der er als Angehöriger der ehema- 
ligen Götzenhainer Gemeindevertretung direkt 
von einem Sprecher am Mikrofon veranlaßt 
wurde. Er bestätigte, daß das Götzenhainer Par- 
lament in der Sitzungsperiode 1968/72 die 
,,Waldtrasse" in Übereinstimmung mit der Göt- 
zenhainer Landwirtschaft beschlossen habe und 
in der Sitzungsperiode 1972/76 hierzu keine ande- 
ren Beschlüsse gefaßt worden seien. 

Nicht besser wurde die Stimmung im Saale, als 
Bürgermeister Meudt hierzu sinngemäß erläu- 
terte, diese Trasse sei doch gestorben. Dies for- 
derte vielmehr Georg Lenhardt nochmals ans Mi- 
krofon mit der sehr ernsten Mahnung; ,,Noch ist 
nichts gebaut. Sie, Herr Bürgermeister, und Sie, 
Herr Dr. Schliepe, haben anfangs der Versamm- 
lung erklärt, die Pläne seien nur Vorarbeiten. Die 
Bürger sollten heute abend Ihre Meinung sagen, 
damit diese in den Plänen zur Wirklichkeit wer- 
den könnte." 

Nicht so heftig, doch auch sehr klar wurden die 
übrigen Götzenhainer Anlieget) vorgebracht: 
Wenn schon eine Verbindung vom Geißberg her 
nach dem Neuhof zu gebaut werden solle, dann 
wären hierzu zuvor Absprachen mit den Landwir- 
ten nötig. Für die Verlegung der Trasse des Oden- 
waldzubringers um 100 Meter von der Dietzenba- 
cher Grenze in den Götzenhainer Wiesengrund 
hinein wurde Bürgermeister Meudt zu geringe 
Härte gegenüber Dietzenbach vorgeworfen, und 
daß schließlich die Nordumgehung von Offenthal 
nur zu Lasten der Götzenhainer Landwirtschaft 
und des Freizeitraumes gehen sollte, konnte na- 
türlich auch nicht akzeptiert werden. Hier war es 
allerdings gerade Meudt, der auf diese Misere hin- 
wies und weitere Verhandlungen empfahl. 

Offenthal muß 

bewohnbar bleiben 

,,pie Autos sind nun einmal da", erklärte Of- 
fenthals ehemaliger Bürgermeister Albert Zim- 
mer. ,,Wir können das Rad der Geschichte nicht 
zurückdrehen. Für einen ausgemachten Unsinn 
halte ich die Äußerung eines ,Waldschützers', 
Autostraßen seien nicht notwendig, man solle nur 

wieder mit dem Fahrrad fahren." Wie andere Of- 
fenthaler Sprecher empfahl er denen, die es nicht 
mit ansehen wollten, wenn einige Bäume gefällt 
werden müßten, nur einmal einige Tage und Wo- 
chen in den Offenthaler Durchgangsstraßen zu 
wohnen. 

,,Die Messeler Straße in Offenthal Ist während 
der Hauptverkehrszeit eine unbewohnbare Wohn- 
gegend", klagte der Anwohner dieser Straße, 
Volz. Er wies darauf hin, daß beim morgendli- 
chen Rennen zu den Arbeitsstellen die ,,Odenwäl- 
der" schon von Dieburg her über die Messeler 
Grube nach Offenthal zu führen und daß andere 
von Eppertshausen aus nicht die Landstraße über 
Urberach wählten, sondern über die Schnellstraße 
an Messel vorüber ebenfalls in Offenthals Messe- 
ler Straße landeten. Hier am Ausfallspunkt in 
Richtung Langen gäbe es dann jeden Morgen die 
gleichen Staus. Motorengebrumm und die Aus- 
puffgase der Autoschlange würden unerträglich. 

Heftig kämpften verschiedene Sprecher auch 
um die baldige Errichtung der Nordumgehung, 
damit der Verkehr zwischen Langen und Ur- 
berach und Langen und Dietzenbach endlich aus 
dem Ort herauskäme. Hierbei befanden sie sich 
ganz in Übereinstimmung mit dem von Dr. 
Schliepe vorgelegten Plan: Durchgangsverkehr 
außen herum! Mit Leidenschaft setzten sich aber 
alle Sprecher zugleich dafür ein, daß die etwa an 
der Grenze der alten Götzenhain/Offenthaler Ge- 
markung verlaufende ortsnahe Trasse nicht aus- 
geführt würde, damit das Wohngebiet und Frei- 
zeitgelände und der Campingplatz weiterhin den 
vorgesehenen Zwecken dienen könnten. Wenig 
erwähnt wurde, daß eine Straße, die zu weit nach 
Norden zu in den ehemaligen Götzenhainer Ge- 
markun'gsteil gelegt wird, die Gefahr in sieh birgt, 
daß sie nicht,,angenommen" wird und die Auto- 
fahrer dann doch wieder den kürzeren Weg durch 
den Stadtteil wählen könnten. 

All die vielen Äußerungen wurden auf Ton- 
band aufgenommen und viele Bleistifte waren 
außerdem in Bewegung. Stadtverordnetenvorke- 
Her Claus Demke, der die Versammlung einberief 
und sie sachkundig und straff leitete, Bürgermei- 
ster Hans Meudt und Stadtrat Dr. Schliepe ver- 
folgten mit offenen Ohren die vorgetragenen An- 
liegen und versprachen, ihnen weiter nachzuge- 
hen. Sie werden in den nächsten Wochen alle 
Hände voll zu tun haben, um all die Besprechun- 
gen durchzuführen, die für eine wünschenswerte 
Einigung auf einen erträglichen Nenner notwen- 
ilig sind. 

Und das umsomehr, als sie auch von oben her 
zur Eile gemahnt werden. Außerdem wissen sie ja 
auch, daß jede Verzögerung im Bau des Oden- 
waldzubringers die von Götzenhain befürchtete 
und in der Versammlung mehrfach ausgespro- 
chene Gefahr heraufbeschwört, daß die Kreis- 
querverbindung von Dietzenbach her doch vorzei- 
tig fertig wäre und dann das Verkehrschaos in 
Götzenhain und Dreieichenhain vollkommen 

Rudolf Miedtank 

Handball-Weltmeister kommt 
g Die deutsche Handball-Nationalmannschaft 

mit ihrem Trainer Vlado Stenzel, die vor kurzem 
den Titel eines Weltmeisters errungen hat, wird 
am Wochenende In Götzenhain Station machen. 
Im Gasthaus ,,Krone" werden die Weltmeister 
ihren Sieg feiern. 

VdK-Jahreshauptversammlung 
g Vorsitzender Walter Braun der VdK-Orts- 

gruppe Götzenhain lädt noch einmal alle Mitglie- 
der zur Jahreshauptversammlung für Samstag, 
den 11. März, 20 Uhr, In den Darmstädter Hof 
ein und erwartet rege Beteiligung. Unter Punkt 
vier dei^ Tagesordnung sind Ehrungen aus Anlaß 
des 30-j ährigen Bestehens der Ortsgruppe vorge- 
sehen. 

Susgo-Hauptversammlung 
o Der Vorstand der Sport- und Sänger-Ge- 

meinschaft Offenthal (Susgo) erinnert an die 
heute um 20 Uhr im Sporteaslno stattfindende 
J ahreshauptversammlung, 

Erschließung 
ist Sache der Stadt 

o Zahlreiche Bürger, die Im Oftenthaler Ge- 
werbegebiet ,,Im Erlen" Grundbesitz haben, wur- 
den in jüngster Zelf von einem freischaffenden 
Architekten angeschrieben, der sich anbot, gegen 
entsprechendes Honorar für eine Erschließung 
dieses Gebietes einzutreten. 

Dazu erklärte Bürgermeister Hans Meudt, daß 
es iiicht des Eingreifens eines Architekten be- 
dürfe, um das Gebiet zu erschließen. Das sei al- 
lein Sache der Stadtverordnetenversammlung, 
und diese habe bereits Mittel für die Erschließung 
Im Haushalt vorgesehen. 

Die Reaktion der Kommunalpolitiker auf die 
Bürgerversammlungen in Dreieich ist positiv. 
Man lobt die sachliche Auseinandersetzung der 
Bürger mit den Verkehrsproblemen, erkennt an, 
daß sich die Diskussionsteilnehmer auch Gedan- 
ken um andere gemacht haben und nicht nur ihre 
ureigensten Interessen vertraten, wenn auch fest- 
zustellen war, daß ein^ Teil der Besucher den 
Heimweg antrat, ehe alle zu Wort gekommen wa- 
ren. 

Ein konstruktiver Wille sei vorhanden gewesen, 
meinte Dr. Schliepe. und es habe eine Fülle von 
Anregungen gegeben, denen man unbedingt nach- 
gehen müsse. So werde jeder Bürger, der Fragen 
gestellt habe, auch eine begründete Antwort er- 
halten, mit einzelnen Interessengruppen und Bür- 
gerinitiativen seien weitere Gespräche vorgese- 
hen. 

Viele Probleme seien in den letzten Jahren im 
'Hinblick auf die Stadt Dreieich von Sitzung zu 
Sitzung geschoben worden, manches sei etwas. 
..kleinkariert" betrachtet worden. Jetzt aber sei 
die Stadt Dreieich da und nun müsse man sich 
entscheiden, wobei man den Gesamtkomplex Im 
Auge haben müsse. Deshalb sei es vielleicht jetzt 
leichter, zu übereinstimmenden Beschlüssen zu 
kommen. 

Diese seien nicht zuletzt auch aus konjunktur- 
politischen Erwägungen heraus dringlich, denn 
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gerade der Straßenbau gehöre zu den Investitio- 
nen, die die wenigsten Folgekosten nach sich zö- 
gen. 

Kein Zuschuß 
für Lärmschutzmaßnahmen 

Bürger, die in der Nähe der Autobahn A 661 
wohnen, werden auch weiterhin vom Lärm ge- 
plagt sein. Mit der Aufstellung von Lärmschutz- 
zäunen oder ähnlichen Maßnahmen ist in abseh- 
barer Zelt wohl nicht zu rechnen. Wie der Magi- 
strat jetzt mitteilte, hat das Autobahnamt Lärm- 
messungen durchgeführt. 

Bei einer Verkehrsbelastung von 20 000 Fahr- 
zeugen Innerhalb von 24 Stunden wurden 68 bis 
69 Dezibel ermittelt. Das Autobahnamt teilte mit, 
daß bei diesen Werten nach den derzeitigen ge- 
setzlichen Regelungen keine Möglichkeit der Fi- 
nanzierung von Lärmschutzmaßnahmen gegeben 
sei. 

Ein von der Stadt in Auftrag gegebenes Lärm- 
gutachten durch ein Offenbacher Ingenieurbüro 
brachte noch geringere Werte. Für eine Beurtei- 
lung über Lärmschutzmaßnahmen sei jedoch der 
künftig zu erwartende Prognosepegel maßge- 
bend. Das Ingenieurbüro rechnet bis zum Jahr 
1995 mit einer Zunahme um rund 6 Dezibel. Die 
genauen Berechnungen und Empfehlungen sollen 
dem Magistrat noch in diesem Monat vorgelegt 
werden. 

Der Magistrat will sich weiterhin mit dieser 
Problematik befassen, die Inzwischen auch vor 
den Beschwerdeausschuß gebracht wurde. Nach 
Auswertung des Gutachtens sollen notwendige 
Maßnahmen Innerhalb des Grünordnungsplans' 
berücksichtigt werden. 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Beerensträucher richtig schneiden 
Beim Schnitt der Beerensträucher kommt es vor 

allem darauf an, die Büsche so auszulichten, daß 
alle Kronenteile genügend Licht und Luft erhal- 
ten. Hierdurch wird der Befall durch viele Krank- 
heiten und Schädlinge bereits gemindert. Zu Be- 
ginn des Schnittes wefden zunächst die am Boden 
liegenden Zweige entfernt. Von den jungen Trie- 
ben läßt man nur die kräftigen stehen, da diese er- 
fahrungsgemäß die meisten und größten Früchte 
bringen. 

Edelreiser vertragen keinen Frostschnitt 
Edelreiser vertragen keinen Frostschnitt. Das 

Holz wird dann brüchig und spröde, worunter die 
Qualität leidet. Die tiefste Temperatur, bei der 
man noch ohne Bedenken Edelreiser für die Obst- 
baumveredelung schneiden kann, liegt bei etwa 
minus 4 Grad C. Wenn nach längeren, strengeren 
Frostperloden mildere Witterung eintritt, sollte 

man nicht gleich mit dem Schneiden der Edelrei- 
ser beginnen. Zweckmäßig ist es, dann noch eini- 
ge Tage zu warten. Die günstigste Zeit zum 
Schneiden der Edelreiser sind die Monate Januar 
und Februar zur Zeit tiefster Wachstumsruhe. 

Obstbaumstämme erhalten Kalkanstrich 
Februar ist es an der Zeit, den Kalkanstrich der 

Obstbäume vorzunehmen. Es ist zwar keine Maß- 
nahme der Schädlingsbekämpfung, die aber den- 
noch dem Pflanzenschutz dient als Vorbeuge ge- 
gen Frostschäden. Diese drohen, sobald sonnige, 
wärmere Tage mit Frostnächten abwechseln. Es 
kommt dann darauf an, mit einem weißen An- 
strich die Erwärmung der Obstbaumstämme 
durch die Sonne und damit die Spannungen in 
kalten Nächten zu verhindern. Denn sowohl 
Frostrisse wie auch Frostplatten sind gefährliche 
Baumschäden, die in vielen Fällen trotz vieljähri- 
ger Ptlegebehandlung schwer oder gar nicht mehr 
heilen. 

Einkauf von Gomüscsaatgut ünd 

Gemüsejungpflanzen für die neue Saison 1978: 

Sorten und Anbauempfehlungen 

Es ist wiedereinmal so weit, daß für das neue 
Gartenjahr Vorkehrungen getroffen werden soll- 
ten. Gemüseanbau ist nach wie vor eines der at- 
traktivsten Hobbys, weil es auf ideale Weise das 
Angenehme mit dem Nützlichen verbindet, 

Gemüse, frisch vom Beet mit hohem gesund- 
heitlichem Wert, ist aus dem täglichen Küchenzet- 
tel nicht mehr wegzudenken. Wer sich auf diese 
einfache Weise die begehrten Mineralien, Vit- 
amine, kalorienarmen Ballaststoffe, ätherischen 
Öle usw. selbst beschafft bei ständiger Bewegung 
in frischer Luft, erweist seinem Wohbefinden 
einen großen Dienst. Ganz davon abgesehen, daß 
Eigenbau immer Spaß macht und stets neue Er- 
fahrungen und Kenntnisse gesammelt werden. 

Voraussetzungen zum Anbau: Gemüse wächst 
nur in freier, sonniger Lage, in bestens gepfleg- 
tem, mit Humus und Nährstoffen angereichertem 
Boden, Schließlich sollte in Trockenzeiten gewäs- 
sert werden, damit auch die in Wasser gelösten 
Nährstofl'e von den Gemü.sepflanzen aufgenom- 
men werden können. Sie müssen verfügbar sein, 
sonst nützen alle Maßnahmen nichts Eine Pflan- 
zenschutzspritze sollte zur Hand sein, um im Not- 
fall rasch eingreifen zu können. 

Die Aneebote 
Die Nachfrage regelt das Angebot. Dieser 

Grundsatz hat die gleiche Geltung für Saat- und 
Pflanzgut. Dank reger Nachfrage sind die Mög- 
lichkeiten des Einkaufs wesentlich größer und 
vielseitiger gewor den, als es früher der Fall war. 

Gemüsejungpflanzen: werden im April/Mai ab 
Gärtnereien, Gartencenter, Wochenmärkten usw. 
angeboten. Dabei hat sich folgende Reihenfolge 
ergeben; Im Vordergrund stehen Kohlrabi und 
Kopisuiui, dann folgen Wirsmg, Weißkohl, Rof 
kohl und-Blumenkohl. Sie werden in kleinen An- 

zuchtkästchen mit ca. 70 Stück in lockere, mit viel 
Torf angereicherte Erde pikiert, so daß sie beim 
Herausnehmen einen vorzüglich haltbaren Wur- 
zelballen haben, der nach der Pflanzung sofort 
weiter wächst. 

Ab Mai gibt es dann Sellerie- und Lauchjung- 
pflanzen, die ebenfalls in diesen beschriebenen 
Kästchen gehandelt werden. Tomaten- und Papri- 
kajungpflanzen gibt es mit kräftigen Wurzelbal- 
len als Topfpflanzen. Bei Tomaten ist jetzt ein be- 
achtlicher Anteil an Fleischtomaten vorhanden. 

Ab End« Mai werden dann preiswerte, zu 
10—20 Stück gebündelte Jungpflanzen von Spät- 
kohl, Rosen- und Grünkohl angeboten. Sie kom- 
men aus dem Saatbeet im Freien. Damit hört es 
mit J ungpflanzen bis zum nächsten Frühjahr auf. 

Wer einzukaufen versteht, die Zeiten nicht ver- 
paßt, hat beste Möglichkeiten, sich mit hochwer- 
tigem Pflanzgut auszurüsten. 

Saatguteinkauf 

Vor dem Einkauf sollte man aufschreiben, was 
man haben möchte und dabei die eigenen Erfah- 
rungen mit verwerten. Hat sich einmal eine Sorte 
besonders Im eigenen Garten bewährt, sollte man 
dabei bleiben, auch wenn sie zufällig in diesem 
Bericht nicht genannt ist. 

Den folgenden Empfehlungen gehen die Ergeb- 
nisse des eigenen Versuchsanbaues und Beobach- 
tungen aus der Praxis voraus. Daher sind auf den 
Bildern Versuchsanlagen von Buschbohnen und 
Lauch, schließlich Bohnen bei der Ernte gezeigt. 

Es sind die Sortennamen und, wenn identifi- 
zierbar, die Namen der Züchter genannt. Dank 
dieses Hinweises kann der Samenfachhändler 
schneller das Saatgut beschaffen, wenn es nicht 
vorrätig sein sollte. 

(Fortsetzung folgt) 
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AUS DEN VEREINEN 

Obst- und 

Gartenbauverein 

Frauennachmittag 
Zu unserem Bedauern müssen wir auch den für 

Mittwoch, den 15. März, im ,,Isenburger-Hof" 
in Offenthal geplanten Frauennachmittag um 
zwei Tage, auf Montag, den 13. März, vorverle- 
gen, weil die Gaststätte kurzfristig eine Urlaubs- 
zelt eingeplant hat. Dadurch treffen sich die 
Frauen im gleiche;! Lokal bereits am Montag, 
dem 13. März, um 14.30 Uhr. Die teilnehmenden 
Frauen aus Dreieichenhain treffen sich am Wei- 
her (gegenüber dem Parkplatz des Burghotels) 
und marschleren um 13. Uhr ab. Der Weg führt 
über den Alten Berg, durch das Götzenhainer 
Neubaugebiet und weiter den gut ausgebauten 
Weg nach Offenthal. 

Teilnehmerinnen, denen der Fußmarsch zu be- 
schwerlich ict, benutzen den zwischen Buchschlag 
und Offenthal verkehrenden Stadtbus. Sollte sie 
Witterung so ung-nstig sein, daß ein Fußmarsch 
unzumutbar ist, benutzen alle Teilnehmerinnen 
den Omnibus. R-ckfahrm,gllchkeiten am Abend 
k,nnen aus dem Fahrplan an den Haltestellen 
festgestellt werden. 

Hiermit laden wir zu diesem Frauennachniittag 
alle Interessentinnen ein. Auch Nichtmitglieder 
können teilnehmen und sind willkommen. 

Wir bitten alle Teilnehmerinnen um Verständ- 
nis und hoffen, daß diese Verlegung das Gelingen 
des Frauennachmittags nicht beeinträchtigt. Bei 
diesem Frauennachmittag ist wieder ein Vortrag 
von der Rechtsanwältin Frau G. Eckermann über 
das Thema: ::Rechtsfragen Im Alltag" vorgese- 
hen. Wir hoffen, daß es Frau Eckermann möglich 
ist, dieser Terminänderung zu entsprechen. 

„Tanz in den Frühling" 
Nun Ist es soweit, daß der mehrfach angekün- 

digte Familienabend unter dem Motto ,,Tanz in 
den Frühlitig" mit der Kapelle ,,Egerland-Ouar- 
tett stattfindet. Näheres bitten wir der Anzeige 
In dieser Zeitung zu entnehmen. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreielchenhain 

Am Freitag, dem 17. März, findet die erste 
Übung des laufenden Jahres statt. Angetreten 
wird pünktlich um 19.30 Uhr im Feuerwehrhaus. 
Alle Mitglieder der Einsatzabteilung werden um 
pünktliches Erscheinen in Uniform gebeten. Bei 
schlechtem Wetter wird ein theoretischer Unter- 
richtsabend durchgeführt. 

Am Dienstag, dem 21. März, findet ab 19.30 
Uhr ein Arbeitsdienst statt. Um lahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

DREiEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 
Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Sportverein 1800 e.V. 

Dreieichenhain 

Heute ist 

Jahreshauptversammlung 
Der Vorstand weist noch einmal auf die heute 

abend um 20 Uhr im Clubhaus im Haag stattfin- 
dende Jahreshauptversammlung hin und bittet 
um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der 
Mitglieder. 

Neben den üblichen Regularien stehen aucu 
Vorstandswahlen an. 

Jahrgang 1907/1908 
Unser nächster Spaziergavg findet am Mitt- 

woch, dem 15. März, statt. Treffpunkt ist um 16 
Uhr auf dem Dreieichplatz. Ziel Ist diesmal das 
Gasthaus ,,Zum Haferkasten" in Langen, Am 
V lerrohrenbrunnen. 

Jahrgang 1912/13 

lOTa'"^ """ am Mittwoch, 15. 3. um 15 Uhr am Dreielchplatz. 

fr» kehren wir im Natur- treunde-Heim ein. 

Odenwaldklub 

iWanderfreunde 

Dreielchff 

Wir weisen nochmals alle Mitglieder auf die 
Jahreshauptversammlung am Sonntag, dem 12. 
März, um 17 Uhr hin. 

Die Mitgliederversammlung ist das höchste Or- 
gan des Vereins; hier können die Mitglieder un- 
mittelbar Einfluß auf die Geschicke des Vereins 
nehmeti. Es sollte jedem Mitglied eine Verpflich- 
tung sein, durch seine Anwesenheit zu bekunden, 
daß die von den gewählten Vertretern geleistete 
ehrenamtliche Arbelt auch gewürdigt wird. 

3. Wanderung 
am Sonntag, dem 12. März 1978 
Schnitzelwanderung 
und Jahreshauptversammlung 

Auf diese Wanderung wird noch einmal hinge- 
wiesen. Die Wanderfreunde treffen sich um 14 
Uhr auf dem Dreielchplatz (Lindenplatz) zur tra- 
ditionellen Schnitzelwanderung. Unterwegs ist 
auch dieses Mal wieder mit einigen Überraschun- 
gen zu rechnen. Laufzeit etwa zweieinhalb Stun- 
den. Gegen 16.30 Uhr wollen wir in der Gaststätte 
TVD-Turnhalle Dreieichenhain eintreffen. Hier 
wird anschließend die Jahreshauptversammlung 
stattfinden. Alle Mitglieder unserer Ortsgruppe 
sind hierzu recht herzlich eingeladen. Wer die 
Wanderung nicht mitmachen kann, möge sich ge- 
gen 16.30 Uhr In der Turnhalle einfinden. Wir 
würden uns freuen, recht viele Wanderfreunde 
begrüßen zu können. Anträge zur Hauptver- 
sammlung können bis zum Beginn der Sitzung 
beim Vorsitzenden abgegeben werden. 

Wandert mit im OWK! 
Frisch auf! Der Vorstand 

IG. Bau-Steine-Erden 

Am Samstag, dem 11.3. um 20 Uhr findet in 
Langen Im Saalbau Lämmchen die diesjährige 
gemeinsame Jubilarenehrung statt. Alle Drei- 
elchenhainer Kollegen.sind eingeladen. Für unse- 
re Teilnehmer aus Dreieichenhain fährt der Bus 
um 19.15 Uhr ab Dreieichplatz. 

Deutscher Bund 

für Vogelschutz 

Geflügelzucht 

als Ausgleich in der Freizeit 

Jahreshauptversammlung zeigte stolze Vereinsbilanz 

Bei der diesjährigen Jahreshauptversammlung 
wurde der Gesamtvorstand, mit einer Ausnahme, 
In seinem Amt bestätigt. Der 2. Vorsitzende, Ge- 
org Stroh, gab sein Amt aus Altersgründen ab. 
Der Vorstand setzt sich folgendertnaßen zusam- 
men; 1. Vorsitzender Hartwig Müller; 2. Vorsit- 
zender Adolf Holzmann; Schriftführer Walter 
Ritschel; Rechner und Kassierer Friedrich Ger- 
hardt; Zuchtwarte Heinrich Graf und Heinz 
Kühn. Dem Kasslerer wurde durch die Kassen- 
prüfer Entlastung erteilt. Der I. Vorsitzende 
konnte bei dieser Gelegenheit Friedrich Gerhardt 
danken für 20 Jahre geleistete Arbeit als Kassie- 
rer. Er ist nachweislich am längsten im Vorstand 
tätig. 

Im Jahresbericht für 1977 konnte Hartwig 
Müller große Erfolge auf Ausstellungen der ein- 
zelnen Züchter aufzeigen. Die Ausstellungen in 
den drei letzten Monaten des Jahres waren Höhe- 
punkte für die einzelnen Züchter. Sie beteiligten 
sich, mehr oder weniger, an Schauen, um ihre ge- 
züchteten Tiere in der Bewertung vor Preisrich- 
tern zu zeigen. Die Züchter stellten zuerst im Ver- 
ein auf der Lokalschau ihre Tiere aus, auch Im 
vergangenen Oktober wurde diese Veranstaltung 
wieder ein voller Erfolg für den Verein. Es folgten 
dann die Schauen im Kreisverband und auf Lan- 
desebene. Wer gutes Tiermaterial besitzt, beteiligt 
sich sogar auf großen Schauen, bei denen Züchter 
aus dem ganzen Bundesgebiet, ja sogar aus dem 
Ausland, im Wettbewerb um Auszeichnungen 
und Preise beteiligt sind. 

Bei der Ausstellung des Kreisverbands 
,,preieich" in Urberach wurden sechs Mitglieder 
mit Preisen ausgezeichnet. 

Die ,,Nationale Geflügelschau" fand im De- 
zember auf dem Frankfurter Messegelände statt, 
bei der 15 000 Tiere gezeigt wurden. An ihr betei- 
ligten sich auch die Mitglieder Willi und Fredi 
Köhler, Adolf Müller, Heinrich Graf, Hartwig 
Müller und Walter Ritschel mit ihren Tieren. 
Auch hier wurde den Dreieichenhainer Züchtern 
von den Preisrichtern bestätigt, daß die Tiere, die 
nach strengen Richtlinien bewertet werden, Quali- 
tät zeigten. Sie wurden durchweg mit Ehrenprei- 
sen ausgezeichnet. 

Eine besondere Leistung in der vergangenen 
Schausaison konnte Heinrich Graf aufweisen. 
Seit einigen Jahren züchtet er Chinesentauben 
und gehört zu den erfolgreichen Züchtern dieser 
Rasseim Bundesgebiet. Ausländische Züchter aus 
Holland und Dänemark sind auf seine hervorra- 
gende Zucht aufmerksam geworden und stehen in 
Verbindung mit ihm. Seine Tiere wurden auf gro- 
ßen Schauen in Osnabrück, in Dortmund und 
Achen, die zum Teil Internationalen Charakter ' 
tragen, mit höchsten Bewertungen, vorzüglich 
und hervorragend, bedacht und dementsprechend 
mit Preisen ausgezeichnet. Ein schöner Erfolg für 
den Züchter und Anerkennung auch für den Ge- 
flügelzuchtverein Dreieichenhain. 

Zum Schluß der Jahreshauptversammlung 
meinte der I. Vorsitzende, er würde sich freuen, 
wenn er neue Züchter im Kreis des Vereins begrü- 
ßen könnte. Er fordert interessierte Mitbürger 
von Dreieichenhain, die an der Geflügel- oder' 
Taubenzucht interessiert sind, auf, Verbindung 
mit dem Geflügelzuchtverein aufzunehmen. Der 
Verein und seine Mitglieder stehen mit Rat und 
Tat zur Verfügung. 

An jedem Freitag im Monat ist Monatsver- 
sammlung um 20.30 Uhr In der TV-Turnhalle. 
Der 1. Vorsitzende Hartwig Müller wohnt in der 
Schießbergstraße 18. 

Bildungspolitik in der Kritik 
Die Arbeitsgemeinschaft für Sozialdemokraten 

Im Bildungsbereich veranstaltet heute abend um 
20 Uhr im Sprendlinger Bürgerhaus eine Podi- 
umsdiskussion unter dem Thema ,,Mehr Gerech- 
tigkeit im Bildungswesen". 

Man will bei dieser Veranstaltung, zu der beru- 
v»'fene Personen als Gesprächsteilnehmer anwesend 

sein werden, die hessische Bildungspolitik durch- 
aus kritisch diskutieren und feststellen, was an 
Reformen bisher erreicht wurde und wo noch 
Mängel sind. Eine rege Beteiligung von selten des 
interessierten Publikums wäre deshalb wün- 
schenswert. 

Vogelschützer 
haben Hauptversammlung 

Die Gruppe Dreieich im Deutsehen Bund für 
Vogelschutz, Verband für Natur- und Umwelt- 
schutz, lädt zu Ihrer Jahreshauptversammlung ein 
für Freitag, den 10. März, um 19.30 Uhr Ins Bür- 
gerhaus Sprendlingen, Clubraum 2. 

Neben einem Jahresrückblick 1977 und der Be- 
kanntgabe des Jahresprogramms 1978 wird eine 
Dia-Reihe ,,Vogelschutz und seine biologische 
Begründung" geboten. Außerdem werden die Be- 
dingungen für einen Wettbewerb ..Schönstes Vo- 
gelbild bzw.,bester Erlebnisbericht über Vogelbe- 
obachtung" verkündet, bei dem wertvolle Preise 
winken. 

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird 
gebeten. Auch Personen, die nicht Mitglied sind, 
sind als Gäste herzlich willkommen. 

Keine „Hexe" ohne Männer 
Anläßlich des Anfang Juli stattfindenden Burg- 

festes, das der Geschichts- und Heimatverein ver- 
anstaltet, soll auch das von Pfarrer Creter ge- 
schriebene Volksstück ,,Die Hexe vom Hayn" 
wieder aufgeführt werden. Die Premlere war mit 
großem Erfolg Anfang der 30er Jahre. Die Pro- 
ben zu diesem Stück, das auf die uralte Hainer 
Vergangenheit Bezug nimmt, haben bereits be- 
gonnen und finden montags und donnerstags ab 
20 Uhr im Burgkeller statt. 

Es gibt allerdings noch ein Handicap: unter den 
Akteuren herrscht Männermangel, wogegen alle 
Frauenrollen bereits besetzt sind. Und es wäre 
doch jammerschade, wenn die ,,Hayner Hexe" 
an masculiner Mangelerscheinung leiden müßte. 

Der Geschichts- und Heimatverein wendet sich 
deshalb an alle Männer, die Lust und Liebe zum 
Theaterspielen haben, und bittet sie, an der, Pro- 
ben teilzunehmen und bei der Aufführung mitzu- 
wirken. Es sind noch sehr schöne Rollen zu beset- 
zen, beispielsweise die des Bürgermeisters, des 
Amtmannes oder des Vaters der Hexe, auch der 
Tod, eine ,.sprachlose" Rolle, die jedoch einen 
möglichst schlanken Darsteller erfordert, aber 
auch Liebhaber-Rollen sind noch zu verteilen. 

Wer Interesse hat, kann sich bei Prof. Dr. Stier 
(Tel.: 8 13 91) melden oder einfach in die Proben 
kommen. 

Jahrgang 1910/09 
Unsere nächste Zusammenkunft findet am 15. 

3. 78 statt. Wir treffen uns um 16 Uhr In der 
Maienfeldstraße. Nach einem kurzen Spaziergang 
kehren wir dann Im Gasthaus ,,Zur Hainer Trift" 
ein. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1927/28 
Wir treffen uns wieder am 17. 3. 78 um 20 Uhr 

im Gasthaus ,,Zur Krone". Zwecks Besprechung 
und Anmeldung unseres Ausflugs am Samstag, 
dem 20. 5. 78, nach Rhelnhe.ssen bitten wir um 
zahlreiches Erscheinen. 

» 

OBST- UND GARTENBAUVEREIN 1950 DREIEICHENHAIN 

Zu unserem Unterhaltungsabend unter dem Motto; 

in 7>cn ^ziihUnß 

mit der Kapelle „Egerland-Quartett" 
und der Mitwirkung der Ballettschule Mißlltz 

laden wir hiermit für morgen 
Sarnstaq. den 11. März 1978 

In den kleinen Saal des Turnvereins Dreieichenhain ein. 

Eintrittspreis 6,— DM — Anfang 20 Uhr ~ Saalöffnung 19 Uhr 

« 

Auf den Spuren der Vergangenheit 

Der Geschichts- und Heimatverein Dreieichen- 
hain veranstaltet eine heimatkundliche Wande- 
rung am Samstag, dem 11. März. Treffpunkt ist 
um 14 Uhr am Untertor, Von dort aus geht es 
zum Kirchborn in der Gemarkung Götzenhain. 

Diese heimatkundliche Wanderung, die gleich- 
zeltig auch eine Führung darstellt, wird geleitet 
von dem Vorstandsmitglied des Vereins, Klaus 
Ulrich — Leiter des Dreieich-Museums und Kreis- 
bodendenkmalspfleger des Kreises Offenbach. 
Auf dem Weg vom Untertor zum Kirchborn wird 
wahrscheinlich Gelegenheit bestehen, auf einige 
frühere Bodenfunde und deren Standorte hinzu- 
weisen. 

Am Kirchborn selbst sollen dann besichtigt 
bzw. die Lage erklärt werden eines römischen 

Brennofens, eines römischen Gehöftes, eines mit- 
telalterlichen Brunnens und eines alten Wehres in 
der Nähe der Quelle des Bieberbaches. Brunnen 
und Wehr könnten vielleicht renoviert bzw in- 
standgesetzt werden, ein römischer Brennofen 
und ein römisches Gehöft sollen in absehbarer 
Zeit durch eine Ausgrabung freigelegt bzw. ge- 
zeigt werden. Es ist daran gedacht, eine Art Frei- 
ausstellung dort anzulegen. 

Falls dann noch ausreichend Zeit und Interesse 
vorhanden ist, besteht die Möglichkeit, einige Hü- 
gelgräber des dortigen Gebietes anzusehen. 

Die Wanderdauer wird rund 3 bis 4 Stunden be- 
tragen. Alle an Heimatkunde und Archäologie In- 
teressierten sollten diese Wanderung nicht versäu- 
men. 

„Johannespassion" von Schütz 

in der Burgkirche 

Am Sonntag, dem 12. März, ist um 17 Uhr in 
der Reihe ,.Abendmusik in der Burgkirche" wie- 
der der Offenbacher Kammerchor unter seinem 
Dirigenten Wolfgang Weyrich zu Gast. Auf dem 
Programm stehen die ..Johannespassion" von 
Heinrich Schütz und Motetten von Mendelssohn 
und Distler. 

Die ..Johannespassion" von Schütz bringt den 
Text der Passionsgeschichte in der Fassung des 
Evangelisten Johannes, aufgeteilt auf einen Chor, 
der die Worte des Volkes und der Jünger singt 
und die handelnden Personen (Jesus, Pilatus, Pe- 
tras) nebst einem Erzähler (Evangelisten). Neben 
dem Oflenbache^ Kammerchor wirken mit: Jür- 
gen Blume als Jesus und Herbert Thönges als 
Evangelist. Die kleineren .Solopartien werden von 

Chorsängern übernommen. 
Diese musikalisch wie theologisch eindrucks- 

volle Auslegung des Passionsgeschehens wird ein- 
gerahmt von zwei weiteren großangelegten Chor- 
werken. Dem 22. Psalm ..Mein Gott, warum hast 
du mich verlassen" (der Prophetie der Leidensge- 
schichte aus dem Alten Testament) für Sstimmi- 
gen Doppelchor von Felix Mendelssohn-Barholdy 
und einer Motette von Hugo Distler ,,Das Ist je 
gewißlich wahr, daß Jesus Christus kommen ist in 
die Welt, die Sünder selig zu machan" (der neu- 
testamentlichen Auslegung des Leidens Christi). 

Man darf somit auf eine Abendmusik gespannt 
sein, die sowohl ein musikalisches Erlebnis zu 
werden verspricht als auch eine Stunde der Besin- 
nung 7ur Passionszeit. 
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Evangelische Kirche 

Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 
10.3. bi» 17.3.1978 

Freitag, 10.3.1978 
15,00 Uhr Tanz mit Senioren im Gemeindehaus 

20.00 Uhr Konfirmandeneljernabend für den 
Pfarrbezirk I 

Samstlg, 11.3.1978 
18.30 Uhr 5. Passionsandacht in der Schloßkir- 

che Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheiten werden über die Pfarr- 
ämter und Kirchenvorsteher angeboten. 

Sonntag, 12.3.1978 (Judika) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche (Pfr. 

Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche: Chor- 

konzert ..Johannespassion" 

Montag, 13.3.1978 
14.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Bubenjunpchar im Pfarramt II 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Jugendkreis f. Konfirmierte im 

Pfarramt II 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen und 

Mädchen im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 

Für die vielen Gratulationen und Ge- 
schenke anläßlich meines 

7 8. GEBURTSTAGES 
danke ich allen recht herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Rudat für seinen lieben 
Besuch. 

Margarete Witzei 
Welmarstr. 28 - Dreieichenhain 

Dienstag, 14.3.1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden für beide Pfarr- 

bezirke, 1. Gruppe 
16,30 Uhr Konfirmandenstunden für beide Pfarr- 

bezirke, 2. Gruppe 

Mittwoch, 15.3.1978 
10,00 Uhr Ausgleichsgymnastik f, ältere Men- 

schen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
14,30 Uhr Kinderchorprobe für jüngere Kinder 

im Gemeindehaus 
14,30'ljhr Buben- u, Mädchenjungschar im 

Pfarram't II 
15,00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
15,30 Uhr Kinderchorprobe f, ältere Kinder im 

Gemeindehaus 
16,00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
18,00 Uhr Bibelkreis f. Jugendliche im Pfarr- 

amt II 

Donnerstag, 16.3.1978 
15,00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
15,30 Uhr Krabbelkreis im Gemeindehaus 
19,00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungskreis 
20,00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 11.3-. bis 19.3.1978 

Samstag, 11.3.: 
15—16,00 Uhr Beichtgelegenheit 

Buchausgabe 
18,00 Uhr Samstagabend;n&se in Götzenhain 
19,00 Uhr läuten die Glocken die Passionszeit an 

An diesem Wochenende in allen Gottesdiensten 
die Kollekte für ..Misereor". Denken Sie an 
diesem Sonntag an die Not der vielen Millionen 

Sonntag, den 12.3.: 
5. Faslensonntag 
9,30 Uhr Hochamt als Familicngottesdienst 
11,00 Uhr Spätmesse auch als Faniiliengottes- 

dienst 
18,00 Uhr Kreuzwegandacht in Götzenhain 

Montag, den 13.3.: 
9,00 Uhr Hl, Messe in Götzenhain 
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Dienstag, den 14.3.: 
15,00 Uhr Erstkommunionunterricht in Götzenh. 
18,00 Uhr Rosenkranz, anschl. Hl, Messe 
20,00 Uhr Elternabend f, d, Eltern unserer 

Erstkommunionkinder 

Mittwoch, den 15.3.: 
15,00 Uhr Wortgottesdienst in Dreieichenhain 

Donnerstag, den 16.3.: 
15,00 Uhr Erstkommunionunterricht in Drh, 
18,00 Uhr Hl, Messe in Götzenhain 

Freitag, den 17.3.: 
9,00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 18.3.: 
15—16,00 Uhr Beichtgelegenheit, Buchausg, 
18,00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19,00 Uhr Glocken läuten den Palmsonntag ein 

Sonntag, den 19.3. —Palmsonntag 
9,00 Uhr (nach Möglichkeit am Außenaltar) 

die Weihe der Palmzweige, danach Prozession 
u, das Hochamt der Pfarrei mit der Leidensge- 
schichte unseres Herrn 

11,00 Uhr Spätgottesdienst in Dreieichenhain 
18,00 Uhr Fastenandacht in Dreieichenhain 

Ihre Sicherheit 
SchlQtteldienat 

Langen, Talaton 2 32 44a 
Alle Schlelfarbaiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Wir zaubern den Frühling 

I ^^in Ihr Haus 

und Böden 

Hn Ihr Haus 

mit neuen Tapeten 

Malerwerkstatt 

NIKOLAUS GEIGER 
Daimlorstraße 19, Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 8 43 18 
Geöffnet für Do-it-Yourselfer: freitags von 13.00 bis 
18.30 und samstags von 8.00 bis' 13.00 Uhr 

Unverbindliche Beratung, fachgerechtes fVlaterial- 
angebot, große Tapeten-, Teppich- und PVC-Boden- 
Musterkollektlon, Teppictiboden-Sonderangebote 
am Lager. 
Büro: Schillerstraße 28 - Telefon 8 48 83 

Maler und Tapezierer gesucht 

Für die vielen Glückvirünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

7 0. GEBURTSTAGES 
danke ich allen Nachbarn, Freunden, Bekannten, sow^ie Herrn 
Pfarrer Rudat, dem Geflügelzuchtverein 1916, dem Kaninchen- 
zuchtverein H 28 und dem Obst- und Gartenbauverein srecht 
herzlich. 

Erwin Lehmann 

Saalgasse 9 - Dreieichenhain 

Für unser Pflegehelm „Haus Dietrichsroth" suchen wir zum bald 
möglichen Eintritt ein/einen 

KOCH oder KÖCHIN 

mit viel Verständnis für alte Menschen. 
Wir bieten Vergütung HLT, ein 13, IVIonatsgehalt und soziale 
Leistungen des öffentlichen Dienstes. 
Die üblichen Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte an die 

Bürgerhilfe e. V. - Taunusstraße 54 - 6072 Dreieich 
Telefon 0 61 03/ /8 2014 

ll./12,3, und 15,3.78 
Dr. Prohns, Dreieichenhain, 
An der Dampfmühie 4, Tel. 8 15 14 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr: 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
11,/12,3, und 15,3,1978 
Ist zu erreichen unter der Te'. Nr. 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Dipl. med. Friedhelm Stelzner, Langen, 
Friedrichstr. 20, Tel. 0 61 03/2 44 40 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Dr. Karl Franz, Seligenstadt, 
Bahnhef Str. 7, Tel. 0 61 82/2 22 62 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr. 10.3. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Sa. 11.3. Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
So. 12.3. Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str., und 
Breltensee-Apotheke, Sprendlingen, 

Hegeistr. 62, Tel. 6 14 42 
Mo. 13.3. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
DI. 14.3. Dreielch-Apotheke, Buchschlag, 

Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
MI. 15.3. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Do. 16.3. Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreleieh 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer. Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234 
Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 II 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen T'>lefon6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
18,/19.3,78 
Schwester Helma Plaar, 
Tel. 8 57 87, Ringstr. 67, Dreieich 
Stadtteil Offenthal: 
Schwester Elsa Pippig, Tel. 0 60 74/56 25, 
Eifelstr. 17, Dreieich 
Stadtteil Götzenhain 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreieich 

PIETÄT WEIL 

^ y Erd- und Feuerbestattungen 
/Ausland 

—Agentur für Seebestattungen 

1 Gewissenhafte Erledigung aller 
III \ amtlichen Bestattungsformalitäten 

Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Hainer Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Am 23. Februar 1978 verstarb unsere liebe Schulkameradin 

Frieda Jost 

Sie wird uns unvergessen bleiben. 

Jahrgang 1915/14 

Fahrräderl 
I in allen Preislagen 

; Schneiderl 
Dorotheenstr 8-10 

Briefmarken-, 
MOnzsammler 

(Indan alles t. ihif Hobby 
bei Q D T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
MIdial- und Leuchtturm- 

Naciiträga 1978 
•Ingetrotfen. 

Herren- 
Hüte - IMützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
und Schrift, sowie Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim 

Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herbert Ruhm 

sagen wir unseren herzlichen Dank, 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Rudat für die trostreichen 
Worte und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer 

Irmgard Ruhm geb, Glatz 
Rudolf Sehring 
und Frau Christine geb. Ruhm 

Peter-Carl Ruhm 

An der Trift 16 - Dreieich-Dreieichenhain 
Im März 1978 

Schachclub bleibt selbständig 

ez Auf der Jahreshauptversammlung des 
Schachclubs ging Vorsitzender W, Martmann auf 
das vergangene Jahr ein, wobei er sowohl die po- 
sitiven als auch die negativen Dinge beleuchtete 
(Meisterschaft, Meldung und Zurückziehung der 
2, Mannschaft, Kampf um die Meisterschaft in 
flcr Kreisklassc A). Zum Schluß sagte Martmann, 
daß man trotzdem auf ein recht erfolgreiches Jahr 
1977zurückblicken könne. 

Die Neuwahl des Vorstandes hatte folgendes 
Ergebnis; I, Vorsitzender W. Martmann, 2, Vor- 
sitzender G, Voltz, Mannschafts- und Turnierlei- 
ter J, Dalk, Schriftführer R. Burkhardt, Presse- 
wart R, Burkhardt, G, Voltz, Kassenwart H, 
Grundei, 

Nach der Vorstandswahl gab es eine umfassen- 
de Aussprache über die künftigen Pläne des Ver- 
eins. Hierbei wurde auch das Tliema ,,Fusion mit 
einem anderen Verein" endgültig ,,unter den 
Tisch " gelegt. 

Umfangreiches Programm 
der Chorgemeinschaft 

ez Die Chorgemeinschaft ,,Germania-Ein- 
tracht" berichtete auf ihrer 
Jahreshauptversammlung von einem positiven 
Verlauf des Jahres 1977, Höhepunkt war die 
Konzertreise des Vereins an Pfingsten nach St. 
Wolfgang/Österreich, An Pfingsten 1979 soll 
eine weitere Konzertreise nach St, Wolfgang 
durchgeführt werden. Im Geschäftsbericht wur- 
den weiter das Singen im Palmengarten, der Hüt- 
tenabend, das Oktoberfest angesprochen. Der 
Gesangstundenbesuch im Jahr 1977 bezeichnete 
Grimm als zufriedenstellend. 

Vor den anschließenden Vorstandswahlen 
dankte Versammlungsleiter Georg Lötz dem Vor- 
stand für seine geleistete Arbeit. Folgender Vor- 
stand wurde dann gewählt: 1. Vorsitzender Heinz 
Weber, 2, Vorsitzender Klaus Grimm, Schriftfüh- 
rer Edgar Kühn, stellvertretende Schriftführer 
Annemarie Hippa und Karl-Heinz Thomas, Ver- 
antwortliche für Finanzen Heinz Lenz und 
Friede! Schroth, Vizedirigent Friedrich Dilfer, 
Notenwart Georg Knöß, Beisitzer Walter Kann- 
staedter und Horst Klein, Stimmführer Karl- 
Heinz Thomas, Georg Lötz, Manfred Schneider 
und Heinz Wannemacher, 

Der Vorstand des Frauenchores setzt sich wie 
folgt zusammen: 1. Vorsitzende Else Schreff, 2. 
Vorsitzende Mathilde Galinat, Beisitzer Hilde 
Knöß, Hertha Keller. Anni Leiser und Waltraud 
VVeber, Ehrenvorsitzende Elisabeth Lötz. 

Technischer Ausschuß: Mathilde Galinat, 
Hertha Keller, Hans Wesp, Jakob Lorenz, Heinz 
Poth, Reinhold Lötz, Walter Kannstaedter, 
Georg Lötz und Ludwig Wesp. Für Fragen des 
Vokal-Ensembles sind Renate Dilfer, Anni 
Leiser, Gerd Grimm, Karl-Heinz Thomas und 
Friedrich Dilfer zuständig. 

Im weiteren Verlauf der sehr harmonisch ver- 
laufenen Jahreshauptversammlung nahmen die 
beiden Vorsitzenden Weber und Grimm eine 
Ehrung verdienter Mitglieder vor. So wurde zu- 
nächst Georg Heinz für 50-jährige aktive Sänger- 
tätigkeit mit der Ehrenurkunde und der Ehrenna- 
del des Deutschen Sängerbundes ausgezeichnet. 
Für eine 25-jährige aktive Sängertätigkeit wurden 
Ehrennadeln an Reinhold Lötz und Hans Wesp 
überreicht. Für 50-jährige passive Mitgliedschaft 
wurde Gertraude Lenz und für 25-jährige passive 
Mitgliedschaft Grete! Lötz und Helga Schropp ge- 
ehrt, Außerdem erhielt Friedrich Dilfer für seine 
Tätigkeit als Vizedirigent ein Geschenk, Die 
Ehrung wurde durch zv/ei Chorvorträge des ge- 
mischten Chores umrahmt, 

Folgende Termine wurden dann den Anwesen- 
den bekanntgegeben: J, Mai Grillabend, 6, Mai: 
Mitwirkung beim Festkommers der Feuerwehr, 
13. Mai: Mitwirkung beim Sport- und Kultur- 
abend der Feuerwehr, Anfang Juli: Singen in 
Froschhausen, 1. Juli: Singen Im Palmengarten 
und Mitwirkung beim Festkommers der Rad- 
sportabteilung, 8. Juli: Singen bei der Chorge- 
meinschaft Weiterstadt, 15, Juli: Mitwirkung 
beim Jubiläumsabend der Radsportabteilung, 26, 
oder 27, August: Singen Im Palmengarten, 23, 
September: Hüttenfest, 14, Oktober: Oktober- 
fest, zwischen dem 20. und 22, Oktober: Singen 
beim Liederkranz in Langen, 4, November: 
Singen beim KSV Urberach u. am 21, Dezember: 
Weihnachtsfeier. Daneben wurde mitgeteilt, daß 
die für 1979 geplante Konzertreise in der Zeit vom 
31. Mai bis 5, J uni stattfinden soll. 

Mit der Erörterung von Fragen des Singens auf 
dem Friedhof sowie des Ständchensingens wurde 
die Versammlung geschlossen. 

Sieben Meistertitel 
für Erzhausen 

Groß war die Ausbeute der Erzhäuser Rad- 
sportler bei den diesjährigen Bezirksmeisterschaf- 
ten, die am Wochenende in Mörfelden stattfan- 
den, Allein sieben Titel gingen nach Erzhausen, 
Als erster wurde Bernd Leiser mit 47 Punkten 
Vorsprung zum Zweiten aus Mörfelden Bezirks- 
meister. Seine neue Bestleistung 274,40 Pkt, Es 
war die höchste Punktzahl an diesem Tag bei den 
Schülern, 

Ebenfalls eine Bestleistung erbrachte Volker 
Baumann mit 261,05 Pkt. Sein Sattelstand und 
der Drehsprung wurden vom Publikum mit Bei- 
fall belohnt und von der Fahrfläche ging der neue 
Bezirksmeister der Klasse B. 

Die pößte Konkurrenz hatte wohl Bettina 
Hochstätter, denn mit weiteren 18 Fahrerinnen 
mußte sie um den Titel kämpfen. Sie überzeugte 
mit einer guten Kür und wurde vor ihrer Rivalin 
aus Elnhausen mit 254,90 Pkt. Bezirksmeisterin. 

Erst seit November dabei Ist der 7-jährige 
'Markus Deeg, Das Nesthäkchen der Abteilung 
vollbrachte bei seinem 1. Auftritt eine Glanzlei- 
stung und holte mit 213,65 Pkt, auf Anhieb den 
Titel. 

Nicole Jost. Im Vorjahr noch 8.. war in diesem 
J ahr von keiner ihrer i7 Mitstreiterinnen zu schla- 
gen. Trotz Sturz und verpatzter Übung erreichte 
sie 227,9 Pkt, und der Titel gehörte Ihr. 

Viel Pech hatte Inge Tegel, Nach schweren 
Stürzen brachte sie vier Übungen nicht In die Zelt 
und kam nach vielen Abstrichen nicht an ihre 
Bestleistung heran. Trotzdem wurde sie mit 
263,70 Pkt. Bezirksmeisterin, denn der Vor- 
sprung gegenüber der Konkurrenz betrug bis zu 
60 Pkt. Nicht ganz so groß war der Vorsprung zu 
ihrer Vereinskameradin Marion Löffler. Mit 
einer überraschend guten Kür schaffte sie 261,25 
Pkt. und wurde 2, in der J ugendklasse. 

Zum 2. Mal bei der Bezirksmeisterschaft dabei 
war die Vierer-Mädchen-Mannschaft mit Silvia 
Kneißl, Regina Müller. Gabi Mahr u, Ute Kemm- 
1er, War es Nervosität, die Ihnen die Fehler brach- 
te? Leicht hätten sie sich verbessern können, so 
hielten sie den eingereichten 4. Platz und konnten 
damit noch zufrieden sein. 

Als letzter Fahrer dieser Mamutveranstaltung 
von 160 Programmnummern mit über 200 Sport- 
lern, trat Werner Dilfer vor das Kampfgericht, 
Sein neues, mit hohen Schwierigkelten gespicktes 
Programm, fuhr er mit wenigen Abstrichen und 
erreichte wiederum eine neue persönliche Bestlei- 
stung von 309.85 Pkt. und wurde mit fast 90 Pkt, 
Vorsprung vor dem Zweiten aus Gräfenhausen 
zum 9. Male ohne Unterbrechnung Bezirksmei- 
ster. 

Eine weitaus höher zu bewertende Leistung er- 
brachte Werner Dilfer ebenfalls an diesem Wo- 
chenende. Er, der seit 1,1,78 dem Jugend-Natio- 
nal-Kader angehört, weilte zu einem Europa-Cup- 
Ausscheldungsfahren in der Sportschule Frank- 
furt. 

Aufgrund ihrer Leistungen gehören diesem Ka- 
der die sechs besten Jugendfahrei der BRD an. 
Fünf Durchgänge entscheiden über die Teilnahme 
von zwei Fahrern und einem Ersatzfahrer beim 
Europa-Cup am 5, Mai in der Schweiz. 

Der erste Durchgang erfolgte am Nachmittag in 
der Sportschule, und der zweite Durchgang bei 
einer öffentlichen Veranstaltung in Hungen. 
Werner Dilfer. zum ersten Mal dabei, fuhr ein 
überragendes Programm und brachte nach zwei 
Durchgängen 616,7 Pkt. Das bedeutet für den 
jungen Sportler aus Erzhausen 18 Pkt. Vorsprung 
vor dem Zweiten aus Mannhelm und Platz 1 der 
bisherigen Entscheidungen. Bei weiteren drty Ent- 
scheidungen im April muß W, Dilfer beweisen, ob 
er den jetzigen Platz halten kann und im Mai 
beim Europa-Cup dabei ist. 

Auf jeden Fall ist das bisherige Ergebnis eine 
enorme Leistung des 16 jährigen. 

Dies und das Ergebnis der Bezirksmeisterschaf- 
ten sind mit der Verdienst der beiden Trainer 
Werner Leiser und Willi Albert, 

20. Fastenaktion Miseor — 
«Antwort geben : Anders leben' 

e ,,Wenn es Misereor nicht gäbe, man müßte es 
spätestens heute erfinden," Mit diesem Wort 
eines bekannten Kirchenmannes aus Lateiname- 
rika leiten die deutschen Bischöfe ihren Aufruf 
zur diesjährigen Misereor-Aktion ein. Bereits 
zum 20, Mal wird am 12. März in den katholi- 
schen Gottesdiensten die ..Misereor-Fastenkol- 
lekte" zur Überwindung von Hunger und Krank- 
heit in der Welt gehalten. Nach Informationen 
der MIsereor-Geschäftsstelle in Aachen warten in 
diesem Jahr bei Misereor nahezu 5000 Hilfsan- 
träge auf eine positive Entscheidung, Nur ein 
Drittel der benötigten Summe ist jedoch verfüg- 
bar. ,,Hunger und Krankheit sind nach wie vor 
nicht von der Erde gebannt", heißt es im Aufruf 
zur Fastenaktion. 

Das Werk Misereor konnte 1977 im ganzen 
Bundesgebiet rund 85 Millionen DM an Spenden 
verzeichnen. Nach dem Grundsatz ,,Hilfe zur 
Selbsthilfe" unterstützt Misereor mit diesem Geld 
vor allem Hilfsprograrnme zur Verbesserung der 
Landwirtschaft, des Gesundheitswesens und der 
Erwachsenenbildung in der Dritten Welt. Die 
Hilfe geht in nahezu 100 Entwicklungsländer. 
Von der MIsereor-Geschäftsstelle In Aachen wird 
besonders darauf hingewiesen, daß der Verwal- 
tungsanteil mit 5,3 Prozent der bewilligten Mittel 
auch Im vergangenen Jahr sehr niedrig gehalten 
werden konnte. 

Die Gottesdiensfe am Wochenende 1I./12. 
März 78 stehen im Zeichen der Misereor-Aktion. 
Die Kollekte ist für das Hilfswerk bestimmt. 

Beim Schützenvorstand 

läutet die Glocke 

Helmut Fuchs wurde neuer Vorsitzender 

e Zum Auftakt der Jahreshauptversammlung 
der Egelsbachcr Schützen überreichten die Schüt- 
zenfrauen dem Schützenvorstand eine herrliche 
Sitzungsglocke mit eingravierter Inschrift, als 
äußeres Zeichen seiner Stellung im Verein und mit 
der er sich bei Versammlungen das nötige Gehör 
verschaffen soll. Dazu hatte er bereits im Laufe 
des Abends des öfteren Gelegenheit. 

Im Anschluß an die Vorstandsberichte und die 
einstimmige Entlastung des Vorstandes wurde H. 
Fuchs zum neuen Schützenvorstand gewählt und 
löst damit den aus berutlichen Gründen zurückge- 
tretenen Vorsitzenden H. Heck ab. Ebenfalls neu 
im Vorstand sind G. Böhm und W. Gernandt als 
Beisitzer. H. Schönig als 2. Vorsitzender und L. 
Künzcl als Schriftführer und Kassierer verblieben 
im Amt. J. Lorenz übernahm die Funktion des 
Pistolenreferenten, H. Heck die des Gewehrrefe- 
renten und die des Pressewartes, Die Schießlei- 
tung übernahm B. Jäckel, K. Knöß, J. Lorenz 
und H-P. Schwalm. Für die Aufgaben um das 
Schützenhaus zeichnen H. Schönig, W. Betz, E. 
Maaß, E. Schug und H. Lorenz verantwortlich. 
Die Geräte will H. Käding Instandhalten, Die 
Vereinskasse wird von W. Gernandt und W. 
Annuschelt gepr-ft. Die Vereinsbeiträge, soweit 
sie nicht schon eingezogen werden, werden von K- 
D. Ernenputsch kassiert. 

Nach den Vorstandswahlen wurden die einge- 
brachten Anträge sowie die vielseitigen Anregun- 
gen durchdiskutiert. Nun hat sich der Vorstand 
mit diesen auseinanderzusetzen und zu prüfen, ob 
sie auch durchführbar, vereinsfördernd und vor 
allem finanzierbar sind. Die der Versammlung 

vorgeschlagenen Satzungsänderungen wurden 
einstimmig angenommen. Der scheidende Vorsit- 
zende verlieh noch im Laufe des Abends die für 
den sportlichen Leistungsnachweis des Vorjahres 
geschossenen Lcistungsnadeln des Deutschen 
Schützenbundes und die des Hessischen Schützen- 
verbandes. Er konnte 9mal das Bronzene-, 4mal 
das Silberne-, 6mal das Goldene-, 4mal das 
Alters-, 4mal das Große Bronzene- 
3mal das GroßeSilberne und 2mal das Große 

Goldene Leistungsabzeichen des Deutschen 
Schützenbundes und 19mal das Bronzene- 

4mal das Sllberne- 
2mal das Goldene- 

16mal das Große Bronzene- und 4mal das Große 
Silberne Leistungsabzeichen des Hessischen 
Schützenverbandes verleihen. 

Noch während der Rundenkampfsaison, die 
jetzt beendet ist, begannen bereits ab Januar die 
Einzel- und Mannschafts-Wettbewerbe, wie Ver- 
eins-, Kreis- und Gaumeisterschaften bis hinauf 
zu den Deutschen Meisterschaften. Ein Bewefs 
dafür, daß bei den Schützen das ganze Jahr über 
etwas los ist. 

Aber nicht nur für die Schützen, denn nachdem 
der Termin für den Schießwettbewerb um den 
Egelsbacher Schützen-Pokal auf den 9. Juli fest- 
gelegt wurde, werden die Abordnungen der Egels- 
bacher Verbände und Vereine ihre Schießübungen 
auf dem Schießstand im Egelsbacher Schützen- 
haus wieder aufnehmen. Die ersten waren schon 
da. 

Die Trainingsstunden bei den Egelsbacher 
Schützen sind nach wie vor freitags von 20 bis 23 
Uhr und sonntags von 10 bis 12 Uhr. 

Hauptversammlung der 

Erzhäuser Fußballer 

ez Auf der Jahreshauptversammlung der Fuß- 
ballabtellung der Sportvereinigung konnte Abtei- 
lungsleiter Karl Kaspar zahlreiche Mitglieder be- 
grüßen, In seinem Geschäftsbericht dankte er al- 
len Sportfreunden, Helferinnen und Helfern, die 
im vergangenen Jahr zum Wohle der Fußball- 
abteilung gewirkt haben. 

Aus dem Bericht des SjTielausschußvorsitzen- 
den Hermann Vlach war zu entnehmen, daß das 
gesteckte Ziel, Verbleib In der A-Klasse nach Ab- 
stieg von der Bezirksklasse, erreichbar Ist, zumal 
die I. Mannschaft derzeit einen guten Mittelplatz 
belege. Weiterhin hob er die gute Moral der 
Mannschaft hervor mh dem Hinwels, daß die ak- 
tiven Spieler ohne Bestrafung (Platzverweis etc.) 
In der Vorrunde geblieben seien. 

Jugendleiter Hans Dönges Informierte über die 
Spiel- und Leistungsstärke der sieben Schüler- 
und Jugendmannschaften. Die A-Jugend belege 
derzeit den zweiten Tabellenplatz und habe noch 
Chancen auf die Meisterschaft. Günter Becker re- 
präsentierte die AH-Mannschaft und wußte über 
den ordnungsgemäß abgewickelten Spiel- und 
Übungsbetrieb zu berichten. 

Der Antrag auf Entlastung des Vorstandes 
wurde einstimmig angenommen. Danach wurde 
unter der Versammlungsleitung von Heinrich 

Wurm folgender neuer Vorstand gewählt. Vorsit- 
zender Rudi Schmidt; Stellvertreter Wolfgang Ja- 
kobl, Schriftführer Albert Breldert, Rechner 
Ewald Leiser, Georg Leiser, Josef Welermüler, 
Spielausschußvorsitzender Hans Pohl, Vertreter 
Horst Schröder, Gerhard Heck, Helmut Gold- 
hoorn: Ballwart Klaus Stein; Inventarwart Anna 
Köhler, Beisitzer Hans Dönges, Helmut Weber, 
Karl Kaspar und Otto Rosenberger. Als neuer J u- 
gendlelter fungiert Jürgen Best. Als dessen Stell- 
vertreter wurde Hans Dönges gewähh. Pressewart 
wu^de Wolfgang Jakobl. 

Der neu gewählte Vorsitzende Rudi Schmidt 
dankte für das entgegengebrachte Vertrauen. 
Rudi Schmidt, Kenner des Erzhäuser Fußballs, 
appellierte an alle, mitzuhelfen und dazu beizu- 
tragen, daß der Fußballsport in Erzhausen neue 
Impulse und Auftrieb erhält. 

Ünter Punkt Verschiedenes gab es eine heftige 
Diskussion bezüglich des schlechten Zustandes 
der Dusch- und Umkleidekabinen Im Sportheun. 
Der Vorsitzende der Sportvereinigung wies dar- 
auf hin, daß eine neue Anlage gebaut werden soll. 
Die Baugenehmigung liege bereits vor. Dennoch 
wolle er dafür Sorge tragen, daß die Räumlichkei- 
ten im Sportheim nochmals renoviert und herge- 
richtet würden. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 11. bis 17. März 1978 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

31. 4.-21. 9. 
Zwilllnee 

Nach dtim Glück streben wir 
alle, das ist natürlich. Sie müs- 
sen aber nicht immer nur das 
Gute von anderen erwarten. An 
Ihnen selbst ist es, mit Ihrem 
Schicksal fertig zu werden. 

„Ran an den Feind!" mag manch- 
mal eine gute Devise sein, in 
Ihrer Lage ist Diplomatie besser 
angebracht. Sie erreichen mehr 
und gewinnen dazu wertvolle 
Verbündete. 

•Sie verteilen die Vorwürfe auf 
alle, ob gerecht oder ungerecht, 
nur sich selbst nehmen Sie aus. 
Sorgen Sie lieber für eine sach- 
liche Au.seinundersetzung. Es 
lohnt sich auf alle Fälle. 

Nehmen Sie eine Enttäuschung 
nicht so schwer, .sonst verpassen 
Sie die Chance, sich beruflich 
auszuzeichnen. Es wäre schade, 
die Möglichkeiten nicht wahrzu- 
nehmen, die sich bieten. 

Lassen Sie sich nicht beirren, 
der eingeschlagene Weg ist der 
richtige. Das wird Ihre Familie 
auch einsehen lernen. Seien Sie 
aber trotzdem vorsichtig bei 
Au.seinandersetzungen. 

Der erste Schlag ist geglückt, 
nun warten Sie nicht zu lange, 
bis Sie den zweiten Angriff 
starten. Noch können Sie das 
Spiel fast allein bestimmen, Be- 
r<"ilen .Sie sich darauf vor. 

Lassen Sie die Dinge ruhig auf Wuce 
sich zukommen, mit übereilten 
Entschlüssen schaden Sie sich 
nur. Sammeln Sie Kräfte für 
eine lohnende Aufgabe, die man 
Ihnen anvertrauen kann. 

Nehmen Sie die Chance schnell 
wahr, die man Ihnen bietet. 
Holen Sie mehr aus sich heraus 
als sonst, überwinden Sie Ihre 
Trägheit. Es hat sich selten mehr 
gelohnt als jetzt. 

Eine Dummheit macht auch der 
Gescheiteste, Ihre Nachlässigkeit 
rächt sich. Geben Sie Ihren Feh- 
ler nicht nur zu, sondern sorgen 
Sie für Abhilfe. Noch läßt sich 
alles ordnen. 

Den Weg hat man Ihnen gezeigt, 
das Weitere liegt nun ganz bei 
Ihnen. Suchen Sie die Verant- 
wortung nicht immer bei ande- 
ren, an Ihren Aufgaben müssen 
Sie sich die Zähne ausbeißen. 

24. 9.-29. 10. 

Skorpion 

% 
24. 10.-^2. 11. 

Schütze 

% 
23. U.—22. 12. 

Steinbock 

iw 
jj. i>.—1». 1. 

Geben Sie sich nicht mit Halb- WRiiermann 
heiten zufrieden, verlangen Sie 
mehr von sich. Ihre privaten 
Beziehungen sollten Sie nicht 
vernachlässigen. Rückenstärke 
können Sie gebrauchen. 

Sparsamkeit muß bei Ihnen 
Trumpf bleiben. Trotzdem soll- 
ten Sie am Wochenende auf ein 
Vergnügen nicht verzichten. Es 
beschert Ihnen nebenbei will- 
kommene Anregungen. 

21. l.—20. 2. 
Flictie 

21. 2.—20. 9. 



Ein Mann will nach oben 

ZDF-Osterei für die Fernsehzuschauer 

„Lieber einmal fliegen, als sein Lebtag kriechen!" Diese Worte sind das I^itmotiv 
des noch sehr jungen Romanhelden Karl Siebrecht — in Hans Fallades 1941 geschriebe- 
nen Roman „Ein Mann will nach oben" —, der nach dem Tod seines Vaters 1909 aus der 
Enge seines Dorfes in der Uckermark in die Hauptstadt abreist, um „Berlin zu erobern". 
Nach diesem Roman entstand von Januar bis November vergangenen Jahres eine drci- 
zehnteilige Fernsehserie für ZDF, ORF und SRG, die im ZDF am Ostersonntag (26. 3.) 
beginnt. Die einzelnen Teile werden sonntags von 20.00 bis 21.00 Uhr gesendet. „Ein 
Mann will nach oben" gehört neben „Alpensaga" und einer geplanten Familienserie aus 
dem Ruhrgebiet zu jenen ZDF-Reihen, die dem Zuschauer mit dem Mittel des Spiels 
zeitgeschichtliche Zusammenhänge Uber bestimmte Epochen und bestimmte Regionen 
bewußtmachen sollen. 

Karl Wittlinger hat den Roman zur drei- 
zchntciligen Fernsehreihe umgeschrieben. Da 
besonders die zweite Hälfte des Originals 
wenig dramatische Höhepunkte aufweist und 
sich dieser Teil der Handlung in zahlreichen 
Verästelungen verliert, hat Wittlinger aus 
dramaturgischen Gründen seine Bearbeitung 
relativ frei gehalten. Bei aller Freiheit der 
dramatischen Umsetzung aber war Wittlinger 
bemüht, dem Stil Falladas, dem er sich bei der 
Bearbeitung stets verpflichtet fühlte, seiner 
Liebe zur Schilderung des kleinen Mannes 
und seiner Neigung zur Detailmalerei gerecht 
zu werden. 

Der Romanheld Karl Siebrecht kommt mit 
16 Jahren aus der Provinz nach Berlin, ohne 
Geld, ohne Ausbildung, ohne irgendeine 
Adresse. Er weiß nicht, wie er überleben 
kann, welche Instinkte er braucht, um aus 
diesem Lebenskampf erfolgreich hervorzu- 
gehen. Nur daß er kämpfen will, das weiß er. 
Sein Schicksal wird der sonderbare Weg derer 
sf-in, die ohne Tragik scheitern. 

Als er 32 ist, steht dem Nichts vom Anfang 
ein anderes Nichts gegenüber, seine besten 
Qualitäten haben ihn verschlissen. Aber er 
verhält sich weiterhin genauso, wie schon mit 
16 Jahren: er verläßt sich weiterhin auf sei- 
nen Instinkt für die Verhaltensweisen, die 
die Gesetze der herrschenden Verhältnisse von 
ihm fordern: Initiative, Autorität, Rücksichts- 
losigkeit, Anpassungsfähigkeit. Die Gesell- 
-schaft des anarchistischen Marktes, der Pro- 
fitmaximierung und der Kapitalakkumulation 
kann er nicht anders ertragen. Treten oder 
getreten werden. 

Aber Siebrecht weiß, so hart und so oft er 
tritt, das Echo seiner Tritte wird ihn nicht 
schlafen lassen. Absichern kann er sich nicht; 
was ihn leben läßt, das was ihn treibt, ist 
genau das, was ihn zerstört. Familie, Eigen- 
tum, Verdienst, all das, was die anderen als 
Elemente ihrer Identität sich bauen und be- 
gehren, kann ihm nicht helfen. Heimatloser, 
vom Teufel gerittener Kleinbürger. Siebrecht 
wird, wenn seine erste Million von der Krise 
1928 bedroht wird, die Faschisten finanzieren, 
sich von seiner jüdischen Frau nicht scheiden 
lassen und an Magenbluten zugrunde gehen. 

UNSER PORTRÄT 

Thomas Frifsch 

Das ungewöhnliche Leben 

einer Frau 

„Eine menschliche Geschichte 

von Christus, dem Menschen 

Franco Zeffirellis Film „Jesus von Nazareth" 
An vier Tagen der Karwoche (19. 3., 20.15 

Uhr; 21. 3., 19.30 Uhr; 23. 3., 19.30 Uhr; 24. 3., 
20.15 Uhr) sendet das ZDF einen insgesamt 
sechsstündigen Jesus-Film von Franco Zef-'' 
firelli: „Jesus von Nazareth". Diese englisch- 
italienische Koproduktion wurde vor einem 
Jahr bereits in England, Italien und Amerika 
gesendet und löste dort lebhafte Diskussionen 
aus. 

Zeffirelli erklärt zu seinem Film: „Ich habe 
die Absicht, das Publikum ein wenig aufzure- 
gen, für das Christus unberührbar war: zum 
ersten Mal werden sie eine menschliclie Ge- 
schichte von Christus, dem Menschen, sehen." 

Robert Powell, der Darsteller des Jesus, 
meint dazu: „Wir haben uns nicht aufgemacht, 
Religion zu predigen, sondern die Geschichte 
eines sehr bemerkenswerten Mannes mög- 
lichst getreu nachzuzeiclmen." 

Zeffirelli gibt somit bewußt der Geschichte 
des Jesus von Nazareth ihre jüdi.sche und rö- 
mische Dimension zurück. Die Ausschweifun- 
gen am Hofe des Herodes, in einem von Rom 
besetzten Land, verschärfen die politischen 
Spannungen und schaffen den Nährboden für 
eine Revolution durch die jüdische Partei der 
Zeloten. 

Aus Anlaß der deutschen Zeffirelli-Premiere 
wird die ZDF-Reihe „Filmforum" einen kri- 
tischen Überbliclc über die bisherigen Dar- 
stellungsweisen Jesu im Film geben. Sende- 
termin: 17. 3., 21.15 Uhr. 

Dabei werden auf der einen Seite wichtige 
Filme dieses Genres — von der Stummfilm- 

zeit bis in die Gegenwart —' in Ausschnitten 
vorgestellt. Außerdem werden aber auch in 
Statements und Interviews einige Probleme 
behandelt, die sich aus der Eigenart dieser 
Filme ergeben. Zu den Gesprächspartnern ge- 
liören dabei Theologen ebenso wie Filmkauf- 
leute und — nicht zuletzt — die beiden Haupt- 
darsteller des Zeffirelli-Films. 

2000 Jahre Juden 

in Deutschland 
Durch die fast 2000jährige Geschichte des 

Zusammenlebens von Juden und Deutschen 
zieht sich eine Spur des Leidens. „Die Epoche 
der Juden in Deutschland ist ein für allemal 
vorbei", sagte der jüdische Philosoph und 
Rabbiner Leo Baeck bei seiner Befreiung aus 
dem Konzentrationslager . . . 

In der Bundesrepublik leben heute wieder 
knapp 30 000 Juden. Eine verschwindend 
kleine, zudem überalterte Minderheit. Warum 
sind sie in Deutschland geblieben oder wieder 
aus dem Exil, in das sie Hitler getrieben hat, 
in die Bundesrepublik zurückgekehrt? Welches 
Verhältnis haben sie zu unserem Staat oder 
zum Staat Israel? Drückt sie noch immer die 
Last der Erinnerung an die Greuel des Nazi- 
Regimes? Und die jungen Juden, die hier ge- 
boren wurden, werden sie in der Bundesrepu- 
blik bleiben oder nach Israel auswandern? 
Diesen Fragen geht eine zweiteilige ZDF-Do- 
kumentation,- „Juden in Deutschland", nach, 
die am 26. 3. um 22.35 Uhr und am 27. 3. 

m "«U» (H0D«I1 Powell) vor Ponllus Pilatus (Rod Steiger). 

Sie war eine faszinierende Persönlichkeit: 
schön, reich, gebildet. Herren von Adel und 
von Welt machten ihr den Hof, und der Prinz 
von Wales nahm sie in semen engeren Kreis 
auf. Sie war Amerikanerin von Geburt, in 
Paris erzogen, mit einem englischen Lord ver- 
heiratet und — last not least — die Mutter 
von Winston Churchill. 

Das ungewöhnliche und gelegentlich auf- 
sehenerregende Leben dieser Fi-au schildert 
die siübenteilige Serie „Jenny, Lady Chur- 
chill", die am 29. März um 19.30 Uhr'im ZDF 
beginnt. 

Im Jahre 1873 heiratet Jenny Jerome, die 
Tochlcr eines eifolgreichen amerikanischen 
Finanzmaklers, den jüngsten Sohn des Her- 
zogs von Marlborough, Lord Randolph Chur- 
chill. Zwanzig Jahre dauert die politische 
Karriere ihres Mannes, die sie mit großem 
persönliclion Einsatz unterstützt. Nach dein 
frühen Tod ihres Mannes widmet sich Jenny 
mit ebensoviel Energie der Karriere ihres 
Sohnes Winston. Im gesellschaftlichen Leben 
dos eher prüden Viktorianischen England er- 
regt sie mehrmals Aufsehen durch ihre un- 
konventionellen Verbindungen mit wesentlich 
jüngeren Männern. Sie engagiert sich auf lite- 
rarischem Gebiet und organisiert währenddes 
Hiirenkrii-ges eine Rote-Kreuz-Aklion. 

Einen 22jährigen Sohn, der seit klein- 
sten Kindesbeinen an mutterlos mit sei- 
nem Vater zusammen lebt, spielt Thomas 
Fritsch in dem Fernseh-Stück „Der Hit" 
von Frangoise Darin, das von Charles 
Regnier ins Deutsche übertragen wurde, 
und das am 28. 3. ab 19.30 Uhr vom ZDF 
gesendet wird. Eine Rollenkonsteltation 
bei der man sich als Vater auch den ein- 
stigen Publikumsliebling Willy Fritsch 
hätte vorstellen können. Doch der Fern- 
sehvater ist nicht weniger berühmt: Ru- 
dolf Platte.. 

Wer Thomas Fritsch bereits als Teen- 
ager-Schwarm kannte mit seiner jugendli- 
chen Hans-im-Glück-Fröhlichkeit, wird 
feststellen, daß der heute 34jährige Schau- 
spieler sein einstiges Bubi-Image ablegen 
konnte. Rückblickend meint er: „Ich war 
der erfolgreiche, niedliche, nette Sohn des 
unvergessenen Liebhabers goldener Ufa- 
Zeiten, Willy Fritsch. Sonst nichts." 

Mit 30 begann seine zweite Karriere mit 
ernsteren Aufgaben. Am meisten half ihm 
auf dem neuen Weg der Regisseur Wolf- 
gang Spier. Fritsch: „Er trieb mir fast alle 
meine Fehler aus." 

Bereits im Gymnasiasten-Alter stand jür 
Thomas Fritsch fest, daß er Schauspieler 
werden wollte. Vater und Mutter (die Tän- 
zerin Dinah Grace) waren damit einver- 
standen: Drei Jahre lang erhielt er Schau- 
spielunterricht in der Schauspielklasse der 
Hamburger staatlichen Hochschule für Mu- 
sik bei Eduard Mareks (Leitung: Gustaf 
Gründgens). 

Für den Film „entdeckt" wurde er dann 
durch den Regisseur Alfred Weidenmann 
1961. Er gab ihm seine erste Rolle neben 
Lili Palmer in „Julia, du bist zauberhaft". 
Es folgten „Das schwarz-weiß-rote Himmel- 
bett" .. ., Theater- und Fernsehrollen. Er 
ist recht vielseitig. Daß er außer dem 
Schauspielern auch noch singen und tan- 
zen kann, hat er schon öfter gezeigt. Sehr 
gern wirkt er in Musicals mit. 

In seinem Lebenslauf fehlt auch nicht 
ein Abstecher nach Hollywood. Aber er 
gehört andererseits zu den Menschen, die 
der Chance nicht nachlaufen. Der gebür- 
tige Dresdner, in Hamburg aufgewachsen, 
siedelt heute im Münchner Raum, solo, mit 
einer großen Vorliebe für Bücher — und 
mit einem Bein immer auf seiner Lieb- 
lingsinsel Mykonos. c. b. 

um 21.55 Uhr gesendet wird, Autor ist Heinz 
Hemming. 

Im ersten Teil der Dokumentation werden 
vier entscheidende Geschichtsabschnitte der 
Juden in Deutschland beleuchtet: Mittelalter, 
Zeit der Aufklärung, Mitte des 19. Jhd., Wei- 
marer Republik. 

Der zweite Teil ist aktuellen Fragen ge- 
widmet. 

• Bei der zweiten Begegnung Im Hause Ihrer Eltern 
bezaubert Jenny (Lee Remick, re.) Lord Randolpli ml! 
ihrem virtuosen Klavierspiel. 
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Wasserstand beeinträchtigte 

den Segeibetrieb 

Wassersportverein in der SSG hielt Jahreshauptversammlung 

Leider gibt es auch von 1977 nichts Positives 
vom Wasserstand im Langener Waldsee zu 
berichten. Wiederum sank der Pegel um wei- 
tere 50 cm ab. Und dies, obgleich der durch- 
schnittliche Niederschlag 1977 nur um 2 Pro- 
zent unter dem Mittelwert der letzten 30 
Jahre lag und nach den Aufzeichnungen der 
Stadtwerke Langen die Wasserförderung der 
Langener Brunnen von 1971 bis 1976 um 28 
Prozent reduziert wurde. Somit waren die 
Möglichkeiten für die Segelsportler alles an- 
dere als gut, zumal auch der Saugbagger 
der Firma Sehring mit seinen Verspannun- 
gen den Segelbetrieb beeinträchtigte. 

Trotz des mißlichen Wasserstandes wurden 
vom WSV verschiedene sportliche Veranstal- 
tungen durchgeführt. Das An- und Absegeln, 
eine regionale Optimisten-Meisterschaft und 
die Stadtmeisterschaften der Jüngstensegier. 
Das Vereinsleben entwickelte sich dennoch 
sehr positiv und erfolgreich. 

Auf dem Vereinsgelände wurden weitere 
Verbesserungen geschaffen: an das Clubhaus 
ein Küchenanbau mit den dazugehörenden 
Versorgungsleitungen erstellt, neue Stege ge- 
baut, die Freiterrasse verlängert, eine Lei- 
tung für ein Nottelefon gelegt und das be- 
stehende Vereinsgut überholt und gepflegt. 
Dazu waren erhebliche Leistungen der WSV- 
MitgUeder nötig, insgesamt wurden 1284 frei- 
willige Arbeitsstunden in 1977 geleistet. 

Besonders zu erwähnen sind auch die große 
Beteiligung an der Reinigungsaktion Saube- 
rer Waldsee sowie beim ölalarm am 17. 7. 
als alle Boote sofort aus dem Wasser ge- 
holt und gereinigt werden mußten, um grö- 
ßere Schäden zu vermeiden. 

Auf sportlichem Gebiet waren die WSV- 
Segler sehr erfolgreich. Bei den hessischen 
Meisterschaften gelang in der Schwertzugvo- 
gel-Klasse durch die Crew Schütz/Schütz die 
Vizemeisterschaft. Die 470er Matmschaft Gra- 
wunder/Prehn verlegte sich mehr auf über- 
regionale Wettfahrten und steht in der deut- 
schen Bestenliste weit vorne. In der Opti- 
misten-Klasse gab es in den beiden Alters- 
gruppen jeweils den dritten Platz in Hessen 
für Klaus Hofmann und Marc Strohfeldt. 
Erstmals gelang es, drei Jüngstensegier zu den 
Deutschen Meistersdiaften zu bringen. 

Weiterhin gab es selbstverständlich wieder 
verschiedene gesellschaftliche Veranstaltun- 
gen, Höhepunkt der traditionelle WSV-Herbst- 
ball in deir Langener Stadthalle. 

Vorrang hatte auch dm letzten Jahr die 
Jugendarbeit. Hier wurden vom WSV die 

meisten Anstrengungen unternommen und die 
höchsten Ausgaben getätigt. So wurden eine 
weitere 420 er Jolle und zwei Optimist-Dinghy 
Boote zugekauft. Damit ist die Flotte der 
vereinseigenen Jugendboote wesentlich er- 
weitert worden und die Gewähr gegeben, in- 
tere.sierten Jugendlichen das Sportsegeln zu 
ermöglichen. Die Wasserverhältnisse im Lan- 
gener Waldsee lassen noch immerein gezieltes 
Training zu. 

Die vergangene Saison war die wohl erfolg- 
reichste für die Jugendabteilung im WSV. 
Es gelang erstmals, drei Jugendliche zu den 
Deutschen Meisterschaften zu bringen. Auf 
dem Ammersee starteten Alexandra Dren- 
kard, Stefan Hanke und Klaus Hofmann mit 
weiteren 123 Bewerbern. Die Langener Neu- 
linge zogen sich dabei sehr achtbar aus der 
Affäre. So ersegelten Klaus Hofmann mit 
Rang 47 und Stefan Hanke Fünfzigster Mittel- 
plätze und Alexandra Drenkard kam noch 
weit vor dem Letzten auf den 89 Platz. 

Bei den Hessischen Optimistenmeisterschaf- 
ten belegten in der Alter<;klasse A Klaus Hof- 
mann den dritten, Stefan Hanke den vierten 
und Alexandra Drenkard als bestes Mädchen 
den sechsten Platz. Als Neunter plazierte sich 
Gunnar Strohfeldt im ersten Drittel und Uwe 
Linder belegte Platz 19, beworden hatten sich 
in dieser Gruppe 32 Mädchen und Jungen. 
Die B-Gruppe sah Marc Strohfeldt ebenfalls 
auf dem dritten Platz, Vierter war Christian 
Hardt, Schwester Ulrike Hardt kam auf Rang 
sechs und Monika Schindler belegte Platz 
acht. 

Erstmals startete im WSV-420 er eine Ju- 
gendmannschaft. Die dem Opti entwachsenen 
Susanne Drenkard und Christi Hofmann nah- 
men an insgesamt sieben regionalen und 
überregionalen Regatten teil. Schon im ersten 
Jahr zeigte sich, daß die Anschaffung dieser 
Jolle sich gelohnt hat. In der deutschen 
Bestenliste erscheinen die Beiden auf dem 
56 Platz, der sie für die Ausscheidungen zur 
Damenweltmeistorschaft, die erstmals ausge- 
richtet wird, berechtigt. 

Mit Werner Schütz, der einmal auf dem 
Langener Waldsee das Segeln lernte, stellt der 
WSV einen Segler, der immer mehr in die 
Spitzenklasse der Schwertzugvogelsegler vor- 
dringt. In der deutschen Bestenliste erscheint 
er auf dem zwölften Platz. Höhepunkt für 
ihn, der mit seiner Tochter Inge als Vorschoter 
segelt, war wieder die Teilnahme bei den 
Wettbewerben der Kieler Woche. Drei erste 
ein zweiter und drei vierte Plätze bei einschlä- 

gigen Regatten, wie Steinhude, Staffelsee, Plön 
usw. sowie weitere Plazierungen stets im 
ersten Drittel des Teilnehmerfeldes unter- 
streichen eine beständige Leistung über die 
gesamte Saison. 

470er-Segler Dieter Grawunder, im Vorjahr 
Hessenbester dieser Klasse, verlegte sich 1977 
mehr auf überregionale Regatten. Damit kam- 
er in Hessen nicht in alle Wertungen und 
so nur auf Platz fünf, doch in der deutschen 
Bestenliste kam die Crew Grawunder/Prehn 
im ersten Drittel ein gehöriges Stück nach 
vorne. Der WSV war in, der Schwertzugvo- 
gel-Klasse schon immer stark, 1977 starteten 
insgesamt sechs Mannschaften in dieser Klasse 
weiter war der WSV in den Laser, Moth, Finn, 
Koralle, 420er, 470er und Korsar-Klassen ver- 
treten. 

Turnusgemäß standen in diesem Jahr Vor- 
standneuwahlen an. Insgesamt blieben die 
bewährten Steuerleute weiterhin im Amt, nur 
der Platz des Schriftführers, und des Jugend- 

Tischtennis-Oberliaa: 

warts, waren neu zu besetzen. Mit Eva Sdilicht 
mann und Manfred Hardt hat man schon 
aus ähnlichen Tätigkeiten bewährte Kräfte, 
die wohl garantieren, daß eine nahtlose Fort- 
setzung der bewährten Vorstandarbeit erfolgt. 
Leider kandidierte der Mitbegründer des WSV, 
Ewald Räuber, seit(Jem 2. Vorsitzender nidit 
mehr. Doch wird er dem WSV verbunden 
bleiben und sicher mit manchenguten Rat 
und Tat auch weiterhin helfen. Mit Dieter 
Klapsch verließ ein weiterer langjähriger 
Mitarbeiter den WSV-Vorstand, ihm wie auch 
Ewald Räuber galt der Dank des gesamten 
WSV. 

Der neue WSV-Vorstand setzt sich wiei folgt 
zusammen: 1. Vorsitzender Harald Wender, 
2. Vorsitzender Dr. jur. Arno Rosenkranz, 2. 
Vorsitzender Franz J. Drenlcard, Sdiriftführer 
Eva Schlichtmann, Kasse Gisela Jost, Sport 
Klaus Schneider, Jugendarbeit Manfred Hardt 
Bauwesen Manfred Strohfeldt, Veranstaltun- 
gen Ernst Köllges, Presse Hans Sehring. 

TVD besiegte Kassel 9:4 

Das mit Spannung erwartete Spiel gegen Kassel 
wurde ein großer Erfolg für die Hainer. Im Spiel 
der Vorrunde hatte der TV eine glatte Niederlage 
und seine ersten Minuspunkte der Runde kassie- 
ren müssen. Der Gegner, in stärkster Besetzung 
antretend, Heß in jeder Phase erkennen, daß er in 
der Tabelle den 4. Platz einnimmt. Der TV aber 
wollte unter allen Umständen sich an heimischen 
Platten revanchieren, und so kam es gleich zu den 
ersten beiden Doppeln, in denen Pfeufer/Erhardt 
in zwei Sätzen und Martin/Jakob im 3. Satz die 
ersten beiden Punkte errangen. 

In den Einzeln mußte sich Erhardt, der einen 
schwachen Tag erwischt hatte, gleich zweimal ge- 
schlagen geben, dagegen konnte Walter einen 
Siegpunkt erringen. Gegen seinen zweiten Gegner 
lag er in Führung, durch eine Fehlentscheidung 
des Schiedsrichters vergab er resignierend den 
Sieg So kann man auch spielen. Pfeufer errang 
am vorderen Platz zwei Siege in der Verlänge- 
rung: er ist in den letzten Spielen einfach zu lang- 
sam. Dagegen überzeugte Martin beim gleichen 
Gegner. Er befindet sich zur Zeit in gelänzender 
Form. Für Werkmann war es wieder einmal kein 
Problem. Seine Abwehr bringt den Gegner zur 
Verzweiflung. Nachdem auch Jakob ein Spiel ge- 
wann, war der Sieg mit 9:4 eine wahre Überra- 
schung. 

In der Gruppenliga konnte die 2. Mannschaft 
nur knapp der Niederlage entgehen. Durch das 
kurzfristige Absagen des Spielers Stoye mußte 
Staudemeyer einspringen, und da der Gegner 
Steinheim noch immer Aufstiegschancen hat. 
wurde es ein Spiel, da'S sich erst in den letzten Se- 
kunden entschied. Mit9:? war man am Schluß 
der glückliche Sieger. 

Nach den ersten beiden Doppeln stand es 1:1. 
Staudemeyer verlor zwei Spiele, und auch Dr. Ap- 
pel brachte keinen Punkt. 

Die Spieler 1 und 2 sowie die Mitte brachten die 
Wende. Lämmlein konnte beide Spitzengegner 
besiegen, Thuy gewann gegen die Nr. 1 und wie- 
derum blendend war U. Ganz mit zwei herrlichen 
Siegen. Nachdem auch Trachte zwei Punkte bei- 
steuerte, brauchte man nur noch ein Doppel zu 
gewinnen. So war das 9:7 der schönste Erfolg. 
Aber noch immer führt man mit nur einem einzi- 
gen Punkt. 

Die 3. Mannschaft mußte gegen Auheim ohne 
Herrmann antreten und sich denkbar knapp mit 
6:9 geschlagen geben, wobei die Ersatzleute Pet- 
tersch und Gerbig noch die meisten Punkte 
holten. 

In Weiskirchen trat die vierte Mannschaft an, 
und mit einem überzeugenden 9:1 rückt die Mei- 
sterschaft immer näher. Die Punkte holten Gauß- 
mann/Mrosowsky, Hafner/Reimer, Gaußmann, 
Reimer. Hafner. Schulz (2) und Mrosowsky (2). 

Die BHW-Sonderaktion für Deutschlands öffentlichen Dienst: 

Gfofles BHW-Jubiluiiim-Prris^'iiMhrriben 

zum BHW-Marz-StidilMu'TS! 

Das BHW feiert im März 
seinen 50. Geburtstag. Feiern Sie 
mit und gewinnen Sie eine 
von 50 Reisen zu zweit! 

Deutschlands ö^entlicher Dienst 
- Artieiter, Angestellte und Be- 
amte —haben jetzt die Chance, eine 
von SO Wochenendreisen zu zweit 
zu gewinnen. 

Es geht nach England, genauer: 
Nach London. Und dort haben wir 
für Sie in einem der berühmtesten 
Hotels, im Kensington-Hilton- 
Hotel, Zimmer reserviert. Hin- und 
Rückflug, ein ansehnliches Ta- 
schengeld für Ihre Tagesverpfle- 
gung und für eia Souvenir warten 
auf Sie! • 

Sie haben aber auch die Möglich- 
keit, sich den Preis auf irgendeine 
Reise Ihrer Wahl anrechnen zu 
lassen. Doch so ganz ohne Ihren 
Einsatz geht es nicht: Sie müssen 
uns den Kupon richtig ausgefüllt 
einsenden. Bis zum 31. März! 
(Datum des Poststempels) 

So wird'* gemocht, 
■o wird gswennoil: 

Auf unserem Reisepreis-Gewinn- 
Kupon stehen ein paar Fragen. 
Wenn Sie diese Anzeige aufmerk- 
sam lesen, werden Sie alle richtig 
beantworten können. Nur richtig 
ausgefüllte Kupons nehmen an 
der Verlosung teil. Wichtig ist, daß 
Ihr Kupon bis 31. März abge- 
schickt wird. Die Verlosung wird 
unter Ausschluß des Rechtsweges 
durchgeführt. Mitarbeiter des 
BHW und deren Angehörige sind 
ausgcschkiisen. 

März *78: BHW-Jubiläum und 
BHW-SHchtagunonat dazul 

Es ist ein glückliches Zusam- 
mentreffen, daß der März 78 nicht 
nur BHW Jubiläumsmonat, .son- 
dern gleichzeitig auch BHW-Stich- 
tagsmonat ist. 
Der BHW-Stichtag übrigens sollte 

Sie daran erinnern, daß Sie mit 
einem Vertragsabschluß vor dem 
31. März 78 die Möglichkeit 
haben, schneller ins eigene Heim 
einzuziehen und damit Geld zu 
sparen. Und das ist bei den heu- 
tigen Mieten ein nicht unwesent- 
licher Vorteil. 

Das BHW bietet dem öffentlidien Dienst 
nadi wie vor wesenfliciie Vorteile! 

Ob Sie bauen, kaufen oder 
icnovieren wollen, in jedem 
Fan Ist das BHW Ihr richtiger 
Partner, denn das BHW ist 
dfe Baosparkasse für 
Deutschlands öflentlichen 
Dienst, also für Beamte, 
Arbeiter und Angestellte dei 
öftentliclien Dienstes und 
eine Reihe gleichgestellter 
Penonen. 

Nw einige wichtige Vorteile 
far Sie: 

■ Im „Jeder-kann-es-schaf- 
fen-Tarif', dem BHW-Bau- 
spartarif III, zahlen Sie mo- 
natlich nur 25Ü Mark Spar- 
rate für den Anspruch auf 
100.000 Mark Baugeld. 
Während der Tilgungsbeitrag, 
wenn Sie schon im eigenen 
Heim wohnen und keine Miete 
mehr zahlen müssen, hierfür 
monatlich 500 Mark beträgt. 
■ 3 % Zinsen für Ihre Spar- 
einlagen bei monatlicher Ver- 
zinsung. 
■ Zinsgünstige Bauspardar- 
lehen. 
■ Günstige Bcleihungsbe- 
dingungen - bis zu 100% des 
Verkehrswertes-bei Beamten 
auf Lebenszeit und gleichge- 

be- stellten Personen unter .. 
stimmten Voraussetzungen. 
■ Ein BHW-Bausparvertrag 
kann zugeteilt werden, auch 
wenn noch keine 40% der 
Bausparsummean^espartsind, 
wenn die Sparbeiträge nach 
den BHW-Bausparbedingun- 
gen geleistet werden und be- 
stimmte Voraussetzungen er- 
füllt sind. 
■ Vereinfachte Zahlung der 
Bauspar-undTilgungsbeiträge 
im Wege des Gehaltsabtre- 
tungsverfahrens. 
■ Individuelle Finanzie- 
rungsmodelle, zugeschnitten 
auf jeden Geldbeutel. 
■ Als Selbsthilfeeinrichtung 
für Deutschlands öffentlichen 
Dienst läßt das BHW seit 20 
Jahren erzielte Überschüsse 
der Bausparergemeinschaft 
zufließen. 

Tausende von BHW-Mit- 
arbeitern beraten Sie und hel- 
fen Ihnen beim Ausfüllen von 
Formularen ebenso wie bei 
der Suche nach den höchsten 
staatlichen Vergünstigungen. 

Bevor Sie sich für den Ab- 
schluß eines Bausparvertrages 
entscheiden, sollten Sie sich 
auch einmal mit uns unter- 
halten. 

Bitte senden Sie diesen Kupon am besten noch heute 
Briefumschlag ans BHW, Postfach 666,3250 Hameln 1 

>HW-Reisepreis-Gewinnkiipon 

Ja, ich will eine der 50 Wochenendreisen gewinnen. 
Hier sind meine hoffentlich richtigen Antworten: 

1. Warum ist es für Sie wichtig, 
Ihren BHW-Bausparvertrag vor dem 
31. Mäiz abzuschlieBen? 

I Weil das BHW im März '78 Jubiläum hat 

Weil durch einen schnellen Märzabschluß 
r Sie die Möglichkeit besteht, schneller ins 
ene Heim einzuziehen und damit Geld zu 

aren. 

2. wie hoch ist die monatliche Spar- 
rate für 100.000 Mark Baugeld Im 
„Jeder-l(ann-es-schaffen-Tarif"? 
450 Mark □ 250 Mark CH 300 Mark 

3. Wieviel Zinsen bekommen BHW* 
Bausparer für Ihre Sparguthaben? 

□ 3.5% □ 3.0% 2.5% 

4. Welcher der untenstehenden drei 
Sitze ist richtig? 

eim BHW können alle sparen. 

teim BHW können nur Beamte sparen. 

Jas BHW ist die Bausparkasse für 
)eulschlands öffentlichen Dienst, also für 
teamte. Arbeiter und Angestellte des öffent- 
ichen Dienstes und eine Reihe gleichgestellter 

rsonen. 

Absender 

Name 

Vorname 

StraOe. Hausnummer 

PLZ 

Wohnort 

Kreis 

Diensttiezeichnung 

Dienststelle 

Tnlelon 

Ich bin bereits BHW-Bausparei') DJ« Dneln 
Ich wünsche eine Beratung") n 
■) Zutretendes tjitte ankreuzen! 
") Der Wunsch nach Beratung ist 
unabhängig von der Teilnahme an der Verlosung. 

BHW 
Gemeinnützige Bausparkasse 
für den öffentlichen DienstGmbH 
3250 Hameln 1 



Seit 75 Jahren 

Wagnis der Brtlder Wrlght leitete neue Entwicklung ein 
Am 17. Dezember 1903    

Reduktionsdiät bei Kneipp-Kuren 
riytte r_i  * __ 

gelang Orville undWil- 
bur Wright der erste 
Flug mit einer Motor- 
maschine. Er dauerte 
zwölf Sekunden und 
überbrückte 53 Meter. 
Viele Gedenkserien fei- 
ern das Jubiläum. Togo 
zum Beispiel wartet mit 

sechs Marken 
auf. Sie veran- 
schaulichen Ar- 
beit und Ver- 
suche der Brü- 
der. Auf unse- 
rem Bild ihre 
Fahrradwerk- 

statt, in der sie 
ihre Flugzeuge 

Sdilös.ser des Fürstenhauses 
Auf seinen beiden 

Europamarken 1978 
präsentiert Liechten- 
stein historische Bau- 
werke. Es handelt sich 
um das Palais des 
Fürstenhauses in 
Wien und um das ent- 
eignete Schloß Felds- 
berg. 

bauten, und der erste Flug bei Kitty Hawk 
Die Malediven im Indischen Ozean beginnen 
ihre Jubiläumsserie mit Otto Lilienthal der 
1890 mit seinen Gleitern bei Berlin die Grund- 
lagen für den heutigen Luftverkehr legte. 

Auch das afrikanische Obervolta verweist bei 
^eser Gelegenheit auf Lilienthal. Zugleich auf 
Charles Lindbergh, der 1927 im Nonstopflug 
den Atlantik überquerte. 

Vater der Country Music 
Mit Jimmie Rodgers 

ehren die USA am 
24. Mai den Begründer 
der Countrv Music. In 
den Vereinigten Staaten 
ist der 1933 Verstorbene 
wegen seiner früheren 
Beschäftigung bei der 
Eisenbahn als „singender 
Bremser" bekannt. Sein 
Leben wurde mit David 
Carradine in der Haupt- 
rolle verfilmt. 

Bereits seit vielen Jahren wird in Kneipp- 
Badern die Erfahrung gemacht, daß aktivie- 
rende Kurbehandlungen eine Steigerung der 
körperlichen Leistungsfähigkeit zur Folge ha- 
uen. In Forschungsarbeiten am L. R. Grote- 
Institut in Bad Berleburg konnte ein deutlicher 
Beweis für einen engen Zusammenhang zwi- 
schen Letstungszuwachs und Körpergewicht 
erbracht werden: Je mehr das Normxilgewicht 
von einem Patienten überschritten wird, desto 
niedriger ist der Leistungszuwachs. 

Bei den Versuchspersonen handelte es sich 
um 90 mannliche Patienten, deren Übergewicht 
mindestens }2'/i betrug. 54 von ihnen erhielten 
Reduktionskost, der Rest die bei einer Kur 
übliche Normalernährung. 

Bei der auf 1000 kcal, standardisierten Re- 
duktionskost betrug der Anteil an Kohlen- 
«r ® Eiweiß 70 g. Nach Kaloriengehalt gerechnet, wurden 30f/o 
der Tagesration zum Frühstück, S'/o zum zwei- 
'/u 35'/« zum Mittagessen, 25'/t zum Abendessen und die restlichen S'/o bei einer 
Spatniahlzeit eingenommen. 

Kohlenhydrate wurden im wesentlichen in 
Form von Vollkornbrot. Weizenschrot, Bröt- 
chen. Gemüse, Rohkost und Obst aufgenom- 
men. Das sichtbare Fett war pflanzlichen Ur- 
sprungs und auf 13 g pro Tag beschränkt. Die 
t-iweißzufuhr erfolgte vorwiegend durch fett- 

arme Milchprodukte wie Magerquark, Mager- 
milch-Joghurt und mageren Käse. Der Chole- 
steringehalt der täglichen Nahrung war auf 
nv^imal 300 mg*/t, der Puringehalt auf 150 

eingestellt. Die Normalkost enthielt 
2400kcal. pro Tag, die auf drei Hauptmahlzei- 
ten verteilt waren. Als Streichfett gab es nur 
morgens Butter, sonst Margarine. 

Bei einem gemeinsamen Durchschnitts- 
gewicht von 88,5 Kilo fiel die Normalkost- 

UNSER 
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gruppe nach 27 Kurtagen auf knapp 87 Kilo 
ab, während die Reduktionskostgruppe ihr 
Gewicht bis auf 82 Kilo abbauen konnte. Bei 
gleichem Angebot an Bewegungs- und Thera- 
piemoglichkeiten konnte die körperliche Lei- 
stungsfähigkeit der Reduktionsgruppe inner- 

^"rwochen durchschnittlich um 
17,5 /e gesteigert werden, während die Normal- 
malkostgruppe nur einen Mittelwert von 9 7V» 
erreichte. ' 

■ ■■Ii 'i 

Ürr: 

Di© 80 SchönhGitssäf}© d©r Nofr©tGto 

Kosmetik aus Blütenstaub, Pflanzensäften und ölen im alten Ägypten 

Block zur 
LEMANEX 78 

Nach siebenjähriger Pause 
lädt der Verband Schweizeri-* 
scher Philatelistenvereine wie- 
der zu einer nationalen Brief- 
markenausstellung ein Sl'' 
heißt LEMANEX '78 und findet 
vom 26. Mai bis 4. Juni in den 
Hallen des Palais de Beaulieu 
zu Lausanne statt. Zur Finan- 
zierung der Veranstaltung trägt 
traditionsgemäß ein Block mit 
Zuschlug bei, der bis 31. Juli 
am Schalter bleibt. Er enthält' 
acht Marken mit einer Gesamt- 
nominale von 3,50 Franken und 
kostet 5 F, daneben sind vier 
Zierfelder angeordnet. Die 
Zeichnungen der Werte zu 20 
20, 40, 40, 40, 40, 70 und 80 Rap- 
pen berücksichtigen Schiffe auf 
Schweizer Gewässern. Der 
Rand ist mit einem Seemanns- 
tau und vier Ankern ge- 
•schmückt. Herstellung als fünf- 
farbiger Rastertiefdruck 

Die um 1350 v. Chr. lebende Pharaonin No- 
tretete gilt noch heute als Vorbild für eine 
gediegene Frauenschönheit. Soviel man weiß, 
kannten die Pharaoninnen viele Geheimnisse 
der natürlichen Kosmetik. Noch heute bemü- 

Turban statt Sturzhelm 
In Großbritannien lebende Mitglieder der in- 

dischen Sikh-Sekte haben sich in einem Brief 
an den Transportminister über die neue Ver- 
kehrsordnung beschwert, die das Tragen von 
Sturzhelmen beim Motorradfahren vorschreibt 
Grund: Ihre Religion verbiete das Abnehmen 
der Turbane. Befand Dschagmel Singh Kang 
Fuhrer der Londoner Sikhs; „Turbane schüt- 
zen erfahrungsgemäß genausogut." 

hen sich Gelehrte um die Enträtselung so man- 
chen Schönheitsmittels, das im alten Ägypten 
offenbar Selbstverständlichkeit gewesen ist. 
Bekannt sind bisher Nofretetes sieben Sorten 
Puder aus Blütenstaub. Sie ließ auch verschie- 
denfarbige Pollen mit Honig mischen und ver- 
wandte die so gewonnene Creme als Schön- 
heitsmaske. 

Dc^ ägyptische Historiker Gwadam nennt 
nie Schönheitskunst der Pharaoninnen voll- 

endet. Zur Beseitigung von Hautfalten wurde 
die altägyptische Streckmassage angewendet. 

Ins Fußbad taten die vornehmen Ägypterin- 
nen der Pharaonenzeit bestimmte Quarze und 
Kristalle, die teils salzartig zermahlen worden 
sind. Solche Mineralsalze sind auch in Mumien- 
gräbern gefunden worden. 

Es gibt ein Papyrus, in dem ein Geschichts- 
schreiber aus dem Jahre 300 v. Chr. die achtzig 
S^önheitssäfte der Pharaonin Nofretete er- 
wähnt. Trotz aller Mühen ist es bisher nicht 
gelungen, die „Rezepte" dafür aufzufinden. 
Auch für die moderne Kosmetik und ihre che- 
mischen Mitarbeiter wäre es sicher äußerst 
aufschlußreich, die genaue Analyse der Schön- 
heitsmittel. Nofretetes zu erhalten. Emu-moro, 
der Inhaber eines Schönheitssalons zu Zeiten 
Nofretetes. ist einer der wenigen bekannten 
Kosmetiker des alten Ägyptens. Von ihm ha- 
ben nocli die Römerinnen gelernt. Aber seine 
Originalrezepte hat er leider mit ins Grab 
genommen. 
.j auch die heutigen Kosmetiker das Geheimnis des alten ägyptischen Haar- 
wuchsmittels lüften, das aus dem Saft zweier 
Wurzelknollen und einer „Pflanzenmilch" her- 
gestellt worden sein soll. Ihm verdanke Nofre- 
tete angeblich ihren üppigen seidigglänzenden 
Haarwuchs. 

.v.,.-,i^,uiL,urutK. öchonheitskun.st der Pharaoninnen voll- „ " '■eiaiggianzenden 
,1—      

Meine 
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Nem, so ging das wirklich nicht. Man 
konnte den Dingen nicht davonlaufen. Das 
var nicht anständig, und es machte auch 
nuchts bes.ser. 

Bei der nächsten Abfahrt verließ er die 
Autobahn und auf der anderen Seite in 
umgekehrter Richtung wieder auf sie auf. 
Und während er Jetzt so zügig, wie der Zu- 
st^ der Fahrbahn es zuließ, dahinfuhr, 
spurte er, daß er sich plötzlich viel besser 
fühlte. 

Es muß doch einen anständigen Weg geben 
®aste er sich. Ejien, den 

schließlich auch Karin akzeptiert. Ich muß 
danach suchen. 

Er mußte durch den ganzen Ort hindurch- 
fahron, und dann kam er endlich zu der gro- 

Wiese, die man ihm ak Standplatz des 
Grabisch-Unternehmens bezeichnet hatte 
Vier große Wohnwagen waren im Geviert zu- 
sammengestellt, und ein wenig abseits stan- 
dm n^h ein Gerätewagen und ein alter Lkw 
uter dessen Vorderteil man eine große graue 
Plane gezogen hatte. 

Rehterg war noch dabei, sich die Wagen 
anzusehen, um herauszufinden, welcher Gra- 
bischs Privatwagen war, als sich die Tür des 
im Vordergrund stehenden öffnete. Ein gro- 
ßer, schwergebauter Mann mit zerklüftetem 
Gesicht erschien in ihrem Rahmen. 

„Guten Tag", sagte er. „Zu wem wollen Sie 
denn?" 

„Ich suche Herrn Grabisch", sagte Rehberg. 
„Das bin ich." 

„Mein Name ist Rehberg. Sie werden mich 
nicht kennen, Herr Grabisch, aber..." 

..Doch, warten Sie mal", hielt Grabisch ihn 
auf. ..Smd Sie nicht der Vater von dem Mäd- 
chen. das..." 

Rehberg nickte in seine Worte hinein Ja 
bm Karins Vater. Karin hat in Mün- 

chen ..." 
..Ich weiß schon", sagte Grabisch. ..Also Sie 

smd das." 
Sein gutmütiges Gesicht hatte sich verfin- 

stert. Was hat er gegen mich, fragte Rehberg 
sich u-ritiert. Er sieht plötzlich so aus. als ob 
er mich nicht mag. Dabei bin ich ihm doch 
ganz fremd. Der Teufel kenne sich bei diesen 
Leuten aus. 

„Ui^ was wünschen Sie. mein Herr?" sagte 
Grabisch Auch sein Ton verriet eine ziemlich 
unverhullte Abneigung. 

„Ich möchte Inge Gumpert seheji." 

„Die Inge... Wieso? Ich weiß nicht. Wie 
kommen Sie denn darauf, daß sie hier isf" 

Unversehens 
sfch ^ Erleichterung in 

„Ich denke, sie wäre bei Ihnen in München" 
sagte Grabisch. Seine Betroffenheit war ehr- 

h ® ^"8® war also Wirklich nicht hier gewesen. 
„Das war sie auch bis vor ein paar Tagen" 

erwiderte Rehberg. „Aber dann ist sie weg- 
giegangen und... Wir wußten nicht, wo sie 
steckte. Aber meine Tochter hat sie hier bei 
Ihnen vermutet. Sie kennt ja sonst nieman- 
den. 

Grabisch musterte ihn mit einem argwöh- 
nischen Blick. „Nein, sie ist nicht hier. Wir 
nat^n seit damals nichts mehr von ihr gehört" 

.jDas vergehe ich nicht. Karin war so 
^®'"^"°hte gegen Grabischs starre Abwehr anzulächeln. „Sie wollte selbst 

s'^reinZunf^L"'" 
Fü> Sekunden löste sich die finstere Starre 

aus Grabischs Zügen. „Einen Unfall hatte sie' 
Mit dem Wagen? Was ist mit ihr?" 

„Sie wurde ziemlich schwer verletzt und 
liegt jetzt im Krankenhaus in Pforzheim." 

„Das tut mir leid. Sie ist ein feines Mäd- 
chen ... Sie können stolz auf Ihre Tochter 
sein, Herr Rehberg. Vielleicht verstehen Sie 
jetzt nicht, was ich meine, wenn ich das sage 
aber..." Er stockte hilflos. 

„Ich glaube schon, daß ich Sie verstehe" 
sagte Rehberg verkniffen. Er ahnte plötzlich' 
daß Grabisch die ganze Geschichte kannte. 
Alles, was damals zwischen Karin und Inge 
und Hallerwyn und ihm geschehen war. Daher 
also diese reservierte und beinahe feindselige 
Haltung. ^ 

Grabisch schien in seinen Gedanken lesen 
zu können. Er grinste bedrückt und fragte 
hastig: 

„Aber wollen Sie nicht hereinkommen. Herr 
Rehberg? Vielleicht können Sie eine Tasse 
Kaffee brauchen, nach der langen Fahrt." 

„Nein, danke, tias ist nicht nötig", wehrte er 
spontan ab. Er fürchtete sich. Es drang nicht 
bis zu seinem klaren Denkvermögen vor aber 
so war es: er fürchtete sich. Das hier war die 
Welt Inge Gumperts gewesen. Und genauge- 
nommen war es noch immer ihre Welt. Er 
hatte sich ein klares Bild von ihrem früheren 
Leben zurechtgelegt, und er ahnte plötzlich 

die Gefahr, die darin lag. daß er durch eine 
zu enge Berührung mit ihrem früheren Milieu 
gezwungen werden könnte, dieses Bild zu 
andern. 

„Sie sagen, daß Inge nicht bei Ihnen ist." 
„Nein, sie ist nicht da." 
„Dann werde ich Sie nicht länger aufhal- 

^n. Ich danke Ihnen für Ihre Auskunft, Herr 
Grabisch." 

...Nichts zu danken. Aber sagen Sie. wollen 
Sie nicht wirklich für ein paar Minuten rein- 
kommen? Sie könnten sich ein bißchen auf- 
warmen und..." 

„Nein, vielen Dank, aber das ist wirklich 
nicht nötig. Ich habe ja Jetzt erfahren, was ich 
wissen wollte. Meine Fahrt hierher zu Ihnen 
war vergeblich. Schade... Ich werde jetzt 
gleich wieder zurückfahren." Er nickte Gra- 
bisch einen hastigen Gruß zu. wandte sich um, 
ging zu seinem Wagen.zurück und fuhr los. 

Kurz nach acht Uhr am Abend kam Reh- 
berg nach Hause. Er war todmüde und litt 
unter heftigen Kopfschmerzen. Seit dem frü- 
hen Nachmittag, wo er in einer Raststätte an 
der Autobahn schnell ein belegtes Brot ge- 
gessen und eine Tasse Kaffee getrunken hatte, 
war er ohne Unterbrechung durchgefahren. 

Er ging, nachdem er in der Garderobe sei- 
nen Mantel abgelegt hatte, in den Salon und 
ließ sich hier in einen der Sessel fallen. Gleich 
darauf kam eines der Mädchen zu ihm herein 

..Herr Rehberg..." 
„Ach. Doris, fein, daß Sie kommen", sagte 

er, ohne den Kopf zu heben. „Bitte, bringen 
Sie mir schnell Tee und etwas zu essen Ja' 
Auch ein bißchen Obst, bitte." 

Das Mädchen zögerte. 
„Ist sonst noch etwas?" fragte er. 
,,Ja Herr Rehberg, da ist vorhin ein An- 

ruf gekommen. Von der Kriminalpolizei. Man 
hat angefragt, wann Sie wieder hier seien 
Ich habe gesagt, daß ich nichts wüßte. Sie 
hatten auch schon in der Firma angerufen 
und..." 

„Was wollen die denn von mir?" fragte 
Rehberg verdrossen. „Handelt es sich etwa 
um den Unfall? Die sollen mich doch erst 
einmal in Ruhe lassen." 

„Es war ein Kriminalkommissar von der 
Mordkommission am Apparat", sagte Doris 
ein wenig verängstigt. 

Rehberg wandte sich ihr betroffen zu. 
„Mordkommission?" 
„Ja, ein Kommissar Molitor oder so ähnlich. 

Er hat mir aufgetragen, Sie gleich von seinem 
_ Anruf zu verständigen. Sie möchten ihn dann 
in seinem Büro in der Ettstraße anrufen. Ganz 
gleich, wie spät es wäre. Das heißt, nach zehn 
sollten Sie ihn unter seiner Privatnummer 
anrufen. Ich habe beide Nummern aufge- 
schrieben." 

Rehberg war sekundenlang unschlüssig, 
dann raffte er sich aus dem Sessel auf. 

„Also schön. Danke. Doris. Und Jetzt gehen 
Sie und machen Sie mir den Tee. Ja?" 

Er rief in der Ettstraße an und wurde sofort 
mit dem Kommissar verbunden. 

„Rehberg hier." 
. Rehberg, Ja? Ich bin sehr froh, daß Sie sich melden." 

„Was ist los, Herr Molitor?" 
„Ich muß Sie dringend sprechen. Haben Sie 

etwas dagegen, daß ich zu dieser Stunde noch 
ein paar Minuten Ihrer Zeit in Anspruch 
nehme?" 

„Erwarten Sie bloß nicht von mir, daß ich 
noch zu Ihnen komme. Ich habo gerade eine 
höllische Fahrt quer durch halb Deutschland 
hinter mir. Bin wie erschlagen .. 

Molitor unterbrach ihn: „Sie sollen gleich 
alles erfahren. Ich kann in einer Viertel- 
stunde bei Ihnen sein, wenn ich gleich los- 
fahre. Paßt Ihnen das?" 

„Ja, natürlich." 
Als es knapp zwanzig Minuten später an 

Haustür läutete, ging Rehberg selbst, um 
zu öffnen. Ein Mann stand draußen. Er war 
etwa Vierzig, sehr groß, sehr mager, mit einem 
haßlichen knochigen Gesicht, dessen Augen 
in tiefen Höhlen lagen. Auf seinen dünnen 
Lippen lag die Andeutung eines Lächelns 

„Herr Molitor?" fragte Rehberg. 
',,«Ja.'* 
„Bitte, kommen Sie herein ... Legen Sie 

doch bitte ab." 
„Ach, das wird nicht nötig sein. Ich halte 

Sie nicht lange auf." 
„Ich möchte nicht daran schuld sein, daß 

Sie sich nachher draußen eine Lungenentzün- 
dung holen." 

Molitors Lächeln wurde einen Augenblick 
lang deutlicher. Dann zog er seinen Mantel 
aus und hängte ihn an der Garderobe auf. 

„Kommen Sie", sagte Rehberg und ging vor 
ihm her in den Salon zurück. „Bitte, nehmen 
Sie Platz." 

„Oh, ich .störe Sie anscheinend gerade beim 
Essen", sagte Molitor. 

„Das macht nichts. Ich bin fast fertig... 
Darf ich Ihnen irgendwas zu trinken an- 
bieten?" 

„Nein, danke." 
„Vielleicht eine Tasse Tee? Er ist noch heiß." 
„Nun, gegen eine Tasse Tee hätte ich nichts 

einzuwenden. Aber Sie brauchen sich wirklich 
keine Umstände zu machen." 

Rehberg ging zur Tür zurück, rief nach 
Doris und trug ihr auf, noch eine zweite Tasse 
zu bringen. Dann ging er ins Zimmer zurück 
und setzte sich wieder in seinen Sessel. 

„Und Jetzt sagen Sie mir schnell, was Sie 
von mir wollen", ersuchte er den Kommissar. 

Dieser warf ihm einen kurzen Blick zu, 
griff dann in die Innentasche seines Jacketts 
und holte eine Brieftasche hervor. Er klappte 
sie auf und entnahm ihr einige Fotografien 
die er selbst noch einmal flüchtig ansah, ehe 
er sie an Rehberg weitergab. 

(Fortsetzung folgt) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - eine 
feuerfestes Mineral; 

f ARM - Geheimmittel 
) ALL Tierbehausung 
+ BAAL Beruhigungsmittel 
f DREI Bühnenwerk 

von Wedekind 
+ AN franz. Schriftstellerin 
) TEE Schaubühne 

KANU 
GUNST 
RIND 
STEG 

GAS 
HART 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 10 
G. Lstzel 

Konsonantenverhau 
Wenn Sie diesen Konsonantenverhau mit 

den richtigen Selbstlauten ergänzen, ergibt 
sich ein arabisches Sprichwort über die Weis- 
heit. 

dgrßtwshtst 
dnfchstwsht 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachfolgenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
Weisheit über das Raten ergeben. 
Braten - oh - beißt - sieht - Esel - Obst 

Bau - Flor - Essen 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 

■ 
1 Heim 

Sonnen 
lond d. 
oriech. Sofle 

norddt. 
Höhen- zug ■ 

1 Stadt 1 an der 
Adria 

Nah- 
rungs- 
mittel 

1 Fami- 
1 lien- 
1 vater Kamin 

Auf- 
potiar ► 

T f T f f 
Laub- 
baum ► 

f 

Fetr weibl. 
Kurz« 
nome 

postal. Begriff 
cftV* Kom- 
ponist 

Spiel- 
karte ► 

Sohn 
Noah» ► dün. 

Insel 
Abk. f. 
Sainte 

Vulkan in der 
Ant- 
arktis 

T 
► 

■ f 

1 

bibl. 
MCnner- 
sestolt 

dt, 
Klassike 

f 
► 

? 
Zeichen für 
Selen 

Nervo- sität ► 
▼ Mün- 

dungs- arm d. 
Rheins 

► norddt. Fluft. 
land- tUrk. 

Titel 

lÄo.- 
spiel > Gottin 

des 
Unheils 

► Werks- 
speise- saal 

Schiefer- Felsen 
bibl. 
Frauen- 
gestalt 

■ f 
> 

f 

Zeichen f. Cier- 
monium 

► tier. 
Körper- teil 

volkst.: 
nein Stadt i. 

Pommern 
f 

► 
f 

1 frz. ■ Fluß 

veralt.: 
Tante 

Musik- 
stück 

T 
► 

f v»«ibl. 
Kurz- 
name 

► 

► persi- 
sche 
Flöte 

► griech. 
Göttin Hülse 

Fluß 
durch Woib- 

Ab- 
schieds- wort 

► Spiel- 
karten- 
farbe 

Flußi. Nor- 
wegen 

Lond- 
irreit- 
rxjcht 

T 
► 

T ■ 
|jn_ 

Abk. f. 
Edition' 

Auer- 
ochse kleine 

Zange 
T 

► 
t 

l^jung- ■ Freu ► 
f ▼ 

Holzge- 
wöchs ► 

IFIuQ 
1 durch 
1 Fritzlar ^apogrl 1 jriech. 

.ond- 
Schaft 

Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
einen Schöpflöffel. 
ber - gel. - kel - le - ne - on - sten - ten 

Wortfragmente 
Die nachstehenden Wortfragmente sind so 

zu ordnen, daß sie eine Wahrheit über krum- 
me Wege ergeben. 

istd - erad - este - eweg - derg - erb 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 11 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden; 
an - aus - bar — den - ei - em - ga — gen 
gift - haft - hak - in - ker - lie - man - mehl 
mi - mit - nu - po - ra - ren - riech - satz 
sern - stal - steu - tau - ten - ten - ter - ter 
tor - un. 

1. Parkgebäudenarr, 2. Spielkartensprung, 3. 
pulverisierter Strick, 4. gemeinsamer schädli- 
cher Stoff. 5. etwas auf Zwischenglanz brin- 
gen, 6. beginnende Klebebemühungen, 7. die 
letzten Zwangsabgaben. 8. Rillen in italieni- 
scher Tonsilbe, 9. Insektenstadium ^ als Gärt- 
ner. 10. gefrorener fränk. Hausflur, 11. duf- 
tendes Nachtlokal. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben den ..wasserdichten 
Bewohner einer Stadt". 

Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kh4, Tal, Tg8, La8, 

Sc4 (5) Schwarz: Kh2, Sf2. BhS (3) 

Rätselgleldiung 
Gesucht wird x 

(a-b) -t- (c-d) -1- e + (f-g) + (h-i) + (k-1) -t- 
(m-n) •= X 

Es bedeuten; a) durchsichtiger Werkstoff, 
b) hohe Spielkarte, c) europ. Strom, d) best. 
Artikel, e) Gebirge in Marokko, f) Heiligenbild 
der Ostkirche, g) engl.; eins, h) nord. Götter- 
geschlecht, i) japan. Münze, k) Raubkatze, 
1) german. Wurfspieß, m) Fluß ins Weiße Meer, 
n) Fluß zum Ebro. - x = Fremdwort für Ver- 
herrlichung. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandlnavisdies Kreuzworträtsel: 

P 
A 
S 
T 
0 
R 
A 
T 

0 

M 0 
A - 

R 
A 

E 6 
G E 
G R 
E S 
- T 
S E 

SAG 
TER 
-SA 
M E N 

R E 

R 
E 

A 
T 
H 
E 
N 
E 

U 
T 
E 

Lustiges Silbenrätsel: 1. fristlos, 2. Unsinn. 
3. Spartakisten, 4. Steinmetz, 5. nachfüllen, 6. 
Oase, 7. Tollkirsche 8. erweichen = Fussnote. 

Besudiskartenrätsel: Hypothekenmakler. 
Mixrätsel: Katalog, Asbest, Nagetier, Dela- 

ware, Eselei. Laster, Alabaster. Bischof. Ein- 
baum. Roboter = Kandelaber. 

    II   IIIIIIII hlllllt   Uli  
I EMRDHSI 
I BGCNUA 
S KCWOXBMFE 
E OGTZJHSXV 

Silbendomino: Senner - Nerven - Ventil 
Tilsit - Sitte - Teja - Japan = Pansen. 

Silbenrätsel: 1. Beiderwand, 2. Elegie, 3. 
Stadtmission, 4. Sevilla, 5. Etzel, 6. Ronces- 
valles. 7. Untertagebau, 8. Niedersachsen, 9. 
Rosenkavalier, 10. EXiterpe, 11. Childerich, 12. 
Taschkent. 13. Liquidität. 14. Eisenbahnbau, 
15. Ichneumon. - Besser Unrecht leiden als 
Unrecht tun. 

Schachaufgabe Nr. 9: 1. Sg8-f6 Ke5-f6; 2. 
Dd8-e7: matt. 1  Lhl-e4 2. Sf6-g4 matt. 
1.... Lhl—d5 2. Sf6—d7 matt. Die beiden Satz- 
matts 1 Le4 2. Lf4 und 1 Ld5 2. DxbS 
werden durch den Schlüssel, der Lf4 droht, 
gegen die Spielmatts ausgewechselt. Meredith- 
Fassung = 12-Steiner. 

Schttttelrätsel: Natter - Iran - Ohr - Bell 
Ehre = Niobe. 

Wortfragmente: Das meiste Unheil auf der 
Welt wird von Menschen angestellt, die sich 
wichtig vorkommen. 

eves AHeKlei 

Der Teufelsgeiger 
Von Rex Albert Aladin 

5 „Das hätten Sie mir doc^ gleich sagen = 
= können, daß Sie Analphabet sind." = 
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Modelle 
Ein junger Maler küßt mitten in der Arbeit 

sein Modell. 
„Machen Sie das mit allen so?" fragt das 

Mädchen. 
„Nein", antwortet der Maler, „Sie sind die 

erste." 
„Und wieviel Modelle hatten Sie vor mir 

schon?" 
„Genau vier; meinen Opa, meinen Hauswirt, 

eine Zwiebel und einen Kaktus." 

Gewonnen 
„Balduin tuschelt eifrig mit seinem Freund 

während der Unterrichtsstunde. Fragt der 
Lehrer streng; „Worüber wird denn hier ge- 
redet?" 

„Wir haben ein Fünfmarkstück gefunden", 
erläutert Balduin, „und soeben beschlossen, 
daß es derjenige bekommt, der am besten 
lügen kann." 

„Lügen ist aber eine große Sünde", gibt der 
Lehrer zu bedenken. „Als ich noch ein kleiner 
Junge war, habe ich nie die Unwahrheit ge- 
sagt." 

Da wendet sich Balduin an seinen Freund: 
„Gib ihm die Münze. Er kann's am besten." 

Wasser für die Flsdie 
„Balduin, du mußt mal wieder frisches Was- 

ser ins Aquarium schütten." 
„Wieso denn, Mami? Die Fische haben das 

alte noch gar nicht ganz getrunken." 

Es staubt 
„Ist mein Kuchen sehr trocjcen, Liebling?" 
„Es geht. Man muß beim Kauen nur den 

Mund zulassen, damit's nicht staubt." 

Er war Geiger im „Vesuvio", hatte olioge- 
tränktes Haar, schmachtende Rehaugen und 
eine alles beherrschende Nase, die ihm seinen 
Namen gab; Nosello. Was er geigte und wie 
er es tat. entflammte zahlreiche Frauenherzen. 
Seine Geige jauchzte himmelwärts, blieb dort 
wie ein winziges flatterndes Vögelchen hän- 
gen, um dann abrupt, die Tonleiter mit sich 
reißend, im tiefen Keller zu landen. 

Beifall prasselte auf ihn nieder. Man warf 
Blumen auf die Bühne, einmal hing sogar 
noch ein Plastiktopf mit nasser Blumenerde 
daran. Unschwer zu erraten, daß es ein Ehe- 
mann war, der sich gegen den Frauenverhexer 
wehrte. 

Wenn Nosello sein Programm abgespult 
hatte, der Enthusiasmus alle Grenzen sprengte, 
verkaufte er diskret in gefütterten Kuverts 
Locken seiner Haarprarht, die er sich schon 
längst vom Friseur um die Ecäte besorgte, da 
er sonst kahlköpfig geworden wäre. 

Wie dem Rattenfänger von Hameln liefen 
sie ihm nach, und er überlegte, ob er, wie 
weiland der Schönling Rudolfo Valentino, sein 
Badewasser abfüllen und verkaufen sollte. 

Eines Abends nach Beendigung des turbu- 
lenten Zyklus strömte das Heer begeisterter 
Frauen nur widerwillig auf die Straße. Da 
schrie plötzlich ein Bursche; „Nosello-Bilder! 
Drei Stück fünf Mark!" Hypnotisiert kauften 
alle, alle, mit geschlossenen Augen die Bilder. 
Der Verkäufer machte das Geschäft seines 
Lebens. Dann, aber dann regierte die rohe 
Gewalt. Hunderte stürmten das Podium. 

* 
Als Nosello im Krankenhaus aus der Nar- 

kose erwachte, hielt ihm der behandelnde Arzt 
ein Bild unter das rechte, un verbundene Auge; 
Nosello im Kreise seiner zehn süßen, goldigen 
Bambini. 

„Moment noch, ich muB eben mal mein 
Horoskop in der Zeitung lesen." 

Ein Bier für McPoll 

Kurzgesdiidite von Rudi Rudolf 

„MuSt du mich denn immer korrigieren, wenn 
ich mal eine Story erzähle?!" 

In das vornehme Speiselokal kam McPoll, 
der Schotte. Er sah sich um wie ein Mann 
von Welt. Dann hängte er seinen Hut an den 
Haken und steuerte auf den schönsten Tisch 
der Gaststätte zu. Er setzte sidi. Der Ober 
trat an den Tisch. 

„Bitte, was darf es sein?" 
McPoll sagte gönnerhaft; „Ein Glas Bier!" 
Der Ober verschwand, der Ober kehrte zu- 

rücäc. 
„Bitte sehr, der Herr, ein Bier! Wünschen 

der Herr außerdem noch etwas?" 
„Gewiß", nicätt er. „Bringen Sie mir die 

Morgenzeitung!" 
Der Ober tat es. Das war vormittags um 

elf Uhr gewesen Um zwölf Uhr saß McPoll 
immer nocli bei seinem Bier und las die Zei- 
tung. 

Um ein Uhr war das Bierglas halb leer. 
McPoll las auf der dritten Seite. Um zwei 
Uhr nahm McPoll den nächsten Schluck und 
blätterte um. Die Leute an den Nachbar- 
tischen aßen zu Mittag. McPoll aß nichts. Er 
las. Um drei Uhr war er auf Seite fünf ange- 
langt. Er nahm auch wieder einen Schlucd< 
Bier. Der Ober sah es von der Theke aus. 
Das Glas war noch zu einem Viertel voll - 
zu früh, um zu fragen, ob der Herr ein zweites 
Glas wünsche. 

Um vier Uhr war das Glas immer noch zu 
einem Viertel voll, McPoll vergaß das Trin- 
ken. Dafür las er um so eifriger. Jetzt war er 
auf Seite acht. 

Um fünf Uhr war er auf Seite zehn. Jetzt 
nippte er an seinem Glas, mehr nicht. Der 

Ober sah es wieder. Er hatte schon grüne 
Ohren. 

Um sechs Uhr nippte McPoll wieder. Dann 
legte er die Zeitung fort, er hatte von der 
ersten bis zur letzten Zeile alles aufmerksam 
gelesen. 

Nun hielt es der Ober nicht mehr aus. Ein 
paar rasche Schritte, und er stand neben 
McPolls Tisch. „Haben der Herr vielleicht 
noch irgendeinen Wunsch?" fragte er mit 
bebender Stimme. 

McPoll, der Erzschotte, blicjcte auf. 
„O ja!" sagte er. „Ist vielleicht die Abend- 

zeitung schon da?" 

Klingeln im Ohr 
„Herr Doktor, ich habe ständig ein Klingeln 

im Ohr. Was soll ich bloß dagegen tun?" 
„Hören Sie einfach nicht hin!" 

Kinderkrankheiten 
Meint Frau Mucicermann: „Mein Balduin hat 

jetzt alle Kinderkrankheiten hinter sich; Ma- 
sern, Windpodcen, Ziegenpeter. Röteln, Schar- 
lach und eine Sechs in Latein." 

Jubiläum 
Der Gefängnisdirektor begeht ein Dienst- 

jubiläum. ..Leute, mal herhören!" wendet er 
sich an die Häftlinge. „Ich bin jetzt zwanzig 
Jahre Knastboß. Ich meine, das sollte gefeiert 
werden. Hat einer einen Vorschlag, womit?" 

„Ja, ich", meldet sich einer. „Am besten 
feiern wir das mit einem Tag der offenen 
Tür." 



STELLENANGEBOTE 

Metzgerei • Fleischer-Fachgeschäft 

& 
Schulstraße 55 • 6073 Egelsbach ■ Telefon 06103/49029 

^ Seit 1856 im Familienbesitz 

- ^ctvCcc 

Fleischerei-Verkäuferin 
zum sofortigen Eintritt oder April gesucht. 

Außerdom bieten wir 

Lehrstelle 
zur erstl<lassigen Ausbildung als 

Fleischerei-Fachverkäuferin 
(Party-Service, feine Salate usw.). 
Bedingung: Hauptschulabschluß. 

Lehrstelle 
zur erstklassigen Ausbildung als Fleischer-Geselle. 

Laden Hilfe 
gesucht, für sonn- und feiertags 

von 14 bis 18 Uhr. 

Cafö Treusch 
6070 Langen, Bahnstraße, Tel. 2 22 87 

Kaufm. Angestellte 
vertraut mit allgemeinen Büroarbeiten und 
mit Buchhaltungskenntnissen sucht für 3x 
wöchentl., vormittags Teilzeitbeschäftigung. 
Off. 343 an die Langener Zeitung 

Die GEMEINDE EGELSBACH stellt zum nächstmöglichen Zeitpunkt zwei 

AUSZUBILDENDE 
für dsn Ausbildungsberuf „Verwaltungsangestellter" ein. 

Die Ausbildungszeit beträgt drei Jahre; bei guten Leistungen kann die Ausbildungs- 
zeit gekürzt werden. 

Weiterhin stellt die Gemeinde Egelsbach zwei 

VORPRAKTIKANTINNEN 
für den Kindergarten ein. 

Bewerbungen sind bis zum 31. März 1978 zu richten an: 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Rathaus, 6073 Egelsbach. 

Den Bewerungen sind die üblichen Bewerbungsunterlagen wie Zeugnisse, Lebens- 
lauf und Lichtbilc'. beizufügen. 

DIEDESHEIM 

Für die spanabhebende Fertigung 
stellen wir Maschinen und Anlagen 
her und gehören zu den führenden 
Unternehmen dieser Branche. Unser 
Programm: Drehautomaten, Rund- 
transferautomaten, Sondermaschinen 
und Transferstraßen, einzeln und als 
komplette Fertigungssysteme. Der 
Name DIEDESHEIM genießt weltweit 
einen ausgezeichneten Ruf, Dieser 
Ruf verpflichtet uns immer wieder zu 
neuen Ideen,Lösungen undLeistungen. 

■ Ihr Arbeitsplatz liegt verkehrsgün- 
stig zwischen Heilbronn und Heidel- 
berg im landschaftlich reizvollen 
Neckartal und bietet neben einem 
hohen Freizeitwert alle Bildungs- und 
Einkaufsmöglichkeiten. 

Ideen. Lösungen. Leistungen. 

Um die bisherige erfolgreiche 
Entwicklung unseres Unternehmens 
konsequent auszubauen, suchen wir-, 
für unsere Angebotsabteilung dyna- 
mische und konstruktions-erfahrene 

Maschinenfabrik Diedesheim GmbH 
Postfach 2060 ■ 6950 Mosbach 

Offert-\_ 

Ingenieure. 

Diese interessante Tätigkeit ver- 
langt excellente Könner mit Ideen und 
Einsatzwillen, denn unsere Kunden 
sind es gewohnt, daß wir ihnen vor- 
bildliche und zukunftsweisende Vor- 
schläge für ihre Bearbeitungsaufga- 
ben unterbreiten. Damit Sie sich voll 
den „technischen Lösungen" widmen 
können, haben wir Sie von der Kalku- 
lation und Verkaufskorrespondenz 
entbunden. Wir erwarten, daB Sie 
Teamgeist praktizieren, selbständig 
arbeiten und Ihre Vorschläge erfolg- 
reich vertreten können. 

Wenn Sie.an einer abwechslungs- 
reichen, gut dotierten Dauerstellung 
interessiert sind, würden wir Sie gerne 
kennenlernen. Schicken Sie Ihre Be- 
werbungsunterlagen (tabell. Lebens- 
lauf, Zeugnisse, Lichtbild) an unsere 
Personalabteilung. Oder rufen Sie den 
Leiter unserer Angebotsebteirung, 
Herrn Eckert, unter (06261) 66264 an. 

Wir suchen einen 

Metzgergesellen 
Wir bieten sehr guten Lohn und geregelte 

Arbeitszeit. 

Metzgerei Kirchherr 
6070 Langen, Bahnstraße 21, Tel. 2 35 92 

STELLENANZEIGEN 

gehören In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

Wir sind ein Einkaufsverband von Textil- 
Fachgeschäften und verlegen unseren Ver- 
waltungssitz von Frankfurt nach Langen, 
Aus diesem Grund suchen wir zum 1. Juli 
1978 oder früher eine 

BUCHHALTERIN 
die in der Lage ist, alle Buchhaltungs- 
arbeiten bis zur Bllanzvorbereitung selb- 
ständig durchzuführen. EDV-Erfahrung wäre 
von Vorteil. 
Weiter suchen wir eine 

MITARBEITERIN 
für allgemeine Büroarbeiten, evtl. auch als 
Teilzeitbeschäftigte. 
Eine der Leistungen entsprechende Ge- 
haltsregelung ist selbstverständlich. 
Bewerbungen erbeten unter Off. 337 

Raumpflegerin 
für Büroräume und Rei- 
henhaus gesucht. 

Kottmeier, Siemens- 
str. 6, 6073 Egelsbach, 
Tel. 0 61 07 / 4 22 26 

Zuverl. Putzhilfe gesucht 
Dr. Block, Zahnarzt, 
Darmstädter Str. 44 

Für unser Pflegeheim „Haus Dietrichsroth" suchen wir zum bald 
möglichen Eintritt 

KOCH oder KÖCHIN 

mit viel Verständnis für alte Menschen. 
Wir bieten Vergütung HLT, ein 13. Monatsgehalt und soziale 
Leistungen des Öffentlichen Dienstes. 
Die üblichen Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte an die 

Bürgerhilfe e. V. - TaunusstraBe 54 - 6072 Drelelch 
Telefon 0 61 03//8 2014 
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Dr. Sohleussnetä 

sucht 

lürdas stark expandierende biochemisch- 
pharmazeutische Unternehmen BIOTEST- 

Serum-Institut GmbH in Dreieich 

Mitarbeiterinnen 
für die Produktion Transfusion (med. Kunststoffartikel). 

Arbeitszeit von 7.30 - 16.20 Uhr 

Es handelt sich um eine saubere Tätigkeit in modernen Arbeitsräumen. Sie erhalten 
die in der pharmazeutischen Industrie üblichen Sozialleistungen, Kantinenessen sowie 
die Möglichkeit, ab Langen, Sprendlingen und Neu-Isenburg mit dem Werksbus die 

Arbeitsstätte zu erreichen. 
Sofern Sie an der Mitarbeit interessiert sind, rufen Sie bitte an. 

IB 

Sie lesen die Zeitung von morgen! 

Unsere Perforatoren- und Fotosatz-Abteilung 

braucht Sie — 

Perforatoitaster/-in 

Fotosetzer/-in 

für unsere Texterfassung gesucht. Ein junges 

und dynamisches Team erwartet Sie. 

Rufen Sie uns bitte an, oder kommen Sie unver- 

bindlich vorbei. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädler Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Nr. 20 / SeiU- I LANGENER ZEITUNG Freirta«, den 10. MSrz 1978 

Darmstädter Kantorei 
Das „Abcndmnlhl" aus der Matthäuspassion 

von Ernst Pcpping und die Motette „Acl>, 
Herr, .strafe mich nicht" von Max Reger sinRl 
die Donnerstag-Gruppe der Darmstädiler Kan- 
torei am Samstag, dem 11. März um 20 Uhr 
in der Darm.'städtcr Stadtkvrche. Dazu spielt 
Hermann Unger auf der Orgel die Praeam- 
bel" von David und Rogers Phantasiie übei- 
„Wie shön leuchtet der Morgenstern." Das 
Konzert dauert eine Stunde. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Bundesdatenschutzgesetz 
Die Stadtwerke Langen GmbH hat im Zu- 

sammenhang der t>estehcnden Energie- und 
Wasserlieferungsvorträge personenbezogene 
Daten ihrer Kunden gespeichert. 

Der Umfang dieser Da'ten ergibt sidi im 
wesentlichen aus den Angatten, die der ein- 
zelne Kunde bei Vertragsabsdiluß genannt 
hat. 

Auf Anitrag erteilt die Stadtwerke Langen 
GmbH dem Kunden gegen Entgelt Auskunft 
über die zu seiner Person gespeicherten Da- 
ten. (§ 26 BDSG) 
6070 Langen, den 8. März 1978 

Stadtwerke Langen 
Gesellschaft mit beschräinkter Haftung 

Hess. Amt für Landeskultur Hanau 
Az,: F 707 —Lad. A.— 

6450 Hanau, den 17. Febr. 1978 
Freiheitsplatz 2-4 
(Behördenhavis) 

öffentlidie Bekanntmachung 
Ladung 

Zur Wahl des Vorstandes der Teilnehmerge- 
meinschaft der Flurbereinigung von 

Sprendlingen 
wird gemäß § 21 des Flurbereirügungsgesetzes 
vom 14. 7. 1953, zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 15. 3. 1976 (BGBl. S. 533), Termin anbe- 
raumt auf 

Dienstag, den 4. April 1978, um 19.00 Uhr, 
im Bürgerhaus Sprendlingen, FichtestraOe 50, 
zu welchem sämtliclie Eigentümer der zum 
Flurbereinigungsgebiet gehörenden Grund- 
Stücke (Teilnehmer) hierdurch geladen werden. 
Die Mitglieder des Vorstandes der Teilneh- 
mergemeinschaft werden von den im WaJil- 
termin anwesenden Teilnehmern mit der 
Mehrheit der abgegebenen Stimmen gewählt 
Jeder Beteiligte hast nur 1 SUmme. Gemedn- 
Kchaftliches Eigentum kann nur durch 1 
Stimme vertreten werden. 

Der Amtsleiiter 
gez. Merkel 

Aus der Welt des Films 

Duell der Giganten (UT) 
In diesem Action-Film treffen die besten 

Faustkämfer Asiens aufeinander. Es geht um 
Rache. Besonders trainierte Palastwächter ha- 
ben mit der „fliegenden Guillotine", einer 
schrecklichen Waffe, großes Unheil angerich- 
tet Ein Überlebender gründet eine neue 
Schule und unterrichtet seine Sdiüler, wie 
sie die korrupte Dynastie bekämpfen können. 

Bernard und Bianca (Lichtburg 1) 
Die höchst vergnügliche Mäusestory, das 
Beste, was es seit der Erfindung der Micky- 
maus gab, läuft nun in der zweiten Woche 
und erfreut das Kinopublikum mit amüsan- 
ten Begebenheiten. Die UNO-Mäusepolizei ist 
im Einsatz, ein Angriff auf die Lachmuskeln. 

Yeti (Liclitburg 2) 
In einem Eisberg eingefroren, treibt ein 
schreckenserregender Schneemensch im Eis- 
meer. Er wird von Wissenschaftlern befreit 
und zum Leben erweckt. Halb Mensch, halb 
Bestie, wird er zur Sensation, doch ihm droht 
Vernichtung. Nur mit Mühe gelingt es ihm, 
in seine Natur, das ewige Eis zurückzukehren. 

Tatjana Nilcolayewa 
spielt Goldberg-Variationen 

Beim 7. Bachkonzert am kommenden Sonn- 
tag, dem 12. März, 20 Uhr spielt Taitjann Nj- 
kolaycwa (Moskau) im Saal der Deutschen 
Bank Frankfurt die Goldberg-ViaTiationen 
BWV 988 von Johann Sebastian Bach. 

Die Künstlerin beendete iihre Studien 1947 
am welt,l>erühmtcn Moskauer Tschaikowsky- 
Konsorvatorium „mit Auszeichnung" gewann 
den Preis beim Weltjugendfestivail in Prag, 
den 1. Preis beim &:riabin-Wettbewerb in 
Moskau und den 1. Preis im Intematibnalen 
Bach-Wettbewerb lin Leipzig. Ihr immen.ses 
Repertoire reicht von Bach bis zu den Kom- 
poni.sten der Gegenwart, docli gehört iIhre gro- 
ße Liebe und Verehrung dem Schaffen Jo- 
hann Sebastian Bachs. 

Wiie immer findet vormittags um 11 Uhr 
ein Vorkonzert sitatt, das vornehmlich für 
Scliüler, Studenten, Schwestern und Rentner 
bestimmt ist, die zu diesem Konsaert stark er- 
mäßiigte Eintrittskarten erhalten. 

r f n« 
Interessant unsere 

neuen Dessins In den 

Auflagen 

für Möbel 

bei 

BACH 
HAT-S UND BERXT SIE 
Lnnoen, Fahrgass* 17 

Telefon 2 3512 

;iE . 

J 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Gustav Adolf Frauenwerk 

Wie bereits im Februar besprochen, werden 
wir nicht mehr um 19 Uhr den Frauenabend 
halten, sondern uns sdion, -auch mit Rücksicht 
auf unsere älteren G. A. Scäawestern, -um 17 
Uhr treffen. Wir hoffen auch auf das Ver- 
ständnis der anderen Frauen, Wir treffen 
uns am Dienstag d. 14. 3. um 17 Uhr ihi ev 
Gemeindehaus Bahnstr. 46. 

Herr Pfan-er Markowski hädt uns die An- 
dacht. Anschließend sehen wir Dilas:- „Auf 
den Spuren des Apostels Paulus". Wir laden 
dazu herzlich ein. 

Amerikanische Gospelgruppe „The Interna- 
tionais" in Langen 

Auf ihrer diesjäHH'gen Eurtipatoürnee wird 
die amerikanische Gospelgrüfipe The Inter- 
nationails" am 19. März- im C^i(fi:|einde'liaus, 
Bahnstr. 46. gastieren. Weil die Sänger kein 
großes Honorar verlangen, ist es erforderlich, 
diese in Privatquartieren unterzubringen! 
Quartiergeber werden hiermit geibeten, sich 
umgehend nrüt dem Gemeindeamt der Ev. 
C^samtgemeinde Langen, Tel,: 22 820, in Ver- 
bindung zu setzen. 

Über die Veranstaltung seUbst wird in der 
nächsten' Freitag-Ausgiabe ausführlich berich- 
tet. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Zu unserem Gemeinrienachmiitltag am Sonn- 
12. März, um 15. Uhr Gemeinidehaus Eing 

Frankfurter Straße, laden wir herzlich ein! 
Dekan Iber aus Sprondlinigjen/Rheinihessen, 
berichtet in einem Dia-Vortrag über Russisch- 
Armiemlen. Kaiffee und Kuchen werden ge- 
reitiit. 

Ein Wochenende mit viel 
Sclinee und Staus 

Eine Gruppe der Skigilde Langen war vor 
kurzem in Oberstdorf zum Skilaufen. Die 22 
Personen starteten bereits nachts um 2 Uhr 
mit dem Omnibus, um möglichst früh in ihrem 
Element zu sein. Doch es kam anders. Dichter 
Nebel mit Sichtweiten unter zehn Meter, eine 
Massenkarambolage auf der Autobahn und 
unfreiwillige Aufenthalte ließen die Fahrt in 
die Länge gehen. Erst nach Mittagszeit war 
man am Ziel, wurde dann aber durch freie 
Lifte und herrlichen Schnee entschädigt. 

Auch abends in den Quartieren herrschte 
gute Stimmung, man salh sich einen tollen 
Film über Hot-Dog-Skilauf an und wußte 
sich auch anderweitig bestens zu unterhalten. 

Der Sonntag begann wieder weniger schön. 
Morgens schneite es, später ging es bis zu 
2000 Meter Höhe in Regen über. Im Gipfel- 
restaurant warteten die Skiläufer auf Wetter- 
besserung und konnten audi ab 11 Uhr hinaus 
auf die Bretter. 

Bereits um 15.30 Uhr war Start zur Heim- 
reise, die zunächst gut voran ging, ehe man 
kurz vor Kempten wieder in Staus geriet und 
bis Stuttgart im Schneckentempo fahren muß- 
te. Nach einer beschwerlichen Fahrt erreichte 
man nachts um 2.30 Uhr wieder Langen. Die 
Teilnehmer waren nicht ganz auf ihre Kos- 
ten gekommen, haben aber dennoch den Spaß 
an ihrem Sport nicht verloren. 

Geliebte Hexe — Komödie 
zwischen Magie und Liebe 

Als letzte Aufführung der Spielzeit 1977/78 
zeigt das „Theater in der Stadthalle" am Sonn- 
tag, dem 9. April um 20 Uhr die sehr reizvolle, 
zwischen Magie und Liebe pendelnde Komö- 
die „Geliebte Hexe" von John van Druten. 

Eintrittskarten sind ab sofort zu Preisen 
von DM 10,— und DM 8,— bei der Städt. 
Infostelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, erhältlich. 

,tÜ'CCl)licbC hiidsuoyetx. 

Sonntag, den 12. März 1978 (Judika) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Predigttext: Hebr. 7, 19-28 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeindenachmittag 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus-Bahnstr. 46 
9.30 Uhr (3k)titesdienst (Pfr. Borck) 

Predigttext: 2, Mos. 32, 15-34 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Beri. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Uiridi-StraOe 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anachl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfm. Trösken) 
Mitwirkung: Kinderchor 

Kollekte; Für ortskirchiiche Zwecke 

Mittwoch, 15. März 1978 
15.00 Uhr Senioren - Nachmittag 

(Pfr. Wächtler) 
20.00 Uhr V. Passions-Andacht 

Mitwirkung: Gertrud Braun-Sehring 
(Alt) 

Donnerstag, 16. März 1978 
17.ÜO Uhr Bibelatunde im (Semeindehaus, 

Bahnstr. 46 (Pfr. Wächtler) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 12. 3. 78 

17.15 Uhr Bibelstunde 
Dienstag, den 14. 3. 78 

fallt aus 

Freie Evangelische Gemeintje 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Xntiicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
11./12. März 

Dr. Trosdike, MarlenstraBe 10, Tel. 2 39 61 
Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 

15. März 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr / 

Dr. Troschke, MarienstraSe 10, Tel. 2 39 61 

Zahnärztlicher Notfalldienit fUr den 
Kreis orrenbaeh 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zaihnanst am 11./12. März 
und 15. März 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 IT 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlidien Kreisgebiet 
Dipl. med. Friedheim Stelzner, Langen, 
Friedrichstr. 20, Telefon 0 61 03 / 2 44 40 

Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Karl Franz, Seligenstadt, 
Bahnhofstr. 7, Telefon 0 61 82 / 2 22 62 

Apotheken-Dienst 
Der Naditdienst bzw. eventuell audi Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 11. 3.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 12. 3.: Apotheke am Lutherplati, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mo., 13. 3.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di., 14. 3.: Mttnch'sche Apotheke, 

Dannstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mi., 15. 3.: Oberlihden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Do., 16. 3.: Rosen-Apotheke, Frledricfa-ZEdie 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
Fr., 17. 3.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, Telefon 2 52 24 
IUjM 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerk« 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Kuf 20 01 

Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
Notruf 11« 

Notruf; (Überfall, Verkehrsunfall 
und Feuer) Ruf 2 30 45 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20*7 
Notruf 1 It 

Krankentraniport (Rotei Kreuz): Ruf 2 3711 

Stadtrerwaltunc: Südl. Ringstr. 80 Ruf I •>-! 

Zeit gewinnen! Bis 31.3. 

Wenn Sie bis zum 31. März Ihren 
Bausparvertrag bei der Bausparkasse der 
Sparkassen abschließen, können Sie früher 
bauen und deshalb eine Menge Miete 
sparen. 

Also; Nicht vvarien, sondern starten. 
Sie finden uns in unseren Beratungsstellen, 
bei unseren Bezirksleitem und in jeder 
Sparkasse. 

Wenn Sie mehr wissen wollen, schicken wir Ihnen 
sofort weiteres Informalionsmaterial zu. 
Schreiben Sie an: 
Landesbausparkasse Hessen 
Postfach 3163 ■ 6000 Frankfurt I oder 
Postfach 102380 ■ 3500 Kassel 

Informationen erhalten Sie überall: Bei allen ^arkassen, unseren Beratungsstellen und Bezirksleitem. 
Helmut Krahn. Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46. 
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Wir haben 

das richtige Auto 

und den 

zuveriässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

BOEia " 

Partner. 

VHRjm 

Der neue Horizon 
Seine Technik: 
1118- und 1294-ccm-Motoren, 
Frontantrieb, Einzelradauf- 
hängung, Tcansistorzündung, 
Unterbodenschutz uadHohl- 
raumkonservierung. 
Seine Ausstattung: 
5 Türen, Radioeinbausatz, 
Digitaluhr, von innen verstell- 
barer Außenspiegel, Nebel- 
schlußleuchte und so weiter, 

  und so weiter. 
Alles, was Sie in seiner Klasse erwarten. Und vieles, 

was Sie nicht erwarten würden. Wir kennen keinen besseren 
Grund umzusteigen. Kennen Sie einen? 

CHRYSLER-SIMCA HORIZON 

Bitte infomueren Sie sich über unsere Modelle und Preise inklTVansportkostenbei folgenden Händlern: 

Karl Schaum 
Götzenhain 

Langener Str. 46 u. Bahnhofstr. - Tel. 0 81 03 / 8 28 60 

Ernst Jugert 
Egelsbach 

Schlesler Str. 7 - Tel. 0 61 03 / 46 83 

Iplll *2* **• ••• ••• •••••••• ••• ••• ••• 
::: ;h ::: ::: ilt ■!:::** Hin:: 

HrroSDIESMUR ilBLGiBT 

Die rasante Exklusiv-Ausstattung: 

★ Zierstreifen 
★ Namensschild 
★ Schmutzfänger 

schwarz 

Color-Verglasung 
★ Metallic-Laclcienang 
★ Schutzschilde schwarz 
★ Front-Spoiler schwarz 
★ Winkel-Spiegel 
Einfach zum neuen Auto; So ort-Finan/ifrunj» 
durch Renault Credit-Bank. 
Oder Renault I-casing - aut h fiir privat. RENAULT W 

Autotechnik für den Menschen. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr. Tel. 0 61 03/2 37 87 
Langen, Woitke jun. und Alex, 
August-Bebel-Str. 17, Tel. 061 03/2 2471 

Renault: Das viertgröBte deutsche Service-Netz • 

oooooooooo 

LZ-Ruf: 21011 

oooooooooo 

MIT 
IHRER 
WERBUNG 

Der große Wert>eträger für alle Branchen. 
Bitte fordern Sie unser bsmustertes 

Angebot an. 

Saar-Pfaiz-Uentnieb 
Werbemittel-Großhandlung 

6791 Obernheim 1 
Telefon 0 63 71 / 38 39/Abt. Z 

Es Ist so leicht, ein guter Partner 
und seinen Partnern Vorbild 
zu sein; Durch rücksichtsvolles 
Verhalten. Mitdenken und 
Gelassenheit im Straßenver- 
kehr Solche Könner genießen 
die Achtung aller. Denn Dank 
und Anerkennung erfahrt, wer 
sich partnerschaftlich, rück- 
sichtsvoll und gelassen verhält. 
Er zeigt damit allen anderen 
Partnern: Mit ein wenig gutem 
Willen geht's noch besser. 
Fangen wir damit gleich 
heute an. 

Danke 

für dos gute 

Beispiel. 

Denn Partnerschaft bringt 
uns alle wlf«ir 

DEUTSCHER VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

Auto Milxetti . 
6072 Oreieich/Otfenthal 

Mainzer Str 46. Tel 06074/53 30 
Fibale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 ^Tel 06103/7 27 93—L_ 

BADEWANNENI 
Wir boscfiichten. polieren u. reparieren Itire 
Badewanne in allen Farben, fiinterlassen 
keinen Sctimutz und tiaben bei Sjährigar 
Garantie solide Preise 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service F/ankfurt/M. 

Durdi Eigenimporta bllllgerl 
Orgeln aller Waltspltzenmarken 

Orgeln aller PrelsklaMan 
Klaaseorgel zum Knailarpralsl 

2-man., 13-tön. Baßped., Leslie, 1-Finger- 
autom., Deckel, Bank und Kopfhörer, nur 

DM 2495,- 
Orgelschulen - Kundendienst 

OK«ßL-AIMI[T 
6100 Darmstadt, Kasinostraße 19 

Telefon (0 61 51) 2 36 68 

Wir trauern um unseren toten Schulkameraden 

Philipp Werner 

Viele schöne Stunden haben wir miteinander verlebt und wir 
werden ihn nicht vergessen. 

Jahrgang 1911/12 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche und wohltuende Anteilnahme, sowie die zahlreichen 
Kranz- und Blumenspenden anläßlich des Todes meines lieben Man- 
nes und unseres Schwagers 

Philipp Werner 

bedanken wir uns bei allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten. 
Besonderen Dank Herrn Ley für seine tröstenden Worte bei der 
Trauerfeier. Dank auch den Ärzten und Schwestern des Dreieich- 
Krankenhauses, der Firma Pittler, dem Meister-Kreis und Arbeits- 
kollegen, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1911/12, 
der SSG Langen und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

6070 Langen, im März 1978 
Nördliche Ringstraße 59 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Katharina Werner geb. Rostan 

Nach mit großer Geduld ertragenem Leiden verstarb am 8. März 1978, im Alter von 
70 Jahren, plötzlich und unerwartet meine gute Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Anna Haubner 
geb. Denks 

In stiller Trauer 
Horat, Oliver und Marlanne NIckoll geb. Haubner 
und alle Angehörigen 

6087 Büttelborn 2 
Käthe-Kollwitz-Straße 23 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 14. März 1978, um 13.30 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 

Am Donnerstag, dem 9. März 1978, entschlief unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter und Tante 

Amalie Steidl 

im 86. Lebensjahr. 

Langen, im März 1978 
Potsdamer Straße 11 
Breslauer Straße 5 

geb. Rudert 

In stiller Trauer 
Wilii Kretschmann und Frau 
Angeia geb. Steidl 
Rudolf Steidl und Frau 
Emma geb. Fuchs 
Dr. Rudolf Kretschmann und Frau 
Regina geb. Granitza 
■Manfred Steidi 
Petra Steidi 

Das Seelenamt ist um 9.00 Uhr in der Kirche Hl. Thomas v. Aquin. 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 14. März 1978, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FllmbOhn* Ttglldi 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18, 20.30 Uhr 
Ein Film der großen KampfsensationI 

Atemberauberp 
des Tempo, 
gnadenlose 
Härte! 
Kung-Fu in 
Vollendung 

Dl.-Do. EROTISCHES ABENDSTUDIO - Nur für Erwachsene 
So. 15 Uhr: Ludwig Thoma LAUSBUBEN-GESCHICHTEN 

Uchtburg 1 Dar groB« Erfolg! 
Dia Fllmaanaatlon da« Jahraal 

2. WOCHE 

Lichtburg 2 TIgl. TO-^S, Sa. 18, 20.15, So. 14, 16, 18, 20.15 

•4 

.JLJf 

Tttalsongs; W«nck« Myhrt 
,, , TECHNICOLOR' 

Fr. 15.30, 20.30, Sa. u. So. 14, 16, 18.15, 20.30 Uhr 
Mo.-Do. 15.30 u. 20.30 Uhr 

Ein Gigsnt kommt 

YBT 

DerSchneemensc 

Do. 20.30 Uhr; Bertelsmann MAROUISE VON O 

AUTOKINO 
QRAVENBRUCH bei Nau-Isanburg - Talafon 0 61 02 / 55 00 

Angenehm warm durch unsere Speziaiheizlüfter! 
Freitag bfa (Montag llglldi 20 Uhr Bud Spencer in CHARLESTON — ZWEI FAUSTE RXUMEN AUF 

Das „Schwerflewicht" demonstriert wieder einmal, mit welcher Lelctitlgkell 
er seine Fäuste sctiwingen kann — Scope-Farbfllm 

TIgllch 22.30 Utir; HER MIT DEN KREUZFIDELEN MÖNCHEN 
Sie treiben es, wie und wann sie wollen 

Aulokino-Frühjatirsstart-Verlosung am Freitag, 31. 3, 78. In Gravenbruch 
Hauptgewinn: 1 Ford Fl«ta Alle ab 1, 1. 78 gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose ' 

Dienstag bis Oonnarstag llgllch 20 Uhr 
Peter Fonda, Nancy SInalra: DIE WILDEN ENGEL 

Eine wilde Bande auf schweren Motorrädern, vom Teufel besessen 
Breitband-Farbtllm 

TIgllch 22.30 Uhr: BUMSVALARA IN KITZELHAUSEN 
Kerniger, deftiger Sex 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

I- G. Bau-Steine-Erden 

Langen, Dreieichenhain, Götzenhain 

(borgen Samstag, den 11. März, 20 Uhr, findet In Langen im Saal- 
bau „Zum Lämmchen" die diesjährige gemeinsame 

Jubilarenehrung 
statt. Geehrt werden alle Mitglieder, die 25, 50, 60 und 70 Jahre 
unserer Gewerkschaft angehören. 
Die Veranstaltung ist unterteilt in einen ernsten, besinnlichen Teil 
mit der Ehrung und der Festrede des Kollegen Kasteleiner vom 
Bundesvorstand unserer Gewerkschaft, und einen unterhaltsamen 
Teil mit Musik, Tanz und einer großen Tombola-Verlosung. Nebst 
unseren Mitgliedern sind auch alle anderen im DGB organisierten 
Mitglieder recht herzlich eingeladen. 
Für die Teilnehmer aus Dreieichenhain und Götzenhain fährt wie- 
der ein Bus. Abfahrt: Götzenhain 19 Uhr (Frühlingstraße), Drei- 
eichenhain 19.15 Uhr Dreielchplatz (Lindenplatz). 

Sport- und Sängergemeinschaft 

1889 e. V. 

Einladung 

zur Jahreshauptversammlung der SSG 

Liebe Mitglieder, 
wir laden Sie hiermit recht herzlich zu der am 

Mittwoch, dem 15. März 1978, um 20 Uhr im Clubhaus 
stattfindenden Jahres-Hauptversammlung des Gesamtvereins ein. 
TAGESORDNUNG:: 
1. 
2. 
3. 

Chorvortrag 
Begrüßung 
Bericht des Vorsitzenden 
a) Heinz Spengler — Sport 
b) Franz Dohle — Kultur - Veranstaltungen 
c) Helmut Klinder - Finanzen 
d) Karl Brehm — Bericht 1. Vorsitzender 
Aussprache und Bericht der Revisioren 
Ehtrungen 
Verschiedenes 
Filmvortrag - „Ebbelwoifest" 
Chorvortrag 

Der Hauptvorstand bittet um regen Besuch und Beteiligung. 
Gäste willkommen! 

Der Hauptvoraland 

ASF Einladung ASF 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen lädt zu einem 

Vortragsabend 
am Montag, dem 13. März, 20 Uhr, In die 
stadthalle (Clubraum II), ein. 
Dr. Berger, Mitarbeiter der Neurochirurgie 
und Neurologie der Universitätsklinik 
Frankfurt und Mitarbeiter der Drogenbera- 
tungsstelle Frankfurt spricht über „Sucht- 
gefährdung und Behandlungsmöglichkeiten 
bei drogenabhängigen Jugendlichen". Der 
Eintritt ist freil 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Intarnatlonale Strlptänzarinnan 

Oben-ohna-Bar 
Ab 16 Uhr tägl. geöffnet, sonntags ab 20 Uhr 

Samstag Ruhetag 
Langen. Vor der Höhe 4 

MARKISEN 
Unser Preishit im März: Qualitäts-Markisen 
de luxe, Aluminium-Gelenkarme, Federn 
innen, stufenlos verstellbar, wartungsfrei, 
Volant abnehmbar, Dekorstoff außen 

orange, innen Blumendessin 
Pralabalaplela 

400 cm Ausfall 200 cm ... DM 626,- 
500 cm Ausfall 250 cm ... DM 780,- 
600 cm Ausfall 300 cm . . . DM 894,— 

Preis einschließlicti-MwSt-^- 
Montage ab DM 80,— 

Super-Preishit mit Motor + DM 240,— 
Balkonmarkisen ab DM 295,— 

WALTER BERNET MARKISEN 
GroB-Garau, Frankfurter Straße 32 

Ausstellung tägl. 9-13 Uhr und 14-18 Uhr, 
Über 1000 Referenzen im Raum DA-GG 

Wir besudien Sie unverbindl. u. kostenlos, 
rufen Sie an 0 6 t 52 / 72 51 

PRAXIS 

Wolfgang Streck 

Urlaub vom 13. bis 25. März 1978 
Vertretung: Frau Dr. Köhl, Herrn Dr. Grei- 
fenstein, Frau Dr. Hanke (bis 18. 3.), Herr 
Dr. Hancke (bis 18. 3.), Herr Dr. Jork (bis 

18. 3.), Herr Dr. Otto (ab 19. 3.). 
Erate Sprechstunde am DIenatag, 28. 3. 78 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Praxis geschlosen 
vom 16. März bis 10. April 1978 

Vertretung: Frau Dr. Köhl vom 16. 3. bis 
10. 4., Dr. Otto vom 20. 3. bis 10. 4., Dr. 
Streck vom 24. 3. bis 10. 4., Frau Dr. Ger- 
trud Hanke vom 16. 3. bis 17. 3. und vom 
28. 3. bis 10. 4., Dr. York vom 16. 3. bis 
17. 3. und vom 3. 4. bis 10. 4.. Dr. Greifen- 
stein vom 16. 3. bis 17. 3. und vom 3. 4. 

bis 10. 4. 1978 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

^YUGOTOURS ^ 
DER JUGOSLAWIEN -SPEZIALIST 

[ Xhis umfiingreidiste LMaubs- 
angebot für Bungalows, 
Hotels, Privatzimiiier etc. 
Grollxfl(ite KindervrmilUcuiifeii 
*oa 30-100% - AbicIsc per Flns, 
Bahn, Auto - aiehr üb KaUIof. 
Holen Sie sich Ihren Jugo- 
slawien-Urlaub von Ihrem 
ReisebBro oder direkt bei 
Ihrem Itigotours-Bfiro: 

Bequeme Ameise mil 
unseren SondeiflSgen. 
Jeden Freitag ab Franlirurt 
nach Pula, Zadar, Split und 
Oubrovnik. Transfer zum 
gewünschten Hotel. 
Besonden enpfeUensweil; 
Flug ab Franlirurt nach Split. 
Insel Hvar, Hvar. Holet Bodul 
vom 28. April bis 12. Mai, 14 Tage 
HP im DZ ab DM 606,-. 

6000 Frankfurt/M., Kaiserstr. 3, Tel. (0611) 2901 31 

Mit Wirkung vom 1. 1. 1978 habe ich meine Praxis 
unter Übernahme der Praxis des verstorbenen Kol- 
legen, Rechtsanw/alt und Notar 

Hans-Helmut Wentzel, 
von Offenbach nach Langen verlegt. 

Dipl. rer. pol. 

Dr. jur .Manfred W. Lind 
Rechtsanwalt 

Schillerstraße 1 - 6070 Langen - Telefon 0 61 03 ,'2 25 92 

jSSSiSSSSSSiSsaSSSSSS: 

Fahrräderl 
In allen Preislagen 

Schneider! 
Dorolheenstr. 8-10 g 

Jetzt ist Pflanzzeit für Laub- und Nadelgehölze, 
Obstbäume, Beerensträucher und Rosen. 

Bei uns finden Sie eine Riesenauswrahl in allen Formen, 
für große und kleine Gärten, für Einzelstand, Hecke, 

Grabanlagen oder Steingarten. 
Beachten Sie unser großes Angebot in Blockhäusern, 

Gartenhäusern, Gewächshäusern, Gartenlauben, 
Gartenmöbeln, Gartenzäunen, Kompostsilos 

und Gartengeräten aller Art. 

Geilten- M Zenliole 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandschneise • Telefon 0 61 55-40 81 

am Straßenkreuz Darmstadt - Eschollbrücken/Pfungstadt • Griesheim 
montags bis freitags 9 >- 17 Uhr, samstags 7.30 — 15.00 Uhr 

allmilmö 
*-"(lic.phanUistjsdic Küclic - 

Ptiantastische Küchen, 
Sie verwöhnen. Bei uns. 

die 

Well ein guter Geschmack eine 
phantastische Küche verlangt prä- 
sentieren wir Ihnen .allmilmö - die 
phantastische Küche". Zum Bei- 
spiel in wertvoller, exciusiver Mas- 
sivholzausführung. Die handwerk- 
lich meisterhafte Verarbeitung und 
die elegante, stilvolle Gestaltung 
werden Sie überzeugen - ebenso 
wie unsere fachmännische Bera- 
tung und der umfassende Service. 
Beratung - Planung - Verkauf - 
Service: 

I 

DiETRiCH 

Maienfeldstraße 15 ♦ 6072 Dreieich - Teiefon 6 48 20 

ACHTUNG NEUERÖFFNUNG! 

Jetzt auch in Langen 

am Freitag, dem 17. März 1978, eröffnen wir in Langen, 
Dieburger Straße 1 - Ecke Darmstädter Straße, 

ein 

Damen-Moden-Fachgeschäft 

Wir sind spezialisiert auf Damen-Bekleidung 
- IN GUTER QUALITÄT - 

zu äußerst günstigen Preisen, und bieten Ihnen auch in großen 
Größen eine enorme Auswahl. 

Außerdem führen wir eine große Auswahl modischer 
STOFFE UND RESTE. 

Wir TBiiTäsentieren die aktuelle Damen-Mode, 
die immer chic, und nicht übertrieben ist, 

die hohen Ansprüchen genügt, ohne teuer zu sein.' 

DAMEN-MODEN H.+M. HEIN 
6070 Langen, DIeburgar StraBa 1 

6060 QroB-Qerau, Schulatr. 2 • 6082 IMÖrfaldan-Walldorf, Langatr. 28 
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Vereinsleben 

üCDERKr^ANZ 

O 
Heute, Freitag, 20.15 

SIngttund« 
im Verelnslokal. 
Die Hauptversammlung 
findet am Sonntag, dem 
19. März, um 15.30 Uhr 
im Vereinslokal „Hotel 
Weingold" statt. 
Hierzu laden wir unsere 
Mitglieder ein. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTiOfiUPPE LANvlEN 

Zu einen 
LIchtbildarvortrag 

über den 
Familienurlaub 1977 

laden wir alle Teilneh- 
mer, Freunde und Be- 

kannte herzlich ein. 
Teffpunkt: morgen (11. 
März), 20 Uhr, NFH am 

Steinberg 

Kleintierzuchtverein 
1903 Langen e. V. 

Mitgliederversammlung, 
heute, Freitag, 10. März. 
20 Uhr. im Vereinslokal 
Gasthaus „Lämmchen". I Reparaturen aller 

Der Vorstand I Fabrikate. 

Jahrgang 1917/18 
trifft sich am Freitag 
10. März, um 20 Uhr im 
Cafö Treusch z. Bespre- 
chung d. „60-Jahrfeier" 

Mittwochs 20.00 Uhr: 
Verelnstreflen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten. 
Die Kindergruppe trifft 
sich morgen 14.30 Uhr im 
NFH. Kinder sind herzl. 
willkommen. 

Geschäftliches 

Ihre Sicherheit 
SchlüMeldientt 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

MAUERNX8SE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitrgung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 

FrelrellglOM Gemeinde 
Langen 

Wir treffen uns am 
Sonntag, dem 12. März, 
im SSG-Freizeit-Center 
um 16 Uhr. Näh. dar- 
über im Eingesandt. Wir 
bitten um recht zahlrei- 

chen Besuch. 

I Gebrauchtgeräte 
i ab DM 100,-. 
Fahrtkotten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Die Kameradschaft der 
ehem. Bediensteten der 
Stadt Langen (Pensio- 
näre u. Rentner) trifft 
sich am Mittwoch, 15.3., 
um 15.30 Uhr im Rat- 
hauskasino. 

Jahrgang 1902/03 
iWir treffen uns am Mitt- 
Afoch, 15. März, um 15 
Uhr im Cat6 Geißen- 
dörfer. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 14. 
März (Dienstag), im Ho- 
tel „Deutsches Haus" 
um 15 Uhr. 

Jahrgang 1906/07 
/Vir treffen uns am Don- 
nerstag, den 16. 3., um 
17 Uhr in der TV-Gast- 
stätte. Liederbücher 
licht vergessen. 

PreltgQntllge 
UmzOge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Verkäufe 

Jutta Grün 

Annastraße 32 
6070 Langen 

Wir Verloben uns 

»« Bernd Schwarzbach 

11. März 1978 

Westendstraße 47 
6070 Langen 

Kinderzimmer 
komplett, neuwertig, zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 7 11 30 

KInderlahrrad 
mit Stützrädern günstig 
abzugeben. 

Tel. 0 61 03 / 4 95 37 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

KFZ-MARKT 

Slmca 1301 S 
38 PS, Bj. 73, 52 800 km, 
TUV 6/79, metallic blau, 
zu verk. VB 3500,- DM. 

Tel. 0 61 03 / 8 29 97 

Ford CombI 
Bj. Jan. 71, TÜV 7/79, 
(1700cbm, 82 PS, 6Zyl.), 
ächiebed., Verbundglas- 
Schelt>en u. v. m. zu ver- 
kaufen. Tel. 2 27 97/ 

Anzusehen: 
3amstag, 14 Uhr, 
Wolfsgartenstraße 74 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schllder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Kaufgesuche 

Suche gebrauchtes 
Fahrrad und E-Herd 

(220 Volt). 
Telefon 7 21 84 

Verschieden^ 

KIndenahrrad 
zu verkaufen. 

Egelsbach, Rhein- 
str. 50, bei Schulz, 
Telefon 47 16 

Jahrgang 191C/11 
Wir treffen uns am 

Dienstag, den 14. März, 
zu einem gemütlichen 

Beisammensein 
ab 15,30 Uhr im Natur- 
freundehaus Dreieichen- 
hain. Bus-Haltestelle ist 

bei der Turnhalle gm 
Wald. Spaziergänger 

14.45 Uhr am Schwimm- 
stadion. 

WohnzImmerbUflet 
in Elche (50 Jahre alt), 
Wohnzimmertchrank, 
2 Warmwasserspeicher, 
Olofen (5000 kcal/k), 
sowie Ollariks zu verk. 

Tel. 0 61 (J3 / 6 22 03 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-1£. Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Wer schneidet mir Obst- 
bäume? 

Telefon 2 98 67 

Stellenmarkt 

Berat. VarkSulerln 
haupt- oder neben- 
beruflich für kosmeti- 
sche Naturprodukte 
gesucht. Bewerberin- 
nen meiden sich tele- 

fonisch unter 
0 61 50 / 8 23 22 

SIE & ER 

Dame 
sucht leidgeprüften, ein- 
samen Partner, Langen 
od. Dreieichgebiet, Alter 
zwisch. 54 u. 65 Jahren, 
charaktervoll, gutsituiert. 
Otfert.-Nr.335 an die LZ 

Audi 60 
Bj. 68, gut gepflegt, mit 
vielen Extras, ab Sams- 
tag, 15 Uhr, für 1400 DM 
VB zu verk. Sofort fahr- 
bereit, noch angemeldet. 

Tel. 0 61 03 / 7 23 63 

VW-Cabrio, Bj. 72, TO 
10/79, guter Zustand. VB 
5300 DM zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03/4 31 65 
Freitag ab 18 Uhr 

FÄR B EN-Friedrich 

FuBboden-SpezIal-Verlegebetrleb 

Neu! 

T eppichboden-Volireinlgung, 
Vakuum-Extraktion, He46- 
wasser, keine Shamponfening 

6072 DREIEICH 
Ochsenwaldstraße 1 - Tel. 06103/85322 

Wohnwagen 
„Eifelland", sehr gepfl. 
Zustand zu verkaufen. 
VB 2300 DM. 

Tel. 0 61 03/711 30 

: IM A R K I S E N : 
Jj zu günstigen Winterpreisen, zum Beispiel: S 
■ 400 X 200, schon ab DM 498,- g 
■ Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50/8 21 39 ■ 

„Hlcoton" 
ist altbewfthrt gegen 

.'jO THhI. DM 
Ni»i III Apothrketi. 

OBSTABHOLMARKT I 
Golden Delicious, Hkl. II, 10-kg-Karton 14 - 
Gloster, Hkl. II, 10-kg-Karton 19*- 
Boskop, Hkl. II. 10-kg-Karton 17,- u 19 - 
Giocken, Hkl. II, 10-kg-Karton 18,- 
außerdem „Echte Hausmacher Wurst, 
400-g-Dose ab 3,—, Abgabe auch In kleinen 
Mengen, jeden Freitag von 14-18 u. jeden 
Samstag von 9—13 Uhr. Leukertsweg 19 

Ein- bis Zweifamilienhäuser in Langen 

und Umgebung 
für kaufentschlossene Kunden gesucht. 

winTer 

Beto«l>gungsuntcfnphmöf^ ')<■' 
BADEN-WURTTFMRKHOISCHf N HANK 

AKTIV NÜKSf.l IM-HAKT 

biaNOVMf) 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro 

Umzüge 
Langen, 06103/23119 
Rödermark,06074/7349 

Unterricht 

2 Lehrerinnen erteilen 
Nachhilfe 

in Mathematik, Deutsch, 
Physik, Chemie und Bio- 
logie. 

Telefon 49656 

Erfahrene Lehrkraft 
(weiblich), erteilt Unter- 
richt in Englisch und 
Spanisch. Zeitplan nach 
Verabredung. 

Telefon 7 41 21 

Tiermarkt 

Kurzhaardackel 
araun/schw., la Stamm- 
Daum, 11 Woch. alt, um- 
itändeh. zu verkaufen. 

Telefon 2 15 21 

Immobilien 

Reihenhaus i. Neurott 
ab 1.6. 78 zu vermieten. 
Miete 700,- DM. 

Off. 342 

Möbi. Zimmer 
mit Dusche, an Dame 
sofort zu vermieten. 

Nördl. Ringstraße 75 

Suche Bungalow oder 
1-Fam.-Haus im Bereich 
Langen, ca. 250 000 DM. 

Off. 341 

3-Zimmer-Wohnung, 
Küche, Bad, ZH, Erdg., 
ohne Balkon, ca. 70 qm, 
an älteren Mieter ohne 
Kinder, ab 1. 4. 78 zu 

vermieten. 
Egelsbach, Tel. 4 92 47 

.VERKAUFS- 

12 Einfamilien-Komfort-Reihenhäuser 

Erzhausen 

Beratung urx) Verkauf: 

oMG   
JoufdanaJeeiöTel 06105-710 5£ 6082 Walkjod bei Frankfurt 

In bevorzugter Wohnlage - Neubaugebiet, beste 
Verkehrsverbindungen, schnell in die 
Frankfurter City und nach D^rmstadt. 
Ein Bauvorhaben der INDOOfl-OBJEKT GMBH 
großzügige Raumaufteilurtg 4-^5 Zimmer 
überdachte Freiiitit und Terrasse 
überdurchschnittliche Architektur 
zukunftsorientierter Wohnkomfort urxl Hoch* wertige Ausstattung 
perfekte Grundrisse mit Variationsmöiichkciten 
Kiuferwünsche können berücksichtiot werden 
Proviskinifreie Abwicklurtg 
Nur geringes Eigenkapital erforderlich 
Festpreis ab DM 209.000 
INFORMATION : Samstag u, Sonntag 14 - 16.00 
und nach telefonischer Vereinb8rur>g. 
Besuchen Sie uns an unserem Informationsstand in 
ERZHAUSEN. — In der Teichwiese - Neubaugebiet 
( Anfahrt über Bahnstr. / Annastraße ) 

Komf. Ein-Famiiienhaus, 
Neubau, 156 qm Wohnfl., 
ca. 500 qm Grundstück, 
in schönster Lage von 
Langen. 424 000,— DM. 
Auch gOnst. Elgentums- 
wohniung. 

Rediin-Immoblllen 
LiebarmannstraB« 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Preisgünstige, moderne 
Reiheneigenheime in 
Südlage von Erzhausen 
235 000,- bis 245 000,-. 
Schlüsselfertig und auch 
freisteh. Eigenheime ab 
310 000,- DM. 

Rediin-Immoblllen 
LIebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Ich suche 
I im Kundenauftrag Ein-, Zwei- und 
I Mehrfamilienhäuser (auch Altbauten) und 
I Baugrundslücke 

ADOLF GÄRTNER 
Haus- u. Grundstiicks-Mak|er" RDM 

60?0Laf\gen Mierendorffsi> ü Tel (06t03) 7 42 58 
'mit dem kompletleri finantierungs-Servici^ 

Das BauKreditSystem 

der Deutschen Bank! 

Wenn Sie eine ideale Baufinanzierung suchen, dann komnnen Sie zu uns: 
• Unser BauKreditSystem besteht aus verschiedenen Finanzierungs- 

Bausteinen. 
• Je nach Ihrer persönlichen Situation stellen wir diese Bausteine 

für Sie zusammen. 
So bekommen Sie Ihren speziellen Finanzierungsplan. Einschließlich 
aller Steuervergünstigungen. Ohne daß Finanzierungslücken entstehen. 
Und das Wichtigste: besonders zinsgünstig! Auf bald alsol 
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Langen 
Baureif., erschlossenes 

Grundstück, 
1660 qm, herv. verkehrs- 
günstige Lage (bis 4-ge- 
schoss.) u. 3-Fam.-Haus, 
Bj. 38, renov., sof. be- 
ziehb., zus. zu verk. VB. 

Alleinbeauftragter 
Grundreal G. m. b. H., 
Gutleutstr. 11, Ffm., 
Tel. 0611 /23 66 55/66 

Achlungi Hausbesitzer 
Wir bieten gut geschnit- 
tene, ruhig gelegene, 
4-Zi.-Etagen-Wohnung, 
ca. 100 qm, in Langen. 
Suchen Haus um mehr 
Raum zu haben. 

Off. 339 

Modemer Bürotrakt 
in Langen, ca. 81 qm, 
best. Verkehrslage, Tep- 
pichboden, Erdgeschoß, 
ab 1^4. 78 zu vermieten. 
Miete: 7— DM/qm plus 
MwSt., zuzügl. Umlagen, 
Kaution u. Bearbeitungs- 
gebühren. 

Tel 0611 / 75 97 - 281, 
Herr Maurer 

Moderner Bürotrakt 
in Langen, ca. 78 qm, 
best, aus 3 Büroräumen. 
1 Diele, eingebaute Tee- 
küche, Teppichboden, 
Erdgeschoß, beste Ver- 
kehrslage, ab 1. 4. 78 zu 
verm. Miete DM 7.—/qm, 
zuzügl. MwSt. und Um- 
lagen, Kaution und Be- 
arbeitungsgebühren. 

Tel. 0611 /75 97-281, 
Herr Maurer 

Mietgesuche 

Suche möbl. Zimmer, 
möglKhst mit Bad und 
WC oder möbl. Apparte- 
ment zum 

1. April 1978 
vorzugsweise in Langen. 

Angeb. unt. Off. 338 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

H ECELSBACHER 
W NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungert für die Gemeind« Egeltbach 

Heute in der LZ: 

Medaillensegen für Sportler 
Kreis ehrte ab Hessenmeister 

Autofahrerl 
Schleichweg suchenI 
Eine Magistratsempfehlung 

Bürgerversammlung 
für die Altstadt 
Fraktionen sollen Stellung nehmen 

Veranstaltungen 

Sport am Wochenende 

V. ^ 

0 ® IB 0 iS 
und Unterhaltung 

0EE00HQE]IZ]B 

Nr. 21 Dienstag, den 14. März 1978 82. Jahrgang 

Die Langener schrieben's ihren Politikern 

mal kräftig ins Notizbuch 

Erste Bürgerversammlung brachte vieles zur Sprache 

Die erste Bürgerversammlung -von der 
neuen Hessischen Gemeindeordnung einmal 
im Jahr vorgeschrieben- hatte am Freitag- 
abend rund 300 Langener Bürger in die Stadt- 
halle gezogen, wo das Stadlverordnetenpräsi- 
dium. die hauptamtlichen Mitglieder des Ma- 
gistrats sowie je ein Vertreter der vier im 
Parlament vertretenen Fraktionen zu Rede 
und Antwort bereit waren. 

Staditverordnetenvorsteher Josef Fuchs, der 
eingeladen und auch die Leitung der Veran- 
staltung hatte, sprach in seiner Begrüßun.g 
davon, daß hier den Bürgern die Möglichkeit 
gegeben werde, unmittelbar an der Politik in 
Langen mitzuwirken und seine Anregungen 
und Krit^iken in familiärer Weise an den 
Mann bringen zu können. Fuchs wünschte 
sich eine rege Beteiligung, denn nur auf diese 
Weise könne die Bürgerversammlung zu ei- 
nem Erfolg führen. 

Langener Schriftsteller liest 

Zu einer Dichterlesung mit dem in 
Langen beheimateten Schriftsteller Karl 
Freitaig laden die Langener Jungsozia- 
listen am Mittwoch, dem 15. März um 
19. Uhr in den Studiosaal der Stadthalle 
ein. Karl Freitag liest aus seimem Buch 
„Der Hetzer". 

nien. Nachdem ditr Stadtvcrordnelenversamm- 
king den Bebauung.splan im Norden der Stadl 
innerhalb des gültigen Flächennutzungsplanes 
beschlossen habe, .sei dort als erstes mit einer 
Wohnbebauung zu rechnen. Wann dies im 
Gebiet des Steinbergs der Fall sein werde, 
könne im Augenblick nicht gesagt werden. 

Der Reigen der Diskussionsbeiträge wurde 
mit Fragen zur Nordumgehung eröffnet. Ein 
Vertreter der „Aktion Nordumgehung", einer 
Interessengemeinschaft von Bürgern aus dem 
Stadtteil Neurott, erinnerte an die Anregun- 
gen, die Steubenstraße an die Ohmstraße an- 
zubinden. ans'.att den Wald zur Aschaffen- 
burger Allee r.u durchschneiden. Davon habe 
man seither nichts mehr gehört. Die Aktions- 
fiemeinschaft wende sich nicht gegen die 
Nordunigehung selbst, aber gegen die Zer- 
störung des Waldes sowie gegen lange Wege, 
die durch die ursprüngliche Planung für die 
Bürger entstünden. 

Dazu erklärte Stadtrat Liebe, das Bauamt 
habe drei Alternativen ausgearbeitet, die in 
Kürze dem Parlament vorgelegt würden. Es 
sei noch nichts zu spät, denn die Belange der 
Bürger könne die Stadt noch im Planfeststel- 
lungsverfahren vorbringen. 

Mit dem Bau der Nordumgehung zusam- 
men hing die Frage einer Bürgerin, die in 
den Planungen Wege für die Radfahrer 
vermißte. Uberhaupt denke man in Langen 
viel zu wenig an diesen Kreis der Verkehr- 

steilnehmer. Wären mehr entsprechende Rad- 
fahrwege vorhanden, würden auch mehr Bür- 
ger die.ses Fortbewegungsmittel benutzen. Vor 
allem Jugendliche, die auf das Fahrrad ange- 
wiesen seien, lebten in Langen sehr gefahr- 
voll. Stadtrat Liebe konnte beruhigen: „Es 
ist eine ausführliche Studie über Radfahrwe- 
ge erstellt worden, die in Kürze dem Parla- 
ment vorgelegt werden soll." 

„Hat sich denn die Stadl shon Gedanken 
um den Geländeerwerb gemacht, damit die 
Nordumgehung auch gebaut werden kann?" 
wollte ein anderer Bürger wissen. Das sei 
Sache des Bundes, wurde ihm vom Magistrat 
geantwortet, doch mit dieser Antwort waren 
einige Anwesende nicht einverstanden. Man 
wisse, wie lange sich so etwas hinziehen 
könne und rede von einem beschleunigten 
Bau dieser wichtigen Umgehungsstraße. 

Wie wichtig die Nordumgehung für Lan- 
gen sei, wurde auch von Bürgern aus ande- 
ren Stadtteilen beldfit. Beispielsweise von der 
Gabelsbergerstraße, die sich als „Rennstrecke" 
und „Schleichweg" entwickelt habe. Es wur- 
de die Forderung gestellt, diese Straße zur 
Einbahnstraße zu machen und die Nördliche 
Ringstraße bis zur B 3 auszubauen. Das habe 
man schon im Jahre 1969 vorgeschlagen, habe 
.jedoch kein Gehör bei den Verantwortlichen 
gefunden. Denn ob die Nordumgehung wirk- 
lich eine wesentliche Entlastung bringe, be- 
sonders für die Straßen um den Lutherplatz, 
sei zu bezweifeln, wenn nicht noch eine An- 
bindung aus dieser gegend an die Nordum- 
gehung erfolge, meinte ein anderer. 

(Fortsetzung auf Seite 4) 

Viele Unfälle durch iüngere Autofahrer 

Bürgermeister Hans Kreiling betonte, daß 
die Stadt Langen schon immer den Kontakt 
zum Bürger habe. Das Bürgertelefon und 
Abendsprechstunden seien Beispiele hierfür. 
Man suche das Gespräch mit dem Bürger 
und habe im Rathaus keine Geheimnisse. 

Erster Stadtrat Karlheinz Liebe gab zu- 
nächst eine Übersicht über den Stand der 
Plaung der Nordumgehung und über die 
Flächennutzungsplanung in Langen. Das Plan- 
feststellungsverfahren für die wichtige Um- 
gehungsstraße werde n^ich Auskunft des Stra- 
ßenbauamtes in diesem Frühjahr eröffnet. 
Sie soll von der B 3 aus vierspurig auf einer 
Gesamtlänge von rund sechs Kilometer bis 
zur B 486 in Höhe des Klärwerks führen und 
in einem Einschnitt unter der Main-Neckar- 
Bahn durchgehen. Die Stadt werde durch die- 
se Baumaßnahme mit knapp fünf Millionen 
Mark zur Kasse gebeten, während der Bund 
den Löwenanteil bereitgestellt habe. 

Die Flächennutzungsplanung sei auf den 
Umlandverband übergegangen, der aufgefor- 
dert habe, bis zum 30. Juni dieses Jahres 
Wünsche und Anregungen zu geben. Die 
Stadt werde dieser Aufforderung nachkom- 

Altstadtinitiatlve 

plant Filmabend 

An einem Wochenende im Mai möchte die 
Langener Altstadtinitiative eine Informations- 
veranstaltung starten, bei der man -so die 
Initiaitioren- das eine tun und das andere 
nicht lassen will: informieren, über die Alt- 
stadt reden, Ebt>elwoi trinken und ein wenig 
Kurzweil treiben. 

Dazu gehört auch die Aufführung eines 
Films über das letzte Ebbelwoifest, den der 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein vom 
Langener Film- und Foto-Club drehen ließ 
und der in der Jahreshauptversamm'lung des 
VVV seine Uraufführung erlebt. Außerdem 
hait die Altstadtinitiative eine- große Anzahl 
von Dias, die sehenswert sind. Der genaue 
Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben. 

„Wenn sich in der Bundesrepublik ein Auto- 
unfall ereignet, wird er meist (in 54 Prozent 
der Fälle) von einem Fahrer im Alter zwi- 
schen 18 und 35 Jahren verursacht. Der An- 
teil dieser Altersgruppe an der Gesamtbevöl- 
kerung lag 1975 aber nur bei 23 Prozent." 
Das geht aus dem kürzlich von der Bun- 
desregierung vorgelegten „Unfallverhütungs- 
bericht StralJenverkehr 1977" hervor, der Ma- 
terial über Maßnahmen zur Unfallverhütung 
im Straßenverkehr für die Jahre von 1975 
bis 1977 enthält. 

Nach dem Bericht zählten 82 Prozent der 
Verkehrsteilnehmer, die 1976 an Unfällen mit 
Personenschäden beteiUgt waren, zu den 
Autofahrern, 7 Prozent waren mit dem Fahr- 
rad unterwegs und ein Zehntel der Unfall- 
beteiligten zu Fuß. In Unfälle mit eiinem 
Sachschaden über 1.000 Mark waren fast aus- 
nahmslos (zu 98 Prozent) Kraftfahrzeuge ver- 
wickelt. 

Zugenommen hat 1976 di« Unfallbeteiligung 
der Frauen. Von den 545.600 Autofahrern, die 
an Unfällen beteiligt waren, bei denen Men- 
schen verletzt oder getötet wurden, waren 
94.700 (17 Prozent) Frauen, 10.500 oder 12 
Prozent mehr als 1975. 

Insgesamt waren 1976 682,900 Personen an 
Verkehrsunfällen beteiligt. 359.700 von ihnen 
zählten laut Statistik zu den sogenannten 
Hauptverursachern, d. h. .sie ijn erster Linie 
haben zum Entstehen des Unfalls beigetra- 
gen; weitaus die meisten von ihn-en (81.3 Pro- 
zent) waren Autofahrer. 

Bemerkenswert ist. in welchem Umfang 
diese motorisierten Verkehrsteilnehmer, nach 
Altersklassen aufgeschlüsselt, an der Verursa- 
chung von Verkehrsunfällen beteiligt waren. 
So zählte ein Drittel (32,5 Prozent) aller 
„Hauptverursacher" zu den jungen Leuten im 
Alter zwischen 18 und 25 Jahren; ihr Anteil 
an der Ge.samtbevölkerung beträgt aber nur 
9,7 Prozent. Gut ein Fünftel (21,6 Prozent) 
der Autofahrer, die bei einem Verkehrsun- 
fall für schuldig befunden wurden, war zwi- 
schen 25 und 35 Jahre alt, bei einem Anteil 
diesr.r Gruppe an der Bevölkerung insgesamt 
von 13,6 Prozent 

In et>enso großem Umfang Verkehrsunfälle 
verschuldet wie es ihrem Bevölkei-ungsanteil 
entspricht (jeweils 26,7 Prozent) haben die 
Autofahrer im Alter zwi.!?hen 35 und 55 Jah- 
ren. während die Angehörigen der höheren 
Altersgruppen nur in unterdurchschnittlichem 
Au.«maß Schuld hat>en an Verkehi-sunfallen: 
5,6 Prozent der 55- bis 65 jährigen bei einem 

Bevölkerungsanteil von 9,6 Prozent und 3,6 
Prozent der Personen ab 65 Jahren (Anteil 
an der Bevölkerung: 14.5 Prozent). 

Zu berücksichtigen ist dabei allerdings auch 
die unterschiedliche Beteiligung der einzelnen 
Altersgruppen am motorisierten Straßenver- 
kehr. die aus dieser Statistik nicht hervor- 
geht. Daß Führerscheinneulinge und Ver- 
kehrsteilnehmer mit geringer Fahrpraxis je- 
doch eine besonders gefährdete (und gefähr- 
liche) Spezies der Autofahrer darstellen, 
dürfte kaum zu bezweifeln sein. 

Claus Demke 
auf Bundesebene aktiv 

Der Abgeordnete dieses Wahlkreises und 
Sprecher der CDU-Landtjagsfraktion für Fra- 
gen der Datenverarbeitung und des Daten- 
.schutzes, Claus Demke, wurde vom Bundes- 
vorstand der CDU als Mitglied in die auf 
Bundesebene bestehende Kommission Daten- 
•schutz berufen. Aufgabe dieser Kommission 
list es, die Novellierung des Bundesdaten- 
Kchutzgesetzes vorzubereiten und bei der No- 
vel'lierung des neuen Meldegesetzes mitzu- 
wirken. 

Demke, der auch von der CDU-Landtags- 
fraklion mit der Bearbeitiung der Bundes- 
meldegesetznovellierung betraut wurde, sieht 
als wichtigste Aufgabe für das neue Bundes- 
meldegesetz die Interessen, die sich aus Si- 
cherheitsgesichtspunkten ergeben sowie die 
Interessen, die sich aus Datenschutzgesichts- 
punkten ergeben, gleichermaßen zu berück- 
sichtigen: „Es muß gelingen, die polizeilichen 
Notwendigkeiten mit den schutzwürdigen Be- 
langen unserer Bürger in Einklang zu brin- 
gen. eme EmotionaMsierung des Themas, wie 
wir es leider von einigen interessierten Krei- 
sen beobachten können, ist für eine sachdien- 
liche Lösung wenig hilfreich," meinte der Ab- 
geordnete. 

Ausbildung war wichtigstes Thema 
der IHK-Vollversammlung 

Die Wirtschaft werde auch im laufenden 
Jahr alle Anstrengungen unternehmen, um 
allen Ausbildungswilligen die Ausbildung zu 
ermöglichen. Dies bekräftigte Präsident Brom- 
kamp nach der jüngsten Vollversammlung, 
der Industrie- und Handelskamer Offenbah, 
die sich erneut ausführlich mit der Ausbil- 
dungssituation befaßte. Nach den Prognosen 
der Schulabgangszahlen seien rund 200 zu- 
sätzliche Ausbildungsplätze zu schaffen und 
die Kammer vorsichtig optimistisch, daß die- 
ses Ziel erreicht werden könne. Schon in den 
Vorjahren habe man mehr Ausbildimgsplätze 
gesdiaffen. von denen aber leider ein Teil 
nicht besetzt werden konnte, weil Jugendli- 
che ohne Angabe von Gründen die Ausbil- 
dung nicht aufnahmen. Hier könne nach Auf- 
fassung der Vollversammlung durch eine en- 
gere Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt 
eine Verbesserung erreicht werden. 

Die Vollversammlung verabschiedete einen 
Aufruf an diie kammerzugehörigen Betriebe, 
mit dem diese zu einer erneuten Erhöhung 
der Ausbildungsanstrengungen und zu einer 
intensivierten Zusammenarbeit mit dem Ar- 
beitsamt aufgerufen werden. 

Gärten keine »Müllverbrennungsanlagen« 

Die Kleingärtner hält nichts mehr zu Hau- 
se; herausgelockt von den ersten Sonnen- 
strahlen des sich ankündigenden Frühjahrs 
sieht man sie i'n ihren Gärten emsig „wer- 
keln". Und so manches Gartenfeuerchen mit 
mehr oder weniger kräftiger Rauchentwick- 
lung gibt der Nachbarachaflt davon Kunde, daß 
der Kleingärtner dabei ist, Gartenabfälle zu 
beseitigen. 

Doch nicht nur die Nachbarn, sondern auch 
die Ordnungshüter werden auf diese „Rauch- 
zeichen" aufmerksam, denn das Vei'brennen 
von Garlenabfällen ist nicht überaHl und 
nicht zu jeder Zeit erlaubt und kann deshalb 
als Ordnungswidrigkeit geahndet werden. 

Vom Darmstädter Regierungspräsidium 
wird deshalb nochmals auf die für Garten- 
besitzer geltenden wichtigsten Bestimmungen 
der nunmehr drei Jahre alten „Verordnung 
über die Beseitigung von pflanzlichen Abfäl- 
len außerhalb von Abfaillbeseiitigungsanlagen" 
hingewie.sen. Danach dürfen pflanzliche Ab- 
fälle von landwirtschaftlich oder gärtnerisch 
genutzten Grundstücken im Rahmen der Nut- 
zung dieser Grundstücke durch Verrotten, 
insbesondere durch Liegenlassen, Einbringen 
in den Boden oder Kompostieren beseitigt 
werden. Das Verbrennen derartiger Abfälle - 
die Betonung liegt hierbei auf pflanzlich - 
i.-t nur auf Grundstücken gestattet, die außer- 
halb bebauter Ortsteile liegen und auch nur 
d::nn. wenn diese Abfälle nicht unlergegiia- 
ben werden können. 

Wer aber glaubt, seinen Garton oder Acker 
in eine ..Müllverbrennungsanlage" umtunk- 
lioiri'ren zu können, in der er aych Garten- 
abfälle aus den Haus- und Ziergärten seim-r 

Nachbarn verbrennt, sieht sich leider ge- 
täuscht. Denn wenn überhaupt, dann dürfen 
nur Abfälle verbrannt werden, die auf dem 
Grundstück selbst anfallen und nicht et^\'a 
erst dorthin gebracht werden. 

Ein Grundstück oder ein Kleingarten kann 
noch so weit außerhalb bebauter Ortsteile 
liegen, und dennoch ist dort das Verbrennen 
von pflanzlichen Abfällen nicht gestattet. Die 
vorerwähnte Verordnung schreitet nämlich 
vor, daß bestimmte Mindestabstände einge- 
halten werden rhüssen, so beispielsweise 100 
m von „zum Aufenthalt von Menschen be- 
stimmten Gebäuden" (das können Wohnhäu- 
ser ebenso sein wie Wochenendhäuser, Jagd- 
hütten u. ä.), 100 m von Zelt - und Lager- 
plätzen. 5 m von der nächsten Grundstücks- 
grenze. 100 m von Autobahnen und auto- 
bahnmäßig ausgebauten Bundesstraßen, 50 m 
von sonstigen öffentlichen Verkehrswegen 
(außer Straßen auch Eisenbahn - und Stra- 
ßenbahnstrecken) und 100 m von WaJdrän- 
dem. 

Grundsätzlich verboten ist das Abbrennen 
von Abfällen im Umkreis von 4 Kilometern 
um andere Flugplätze und Segelflugplätze. 

Aber auch der. der unter allen diesen Vor- 
aussetzungen auf seinem Grundstück ein 
„Feuerchen" machen kann, darf dies nicht zu 
jeder Tages - und Nachtzeit. Denn dazu 
schreibt die Veroixlnung vor: ..nur bei trok- 
kenem Welter von Montag bis Freitag von 
8 bis 16 Uhr und samstags von'8 bis 12 Uhr." 
Außerdem muß ständig eine Aufsichtsperson 
anwesend sein, die verpflichtet ist, bei auf- 
kommendem starken Wind oder bei starker 
Rauchentwicklung das Feuer sofort zu löschen. 
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aJtr £c|h» '^m-i 
Matthias Kurth 

wirft CDU Opportunismus vor 

SPD-Landtagskandldat beim Frühschoppen der Langener SPD 

Einen beachtlichen Opportunismus habe die 
hessische CDU nach Auffassung des SPD- 
Landtagskandidaten für den Westkrois Otfen- 
badi, Matthias Kurth, in den vergainigenen 
Jahren im Bereich der Bildungspohtik unter 
Beweis gestellt. Beim politischen Frühsdiop- 
pen der Langener SPD erinnerte Kurth daran, 
daß die CDU noch Anfang der 70er Jahre 
sowohl die Förderstufe als die kooperative 
Gesamtschule in höchsten Tönen gelobt habe. 
„Wenn sie heute nichts mehr davon wissen 
will, dann beruht das nicht auf besserer Ein- 
sicht. sondern dann dat das blanke Machtpo- 
litik auf dem Rücken der Kinder, weil sich 
die CDU hier eine Mobflisierung ilhrer Wäh- 
ler verspricht", so Kurth. 

Typisches Beispiel dafür sei der CDU-Lan- 
desvorsitzende E>r. Dregger selbst: 1970 habe 
er sich noch damit gebrüstet, daß sein Kind 
eine damals auf freiwiilliiger Basis eingerich- 
tete Eingangsstufe in Fulda besuche, heute 
sehe er in der Eingangsstufe eine Maßnahme, 
„um aus ideologischen Gründen Kinder früh- 
zeiitig und stärker von ihren Eltern zu ent- 
fernen". „Ihre gesaimten früheren Aussagen 
halt die CDU mittlerweiHe über Bord gewor- 

. . . Frau Elfriede Kummer, Mühlstr. 49, zum 
79. und Herrn Herbert Freund, tXanmstädter 
Str. 32, zum 77. Gebui-tstag am 15. 3. 
... Frau Klara Metz, Friedrlcävstr. 1, zum 81. 
Frau Anna Reitz, Flaclisbachatr. 17, zum 75. 
Frau Alice Butenhoff, Frankfurter Str. 60, 
zum 80. Frau Hedwig Starke, W.-Rietig-Str. 
36, zum 79. und Frau Ruth Hildebriand, Ro- 
bert-Koch-Str. 2, zum 78. Geburtstag am 16. 3. 
.. . Frau Magdalene Wlach, Eliaaibethenstr. 45 
A, zum 83. Frau Magdalene Heim, Mühlstr. 12, 
zum 79. Frau Marie Lötz, Langestr. 7, zum 78. 
Herrn August Kiehne, Farnweg 19, zum 76. 
und FVau Susanne Umstäditer, M^lstr. 13, 
zum 76. Geiburtstag am 17. 3. 
Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1902/03 trifft sidi morgen, am 

Mittwodi, dem 15. März im Caife Geißendör- 
fer. 

Einen Tag später, am Donnerstag, kommt 
der Jahrgang 1905/06 um 17 Uhr im SSO- 
Clubhaiis an_der Redlten Vlitat zusaTOmani. 

Ebenfalls am Donnerstag um 17 Uhr hart der 
Jahrgang 1908/07 seine Zusammenkunft in der 
TV-Gaststätte am Jahnplatz und erinnert da- 
ran, die Liederbücher nlchr; zu vergessen. 

Heute, am Dienstaig, um 15.30 Uhr kommt 
der Jahrgang 1910/11 im Naturfreundehaus 
in Dreieichenhain zusammen. Spaziergänger 
treffen sich um 14.45 Uhr am Schwimmbad. 

Und schließlich am Freiitag, dem 17. März 
um 18 Uhr hat der Jahrging 1911/12 im Gast- 
haus „Zum Lämmdien" s'iine Zusammenkunft. 

Kurs über Kraultechnik 
Für den Schwimmkurs „Kraiiltechniik ler- 

nen" des TV-Langen, der am 3. 3. begonnen 
hat, sind noch einige Plätze frei. Interesse- 
ten können sich noch am nächsten Freiitag 
den 17. 3. um 14.30 Uhr in der Schwimmhalle 
melden. Dauer des Kurses 12 Stunden, Ge- 
bühr 30 Mark. 

fen". folgert Matthias Kurth aus dem Ver- 
gleich der Programme von 1970 und von 
heute. Der Giipfel des Opportunismus sei je- 
doch die jetrt wiedierum erfolgte Infragestel- 
lung der eigenen Position, fiaHls sich die FDP 
dadurch zu einer Koalition milt der CDU ver- 
locken ließe. 

In der Existenzangst der Priivillegieiiten 
sieht Kurth das HauptmoHiv für den Kampf 
des Eltemvereins und der CDU gegen Bil- 
dungsrefarmen: „Sie haben Angst, daß ihre 
Kinder ruicht mehr automatisch i'n Führungs- 
pC'Silionen hereinkommen, weil heute die 
Bildungschancen auch der andieren Kinder 
vial günsit.iger sind". Dies sei eben auch die 
logisdie Folge einer größeren Zahl von Abi- 
turienten: Weder mnt Abitur noch mit Stu- 
dium sei heute ohne weiteires eine Spitzen- 
position in der Gesellschaft verbunden. 

Kritisch äußerte sich Matthias Kurth zur 
Einsteilungspolitik der hessisdien Landesre- 
gierung bezüglich der Lehrer. „Es ist unver- 
ständlich, wenn trotz Lehrermangel voll aus- 
gebildete Ldhrer auf der Straße sitzen". Die- 
ser Lehrermangel habe sich auch insgesamt 
sehr negaitiv auf die Schulreform ausgewirkt, 
da er für viele Eltern die Erfolge neuer Schuä- 
formen überlagert habe. „Da nützt auch der 
Hinweis darauf nichts, daß es dn anderen 
Bundesländern insgesamt schlechter ausstellt 
oder daß vor zeihn Jahren die Klassen noch 
viel größer waren". 

Kurt ging bei dem Frühschoppen auch auf 
die hessische FDP ein. Auf der einen Seite 
habe das KoaUitionBangebot der CDU an die 
FDP die CDU selbstt iti saemiliche Schwierig- 
keilten gebralcht, da sie nxm gezwungen sei, 
sich der FDP als liberaler Partner zu präsen- 
tieren, sie aber anidererseilts ihre bisherige 
Scharfmacherfunktion nicht aufgeben könne, 
wolle sie nicht eigene Wähler veräieren. Bin 
derartiges zweigleisdges Verhalten werde die 
CDU wohl kiaum auf längere Zeit durchhal- 
ten können. Auf der anderen Seite müsse man 
allerdings seihen, daß es starke Kräfte in der 
FDP gebe, dae einen Wechsel anstrebten. Er 
gl^be allerdings nicht, daß diie liberad ge- 
prägten FDP-Wähler einen deraiitigien Wech- 
sel mitmachen würden: „Eine Koalitionsaus- 
sage zugunsten der CDU würde zum Ver- 
schwinden der FDP aus dem hessischen Land- 
tag führen". 

Militärischer Besuch 
in der Einstein-Schule 

Die Klasse 7cR den- Albert-Eiinistein-Schule 
hatte am vergangenen Mittwoch Besuch von 
der Rhoin-Main-Airhase. Captain Waller von 
der US-Airforce, Lärmschutzihoauftragter 
Hasenbeim vom Hessischen Ministeriium für 
Wirtschaft und Technik sowie der steUvertre- 
lendc Leiter der Flugsicherumg, Etzler, stell- 
ten sich den Fragen der Schüleirinnen und 
Schüler. 

Der Besuch erfolgte auf Grund eines 
Briefes, den die Klasse im Rahmen des En- 
glischunterrichts bei Referender Wolfhard 
Schulz an den Befehlshaber der amerikand- 
schen Luftwaffe auf Rhin-Malin geschrieben 
haitte. Darin erbaten die Schüler Auskunft 
über bereits getroffene Lärmschutzmaßnaih- 
men und über weitere Möglichkeiten der 
Fluglärmrc^uzierung. 

Für den Besuch der drej kompetenten Her- 
ren hatten die Schüler ein Interview in engli- 
scher Sprache vorbereitet und ließen sich 
über An-und Abflugrouten, Lärmmeßstellen. 
Lärmwerte, Plugverkehrsdichte, Triebwerks- 
probeläufe sowie über Lärmschutz und Lärm- 
belastung der am Flughafen arbeitenden 
Menschen informieren. 

Besonders erfreut waren die Schüler darü- 
ber, daß ihnen von ihren Gästen ein Besuch 
auf dem militäriischen Teil des Flughafens 
vermittelt wurde. Am 7. Juni wird sich die 
Klasse an Ort und Stelle über dde Lärmpro- 
bleme unterrichten lassen. 

Städt. Bühnen Frankfurt/Main 
Am Samstag, dem 18. 3. kommt für das 

Samstag Abonnement D die Oper „Der Frei^ 
s^ütz", von Carl Maria von Weber zur Auf- 
fülirung. Die Vorstellung beginnt vmi 19.30 
Uhr, der Bus fährt eine Stunde voilher an 
den bekannten Haltestellen ab 

Die Schildbürger gehen uml 

„Schon vor Monaten traute ich' meinen 
Augen nichit, aHs in Linden alle Straßen, von 
der Friedrich-Bbert-Straße bis zum Mozart- 
weg, füir den LKW Verkehr gesperrt wurden. 
Schlagartig änderte sich mm die Verkehrssi- 
tuation, in den von LKW Faihrem so beliieb- 
ton engen Straßen. Man saih lediglich nodi 
Lastwagen, diie totsächlicJi ein Anliegen hat- 
ten, sämtlicher Durchgangsverkehr war ver- 
bannt. 

Oder begehe dich hier einen Fehler? War es 
nicht früher, vor dem Aufatellen der Sdiilder 
genauso ruhig wie jeftzt? Nun stehen sie halt, 
die Schilder, so um die 12 Stück, zum Auf- 
stellpreis von ca. 300-DM pro ScMd. 

Falls dies jedoch eine vorbeugende Maß- 
nahme sein sollte, so danke dch der Stadt 
Langen und bitte zu prüfen, cAj die Mö^iöi- 
keit besteht, niicht auch noch das Landen von 
Großraumflugzeugen vorsorglich zu unterbin- 
den. 

Zweiter Teil folgte vor ein paar Tagen: Die 
Wilhelm-Burk-Straße wurde durch Holzpflök- 
ke direkt mit der Beethoven Straße verbun- 
den, und dami/t die Ralleyfahrier aus dieser 
Gegend ihren besonderen Sp>aß auf dem ent- 
standenen RundTturs haben, hängte man auch 
hier farbenprächtige Schilder im dien Wlald, 
die die Gefährlidikei't der Kurve andeuten. 
Obendrein hat man somit noch etwas Farbe 
in den so „tristen" Wald gebracht. 

Ich warte nur darauf, bis die ersten Lidit- 
zeichenanilagen den Verkehrsstrom regeln!" 

Bernd Steinbachier, Unter dfen Edchen 7 

SPD-Fraktion: Telefon in Altentagesstätte 

In einem Schreiben an den Magistrat hat 
der Langener SPD-Praktionsvorsitzende Man- 
fred Goransch zwei Anregungen aus der Bür- 
gerschaft weitergegeben. Da/bei geht es einmal 
um dien Wunisch etlicher älterer Bürger um 
Einrichtung einer Telefonverbindiung für die 
Altentagesstätte in der Bahnsrt,raße. Damit 
köruTiten sich etwa gehbehinderte ältere Bür- 
ger nach dem Besuch der Tagesstätte von Ver- 
wandten abholen lassen, zum anderen könne 
im Notfall auch schneller ärztliche Hilfe her- 
beigeholt werden. 

Bürgerversammlung für die Altstadt 

Fraktionen sollen Stellung nehmen 

Beim zweiiten von der SPD-PrakUon ange- 
schnittenen Punkt >geht es um eine Musdlk- 
Beschallung des Langener Hallenbades. Hier 
sei wiederholt von Besuchern der Wunsdi 
geäußert worden, die vorhandene Lautspre- 
cherainlage aulch für Musikübertragunigen zu 
nutzen. Die technischen Anlagen cJazu seilen 
bereilts im Hafllenibad vortianderL Beim Mu- 
sikprogramm könne mam auf die Erfahrun- 
gen anderer Hallenbäder zurücikgreifen, ins- 
besondere im Kurorten gebe es zahlreiche 
H^enbäder mit Musik. Für „Musikverächter" 
könne man musdikfreie Tage einrichten. 

Heute Juso-Treff 
Zu einer öffenlt^lchen Vorstaindssiitaung 

treffen sich diie Langener Jungsoziafeten hieu>- 
te um 19.30 Uhr un Alten Rathaus, Haius C. 

Die Langener Altstadtiniitiatdve lädt zu 
einer Bürgerversammlung am Freilag, dem 
17. März um 20 Uhr im Saal des Alten Rat- 
hauses ein. 

Zwei Hauptthemen stehen auf der Tages- 
ordnung: Zum einen soll der Frage nachge- 
gangen werden, was aus den Wahlverspre- 
chen der Parteien anläßlich der Kommunal- 
wahl 1977 geworden ist Anhand der damals 
aufgestellten Prüfsteine soll Bilanz gezogen 
werden darüber, was erreicht werden konnte, 
was sic^ derzeit noch im Entscheidungsprozeß 
befinden und was künftig noch in Angriff ge- 
nommen werden müßte. 

Die LAI hat zu diesem Punkt wieder einen 
Fragekatalog aufgestellt, (ier den einzelnen 
Fraktionen des Stadti>arlamentes zugeschickt 

wurde. Die Fragen behandeln folgende Punk- 
te. Finanzielle Bezuischussung von Haiusreno- 
vierunigen, Denkmallschutz, Vergabe der städti- 
schen Häuser in Erbpacht, Ortssatzung und Be- 
bauungsplan, Verschönierungsmaßnahmen des 
Stadtbildes. Den Parteien soll Gelegenheit 
gegeben werden, zu diesen Fragen SteUimig 
zu nehmen und darüber mit den Altsrtädtern 
in eine Diskussion zu treten. 

Der zweite Schwerpunkt des Abends be- 
steht in einer Diskussion über diie Gestaltung 
und Neubebauung des Platzes neben dem 
Alten Rathaus. Auch hierzu sind die Parteien 
aufgerufen, ihre Vorstellungen miit2:uiteilen. 
Auch zu diesem Punkt hat die LAI einen aus- 
führlichen Diskussäonsvorschliag entwickelt, 
der sowohl die Nutzung des Platzes als auch 
die Art der Bebauung ithematisiert. 
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Eierlikör 
20 Vol. % 
0,7 Liter -Flasche 
FF»ii.Cognac 
»Hennessy» 40Vol.®o, 
0.7 Liter •Flasche 

FA-Seife Kafiis^nist 
wie gewachsen 
500 Gramm 

SiQ)p0iifi€ißCti 
wie gewachsen. 
Brust und ___ 
Querrippe 500 g 

Rinder-ziiiiiie 

150 g -Badestück 500g gefrostet 
Blendax Zahn- 
creme Antibelag 

Katbs- 
RoHbraten 
saftig 500g 

RiiKler<fiKrteii RknsHiiist 
herzhaft im Geschmack 
rmtraosphst lUUQ 

'»Nur die Mode*« Damen- 
Stnimpfliosen 
mit Zwicket. 20 den, lOversch. Modefarben 

Kaiis^ateii 

&98 

Sdnikeitspeck 
mild, ohne Schwarte 

Pfanni Knödel 
halb & halb 
330 g -Packung 

Riaggi Ravioli 
m Tomaten- 
oderFleischsauce 
850 ml -Dose 

MüdessaWein 
Sauerkraut 
850 ml •Dose 

CtJ jIlj J iliilinii 
riscnsiaouien 
twfgMämlt, 
lOstücfc» 
300«- tl i 
Packo. V 

B«ch«r Düngetorf 

140 Liter -Sack 

5Q0g 

mH^sphat 
grob, für die deftige 
Brotzelt lOOg 

Raina Margarine 

500 g- 

(»••■MBtÄS«.. 
leicht und mild 
gewürzt 100 g 

■■■■■■■ 

108 

Essen aus Deutschland: 

Mschisfein 
öl VL- I L^SiSdiSICI^Qvie 

Ernte 1978; 
Chiien. TaMäpfel 
Kl M, »Granny Smith- 
500g 

Jaffa 
Grapefruits . aus Israel. 
4 Stück im Netz 

HolLKopfäbt 
Klasse i 
Stück 

Denn günstiger kommen Sie 

kaum wieder zum «eigenen' Heim! 

So niedrig wie heute waren die Kreditzinsen seit vielen 
Jaliren nicht mehr. Das wirict sich gerade beim Bau oder 
Kauf eines Hauses oder einer Eigentumswohnung 
besonders stark aus. Außerdem gibt Ihnen der Staat 
durch Steuervergünstigungen und evtl. Zuschüsse einen 

k beträchtlichen Teil der Kosten zurück. 

Nutzen Sie diese günstige Gelegenheit, 
sich Wohneigentum zu schaffen. Kommen 
Sie deshalb zu uns. Denn mit dem 
BauKreditSystem der Deutschen Bank 
nutzen Sie sämtliche Vorteile einer Bau- 
finanzierung nach Maß. Auf bald also! 

Ein Beispiel: 
Reihen-Bungalow: 220.000 Mark 
(Kaufpreis einschl. Nebenkosten) 

monatl. 
Finanzierung Belastung 
1. Hypothek 130.000 705 DM 
Bankvoraus- 
darlehen 41.000 291 DM 
Eigenkapital 49.000   

220.000 996 DM 
Einkommensteuer- 

ersparnis gem. § 7b") 205 DM 
Monatliche Belastung 
einschl. Tilgung 791 DM 
*} bei einem zu versteuernden 

Jahreseinkon^men von 40.CXX) OM 

Wohneigentum statt Miete 
hj. Durch diese Vorteile unterscheiden 

sich oftmals die monatlichen 
Belastungen nicht wesentlich 

von der Miete vergleich- 
barer Häuser und 

Wohnungen. 
Nur: daß Sie für Ihr Geld 

wertbeständiges Wohneigentum 
erwerben und damit Vermögen bilden! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

0^^ 
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Der Magistrat empfiehlt: 

Autofahrer sollen einen .Schleichweg'suchen 

Im „Staxitspdegel" vom 7. März war kriti- 
siert worden, daß die Autofahrer an der 
Kreuzung B 3 und Südliche Ringstraße zu 
lange „rot" sehen. Dazu gibt der Magistrat 
folgende Stellungnahme ab: 

„Die Phasenzeiten an der Lichtzeichenanla- 
ge B 3/B 486 wurden gemeinsam von der Po- 
lizei, dem Hessischen Straßenbauamt, der 
Herstellerfirma und der Straßenverkehrsbe- 
hörde auf Grund der geänderten Verkehrs- 
verhältnisse überprüft. Die derzeitige Schal- 
tung ist unter Berücksichtigung der Verkehrs- 
belastung auf dieser Kreuzung und der gege- 
benen technischen Möglichkeiten der vorhan- 
denen Anlage die günstigste. Ein Abbau dar 
Verkehrsstauungen in den Verkehrsspitzen- 
zeiten in der Darmstädter Straße hätte ledig- 
lich den Krfolg, daß die Stauungen in die 
Südliche Ringstraße verlagert würden. Damit 
wäre weder den Verkehrsteilnehmern noch 
den Anliegern gedient. 

Zweifellos wäre eine individuelle Verkehrs- 
regelung durch einen Polizeibeamten optimal. 
Aus der Personalsituation der Polizei heraus 

ist dies jedoch nur in Notfällen und nicht 
über einen längeren Zeitraum möglic±i. 

Bei wichtigen Straßenbaumaßnahmen ist es 
leider nicht zu vermeiden, daß die Verkehrs- 
teilnehmer Behinderungen in Kauf nehmen 
müssen. Durch kleine Umwege kann der 
ortskundige Autofahrer solche Behinderungen 
umgehen. Verkehrsbeobachtungen haben er- 
geben, daß davon auch nach dem ersten Är- 
ger Gebrauch gemacht wird. In Ost-West- 
Richtung suchen sich schon viele Autofahrer 
einen anderen Weg, und der Autostau ist nicht 
mehr so groß wie in den ersten Tagen. Für 
Fahrzeuge in der Nord-Süd-Richtung steht 
die Umleitungsstrecke über die A 661 zur Ver- 
fügung. Behindert sind tatsächlich die Fahr- 
zeuge, die aus südlicher Richtung kommen 
und in den westlichen Stadtteil wollen. Da 
eine Sonderphase für sie nicht eingerichtet 
werden kann, bleibt nur die Empfehlung an 
die ortskundigen Fahrer, für die Dauer der 
Bauzeit an dieser Kreuzung geradeaus wei- 
terzufahren und an einer der nachfolgenden 
Straßen nach Westen abzubiegen." 

Rund 25 Prozent aller Auto-, Motorrad- und Mopedfahrer haben sdilechte Augen; viele 
von ihnen sehen Verkehrszeidien nicht so wie auf dem rediten ADAC-Foto, sondern wie 
auf dem linken. Well sich die Sehsdiärfe ganz allmählich verschleditert und viele Ver- 
kehrsteilnehmer daher von ihren schlechten Augen gar nidits wissen, läuft jetzt eine ge- 
meinsame Aktion von Verkehrswacht und Automobilclubs, bei der jeder seine Augen kos- 
tenlos überprüfen lassen kann. Die Testgeräte sind unter anderem In vielen ADAC-Ge- 
schaftsstellen aufgestellt. Nadi Meinung von Experten ließe sich die Zahl der jährlichen To- 
desopfer im Verkehr um einige Hundert senken, wenn vor allem ältere Verkehrsteilneh- 
mer regelmäßig ihre Augen überprüfen ließen. Ab etwa 40 Jahren sollte man alle 2 Jah- 
re an einem Sehtest teilnehmen. 

Morgen Ist Filmabend 

Der Tjaoigener Film- und Foto-Club ei'innert 
noch einmal aoi seinen Filmiabend, der mor- 
gen abend uim 20 Uhr i'n der Stadtihalle be- 
ginint. Bei freiem Eintritt .ist jeder herzlich 
willkommen, werui die Clubmiltgldeder Bei- 
spiele ihrer Tätigkeit mit der Filmkamera 
geben. 

Medaillensegen für Langener und Egelsbacher Sportler 

Kreis Offenbach ehrte ab Hessische Meister aufwärts 

In der Hugenottenluaille in Neu Isenburg 
wurden am Freitagabend die erfolgreichsten 
Sportlerinnen, Sportler, Mannschaften sowie 
Personen laus dem Kreils Offenbadi die sich 
um den Sport verdient gemacht haben, geehrt. 
Insg€!aamt waren es 300 Aktive aus 30 
Sportarten, darunter zwei Weltmeiiater und 
drei Europamieijäter, die aus der Hand des 
Landrates die Ehronpliakette des Kreises Of- 
fenibach entgegen tueihmen konnten. 

Landrat Walter Schmiitt begrüßte die Gäste, 
unter itoen den Vertreter des Hessichen So- 
ziialminiBteriums, Dr. Kassmann und den Prä- 
sident des Landessportbundes, Ha-ns Helmut 
Kemmerer. Der Landrat lobte die hervorra- 
gende Arbeit, die in den Sportvereinen des 
Kreises Offenbach, in den Städten und Ge- 
meinden geleistet werde. Es könne festge- 
stellt werden, daß der Kreis Offenbach zufnie- 
denstellend mit SportstäDten ausgestattet sei. 
In den letzten Jahren seien dafür 20 Millionen 
Mark aufgewendet worden. Der Kreis werde 
sich auch weiter bemütien, dort, wo es noch 
an Sportstätten fehle, weiter zu helfen. An 
dem Zuwachs von Miltgliedern in den Verei- 
nen könne man erselien, daß das Interesse 
der Bürger am Sport aligemein beträchtlich 
Bjugiewachsen pei. 

Weiter führte der Landirat aus, daß die 
SfKjrtvereine eine Aufgalbe in der Gesellschaft 
erfüllten, die sonst niemand übermehmen 
könne. Dies wolle auch der Kreis fördern, im 
Hau'sJhaltsplan von 1078 seien 250.000 Mark 
an SportförderungsmiDteln ausgewiesen. Die 
neugefaßten Sportförderungsrichtlinien wür- 
den in Kürze mit den Vereinsvorständen 
diiskutierit. Abschließend sagte Walter Schmitt: 
„Ich hoffe, daß dileses Sportfestival vielen 
jungen Menschen den Weg weisen wird." 

Dr. Kassmann, vom Hessischen Sozialmi- 
nisterium überbrachte die Grüßte dies hessi- 
schen Ministerpräsidenten Holger Börner und 
des hessischen Sozialminfeters Armin Claus. 
Er gedachte des verstorbenen Soaialministers 
Dr. Horst Schmidit. der bei der Bevölkerung 
die Begeisterung für den Sport iimmjer ge- 
fördert und uniterstützt und dafür gesorgt 
habe, daß die Aufgaben des Sports sich wei- 
ter entwickelt hätten. Dr. Kassmann sagte 
weiiter, das Land Hessen sehe in der Sport- 
förderung keine verbale Aufgabe, Vereine, 

deren Mitglieder und Leiter viele Stunden 
itirer Freizeit opferten, brauchten Hälfe. 

Dr. Kaissmann ging daTin au< die Förderung 
des Leistungssportes durch das Land Hessen 
ein. Eine wichtige Aufgabe der Landesregiie- 
runig sei aber auch die Förderung des Brei- 
tensports. Für Turn und Sporthallen l\abe das 
Land bisher über 60 Millionen Mark ausge- 
geben. Auch die Tätigkeit von Ubungsäeitem 
müßte finanziell unterstützt werden. Ebenso 
sollte auf unbüroknaitische Weise Vereinen, 
die in Schwierigkeiten geraten seien), gehol- 
fen werden. 

Hans Helmut Kemmei«r, Präsident des 
Landessportbundes dankte allen Städten und 
Gemeinden und allen Funktionären für die 
Leistungen, die dem Sport zugute kamen. 

Ein sehr ausgewogenes sportliches Pro- 
gramm begleitete diie Ehrungen. Sportdezer- 
nent des Kreis Offenbaich, Hans Salomen 
konnte das jü!ng.ste Miliglied des Hallenhand- 
ball- Teams, das die Weltmeisterschaft 1978 
gewann, Klaus Hormel aus Dietzen'bach, und 
den Kapitän der Mannschaft Horät Spengler 
sowie deren Trainer Vlado Stenzel begrüßen. 
Die I6jä!hrige Deutisdie-Jugendmeisterin Juitta 
Schlosser aus Kriftel i. Ts. zeigte ihre Sieger- 
kür. Eine seltene Sportart -Teak-won-do- 
wurde von Mi'tgUedern des TWD Freigei^cht 
demonstriert. Am Prominentenwettbewerb 
nahmen der Weltmeister im Siteinschloßschie- 
ßen, Rup|>el aus Seligenstadt, der Turner 
wmi .lasciick, Kreisbeigeordneiter Hans Salo- 
mon und die Ehefrauen teil. Zu gewinnen 
gab es Gutscheine für ein Essen in den Bür- 
gerhäusern in Sprendlingen und Neu Isen- 
burg. 

Unter den 300 Spcrtlepn, die geehrt wur- 
den, befand sich eine ganze Reihe aus Lan- 
gen und Egelsbiach. Baskotball: Turnverein 
Langeiv, Deutscher Meister männliche 
Jugend A; Drütte Deutsche Meisterschaft 
märmlidie Jugend B; Hessischer Meister 
weibliche Jugend A. Sdiwimmen: Andreas 
Markia, Turnverein Langen, Hessisdier 
Meieter 100 Meter Brust -Schüler-. Gewichthe- 
ben: Kraftsportverein Langen Erich Ross- 
mann, Hessischer Meister Klasse 90 Kilo- 
gramm; Karl-Heinz Sidier, Hessischer A-Ju- 
gendmeister Klasse bils 60 Kilogramm; Edgar 
Zimpel, Deutscher Meister, Klasse bis 67,5 
Kilogramm, Hessicher Mannschaftsmeister der 
KSV Langen. Rollkunstlauf SG Egelsbaidi Iris 
Matuschek und .Holger Maul, Zweite Deutsche 
Juniorenmeistersciiaft - Juniorenklasse -; 
Chriistine Merkle, Michael Merkle, Hessisdier 
Meister Anfängerklasse Rolltanz; Hanno Haß- 
loch, Deutscher Meister Senioren, Sldlauf: 
SSG Langen Stefan Hanke, Hessischer Schüler 
meister -alpiner Wettbewerb-; Jürgen Hanke, 
Deutscher Hochschulmeister. Leiditatthletik: 
Stefan Baireuliher SG Egelsbach, Hessischer 
A-Jugendmeilster 400 Meter Hürden; Jürgen 
Beckers, TV Langen, Hessischer A-Jugend- 
meidter, 800 Metjer; Uwe Schmitt, TV Langen, 
Hessischer A-JugendmCister 400 Meter. Se- 
geln: Stefan Dileteri'ch, Dreieich Segelclub 
Langen, Hessischer Meistar-Euiropa-Jugend- 
boot-; Ediard Rtades, Drei eich Segelclub 
Langen, Hessischer Meister -Opümlslt B-Klas- 
se-. Schützen: Schützengesellschaift Langen: 
Hans Oautier, Hessischer Meister -Zimmer- 
stutzen-; Werner Schäfer, Dritter der Deut- 
schen. Meisterschaft -Bogen-Halle-; Walter 
Onderka, Hessischer Mannschaiftsmeis.ter 
-Ziimmerstutzen-. Turnen: SG Egelsbach Hes- 
sischer Mannschaftsmeister, Landesliga, Mar- 
tina Gernaindt und Ute Werner. 

Bessere Augen-weniger Verkehrstote 

Polizei auf Wildschweinjagd 

Daß die Polizei ein Freund und Helfer auch 
für eine Wildschweindame sein kann, bewies 
sich am Sonntag gegen Abend. Zuiei Streifen- 
beamte erhielten einen Funkspruch, daß in 
einigen Vorgärten von Häusern in der Hein- 
rich-Hertz-Straße im Stadtteil Neurott ein 
Wildschwein sein Unwesen treibe. Die beiden 
Beamten eilten zu Hilfe, um dieser etwas aus- 
gefallenen Art von Gartengestaltung ein Ende 
zu bereiten. 

Sie taten dies nicht mit einem Schuß aus 
ihrer Dienstwaffe, was allerdings nicht heißen 
sollte, daß die beiden etwas gegen Wild- 
schweinbraten hätten. Sie stellten vielmehr 
fest, daß die Borstenlady eigentlich viel 
schlimmer aussah, als sie sich verhielt. Und 
so versuchten es die Ordnungshüter mit Güte 
und Überredungskunst. 

Als es dann noch hieß, daß ein Mann am 
Rande von Neurott ein Wildschwein als Haus- 
tier halte, lag die Vermutung nahe, daß es 
sich bei der „Gärtnerin aus Leidenschaft" um 
besagte „Hausdame" handeln könne. Aus der 
ursprünglich angeforderten Wildschweinjagd 
wurde ein Dressurakt. 

Ob die Wildschweindame am Ende dem 
Charme der beiden Polizisten erlag oder ein- 
fach nur müde wurde, weiß niemand. Auf 
jeden Fall ließ sie sich „umgarnen" und an 
einer Hundeleine zu ihrem Zuhause begleiten. 
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Was Frauen vom Europa 

der Zukunft verlangen 

Trio-Abend mit Beethoven, Ravel 

und Schubert 

„Frauen für Europa". Unter diesem Motto 
stand die kürzlich in Langen slaltgefundene 
Veranstaltung der CDU-Kroisfrauenvoreini- 
gung. Im überfüllten Kollegraum der Gast- 
stätte „Tiroler Stuben" nahm die für dieses 
Thema prädestinierte Bundestagsabgeordnote 
Dr. Hanna Walz zu den Problemem um die 
Direktwahlen zum Europäischen Parlament 
Stellung. Sie betonte u. a., daß in der Bun- 
desrepublik zwar die Entwürfe für ein Eluro- 
pa- V/ahlgesetz und ein Gesetz über den Sta- 
tus dos europäischen Abgeordneten am 30. 3. 
77 im Bundestag eingebracht woixlen sei, 
doch sei bis heute noch keine parlamentari- 
sche Entscheidung gefallen. Man könne nicht 
leugnen, daß die Bürger innerhalb der EG 
inzwischen große Schwierigkeiten hätten, die 
Europa-Idee von einst noch wieder zu er- 
kennen. Zu groß scheine heute sehr vielen 
die Kluft zwischen den damaligen Blütenträu- 
men und der täglichen Last zahlloser unge- 
löster europäischer Problome. Es scheine, daß 
der Europa-Gedanke seine ursprüngliche 
Kraft und Dynamik im Laufe der Jahre ver- 
loren habe, betonte die seit Jahren im der- 
zeitigen europäischen Parlament tätige Ab- 
geordnete Dr. Hanna Walz. 

Danach kam Frau Walz ausführlich auf die 
Bedeutung der Direktwahlen für die Frauen 
zu sprechen. Seitdem nun klar sei, daß diese 
Wahlen auf jeden Fall stattfänden, herrsche 
Wahlkampfstimmung in Europa. Der euro- 
päische Wähler sei interessant geworden. 
Kein Wunder, da'3 man in Brüssel bei den 
großen europäiscl".en Volksparteien auch die 

Mehrheit der 13,'j Millionen Kruui-ii in ilii KC 
entdeckt habe. Wie stot.s. K<'>ch('lu' das wicdci 
eist beim Ilcrannahen von Wahlen. 

Mit ihrer Aktion „Fram-n für l'Unopa" wolii' 
die CDU nicht nur dio.se „Macht" fin Europa 
nutzen, sondern den Frauen ihren gieichbi - 
rechliglen Platz .sichern. So sei auf ausdrück- 
liehen Wunsch von 120 führenden Vertreterin- 
nen der Frauenbi'wegung auch von der EG- 
Koinmi.ssion ein Informationsdienst der 
Frauenorgani.sationen und der Frauenpresse 
eingerichtet worden. Daneben habe die 
Kommission schon 1976 in der Generaldirek- 
tion Soziale Angelegenheiten ein Büro für 
Probleme der Frauenbeschäftigung eingerich- 
tet, das nicht Einzelfälle lösen, .sondern die 
Verwirklichung des Grund.satzes der Gleich- 
berechtigung von Männern und Frauen im 
Arbeitsleben erreichen solle. Unzureichende 
Berufsberatung sowie unzureichende Stellen- 
ermittlunß und Stellenvermittlung seien 
noch immer die HaupLhinderni.sse. Die Kom- 
mission habe daher vorgeschlagen, den So- 
zialfonds für Ausbildungs- und Umschulungs- 
maßnahmen verstärkt einzu.sefzen. 

Frau Dr. Walz wies auch darauf hin, daß 
Brüssel mehr für den Abbau der Diskriminie- 
rung der Frauen getan habe, als allgemein 
bekannt sei. Doch leider kenne kaum jemand 
die wichtige EG-Richtlinie, die die Abschaf- 
fung der Benachteiligung der Frauen im Er- 
werbsleben zum Ir»halt habe. Zur Zeit sei die 
Bundesrepublik das einzige Land, das bisher 
keine Kommission zur Überwachung dieser 
Richtlinie eingesetzt habe. Hier wäre ein An- 
satz für konkrete politische Arbeit. 

Über 2500 Mitglieder hat die SSG 

Das ist der Mitgliederstand des größten 
Langener Vereins, der eine ausgezeichnete 
Altersstruktur aufzeigt. 44 Prozent sind Ju- 
gendliche, 49 Prozent Erwachsene zwischen 
18 und 50 Jahren und nur 7 v. H. der Mit- 
glieder sind älter. Von der Mitgliederbewe- 
gung, davon, wie die rd. 350 000,— DM an 
Geldern, die heute durch die Büdier laufen, 
aufgebracht und verbraucht werden, von der 
doch sehr großen — ehrenamtlichen — Ver- 
waltungsarbeit, wird bei den Regularien in 
der Hauptversammlung zu sprechen sein. 

Aber auch von den sportlichen, den kul- 
turellen und geselligen Erfolgen dieses Lan- 
gener Vereins. Neben dem „SSG-Report" 
März 1978, der die Berichte der Abteilungen 
enthielt, werden die Vorsitzenden der SSG 
die Mitglieder umfassend unterrichten. Vor 

allem gilt es bei der SSG, bereits heute die 
Weichen zu stellen für das Jahr 1979, in dem 
die SSG 90 Jahre besteht. Ein umfangreiches 
Programm soll dann dokumentieren, daß der 
Slogan: „Die SSG ein fortschrittlicher Verein 
mit Tradition" seine Gültigkeit hat. 

Wie immer wird die Hauptversammlung 
von Chorvorträgen umrahmt. Noch eine Be- 
sonderheit. Da keine Wahlen anstehen, wird 
man im Anschluß an die Versammlung einen 
Film von „Ebbewoifest" zeigen. Bei diesem 
Fest war ja die SSG im historischen wie auch 
im £iktuellen Teil hervorragend vertreten. Der 
Film wird sicher großes Interesse finden. 

Die Versammlung findet am Mittwoch, dem 
15, März, um 20 Uhr im Clubhaus im SSG- 
Freizelt-Center statt. Gäste sind herzlich will- 
kommen. 

Der „böse Geist 
Lumpazivagabundus" 

Bei der Aufführung von Nestroy's „Der 
böse Geist Lumpf.zivagabundus" am Samstag, 
dem 18. März, um 20 Uhr in der Stadthalle 
durch die Schau spieltruppe Zürich, hat Hans 
Putz die Rolle des Schustergesellen „Knie- 
riem" übernommen. Auch die Rollen der bei- 
den anderen Gesellen, des Schneiders „Zwirn" 
und des Tischlers „Leim" konnten mit Chri- 
stian Futterknecht und Chri.'.tion Ghera eben- 
falls hervorragend besetzt werden; beide ge- 
hören heute zu den besten Nestroy-Schau- 
spielem mit festen Engagements am Theater 
in der Josefstadt bzw. am Landestheater Inns- 
bruck. Weitere Mitwirkende der Aufführung 
sind u. a. Otto Freitag, Yvonne Kupper und 
Jacqueline Binder. 

Beatles-Hits in Perfektion 

Wie bereits gemeldet, spielt „THE BEAT- 
LES REVIVAL BAND" am Freitag, dem 17. 
März ab 20 Uhr Beatles-Hits der 60er Jahre 
Die unübertroffenen und zeitlos schönen Lie- 
der werden neun Jahre nach der Auflösung 
der „Beatles" nach wie vor in den Hit-Listen 
gehandelt und von der BEATLES REVIVAL 
BAND im perfekten Siound originalgetreu 
wiedergegeben. 

Mcmi H. I'ro Musica-Konzert im Saal der 
Dcutsctii n Hank Fiiinkl'url am Mittwoch, dem 
l.'i. März um 20 Uhr, spielt das TRIO TE- 
DF.SC'O - Volk<'r Worlitzsch (Violine), Werner 
(Ji'tiuit (Klavier) und Fricxirich-Jürgen .Scll- 
'hcim (Violoncello) - das Klaviertrio D-Dur 
o)). 70 Nr. I („Geistert.rio") von Ludwig van 
Beethoven, Maurice Havels Klaviertrio a-moll 
und das Klaviertrio Nr. 1 B- Dur op. 9!) von 
Franz Schubert. 

Das Trio Tede.sco hat sidi weit über die 
i'uropäischen Grenzen hinaus einen hervorra- 
genden Namen schaffen können Seine Mit- 
glieder bringen aber auch alle Voraussetzun- 
gen mit: Volker Worlitzsch studierte u.a. bei 

Andre Gcrtler und Josef Suk und gewann 
beim Internjalionalen Wettbewerb in Genf ein 
Diplom. Er war 1. Konzertmeister des Zür- 
cher Kammerorchesters, Mitglied der Berliner 
Philharmoniker und ist heute 1. Konzert- 
meistor beim Rundfunkorchester des Nord- 
deutschen Rundfunks in itannover. Der Pia- 
nist Werner Genuit .studierte bei Hans Richter- 
Haa.ser und I^uis Hiltbrand in Genf. Er ist 
jetzt Dozent an der Nordwestdeutschen Mu- 
.sikakademie in Detmold. Friedrich-Jürgen 
Sellheiim studierte bei Irene Güdel, Andr^ 
Navarra und Pierre Fournier in Genf. Er ge- 
wann den Mendelssohn-Preis und ist heute 
Dozent an der Musikhochschule in Hannover. 

Eintrittskarten sind noch bei der Stadl. 
Infostelle im Reisebüro Lauterbach (Telefon 
20 33 70) zu Preisen zwischen 6,- und 10.- DM 
erhältlich. Karten können außerdem noch am 
Veranstaltungstag, dem 18. März, ab 18.30 Uhr 
an der Abendkasse der Stadlh, (Tel. 20 33 84) 
erworben werden. 

Senioren fahren zur 
„Lustigen Witwe" 

Der im Unterhaltungsprogramm für Senio- 
ren angekündigte Besuch des Slaalslheaters 
in Darmsladt konnte jetzt für den 14. April 
festgelegt werden. Auf dem Programm steht: 
„Die lustige Witwe" von Franz Lehar. Beginn 
der Vorstellung ist um 19.30 Uhr. Anmeldun- 
beim Sozialamt der Stadlverwaltung Langen, 
Rathaus, Zimmer 6, Tel. 20 33 22. 

Die Langener... 

(Fortsetzung von Seile 1) 
Dafür sah Karlheinz Liebe keine Chance. 

Die Bestimmungen über den Bau von Bun- 
desfernstraßen sähen gewisse Abstände von 
Anbindungen vor. Mit den geplanten sei das 
Soll mehr als erfüllt. 

Auch aus der Südlichen Ringstraße kamen 
..Hilferufe". Diese Straße sei total überlastet. 
Sie stelle eine Zumutung für die Bewohner 
dar, was Lärm und Abgase beireffe, und sie 
sei eine Gefahr für alle Fußgänger, die sie 
überqueren wollten. Hier werde der Bürger 
mit etwas belastet, wofür er nichts könne. 
Man solle nicht auf den Bau der Nordumge- 
hung warten, sondern schon jetzt etwas zur 
Entschärfung dieser Rennstrecke tun. Dazu 
könnten Zebrastreifen helfen; die eine 
zwangsläufige Verlangsamung des Verkehrs 
zur Folge hätten, meinte der Redner. 

Starke Verkehrsbelaslung meldete ein Bür- 
ger aus der unteren Bahnslraße für das Bahn- 
hofsviertel. Nicht nur der Pendlerverkehr vom 
und zum Bahnhof sei eine Belastung, sondern 
vor allem der Schwerverkehr, der aus dem 
Industriegebiet entlang der Bahnlinie komme 
und durch die Friedrichstraße führe. Hier 
werde die Nordumgehung kaum die ge- 
wünschte Entlastung bringen, meinte er und 
stellt gleichzeitig die Frage, warum denn 
sämtliche Omnibusse ausgerechnet durch die 
Bahnslraße fahren müßten. 

Zum Thema Bahnslraße wurde bemängelt, 
daß auf eine lange Strecke zwischen Bahn- 
straße und Garlenstraße der Einbahnverkehr 
nur in eine Richtung, nämlich zur Garten- 
straße gehe. Abwechselnde Richtungen seien 
angebracht. 

Die Fragen, die nicht gleich beantwortet 
werden konnten, schrieben sich die Kommu- 
nalpolitiker in^ Notizbuch, um sie zu prüfen 
lind eventuell Abhilfe schaffen zu können. 
Mehr über diese Bürgersammlung in unserer 
nächsten Ausgabe. 

Es (Sl so leicht, ein guter Pariner 
und seinen Partnern Vorbild 
zusein Durcti rücksichtsvolles 
Verhalten, Ivlitdenken und 
Gelassenheit im Straßenver- 
kehr Solche Konnergenießen 
die Achtung aller Denn Dank 
und Anerkennung erfahrt, wer 
sich partnerschalthch, rück- 
sichtsvoll und gelassen verhalt 
Er zeigt damit allen anderen 
Partnern Mit ein wenig gutem 
Willen geht's noch besser 
Fangen wir damit gleich 
heule an 
Dazu Ingrid Vogt. 
Buslahrerin, München 

Tickets für das Konzerl der BEATLES RE- 
VIVAL BAND sind noch zum Preis von 7,— 
DM bei der Bezirkssparkasne L<ingen, der 
langener Volksbank, der Volksbank Dreieich 
und der Slädt. Infoslelle im Reisi'büro Lau- 
terbach erhältlich. 

„Spätzünder" können jedoch auch noch am 
Freitag ab 18.30 Uhr an der Kas.se der Stadt- 
halle Karten erstehen. (Tel. 20 33 84». 

#9 Ich bin mit meinem 
Bus täglich ca. 9 Stun- 
den unterwegs. Ich 
freue mich immer wie- 
der wenn ich sehe, daß 
erwachsene Verkehrs- 
teilnehmer den jünge- 
ren ein gutes Beispiel 
geben. Nach dem Aus- 
steigen aus dem Bus 
warten jetzt auch die 
ganz Eiligen am Stra- 
enrand, bis sie die 

StraBe gefahrlos über- 
queren Können. <99 

Danke 

für das gute 

Beispiel. 

D«nn Partnerschaft bringt 
Mns all* weit«r^ 

Dl IJI SUHt M VI HKl HHSSICHt HHl 11SMAI 

SCHACH dem Herzinfarkt, 
Bluthochdruck und Schlaganfall 

Unter diesem Motto veranstaltet die AOK- 
Offenbach unter der LiCitung der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung, im Zusammenwir- 
ken mit dem Gesundheilsamt der Stadt Offen- 
bach a. M., während der Zeit vom 17. bis ein- 
schließlich 21. April läglidi von 19.30 Uhr bis 
21. Uhr in ihrem Verwaltungsgebäude in Of- 
fonbach Friedrichsring 2, eine „Behandlungs- 
woche". 

Wie bei der Raucherenitwöhnungsbehand- 
lung - die m diesem Jahr des großen Erfol- 
ges wegen - vom 8. Mai bis einschließlich 12. 
Mai wiederholt wird - so ist auch diese Ver- 
anstaltung für alle Interessenten - auch für 
„Nichtmitglieder der AOK" - kostenfrei zu- 
ßängig. 

Es ist kein Zufall, daß die Weltgesundheits- 
organisation den „Bluthochdruck" als die 
Krankheit unserer Zeit zum Thema des Jah- 
res 1978 gewählt hat. Diese oft unterschätzte 
Krankheit greift durch Überernährung und 
einseitige Belastung sowie Bewegungsmangel 
immer mehr um sich und führt oftmals zu 
schlimmen Dauergchäden, 

1976 starb jeder zweite an Kreiislaufversa- 
gen, jeder fünfte Mann starb an einem Herz- 
infarkt. So will die AOK Offenbach mit dieser 
Veranstaltung n;icht nur vor den Risiken eines 
hohen Blutdrucks warnen, sondern durcli er- 
fahrene Ärzte und Diälberaterinnen der Deut- 
schen Gesellschaft für Ernährung in einer Be- 
handlungswoche echte medizinische und er- 
nährungswissenschaftlich begründete Hilfen 
anbieten. 

Lotto- und Toto-Quoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
8609.90 DM; 2. Rang: 236.50 DM; 3. Rang: 
14.15 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang 79 957. 
20 DM; 2. Rang: 53 304.80 DM; 3. Rang: 759.05 
DM; 4. Rang: 19.20 DM; 5. Rang: 4.70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I; DM 
564 141.40; Gewinnklasse II: 45 495.25 DM; Ge- 
winnklasse III: 3770.95 DM; Gewinnklasse IV: 
66.90 DM; Gewinnklasse V; 4.85 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: 
Gewinnklasse 1: 48.45 DM; Gewinnklasse 2: 
13.85 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: 
74.90 DM; Gewinnklasse 2: 3.75 DM. 
Kombinationsgewi'nne: Gewinnklasse A: 437 
102.50 DM; Gewinnklasse B: 39 842.30 DM; 
Gewinnklasse C: 675.75 DM; Gewinnklasse D: 
194.40 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Götzenhain 

Neubeginn mt SPD-Ortsverein 
g Große Bedeutung kommt der Jalireshaupt- 

versammlung der Götzenhaiiner Sozialdemo- 
kraten zu, die für Donneratag, den 16. März 
um 19.30 Uhr im Feuerwehrhaus angesetzt 
ist. Nach dem kürzlich bei der Delegierten- 
versarnmlung der Dreieich-SPD gefaßten Be- 
schluß, die alten Ortsvereine wieder aufleben 
zu lassen, sieht nun der Vollzug an. In der 
Versammlung am Donnerstagabend wird da- 
rum zunächst eine Salzung für den neuen 
Ortsverein zu beschließen und danach der 
Vorstand zu wählen sein. Schon diese beiden 
Aufgaben könnten einen guten Besuch garan- 
tieren. Darüber hinaus ist jedoch audt ein 
kommunalpolitischor Ausschuß zu bilden, 
sind die Delegierten für den Unterbezirk Of- 
fenbach zu wählen und ist die Koordination 
im neuen Sladtverband zu besprechen. Im 
Ganzen kann somit von einem Neubeginn 
gesprochen werden. 

Öffentliche Bekanntmachung 

ZwangsversteiKerung 
öffentlich meistbietend gegen Barza'hlung 

soll am Freitag, den 17. 3. 1978 vorm. 11.00 
Uhr auf dem Flugplatzgclände in Egelsbadi 
zwangsvereteigerl werden 

1 Luftfahrzeug Cessna F 150 KL 
Wixhausen, den 9. 3. 1978 

Beissler 
Obergericht svoUzieher 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Nr. 21 Dienstag, den 14. März 1978 82. Jahrgang. 

DAJ beklagt sich: 

„Gemeindevorstand zensierte 

unliebsame Jugendzeitung" 

Genehmigte Jugendveranstaitung kurzfristig verboten 
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Jahre Fußbali 

Egelsbach n 

e Eine DiscoVeranstaltung, die von der Sozia- 
listischen Deutschen Arbeiterjugend (SDAJ) am 
vergangenen Samstag im Jugendraum durchge- 
führt werden sollte, ist nach Aussage der Verant- 
wortlichen geplatzt, weil der Gemeindevorstand 
24 Stunden vor Beginn die bereits genehmigte 
Durchführung verboten habe. 

Wörtlich habe der Gemeindevorstand mitge- 
teilt: ,,lhr Antrag auf Überlassung des Jugend- 
raums am Samstag, dem 11. März, zur Durchfüh- 
rung einer Disco-Veranstaltung lag zusammen 
mit der Ausgabe Nr. 2 des SDAJ -Expreß (J ugend- 
zeitung) dem Gemeindevorstand in seiner letzten 
Sitzung vor. Der Gemeindevorstand sieht sich 
nicht in der Lage, Ihrem Antrag stattzugeben." 

In einer Presseerklärung teilt die SDAJ mit, 
daß sie darin ,,einen Zensurversuch einer unlieb- 
samen Zeitung" sehe, um so mehr, als bereits 
Wochen vorher von der .Sozialarbeiterin beschie- 

den worden sei, daß Artikel im SDAJ-Expreß zur 
Jugendarbeit nicht erwünscht seien. 

Offensichtlich gelte das Grundrecht der Presse- 
freiheit in Egelsbach nicht mehr, jedenfalls nicht 
für den Gemeindevorstand, sagen die Herausge- 
her des ,,Expreß'. Der Gemeindevorstand be- 
nutze vielmehr seine Exekutivfunktion, um die 
Egelsbacher Jugendlichen in solche zu untertei- 
len, über die man das Füllhorn der Sympathie er- 
gieße, weil sie die politische Meinung des Ge- 
meindevorstandes teilten, und in solche, denen 
man mit Ablehnung begegnen müsse, weil sie an- 
derer politischer Meinung seien. 

Die SDAJ sehe in dieser Haltung eine ,,bemer- 
kenswerte politische Intoleranz", heißt es weiter, 
und schließlich wird darauf hingewiesen, daß 
man der Jugendgruppe eine beträchtliche finan- 
zielle Einbuße zugefügt habe, weil bereits Würst- 
chen und Getränke für die geplante Veranstaltung 
angeschafft worden seien. 

Von der „Gänsewiese" 

zu den „Brühiwiesen" 
e So gepllegt und eben, wie sich heute die Ra- 

senplätze präsentieren, waren die ersten Betäti- 
gungsfelder der Fußballpioniere längst nicht. Die 
Kicker von damals waren meist froh, wenn sie 
überhaupt ein einigermaßen ebenes Stück der Ge- 
markung für die Ausübung ihres Fußballspiels 
zur Verfügung hatten. Auch mit den Toren, die 

Programm für Kinderarbeit 

e Das Programm für die Kindergruppen, die 
sich im Jugendraum des Bürgerhauses treffen, 
steht jetzt fest. gibt viele Möglichkeiten, sich 
AÜ betätigen: basteln, malen, Theater spielen und 
viele andere Dinge. Die Sozialarbeilerin Ursula 
Meichsner legt auch großen Wert darauf, daß die 
Kinder mit eigenen Vorschlägen kommen und vor 
allem, daß sie in einer der Gruppen mitarbeiten. 

Es treffen sich: montags von 15.30 bis 18 Uhr 
dritte bis fünfte Klasse; dienstags von 15..30 bis 18 
Uhr vierte und fünfte Klasse und von 18 bis 20 
Uhr die Kinder im Alter von zehn bis 16 Jahren; 
es werden Hugzeuge, Seilenkislen, Marionetten 
und vieles andere geba.stelt; donnerstags von 17 
bis 19 Uhr sechste und siebte Klasse; freitags von 
15 bis 17 Uhr erste und zweite Klasse und von 17 
bis 19 Uhr siebte Klasse. 

anfangs vor jedem Spiel neu aufgebaut werden 
mußten und meist aus schnell zusammengezim- 
merten Holzbalken bestanden, war kein Schön- 
heitspreis zu gewinnen. 

Die ersten Spiele des FC 03 Egelsbach wurden 
unter einfachsten Verhältnissen in der Kastanien- 
allee (nach Schloß Wolfsgarten zu) ausgetragen, 
bis dann für einige Jahre die ,,Gänsewiese" das 
Domizil der jungen Egelsbacher Fußballer wurde. 
Ab dem Jahr 1913 stand dann der auch der heuti- 
gen Generation noch bekannte Sportplatz auf den 
.,Brühlwiesen" zur Verfügung und wurde sonn- 
täglicher Anziehungspunkt der aktiven und passi- 
ven Fußballanhänger. 

Welche heißen Schlachten auf diesen ,,Brühl- 
wiesen" im Laufe der Jahre ausgetragen wurden, 
das kann man ab April in der Festschrift ,,7£ 
Jahre Fußball in Egelsbach" nachlesen. 

Sänger rüsten 
für ihren Bali 

e Auf vollen Touren laufen die Vorbereitungen 
der aktiven Sänger und Sängerinnen für den am 
kommenden Wochenende, am Samstag, Iß. 
März, um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau Egels- 
bach stattfindenden Vereinsball der Sängerver- 
einigung Egelsbach. Der Ball, der unter einem 
frühlingshaften Motto steht das von den Ballbe- 
suchern in Form eines Ratespieles herauszufinden 
ist, wird mit zahlreichen Unlerhaltungsspielen 
und einer attraktiven Tombola einige Überra- 
schungen für die Ballbesucher bringen. Für einen 
guten Tanzrhythmus sorgt die LJ-Combo und für 
den Gesang die junge Gruppe der Sängervereini- 
gung, die ,,Happy Singers". 

Interessenten, die diesen Ball noch besuchen 
möchten und den Kartenvorverkauf versäumt ha- 
ben, können sich mit Hans Keil, Egelsbach. Lan- 
gener Straße 40, Tel. 42337, in Verbindung set- 
zen, der noch einige Eintrittskarten zur Verfü- 
gung hat. 

Jahrgangstreffen 

e Der Jahrgang 1942/43 trifft sich am Freitag, 
dem 17. 3., um 20 Uhr in der ,,Kupferpfanne". 

Damentreff 

der Hundefreunde 
e Die Gaststätte ,,Kupferpfanne" ist am Mitt- 

woch, dem 15. März, um 20 Uhr Treffpunkt für 
die Damen des Vereins der Hundefreunde. 

Wassernetz vtr ird gespült 

e Es wird darauf hingewiesen, daß am 14. und 
15. März das Ortsnetz der Wasserversorgung im 
gesamten Ortsbereich Egelsbach gespült wird. 
Der Gemeindevorstand bittet daher um Verst 

Dank für Blutspenden 

e Beim letzten Blutspendetermin des Deutschen 
Roten Kreuzes in Egelsbach haben 105 Spender 
dazu beigetragen, daß diese Aktion wieder ein Er- 
folg wurde. Dafür bedankt sich das Egelsbacher 
DRK herzlich. 

Monatsversammlung 

der Geflügelzüchter 
e Am Freitag, dem 17. 3., um 19 Uhr tindet im 

Vereinslokal ,,Egelsbacher Hof" die Monatsver- 
s^mmlung des Geflügelzuchtvereins Egelsbach 
statt. Die Frauen der Mitglieder sind zu dieser 
Versammlung besonders herzlich eingeladen. Die 
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt- 
gegeben. Der Vorstand erwartet zahlreiche Teil- 
nahme. 

Arbeitstag 
am Naturfreundehaus 

e Der für den lety.tun Sonntag angesetzte Ar- 
beitstag der Naturfreunde mußte leider ausfallen. 
Dafür ist am kommenden Sonntag, dem 19. 
März, um 9 Uhr ein Treffen am Waldheim und 
mittags gemeinsames Essen. Um zahlreiche Betei- 
ligung wird gebeten. 

Kein Werkstattprobeflug 
e Eine am Egelsbacher Flugplatz ansässige 

Firma legt Wert auf die Feststellung, daß es sich 
bei dem Flugunfall am Donnerstag vergangener 
Woche nicht um einen Werkstattprobellug gehan- 
delt hat. Es habe sich vielmehr um einen Probe- 
llug gehandelt, der nicht in Zusammenhang mit 
der dort ansässigen Firma zu bringen sei. Die Ma- 
schine sei von dem Eigentümer selbst geflogen 
worden. 

Fahrgeld für Schüler 
über 300 000 Schüler in Hessen kommen seit 

dem 1. Februar dieses Jahres in den Genuß der 
Fahrtkostenerstattung, denn von diesem Zei^ 
punkt an haben alle berechtigten Schüler bis 
Klasse 10 freier Fahrt zur Schule. Das bedeutet, 
daß nunmehr neben Grund-, Haupt- und Sonder- 
schülern auch Gymnasiasten sowie Real- und Be- 
rufsschüler kostenlos zum Schulunterricht fahren 
können. Im Gegensatz zu anderen Bundesländern 
wurde nach Angaben des hessischen Kultusmini- 
sters bei der Neuregelung der Fahrtkostenerslat- 
tung in Hessen auf eine Elternbeteiligung verzich- 
tet. Die Schülerbeförderungskosten in Hessen 
werden daher in diesem Jahr auf über 130 Millio- 
nen DM ansteigen. Dank einer unbürokratischen 
Regelung — die Fahrtkosten werden ohne Vor- 
lage von Fahrscheinen oder Belegen erstattet — 
können die hessischen Schüler bereits für das lau- 
fende Schulhalbjahr(1. Februar bis 20. Juli 1978) 
ungeschmälert die Vorteile der Neuregelung der 
Fahrtkostenerstattung in Anspruch nehmen. 

Termine der 
katholischen Gemeinde 

e Am Montag, dem 13. 3., traf sich die neu ge- 
bildete Bastelgruppe zur Besprechung und Pla- 
nung. Interessierte Jugendliche und Erwachsene 
können sich telefonisch oder persönlich bei Frau 
Rosenberger, Egelsbach, Ernst-LudwigStraße 59. 
Tel. 06103/41601, melden. Die Termine der Ba- 
steiabendewerden noch bekanntgegeben. 

Die letzten Elternabende vor dem Weißen 
Sonntag mit dem Thema ,,Warum Eucharistie- 
feier — warum gehen wir zur Kommunion" sind 
in Egelsbach am Mittwoch, 15. 3., für die Grup- 
pen StabI, Kern, Reitzel und am Donnerstag. 16. 
3., für die Gruppen Adler, Philipp, Neumeister, 
Schlicker, jeweils um 20 Uhr im Pfarrsaal. 

Zu den Kindergottesdiensten sind besonders 
alle Kommunionkinder eingeladen in Erzhausen 
am Dienstag, 14. 3., und in Egelsbach am Don- 
nerstag, 16. 3., jeweils um 16 Uhr. 

Für den alljährlichen Osterputz der Kirche wer- 
den Frauen um Mithilfe gebeten. ,,Viele Hände 
— schnelles Ende". Osterputz am Mittwoch, 15. 
März, ab 14 Uhr. 

Am Freitag, 17. 3., ist um 19 Uhr J ugendkreuz- 
weg im Dekanatszentrum Dreieichenhain. Für die 
'Jugendlichen aus Erzhausen fährt der VW-Bus 
um 18.30 Uhr ab GZ und für die J ugendlichen aus 
Egelsbach um 18.45 Uhr ab Kirche. 

Jahrgang 1947/48 

wir treffen uns am Freitag, dem 17. März, 
um 20 Uhr in der Gaststätte .Zur Quelle" 
(Rahmel). Auch alle Zugezogenen des 
Jahrganges sind herzlich eingeladen. 

Unser Foto entstand vor einem großen Spiel gegen Eckenheink Es zeigt (v. I.) H. Schminke, W. Heck, 
R. Schneider, J. Werner, H. Knöß, K. Becker, G. Sehad, H. Werner, Chr. VoUhardt, E. Zeng, 
(liegend): A. Becker, L. Laumann und H. Jaxl. 

Für die Aufmerksamkelten anläßlich der 
Neueröffnung 

unterer Geschäftsräume 
in der RhelnslraOe 79, 

möchten wir uns recht herzlich bedanken. 
RAUMAUSSTATTUNG 

Paul Burkowitz 
6073 Egelsbach 

Agentur Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 

In Urlaub vom 17. 3. bis 2. 4.1978 

Vertretung: 

Papierhaus Maul 
Bahnstraße 57 - Telefon 4 27 09 

LANGENER ZEITUNG 

Gelesen, 
weil sie 
gekauft wird. . . 
. . . deshalb 
der ideale 
Werbeträger 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Ilona Stroh »« Klaus Balß 

Rottwiese 3 

am 11. M&rz 1078 

6070 Egelsbach 
RhelnstraBe 48 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 12. März 1978 im Alter von 73 Jah- 
ren mein lieber Mann. Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder. 
Schwager. Onkel und Pate 

Heinrich Rühl 

In stiller Trauer 
Margarethe RUhl geb. Becker 
Heinz RUhl und Frau Karin 
Gerhard Hofrath und Frau Elll geb. Rühl 
Matthlas Rühl 
Eckart Hofrath 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 15. März 1978. um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Egelsbsch, im März 1978 
WeedstraBe 6 
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Der richtige Tip 

FußbaJIloto, Elferwelte 
0 2 0 1 1 I J 2 I I 1 
Auswahlwette,,6 aus 45" 
15 23 24 25 31 32 |3) 
Spiel 77:3 1 2 1 7 0 1 
Rennqulntetl 
Pferdetoto: 18 4 C 
Pferdelotto: 4 8 12 15 
Lotto zahlen: 
1 4 9 16 41 44 (32) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 
211 102 

Egelsbach und Erzhausen 

in Form 

In der Gruppenliga Süd gab es an der alten 
Linde in Heusenstamm eine Neuauflage des 
Nachbarderbies zwischen den Platzherren und der 
SG Fgelsbach. das schon immer von besonderem 
Reiz war. Beide Mannschaften haben schon bes- 
^re Zeiten gesehen und waren beide mit anderen 
Erwartungen in diese Punktrunde gegangen, als 
^ sich aul dem Spielfeld bewahrheitet haben. 
Den Presligekampf an diesem Sonntag entschie- 
den die Egelsbacher mit einem deutlichen 3:0 für 
sich und konnten ihren dritten Platz verteidigen. 

Der SV Dreieichenhain ging in der Frankfurter 
Bezirksklasse leer aus. Die lange Zwangspause 
scheint den Hainern nicht gut bekommen zu sein 
Aut dem gefürchteten Platz in Ilbenstadt ging der 
Plan, ein Unentschieden zu erreichen, nicht auf. 
Mit 1:3 zo^ man den kürzeren, konnte aber den- 
noch den 12. Tabellenplatz halten. 

Zum Nachbarderby der A-Klasse Darmstadt 
war der FC Langen Gast bei Viktoria Urberach. 
Nach einem Paukenschlag (innerhalb von 2 Minu- 
ten schoß Reh in der ersten Halbzeit eine 2:0-Füh- 
rung für die Gäste) mußten die Langener noch die 
kalte Dusche einer 2:3-Niederlage hinnehmen. 
Die Mannschaft blieb Tabellenfünfter, jetzt aber 
dicht gefolgt von Erzhausen, das gegen den Ta- 
bellenvierten Nauheim mit einem deutlichen 4:1 
von sich reden machte. 

Auf dem dritten Platz der Offenbacher A- 
Klasse blieb die SSG Langen, obwohl sie an die- 
sem Wochenende kein Punktspiel zu bestreiten 
hatte. 

In der B-KJasse Offenbach holte sich Steinberg 
durch ein 2:0 über den FC Offenthal die Tabellen- 
spitze wieder zurück, die Susgo Offenthal unter- 
lag gegen den BSC Offenbach mit 0:1 und die SG 

Nach sicherer Führung 

noch verloren 

Viktoria Urberach — FC Langen 3-2 (0:2) 

Götzenhain teilte sich durch ein 1:1 mit Eiche Of- 
lenbach die Punkte. Der TV Dreieichenhain war 
spielfrei. 

Am kommenden Sonntag kommt es am Ber- 
liner Platz in Egelsbach wieder zu einem Derby 
zwischen Nachbarn, wenn die Spielvereinigung 
Neu-Isenburg antritt. Die Gäste gelten als sicherer 
Absteiger und sollten den Schwarz-Weißen als 
Punktelieferant recht kommen, obwohl sie mit 
einem 5:0-Erfolg gegen Griesheim ihr Ansehen et- 
was aufgebessert haben. 

In Dreieichenhain stellt sich der Drittletzte der 
Tabelle, der FSV Bischofsheim, vor. Die Gäste 
stehen mitten im Abstiegskampf und zeigten 
durch einen 3:1-Erfolg gegen Fechenheim, daß sie 
zu allem fähig sind, was sich für die Hainer nega- 
tiv auswirken könnte. 

Der FC Langen empfängt den Tabellenvorletz- 
ten Astheim, der schwer gegen den Abstieg zu 
kämpfen hat. Trotz aller schlechten Erfahrungen 
gegen Mannschaften aus dem hinteren Tabellen- 
bereich sollte sich der Club endlich einmal über- 
winden und für klare Verhältnisse sorgen. Das ist 
er seinen Anhängern schuldig. 

Erzhausen muß zum Derby nach Messel, wo 
starker Widerstand zu erwarten ist, denn die Mes- 
seler sind noch vom Abstieg gefährdet. 

Zu einem Spitzenspiel kommt es in Weiskir- 
chen, wo der Tabellenzweite den unmittelbaren 
Verfolger SSG Langen erwartet. Beide Mann- 
schaften können sich noch Hoffnungen auf den 
Titel machen, wobei die Langener aber unbedingt 
gewinnen müßten. 

In der Offenbacher B-Klasse stehen sich der FC 
Offenthal und der TV Dreieichenhain gegenüber. 

Wieder einmal mußt2 der FC Langen zwei un- 
nötige Punkte abgeben. Zwar ^faren die wenigen 
Schlachtenbummler nach der I:6-Schlappe des 
Vorsonntags auf das Schlimms'e gefaßt, rechne- 
ten aber im Stillen doch damit, daß sich ihre 
Mannschaft wieder gefangen haben würde. 

Diese Vermutung schien sich auch zunächst zu 
bewahrheiten. Nach vorsichtigem Beginn von bei- 
den Seiten setzte sich der Club geschickt in Szene, 
ohne jedoch ins Schwarze zu treffen. Man hatte 
zwar auch bange Minuten zu überstehen, doch 
Pavelka zeigte sich in guter Form und verhinderte 
eine frühe Führung der Gastgeber. 

Nach einer halben Stunde Spiel;:eit stürmte Reh 
mit dem Ball in Richtung Urberacher Tor und 
konnte nur durch ein Foul kurz vor der Straf- 
raumgrenze gebremst werden. Den fälligen Frei- 
stoß setzte er selbst ins rechte Toreck, wobei der 
17jährige Jugendtorhüter der Platzherren nicht 
den Hauch einer Chance besaß. Der Langener Ju- 
bel war noch nicht richtig verklungen, als wieder- 
um ein Sturmangriff der Langener erfolgte. Ein 
Urberacher Spieler ging im Strafraum mit der 
Hand zum Ball, u.;d der sehr gute Unparteiische 
Eisinger aus Aschaffenburg deutete auf den Elf- 
meterpunkt. Reh legte sich den Ball zurecht und 
knallte ihn ins rechte Eck. Das war das 2:0 für 
Langen und übrigens der erste Elfmeter, der beim 
Club in dieser Saison verwandelt werden konnte. 
Mit diesem sicheren Vorsprung im Rücken hatten 
die Langener Aussichten, als Sieger vom Platz zu 
gehen. Doch es kam wieder einmal anders. " 

Kirnig sah in der 32. Minute nach einem Foul- 
spiel die gelbe Karte, und sechs Minuten später 
mußte Clubverteidiger Dornbusch wieder einmal 
dem gefährlichen Urberacher Garda nachsehen. 
Er hatte Glück, daß Pavelka auf dem Posten war ' 
und den Schuß zur Ecke lenkte. 

Fast wäre gleich darauf das 3:0 für den Club 
gefallen, nachdem ein schönes Zuspiel von Reh 
über Schmidt den freistehenden Jeschke erreichte, 
der den Ball jedoch über die Querlatte zog. 

Nach der Pause hatte Reh eine Chance, die aber 
knapp neben dem Pfosten endete, und dann über- 
nahm plötzlich Urberach das Kommando. Über 
die rechte Seite kamen die Angriffe, dem für den 
verletzten Wobst nach längerer Spielpause einge- 
setzten Wilhelm merkte man mit zunehmender 
Spieldauer die Pause an. Zu diesem Zeitpunkt 
hätte man sich eine Auffrischung der Langener 
Abwehr durch Auswechselspieler gewünscht, 
doch man hatte nur Stürmer mitgenommen. 

In der 58. Minute fiel dann der Anschlußtreffer 
für die Platzherren, und sieben Minuten später 
.war der Ausgleich fällig. Bei diesem Treffer 
machte der am Boden liegende Pavelka nicht die 
beste Figur. 

Völlig entnervt wurde in der 70. Minute Kirnig 
aus dem Spiel genommen, für ihn kam Andräss, 
der aber auch keine entscheidende Wende 
brachte. Auch der zehn Minuten später für 
Schmidt eingewechselte Fischer riß keine Bäume 
mehr aus. 

Langen drückte auf das Siegestor, hatte dabei 
viel Pech mit Schüssen von Reh und Jeschke. Hier 
hätte man vielleicht die Abwehr verstärken und 
sich mit dem Unentschieden zufriedengeben sol- 
len. Jetzt brachte Urberach mit Berthold einen 
neuen Sturmer und dieser ließ sich drei Minuten 
vor dem Ende eine große Chance nicht entgehen, 
seine Mannschaft mit 3:2 in Führung zu bringen. 
Der Markt war verlaufen, zwei Punkte waren für 
Langen weg. 

Es spielten: Pavelka, Dornbusch, Crystecki, 
Hermann, Wilhelm, Reh, Kirnig (Andräss), Keil, 
Mergert, Schmidt (Fischer) und Jeschke. 

Die Langener Reserve, bei der die Soma-Spieler 
Dieter, Böhm und Teischmann mitwirkten, 
trennte sich von den Gastgebern 1:1. Den Treffer 
für Langen erzielte Köbler. 

B-Kfasse Offenbach West 

SC Steinberg — 
Sus. Offenthal - 
Eiche Offenb. - 
FT II Oberrad - 
Zeppelinheim — 
FC Gravenbr. - 

FC Offenthal 
- BSC 99 Offb. 
- SG Götzenhain 
- Sparta Bürgel 
■ VfB Offenb. 
- TSG Neu-Isenb. 

1. SC Steinberg ij 
2. VfB Offenb. 19 
3. BSC 99 Offb. 19 
4. Zeppelinheim 17 
5. TV Dreieichenh. 17 
6. FC Offenthal ig 
7. SG Götzenh. 19 
8. Sus. Offenthal 17 
9. Eiche Offenb. 18 

10. FTIIOberrad 17 
11. TSG N.-Isenb. 17 
12. FC Gravenbr. 17 
13. Sparta Bürgel 18 

37:16 
59:28 
27:37 

29:131 
32:27 
34:31 
34:31 
32:29 
34:34 
36:39 
22:31 
25:48 
23:42 

2:0 
0:1 
1:1 
2:2 
4:2 
3:1 

25:9 
24:14 
22:16 
21:13 
20:14 
20:16 
17:21 
16:18 
16:20 
14:20 
14:20 
11:23 
10:26 

Am nächsten Sonntag spielen; VfB Offenbach 
— SC Steinberg, BSC 1899 Offenbach — Eiche 
Olfenbach, FC Offentlial — TV Dreieichenhain, 
Sparta Buruel — TuS Zeppelinheim, TSG Neu- 
Isenburg — FT Oberrad. 

TSV Heusenstamm 

mit 0:3 noch gut bedient 

TSV Heusenstamm — SG Egeisbach 0:3 (0:0) 

Die hohe Hürde beim Tabellensiebten TSV 
Heusenstamm nahmen die Fußballer der SG 
Egelsbach wider Erwarten sehr sicher und ohne zu 
straucheln mit 3:0 Toren. Mit dieser Niederlage 
waren die Gastgeber, die immerhin vor wenigen 
Wochen die Obererlenbacher mit 4:0 klar wegge- 
putzt hatten, noch gut bedient. 

Die Heusenstammer, gegen Egelsbach schon 
immer stark motiviert, mußten ihre Grenzen klar 
erkennen, so mannschaftlich geschlossen spielte 
die Egelsbacher Elf. Nur schade, daß die 
SchwarzWeißen wieder viele Torchancen im 
wahrsten Sinne des Wortes verplemperten. Diese 
,,Tendenz", die in der gesamten Saison schon zu 
beobachten ist, setzte sich auch in diesem Spiel 
fort. 

Die SGE mußte auf Oppen Gunkelmann, Seng 
II, Kaden und Eckert verzichten. Dafür bekam 
nun nach Karlheinz Best, Dietmar Karl und 
Eckert auch Gerd Thomin seine Chance, so daß 
die Elf folgendes Aussehen hatte: Eisinger, Zorn, 
Hoffeiner, Werner, Bialon, Schneider, Zink (ab 
77. Min. Gerd Thomin), Graf, Rasch, Jäkel und 
K. H. Fischer (ab 58. Min. A. Fischer). 

Glanzstück des Spieles war eindeutig die Ab- 
wehr nebst defensiver Mittelfeldspieler. Von die- 
ser sicheren Abwehrarbeit um den guten Libero 
Werner und stellungssicheren Torwart Eisinger 
profitierte das aufbauende Mittelfeld, welches 
wiederum den Sturm hervorragend in Szene 

.setzte. Harald Hoffeiner war auf den gefährli- 
chen Heusenstammer Goalgetter Trumpf ange- 
setzt und verurteilte diesen zur Wirkungslosig- 
keit. Neben Hoffeiner verdienten sich noch Jäkel, 
Werner und Zorn gute Noten. Letzterer fiel noch 
durch gutes offensives Spiel auf. Beim Torschuß 
aber versagte auch er. Überhaupt hatte außer 
Torwart Eisinger fast jeder Egelsbacher Spieler 
eine Tormöglichkeit auf dem Fuße. 

Mittelstürmer Gerd Rasch schoß zwei Tore und 
fühil n^unmehr mit 27 (!) Toren (Vorjahr insge- 
samt 25 Tore) die Torschützenliste der Gruppen- 

liga Süd klar an. Im Mittelfeld dominierten 
Charly Graf und mit Abstrichen Jimmy Schnei- 
der, der noch nicht ganz zu seiner Glanzform aus 
alter Zeit zurückgefunden hat. Daneben kämpf- 
ten noch Karl-Heinz Fischer und G. Zink, die von 
den lauffreudigen Vei leidigem gut unterstützt 
wurden. Nachwuchsspielerund Debütant Thomin 
kam in der Phase zum Einsatz, als das Spiel für 
die SGE schon entschieden war. Er fügte sich gut 
in das Spiel ein und mischte kräftig mit. 

Schon die ersten Minuten standen im Zeichen 
der Egelsbacher. Zwei Tormöglichkeiten durch 
Rasch ließen die Hoffnungen der zahlreichen 
SGE-Anhänger keimen. Nachdem Jäkel einen 
Ball nach einer Ecke von der Torlinie in der 7. Mi- 
nute weggeschlagen hatte, herrschte wieder die 
SGE. Graf, Bialon und Schneider hatten die 
nächsten Torchancen. Erst nachdem der An- 
fangselan der Egeisbacher etwas nachließ, kamen 
die Gastgeber besser ins Spiel, aber mehr als ein 
Schuß des aufgerückten Verteidigers Benning 
(Nr. 2) ans Außennetz sprang dabei nicht heraus. 
Noch vor dem Seitenwechsel hatten Zink, Rasch 
und Zorn Torchancen, um den Führungstreffer 
zu erzielen. 

Es dauerte bis zur 49. Minute, ehe das Eis ge- 
schmolzen war und die SGE das 1:0 erzielte. Dazu 
war aber noch eine Hilfestellung des Gegners not- 
wendig: Rasch war in eine Rückgabe von Rehart 
(Nr. 6) gespurtet und überlistete mit seinem Schuß 
den Torwart zum 1:0. Das zweite Tor besorgte der 
aufgerückte A. Fischer. Mit diesem klaren Vor- 
sprung im Rücken beherrschte die SGE das Spiel- 
geschehen eindeutig. Das dritte Tor erzielte Rasch 
nach klugem Zuspiel von Schneider. Graf, Hof- 
feiner und A. Fischer hatten danach noch Mög- 
lichkeiten, das Ergebnis höher zu schrauben, aber 
sie verfehlten. 

Die Reserve ging mit 1:7 (höchste Niederlage 
der Saison) klar baden. Am kommenden Sonntag 
erwarten die Egelsbacher die Spvgg. Neu-Isen- 
burg. 

Nach 60 Minuten ging 

Messel die Luft aus 

SSG Langen - TSG Messel 5:1 (1:1) 

Den punktspielfreien Sonntag nutzten die 
SSG-Fußballer, um den ebenfalls punktspiel- 
freien Darmstädter A-Klassenvertreter zu einem 
Freundschaftsspiel einzuladen. Da beide Mann- 
schaften auf der Suche nach der derzeitigen Ideal- 
formation sind, sollte diese Begegnung Gelegen- 
heit zu einigen spielerischen Experimenten bieten. 
Mit Rollar, Weber, De Ginder, Braukmann, Erk 
und Pasierbski fehlten nicht nur bei den Gastge- 
bern wichtige Stützen, sondern auch die Gäste 
hatten einige ihrer Stammspieler zu Hause gelas- 
sen. Dafür hatten allerdings die Langener Hans 

underlich erstmals nach seiner Verletzung wie- 
der dabei. 

In den ersten 45 Spielminuten hatte es den An- 
schein, als wenn keine der beiden Mannschaften 
diese Begegnung so recht ernst nehmen würde. Da 
plätscherte das Spiel so recht und schlecht vor sich 
hin und glich eher einem ,,Sommerfußball" als 
einem ernsthaften Test. Zwar bemühten sich 
beide Teams, voll offensiv zu spielen, doch fehlte 
es ihnen ganz offensichtlich an spielerischer Linie 
sowie der nötigen Konzentration. 

Bis auf das Führungstor von Werner Starke 
(24. Minute) bot die erste Halbzeit recht wenig an 
Höhepunkten. Dies sollte sich jedoch im zweiten 
Spielabschnitt gründlich ändern, als die Langener 
endlich für mehr Tempo und Spielwitz sorgten. 
Da bekam die Begegnung plötzlich Farbe — was 
die zahlreichen Zuschauer, die dieses Spiel ange- 
lockt hatte, dankbar quittierten. In der 59. Spiel- 
minute war es dann Nockel Winter vorbehalten 
mit seinem Freistoßtor für die 2:1-Führung seiner 
Mannschaft zu sorgen. Sein Tor sollte den Auf- 
takt zu einer 30minütigen starken Phase bilden, in 
der die Langener Mannschaft mit spielerischen 
Mitteln bestechen konnte. Wolfgang Fischer 
wurde nunmehr zu einem ständigen Unriiheherd 
im Messeler Strafraum, und Karl-Heinz Steitz 
sorgte mit klugen Pässen aus dem Mittelfeld für 
spielgestaltende Ideen.Dem hatten die braven Mes- 
seler nicht mehr allzuviel entgegenzusetzen. Da 
sie auch noch ganz offensichtlich mit Konditions- 
mängeln zu kämpfen hatten, konnten sie nun- 
mehr den versiebten Torchancen in den ersten 45 
Minuten nachtrauern. 

Die Entscheidung fiel zunächst in der 66. Mi- 
nute, als Karl-Heinz Steitz seinem Mannschafts- 

kan^raden Wolfgang Fischer einen Musterpaß in 
die Gasse legte, für den sich der Langener Mittel- 
stürmer mit dem 3:1 bedankte. Durch einen Elf- 
meter hatten die Gäste noch einmal Gelegenheit, 
den Langener Vorsprung zu verkürzen, doch deii 
plaziert getretenen Strafstoß parierte Bernd Franz 
im Langener Kasten, inclusiv Nachschuß mit Bra- 
vour. Danach löste Willi Dohmen den unter einer 
hormkrise leidenden Helmut Nold ab, und für 
den leicht angeschlagenen Nockel Winter erschien 
Dieter Knechtel. In der 78. Minute dann das 41 
Der nach vorn gestoßene Johann Dombrowski 
hatte von der Grundlinie aus überlegt zu dem frei- 
stehenden Willi Dohmen gepaßt, dessen Schuß 
unhaltbar im äußersten Eck des Messeler Tores 
einschlug. Immer mehr wurden die Langener zum 
spielbestimmenden Faktor, was sich schließlich 
mit dem 5:1 durch Karl-Heinz Steitz in der 87. 
Minute auch zahlenmäßig niederschlug. Der Pfo- 
sten verhinderte dann in der SchluGminute, daß 
Kari-Heinz Steitz seine gute Leistung an diesem 
Tage noch mit seinem zweiten Tor krönen 
konnte. 

Sicherlich waren die Messeler Gäste kein ernst- 
hafter Testpartner für die Langener Mannschaft 
die am kommenden Sonntag in Weiskirehen eine 
weit schwierigere Aufgabe zu lösen haben wird. 
Dennoch dürfte diese Begegnung einige inter- 
essante Aufschlüsse gebracht haben. Vor allem 
sollten die großartig herausgespielten Tore der 
Langener Mannschaft wieder einiges Selbstver- 
trauen verliehen haben. 

Die Mannschaft: Franz, Thulke, Bott, Dom- 
browski, Wunderlich, Nold (68. Dohmen) Win- 
ter (70. Knechtel), Starke, Steitz. Fischer. .Schrei- 
ber. 

Mit 8:1 Toren feierte im Vorspiel die Langener 
Reservemannschaft ein Schützenfest. 

ANZEIGEN 
gehören In die 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
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Mit einem „blauen Auge 

davongekommen 

Eiche Darmstadt — TV Langen 17:19 

Dieses Spiel, das glücklicherweise bei keinem 
der Zuschauer, Spieler und Betreuer zu einem 
Herzinfarkt führte, war eines der verrücktesten 
und in der Schlußphase spannendsten die man je 
sah. Jeder der beteiligten Akteure hatte dazu bei- 
getragen. Angefangen von den Schiedsrichtern, 
die niemals so recht wußten, was auf dem Hand- 
ballspielfeld los war, über den Gegner, der mit 
der Abstiegsangst im Nacken, eines seiner besten 
Spiele lieferte, bis schließlich zu den TV-Handbal- 
lern, die das Handballspielen scheinbar total ver- 
lernt hatten und sich im Angriff darauf konzen- 
trierten, Pfosten, Latte und Torhüter abzuschie- 
ßen. In der Abwehr wurde man des öfteren verla- 
den, und so führte zur Halbzeit der eigentliche 
Außenseiter, Eiche Darmstadt, überraschend ge- 
gen die hochfavorisierten Handballer des TV. 

In der Halbzeit nahm man dann die nächsten 
taktischen Anweisungen entgegen, um den Zwei- 
Tore-Vorsprung des Gegners wettzumachen. Der 
Versuch schlug jedoch fehl, denn Eiche zog unbe- 
hindert von 9:7 auf 14:7 davon. Uneinholbar, so 
schien es, doch taten Coach und Trainer in diesem 
Moment das einzig Richtige: sie ließen die letzten 
20 Minuten die Mannschaft unverändert durch- 
spielen und diese wiederum steigerte sich. Mann 
für Mann gegenseitig hoch. Eiche kam der nun 
ungebrochenen Kampfmoral der TVler durch 
mangelnde Kondition und unkluger Spielweise 
entgegen, so daß ein Handballwunder zustande- 
kam. Die Mannschaft, die sich schon fast selbst 

aufgegeben hatte, kam Tor um Tor näher, ohne 
selbst ein Gegentor hinnehmen zu müssen. 

Innerhalb von acht Minuten wendete man das 
Blatt und zog auf 19:17 davon. Ein überaus wert- 
voller Sieg war gesichert und, was für das Spiel 
am Mittwoch viel wichtiger war, die Moral der 
Mannschaft ist gefestigt. 

Ein Punkt gegen Schneppenhausen am morgi- 
gen Mittwoch um 20 Uhr in Weiterstadt, und die 
TV-Handballer feiern die Meisterschaft. 

Es spielten: Wolfgang Dorn/Bernd Steinba- 
cher, Jürgen Stock, Manfred Seidler, Christoph 
Fertsch-Röver, Bernd Hoffmann, Hans-Georg 
Panitz, Dieter Roghmanns, Dietmar Kernchen,. 
Aki Blisse, Kay Wilisch, Michael Nickel. 

Ist am Mittwoch 

Meisterschaftsfeier? 
Aus dem Nachholspiel gegen Schneppenhausen 

am morgigen Mittwoch um 20 Uhr in Weiterstadt 
benötigen die TV-Handballer nur noch einen 
Punkt zum Aufstieg. Eine sehr schwierige Auf- 
gabe, denn Schneppenhausen ist in den letzten 
Wochen in eine glänzende Form hineingewach- 
sen, und Langen muß auf drei Stammspieler ver- 
zichten. Mit der nötigen Unterstützung dürfte 
diese Aufgabe jedoch lösbar sein. Abfahrt ist um 
18.45 Uhr an der TV-Turnhalle. 

Achim Heine's Sternstunde 

TV Clausen — TV Langen 92:123 (42:72) 

Auch mit nur sechs Spielern wurde der Meister 
der Regionalliga Mitte seiner Favoritenrolle beim 
Tabellenletzten TV Clausen gerecht. Aufgrund 
von Terminüberschneidungen (A-Jugend, I. Da- 
men) mußten die Langener ohne Jürgen Fornoff. 
Jürgen Barth, Andreas Goer. Hartmut Fink und 
Werner Barth auskommen. Coach Jochen Kühl 
war ebenfalls nicht dabei, er führte zum gleichen 
Zeitpunkt die 3. Herren zum 71:57-Sieg beim Ta- 
bellenführer BC Wiesbaden. So trat das ..Häuf'- 
lein der Übriggebliebenen" keineswegs siegessi- 
cher die Reise nach Clausen an. 

Gegen diese Langener Rumpfmannschaft wit- 
terte der Gastgeber natürlich seine Chance und 
wollte die Gunst der Stunde nutzen. Doch ehe sich 
Clausen versah, lag es schon mit 4:13 im Hinter- 
treffen. Die TVler spielten in diesen Minuten wie 
aufgedreht, ein Fast Break folgte dem anderen. 
16:40 hieß es nach nur 13 Minuten, die Entschei- 
dung war praktisch schon gefallen. Das war in er- 
ster Linie das Verdienst von Achim Heine, dem 
überragenden Spieler auf dem Platz. Er lieferte 
sein bestes Spiel im TV-Dreß überhaupt. Obwohl 
er von dem starken Amerikaner Wilkens gedeckt 
wurde, war er nicht zu halten und ..erschoß" den 
TV Clausen mit seinen 46 Punkten fast allein. 

Auch Peter Hering zeigte sich wieder einmal 
von seiner besten Seite, Mit seiner unglaublichen 
Antrittsschnelligkeit überlief er die Deckung des 
Gastgebers fast nach Belieben und ersprintete die 
weiten Pässe von Rainer Tobien und dem re- 
boundstarken Rainer Greunke. Jochen Geiger 
und Arnulf Zipf spielten mit viel Übersicht und 
konnten durch ihren kämpferischen Einsatz auch 
in der Abwehr überzeugen. 

Zur Pause führten die Langener praktisch un- 
einholbar mit 72:42. In der zweiten Spielhälfte 
konnte Clausen die Partie ausgeglichen gestalten, 
da die sechs Langener das hohe Tempo der ersten 
zwanzig Minuten verständlicherweise nicht noch 
einmal gehen konnten. Trotzdem hatten die Zu- 
schauer an dem nun hin und her wogenden Spiel 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

A-Klasse Offenbach 

ihre helle Freude. Sie waren sich einig, daß Lan- 
gen die mit Abstand stärkste Mannschaft war, die 
in Clausen in dieser Saison spielte. Mit 92:123 
gingen beide Punkte auch in dieser Höhe verdient 
nach Langen, die damit bewiesen, daß sie ein wür- 
diger Meister der Regionalliga sind. 

Spielertrainer Rainer Tobien (10), Achim 
Heine (46), Peter Hering (34), Arnulf Zipf (6), 
Jochen Geiger (12) und Rainer Greunke(15). 

Hessische Meisterschaft 
der Junioren in Langen 

Am kommenden Wochenende ist Langen Aus- 
tragungsort der Landesmeisterschaften. In den 
Qualifikationsspielen setzten sich neben der A-J u- 
gend des TVL der MTV Gießen, Pam Damm 
Aschaffenburg und die SKG Roßdorf durch. Vier 
attraktive Mannschaften, die sich berechtigte 
Hoffnungen auf den Titel machen können. Die 
Langener, die im letzten Jahr in Gießen Hessi- 
scher Meister wurden, möchten auch vor eigenem 
Publikum ein entscheidendes Wörtchen um den 
Turniersieg mitsprechen. 

Die Veranstaltung beginnt am Samstag mit 
dem Spiel TV Langen — SKG Roßdorf (15 Uhr 
im Dreieich-Gymnasium). Am Sonntagmorgen 
spielen TV Langen — Pam Damm Aschaffen- 
burg (9.30 Uhr) und um 16 Uhr trefen die Lange- 
ner auf den wahrscheinlich ärgsten Rivalen MTV 
Gießen. Alle Sonntagsspiele finden in der Adolf - 
Reichweinhalle statt. 

Im Anschluß an die Hessische Meisterschaft 
spielen um 18 Uhr die I. Herren gegen den VFB 
Gießen und um 20 Uhr die 2. Damen gegen den 
Post SV Gießen. (Mehr über die Hessenmeister- 
schaft am Freitag in der LZ). 

Bezirksklasse Frankfurt West 

SF Frankfurt — 
SG Rodheim — 
SSV Heilsberg- 
FSV Bischofsh. 
FC Oberursel — 
Ger. Dörnigh. - 
Niederflorst. — 
SV Ilbenstadt — 

SKG Bad Homburg 
Preußen Ffm. 
-FV Bad Vilbel 
- 03 Fechenheim 
- FC Rödelheim 
-TSV Wölfersh. 
Niederweisel 

- SV Dreichh. 

1. Ger. Dörnigh. 
2. FV Bad Vilbel 
3. Preußen Ffm. 
4. SKG B. Homb. 
5. FC Rödelheim 
6. FC Oberursel 
7. SSV Heilsberg 
8. SG Rodheim 
9. SV Ilbenstadt 

10. Reichelsheim 
11. 03 Fechenheim 
12. SV Dreichh. 
13. SF Frankfurt 
14. Niederflorst. 
15. FSV Bischofsh. 
16. Niederweisel 
17. TSV Wölfersh. 

25 
24 
24 
25 
23 
24 
23 
23 
24 
23 
23 
23 
23 
24 
25 
24 
24 

57:24 
49:31 
42:31 
44:30 
41:22 
48:40 
41:33 
38:38 
38:43 
28:33 
37:38 
35:36 
25:35 
30:41 
28:44 
30:56 
33:69 

1:1 
1:1 
1:1 
3:1 
1:1 
1:0 
1:0 
3:1 

39:11 
32:16 
31:17 
31:19 
29:17 
28:20 
25:21 
24:22 
24:24 
23:23 
20:26 
20:26 
18:28 
18:30 
16:34 
15:33 
11:37 

Am nächsten Sonntag spielen: FV Bad Vilbel 
— Sportfreunde Ffm., SKG Bad Homburg — SG 
Rodheim. Viktoria-Preußen Ffm. — FC Nd.- 
Florstadt, SV Nieder-Weisel — SV Reichelsheim. 
SV Dreieichenhain — FSV Bischofsheim, Spvgg. 
03 Fechenheim — OC Oberursel, FC Rödelheim 
— Germ. Dörnigheim, TSG Wölfersheim — SSV 
Heilsberg, spielfrei: VfR Ilbenstadt. 

Kl.-Krotzenb. — KV Mühlheim 
SG Dietzenbach — SV Zellhausen 
TV Hausen — FC Dietzenbach 
SV Steinheim — Spvgg. Weisk. 
SC 07 Bürgel — Sl. Kl.-Auheim 
Spvgg. Seligst. — SG N.-Roden 
SKG Sprendl. — TG Sprendl. 
Germ. Bieber —Teut. Hausen 

Obererlenb. — Nied.-Rodenbach 2:0 
SG Westend — Spvgg. Oberrad i ;4 
Heusenstamm — SG Egelsbach 0:3 
Spvgg. N.-Isenb. — Spvgg. Griesh. 5:0 
SF Heppenh. — G. Tempelsee 0:0 
SFSeligenst. — FV 06 Sprendl. 2:3 
Spvgg. Dietesh. — TSG Usingen I: | 
Lampertheim — Ger. Pfungst. 3:3 

1. FC Heppenh. 24 53:14 41:7 
2. Obererlenb. 23 69:30 40:6 
3. SGEgelsb. 26 59:33 .34:18 
4. FV 06 Sprendl. 24 58:34 31:17 
5. TSG Usingen 24 52:37 29:19 
6. SF Heppenh. 24 27:28 26:22 
7. Heusenstamm 25 55:49 25:25 
8. Niederrodenb. 26 44:43 25:27 
9. SFSeligenst. 26 52:58 25:27 

10. SG Westend 24 48:48 22:26 
11. Ger. Pfungst. 24 54:52 21:27 
12. Lamperth. 26 37:58 20:32 
13. G. Tempelsee , 24 28:47 19:29 
14. Spvgg. Oberrad 24 35:58 18:30 
15. Spvgg. Griesh. 25 38:61 18:32 
16. Spvgg. Dietesh. 25 29:48 14:36 
17. Spvgg. N.-Isenb. 24 24:64 10:38 

Am nächsten Wochenende spielen: SG Egels- 
bach — Spvgg. Neu-Isenburg, Gemaa Tempelsee 
— Sportfreunde Seligenstadt, Oberrad 05 — SG 
Obererlenbach. Germania Pfungstadt — Spvgg. 
Dietesheim, Niederrodenbach — TSV Heusen- 
stamm, FV 06 Sprendlingen — Olympia Lam- 
pertheim, Griesheim 02 — Starkenburgia Hep- 
penheim, Usingen — SG Westend, spielfrei: SF 
Heppenheim. 

1. FC Dietzenb. 
2. Spvgg. Weisk. 
3. SSG Langen 
4. SV Steinheim 

SV Zellhausen 
SKG Sprendl. 
AI. Kl.-Auheim 
TV Hausen 
SG N.-Roden 
Spvgg. Seligst. 
Germ. Bieber 
SC 07 Bürgel 
Teut. Hausen 
TG Sprendl. 
KV Mühlheim 
SG Dietzenb. 
Kl.-Krotzenb. 

5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

22 
22 
23 
23 
23 
24 
23 
24 
23 
22 
22 
22 
24 
22 
23 
23 
23 

40:21 
55:28 
50:30 
47:31 
42:44 
46:41 
28:34 
43:52 
53:42 
49:40 
44:48 
36:43 
37:57 
40:50 
32:35 
30:46 
30:60 

2:1 
4:1 
IJ 
0:'l 
5:1 
3:2 
3:1 
1:1 

33:11 
32:12 
28:18 
26:20 
26:20 
26:22 
25:21 
24:24 
23:23 
22:22 
21:23 
21:23 
19:29 
17:27 
16:30 
16:30 
13:33 

Am 19. März spielen: FC Dietzenbach — SG 
Dietzenbach, TG Sprendlingen — TV Hausen, 
AI. Klein-Auheim — SKG Sprendlingen, SG Nie- 
der-Roden — SC 07 Bürgel, Spvgg. Weiskirchen 
— SSG Langen. KB Mühlheim — SV Steinheim. 
Teut. Hausen — SG Kl.-Krotzenburg. SV Zell- 
hausen— Germania Bieber. Spielfrei: Spvgg. Se- 
ligenstadt. 

A-Klasse Darmstadt 

SV Geinsheim — Eintr. Rüsselsheim 
SC Astheim — Germ. Eberst. 
SG Arheilgen — KSV Urberach 
Wallerstädten — FV Eppertsh. 
SV Erzhausen — SV Nauheim 
TG 75 Darmst. — VfR Rüsselsh. 
Vikt. Urberach — FC Langen 
RW Darmst. — SKG Roßdorf 

VfR Rüsselsh. 
KSV Urberach 
TG 75 Darmst. 
SV Nauheim 
FC Langen 
SV Erzhausen 
Wallerstädten 

8. SG Arheilgen 
9. Vikt. Urberach 

E. Rüsselsh. 
Germ. Ebefstr - 
SV Geinsheim 
TSG Messel 
RW Darmst. 
FV Eppertsh. 
SC Astheim 
SKG Roßdorf 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 

24 
23 
22 
23 
23 
24 
23 
22 
24 
24 

-23 
23 
22 
24 
23 
23 
22 

65:28 
54:48 
48:39 
54:41 
53:51 
57:53 
41:40 
46:41 
40:44 
36:41 

-42:41 
36:41 
38:42 
31:50 
27:43 
35:53 
43:50 

1:1 
0:3 
2:3 
3:1 
4:1 
2:3 
3:2 
2:5 

38:10 
32:14 
27:17 
27:19 
26:20 
25:23 
24:22 
22:22 
22:26 
22:26 
21:25 
21:25 
20:24 
18:30 
16:30 
16:30 
15:29 

Am nächsten Wochenende spielen: Eintr. Rüs- 
selsheim — TG 75 Darmstadt. VfR Rüsselsheim 
— Arheilgen. KSV Urberach — Wallerstädten. 
Messel — Erzhausen. Nauheim — Vikt. Ur- 
berach, FC Langen — Astheim, Eberstadt — 
Rotw. Darmstadt, Roßdorf — Geinsheim. 
Spielfrei ist der FV Eppertshausen. 

Agentur Wodiczka 
SchlllerstraSe 66 

In Urlaub vom 17. 3. Ms 2. 4. 1978 

Vertretung: 

Papierhaus Maul 
Baf>nstra6e 57 - Telefon 4 27 09 

Ficit12Z Vergleichen Sie 

Auch seinen Preis! 
Der Fiat 127 scheut keinen Vergleich. Bevor Sie es tun, lesen Sie, was die 
Fachpresse sagt. 
auot motor und sport; „...ein sehr ernst zu nehmender Konkurrent geword( 
Frankfurter Allgemeine Zeitung: „...kann man unbesorgt zugreifen, 
zumal Preis, Leistung und Ausstattung auch bei diesem Fiat in einem sehr 
vernünftigen Verhältnis zueinander stehen." 
ACE Lenkrad: „Für die arg umkämpfte Gruppe der kleinen prakti- 
schen und preiswerten Alltagsautos ist der geänderte Fiat sicherlich 
ein ernstzunehmendes Argument geworden." 
mot - die Auto-Zeitschrift: über die Konkurrenz des 127: 
„ Die ■■■ können es nicht besser und die ■■■ nicht so billig." 
Konkret: Den Fiat 127 gibt es schon für DM 8.263,78* - als 900 „L", 
2-türig, (unverbindliche Preisempfehlung der Deutschen Fiat AG, 
Heilbronn). Die 127-Palette: als „L" oder „CL", 900/1050 ccm, 
29/33/37 kW (40/45/50 PS), 2- oder 3-türig. Reichhaltige 
Serienausstattungen. 
Günstige Finanzierung durch die Fiat Kredit Bank. 
Kommen Sie und vergleichen Sie selbst! 

Überführungskoilen vom deutschen Fiof-Zentral- 
Auslieferungsloger zum Fiot-Höndler nicht inbegriffen. Ihre Fiat-Partner. 

anaa 
Autos, die Freude modien. 

ihn. 

Abbildung: 127 CL, 
1050 ccm, 3-tüng. 



Automatisches Babysitting 
Der 13jährige Schüler Mitra Das aus Neu- 

Delhi, Indien, hat einen idealen Weg gefun- 
den, das Babysitting zu automatisieren. Halb 
verzweifelt, weil er fortwährend von den 
Hausaufgaben aufstehen mulJte, um sein 
schreiendes Schwesterchen zu wiegen, bastelte er sich mit Hilfe eines Mikrofons einen 
Apparat, der das Babygeschrei aufnimmt und 
in elektrische Impulse verwandelt, die ihrer- 
seits die Babywiege in Bewegung setzen 

Der Kundschafter erbat sich die bitteren Bohnen 

Das Wiener Kaffeeliaus ist fast 300 Jahre alt 

Wollen Sie wissen, wie alt Sie werden? 
Wer neun Stunden schläft, muß vier Jahre abziehen 

Wollten Sie nicht schon immer wissen, wie 
alt Sie werden? Amerikanische Wissenschaft- 
« aufgestellt. Darin gibt es Plus- und Minuspunkte, je nach Ihren Le- 
bensgewohnheiten und ihrem Beruf. Und so 
wird gerechnet: Gehen Sie davon aus, daß 

iiiiiiiiiiHiiiiiimiintiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiMmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii,|„„|, 

Anzeige in einer Zeitung ... 

Fprn^i, voriee Woche den Bestohlen hat, möchte ich offentli<A danken. Ich weiß jetzt erst - wie- 
viel Freizeit der Mensch haben kann. 

Männer durchschnittlich 72,5 Jahre alt werden 
und Frauen 77,3 Jahre. «""le au werden 

kÖMen ^'■oßeltern mindestens 80 wurden, können Sie zwei bis drei Jahre hinzuzählen! 

einTahr abzfeh^en""'^ Übergewicht müssen Sie 
Ein Bier oder zwei Gläschen Schnaps am 

Meh^Alkohnf" ~ drei Jahre. verkürzt es - um acht Jahre! 
U , ubermäßiger Raucher sind 

xf» 2'Saretten pro Tag) müssen Sie acht bis zwölf Jahre abziehen """s^en Sie 
Sechs, sieben Stunden Schiaf in der Nacht 

Sie jedoch neun Stunden d Ihr Korper träge - Sie müssen vier Jahre 

abziehen, bei zehn Stunden Schlaf sogar sechs 
Janre. 

Büro-Angestellte dürfen zwei Jahre zu- 
rechnen. 

Arbeiter mit viel Bewegung und Haus- 
frauen können drei Jahre länger leben. 

Stadter sterben im Durchschnitt zwei Jahre 
früher als Menschen vom Land. 

..Lebensversicherung" ist die Ehe: 
Verheiratete leben acht Jahre länger als Jung- 
gesellen; das gilt auch für Paare ohne Trau- 
scnein. 

Neue Eßgewohnheiten 

im Fernen Osten 
Bei der Umstellung japanischer Eßgewohn- 

heiten nach dem Zweiten Weltkrieg ist die Ab- 
kehr von den traditionellen Hauptnahrungs- 
mitteln Reis und Fisch am auffälligsten: Hatte 
der Durchschnittsj apaner 1960 immerhin noch 
115 kg Reis verzehrt, so i.st der Pro-Kopf-Ver- 
brau^ im vergangenen Jahr auf nur noch 
u Mf. gesunken. Das ist kaum mehr als die 
i^hrii^h i®Rn Spitzenverbrauchs von 

^ 1 ? entspricht ungefähr dem Kdrtoffelverzehr der Bundesdeutschen (87 kg 
im Jahre 1976). ^ 

Teigwaren füllen die Lücken^. Abgepacktes amerikanisches Weiß- 
brot in Scheiben gibt es heute in jedem japa- 
nischen Dorf. In den Großstädten ist französi- 
s(±es Stangenbrot (Baguette) groß in Mode; 
N f ^^»'^ereien erfreuen sich starker Be- liebtheit, und selbst deutsches Graubrot ist 
vielerorts zu haben. 

Auch der Verzehr von Fleisch, Milch, Butter 
Kase und Eiern nimmt ständig zu, wenngleich 
der Japaner, nicht zuletzt der horrenden Preise 

insgesamt immer noch erst knapp 80 g am Tag zu sich nimmt. Dennoch 
hat der Anteil von Fleisch an der täglichen 
Kation von tierischem Eiweiß 1977 erstmals 
denjenigen von Fisch überrundet. Die rasche 
Vermehrung meist amerikanischer Hähnchen- 
wjfhrlnH"h Verkaufsstände wahrend der letzten Jahre macht das augen- 

,,E nspanner und „Melange", aber auch 
„Turki.s^er und „Kleiner Brauner" sind Be- 
griffe die untrennbar mil dem von Geschichte 
und Geschichten umwobenen Wiener Kaffee- 

nnri'^o'" Zeitungen gehören dazu und daß der Gast mit anderen Gästen disku- 
tiert, Uber das große Weltgeschehen und über 
die kleinen persönlichen Probleme des All- 

totgesagt, ist das Wiener Kaffeehaus trotz Espre.sso und Streß 
nm Leben geblieben. 

ein paar Jahren wird es 300 Jahre alt 
Man weiß das so genau, weil es nämlich der 
erfolgreich abgewehrten Belagerung durch die 
Türken seine Entstehung verdankt. Das war 
im Jahre 1683. 
Georg Kolschitzky 
hieß der Mann, 
dem es gelang, als 
Kundschafter mit- 
ten durch den 
Ring der türki- 
schen Truppen 
dem Herzog von 
Lothringen eine 
Botschaft zu brin- 
gen. Vier Wochen 
später konnte die- 
ser die Stadt ent- 
setzen. Ihren ge- 
samten Troß lie- 
ßen die Türken 
bei der überstürz- 
ten Flucht zurück, 
darunter Hunderte 
von Säcken mit 
schwarzen bzw 
graugrünen Boh- 
nen mit denen niemand etwas anzufangen 
wußte. Außer Kolschitzky, der sie sich als 
Belohnung erbat und vom Kaiser dazu das 
u"X ff öffentlichen Kaffeeausschanks er- hielt. Und er erfand auch schon bald die Me- 
lange , weil den Wienern der „Türkische" zu 
bitter war. 

K-ffTo^T renommierten Kapehauser zu sein, wurde in der k.-und-k.- 
Zeit zum Pr vileg. Und jedes Caf§ hatte seine 
ganz speziellen Stammgäste. Im Caf6 Grien- 
Hnf '"fe" ■•''ch die Schriftsteller wie Schnitzler, Felix Saiten 
,""1 I" anderen Kaffeehäusern trafen sich die Kaufleute, die Mitglieder des 
Adels oder die Beamten. 

Großzügig verteilten die Wiener Ober Eh- 
rentitel an die Gäste. Mit dem „Herrn Baron" 
und dem „Herrn Doktor" gehen sie heute we- 
sentlich sparsamer um, aber mit seiner Zei- 
tung, seiner „Melange" oder seinem „Ein- 
spänner kann der Gast noch immer rechnen. 

Cafe Griensteidl am Michaeierplatz 

Um 1700 gab es in Wien schon vier, sieb- 
zehn Jahre später dreißig Kaffeehäuser. Sie 
wurden zum Mittelpunkt der Gesellschaft immer luxuriöser, mit immer kostbarerer 
Innenausstattung. 

Hier trafen sich Dichter und Komponisten, 
hier verkehrte die vornehme Welt. Grillparzer 
Lenau und Raimund gehörten dazu, Moritz 
V. Schwind und Ludwig van Beethoven, dessen 
B-Dur-Trio, op. 97, sogar auf einem Kaffee- 
haus-Podium uraufgeführt wurde - und damit 
war das Konzertcafe geboren. Es war am 11 

Beethoven ^aß selbst ani Klavier, Schupanzigh spielte die 
Violme. Lincke den Cellopart. Das Konzertcafe 
wurde die große Mode, und wenn später der 
Lanner und der Strauß im Prater aufspielten 
gab es im Lokal keinen leeren Platz. 

Frisdiwasser vom Eisberg 
Eisberge aus der Antarktis einzuschwimmen 

ewagen ^erikanische Wissenschaftler; damit 
konnte die chronische Wasserknappheit Süd- 
kalifomiens behoben werden. Ein Konvoi von 
etwa acht Eisbergen, untereinander mit Stahl- 
/m- n würde zur Fortbewegung (Floß-Tempo: 1 Knoten) so viel Antriebskraft 
brauchen wie ein Flugzeugträger. Jeweils ein 
Eisberg von etwa 3 km Länge, so die Berech- 
nungen der Rand Corporation, könnte den 
Wasserbedarf etwa der 720 000 Einwohner von 
San Diego für ein Jahr decken. 

Tauschgeschäft 
Eine französische populärwissenschaftlich- 

medizinische Zeitschrift zahlt alle vierzehn 
Tage derjenigen Person eine Prämie, die die 
^arakteristischste Anzeige aus vergangenen 
Tagen einschickt. Ein Leser aus Lyon sandte 
der Redaktion folgende Annonce, die er in 
einer Zeitung aus dem Kriegsjahr 1942 ent- 
deckte: Vegetarier wünscht die Bekanntschaft 
eines Diabetikers zu machen zwecks Aus- 

' b"^^tt """ Fleischkarten gegen Zucker- 
vier janre fällig.  öirauu im Prater aufspielten tansoh., ^-i - iT, iweuis aus 
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33. 
„Kennen Sie dieses Mädchen?" 

W"" es Rehberg, als sehe er da plötzlich Karin vor sich. Aber dann erkannte 
er an gewissen Kleinigkeiten, daß er sich 
geirrt hatte. 

„Ja natürlich", sagte er bestürzt. „Das ist 
doch Inge Gumpert." 

„Fräulein Gumpert lebt bei Ihnen, nicht 
wahr?" wollte Molitor wissen. 

„Ja. Das heißt, nein, nicht mehr. Sie war 
bis vor einigen Tagen hier, aber dann " Er 
stockte. 

„Was war dann?" 
„Nun, sie hat mein Haus verlassen." 
„Aber Sie wissen, wo sie jetzt ist?" 
„Nein, eben nicht." Rehberg ließ' eine kleine 

i-ause eintreten, dann gab er zu: „Diese Fahrt, 
von der ich gerade zurückgekommen bin galt 
vorwiegend ihr. Ich habe sie gesucht. Aber 
ich habe sie nicht gefunden. Ist ihr etwas 
zugestoßen?" 

„In welchem Verhältnis steht sie zu Ihnen?" 
fragte Molitor, seiner Frage ausweichend. 

Ehe Rehberg eine Antwort hätte geben 
können, wurde an die Tür geklopft. Auf Reh- 
bergs Aufforderung hin trat Doris ein Sie 
trug ein kleines Tablett mit einer Tasse die 
sie vor Molitor auf den Tisch stellte. 

Erst als sie die Tür hinter .«rtch geschlossen 
natte, nahm er das Gespräch wieder auf. Wäh- 
rend er MoHtors Tasse füllte und ihm Zucker 
öahne und Zitrone hinschob, fragte er: 

„Was soli das? Wie soll ich das verstehen'" 
Oumpert mit Ihnen ver- wandt? Oder wieso lebte sie hier?" 

„Verwandt? Nein. Oder warten Sie mal, das 
heißt... ja, eigentlich doch. Sie ist die 
Schwester meiner Tochter." 

Molitor stutzte verblüfft. „Die Schwester 
Ihrer Tochter? Aber das hieße doch . .," 

„Seien Sie nicht so voreilig. Wenn ich ihr 
Vater wäre hatte ich Ihnen das schon aut 
direktere Weise gesagt. Außerdem hieße sie 
dann Rohberg ... Die Geschichte ist im Grunde 
ganz einfach. Ich habe meine Tochter adop- 
tiert, als sie zwei war. Sie lebte damals in 
einem Waisenhaus und hatte noch eine Zwil- 
lingsschwester. Ihre Wege haben sich durch 
die Adoption damals getrennt, aber vor ein 
paar Monaten haben sie sich durch Zufall 
wiedergetroffen. Sie sehen sich unerhört ähn- 
lich, und ... meine Tochter bestand dann dar- 

nt Gumpert hier bei uns leben 

„Was hat sie vorher gemacht?" 
„Sie war bei einem Jahrmarktuntemehmen 

angestellt. Ist mit einem Motorrad in einer 
Kugel herumgerast oder so was. Na, Sie wissen 
schon." 

arij^tet?"^* auch als Fotomodell ge- 
. Als Fotomodell?" fragte Rehberg verdutzt. 

„Wie kommen Sie denn darauf?" 

Fläm^'^" Sie einen Mann namens Wolfgang 
„Meinen Sie den Fotografen?" 
„Ja. Er ist ziemlich bekannt, glaube ich " 

„u J?. Ich kenne ihn nicht persönlich, aber ich weiß, daß er gelegentlich auch für meine 
Werbegesellschaft tätig ist. Weshalb fragen 
Sie nach ihm?" ^ 

„Wenn ich Sie richtig verstehe, wußten Sie 
Morf K Fräulein Gumpert für ihn als Mcdell arbeitete." 

Gumpert?" Rehberg schüttelte irritiert den Kopf. „Nein, ich hattl 
keine Ahnung... Aber wollen Sie jetzt nicht 

Sache kommen, Herr Molitor»" 
Wieder musterte der Kommissar Rehberg 

mit einem nachdenklichen Blick. 

.. Sache, Herr Rehberg. Ich will Ihnen sagen, was geschehen ist. Gestern 
am spaten Abend wurde die Unfallstelle eines 
Münchner Krankenhauses von einer weib- 
lichen Person angerufen und dringend aufge- 
fordert, sich um einen Verletzten zu küm- 
mern. Die Frau gab Flamms Namen und 
Adresse an, ihren eigenen dagegen nannte sie 
nicht. Als man sie danach fragte, legte sie 
schnell auf. Man schickte einen Rettungs- 

Flamms Wohnung, in der, nebenbei 
hf, Studio liegt. Man fand ihn bewußtlos und mit einer tiefen Kopfwunde 
auf. Er wmrde sofort ins Krankenhaus gefah- 
ren, und hier ergab sich bei der ersten flüch- 
tipn Untersuchung, daß er einen Schädel- 
bruch erlitten hatte, ganz zweifellos durch 
Gewaltanwendung. Mit anderen Worten er 
war mit einem schweren Gegenstand nieder- 
geschlagen worden. Man schaltete uns ein 
und unser Ermittlungsdienst fand unter ande- 
rem aucl) den Gegenstand, mit dem die Tat 
ausgeführt worden war - einen Bronzeabguß 
der Statuette eines modernen Bildhauers.'Aus 
mehreren kleinen Anzeichen ergab sich, daß 
^lamm noch am Abend gearbeitet hatte.'" Wir 
fanden verschiedene Kameras, und in einer 
war noch ein Film, den wir beschlagnahmten 
Er wurde noch in der Nacht entwickelt. Es 

handelte sich um Modeaufnahmen, die mit 
zwei verschiedenen Modellen gemacht wor- 
den waren. Wir holten am frühen Morgen 
Flamms Zugehfrau aus dem Bett, und von ihr 
ei fuhren wir dann, daß das zweite der Mo- 
delle in den letzten Tagen bei Flamm gewohnt 
hatte, in einem Gästezimmer seiner geräumi- 
gen Wohnung. Bei diesem Modell handelte 
es sich um dieses Mädchen hier." Er deutete 
auf die Fotos, die Rehberg vor sich auf den 
Tisch gelegt hatte. 

„Um Inge Gumpert?" fragte Rehberg. 
„Um Inge Gumpert, ja. Wir fanden bei 

Flamm einen Termmkalender mit einer Reihe 
von Adressen. In fast allen Fällen handelte 
es sich um Mädchen, die ihm als Modell zur 
Verfugung gestanden hatten. Wir gingen allen 
Adi^ssen nach und fanden auf diese Weise 
auch das andere Modell, dessen Aufnahmen 
ebenfalls auf dem letzten Film waren. Sie gab 
an, sie habe die.se Aufnahmen am Nachmittag 
des vorausgehenden Tages gemacht, mit an- 
deren Worten al.^o wenige Stunden vor der 

Es steht also fest, daß Inge Gumpert die 
letzte war, die mit Flamm arbeitete. Sie muß 
es gewesen sein, die am Abend der Tat bei 
Ihm war Sie muß es gewesen sein, die die 
Unfallstelle des Krankenhauses informiert 
und benachrichtigt hat. Und sie... nun sie 
kann es gewesen sein, die Flamm niederge- 
schlagen hat." ^ 

„Ich weiß nicht, aber mir scheint, Sie kom- 
binieren da ein bißchen ins Blaue hinein" 
sagte Rehberg skeptisch. 

..Wir sind in unseren Ermittlungen oft dar- 
auf angewiesen, den Gesetzen der Wahrschein- 
li^keit zu folgen", rechtfertigte Molitor sicli 
„Aber ich kann Ihnen aus Erfahrung sagen 
daß wir damit sehr häufig zu Ergebnissen 
kommen, die sich, wie sich dann später her- 

decke^ii" wirklichen Vorgängen 
„Und weshalb kommen Sie jetzt zu mir'" 

fragte Rehberg. Seine Unruhe ließ seine 
Frage etwas aggressiv erscheinen. ..Ich. habe 
Ihnen schon gesagt, daß Inge Gumpert nicht 
mehr bei mir lebt." 

ka'rm?" wissen wirklich nicht, wo sie sein 
„Nein." 
Molitor sah ihn mit einem gedankenvollen 

Blick an. 
„Ich hoffe nicht, daß Sie Inge Gumpert zu 

decken versuchen, Herr Rehberg", sagte er 
ganz offen. „Das hätte nicht viel Sinn." 

„Ich habe Ihnen gesagt, daß ich heute selbst 
versucht habe, sie zu finden!" entgegnete Reh- 
berg scharf. „Ich bin ihretwegen bis nach 
Darmstadt gefahren!" 

„Wohin da?" 
„Zu dem Mann, dem dieses Todesfahrer- 

Urnernehmen gehört, bei dem sie früher 
arbeitete. Er heißt Grabisch." 
\ „Wie kamen Sie auf den Gedanken, daß sie 
da sein kennte?" 

„Meine Tochter hatte diesen Gedanken." 
„Kann ich mit Ihrer Tochter sprechen?" 
„Da müssen Sie sich schon nach Pforzheim 

bemuhen", sagte Rehberg in müdem Sarkas- 
mus. „Sie liegt dort in einem Krankenhaus. 
Auch sie wollte nach Darmstadt fahren und 
dort nach ihrer Schwester suchen, aber sie 
hatte unterwegs einen Autounfall." 

„Schlimm?" 
„Nicht so sehr, aber schlimm genug." 
„Das tut mir leid. Glauben Sie mir Herr 

Rehberg, ich verstehe Ihre Erregung, aber 
ich nnuß Sie trotzdem bitten, mir noch einiges 
von Inges Gumperts Leben hier bei Ihnen zu 
erzählen. Weshalb ist sie verschwunden?" 

„Das sind private Dinge, über die ich nicht 
gern spreche." 

„Es tut mir leid, aber ich muß Sie trotzdem 
darum bitten." 

Rehberg gof3 sich eine neue Tasse Tee ein 
und nahm sich eine Zigarette. „Ich kann 
mich auf Ihre Diskretion verlassen?" fragte 
er dann. ^ 

„Das ist doch selbstverständlich." 
„Also gut dann hören Sie zu." In kurzen 

Worten schilderte er dem Kommissar, was in 
all d^sen vergangenen Monaten geschehen 

Begegnung der beiden Mädchen auf 
dem Oktoberfest. Seine Versuche. Inge Gum- 
pert wieder loszuwerden. Ihr nicht sehr er- 
freulicl^s Zusammenleben in diesem Hause 
Inges Beziehungen zu Roland Münchmann,' 

seinem Rücken entstanden waren. 
Und dann das, was Münchmann ihm erzählt 

EiPressungsversuch mit dem angeblich erwarteten Kind. 
„Sind Sie sich klar darüber, daß das Bild ' 

das Sie da von Fräulein Gumpert entwerfen 
nicht gerade günstig ist?" fragte Molitor am' 
Cinde. 

„Daran kpn ich nichts ändern", bemerkte 
Rehberg brüsk. 

„Sie mögen sie nicht?" 
„Nein, ich mag sie nicht. Sie hat mich vom 

ersten Augenblick an gestört." 
„Das habe ich Ihrer Schilderung entnom- 

men", sagte Molitor mit kühlem Lächeln Er 
erhob sich ziemlich abrupt. „Sagen Sie mir 
bitte noch die Adresse von Herrn Grabisch 
Möglicherweise taucht sie doch noch bei ihm 
auf." 

Er schrieb sich die Adresse auf. die Rehberg 
ihm nannte, und ließ sich dann von ihm zur 
Tur führen. 

Eine halbe Stunde später wollte er gerade 
ms Bett gehen, als das Telefon in der Halle 
anschlug. Er stand auf und ging hinaus. Er 
nahm den Hörer ab. 

„Herr Rehberg - hier ist Roland Münch- 
mann . sagte eine hastige Stimme am ande- 
ren Ende. ..Bitte, Herr Rehberg, ich ... Ent- 
schuldigen Sie, daß ich so spät noch anrufe, 
aber ich... ich muß sofort Inge sprechen!" 

(Fortsetzung folgt) 
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Weizenmehl Type 40 Ö 
1000-g-Packung -,69 

Zucker 1000-g-Packung 1;J9 
»Milfina« Kondensmilch 
7,5% Fettaehalt 340-g-Dose -,69 
»Milfina« Rondensmilch 
10% Fettgehalt 340-g-Dose -fi9 
H-Vollmllch 3,5% Fettgehalt 

1 Liter -ß9 
»Bellasan« Sonnenblumen- 

Margarine 250-g-Becher -,79 
»Bellasan« Feinkost-Margarine 

500-g-Becher -39 
Salat-Mayonnaise 
50% Fettgeh. 500-g-Glas -,99 
Langkom-Spitzenrels 
2 Kochbeutel ä 125 g Packung -; 

Jg. Brechbohnen I 
850-ml-Dose -,79 

Champignons I. Wahl 
425-ml-Dose 1,99 

Spargel in Stangen 
840-ml-Dose 2,98 

Spargelabschnitte 
4 60-ml-Dose 1,59 

Rotkohl, tafelfertig 
720-ml-Glas -,69 

Weinsauerkraut 850-ml-Dose -,59 
Rote Beete-Salat 580-ml-Glas -,69 

Jeder Artikel, 
' den Sie bei uns 
kaufen, ist mit der 

umfassendsten 
Qualitätsgarantie 

ausgestattet, die denkbar ist. 

nommen, der Preis eretattet! 

-.59 

»ancosoft« Wäscheweich 
„ . 4-l-Flasche 3,98 
Papier-Taschentücher 
6 X10 Stück Packung 
Höschenwindeln für Tag und 
Nacht 14 Stück 2,59 
Baby-Rockenwindeln 

30-äück-Packung 2,59 
Alu-Folie 10-m-Rolle -,99 

Vollkornbrot 500-g-Paket -/»9 
»Kurpfalz« Toastbrot 

Frischgewicht 500 g -,59 
Tomatenketchup340-g-Flasche -,59 
Erdbeer-Konfitüre 450-g-Glas -,89 
Nuß-Nougat-Creme 400-g-Glas M9 
Bienenhonig 500-g-Glas 1,59 
Teewurst 125-g-Stück 1,29 
Gelderländer Bauchspeck 

300 g 2,59 
Cervelatwurst 500 g Stück 3,98 

»Alpenmark« H-Camembert 
45%Fettl.Tr. 125-g-Schachtel -,99 
Hochland Schmelzkäse- 
»Scheibli« Holländer, ehester. 
Emmentaler 
45%Fetti.Tr. 200-g-Packung 1,69 
Apfelmus 720-ml-Glas -,69 
Ananas in Stücken 580-ml-Dose -,89 
Griech. Pfirsiche 
halbe Frucht 850-ml-Dose -,99 
Erbsen mittelfein mit Möhren 

850-ml-Dose -,79 

Pusztasalat 370-ml-Glas -^9 
Gewürzgurken 720-ml-Glas -J89 
Weiße ^hnen m. Suppengrün 

850-ml-Dose -,59 
Linsen m. Supp>engrün 

. 850-ml-Dose -,69 
Grüne Erbsensuppe 
mit 90 g Schweinebauch 

850-ml-Dose 1,29 
PIchelsteinerTopf 850-ml-Dose 1,59 
Bockwürstchen 5 X40 g Dose -,99 
Bockwurst 5 X 90 g 
im Naturdarm Dose 2,98 
Rindsgulasch tafelfertig 

300-g-Dose. 1,19 
Schweinefleisch 300-g-Dose 1,99 
Olsardinen 125-g-Dose -,59 
Klarer32Vol.% 0,7-l-Flasche 5,59 
Apfelkorn 
25Vol.% 0.7-l-Flasche 6,59 
»Rebling« Branntwein aus 
Wein 38° 0,7-l-Flasche 7,59 
»Advokat« Eierlikör 
20Vol.% 0,7-l-Flasche 5,98 
Schaumwein »Burg Hoheneck« 

0,75-l-Flasche 2,98 
Pepsl-Cola 0,33-Liter-Dose -,39 
Mirinda 0,33-Liter-Dose -,39 
Apfel-Fruchtsaftgetränk 1 Liter -,79 
Orangensaft l Liter -,99 
Kartoffelchips mit Paprika 

150-g-Beutel -jä9 
Trümpf »Wappenklasse« 
Schokolade 
versch. Sorten 100-g-Tafel -,79 
»TANDIL« Vollwaschmittel 

3-kg-Tragepackung 5,59 

alle Kaff^orten billiger jeit 31.17^ 

9^ 

4J9 

500-g-Vacuumdose 10,59 

ALBRECHT KAFFEE »EXTRA« 
filterfertig gemahlen 

500-g-Vacuumdose 

ALBRECHT KAFFEE »EXTRA« 

250-g-Packung 

ALBRECHT KAFFEE »spezial mild« 
filterfertig gemahlen 

5 

ALBRECHT KAFFEE »coffeinfrei« 
filterfertig gemahlen 

200-g-Vacuumdose 

ALI-Expresskaffee 

200-g-Glas 

Express-Kaffee »Studio Cafe Gold« 
gefriergetrocknete Spitzenqualität 

100-g-Glas 

Express-Kaffee 

Bohnenkaffee-Extrakt 
100-g-Glas 

Express-Kaffee coffeinfrei 
gefriergetrocknet 

50-g-Glas 

Dan. Buttergebäck 

500-g-Dose 

4,79 

9,29 

^5,29 

3,98 

>^3,98 

ist, zeigt der l^leich 

ALU 

Langen 

Bahnstraße 67 (P) 

(P) = Parkplätze 

Dreiekrh-Sprendlingen 
Heusenstamm 
Mühlheim 
Offanbach 
Offanbach 

Frankfurter Straße 56 (P) 
Frankfurter Straße 24 (P) 
Bahnhofstraße 4 
Frankfurter Straße 56—62 
Waldstraße 38 (P) 



Was soll ich werden? 

„Wer sich die l\^usik erkiest"... 

Pädagogen mit besonderem Feingefühl / Hier muß man noch Vorbild sein 
„Wer sich die Musik erkiest, hat ein himm- 

lisch' Gut gewonnen", heißt es in einem Chor- 
satz von Paul Hindemith. Nicht nur das. Er 
hat auch einen Beruf erwählt, der viele Un- 
sicherheitsfaktoren birgt: Praktizierende Mu- 
siker sind ihrer Stellung nur sicher, wenn sie 
fest bei einem Rundfunkorchester oder sonst 
einer halbstaatlichen oder ^städtischen Insti- 
tution angestellt sind. Viele Musikanten wei- 
chen deshalb gern auf den Lehrberuf aus. 

Wie wird man nun Musikerzieher (wie der 
Beruf offiziell heißt)? 

Ausbilduiigsabschluß ist die staatliche Prü- 
fung für Musikerzieher (z. B. Privatmusik- 
lehrer, Lehrer an Musikhochschulen). 

TEENQ 

= """""                              

sehe (Fettsäurebildung) Vorgänge der Haut 
eine Rolle. 

Pidcel werden vielfach nicht ganz emst- 
genommen. Es gäbe wahrlich schlimmere 
Krankheiten, wird gesagt, oder: Unsere auf 
Außerlidikeiten ausgeriditete Umwelt stilisiert 
dieses kleine Übel zu einem Problem hoch. Die 
Schönheitsnorm der reinen, klaren Haut wurde 
vor allem von einer umsatzorientierten In- 
dustrie aufgestellt und verfochten, um die 
Mensdien zu willigen Konsumenten zu er- 
ziehen. Furcht wird gesät, um Profit zu ernten. 

Da kann man noch so aufgeklärt und unab- 
hängig sein - wen immer es trifft. Jungen, 
Mäddien, Erwachsene - eine unreine Haut, 
Pidtel, Entzündungen madien unglücklich, un- 
sidier, traurig und sogar depressiv. Das hat 
nichts mit Manipulation, sondern mit dem 
natürlidien Schönheitsbewußtsein des Men- 
sdien zu tun. Ästhetik ist uns angeboren, kul- 
turell anerzogen in mühevoller, jahrhunderte- 
langer Arbeit. Foto: Marbert 

Zunächst einmal muß man die Mittlere Reife 
besitzen, und dann muß man bei der Auf- 
nahmeprüfung in die Musikhochschule ge- 
wisse Fertigkeiten nachweisen, beispielsweise 
Vom-Blatt-Singen, Klavierspielen und ein 
zweites Instrument annähernd beherrschen. 
Auch Kenntnisse in der Harmonielehre gehö- 
ren dazu. 

Ein Musikerzieher, der in den Staatsdienst 
geht, kann zur Zeit knapp unter 2000 Mark 
verdienen. 

Monat um und das „Tramp-Ticket" abgelaufen ist. werden sie =^d,e"no^ mehr sesehe^Taben.' 

/rBohntrampen'^, der neue Reisespaß für junge Leute 
Unterwegs in der Bundesrepublik mit dem „Tramper-Monats-Ticket" 

Jugendliche bis zum vollendeten 23. Lebens- 
jahr können das Tramper-Monats-Ticket er- 
halten, Schüler und Studenten sogar bis zum 
vollendeten 26. Lebensjahr. Maßgebend ist 
dabei der erste Geltungstag. Wer einen Junior- 
paß hat, kann während der ganzen Geltungs- 
dauer ein oder auch mehrere „Tramper- 
Tickets" lösen, auch wenn er längst die Alters- 
grenze überschritten hat. 

Reisen ist „in", imd nicht nur bei Erwachse- 
nen, die es sich leisten können, in schicken 
Hotels vierzehn Tage oder drei Wochen ver- 
wöhnter Gast zu sein. Junge Leute wollen 
meist nicht nur ein ganz bestimmtes Ziel er- 
reichen und dort die Ferien über bleiben. Für 
sie ist Reisen noch immer das große Aben- 
teuer und dazu gehört, mobil zu sein. Wenn 
ihnen am Ostseestrand zuviel Gedränge ist, 
bekommen sie Lust, in die Berge zu fahren 
und auf eine einsame Alm zu klettern. Zwi- 
sdiendrin könnte man noch die eine oder 
andere Stadt besichtigen und vielleicht noch 
ein paar Freunde besuchen. 

Trampen auf Autobahnen und Landstraßen 
war mal die große Mode, aber inzwischen hat 
sidi herausgestellt, daß die Autofahrer — aus 
guten Gründen - nur noch selten Anhalter 
mitnehmen, und unter den jungen Leuten hat 
sich auA herumgesprochen, daß es sehr ris- 
kant sein kann, in ein fremdes Auto zu stei- 
gen. 

Eine neue Art für junge Reisende, die Wert 
auf Beweglichkeit und Freizügigkeit legen 
bietet die Bundesbahr mit dem „Tramper- 
Monats-Ticket", das, wie schon der Name sagt 
einen ganzen Monat lang gültig bleibt, und 
zwar vom Tag der Lösung an. Es gilt im 
ganzen Netz der Bundesbahn, von Sylt bis 
Berchtesgaden, voh der Saar bis an die Elbe. 
Kostenpunkt 198 DM, oind wer einen Junior- 
paß hat, zahlt sogar nur 170 DM. 

iiiitiiiiiiiiiiiitniitiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiininiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiitiin 

Heile Haut ist hübscher 
Fettige Haut oder, wie es in der Fachsprache 

heißt, die „Seborrhoe" == gesteigerter Talgfluß, 
ist nicht selten der Anfang ein.;r Akne und 
sollte deshalb gut behandelt werden. Die Über- 
funktion der Talgdrüsen allein ist nicht schuld 
an dieser wohl häuflgs'.en Hautkrankheit. Hin- 
zu kommt immer au(ii eine gesteigerte Ver- 
homung der Haut. Außerdem spielen noch 
bakterielle, hormonelle und stoffwechselchemi- 

rr,r^^^ einer bestimmten Strecke mal einen rEE oder einen Intercity-Zug benutzen will, 
kann das, er muß aber den vollen Zuschlag 
bezahlen und gegebenenfalls den Differenz- 
betrag für die Benutzung der ersten Klasse. 
P®,? "^''^ämper-Monats-Ticket" kann an jedem beliebigen Tag gelöst werden, man muß dabei 
nur ein deutliches Paßbild vorlegen - mög- 
lichst jüngeren Datums, damit man euch dar- 
auf auch erkennen kann. 

Die Mindeststudiendauer beträgt in der 
Regel sechs Semester. Gelehrt werden Gesang 
Aussprache,. Instrumentalspiel, Tonsatz, For- 
menlehre, Instrumentenkunde, Chor-' und 
Ordiesterleitung (man muß also auch dirigie- 
ren können). Für „Lehramtsstudenten" kom- 
men dann später fachdidaktische und methodi- 
sche Fächer hinzu, denn Musiklehrer sind 
Pädagogen mit besonderem Feingefühl - das 
sidi übrigens erlernen läßt. Sie müssen audi 
musikalisch Vorbild sein können, sonst legt 
sie jeder begabte Schüler, der eine anständige 
Gitarre spielt, fachlich aufs Kreuz. 

i,Bambi" für „Heidi" 
Rund vier Millionen Zuschauer kann die 

ZDF-Sonntagsserie „Heidi" regelmäßig ver- 
buchen. Nun wurde „Heidi" mit dem „Bambi" 
der begehrtesten deutschen Film- und Fern- 
sehtrophäe, ausgezeichnet. Damit hat die Zei- 
chentrick-Figur auch via Bildschirm eine Be- 
liebtheit erreicht, wie sie seinerzeit die Buch- 
Autorin Johanna Spyri bereits mit ihren Best- 
sellern verzeichnen konnte. Dafür, daß nun 
auch die Titelmelodie der Kinder-Serie in aller 
Ohren und auf dem Weg zum Superseller ist, 
sorgen die 60 Mädchen des „Trixi"-Mädchen- 
Chores aus Wanne-Eickel: Sie nahmen die 
Komposition von Christian Bruhn auf eine 
Single auf. 

Kristallglas - selbst hergestellt 
Schwierige Technik leiditgemacht / Ohne großen Aufwand an Kosten 

Kaum ein anderer Werkstoff ist so schwie- 
rig zu behandeln wie Glas. Seine Härte, Zer- 
bre^lichkeit und begrenzte Anwendungsmög- 
lichkeit setzen dem Bastler und Hobbyfreund 
bestimmte Greifen. Allenfalls greift hier und 
da einer zu Pinsel und Farbe, um Gläsern 
und Flaschen heitere Akzente aufzusetzen. 
An die Kunst des Glasschliffs wagt sich höchst 
selten einer ran. Und doch gibt es eine Mög- 
lichkeit, ohne großen Aufwand an Kosten mit 
einfachem Arbeitsgerät und etwas handwerk- 
lichem Können diesen spröden Werkstoff Glas 
zu bearbeiten. 

Für die Arbeit benötigt man neben den zu 
bearbeitenden Glasgegenständen, wie etwa 
Teller, Kompottschüssel, Obstschalen usw 
etwa einen halben Liter Flußsäure, einen 
Klumpen Bienenwachs, ein Gefäß zum Er- 
wärmen des Wachses, eine alte Schöpfkelle, 
um das flüssige Wachs in das vorher ange- 
wärmte Werkstück gießen zu können, und ein 
spitzes Werkzeug (Radiernadel, Schuster- 
pfriem usw.). Zur Flußsäure sei gesagt, daß 
sie stark ätzend wirkt und neben Glas fast 
alle Metalle, Kleidungsstücke und Haut des 
Menschen angreift. Ihre Dämpfe dringen in 
die Atmungsorgane ein. Deshalb ist bei Fluß- 
säure peinliche Vorsicht angebracht. Man sollte 
mit ihr stets nur am offenen Fenster arbeiten. 

Das Wachs wird erhitzt, bis es flüssig wird! 
Dann gießt man es in das angewärmte Werk- 
stück. Durch Schwenken sorgt man dafür, daß 

dessen gesamte Innenfläche mit einer gleich- 
mäßigen Wachsschicht überzogen wird. In 
diese Schicht kratzt man mit dem Werkzeug 
die Linien der gewünschten Gravur ein (z. B. 
Tiere, Blumen, Ornamente), so daß an diesen 
Stellen das Glas freiliegt. Nun aber kommt der 
wichtigste Vorgang bei der Arbeit: das Atzen. 
Man gießt sehr vorsichtig, um jedes Spritzen 
zu vermeiden, die Flußsäure auf das Werk- 
stück und läßt sie etwa zehn bis .30 Minuten 
stehen. Eine genaue Zeit für den Ätzvorgang 
läßt sich nicht angeben, weil sie für die ver- 
schiedenen Glasarten nicht gleich ist. Nimmt 
man für den Anfang 15 Minuten, wird man 
fast immer eine genügend tiefe Atzung errei- 
c^en, und man kann bei Gegenständen glei- 
cher Art die Zeit für weitere Ätzungen danach 
einrichten, 

Nadi dem Abgießen der Säure in ihre Spe- 
zialflasche werden alle Säurereste mit fließen- 
dem Wasser abgespült. Anschließend entfernt 
man die Wachsschicht. So. jetzt können wir 
unser Werk bewundern! Fortgeschrittene 
.^Glasschleifer" erzielen mit mehrmaligem 
Atzen und verschieden langen Atzzeiten über- 
raschende Eftekte, die erstaunlich nahe an die 
Wirkung echten Glasschliffs herankommen. 

Aditung: Versehentlich getrunkene Fluß- 
saure wirkt auf jeden Fall tödlich. Also Fla- 
sche gut beschriften und stets unter Verschluß 
aufbewahren. 

I Unser 

I Porträt 

i Manfred Mann 
= Besonnen hatte alles, als Manfred Mann 
5 (geboren am 23. Oktober 1940 in Johannes- 
i bürg, Südafrika) 1961 nach London kam. 
5 Damals nodi ein überzeugter Jazzer, grün- 
= dete er zusammen mit dem Schlagzeuger 
= Mike Hugg ein Jazzquartett, mit dem er 
= drei Jahre lang durch die Londoner Clubs 
5 tingelte, bevor er 1964 ins lukrativere Pop- 
= lager überwediselte. Gefolgt war ihm Mike 
S Hugg, und gleich die erste Nummer wurde 
5 ein Riesenerfolg: Für die Femsehserie 
H „Ready, Steady, Go" spielte die Gruppe, 
= die sidi der Einfachheit halber nur Man- 
= fred Mann nannte, die Erkennungsmelo- 
I die „5, 4, 3, 2, 1". 
i Manns Mitmusiker waren so bekannte 
1 britische Rockmusiker wie die Sänger Paul 
1 Jones, Mike D'Abo und Tom McGuinness, 
5 Bassist-Gitarrist Klaus Voormann und nicht 
i zuletzt Superbassist Jack Bruce. Bis 1969 
E lieferte Manfred Mann mit seiner Grjippe 
= eine ganze Reihe von Hits, die meist sogar 
5 mühelos den ersten Platz der internatio- 
i nalen Charts erklommen. 
5 1969 jedoch, der Popmusik müde gewor- 
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Manfred Mann und die Earthband. 
den, löste Manfred Mann seine Band auf. 
Er besann sich auf seine Jazzvergangenheit 
und gründete, wiederum zusammen mit 
Mike Hugg, eine der ersten britischen 
Rock-Jazz-Gruppen. Als sich die Chapter 
Three jedoch zu sehr ins Jazzlager vor- 
wagten, wandte sich das Rockpublikum 
mehr und mehr ab. 

So beschloß Manfred Mann Mitte 1971, 
ein neues Kapitel aufzuschlagen. Zusam- 
men mit dem Bassisten Colin Pattenden, 
dem Sänger-Gitarristen Mick Rogers und 
dem Sdilagzeuger Chris Slade rief er eüie 
neue Gruppe ins Leben: die Manfred Mann's 

Earthband. Der Durch- 
bruch gelang der neuen 
Band, die nun zeitge- 
mäßen Elektrönik-Rock 
spielte, dabei aber nicht 
die Melodik vergaß, mit 
dem vierten Album. 

Wieder einmal sorgte 
Bob Dylan für einen 

Manfred-Mann-Ohr- 
wurm: „Father Of Day, 
Father Of Night". Von 
nun an ging es mit der 
Earthband steil auf- 
wärts. Die nächsten bei- 
den Alben, noch diffl- 
zieler ausgearbeitet als 
die Vorgänger, festigten 
den Ruf der Gruppe als 
einer der besten euro- 
päischen Rockgruppen. 

Ein Wandel vollzog sich im Spätherbst 
1975, als der Gitarrist/Sänger Mick Rogers 
die Gruppe verließ, um in seine australi- 
sche Heimat zurückzukehren. An seine 
Stelle traten der Gitarrist und Sänger Chris 
Thompson und als fünfter Mann der Lead- 
gitarrist Dave Flett. 

Ein weiterer Personalwechsel fand 1977 
kurz vor der erfolgreichen Amerika-Tournee 
*^er Gruppe statt: Für den ausgeschiedenen 
Colin Pattenden trat Pat King auf den 
Posten des Baßgitarristen. „Watch!", so der 
Titel des neuesten Konzertalbums, zeigt 
die Band in der bislang stärksten Kondition. 

Judy Cheeks 
Für die Tochter eines sdiwarzen Predigers 
waren es die Gospelklänge, die Judy Cheeks' 
musikalis<^e Kindheit bestimmten. Die spätere 
Hinwendung zur Soultnusik war eine logische 
Konsequenz. Judy Cheeks arbeitete unter an- 
derem für Stars wie Diana Ross und besang 
unter Anleitung von Ike Turner zwei eigene 
Langspielplatten. Das Schlagerkarussel be- 
gann sich reichlidi flott zu drehen, als Judy 
Mitte vergangenen Jahres einen Vertrag in 
Deutschland unterzeichnete. Nun präsentiert 
sie ihre erste in Deutschland entstandene 

Single: „Mellow Lovin'". 

Peter French 
ist der Randy Pie nicht im Halse stecken ge- 
blieben. Er singt gut und typisch wie stets 
zuvor. Mit Co-Autor Mike Halls erarbeitete er 

Material für die erste Solo-LP. 

Handel nicht zum Handeln 

Großer Absatzmarkt ist für Deutsche lebenswichtig 

Die Verträge von Rom traten vor 20 Jahren 
in Kraft. Herrschte am 1. Januar 1958 in der 
Bundesrepublik Deutschland eine Europa- 
begeisterung ohnegleichen, so wird seit ge- 
raumer Zeit die Existenz des Gemeinsamen 
Marktes kritisiert, und fast ein Fünftel der 
Bundesbürger hält ihn sogar für überflüssig. 
Ein großer Teil dieser negativen Einstellung 
beruht sidierlidi auf der kritischen, zum Teil 
sogar destruktiven Haltung der Medien. Die 
Europäische Gemeinschaft sei ein Wasserkopf, 
ohne sie ginge es besser, sie bringe den Deut- 
sdien nidits, und wir seien sowieso nur die 
Zahlmeister, ist dort zu lesen und zu hören. 

Unsere Partner draußen verstehen diese Ar- 
gumentation nicht, denn immerhin sind sie 
es, die in Zeiten der größten Wirtschaftskrise 
seit 1930/31 jährlich für über 10 Mrd. DM 
mehr Produkte von uns gekauft, als wir von 
ihnen bezogen haben. 10 Mrd. DM Handels- 
überschuß trugen aber zur Erhaltung von rund 
200 000 Arbeitsplätzen in der Bundesrepublik 
bei. Gleichzeitig zählten die übrigen acht 
selbst mehr als 5 Millionen Arbeitslose. 200 000 
deutsdie Erwerbstätige entlasten die Arbeits- 
losenkassen und zahlen Sozialversicherungs- 
beiträge; alles in allem ein Plus von rund 
4 Mrd. DM. Hinzu kommen die Steuern und 
die Konsumausgaben. Bei jeder Analyse des 

deutschen „Nutzens" von der Gemeinschaft 
dürfen diese Ergebnisse nicht außer acht ge- 
lassen werden. Gleichzeitig flössen noch aus 
Brüsseler Kassen, wie Agrar-, Sozial-, Regio- 
nalfonds und anderen Töpfen mehr, zwischen 
4 und 5 Mrd. DM jährlich nach Deutschland 
zurück. Das Argument der Zahlmeisterfunk- 
tion ist somit wirklich nur theoretisch auf- 
rechtzuerhalten. 

Die deutsche Wirtschaft ist mehr denn je 
auf einen freien Handel angewiesen. Jeder 
vierte Arbeitsplatz hängt vom Export ab. 
Fast die Hälfte aller deutschen Ausfuhren 
geht inzwischen in die übrigen acht Partner- 
staaten der Gemeinschaft. Kritiker müssen 
sich sagen lassen, daß 1958 die gesamten deut- 
schen Ausfuhren in den EG-Raum nur 10 Mrd. 
DM erreichten; ein Betrag, den heute allein 
der Handelsüber.schuß ausmacht. Vor diesem 
Hintergrund ist es entscheidend, daß in den 
heutigen schwierigen Zeiten so gut wie keine 
Einfuhrbeschränkungen oder andere protek- 
fionistische Maßnahmen im innergemeinschaft- 
lichen Handel Anwendung finden. Aber auch 
im Handel mit Drittländern hat die Gemein- 
schaft die am Welthandel beteiligten Staaten 
vor einem Rückfall in Autarkiestreben und 
Eigensüchteleien bewahren können. Die Ge- 
meinschaft mit ihren 260 Millionen Konsu- 

Eigenheim als Zweifamilienhaus 
Geschicj(te Bauplanung hilft Steuern sparen 

Künftige Eigenheimer sollten sich vor Bau- 
beginn genauestens darüber informieren, wie 
durch Ausschöpfung aller Möglichkeiten des 
steuerbegünstigten Bauens eine Menge Geld zu 
sparen ist. Dabei ist, wie die Geschäftsstelle 
öffentlidie Bausparkassen in Bonn mitteilt, 
die Frage von besonderer Bedeutung, ob ein 
Gebäude steuerrechtlich als Einfamilienhaus 
oder als Zweifamilienhaus zu bewerten ist. 

Ob ein Haus als Ein- oder Zweifamilienhaus 
anzusehen ist, spielt nicht nur einkommen- 
steuerrechtlich eine Rolle, sondern von dieser 
Klassifizierung hängt auch die unbeschränkte 
Grunderwerbsteuerbefreiung, die Grund- 
steuerermäßigung und die Gebührenfreiheit 
im Grundbuchverfahren ab. 

So kann beispielsweise ein Familienheim mit 
einer Wohnung nur dann als steuerbegünstigt 
anerkannt werden, wenn seine nach den 
Grundsätzen der Zweiten Berechnungsverord- 
nung ermittelte Wohnfläche 156 qm nicht über- 
steigt. Dagegen kann ein Familienheim mit 
zwei Wohnungen als Zweifamilienhcim 216 qm 
Wohnfläche enthalten, wobei allerdings die 
Eigentümerwohnung ebenfalls 156 qm Wohn- 
fläche nicht übersteigen soll, um noch als 
11     

steuerbegünstigt anerkannt zu werden. 
Besonders interessant und bedeutsam wird 

die Frage der Abgrenzung zwischen Ein- und 
Zweifamilienhaus aber bei der Einkommen- 
steuer. Bei einer Bewertung als Zweifamilien- 
haus ist es nämlich möglich, die erhöhten Ab- 
schreibungen nach § 7 6 EStG 8 Jahre lang zu 
jeweils 5 "h vom Höchstbetrag für Zweifami- 
lienhäuser in Höhe von 200 000 DM statt von 
lediglich 150 000 DM für Einfamilienhäuser 
vorzunehmen. Außerdem können im Falle 
eines Zweifamilienhauses sämtliche Zins- und 
Unterhaltungskosten des Gebäudes als Wer- 
bungskosten geltend gemacht werden, wobei 
allerdings nach § 21a EStG für das Wohnen 
im eigenen Haus ein Grundbetrag für Miete 
angesetzt werden muß. 

Die Landesbausparkassen/Öffentlichen Bau- 
sparkassen empfehlen deshalb allen künftigen 
Eigenheimern, schon bei der Planung die Vor- 
aussetzungen für eine zweite Wohnung zu 
schaffen. Eine Zweitwohnung wird von den 
Gerichten im wesentlichen dann bejaht, wenn 
eine zweite mit Wasseranschluß, Au.sguß und 
Kochmöglichkeit ausgestattete Küche vorhan- 
den ist. 

menten ist in der Welt der größte Markt 
für Industrieerzeugnisse. Ihr Zollschutz mit ' 
rund 7 Prozent ist gering. Darüber hinaus kön- 
nen Entwicklungsländer im Rahmen der Zoll- 
präferenzen ihre Industrieerzeugnis.se zum 
größten Teil frei in die Gemeinschaft ver- 
kaufen. Die Erfolge sind entsprechend. Über 
600 Prozent ist der Handel mit Drittländern 
in den vergangenen zwanzig Jahren gestiegen. 

Gewiß, die protektionistischen Tendenzen 
sind gegenwärtig stärker denn je zuvor. 
Manchmal könnte man fürchten, schrieb un- 
längst EG-Vizepräsident Wilhelm Haferkamp, 
daß weite Teile der ehedem so aktiven und 
mutigen europäischen Industrie von Zaghaf- 
tigkeit und Mutlosigkeit befallen sind. Diese 
defätistische Haltung äußert sich immer lauter 
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I Warten auf Tankstellen | 
= „Bis 1980 sollen 20 Tankstellen neu = 
= gebaut und 14 rekonstruiert werden. = 
= Das Fassungsvermögen steigt damit auf = 
= 350 Prozent, die Zahl der Zapfsäulen = 
= verdoppelt sich." Dieser Satz ist weder = 
= eine Quizfrage noch eine Rechenaufgabe = 
= mit mehreren Unbekannten. Er war = 
= vielmehr kürzlich im „Hauptstadt-Re- = 
= port", einer Zeitung in der DDR. zu = 
= lesen, der sidi mit dem Tankstellen- = 
= mangel in Ost-Berlin beschäftigte. Zwei = 
= Betriebe aus dem Bezirk Halle wurden = 
I mit dem oben zitierten Tankstellenbau- i 
I Programm beauftragt. Die Hallenser i 
I werden auf neue Tankstellen noch et- i 
E was länger warten müssen ... = 
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in Verbandserklärungen und in der Presse. 
Wann endlich, fragt Haferkamp, werden auch 
sie laut und deutlich werden: 
A die Vertreter der Verbraucherinteressen - 

denn Protektionismus treibt die Preise; 
A die Verantwortlichen der Exportindustrie - 

denn Protektionismus blockiert die Märkte; 
A die Gewerkschaften - denn Protektionis- 

mus vernichtet letztlich Arbeitsplätze? 
Die EG-Kommission wird verhindern, daß 

sich Protektionismus ausbreitet wie ein ölfleck 
auf dem Meer. Sie wird darüber wachen, daß 
europäisches Recht geachtet und unsere inter- 
nationalen Verpflichtungen eingehalten wer- 
den. Ein freier Welthandel ist für die Gemein- 
schaft lebenswichtig. Die Neun sind der Welt 
größter Exporteur von Fertigwaren. Ohne 
freien Zugang zu den Weltmärkten kann un- 
sere Industrie nicht existieren, würden wir 
noch Millionen Arbeitslose mehr haben als 
heute. Eine vorübergehende Abschirmung not- 
leidender Industrien mag in besonders schwer- 

Giftige Kobraschlangen in einem Scfalangen- 
park. 

Export-Stopp für Schlangen 
In Indien hat die Regierung ein totales Aus- 

fuhrverbot für Sdilangen beschlossen. Ebenso 
für deren Häute oder aus ihnen gefertigte Er- 
zeugnisse. Das neue Verbot gilt sowohl für gif- 
tige wie auch für ungiftige Reptilien - gleich- 
gültig, ob es sidi um lebende oder tote Tiere 
handelt. Der Grund (Qr diese MaSnahme ist 
denkbar einfach; Der Bestand an Reptilien 
geht auch im schlangenreichen Indien beäng- 
stigend zurüdi. Durdi das Ausfuhrverbot soll 
der Rückgang aufgehalten werden. 

Neu von der BASF: Der Radio-Recorder D 2100 

wiegenden Fällen erforderlich sein. Über einen 
längeren Zeitraum kann sich unsere Industrie 
dagegen nicht vom internationalen Wett- 
bewerb isolieren; eine derartige Politik wäre 
selbstmörderisch. Unser aller Wohlstand hängt 
von der Fähigkeit ab, sich gegenüber der Kon- 
kurrenz auf den Weltmärkten zu behaupten. 
Über die Fortdauer des freien Handels darf 
daher nicht gehandelt werden. 

Kein Staat in Europa kann heute allein 
diese wichtige Zielsetzung bewerkstelligen. 
Deshalb sei allen eingangs erwähnten Kriti- 
kern das Wort von Bundeskanzler Helmut 
Schmidt am 19. Januar 1978 vor dem Deutschen 
Bundestag in Erinnerung gebracht: „Für uns 
ist und bleibt die Gemeinschaft unverzichtbare 
Solidargemeinschaft." 
  anzeigen + public relations 

Für den Landwirt 

Mit dem Typ D 2100 setzt die BASF jetzt neben 
den Ri.aio-Recorder 9346 ein weiteres Gerät der 
Spitzenklasse. Es ist zu erkennen an einem an- 
deren Lautsprechergrill. Es weist dieselben Lei- 
stungsdaten auf wie der 9346, jedoch mit einem 
teAnischen Unterschied: Der D 2100 ist zusätzlich 
mit einer „FM Preset Sensor Unit" ausgestattet, 
einem Feld mit 5 UKW-Stationstasten und einer 
Manual-Taste. 

Die Stationstasten erlauben den sofortigen Zu- 
griff auf zuvor eingespeidierte UKW-Sender. Die 
Speidiervorrichtung befindet sich auf der Rück- 
seite des Geräts innerhalb des Batterieraum- 
fadis. Beim Drüdcen der Manual-Taste werden 
die UKW-Stationstasten außer Betrieb gesetzt. 
Die Senderabstimmung erfolgt dann mittels des 
großen Senderwahlknopfes „Tune". 

Bei allen 6 Tasten handelt es sich um war- 
tungsfreie und nidit aufladbare Kurzhubtasten. 
Ein LED über jeder Taste zeigt durch Aufleuch- 
ten den Einschaltzustand an. 

Sdiwodier Halm - Verluste im Getreidebau 

Foto: BASF 

„Kaffee ist ein langsam wirkendes Gift!" 
So warnten wohlmeinende Freunde den be- 
rühmten französischen Philosophen Bernand 
de Fontenelle, worauf dieser antwortete: „Das 
muß stimmen, denn ich trinke ihn seit 85 Jah- 
ren und bin immer noch nicht tot!" 

Ist der Kaffee wirklidi ein langsam wirken- 
des Gift? Stimmt es tatsächlich, daß Kaffee- 
Genuß zum Herzinfarkt führt oder den Blut- 
drude erhöht? 

Warum sind heute noch viele Kaffeetrinker 
der Meinung, löslicher Kaffee sei kein „rich- 
tiger, echter" Bohnenkaffee; die Herstellung 
sei „chemische Zauberei", oder der Kaffee ent- 
halte schädliche Zusatzstoffe? 

Solche und ähnliche Vorurteile, die durch 
nichts begründet sind, können Sie ab heute 
sofort und getrost begraben! 

Löslidier Kaffee, wie zum Beispiel Nescafe 
Gold, wird nur aus hochwertigen Kaffee- 
bohnen berühmter Kaffeeanbauländer herge- 
stellt - und aus nichts anderem. Löslicher 
Kaffee enthält nur die Bestandteile, die auch 
aus einem Aufguß mit gemahlenem Röstkaffee 
erhalten werden. Deshalb gehören alle An- 
griffe gegen löslichen Kaffee ins Märdienreich. 
Löslicher Kaffee ist reiner Bohnenkaffee-Ex- 
trakt ohne chemisdie Zusätze! 

Oft wird auch behauptet, daß ein aus lös- 
lichem Kaffee zubereitetes Kaffeegetränk stär- 
ker wirke als ein solches aus gemahlenem 
Röstkaffee; dies kann nur eintreten, wenn 
nnan überdosiert, d. h., wenn man zuviel 
nimmt. Wenn man gewohnt ist, für eine Tasse 
zwei hoch gehäufte Kaffeelöffel gemahlenen 
Röstkaffees zu nehmen, was in etwa 8-10 g 
entspricht, so braudit man von dem löslichen 
Kaffee, wie z. B. Nescafe Gold, nur einen 
Kaffeelöffel (ca. 1,8 g) zu verwenden. 

Unter Bea^tung dieser Dosierungsvorsdirif- 
ten beträgt audi beim löslichen Kaffee der 
durchschnittliche Koffeingehalt pro Tasse 
80 mg, wie es auch beim Röstkaffee der 
5'all Ist. 

Kaffee ist heute nicht mehr nur Genuß- und 
Anregungsmittel, sondern eines der beliebte- 
sten und alltäglichsten Getränke. Fachleute 
schätzen den Kaffeekonsum in der Bundes- 
republik auf rd. 162 1 pro Kopf (1976) oder 
ca. 35 Mrd. Tassen, wovon rd. 6 Mrd. auf lös- 
lichen Kaffee entfallen. Das bedeutet: Etwa 
jede sediste Tasse wird aus sofort löslichem 
Kaffee zubereitet. 

Das im Kaffee enthaltene Koffein wirkt zu- 
sammen mit anderen Inhaltsstoffen des Kaffees 
kreislaufanregend und leistungssteigemd; die 
gesamte geistige Aufnahmefähigkeit und sogar 
das Sehvermögen können positiv beeinflußt 
werden. 

Immer mehr Kaffeefreunde entdecken den 
individuellen Kaffeegenuß mit Nescafö Gold. 
Die Sortenvielfalt - Nescafe Gold gibt es in 
vier Geschmacksrichtungen - macht es leicht, 
für jeden Geschmack und jede Gelegenheit 
den riditigen löslichen Bohnenkaffee auszu- 
wählen: Nescafö Gold - viel Geschmack und 
Aroma, aber wenig Säure; Typ Mocca von 
Nescaf6 Gold - kräftig und würzig, besonders 
für die Tasse Kaffee nach dem Essen; Ne.scafe 
Gold koffeinfrei - mit dem vollen Kaffee- 
Aroma, aber ohne Koffein und deshalb be- 
sonders bekömmlich für viele Herz- und Kreis- 
laufempflndliche; Nescafe Gold sanft - der 
sofort lösliche spezialbehandelte Schonkaffee 
mit Koffein, der auch von vielen Kaffee- 
Empfindlichen, die mit Magen, Leber und 
Galle zu tun haben, vertragen wird. Dennodi 
ist diese Sorte voll im Gesdimadt und an- 
regend in der Wirkung, weil das Koffein er- 
halten bleibt. 

Und noch eine frohe Nadiricht für alle, die 
auf ihre schlanke Linie achten: Kaffee ohne 
Mildi und Zucker ist kalorienfrei! 

Sie können also getrost Ihre Tasse Nescaf6 
Gold weiterhin mit Freude und Genuß trinken, 
ohne nachteilige gesundheitlidie Auswirkun- 
gen befürchten zu müssen. 

Das Jahr 1977 hat wieder bestätigt, daß 
der erfahrene Landwirt gut beraten ist, seine 
Getreidebestände nicht nur richtig und aus- 
reichend zu düngen, sondern auch gegen 
Krankheiten sowie Schädlinge zu schützen. 
Eine Sorten- und standortbezogene Cycocel- 
Anwendung ist unerläßlich. Sie sichert den 
heranwachsenden Kornertrag gegen Verluste 
durch Lager. Cycocel verkürzt den Halm und 
verstärkt zugleich die Halmbasis. Nahezu 15- 
jährige Versuchs- und Praxiserfahrungen leh- 
ren, daß die Cycocel-Anwendung um so loh- 
nender ist, je stärker der Getreidebestand 
durch Lager gefährdet ist. So wurden in den 
Jahren 1972-1977 im Mittel von 262 Versuchen 
durch Cycocel gegenüber lagernden Weizen- 
flächen Mehrerträge von bis zu 3 dt/ha erzielt. 
Aber auch in den Fällen, in denen der Ge- 
treidebestand nicht lagert, kann nach einer 
Cycocel-Anwendung mit einem Mehrertrag 
von 1-2 dt/ha gerecnnet werden. Dieser beruht 
in erster Linie auf einer besseren Wurzelaus- 
bildung, einer erhöhten Anzahl ährentragen- 
der Halme sowie einer Zunahme der Kornzahl 
je Ahre. 

1977 hat sidi auch gezeigt, daß sich die 
Cycocel-Combi-Splitting-Methode voll be- 

währt. Bei dieser Methode wird bei den neue- 
ren Sorten, z. B. Maris Huntsman, Kormoran. 
Diplomat und Magnet, die Cycocel-Menge in 
zwei Teilgaben, d. h. ca. 80 Prozent zum Ent- 
wicklungsstadium E/F und ca. 20 Prozent zum 
Stadium H/J, zusammen mit Fungiziden gegen 
Halmbruchkrankheit, z. B. Cercobin M oder 
Cercobin-Super, ausgebracht. Der Vorteil die- 
ser Methode ist die Kombination einer aus- 
reichenden Halmwandverstärkung im unteren 
Bereich mit einer zusätzlichen Halmverkür- 
zung vor allem des oberen Teiles mit gleidi- 
zeitiger Erfassung des Erregers der Halm- 
bruchkrankheit. Gegenüber der herkömm- 
lichen einmaligen Gabe konnte so im Bundes- 
gebiet in 71 Versuchen der Ertrag um 0,85 
dt/ha gesteigert werden. Die erhöhte Stand- 
festigkeit ermöglicht es dem Landwirt, durch 
zusätzliche Stickstoffdüngung das Ertrags- 
potential der Getreidesorten wesentlich besser 
auszunutzen. Darüber hinaus ist im dichteren 
Bestand die Gefahr des Unkrautdurdiwuchses 
geringer. Die Ernte wird erleichtert, und die 
Erntekosten lassen sidi um rd. 20 Prozent ver- 
ringern. Stehende Getreidehalme werden we- 
niger von Ahrenkrankheiten befallen, die 
Komqualität leidet nicht. 

Häschenauflauf'' zum Osterfest! // 
Nur keine Angst, liebe Nutella-Freunde, 

auch in diesem Jahr werden die Osterhasen 
nicht in Scharen ins Haus gehoppelt kommen. 
Vielmehr wird der gute alte Osterhase wie 
bisher seinen Pflichten nachkommen und all 
die vielen Überraschungen allein verstecken! 

Auch Nutella möchte Sie zum Osterfest mit 
etwas ganz Besonderem erfreuen. Mit einem 
„Häschenauflauf ä la Nutella". Diese wohl- 
schmedtende Spezialität eignet sich nicht nur 
für die Familie als festtägliches Backwerk, 
sondern auch als köstlidie Überraschung, 
wenn Kaffeegäste kommen! 

Als Zutaten benötigen Sie 1 Biskuit-Torten- 
boden (fertig im Handel erhältlich), 4 Eßlöffel 
Aprikosenkonfitüre, 1 Dose Ananasringe, 1 

Paket Blätterteig (ebenfalls fertig im Handel 
tiefgekühlt erhältlich) und ein 400-g-Glas 
Nutella. 

Und so bereiten Sie den „Häsdienauflauf 
ä la Nutella" zu: Den fertigen Tortenboden 
legen Sie zunädist auf eine feuerfeste Platte 
oder ein Backblech. Dann erwärmen Sie die 
Aprikosenkonfitüre in einer Kasserolle und 
streichen etwa 4 Eßlöffel auf den Torten- 
boden. Darauf verteilen Sie die Ananasringe, 
so Qaß sie didit aneinanderliegen. Danach 
verteilen Sie gleichmäßig eine Schidit Nutella 
auf die Ananasringe, wobei man in der Mitte 
beginnt und zum Rand hin streicht. Nun rol- 
len Sie den aufgetauten Blätterteig rund aus 
und legen ihn darüber, wobei die Ränder bis 
unter den Tortenboden geschlagen werden. 
Jetzt bestreichen Sie die Oberfläche mit Was- 
ser oder Milch und stedien mit der Gabel 
einige Löcher ein, damit es keine Blasen 
schlägt. Wenn alles soweit zubereitet ist, las- 
sen Sie den „Häsdienauflauf ä la Nutella" bei 
200"^ C etwa 30 Minuten backen. 

Nun brauchen Sie nur nodi den Tisdi öster- 
lich zu decken, damit sich audi das Auge an 
Ihrer Badikunst erfreuen kann. Denn eine 
einladende Kaffeetafel gehört genauso zu 
einer richtigen Ernährung wie beispielswelie 
Nutella, die gesunde, wohlschmedtende Nuß- 
Nougat-Creme. die eine Fülle lebenswichtiger 
Nähr- und Aufbaustoffe enthält. Wir wün- 
schen guten Appetit und ein gesundes Oster- 
fest. 



Mit Wirkung vom 1. 1. 1978 habe ich meine Praxis 
unter Übernahme der Praxis des verstorbenen Kol- 
legen, Rechtsanwalt und Notar 

Hans-Helmut Wentzel, 
von Offenbach nach Langen verlegt. 

Dipl. rer. pol. 

Dr. jur .Manfred W. Lind 
Rechtsanwalt 

Schillerstraße 1 - 6070 Langen - Telefon 0 61 03/2 25 92 

ACHTUNG NEUERÖFFNUNG! 

- Jetzt auch in Langen - 

am Freitag, dem 17. MSrz 1978, eröffnen wir in Langen. 
Dieburger Straße 1 - Ecke Darnisfädter Straße. 

Damen-Moden-Fachgeschäft 

Wir sind spezialisiert auf Damen-Bekleidung 
- IN GUTER QUALITÄT - 

zu äußerst günstigen Preisen, und bieten Ihnen auch in großen 
Größen eine enorme Auswahl. 

Außerdeir führen wir eine große Auswahl modischer 
STOFFE UND RESTE. 

Wir repräsentieren die aktuelle Damen-Mode, 
die immer chic, und nicht übertrieben ist, 

die hohen Ansprüchen genügt, ohne teuer zu sein! 

DAMEN-MODEN H.+M. HEIN 
6070 Langen, Dieburger StraBe 1 

6080 GroB-Gerau, Schulttr. 2 - 6082 Mörfelden-Walldorf, Langstr. 28 

GESCHENK- 

BOUTIQUE 

Wir haben für jeden 
das richtige Präsent; 

Geschenkartlkel 
* 

Neuheiten 

Schmuck 
* 

Seltene Pflanzen 
* 

Haushaltsartikel 
• 

Spielzeug 
1000 gute Ideen — 

für jeden das Richtigel 
Besuchen Sie uns doch einmal! 

Neho Versand 
Geschäftszeiten: Mo. — Fr. von 8—16 Uhr 

Kurt-Schumacher-Ring 12 - Egelsbacti 
(neben Toom-Markt) an der B 3. 

Ihr Smch 
8pr<ingbancl - eo 
dasZuverldssIge.Der mechanisch 

oktive Vollschutz fOr Bruchleldea 
Ein Band fOr Anspruchsvolle, 
die das Gute bevorzugen. 

Platzvertretung unichate Beralg, 
Langen, Donnerstag, den 16. März 1978, 

von 11.30 bis 12. 30 Uhr 

Sanitätshaus 
JACOBS 
Orthopädische Werkstatt» 

Bahnstraße 20 
HERNIAPLAST GMBH, 24 Lübeck 

RE 

Schnell. Zinsgünstig wie seit langem nicht mehr. 
Mit Zinsgarantie für die gesamte Laufzeit, bis zu 5 Jahren. 

Sprechen Sie mit uns, wenn Sie nicht 
auf Hifi verzichten weilen. 

COMMERZBANK ^ 
Langen, Lullierplatz 7 

3 Frauen oder Mädchen 
für leichte Schichtarbeit 

von S - 14 und 14 - 22 Uhr 

gesucht. 

Buchdruckerei Kühn 
Darnstädter Str. 26 - 6070 Langen - Telefon 2 1011 

RenovierunjB 
aus einer Hand! 

Keine Schwierigkeit t)eim Abstimmen 
der Termine: Maler- und Lacklererbe- 
triebe bieten alles tUr Boden, Wand und 
Decke - Verputz, Anstrich, Beschich- 
tung, Belag. 
Ihr Maler- u. Lackierermeister - Garant 
lUrSchfinheit und Schutz. 

A L U - Schiebeleltern 2telllg 
direkt ab Fabrik - Ausstellungsstücke 

10 m (2 Teile ä 5 m) jetzt 290,— 
8 m (2 Teile ä 4 m) jetzt 220,— 

- Lieferung frei Haus — 
Philipps-Leitern - Telefon 06 21 /79 13 83 

Die Kriminalpolizei rät: 

Alle, die ihr Radi lieben, 

sichern es vor Fahrraddieben. 

oooooooooo 

N 
I 

INSERIERE 
bringt Gewinn 
oooocooooo 

ALTSTADTVERSAMMLUNG 
Zum Thema „RATHAUSHOF" 

und 
„EIN JAHR NACH DER KOMMUNALWAHL- 

WAS GESCHAH MIT DER ALTSTADT" 
werden alle Bürger, besonders aber die 
Altstädter, herzlich eingeladen, ihre Mei- 
nung zu sagen. Um die Versammlung vor- 
zubereiten, hat die „Langener Altstadt- 
initiative" vorher schon einen „Fragen- 
katalog an die Politiker" vorbereitet und in 
der Altstadt verteilt. (Weitere Exemplare: 
Kaplaneigasse 8.) Vertreter aller Parteien 
haben Ihr Kommen zugesagt und werden 

hierzu Stellung nehmen können. 

Freitag, 17. März 78, 

Altes Rathaus, 20.00 Uhr 

Wenn's um Haus- und Grundbesitz gehTI' 

ADOLFGÄRTNER 
Haus- u. Grundstücks-Makler* RDM 

6070 Längen, Mierendorffatr. 3, Tel. (06103) 7 42 58 
.'mit dem kompletten Finanzierungs-'Service 

I fachkundig - erfahren - zuverlässig j 

Fleisch Wurst-Verkäufer in 
für Filiale nach Langen gesucht. Geregelte 
Arbeitszeit, Mittwochnachmittag frei. An- 
frage an Metzgerei 

EUGEN SCHMELZ 
Darrnstädter Straße 10 - Urberach 

Türen 
ni* mehr streichen Aus alter. Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse, Locher, abge- 
biaitene Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 8 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunslstoltbe chich- tete Türen. Wie neu! Wahlweise in orig. 
Holzdekors oder Unitarben. 

Rufen Sie uns an. 
AllalnverarbtlUrf.d.GroBrauin Frankfurt, HERDO GmbH Abi. Portas-Türen, 6 Ffm., 
Welsmülteiitr. 42 Tel.: 0811/413001 

Porta» Betrieb* In vielen Städten Deutichlands 

Jahrgang 1905/06 
Zusammenkunft, 

Donnerstag, 16. März, 
17 Uhr, im SSG-Center, 
an der Rechten Wiese 

Jahrgang 1907/08 
Bei der morgen Mitt- 
woch, 15. März, 16 Uhr, 
in d. TV-Halle angesetzt. 

Zusammenkunft 
kann Meldung für den 
geplanten Ausflug ge- 

macht werden. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, 17. März, um 18 Uhr 
im Gasth. „Zum Lämm- 
chen". Wir haben ein 
schönes Programm und 
wünschen zahlreichen 

Besuch. 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 17. März, um 
20 Uhr in der TV-Turnh. 

Suche Zimmer 
möbliert oder leer, mit 
Dusche, zum 1. 4. oder 
später in Langen oder 
Egelsbach (evtl. auch 
Wohngemeinschaft). 

Telefon 0 60 32/58 19 

FENSTER - TÜREN 
TORE 

holen Sie sich den 
GRATISKATALOG 

OTTO SCHNEIDER 
Götzenhain 

Telefon 0 61 03/8 50 61 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Nach einem erfüllten Leben entschlief am 10. März 1978 im 90. Lebens- 
jahr unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Elisabeth Ohlow 

geb. Grape 

In stiller Trauer 
Die Kinder 
Enkelkinder 
und alle Anverwandten 

Langen, Nordendstr. 18, im März 1978 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. März 1978, um 13.30 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Herr GEORG AVEIVIARIA 

Träger der Verdiensmedaille der Bundesrepublik Deutschland 
ist am 10. März 1978 im 72. Lebensjahr für immer von uns 
gegangen. 
Von 1932 bis 1971 hat er unserem Betrieb in guten und in 
schlechten Zeiten die Treue gehalten und war nach dem Krieg 
maßgeblich am Wiederaufbau beteiligt. 
Er hat sich mit allen seinen Kräften für uns und für seine 
Kollegen eingesetzt und war allen ein vorbildlicher Kfz-Meister. 
Wir haben ihm sehr viel zu verdanken und werden ihn in 
ehrender Erinnerung behalten. 

Klaus Günter Bergen und Frau Ingeborg geb. Mueller 
und alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 

der Firma 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 

FIAT und LANCIA Händler 
Sprendlinger Landstr. 234 • 6050 Offenbach Main 

10. März 1978 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet, 

Sonntag ab 20 Uhr, 
Samstag Ruhetag 

Langen, Vor der Höhe 4 

Auto-Feile 
vom Hersteiler 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Feildecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-18,'Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Welche Dame 
interessiert sich für 
eine gut honorierte 
Nebenbeschäftigung 

in der Kosmetik- 
branche. 

Kein Tür-zu-Tür-Verk. 
Tel. 0 61 51 '29 29 34 

D4449 B Heute in der LZ: 

Kanal kaputt 
Erneuerung erfolgt schnellstens 
Kommt Sporthalle Oberilnden? 
Vorschlag auf der 
TV-Hauptversammlung 
Treuebekenntnis zur 
Gewerkschaft 
Bau - Steine - Erden ehrte Jubilare 
Bahr wirft Handtuch 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

 / 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n amtliehan B«kanntnitchunfl«n für di« 6«maind* Eg«ltb»eh 

^ Hainer 

w WochenblatI 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

und Unterhaltung 

ISS 
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Gefährliche Kreuzung wird entschärft Städtische Schulden, »Mauselöcher« und 

Ampeln und Geschwindigkeitsbegrenzung sollen helfen 0j|| pQfl j||f| SchwiimilStddiOn 

Wachstumsimpulse 

des Rhein-Main-Flughafens 

In den nächsten fünf Jahren werden 600 Millionen DM investiert 

D;a Flughafen Frankfurt/Main AG (FAG) 
und die Eteutsche Lufthansa AG werden in 
den nächsten fünf Jahren auf Rhein-Maim 
voraussichtHdi rund 600 Müilionen Mark in- 
vestieren, davon allein 360 Millionen Mark 
bis 1980, Das gab FAG-Vorstandsvorsiltzender 
Erich Bedcer bekannt. In dien letzten zehn 
Jahren wurden auf d«m Frankfurter Flugha- 
fen nahezu 3 Milliairden Mark investiert, da- 
von allein 2 Milliarden von der Flughafen 
Gc?2llschaft. 

Investitionsschwerpunkt für die nächsten 
Jahre bilden das neue Frachtzentrum, das 
entsprechend dem Bedarf in Stufen verwirk- 
licht wird, und der Ausbau des Start- und 
Liandebahnsyatems, über den niaidi zehnjähri- 
ger Prozeßdaiuer im Mai das Bundesverwal- 
tungsgericht befinden wird. 

Dai5 derzeit anstehende Bauvolumen für 
das Frachtzentrum t>eläuft sich einschließlich 
der Lufthansa-Großfrachtamlage auf rund 260 
Millionen Mark. Das erste Bauwerk im neuen 
Frachtzentrum wird im Herbst 1978 von der 
Flughafen AG seiner Bestimmunig übergeben. 
Weitere Projekte bilden das Parkhaus für 
3.800 Autos in der Lufthansa-Basds, das sei- 
ner Vollendung enitgegengeht, der Bau einer 
neuen Radairstation, Verbesserungen am Start- 
end ■ Landebalhnsystem und neben anderen 
Objekten ein neues zentrales Werkstättenge- 
bäude. 

Über seine infrastrukturelle Bedeutung hin- 
aus sei der Rhedn-Mato-Flughafen ein Wirt- 
sdiafts- und Soziialfaktor ersten Hanges, stell- 

te der FAG-Vorstandsvorsitzende fest. Er zi- 
tierte in diesem Zusammenhang aus einem 
Brief des Verbandes der Bauindustrie Hessen, 
in dem es heißt: „Die auf dem Flughafen 
durchgeführten Baumaßnahmen haben es 
einer erheblichen Zahl von Baufirmen ermög- 
l'cht, ihren Bestand an Arbeitsplätzen auch 
'In drr derzeitigen Rezession der Bauwirt- 
schaft weitgehend zu erhalten. Die für den 
weiteren Ausbau des Flughafens geplanten 
Maßnaihmen ... scheinen uns Gewähr für den 
Ei-halt dieser Arbeitsmöglichkeiten für unsere 
Firmen zu geben." 

Auf dem Rhein-Main-Flughafen, auf dem 
heute bereits über 30.000 Menschen arbeiten, 
würden auch künftig ohne staatliche Hilfe 
jährlich bis zu 1.000 neue Arbeitsplätze ent- 
stehen. kündigte Erich Becker an. Vorausset- 
zung dafür sei allerdings, daß das Start- und 
Landebahnsystem wie geplant ausget>aut 
werden könne. Die Flughafen-„Belegschaft" 
nahm seit Eröffnung des neuen Terminals im 
März 1972 um 6.300 Arbeitnehmer oder 30 
Prozent zu. Die FAG selbst, die heute 5.600 
Mitarbeiter beschäftigt, hat in den letzten 
zehn Jahren ihre Belegschaft verdoppelt. 

Rhein-Main hat in den letzten sechs Jahren 
seihen Anteil am gesamten Luftverkehr der 
Bundesrepublik von 34 auf 42 Prozent ge- 
steigert. Damit wickelt Frankfurt ebensoviel 
Verkehr wie die drei nächstgröBten Flughä- 
fen Düsseldorf, München und Hamburg zu- 
sammjen ab. 

Wenn das Auto 
vor der Schule wartet 

Wenn der Schulunterricht zu Ende ist, strö- 
men d:e Schulkinder in igroßen Scharen aus 
dem Schulgelände. In vielen Fällen müssen 
sie dabei die Fahrbaihn von Straßen überque- 
ren. Um die hierdurch verursachte akute Ge- 
fahr von Verkehrsunfällen einzudänunen, sind 
- oft auf energi'sdie Forderungen der Eltern- 
beiräte! - vielfache Vorkehrungen getroffen 
worden (Drängelgitter, Kettenabsperrung zur 
Fahrbahn, Zebrastreifen, absolutes Haltever- 
bot und dgl.). 

Welches Bild bietet sdch jedodi an vielen 
Schulen bei Schulschluß? Ausgerechnet die 
Eltern (soweit sie ihre Kinder mit dem Kfz 
abholen) verhalten sich bedenklich oft grob 
vorschriftsu'idrig und verkehrsgefährdand. 
Durch (unüberlegtes, dennoch rücksichtsloses) 
Halten und Parken unmittelbar vor den 
Schulhofausgängen verursachen sie unüber- 
sichtliche Verkehrssituationen., die besonders 
unfallträchtig sind. 

Als eine „Uraltfrage" bezeichnete eine in 
Sax^en Versdiwisterunigen eehr engagierte 
Langenerin aiuf der Bürgervensammlung die 
Anregung, Straßen oder Plätze in der Stadt 
nach den beiden Partnerstädten Romorantln 
und Long Eäton zu benennen. 

Schon oft sei dieses Problem im Gespräch 
gewesen, „Tobias" habe in der Langener Zei- 
tung vor über einem Jalhr passable Vorschläge 
gema<äit, aiber leider habe man von offizieller 
Stelle ni<iits mehr gehört. Dies sei sehr scha- 
de. meinte die Fragestellerin, und bat, sich 
doch ernsthaft über diese Antgelegenheit Ge- 
danken zu machen. In weit kleineren Gemein- 
den der Nachbarschaft habe man eine 1-ösung 
im ersten AnJaiuf geschafft, während in Lan- 

Es sei nicht die Frage nach dem Geld für 
Investitionen, konterte der Stadtkämmerer, 
sondern es gehe um den Ausgleich im Verwal- 
tungshaushalt, für den kleinere Kredite zu- 
lässig seien. 

Zur finanziellen Entwicklung in Langen 
sagte Bürgermeister Hans Kreiling, der seit- 
her die Aufgaben des Kämmerers erfüllte, er 
habe bei seiner Amtsübernahme geringe 
Schulden vorgefunden. Man habe Schulen ge- 
baut und diese finanziert. Ob dies richtig ge- 
wesen sei, anstelle dem Kreis bei der Über- 
gabe eines intakten Schulangebots auch ein 
entsprechendes Schuldenpaket dafür zu hin- 
terlassen, sei dahingestellt. Dann habe man 
wichtige Gemeinschaftseinrichtungen gebaut, 
die dringend notwendig gewesen seien, und 
dafür habe man, im Interesse der Bürger, 
Schulden machen müssen. 

Die Steuerpakete der Bundesregierung hät- 
ten allen Bürgern genutzt, den Kommunen 
allerdings eine erhebliche Einnahmeeinbuße 
beschert. Deshalb müsse man jetzt wirklich 
überlegen, was die Stadt von ihren freiwilli- 
gen Leistungen streichen müsse. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

gen seit zehn Jahren Verschwisterung nodi 
immer nichts geschehen sei. 

Bürgermeister Hans Kreiling gab zu be- 
denken, daß nidit zuletzt sprachliche Schwie- 
rigkeiten gewisse Problertie darstellten. Man 
habe sciion überlegt, im Bereddi der Stadt- 
'halBe eine Ecke nadi den Partnerstädten zu 
benennen. 

Die „spradilldie Ausrede" ließ die Frage- 
stellerin nicht ^Iten. Auch in Romorantin 
spreche man die „veneu Langen" nicht lan- 
gienerisch aus, und was die englisdie Partner- 
stadt angehe, so habe die Femsehserie „Das 
Haus am Eaton-Place" doch ziemlich allen 
klai-gemadit, wie mian „Eaton" auszusprechen 
habe. 

Kein Platz für Partnerstädte? 

der gesamte Fahrbahnbereich schon von wei- 
tem übersehbar geworden wäre. Aber es sei 
einzusehen, räumte er ein, daß man jetzt kei- 
ne aufwendigen Baumaßnahmen mehr einlei- 
ten wolle, wenn kurz über lang doch durch 
den Bau des Odenwaldzubringers und der 
Kreisquerverbindung im gesamten Verkehrs- 
netz. also auch dort, umfangreiche bauliche 
Veränderungen erfolgten. 

Im vergangenen Jahr hat es 26 mal gekracht, das heißt jede zweite Woclie hat sich ein 
Verkehrsunfall ereignet. Dabei gab es hohen Sachschaden, Tote und Verletzte. Diese Stelle 
ist ein Gefahrenpunkt, hier ist dringend Abhilfe geboten. Gemeint ist die Kurve der Bun- 
desstraße B 486 zwischen Langen und Offentha! an der .Abzweigung der Landesstraße L 
3317 nach Philippseich. 

Durch gemeinsame Initiative des Magistrats 
der Stadt Dreieich und des Leiters der Poli- 
zei'äta'lion Dreieich, Hauptkommissar Schuster, 
hat das Straßenverköhrsamt des Kreises Of- 
fenbach an dem genannten Unfallschwerpunkt 
eine Ortst>esichtigung durchgeführt. Das Er- 
gebnis: das Hessische Straßenbauamt wurde 
beauftragt, umgehend Maßnahmen zur Ent- 
schärfung dieser Stelle durchzuführen. Wie 
jetzt vom Straßenverkehrsamt in Offenbach 
mitgeteilt wurde, soll die Maßnahme bis etwa 
gegen Pfingsten dieses Jahres ausgeführt 
werden. 

Und das ist geplant: auf der Kreuzung wird 
eina verkehrsabhängige Lichtzeichenanlage 
installiert. Verkehrsabhängig heißt, daß durch 
eine Kontaktschleife in der Fahrbahn signa- 
lisiiirt wird, daß aus einer besitdmmten Rich- 
tung Fahrzeuge über die Kreuzung wollen. 
Danach richten sich die Scäialtphasen der Am- 
pel. 

Für Fußgänger, die die Fahrbahn üijer- 
queren wollen -auf der Kreuzung befindet 
sich ein- Fußweg aus der Gemarkung westlicJi 
der Bundesstraße zum Offernlihaler Friedhof- 
können durch Knopfdruck ihr Begehr, die 
Fahrbahn zu überqueren, deutlicii machen 
und erhalten auf der Fußgängerampel grünes 
Licht. 

Aus Richtung Langen soll in Riditung Phi- 
lippseich eine Linksabbiegerspur eingerichtet 
werden, die et>enfaUs ampelgesteuert ist, da 
der Überblick auf die aus Richtung Offenthal 
kommenden Fahrzeuge wegen der Anhöhe mit 
einem toten Winkel problemetisch ist. 

Zusätzlich zur Liditzeichenanlage soll durch 
weitere Hinweisschilder auf die Geschwindig- 
keiitisbeschränkung aufmerksam gemacht wer- 
den. diis mit 70 Kilometer pro Stunde festge- 
setzt 'St. 

Als Sofortmaßnaihme sei diese Lösung ohne 
Zweifel das Maximale, meinte Hauptkommis- 
far Schuster, der a'ls Ideallösung lieber eine 
Abtragung des Buckels gesehen hätte, damit 

Langener Probleme nicht nur im Verkehr 

In der Bürgerversammlung am vergangenen Freitag, über die wir bereits berichteten, 
kamen nicht nur Verkehrs- und Straßenbauprobleme zur Sprache. Die in letzter Zeit viel- 
diskutierten Schulden der Stadt und ihre Aussichten auf weiteres Ansteigen fanden natur- 
gemäß die Aufmerksamkeit bei den Bürgern. 

Ob es die neue Politik in Langen sei, im- 
mer nur zu sagen, es sei kein Geld da, und 
dabei gleichzeitig Gelder für den kulturellen 
und sozialen Sektor kürze, wollte ein Neu- 
bürger wissen und empfand es als ungehörig. 

daß man das Kommunale Kino sperre, im Ju- 
gendzentrum Abstriche mache und den Bau 
eines Alten Wohnheims in Frage stelle. Warum 
wälze man alles in Form von Gebührenerhö- 
hungen auf den kleinen Mann ab und ver- 
schone gleichzeitig das Gewerbe, monierte er 
weiter. 

Ein Blick über die Schultern der Parlamentarier in die erste Langener Bürgerversammlung 

Diese Informationen seien voreilig, ent- 
gegnete Stadtkämmeer Dr. Zenske. Man solle 
erst einmal das Sanierungskonzept des Magi- 
strats abwarten, das im Sommer komme, und 
dann könne man über Einzelheiten diskutie- 
ren. Zunächst wolle man Sparsamkeit in eige- 
ner Sache treiben, und es stehe fest, daß der 
derzeitige Aufwand nicht mehr zu finanzieren 
sei. Es müsse über alles nachgedacht werden 
und dabei dürfe es keine Tabu-Zonen geben. 
Man könne nicht ständig in leere Taschen 
greifen. Die Reihenfolge nach Gesetz sei: ersrt 
Sparsamkeit in der Verwaltung, dann Gebüh- 
renangleichung und zuletzt Steuererhöhung. 
Den Gebühren stehe immerhin eine Leistung 
gegenüber, und eine Steuererhöhung treffe 
indirekt ebenfalls jeden, noch dazu ohne Lei- 
stung. 

Nicht eine müde Mark sei für soziale Dinge 
gekürzt worden, wandte Werner Heinen 
(CDU-Fraktionsvorsitzender) ein, nur manches 
sei gesperrt. 

Der SPD-Fraktionsvorsitzende Manfred Go- 
ransch stellte die Frage in den Raum, ob jetzt 
gerade die rechte Zeit zum Sparen sei, wo die 
Bundesregierung Investitionen fordere. Man 
wolle ja nichts zum Fenster rausschmeißen 
und habe schließlich auch etwas geschaffen, 
wenn man nur Stadthalle, Hallenbad, Rat- 
haus und Kläranlage betrachte. Für Sparen 
sei seine Fraktion, aber nicht nur unter dem 
Motto: Koste es was es wolle. 
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Dieter Bahr 
kandidiert nicht mehr 

Der Langener Liberale Dieter Balir, 
der als Kandidat der FDP für die kom- 
menden Landtaigswahlen galt, hat das 
Handtuch geworfen. Er gab seine Kan- 
didatur zurück. 

Ursache für diesen Schritt war das 
Gerangel um die LLstenplätze, bei der 
Bahr von seinem eigenen Kreisverband 
wenig Unterstützung erhalten hatte und 
nicht in eine sichere Position kam. 

„Ich glaube, nicht das Vertrauen zu 
haben, das zur Durchführung eines 
Wahlkampfes erforderlich ist, denn ich 
hatte eine andere Unterstützung durch 
meiT'e engere Umgebung erwartet," 
erklärte uns der Langener Kommunal- 
politiker. 

Voranmeldung 
zu neuen Lehrgängen 

Der Stenografenverein Langen ruft alle In- 
teressen terv für eine Ausbildung in Kurz- 
schrift und Maschinenschreiben für die neuen 
Lehrgänge auf, die am 28. 04. in der Adolf- 
Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße/Zim- 
merstraße beginnen. 

Wer sich zu diesem Termin einen Platz 
sichern möchte, soll schon jetzt Anmeldefor- 
mulare und Teilnahmebedingungen bei dem 
1. Vorsitzer Günther Krumm, Tel. 7 90 91 an- 
fordern. 

Gewinner der stenografischen 
Preisaufgabe 

Der Stenografenverein Langen hatte in Ver- 
bindunig mit einer fünfwöchigen Ausstellung 
in der Hauptstelle der Beziirkssparkasse Lan- 
gen auch eine Preisaufgabe gestellt, in der 
ein 1-angschriftlicher Satz in die systemgerechte 
Kurzschriftform übertragen werden sollte. 

Von 83 Teilnehmern gingen 25 richtige Lö- 
sungen ein. Aus diesen richtilgen Lösungen 
wurden 3 Gewinner emvititelt. Preisträger 
sind: Diana Schmeiduch, Elbestraße 13, Lan- 
gen, Ursula Herth, Friedrich-Ebert-Str. 270, 
Erzhausen und Monika Schäfer, Elbestraße 2, 
Langen. Sie erhielten Buchgeschenke des Ver- 

... Frau Emma Schaffranek, Wolfsgarten- 
str. 8, zum 86., Herrn Ludwig Heid, Frank- 
furter Str. 60, zum 83. und Frau Emma Mar- 
tin, Carl-Schurz-Sti-. 9, zum 79. Geburtstag 
am 18. 3. 
.. . Herrn Peter Fink, Rheinstr. 40, zum 87., 
Herrn Walter Krebs, Steubenstr. 75, zum 81., 
und Frau Susanne Köhler, Flachsbachstr. 20, 
zum 75. Geburtstag am 19. 3. 
... Herrn Richard Kohn, Nordendstr. 37, zum 
91. und Frau Maria Vollhardt, Schnaingarten- 
str. 16, zum 76. Geburtstag am 20. 3. 
... Herrn Franz Parthon, Heinrichstr. 44, zum 
83., Frau Susanne Flatter, Gutenbergstr. 26, 
zum 81., Herrn Martin Steitz, Frankfurter 
Str. 40, zum 77. und Frau Melita Katscher, 
Birkenstr. 20, zum 75. Geburtstag am 21. 3. 
.. . Frau Marie Jäckel, Neckanstr. 58, zum 82., 
Frau Antonia Skyba, Annastr. 29, zum 76. und 
Herrn Otto Schiweck, Neckarstr. 62, zum 75. 
Geburtstag am 22. 3. 
. .. Frau Eleonore Kubitz, Südl. Ringstr. 227, 
zum 84., Herrn Ernst Szigat, Königsberger 
Str. 10, zum 83., Frau Luise Zimmer, Frank- 
furter Str. 60, zum 81. und Frau Maria Heid, 
Lessingstr. 2, zum 76. Geburtstag am 23. 3. 

Mag allen auch im neuen .Jahr viel Gesund- 
heit und Freude beschieden sein. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Mitt- 

woch, dem 22. März um 16 Uhr im Foyer der 
TV-Gaststätte am Jahnplatz. Man müchte 
gern den Frühjalhrsausflug in den Odenwald 
besprechen. Eine Einzeichnungsl'iste liegt of- 
fen. und um rege Beteiligung wird gebeten. 

Der Jahrgang 1912/13 trifft sich heute, am 
Freitag, dem 17. März um 20 Uhr in der TV- 
Turnhalle. 

Der Ruhestandskreis der SSO trifft sich am 
Dienstag, dem 21. März zum Frühlingsanfang 
um 15.30 Uhr im SSG-Clubhauis an der Rech- 
ten Wiese. 

Umfangreiche Kanalschäden festgestellt Städtische Schulden 

Vor einer Woche stellten die Bauarbeiter 
an der oberen Südlichen Ringstraße fest, daß 
der Kanal Schäden aufweist. Das Bauamt 
ließ auf einer Strecke von rund 0 Meter den 
Kanal freilegen; es wurde festgestellt, daß in 
diesem Bereich sämtliche Rohre zerstört wa- 
ren. 

Ein SpezialUnternehmen durchspülte die ge- 
samte Kanalstrecke zwischen der B 3 und der 
Hügelstraße und untersuchte den Kanal mit 
einer Fernsehkamera. Hierbei wurde festge- 
stellt, daß zwischen der B 3 und etwa der 
Hügelstraße insgesamt sechs einzelne Bruch- 

stellen vorhanden sind und im Bereich vor 
der östlichen Ringstraße der Kanal auf einer 
Gesamtlänge von rund 62 Meter komplett 
ausgewechselt werden muß. 

Mit der vom Bund beauftragten Straßen- 
baufirma wurden die Einzelheiten erörtert 
und dabei festgelegt, daß die Bruchstellen im 
Zuge der Straßenbauarbeiten kurzfristig mit- 
erledigt werden und im Anschluß daran die 
Auswechslung des Kanals vor der östlichen 
Ringstraße erfolgt. 

Insgesamt kann-davon ausgegangen werden, 
daß der Fortgang der Straßembauarbeiten 
kaum Behinderungen erfährt. 

»Treuebekenntnis zur Gewerkschaft- 

Bekenntnis zum demokratischen Staat« 

Ehrung von Gewerkschaftsveteranen in Langen 

Während der Feierstunde der IG Bau - 
Steine - Erden, im Saalbau „Zum Lämmchen" 
iri Langen, wurden verdiente Gewerkschaftler 
für 25, 50, 60 und 70jährige Zugehörigkeit zu 
ihrer Organisation ausgezeichnet. Erwin Kast- 
leiner, Mitglied des Bundesvorstandes der 
IG Bau - Steine - Erden, stellte in der Fest- 
rede die Leistungen der Jubilare heraus, die 
sich für ihr Bekenntnis zu ihrer Gewerkschaft 
über Jahrzehnte für die Verbe.sserung der so- 
zialen Situation der Arbeitnehmer und mit 
ihrem Votum bei politischen Wahlen mit gro- 
ßer Mehrheit für den demokratischen Rechts- 
staat eingesetzt hätten. 

In der Erörterung der Zeit vor dem I. Welt- 
krieg, der Weltwirtschaftskrise mit Massen- 
arbeitslosigkeit in den 30er Jahren lebte in 
der Feierstunde die Zeit der Rechtlosigkeit, 
der Arbeitskämpfe und Aussperrungen, der 
Auseinandersetzungen um Mindestbedingun- 
gen für arbeits- und sozialrechtliche Ansprü- 
che wieder auf. Unter Hinweis auf die der- 
zeitigen Auseinandersetzungen in der Druck- 
industrie, bezeichnete der Referent die Beant- 
wortung der gewerkschaftlichen Streiks durch 
Aussperrungsmaßnahmen der Unternehmer 
als Ausdruck der Willkür des Stärkeren, 
gegenüber dem sozial Schwächeren. Deshalb 
paßten Aussperrungen heutzutage nicht in die 
„demokratische Landschaft". Er gab seinem 
Erstaunen darüber Ausdruck, daß in Hessen 
die Landesverfassung hätte ignoriert und 
Aussperrungen durchgeführt werden können, 
ohne daß dagegen eingesdiritten worden sei. 

Zur Lohnrunde 1978 im Baugewerbe stellte 
Kastleiner fest: „Nach dem Scheitern der 
Schlichtungsverhandlungen zum Bundesrah- 
mentarifvertrag können, wenn die Unterneh- 
mer ihre Haltung nicht verändern, Kampf- 
maßnahmen nicht ausgeschlossen werden." 
Seine Gewerkschaft rechne damit, daß im 
Falle des Ausbleibens attraktiver Lösung in 
diesem Gewerbezweig auch noch die letzten 

Facharbeiter abwandern würden und die Bau- 
wirtschaft ihre zukünftigen Aufgaben nicht 
mehr ^erfüllen könne. 
Mit dem Dank an die Jubilare für ihre klare 
Haltung und die Unterstützung ihrer Gewerk- 
schaft, verband 'das Vorstandsmitglied der IG 
Bau - Steine - Erden die Aufforderung an das 
Parlament in Bonn, im Sinne der gewerk- 
schaftlichen Forderungen nach einem „Alter 
ohne Not", bei den Beratungen der Renten- 
gesetzgebungen die bruttolohnbezogenen Ren- 
ten nicht infrage zu stellen. 

Das Vertrauen der Wähler und der Rent- 
ner in die Glaubwürdigkeit der Regierung 
und des Parlamentes würde schwer erschüt- 
tert, wenn bei dringend notwendigen gesetz- 
lichen Entscheidungen zur Konsolidierung der 
Rentenversicherung Entscheidungen getroffen 
würden, die einseitig zu Lasten der Rentner 
gingen. 

Dann nahm das Vorstandsmitglied die Eh- 
rungen der Jubilare vor. Für 70 Jahre Zu- 
gehörigkeit, was ein seltenes Jubiläum ist, 
wurde Karl Rauschelbach ausgezeichnet. Für 
60jährige Mitgliedschaft erhielten Wilh. Grä- 
ser (Dreieichenhain), Friedrich Heid (Langen), 
Franz Klier (Dreieichenhain), Friedrich Neu- 
becker (Götzenhain) und Rudolf Stroh (Drei- 
eichenhain) ihre Ehrung. 50 Jahre dabei sind 
Georg Balde, Philipp Beck (beide Langen), 
Alfreed Beer (Götzenhain), Franz Dornburg, 
Creorg Erdmann, Georg Friese (alle Drei- 
eichenhain), Adam Gausmann, Ludwig Lehr, 
Philipp Leyer, Georg Metzger (alle Langen), 
Philipp Müller (Dreieichenhain), Hermann 
Neubecker, Fritz Tetzlaff (beide Langen). 

25jährige Mitgliedschaft konnten aufweisen 
Günther Beck, Karl Beck, Karl Beck, Hans 
Dröll (alle Dreieichenhain), Ludwig Gschier, 

■Hch. Hornbostel (beide Götzenhain), Rudolf 
Klauzer (Frankfurt), Willi Knies, Wilhelm 
Kohl und Herbert Neubecker (alle Dreieichen- 
hain). 

(Forti^etzung von Seite 1) 
Noch einmal kam das Stadtoberhaupt in 

Harnisch, als der Leiter einer Sportabteilung 
eines Langener Vereins die zur Verfügung 
stehenden acht Schultumhallen mit Ausnahme 
der Reichweinhalle als „Mauselöcher" bezeich- 
nete, die für den Sportbetrieb unzulänglich 
seien. 

Rund 2500 Kinder und Jugendliche seien in 
Langener sporttreibenden Vereinen. Es sei 
ihm unverständlich, weshalb der Bau einer 
weiteren Sporthalle im Norden der Stadt ver- 
schoben werde. 
Jede Schule habe eine eigene Sport- und 

Gymnastikhalle, erklärte der Bürgermeister, 
die auch den Vereinen zur Verfügung stün- 
den. Nirgendwo sei es so gut bestellt wie in 
Langen, denn auf diesbezügliche Anregungen 
und Forderungen erhalte man vom Kreis im- 
mer die Antwort, man müsse erst einmal 
wirkliche Notstände im Kreisgebiet beseitigen. 
Natürlich werde man sich bei der Stadt Ge- 
danken machen, wie man weitere Verbes- 
serungen schaffen könne; den Vorwurf der 
„Mauselöcher" müsse er mit Entschiedenheit 
zurückweisen, betonte Kreiling und erhielt 
Schützenhilfe eines Schulleiters und „Mause- 
lochbesitzers", der einwandfreie Funktions- 
fähigkeit besclieinigte. 

Weit weniger problematisch war die An- 
regung einer Bürgerin, im Schwimmstadion 
doch einen Fön oder einen Wärmeraum einzu- 
richten, wie es beispielsweise im Egelsbacher 
Schwimmbad der Fall sei. Wenn man auch für 
ungünstigere Witterung ein Hallenbad habe, 
so sei die Luft im Freien doch wesentlich bes- 
ser, die Haare aber würden dort ebenso naß 
wie in der Halle. 

Osteraktion der Pfadfinder 

Von Montag, den 20. März bis Milttwoch, 
den 22. März werden die Wölflinge und Pfad- 
finder der Pfarrei Hi. Thomas von Aqudn 
zum ersten Mal ihre Osteraktion durchfüh- 
ren. Drei Tage lang bieten 40 Jungen allen 
Pfärrangehörtgen, aber auch allen Bewohnern 
von Langen ihre Arbeitskraft an. 

Garten umgraiben, Osterpmitz, Dachboden 
entrümpeln, Teppich klopfen, einkaufen, Auto 
waschen etc. - das alles kann man in der ge- 
nannten Zeit durch PfadCiinder ausführen 
lassen. Es wird kein Geld dafür verlangt; 
man würde sich aber über eine kleine Spen- 
de freuen:. 

Der so eingegangene Erlös laller Arbeiten 
fließt ganz in die sogenannte Hungerkasse. 
Diese ist eine Einrichtung, die von Pfadfiln- 
dern gegründet wurde, und düe gezielte pri- 
vate Werke zur Bekämpfung des Himgers 
vor allem unter Kindern uniteiBtützJt. Das 
erarbeitete Geld wird an eine Ordensschwe- 
ster der Salesianerinnen geschickt, die schon 
seit Jalhren in Algier W0eh& für wedie Hun- 
derte von Baties im Armenviertel der Stadt 
pflegt. Es ist woftil derzeit das ednzi'ge kirchli- 
che Sozialwerk, welches der algerische Staat 
noch nicht vert>o(ten hat. 

Arbeiitsaufträge für die Osteraiktionsitage 
können lab sofort mit der Post oder telefo- 
nisch (Langen 2 77 21 oder Langen 7 9140) 
erteilt werden. 

ALTSTADTVERSAMMLUNG 
Zum Thema „RATHAUSHOF" 

und 
„EIN JAHR NACH DER KOMMUNALWAHL - 

WAS GESCHAH MIT DER ALTSTADT" 
werden alle Bürger, besonders aber die 
Altstädter, herzlich eingeladen, Ihre Mei- 
nung zu sagen. Um die Versammlung vor- 
zubereiten, hat die „Langener Altstadt- 
Initiative" vorher schon einen „Fragen- 
katalog an die Politiker" vorbereitet und in 
der Altstadt verteilt. (Weitere Exemplare: 
Kaplaneigasse 8.) Vertreter aller Parteien 
haben ihr Kommen zugesagt und werden 

hierzu Stellung nehmen können, 

Freitag, 17. März 78, 

Altes Rathaus, 20.00 Uhr 

Die Jubilare bei der IG Bau - Steine - •Erden 

Schäferhunde im Regen getestet 
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Anzeigenpreise nach Preisliste 12, 

Bei trübem Wetter mit leichtem Nieselregen 
absolvierten sech.s Kandidaiten mit ihren 
deutschen Schäferhunden die Frühjaihrsprü- 
fung, Di« Ergebnisse fielen besser aus, als 
man es erwartet hatte. Ein Hund zeigte je- 
doch gleiich zu Anfang menschliche Stliwäche 
und weigerte sich, die eine Stunde alte Fährte 
abzusuchen, über die kurz zuvor eine Wildsau 
spazieren ging. Aber wer wfll shon gern et- 
was mit einer Wildsau (Bache) zu tun haben? 
Trotzdem zeigten Herr und Hund bis zum 
bitteren Ende ein sportliches und faires Ver- 
halten, das auch lobend vom Richter Herrn 
Dietrich, Worms, hervorgehoben wurde. 

Bei der Schutzhundprüfung II erreichten 
Eduard Dietzel mit Ilgo von Allemannia von 
300 möglichen Punkten 276, Werner Stork mit 
Tessi vom Weihertürchen 265 und bei der 
SchH III Edwin Wenchel mit Apart v, d. Gol- 
denen Wetterau 287, Mariia Mentgos als Neu- 

mitglied mit ihrer Hündin Ilka v. d. Gersprenz 
263 Punkte, 

Der einzige Fährtenhund, die Hündih Gaila 
von BayerseJch, geführt von Rudi Sturn, er- 
reichte von 100 möglichen Punkten 95 Punkte 
auf einer gänzlich unorthodoxen Fährte. 

Die weiteren Veranstaltungen des Vereins 
für Deutsche Schäferhunde sind: Ausdauer- 
prüfung am 25. März, am 23. April findet eine 
Sonderschau statt, und die ^mmerprüfung 
ist am 4. Mai. Bei der Ausdauerprüfung wird 
die Kondition der Hunde geprüft; sie müssen 
20 km neben dem Fahrrad laufen. Zur Son- 
derschau - zu der auch die Bevölkerung herz- 
lich eingeladen ist - kommen Schäferhunde 
aus der gesamten Bundesrepublik. Hier wer- 
den dann die Schönsten der Schönen prämiert. 

Die Veranstaltungen finden auf dem Ve- 
reln,sgelände Im Erlen statt. 

■ Gute Ausgangsbasis 
für SPD-Kandidaten 

Ais gute Ausgangsbasis für das Ergebnis im 
Walhlkreis 46 bei den Landtagswahlen am 8, 
Oktober wertete jetzt der SPD-Land.tagskan- 
didat für den Wahlkreis, Matthias Kurth, das 
Ergebnis des Landesparteitaigs der SPD vom 
vergangenen Wochenende, Bei dem Parteitag 
war Kurth von den hessischen SPD-Dele- 
gierten auf Platz 35 der Landesliste besitätigt 
worden. Bisher ist die SPD-Fraktion mit 49 
Abgeordneten im hessischen Landtag verrtire- 
ten. 

Nach Auffassung Kurths dürfte dieser Ver- 
trauensbeweis durch seine Partei die Chancen 

- vergrößeren, den Wahlkreis 46 wieder zum 
SPD-Wahikrels zu machen. Dieses Ziel sei 
zwar angesichts des großen Vorsprumgs des 
CDU-Landtagsabgeordneten Claus Demke bei 
den Wahlen von 1974 nuir sehr sdiwer zu 
erreichen, er sehe aber eine realüsiierbare 
C^hance diafür, wenn es gelinge, alle poten- 
tiellen SPD-Wähler am 8. Oktober au<^ an 
die Urnen zu bringen. Kiurt kündlgitie an, daß 
er mit allen in seinen KräJten stehenden Mög- 
lichkeiten in den kommenden Moneten auf 
dieses Ziel hinarbeiten werde. 
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1 RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Schwarzkünstler 
Jahrhundertelang nannte man sie die „Jün- 

ger der schwarzen Kunst", die Buchdrucker 
und Schriftsetzer. Sie galten als ein beson- 
derer Berufsstand und waren auch stets in 
der Leiter der Tarife und Vergünstigungen 
auf oberen Sprossen. 

In den letzten Wochen sind sie etwas ins 
Gerede gekommen. Vor allem dort, wo der 
Bürger keine Zeitung mehr kaufen konnte, 
wo ihm seine tägliche Lektüre fehlte, der In- 
formationsfluß unterbrochen war. Jetzt auf 
einmal wurde vielen bewußt, was sie an ihrer 
Zeitung eigentlich haben. Jetzt, wo sie fehlte. 
Sie wurde vermißt. Schön für den Verleger, 
schön für die Redakteure. Aber eigentlich hät- 
ten diese lieber ihre Leser weiter mit Nach- 
richten versorgt. Jedoch sie durften nicht. 
Zunächst einmal, weil die Gewerkschaft es so 
wollte und in verschiedenen Städten zum 

. Streik aufrief, im zweiten Schritt, weil die 
Arbeitgeberverbände den Streiks mit Gegen- 
maßnahmen, mit der Aussperrung begegne- 
ten. 

Viele Bürger sind unmutig, verärgert, 
wissen nicht, warum dies alles geschieht. Es 
geht um eine neue Technik, um eine Entwick- 
lung, um den Fortschritt, um Dinge, die noch 
nie in der Geschichte der Menschheit aufzu- 
halten waren. 

Als die Tarifpartner Mitte Januar neue 
Leitlinien beschlossen, hätte es reichen müs- 
sen. Doch der eine Partner, die IG Druck, 
stellte kurz darauf neue Forderungen. Sie 
wünschte lebenslange Garantien für einen Be- 
rufsstand, den es in der Liste der Ausbil- 
dungsberufe seit zwei Jahren schon nicht 
mehr gibt, in dem es ein Glücksfall ist, wenn 
man eine Arbeitskraft bekommt. Trotz Ar- 
beitslosigkeit. 

Es würde zu weit gehen, wollte man alle 
Für und Wider jetzt aufzählen. Eines aber 
steht fest: in den vergangenen Jahren hat 
sich die Druckindustrie immer nach oben ent- 
wickelt, hat sich ausgedehnt, hat unter Ar- 
beitskräftemangel gelitten. Und wenn man 
heute den Eindruck entstehen läßt, das gra- 
fische Gewerbe könnte aussterben, dann wird 
sich jeder junge Mann fragen, ob er seinen 
Beruf in dieser Branche suchen soll. 

Dann wird man eines Tages soweit sein, 
daß es keine Fachkräfte mehr gibt, daß man 
dann froh sein wird, eine Technik zu besitzen, 
die den Facharbeiter überflüssig macht. Ob 
dies im Erust irgendjemand wünchen kann, 
bezweifelt. 

Ihr Tobias 

Kommt eine große Sporthalle 

in die Sportanlage Oberlinden ? 

Turnverein machte der Stadt einen Vorschlag 

Auf der Jahreshauptversammlung des Turn- 
Velens entwickelte Vorsitzender Günter 
Blinda eirven C3«danlcengaing, wie man der 
Raumnot für die vielen Langener Sportler 
begegnen könne. 

Zuvor hatte er festgestellt, daß sich die 
Struktur des Turnvereins in'den letzten fünf 
Jalhren stark verändert habe. Während im 
Jahre 1973 nur 62 Prozent aller Mitglieder 
unter 18 Jahren gewesen seien, habe man es 
heute in dieser Altersklasse mit 71 von Hun- 
dert zu ttin, man werde aflso immer mehr 
zu einem Sportverein der Jugend, Dem Lan- 
dessportbund habe man am 1, Januar 1978 
insgesamt 2178 Sportlerinnen und Sportler 
melden können, was ebenfalls eine Steigerung 
um 34 Prozent in den leitzten fünf Jahren sei, 

Etezu zerdine sich der Trend ab, immer 
möir Sportarten in Hallen zu verlegen, was 
nicht nur in Langen der Fall sei. Die Vereins- 
vorsi'tzenden der Langener sporttreibenden 
Vereine hätten deshalb beim Magistrat um 
den Bau einer weiteren Sporthalle nachge- 
sucht Auch die Fraktionen im Stadtparla- 
ment hätten diese Notwendigkeit erkannt und 
wollten dais Problem prüfen. 

Und dann entwickelte Blitida den sdion er- 
wälmten Gedankengang. Der Turnverein hat 
vor einigen Jahren den Ausbau des Sportge- 
ländes im Oberlinden beantragt. Dort sollen 
Kunststoffkleinfelder, ein Hartplatz und eih 
Rasenplatz für Faustball entstehen. Die Ge- 
samitkosten für dieses Projekt wurden mit 
450,000 Mark veransdilagt. Nach Aussiage der 
Stadt sei diese Maßnalhme für 1979 vorgese- 
hen und die Ztisdiüsse zu diesem Zeitpunkt 
vorhanden. 

Da aber die KunststoffeOder der Witterung 
ausgesetzt seien, halbe man überlegt, ob man 
nidtt diese Felder überdaldien könne. Dann 
hätte man eine TrainiingshiaUe, die dais ganze 
Jahr über benultzt werden könnte. Nebenräu- 
me seien nicht nötig, da das vorhandene 
Clubhaius Toiletten, Dusch- und Umkleideräu- 
me habe, die im Winter ohnehfn nicht benultzt 
würden. 

LZ in der Osterwoche 

Liebe Leser, 
infolge des Feiertags in der kommenden 
Woche (Karfreitag) kommt die nächste 
Freitagausgabe bereits am Donnerstag. 
Die Dienstagausgabe kann wegen einer 
unvermeidlichen, technischen Umstel- 
lung nicht erscheinen. Wir bitten um 
Entschuldigung und Verständnis. 

»The Internationais« kommen nach Langen 

Gospellconzert im Evangelischen Gemeindehaus 

Am kommenden Sonntag, dem 19. März um 
19.30 Uhr wird die amerikianische Gospel- 
&™ppe „The Initernaticmals" in unserer Stadt 
gastieren. Diese Gruppe von 10 jungen Sän- 
gern und Instrumentalisten, deren Programm 
sich durch große Brillanz und musilkalische 
Vielfalt (Spirituals, Gospel usw) auszeidinet, 
befindet sich seit dem 15. März auf einea* vier- 
monatigen Europatournee, Deutschland, Öster- 
reicli und die Schweiz gehören ebenso zu 
ihren Stationen wie England, Irland, Schott- 
land und Skandinavien. 

Die Intematicnals, die mit jährlich mehr 
als 350 Veranstaltungen an die Öffentlichkeit 
treten und jedes Jalhr in etwa 10 Rundfunk- 
und Femsöhsendunigen auftreten, haben in 
den letzten Jahren adit Lamgspielplatten her- 
ausgebracht. Trotz ihres professionellen 
Sounds handelt es sich bei ihnen nicht um 
Profis im herkömmlidien Sinne, sondern tmi 
junge, engagierte Christen, die mit Hilfe dernen werden. 

Eline soldie Halle, die andere Hallen ent- 
laste und auch anderen Vereinen zur Verfü- 
gung stehen könnte, ließe sich kiirzfriistig 
realisieren, da man wisse, wo sie hinkomme, 
wie sie ausisehen solle urxl was sie voiiaus- 
sichtlich kosten werde, Ihre Größe sei etwa 42 
auf 36 Meter. 

In einem Brief an den Magistrat habe man 
um die Prüfung gebeten, ob eine solche Halle 
iri Oberlinden gebaurt werden und ob man 
die für die Sportplätze genehmigten Zuschüsse 
dafür verwenden dürfe. 

Frühjahrstreffen 
der „Freien Sportler" 

Auch am diesjährigen Karfreitag kommen 
die ehemailigen „Freien Sportler" im weiten 
Umkireis zu ihrem traditibnellen Freund- 
schaftstreffen zusammen. Wenn auch heute 
ein anderer Zeitgeist herrscht und die alten 
Ideen axis der Entstehungszeit der „Arbeiter- 
turn- und Sportbewegung" neuen Formen 
Platz machen mußten, so hindert das die ehe- 
maHgien „Freien Turner" nicht, die alten 
Freimdsdiaften zu pflegen und weiteriiin zu 
erhalten. 

Alle ehemaligen Aktiven und Freunde des 
früheren „Arbeiterturn- und SpKxrtbundes" 
und des „Arbeitersängerbundes" sind zu die- 
sem Treffen um 15 Uhr lim SSG-Klubhaus 
herzlich' eingeladen. Für Speisen und Geträn- 
ke sowie für Unterhafttung ist auch diesmal 
gesorgt. 

Jugoslawische Woche im Rathaus-Foyer 

In der Zeit vom 18, bis 25. 3, veranstaltet 
die Kulturabteiilunjg der Stadt Langen in Zu- 
sammenarbeit mit dem Kultur- und Infor- 
matiionszenti^m SFR Jugodawien eine 'Ju- 
goslawische Woche", Im Rathaus-Foyer ist 
während dieser Zeit eine Fotoausstellung mit 
dem Titel „Jugoslawien und die Welt" zu se- 
hen. 

Auf 60 großformatiigen Bädtafeln wird dem 
Betrachter ein Eindruck dieses vielfältigen 
Landes vermittelt, seine Natuirschönheiten und 
Gesdii<^tsdenkmäler gezeigt, seine kulturelle 
und wirtschaftlidie Entwicklung sowie seine 
Begegnungen und Kontakte mit den Vertre- 
tern der westlichen Welt dargestellt. 

Dies Ausstellung ist täglidi - von Montag 
bis Freitag - während der Rathaussprech- 
stunden von 8 bis 12 Uhr geöffnet; dienstags 
außerdem in der Zeit der Abendspredistun- 
den von 17. bis 19. Uhr. 

Zum Auftakt der 'Jugoslawischen Wodie' 
wird am Samstag, den 18. 3. um 16 Uhr in 

der Stad^aUe Langen ein Folklore-Nachmit- 
tag statfiliden, bei dem zwei bekannte ju- 
goslawische Folklore-Gruppen auftreten 

Zu dieser Veranstatttung und zum Besuch 
der Ausstellung sind alle Langener Bürger 
herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei, 

VW hat Hauptversammlung 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

erinnert noch einmal an seine Jahreshaupt- 
versammlung, die heute (Freitag, 17. 3.) um 
20 Uhr im kleinen Saal der TV-Tumhalle be- 
ginnt. Neben den Berichten des Vorstandes 
einem Ausblick auf 1978, Diskussionen für ver- 
schiedene Probleme steht auch die Premiere 
des Farbtonfilms auf dem Programm, den der 
Film- und Fotoclub über das letzte „Ebbel- 
woifest" mit dem historischen Festzug gedreht 
hat. 

Drei Jahrzehnte »Cafe Marweg« 

Das Caie Marweg in der Goethestraße kann 
in diesen Tagen auf ein drei(3iigjä!hriges Be- 
stehen zurückbli(3{en. Grund für die Inhalber 
WilE und Ria Marweg, ihren treuen Kunden 
auf eine besondere Weise Dank abzustatten. 
An zwei Tagen wird es im Cafe Preise wie 
in längst vergangenen Zeiten geben, natürlich 
bei gewdhnlt bester Qualität und freundlichem 
Service. 

Am 20. März 1948 übernahm der junge 
Konditormeister Willi Marweg in der Frank- 
furter Straße die Konditorei von Jean Sauer- 
wein. Es war den Niaciikriegsverhältnissen 
entsprediend ein beschoidener Beginn, doch 
schon drei Jdhre später konnten die strebsa- 
men Eheleute ihren Betrieb um ein kleines 
Cafe erweitem. Im Jahre 1954 wurde das 

Gasthaus „Zur Traube" gepachtet und als 
Cafe betrieben, öhe mian 1958 das eigene Haus 
in der Goethestraße eröffnete. Die Erzeug- 
nisse aus der Konditorei waren weithin be- 
kannt und beliebt, dlas Cafe wurde durch Son- 
derveranstaltimgon wie Weinfesten und ähn- 
lichem zu einem gern wahrgenommenen An- 
zieihungspunkt. 

Inzwischen hat man zu dem Cafe eine Pen- 
siion erworben, nicht in Langen, sondern im 
Oderivcald. In waldreicher ruhiger Lage liegt 
die Pension „Forsthotel Marweg" und bietet 
Ruhe- und Erholungsuchenden angenehmeii 
Aufenthalt. Ein gediegenes Haus, das Riditige 
für einen erholsamen Urlaub im Frühjahr, 
Sommer und Herbst, 

international verständlichen Spradie der Mu- 
sik die Botschaft vom Angebot Gottes an die 
Menschen weitergeben. 

Diese internaitionale Botschaft die sie durcii 
das internationale Medium der Musik ver- 
künden, hat der Gruppe ihren Namen gege- 
ben, „The Internationals". Das in vieler Hin- 
si^t interessante und in seiner Art unge- 
wöhnliche Programm vermag sowohl durch 
seine Musik als auch durch die Aussagen der 
Lieder und Erklärungen die Zuschauer immer 
wieder zu faszinieren, aber audi zum Nach- 
denken zu bringen. 

Die Veranstaltung findet im evangelisciien 
Gemeindehaus in der Bahnstraße statt, der 
Unkostenbeitrag beträgt zwei Mark. Dieser 
niedrige und in keiner Weise mit dem Gebote- 
nen vergleiciibare Preis ist deshalb niöglidi, f 
weil die Sängerinnen und Sänger kein Hono- 
rar fordern und in Langener Familien woh- 

Das Ehepaar Ria und Willi Marweg. 

Wir verhelfen Ihnen zum 

in der ganzen Straße. 

Die Commerzbank hat die günstigen Kredite, mit denen Sie ein 
Haus kaufen und modernisieren können. Unser Kundenberater sagt 
Innen, welche Finanzierung für Sie die richtige ist. 

Damit können Sie die Vorteile nutzen, die Ihnen der Staat bietet. 
Der 9 7b des Einkommensteuergesetzes läßt zu, daß Sie in bestimmten 
Grenzen 8 Jahre lang 5% der Erwerbskosten des Gebäudes von Ihrem 
Einkonimen steuermindernd absetzen. Darüber hinaus sparen Sie 
noch die Grunderwerbsteuer von 7%. Erwerber und Besitzer von älteren 
Häusern können zudem unter bestimmten Voraussetzungen Moder- 
nisierungsaufwendungen 10 Jahre lang mit je 10% steuersparend 
abschreiben. 

Diese Vergünstigungen und die derzeit sehr niedrigen Kredit- 
zinsen machen den Erwerb und Erhalt von älterem Hausbesitz beson- 
ders interessant. Sprechen Sie deshalb mit uns. 

Commerzbanic Die Bank an Ihrer Seite. 

schönsten Haus 

COiVIMERZBANK SSi. 
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Gunhild Hoelscher begeisterte ihr Konzertpublikum 

Symphonickonzerte mit großern Orchcslei- 
locken immer wieder ein zahlreiches Publi- 
kum - trotz umfangreichen gleichzeitigen 
Veran.stültungsangebots - in den Konzerl'saal. 
VV'enn außerdem eine junge Solistin mit ei- 
nem anspruchsvollen Werk auf dem Pro- 
gramm steht, darf die Veranstalterin. di<? 
Kunst- und Kulturgemeinde, eines guten Be- 
suches sicher sein. 

Das Konzert in der fast vollbesetzten Stadt- 
halle am 12. 3. erfüllte voll und ganz die Er- 
wartungen der zahlreich erschienenen Musik- 
freunde aus Langen und Unogebung, 

Am Anfang stand Schuberts Ouvertüre zu 
„Rosamunde". Diesem romantisdien Schau- 
spiel - es fiel damals miit Pauken und Trom- 
peten durch - war auch später der Erfolg ver- 
.«agt. aber die verschwenderisch schöne Musik 
hat den Namen ihres Komponisten in dde 
ganze zivilisierte Welt getragen. Diese Musik 
zu „Rosamunde" (Ouvertüre und Ballettmu- 
sik) ist auch heute immer wieder auf den 
Konzertprogrammen zu finden. 

Schon bei diesem Einleitungsstück wurde 
die unter der exakten Führung von Christoph 
Stepp erarbeitete Disziplin der hervorragen- 
den „Pfälzer Philharmonie" offenbar. Es wur- 
de eine intensiv geformte Interpretation von 
hohem künsMerisdien Rang mit teilweise 
„wienerisdiem" Akzent. 

Damit war der Boden für Beethovens Vio- 
linkonzert in gewissem Sinne vorbereitet. Als 
eine musikalistäi nodi wirkungsvollere Ein- 
und Überleitung gerade zum Beethoven sehen 
Violinkonzert wäre eine seiner großen Ouver- 
türen (Egmont, Co -iolan oder Leonore 3) wohl 
mehr geeignet gewesen. 

Beethovens einziges Violinkonzert entstand 
1806 und wurde anfangs von den Geigern als 
unspielbar erklärt. Es hat aber in der Fol- 
gezeit eine einzig da'Sftehende Geltung in der 
Violinliteratur errungen und ist geradezu zum 
Maßstab geworden, mit dam ein Geiger heut- 
zutage gemessen wird. Beethoven hat diese 
Komposition als ein lyrisches Poem gestaltet. 
Die drei Sätze enthalten zwar energis<iie, 
kämpferische Zü?e, dodi werden herausfor- 
dernde Konflikte hier nicht aiusgetragen. Die 
Thematik des Werkes ist durdidnmgen von 
gelassener Heiterkeit, erhabener Würde und 
edler Freude. 

Die Wiedergabe dieses „Maßstab" - Kon- 
zertes durch die junge Geigerin Gunhild Hod- 
scher hinterließ allgemein eine starke Wir- 
kung. Bravourös l>ewältiigtc sie die finger- 
und bogentedmiscben Sdiwierrgkeiten (Ka- 
denzen!) und gestaltete mit kernigem - 
man<iimal ein wen:^ forciertem - Ton dieses 
Werk mit musikalischer Intenslität und star- 
ker innerer Anteilmaihme. Man gewann den 
Eindrudc eines hervorragenden, aber nodi 
entwldclungsfähigen Talentes. Es wäre Im 
Hinblick auf den welteran Werdegang die- 
ser sympathischen, begabten jungen Geigerin 
interessant, sie in etwa 4 Jalhren einmal mit 
dem Violinkonzert von Bra/hms z!u hören. 

Stepp gestaltete vnit seinen Pfälzer Philhar- 
monikern den Orchesterpart in exzellenter 
Weise. war em Mijtmusiziieren in jeder 
Phase des Beethovenschen Violinkonzertes, 

sei es in den Tut.ti-i>lcllc-n mit selb-ständigfr 
Aussage des Orchesteis. sei es bei der Beglei- 
tung „cf>n delicateTTia" des Soloinstnimenlos 
während der lyrisrhon Passagen. Nii'mals 
wurde die Solo-Geigo durch das Orchester 
„zugedockt", stets war das wundi.M"vt)llc In- 
strument, ein Werk dos italicnUchcn Goiuon- 
bauers Cappa (1,590 - 1640), bis m die h:n- 
terste Reihe des Snalos zu hören, so daß die 
Solistin im.<vlande war, auch im P'ano intensiv 
zu gestalten. 

Nach der Pause hatten dann mit der Symp- 
honie e-moll op. 9."> von Antonin Dvnfäk Diri- 
gent und Orchester die alleinige Ativ^afie. 
„Der Kerl ist zu beneiden um das, was inni 
musikali.sch einfällt." Dies war ein Urteil über 
Dvofäk aus dem Munde seines Förderers und 
Freundes Johannes Bra'hms und bodeulote 
eine hohe Anerkennung. Dvofäk war - .«dion 
über 50 - einem Ruf an das Nationalkon.'ior- 
vatorium in New-York gefolgt. Etwa 2 Jahro 
übte er die Tätigkeit als Direktor dieser be- 
deutenden Musikschule aus. Doch dii- Sehn- 
sucht naich seiner böhmiKchen Heimat 
ließ ihn wieder dorthin zurückkehren 
In Amerika entstand als op. 95 die Symphonie 
„Aus der Neuen Welt" gewissermaßen als 
kompositorisches Ergebnis. Es war Dvofäks 

„Einfall", hier die rnusikolischon Eindrücke, 
d-e er durch indianische Motive, Nogro-Spiri- 
tuals und Lieder amerikanischer Einwanderer 
erhielt, symphonisch zu verarbeiten. Das Ver- 
bindende der ver.sfhiedenartiRon Musikele- 
mente in diese Symphonie aljer war und blieb 
der böhmische Klang, der «ch unverwechsel- 
bar durch sämtliche Werke Dvofäks zieht. 

rhriv!'oi»h Stepp setzte dieses grandiose 
Torisjemäide mit seinem diszipliniert und rou- 
tiniert spielenden Orchester wirksam in Sze- 
ne. Die Musiker folgten jeder Eingebung 
ihres Dirigenten. Lfebevolle Ausmalung dor 
mo!,K-is(hcn Details wie die Führung der 
großen musikalischen Bögen kamen gleicher- 
mafion zur Geltung. Hierbei wurde auf die 
Darb etur.g der K!ang.schönheit mejfr Wert 
gelegt, als auf die D.ir<ilel!ung des Schmer/es, 
den der Knmponi.st als Hiimweh empfand und 
in diercm Werk zum Ausdnirk brachte, .^ber 
auch eine solche Interpretation vermittelte 
ein intensives musikalisches Erleben für die 
Hörer an diesem Abend, 

Das Urteil eine,'- ständigen Konzertbesuchers 
und musikalischen Fachexperten beim nadi- 
träglichen Gespräch larulete: „Das schönste 
Konzert, das ich bisher in Langen gehört ha- 
be'" Diesem Urteil dürften sich die meisten 
Konzerthörer ansehließen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am Sonntag, 19. März, .singt der Kirchen- 
chor der US Air-Base in der Stadtkirche. Lei- 
tung; Captain McClure. Auf dem Programm 
steht, neben verschiedenen amerikanischen 
Chorliedern, das „Halleluja" aus HändeLs 
„Messias". 

Für Gehbehinderte und Alte dde nichrt. zur 
Kirche kommen können, bJoten wir am Grün- 
donnerstag Haus-Abendmahlsfeiern an. Es 
wird gebeten, sich an Pfarrer Wächtler und 
Pfarrer Borck zu wenden. 

Aus der Petrusgemeinde 
Studienreise nach Egypten 

Die Petrusgemeinde plant in der Zeit vom 
21. 10. — 4. 11. 1978 eine Studienreise nach 
Ägypten. Der Leiter dieser Reise wird Herr 
Pfarrer Kades .sein. Vorgesehen sind u. a. der 
Besuch von Kairo, Alexandrien, Portsaid, 
Menia, Luxor und Assuan. Der Preis für 
Flug, Verpflegung und Unterkunft in Hotels, 
Busfahrt usw. wird ca. DM 1600,— betragen. 

Interessenten melden s;ch bitte im Gemeiri- 
debüro der Petrasgemeinde Bahnstr. 48, Tel.; 
2 35 95, oder im Ev. Gemeindeamt, Tel.; 2 28 20. 
Anmeldeschluß ist der 30. 4. 1978. 

Sobald genügend Teilnehmen- gemeldet sind, 
geben wir den Termin für eine ausführlithe 
Reisebesprechung bekannt. 

Aus der Welt des Films 

Orchester, Dirigent und Soiistin beim Konzert der Kun.st- und Kulturgemeinde in der voil- 
besetzten Stadthalle, 

Schlappschuß (UT) 
In diesem Film geht es um Eishockey, aber 

nicht so, wie man es kennt. Hier wird der 
Hockeyschläger nicht auf dem Eis geführt, 
sondern in Nasenhöhe, der Puck nicht ge- 
droschen, sondern der Gegner. Und was ist 
der Schlappschluß? Nun, ein Bodycheck für 
die Lachmuskeln. 
Bernard und Bianca (Lichtburg 1) 

Sie sind noch immer da, die Mäusepolizisten, 
jetzt schon in der dritten Woche. Wer sie noch 
nicht erlebt hat, sollte die Gelegenheit nutzen. 
Es sind die lustigsten Figuren seit der Erfin- 
dung der Mickymaus. 
Gott vergibt, wir beide nie (Lichtburg 2) 

Terence Hill und Bud Spencer reiten durch 
den Wilden Westen, pokern, schlagen und 
schießen, Sie suchen einen Mann, an dem sie 
sich rächen wollen. Nur eine Freundschaft auf 
Gedeih und Verderb läßt sie diese Aufgabe 
bewältigen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe — außer bei den 

Postbeziehern — liegt ein Prospekt des Be- 
kleidungshauses Grünewald, Groß-Zimmern, 
bei, den wir Ihrer Beachtung empfehlen. 

Langener Zeitung 
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Das alteingesessene 
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Erledigung aller Formalltfiten ohne Mehrkosten — 
Jederzeit erreichbar I 

Annahmeschiuß 
für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

DANKS 

Für die herzliche Anteilnahme in 

AGUNG 

Wort und Schrift sowie die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden anläßlich des Todes meines 
lieben Mannes 

Wilhelm Werner 

sage ich hiermit allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach- 
barn Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die trösten- 
den Worte, ferner allen, die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen 
und mich durch tätige Hilfe unterstützten. 

Katharina Werner geb. Born 
Im Namen atter Hinterbliebenen 

Langen, Lutherstraße 13 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche und wohltuende Anteilnahme sowie die zahlreichen 
Kranz- u. Blumenspenden anläßlich des Todes meines lieben Mannes, 
Bruders. Schwagers, Paten und Onkels 

Wilh. Herth 

bedanken wir uns bei allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler für seine trösten- 
den Worte, der Bundesbahndirektion Frankfurt/Main, der SPD-Orts- 
gruppe Langen, der Sport- und Sängergemeinschaft sowie den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1895/96. 

In stiller Trauer 
Susanne Herth 
und Angehörige 

Langen, im März 1978 , 

Herzlichen Dank für die zahlreiche Anteilnahme beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Margarete Seipp 
geb. Keim 

Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die liebevolle Trauerrede, 
dem Dreieich-Krankenhaus Langen, den Schulkolleginnen u. -kollegen 
des Jahrgangs 1901 für die Kranzniederlegung und all denen, die ihr 
das letzte Geleit gaben. 

Annemarie und Willi Schweinhardt 
Langen, im März 1978 
Lerchgasse 7 
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TV Dreieichenhain 
beim FC Offenthal 

Es geht um den Anschluß an die Spitzengruppe. 
An .Spannung wird es deshalb am Sonntag bei der 
Begegnung zwischen dem FC OlTenthal und dem 
TVD nicht mangeln. Da beide Mannschaften 
punktgleich sind, gilt es, den Anschluß an die 
Spitzengruppe nicht /.u verlieren. Das Vorspiel en- 
dete knapp zugunsten der Olfenthaler. und der 
rVD möchte die Vorspielniederlage wettmachen. 
Anstoß der I. Mannschaft ist um 15 Uhr, die 2. 
Mannschaft beginnt um 13.15 Uhr. 

Tabellenletzter 
am Berliner Platz 

Am kommenden Sonntag erwarten die Fußbal- 
ler der SGE den Tabellenletzten und Absteiger 
Spvgg. Neu-Isenburg. 

Der letztjährige Hessenligaabsteiger gehörte 
der obersten Aniateurklasse viele Jahre lang an. 
Ein Jahr war man schon einmal abgestiegen, 
schaffte aber dann auf Anhieb wieder den Auf- 
stieg. Nachdem hochtrabende Pläne des Vorstan- 
des sich nicht durchführen ließen, verließen viele 
Leistungsträger den Verein, und zwangsläufig be- 
gann der Sturz in die Tiefe, der auch nicht in der 
Gruppenliga gebremst werden konnte. Nun liegen 
die Hoffnungen der Neu-isenburger. sich im 
neuen Spieljahr in der Bezirksklasse halten zu 
können. Schon in diesem Jahr begann ein Neu- 
aufbau. Durch einige Erfolge ließ die Elf aufhor- 
chen. nur reichen die erzielten Punkte nicht zum 
Klassenerhalt. 

Der SGE gelang in Neu-Isenburg nur ein 2:2-- 
Unentschieden. Es w.nre nun falsch, sich gegen 
den Tabellenletzten auf das hohe Roß zu setzen 
und den Gegner nicht ernst zu nehmen, denn das 
könnte ins Auge gehen. Da das Rennen um den 
dritten Platz noch nicht endgültig für Egelsbach 
entschieden ist, muß die Elf etwas für ihr Tor- 
und Punktekonto tun. Zudem muß man dem 
nicht gerade verwöhnten einheimischen Publikum 
etwas bieten, um wieder attraktiver zu werden. 

Da Michael Opper und auch Norbert Gunkel- 
mann weiterhin wegen Verletzung fehlen, wird 
mit einer ähnliehen Mannschaftsaufstellung wie 
zuletzt zu rechnen sein. 

SSG im Spitzenduell 

Zu der Spitzenpartie der Fußball-A-Klasse Of- 
fenbach kommt es am Sonntag in Weiskirehen. 
wo die SSG Langen als Tabellendritter auf den 
Tabellenzweiten trifft. Zur gleichen Zeit hat der 
Tabellenführer FC Dietzenbach zu Hause das 
Ortsderby gegen die SO Dietzenbach, die um den 
Abstieg kämpft und deshalb diesem Derby eine 
besondere Note verleiht. 

Für die Langener gilt es, zwei Punkte zu holen, 
um an der Spitze noch im Gespräch zu bleiben. 
Zwar sind die Aussichten nur noch relativ gering, 
dafür hat man einige unnütze Punkte verschenkt, 
doch weiß man nie, wie es kommt, und würde sich 
hinterher ärgern müssen, wenn man aus einer ge- 
wissen Resignation heraus die Aufgabe nicht 
mehr ernst genug genommen hätte. 

Die SSG-Fußballer haben keinen Grund, mit 
Ängsten nach Weiskirchen zu fahren. Am letzten 
Sonntag boten sie eine ansprechende Partie gegen 
Messel, während Weiskirchen nur mit Mühe zu 
einem l:0-Erfolg gegen Steinheim kam. 

Zweifellos wäre es gut, wenn zahlreiche 
Schlachtenbummler ihre Mannschaft begleiten 
und ihr beim Tabellenzweiten den notwendigen 
moralischen Rückhalt geben würden. Spielbeginn 
ist um 15 Uhr, das Vorspiel bestreiten die Reser- 
ven beider Vereine. 

„Hannes"-Pokal 
ging nach Nieder-Roden 

Am letzten Samstag veranstaltete die Soma- 
Mannschaft der SGE in der Dr. Horst Schmidt 
Sporthalle ihr diesjähriges AH-Turnier um den 
,,Hannes"-Wanderpokal im Rahmen ,,75 Jahre 
Fußball in Egelsbach. 

Auf Grund des mit 42 Jahren geforderten Min- 
destalters gab es ein Wiedersehen bekannter Spie- 
ler aus den fünfziger und sechziger Jahren, die 
aber durchaus beweisen konnten, daß sie vom 
Fußballspielen nichts verlernt haben. Um den 
Wanderpokal und die wertvollen Sachpreise 
kämpften sechs Mannschaften, wobei jeder gegen 
jeden spielt. Dies waren im einzelnen die Mann- 
schaft der SO Nieder-Roden, der es gelang, das 
Turnier zum zweiten Male nach großartigen Lei- 
stungen zu gewinnen; ferner die Traditionsmann-' 
Schaft von Hanau 93, die den zweiten Platz bele- 
gen konnte. Dritter wurde die Mannschaft der 
■^pvgg. Groß-Umstadt mit dem ehemaligen Links- 
außen der Frankfurter Eintracht, Erich Ebeling 
an der Spitze, der zugleich mit 56 Jahren auch 
ältester Spieler des Turniers war. Vierter wurde 
der SV Hattersheim, Fünfter die AH der SG 
Egelsbach und Sechster die außer Konkurrenz 
spielende Soma-Mannschaft der SGE, die in letz- 
ter Minute für den VfB Friedberg eingesprungen 
war, da diese Mannschaft durch Krankheitsfälle 
dezimiert absagen mußte. 

Die Siegerehrung mit gemütlichem Beisammen- 
sein aller am furnier beteiligten Mannschaften 
mit ihren Spielerfrauen sowie Freunden der Egels- 
bacher Sorna fand abends in großartiger Stim- 
mung im Bürgerhaus Egelsbach statt. 

Club müßte es diesmal schaffen 
In der Fußball-A-Klasse gibt es zwar keinen 

UEFA-Cup. der einen der fünf ersten Plätze be- 
sonders attraktiv machen würde, aber wenn man 
unterhalb diese Plazierung kommt, gilt man nicht 
mehr als Spitzenmannschaft. Dies aber ist das 
Ziel des FC Langen in seinem Jubiläumsjahr, 
nachdem man die hohen Einschätzungen nicht er- 
füllen konnte und schon vorzeitig seine Mitwir- 
kung bei der Vergabe der Meisterschaft und dem 
damit verbundenen Aufstieg verspielt hatte. 

Zur Zeit rangiert die Mannschaft des FCL auf 
dem fünften Platz, mit nur einem Punkt Rück- 
stand lauert Erzhausen, das sich in letzter Zeit 
sehr gut gemacht hat. Andererseits trennt die 
Langener nur ein Punkt vom Tabellendritten. Al- 
lerdings darf man dann nicht mehr solche Spiele 
verlieren, wie man sie mitunter in der Vergangen- 
heit vergeigt hat. Eine Möglichkeit, sich wieder 
einmal zu blamieren und sich die Sympathien des 
Publikums zu verscherzen, bietet sich am Sonn- 
tag, wenn der Tabellenvorletzte Astheim ins 
Waldstadion kommt. Gegen Mannschaften vom 
hinteren Bereich der Tabelle hat man oft nicht ge- 
rade gut ausgesehen. 

Ob es diesmal wieder so ist oder ob sich die 
Mannschaft zusammenreißt und endlich einmal 
mit einer torreiehen Spielweise den Zuschauern 
einen Gefallen tut — was nebenbei auch gut für 
die Tabellenlage wäre, wird man am Sonntag se- 
hen. Um 15 Uhr ist A nstoß, vorher spielen die Re- 
serven. 

Vorbildlich ist die Schußhaltung von Wolfgang Knipp (r.). Der linke Fuß allerdings ist sehr gestreckt, 
so daß der Ball immer mehr an Höhe gewann und schließlich über das Ziel flog. Ilbenstadts Verteidiger 
hätte ihn nicht aufhalten können. 

Niederlage nach schnellem 

Rückstand VfB Ilbenstadt — SVD 3:1 (2:0) 

Alle vorgenommene Taktik scheiterte beim 
Sportverein bereits nach drei Minuten. Ein mit 
sehr viel Glück verwandelter Freistoß brachte den 
VfR Ilbenstadt frühzeitig in Führung. Von die- 
sem Vorsprung profitierten die Platzherren prak- 
tisch über die gesamte Distanz. Den Hainern 
merkte man allzu deutlich die lange Wettkampf- 
pause an. Wohl selten sah man die Elf in einem 
derart desolaten Zustand. Kaum jemand erreichte 
Normalform, so daß selbst die sonstigen Lei- 
stungsträger blaß blieben. Einziger positiver As- 
pekt die kämpferische Einstellung von Wolfgang 
Wrede. der die Ausfälle einigermaßen zu kom- 
pensieren versuchte. 

Ilbenstadt spielte ebenfalls keinen berauschen 
den Fußball, zeigte sich jedoch in den entschei- 
denden Momenten entschlossener. So auch beim 
2:0, das Torjäger Choynoski nach Rechtsflanke 
ungehindert markieren konnte. Danach war die 
Partie so gut wie entschieden. Der Sportverein 
hatte seine besten Szenen bereits hinter sich. Diese 
Möglichkeiten lagen bis zur Minute, als der 
Ausgleich mehrfach fällig schien. Rechtsaußen 
Schäfer erzielte auch in der 6. Minute einen Tref- 
fer, den aber Schiedsrichter Herbener (Ostheim) 
wegen gefährlichen Spiels annullierte. Später 
scheiterten alle Hainer Versuche am glänzenden 
Torwart Nebel, an dem sich Ilbenstadts Mann- 
schaft förmlich aufrichtet. Er zeigte Klassepara- 
den bei Krügers Direktschuß aus 18 Metern und 
war auch zur Stelle, als Schäfer nach einem indi- 
rekten Freistoß im Strafraum zum Zuge kam. 

Trotz allem war der Hainer Angriff ziemlich 
wirkungslos. Da ihm die Unterstützung aus der 
zweiten Reihe fehlte und die Mittelfeldreihe weit- 
gehendst ausfiel, waren die Torchancen im weite- 
ren Verlauf absolut dünn gesät. Bis zum Wechsel 
ergaben sich kaum nennenswerte Fakten. 

Auch als Wolfgang Weißenborn für Klaus 
Kanimholz eintrat, wechselten nicht die Ereig- 
nisse. Die Platzherren konnten fast nach Herzens- 
lust ihr Spiel gestalten. Nach 59 Minuten schaff- 
ten sie sogar das 3:0 durch Unterstab, der aus 
halblinker Position genau ins lange Eck traf". In 
dieser Phase verzeichneten die Rot-Weißen ihre 
schwächste Zeit. 

Nicht von ungefähr kommt deshalb die Mei- 
nung eines SVD-Intimkenners, der von der 
schlechtesten Vorstellung in dieser Saison sprach. 
In der Tat, niemand war an diesem Tag in der 
Lage, das Ruder noch einmal herumzureißen. Das 

"Spiel lief an jedem vorbei, und nach dem 3:0 hatte 
sich die Mannschaft vollkommen aufgegeben. 
Am meisten fehlte die ordnende Hand aus dem 
Mittelfeld. Weder Krüger noch Fiala und Knipp 
vermochten dem Hainer Angriff entscheidende 
Impulse zu geben. Zumeist landeten ihre Pässe 
beim Gegner, so daß die Hainer Sturmspitzen we- 
nig ZU' Entfaltung kamen. 

Bezeichnend für die Angriffsmisere blieb die 
Beschaftigungslosigkeit von Ilbenstadts Torwart, 
der seine Aufgabe lediglich im Abfangen von 
harmlosen Flanken sah. Nur einmal wurde er 
vom SVD überlistet. ' 

Der kurz zuvor für Schäfer cingelrelene Roll 
Weis war der Schütze des Hainer Ehrentors. Nach 

drei erfolglosen Versuchen von ZlamaUPfaff und 
Fiala und den Rettungsversuchen von drei Ilben- 
städter Deckungsspielern kullerte der Ball förm- 
lich zum 3:1 ins Netz. Eine Wende war freilich 
drei Minuten vor Schluß nicht mehr herbeizufüh- 
ren. 

I>:r Sportverein spielte mit; Volz; Wrede, 
Scheddel, Lack, Kammholz (46. Weißenborn); 
Zlamal, Knipp, Fiala; Schäfer (68. Weis), Krüger, 
Pfaff. 

Eine weitere Punkteteilung erreichte die Re- 
serve in Ilbenstadt. Mit 1:1 wurden die Leistun- 
gen auf beiden Seiten gerecht belohnt. Der SVD 
ging Mitte der zweiten Hälfte durch Norbert Kohl 
in Führung. Erst ein Eigentor von Dieter Hucke 
ermöglichte den Platzherren das Remis. 

Es spielten: Korth; Bachmann, Jakobi, Lutz, 
Vogel; Nees, Sanchez, Hucke; Kohl, Schmidkunz 
(Parr), Grundmann 

Foto: Pfannemüller 

SSG-Handballer 
empfangen Gustavsburg 

Bereits im letzten Heimspiel der Hallenpunkt- 
runde der Bezirksklasse Darmstadt empfangen 
die Handballer der SSG Langen die Mannschaft 
des TSV Gustavsburg. Eine Mannschaft, die sich 
zum Schluß der laufenden Runde von Spiel zu 
Spiel zu steigern wußte und nunmehr nochmals 
Hoffnung schöpfen darf, doch dem Abstieg zu 
entgehen. Dazu bedarf es allerdings eines Sieges 
bei den SSG-Handballern. Die Vorzeichen für die 
Gäste stehen dabei sicherlich günstig. Wolfgang 
Lehr ist in Urlaub und wird seiner Mannschaft 
ebenso nicht zur Verfügung stehen wie der ge- 
sperrte Dieter Steuernagel. Ein sicherlich hartes 
Los für die SSG-Handballer. Doch sie haben da- 
gegen ihren guten Heimnimbus zu verteidigen und 
wollen alles Mögliche versuchen, obwohl stark er- 
satzgeschwächt, zu einem Sieg zu kommen. 

Spielbeginn in der Langener Adolf-Reichwein- 
Sporthalle ist morgen um 20.30 Uhr. 

SVD unter Flutlicht klarer Sieger 

SVD — Spvgg. Fechenheinn 3:0 (2:0) 

Im Nachholspiel der Bezirksklasse West behielt 
der Sportverein am Mittwochabend an der 
Sprendlinger Maybachstraße gegen die Spvgg. Fe- 
chenheim mit 3:0 die Oberhand. Unter Flutlicht 
nutzten die Hainer die Windverhältnisse besser 
aus. Sie erspielten sich im ersten Abschnitt einen 
Zweitorevorsprung. den die angriffsschwachen 
Gäste nicht mehr einholen konnten. Die größten 
Gefahren entwickelten sich im Fechenheimer 
Strafraum bei Eckbällen des Sportvereins. Der 
unsichere Schlußmann trug einen wesentlichen 
Anteil mit dazu bei. 

Eine dieser Eckon führte nach 25 Minuten zum 
1:0. Von der rechten Seite verwandelte Kapitän 
Pfaff unter Mithilfe der auf der Torlinie postier- 
ten Verteidiger Szwillus und Reiehardt direkt ins 
lange Eck. Auch im weiteren Verlauf zählten die 
Eckstöße zu den größten Gefahrenpunkten. Die 
Fechenheimer Deckung war absolut nicht immer 
Herr der Lage. Fünf Minuten vor dem Wechsel 
mußte sie das 2:0 hinnehmen, das praktisch die 

.Vorentscheidung bedeutete. 
Schon im Ansatz war dieser Treffer erkennbar. 

Einer der bekannten Sololäufe von Libero Lack 
entschied dieses Spiel. An der Mittellinie über- 
nahm Lack das Leder, überspielte zwei Gegen- 
spieler und schoß fast mühelos von der Straf- 
raumgrenze ins lange Eck. Sekunden vor dem 
Wechsel ließ Dieter Zlamal nach einer Unacht- 
samkeit in der Fechenheimer Abwehr den dritten 
Treffer aus. 

Mit Windimterstützung suchten die Gäste im 
/weiten Durchgang eine schnelle Wende. Die bes- 
seren Möglichkeiten stellten sich allerdings auf 
der Seile des Sporivcrcis ein. Innerhalb von drei 
Minuten sorgten mehrere Konterangriffe für 
größte Aufregung im Fechenheimer Strafraum. 
I-!nlläuschcnd blieben nur die ideenlosen Freistoß- 
versuclic von der Strafraumgrenze, bei denen die 
Hjincreinfach nicht zureelii kamen. 

Große Freude hatte man zweifellos am herrli- 
chen Flutlicht, das die Aktionen der Rot-Weißen 
niemals hemmte. Im Schlußdrittel erspielte man 
sich sogar ein Übergewicht, das den klaren Sieg 
mehr als verdient machte. Als Fechenheim trotz 
der Windunterstützung an der stabilen Hainer 
Deckung scheiterte und die über die Sturmspitzen 
Schäfer und Pfaff in der Regel gefährlicheren At- 
tacken in der 71. Minute durch einen Volleyschuß 
von Rechtsaußen Schäfer zum 3:0 führten, stand 
der Sieg fest. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Wrede, 
Scheddel, Lack, Weissenborn; Zlamal, Krüger 
(46. Kammholz), Fiala; K. W. Schäfer, Knipp, 
Pfaff. 

Wichtige Aufgabe 
gegen Bischofsheim 

Zweifellos muß dem Heimspiel gegen Bischofs- 
heirr. besondere Bedeutung zugemessen werden. 
Für beide Seiten steht viel auf dem Spiel. Noch 
befinden sich die Rot-Weißen in der scheinbar 
besseren Rolle. Sie haben gegenüber den Gästen 
einen Punktevorsprung, den es unbedingt zu ver- 
teidigen gilt, ' 

Nach der Niederlage in Ilbenstadt sind die Sor- 
gen nicht geringer geworden. Die Wettkampf- 
pause bekam der Elf in keiner Weise, so daß'ziem- 
lich sang- und klanglos beide Punkte abgegeben 
werden mußten. Bischofsheim kommt dagegen 
mit der Empfehlung eines klaren Heimsieges. 
Dies wird der Mannschaft zweifellos Auftrieb 
verleihen.. Bei den Rot-Weißen hofft man auf 
eine Steigerung, die unbedingt benötigt wird, 
wenn nicht eine unliebsame (jberrasehung eintre- 
ten soll. 

Spielbeginn: 15 Uhr; Reserven: 13.15 Uhr. 
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Schwache Leistungen 

der SSG-Handballer 

TSV Mainaschaff - SSG 17:10(9:6) SG Egeisbach II - SSG II 18:18(11:8) 

Handballderby endete 

unentschieden 

Mit e.ner blamablen Vorstellung kehrten die 
SSG-Handballer im vorletzten Auswärtsspiel der 
laufenden Punktrunde in der Hallenhandball-Be- 
zirksklasse Darmstadt vom abstiegsgefahrdeten 
TSV Mainasehaff zurüek. Mit diesem 17:10 kas- 
sierten die SSGIer nicht nur eine ihrer höchsten 
Niederlagen in dieser Runde, sondern mußten 
nach Spielschluß miterleben, wie ihr Mann- 
schaftskamerad Dieter Steuernagel noch von den 
beiden Unparteiischen gesperrt wurde, als er sich 
mit diesen über ihre ^hiedsrichterleistungen 
stritt. 

ir waren keineswegs nach Mainaschaff ge- 
fahren, um dort so blamabel abzuschneiden", 
äußerte sich nach dem Spiel Trainer Albrecht sehr 
enttäuscht über die schlechten und disziplinlosen 
Leistungen seiner ,.Schützlinge". 

Nach anfänglichen Schwierigkeiten der SSGIer 
— nach sechs Spielminuten stand es bereits 4:1 
für Mainaschaff — fingen sich die Langener und 
konnten vorübergehend auch zu ihrem Spiel fin- 
den. Jetzt wurde der Ball geschickt in den eigenen 
Reihen gehalten und gekonnte Spielzüge inszi- 
niert. So stand es dann auch nach knapp einer 
Viertelstunde Spielzeit 4:4-Unentschieden. Doch 
nach diesem vorübergehenden Ausgleich steiger- 
ten sich die Gastgeber in dem Maße, wie die 
SSGIer in ihren ,,alten Auswärtstrott" verfielen. 
Man gab sich nach den nächsten Toren für 
Mainaschaff sehr schnell geschlagen. Kein Ein- 
satz. kein Wille zur [Besserung war auf Seiten der 
SSG-Handballer zu diesem Zeitpunkt zu erken- 
nen. So führten die Gastgeber zur Pause auch 
schon mit 9:6 Toren. 

Wer nun glaubte, die SSG würde sich nach Sei- 
tenwechsel anstrengen, sah sich sehr rasch eines 
besseren belehrt. Die Gastgeber, die sich verzwei- 
felt gegen einen drohenden Abstieg zur Wehr setz- 
ten, kämpften nun die SSGIer förmlich nieder 
und stießen dabei auf wenig Gegenwehrder Lan- 
gener. So stand am Ende eine deutliche Nieder- 
iage von 17:10, in einem Spiel, das man schnell- 
stens vergessen sollte. 

Es spielten: Friedrich: Steuernagel (.3). Lehr (4), 
Räuber (I). Fackelmann, Krippner (I). Wanne- 
macher, Saida (1). 

Besser hingegen machten es diesmal die ,,Re- 
servisten" der SSG-Handballer. In ihrem letzten 
Spiel der laufenden Punktrunde mußten sie im 
Nachbarschaftsderby bei der zweiten Mannschaft 
der SG Egelsbach antreten. Ohne Erich Rang war 
man dabei schon stark gehandicapt. Als auch 
noch Feldspieler Sievert — übrigens mit großem 
Erfolg — das Tor hüten mußte, wollte man schon 
an eine deutliche Niederlage denken. Bis zur 
Pause wurden dann auch die heimischen Egels- 
bacher ihrer Favoritenrolle gerecht. Sie führten 
bis zu diesem Zeitpunkt nämlich deutlich mit 
11:8 Toren. Doch nach dem Wechsel steigerten 
sich die ..Reservisten" enorm und konnten bis 
zum Ende der Spielzeit ein 18:18-Unentschieden 
erreichen. Ein sicherlich beachtliches Ergebnis für 
den Aufsteiger SSG Langen und ein versöhnlicher 
Abschluß. 

Die Torschützen für Langen waren: Fronius 
(8). Kratky (4), V. Müller (3), Pernaß, G Steitz 
und Überschaer (je 1). 

Meisterschaft mit Bangen 

und Zittern 

SKG Schneppenhausen gegen TV Langen 17:18 (8:8) 

Mit vereinten Kräften haben es die Handballer 
des TVL nun doch endgültig geschafft. Als Hans- 
Georg Panitz 60 Sekunden vor dem Abpfiff das 
18:17 gelang, konnten die rund 100 Langener 
Fans aufatmen. Bis dahin wechselte die Führung 
in dem kampfbetonten Spiel ständig. Die Gastge- 
ber. bekannt durch ihre harte und ruppige Gang- 
art, versuchten, den TVlern sofort den Schneid 
abzukaufen. Die Kre'sspieler, vor allem Hoff- 
mann, wurden meist sehr unsanft gebremst, 
Schneppenhausen hatve den besseren Start und 
führte nach 14 Min. 6:2, wobei die Langener 
durch Seidler und Stock zwei Sieben-Meter verga- 
ben. Erst jetzt stellte man sich auf die Angriffe 
der Gastgeber besser ein. und Horst Werwitzke, 
der überragende Langener Spider schoß die Lan- 
gener Mannschaft bis zum 7:7 heran. 

Ein schneller Gegenstoß der Schneppenhäuser 
brachte die Gastgeber erneut in Führung. Eine 
Minute vor dem Wechsel wurde Kernchen regel- 
widrig gehalten. Die ausgezeichneten Auerbacher 
Schiedsrichter Kassahn/Knoop entschieden auf 7- 
Meter. Spielertrainer Blisse verwandelte zum 8:8- 
Pausenstand. 

Nach dem Wechsel wurde das Spie! zunehmend 
hektischer. Langen wurde stärl.er, und Schnep- 
penhausen konnte die Langene- nun nicht mehr 
regelrecht bremsen. Nach bösen Fouls mußten 
Spielertrainer Blisse und Hoffmann aus dem 
Spiel genommen werden, und Coach Klaus Dröll 
mußte die Mannschaft umstellen. Während die 
Gastgeber zwei 2-Minuten-Strafen absitzen muß- 
ten, gelangen den Langenern entscheidende Tref- 
fer zur 14:10-Führung nach 43 Min. Die Gastge- 
ber ordneten für Horst Werwitzke Manndeckung 

SSG-Soma weiter siegreich 

Am letzten Samstag empfing die Soma der SSG 
Langen Hanau 1860 zum fälligen Punktspiel auf 
heimischem Gelände und erreichte einen mühe- 
vollen 2;0-Sieg. 

Bei den SSGlern lief an diesem Samstag einfach 
nichts zusammen, vieles blieb dem Zufall überlas- 
sen. Trotzdem waren die Larigener ihrem Gegner 
aus Hanau überlegen. In der 14. Min. kam Ha- 
naus Mittelstürmer frei zum Schuß, scheiterte 
aber an Langens Schlußmann Müller. Im Gegen- 
zug bekamen die Langener am Hanauer Straf- 
raum einen Freistoß zugesprochen. H. Hausmann 
spielte zu Betz, der das Hanauer Tor nur knapp 
verfehlte. Bis zur Pause blieb es dann beim ge- 
rechten 0:0. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild, die 
Langener wirkten sehr konfus und die Hanauer 
kamen zu mehreren gefährlichen Gegenangriffen, 
So auch in der 58. Minute, als es ein Hanauer fer- 
tigbrachte, den Ball aus zwei Metern über das 
Langener Tor zu dreschen. In der 75. Min. dann 
endlich das 1:0 für die Langener Soma. Valloz 
llankte vor das Hanauer Tor, und Betz konnte 
erst im dritten Nachschuß Hanaus Torwart be- 
zwingen. Kurz darauf ein Freistoß von Betz zu 
•Schreiber, der köpfte aufs Hanauer Tor. und ein 
Abwehrspieler fälschte den Ball zum 2:0 ins 
eigene Netz. Bei diesem Ergebnis blieb es bis zum 
Spielende. 

Langen spielte mit; Müller, Hartwich (Hanke), 
Bock, Werner. Roth, Lipp, Vinkov. H. Haus- 
mann, Betz, Valloz, Hunkel, Schreiber. 

SGE II - SSG Langen II 18:18(11:8) 
SGE III - SKG Roßdorf II 14:14 (5:5) 

Mit zwei Unentschieden beendeten die Egels- 
bacher Handballer die Runde 1977/78 in eigener 
Halle. Für beide Mannschaften war die Punkte- 
teilung im letzten Spiel symptomatisch für die ge- 
samte Runde. Anfangs spielten beide in der Spit- 
zengruppe ihrer Klasse mit, mußten aber beide 
am Ende mit einem Mittelplatz zufrieden sein. 

Die dritte Mannschaft spielte wieder einmal in 
einer neuen Aufstellung mit Kraus, Wilhelm, H. 
Knöß, Niemuth, Kappes, Grein, W. Rüster und 
Bundeswehrsoldat Seibert. Für Seibert war es das 
erste Spiel als Aktiver. Er machte seine Sache zu- 
friedenstellend und kam sogar zu drei Toren. 

Der Auftakt war sehr vielversprechend. Bereits 
im ersten Angriff traf Niemuth den Pfosten. Er 
hatte im nächsten Angriff mehr Glück, als er den 
1:1-Ausglcich'schoß. In der ersten Halbzeit hatte 
keine Mannschaft mehr als ein Tor in Führung 
gelegen. So wurde mit 5:5 die Seiten eewechselt. 

Auch in der zweiten Halbzeit konnte keine Seite 
einen großen Vorsprung herausholen. Erst in der 
57. Minute gelang den Grün-Weißen durch Tore 
von Seibert und Grein ein Zwei-Tore-Vorsprung. 
Doch die Mannschaft verstand es nicht, die Füh- 
rung über die Zeit zu retten. So mußten die Grün- 
Weißen zum Schluß noch mit einer Punkteteilung 
zufrieden sein. 

Mit etwas mehr Glück hätte ein Sieg gelingen 
können, doch hat die Mannschaft noch die Mög- 
lichkeit. mit einem Sieg die Runde zu beenden. 

Die Egelsbacher Tore warfen: Kappes (6), Sei- 
bert (3). Niemuth (2), W. Rüster. Wilhelm und 
Grein, 

Die zweite Mannschaft hatte ein Derby gegen 
SSG Langen II auszutragen. In beiden Mann- 
schaften fehlten mit Heller und Rang wichtige 
Spieler, die mit ihren Toren manches Spiel für 
ihre Farben entschieden. Doch die Verantwortli- 
chen beider Vereine hatten zwei starke Teams auf- 

geboten. die ein starkes Spiel versprachen. 
So traten beide Mannschaften an: SSG Langen: 

Sievers. Junkert. Neubert, Pernaß, Kratky, 
Steitz. Fronius. Überscher und Müller. — SG 
Egelsbach: Mix. J. Gaußmann, P. Süß. Jost. R. 
Lorenz, Schönig, Wurm. Knöß, Neu und Lenz, 

Beide Mannschaften spielten in den ersten 
Minuten noch nicht mit dem notwendigen Druck, 
So kam nur ein Tor durch den Egelsbacher Neu 
zustande. In der II. Min. trat der Egelsbacher 
Bomber das erste Mal zu. Lenz hatte seit langer 
Zeit das richtige Visier und schoß elf Tore in die- 
ser Begegnung. Den 5:2-Vorsprung der Egels- 
bacher konnte die SSG zum 5:5 ausgleichen. In 
dieser Phase zeichnete sich Torwart Mix mit gu- 
ten Leistungen aus. Lenz und Lorenz schössen für 
die Grün-Weißen wieder eine Drei-Tore-Führung 
heraus, die bis zur Pause gehalten werden konnte. 

Der Vorsprung wurde aber in den nächsten vier 
Minuten durch Tore von Fronius und Kratky 
egalisiert. Lenz konnte durch zwei Sieben-Meter 
die 2-Tore-Führung wieder erreichen, doch Lan- 
gen egalisierte trotz Unterzahl zum 15:15. In der 
51. Min. gelang es dem Gast sogar, zum ersten 
Mal in Führung zu gehen. Jetzt mußten die Grün- 
Weißen dem Vorsprung der Langener nachlau- 
fen, wenn sie nicht noch in den letzten Spielminu- 
ten verlieren wollten. In der 58. Min. gelang Neu 
durch einen Aufsetzer der Ausgleich. 

Die Torschützen für Langen: Fronius (8), 
Kratky (4), Müller (3), Steitz, Überscher und 
Pernaß. Für Egelsbach: Lenz(ll), R. Lorenz(3), 
Neu (2). Jost und Knöß. 

Vorschau: Am Samstag beschließen die Egels- 
bacher Handballer die Hallenrunde. Die 3. 
Mannschaft trägt das letzte Spiel der Saison aus. 
Gegner ist die Mannschaft von 46 Darmstadt III. 
Anpfiff in der Felsinghalle Darmstadt ist um 
20.30 Uhr. Abfahrt ab Eigenheim 19.45 Uhr. 

an. und so mußte Kernchen die Initiative aus dem 
Rückraum übernehmen. Eine Zeitstrafe für Jür- 
gen Stock nutzten die Gastgeber, um in der 51. 
Minute nochmals den 15:15-Gleichstand heraus- 
zuschießen. Als Schneppenhausen in der 54. Min. 
sogar 17:16 in Führung gehen konnte, blieb den 
Langener Fans nochmals der Atem weg. doch die 
TVler kämpften unverdrossen weiter. Trotz 
Manndeckung gelang Horst Werwitzke, den man 
extra für dieses Spiel von der Bundeswehr los- 
geeist hatte, mit seinem 7. Treffer erneut der 
17:17-AusgleicH, Der erneut glänzend aufgelegte 
Steinbacher parierte den Gegenzug glänzend. Die 
TVler waren wieder in Ballbesitz. Ein böses Foul 
an Roghmanns, und wieder mußte ein Schnep- 
penhäuser auf die Strafbank. Doch die Langener 
Überzahl konnte nicht in Tore umgemünzt wer- 
den. Erneut rettete Steinbacher im Tor. Panitz' 
Treffer in der Schlußminute bescherte den Lange- 
nern sogar noch den Sieg. Die Schlußphase ging 
im Jubel der Langener Zuschauer unter. Schnep- 
penhausen konnte sich nicht über die Niederlage 
beruhigen, und die Schiedsrichter mußten dem 
Spieler Benz sogar noch die rote Karte zeigen. 

Damit hat die Mannschaft durch diesen Sieg im 
Nachholspiel 35:3 Punkte erreicht und kann nicht 
mehr eingeholt werden. Ein großer Erfolg der 
jungen TVL-Truppe um Spielertrainer Blisse und 
den sachlichen Coach Klaus Dröll. 

Es spielten: Wolfgang Dorn / Bernd Steinba- 
cher, Jürgen Stock. Manfred Seidler, Horst Wer- 
witzke (7), Bernd Hoffmann (1), Aki Blisse (1), 
Dietmar Kernchen (5), Hans-Georg Panitz (3), 
Christoph Fertsch-Röver, Gert Mäuser, Dieter 
Roghmanns (1). Coach: Klaus Dröll. 

Durchschnittsleistung reichte 

den Hainer Handballern nicht 

SV Dreieichenhain — Spvgg. Mühlheim 11:16 

.Morgen, am Samstag, dem 18. 3., muß die SSG 
Soma zu R, W, Groß-Auheim. Hier können die 
Langener frei und gelöst aufspielen, da die Auhei- 
mer außer Konkurrenz mitspielen. Auch sind die 
Groß-Auheimmer bisher nocli ohne Sieg, Spielbe- 
ginn ist am Samstag um 15 Uhr. Die Mannschaft 
trifft sich um 13.30 Uhr am SSG-Clubhaus. 

Exbundesligist war zu stark 
für Langens Bowler 

Auf der Langener Bowlingbahn in der Darni- 
städter Straße fand am vergangenen Dienstag das 
Halbfinale um den Hessenpokal im Bowlingspiel 
statt. Die junge Langener Mannschaft, deren 
Vordringen bis ins Halbfinale ein großer Erfolg 
und "nahezu eine Sensation war. hatte jedoch 
einen schweren Gegner. Mit der FTG Frankfurt 
kam eine Mannschaft, die in der Bundesliga ge- 
spielt hat und daher viel Können und Routine be- 
sitzt. Es kam auch, wie nicht anders zu erwarten 
war. der Gast aus Frankfurt behielt mit 11752 zu 
10538 Pins die Oberhand und schickte die Lange- 
ner aus dem Pokal. 

Bester Langener Spieler war Lischka. der aut 
1428 Pins kam. was einem Spieldurchschnitt von 
179 entspricht. Es spielten: Götz. Löfller. Grün- 
wald, Zabel, Lischka. Wegener. Belinski, Leist- 
ritz und Schädler. 

Wie schon in der vergangenen Woche ging es in 
dieser Begegnung nur noch für den Gast aus 
Mühlheim um wichtige Punkte. Im Gegensatz zu 
Dreieichenhain hegt die Mannschaft aus Offen- 
bach noch berechtigte Hoffnung auf den 6. Ta- 
bellenplatz der Leistungsklasse, was den Klassen- 
erhalt bedeutet. Also durfte man auf ein spannen- 
des Spiel hoffen. Wieder mit Spielertrainer Al- 
brecht begannen die Hainer sehr konzentriert und 
gingen mit 5:2 in Führung. In dieser Phase bot 
der Rückraum mit Karl-H. Beyer und Gerhard 
Riedel eine sehr gute Leistung. Spielzüge wurden 
mit schönen Treffern abgeschlossen. Hätte nicht 
der überaus stark spielende Mühlheimer Torwart 
das Glück des Tücfitigen gehabt, dann wäre die 
Führung noch klarer gewesen. Allein dreimal 
sprang der Ball, von Karl-Heinz Beyer geworfen, 
von der Innenkante aus dem Tor zurück. 

Nach dieser starken Phase der Dreieichenhainer 
Handballer kam auch schon wieder das andere 
Extrem zum Vorschein. Denn kurz vor der Pause 
gelang fast nichts mehr. Durch unnötige Ballver- 
luste im Sturm wurde die Abwehr überlastet. 
Mühlheim sah seine Chance und forcierte das 
Tempo. Tor um Tor wurde aufgeholt. Zur Pause 
stand es dann gerade noch 7:6 für Dreieichenhain. 

Die zahlreichen Zuschauer rätselten über die 2. 
Halbzeit. Würde man, wie in so vielen Begegnun- 
gen, sich von seinem Gegner in den 30 Minuten 
überrennen lassen? Mühlheim drückte nun aut 
das Tempo, und das behagte Dreieiehenhains Ab- 
wehr überhaupt nicht. Mangelnde Kondition und 
Konzentration auf der einen Seite ließ den Mühl- 
heimer Stürmern ..freie Bahn" zum Torwurf, 
Aus einem Rückstand wurde eine 13:8-Führung 
erzielt.Dreieichenhain kam zwar noch einmal auf 
drei Tore Differenz heran, doch die Kraft fehlte, 
um noch einmal das Spiel entscheiden zu können. 
So unterlag man am Ende mit 16:11 Toren gegen 
eine Mannschaft, die zwar guten Handball bot, 
aber trotzdem zu schlagen gewesen wäre. 

Auf Dreieichenhainer Seite fehlen einfach ein 
paar jüngere Spieler, die durch Ehrgeiz und Kraft 
auch nach einem fast schon verlorenen Spiel noch 
einmal fähig sind, das Blatt zu wenden. Der neue 
Trainer K.-H. Skipinsky wird es aber sicherlich 
verstehen, bis zur kommenden Hallenrunde eine 
schlagkräftige Mannschaft zu formen, die eine 
gute Mischung aus Routiniers Und jungen Spie- 
lern darstellt. In der A-Klassewerden sich diejun- 
gen Spieler sicherlich leichter akklimatisieren als 
in der Kreisliga. Für die 18jährigen ist es eine 
enorme Umstellung, in einer aktiven Mannschaft 
zu spielen. Besonders was Härte anbelangt, be- 
steht zu den J ugendklassen ein großer Unter- 
schied. .Aber Anlagen und Leistung geben zu der 
Hoffnung Anlaß, daß es in den kommenden Jah- 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

ren um den Dreieichenhainer Handball nicht 
schlecht bestellt ist, A- und B-Jugend stehen kurz 
vor Beendigung der Hallenrunde 77/78 verlust- 
punktfrei an der Spitze, Beiden Mannschaften 
dürfte der Gewinn der Meisterschaft nicht mehr 
zu nehmen sein. 

Bezirksliga Darmstadt 

TV Glattbach — TuS Obernburg 
TSV Mainaschaff— SSG Langen 
TSG G.-Bieberau — TG Stockstadt 
TV Groß-Gerau — TSG Bad König 

1. TSG G.-Bieberau 
2. TSG Bad König 
3. TV Glattbach 
4. TV Groß-Gerau 
5. TG Stockstadt 
6. KSV Reichelsh. . 
7. SSG Langen 
8. TuS Obernburg 
9. TSV Mainaschaff 

10. TV Gustavsburg 
11. SC Michelstadt 

B% Klasse Darmstadt 

18 
17 
18 
19 
17 
18 
18 
19 
18 
17 
17 

277:221 
290:227 
313:254 
284:264 
272:252 
268:265 
225:273 
264:261 
252:285 
206:278 
227:298 

22:16 
17:10 
12:9 
12:13 

30:6 
26:8 
24:12 
22:16 
20:14 
16:20 
16:20 
16:22 
12:24 
8:26 
6:28 

SSG Langen II —TV Asbach II 14:14 
TGB Darmst. III — TG Eberstadt 16:14 
SKG Roßdorf — TuS Griesheim II 13:17 
TSG46 Darmst. II —TV Asbach II •,X:17 
SG Egelsbach II — SSG Langen II 18:18 
TG 75 Darmst. II —TSV Modau II 14:14 

1. TuS Griesheim II 18 383:235 36:0 
2. TG 75 Darmst. II 17 291:277 23:11 
3. SG Egelsbach II 17 280:247 21:13 
4. SSG Langen II 18 260:247 19:17 
5. SKG Roßdorf 16 234:244 18:14 
6. TG Eberstadt 18 305:288 17:19 
7. TGB Darmst. III 17 223:309 12:22 
8. TSG 46 Darmst. II 18 365:368 12:24 
9. TV Asbach II 17 222:279 10:24 

10. TSV Modau II 18 221:290 6:30 

FrauenKreisliga West 
SG Arheilgen — TSV Goddelau 12:11 

SKV Mörfelden — EV Erfelden 10:5 

1. SV Gernsheim 18 213:88 32:4 
2. SSG Langen 18 171:85 31:5 
3. SG Arheilgen 19 234:156 29:9 
4. TSV Goddelau 19 215:157 28:10 
5. SKV Mörfelden 20 226:217 22:18 
6. TSG 46 Darmstadt 18 143:149 19:17 
7. TV Erfelden 19 149:149 15:23 
8. TGS Walldorf 19 135:1% 13:15 
9. TV Büttelborn II 17 117:186 7:27 

10. TV Seeheim 18 132:229 6:30 
11. TG Rüsselsheim 17 67:190 0:34 
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Basketball 

Pokalaus 
für die 2. Herren 

TV Langen II 
68:72(33:36) 

■ DJ K Aschaffenburg 

TV-A-Jugend 
Favorit auf den Titel 

Am kommenden Wochenende ist Langen Aus- 
tragungsort der Hessischen Basketballmeister- 
schaften der männlichen A-Jugend. Am Samstag 
und Sonntag werden neben dem TV Langen noch 
der MTV Gießen, Pam Tus Damm Aschaffen- 
burg und die SKG Roßdorf um den Titel kämp- 
fen. Jeder spielt gegen jeden und alle vier Mann-. 
Schäften können sich aufgrund der ausgegliche- 
nen Spielstärke Hoffnungen auf den Turniersieg 
machen. 

Die A-Jugend des TVL ist allerdings durch die 
Erringung der Deutschen Meisterschaft im letzten 
Jahr in die Favoritenrolle gedrängt, außerdem 
spricht der Heimvorteil für die Langener. Mit die- 
ser Einschätzung ist Coach Jürgen Barth gar nicht 
so sehr einverstanden. ,,Gerade weil wir der noch 
amtierende Deutsche Jugendmeister sind, werden 
sich die anderen Mannschaften besonders an- 
strengen. uns zu schlagen. Außerdem sind mit Pe- 
ter Hering, Jochen Geiger und Andreas Goer nur 
noch drei Spieler aus der letztjährigen Meister- 
mannschaft dabei. Unsere jetzige Mannschaft ist 
noch sehr jung und besteht zum großen Teil aus 
Spielern, die im letzten Jahr in Langen Dritte der 
Eteutschen B-Jugendmeisterschaft geworden ist. 
Mit einer Durchschnittsgröße von 1,81 m gehören 
wir zu den ,,Kleinsten" dieser Meisterschaft, aber 
wir vertrauen auf unsere Kampfkraft und Schnel- 
ligkeit. Wir haben uns intensiv auf die Hessen- 
meisterschaft vorbereitet, die guten Leistungen in 
den Qualifikationsspielen gegen den ACT Kassel 
(124:86 in Langen. 65:38 in Kassel) unterstreichen 
das. Aber man muß dem Nachwuchs der beiden 
Bundesligavereine MTV Gießen und Pam Damm 
Aschaffenburg, das mit Jugendnationalspieler 
Marco Seita einen überragenden Spieler in seinen 
Reihen hat. mindestens die gleichen Chancen ein- 
räumen, wie unserer A-Jugend. Insbesondere die 
A-Jugend des MTV Gießen, die als Herrenmann- 
schaft den zweiten Platz in der Hessenliga be- 
legte. ist ein ganz schwerer Brocken. Ich rechne 
mit ausgeglichenen Spielen, entscheidend wird die 
Tagesform sein." 

Der Zeitplan des Turniers: 
Samstag, 18, 3,, im Dreieich-Gymnasium: 15 

Uhr TV Langen — SKG Roßdorf. 17 Uhr MTV 
Gießen — Pam Aschaffenburg. 

Sonntag, 19, 3.. in der Adolf-Reichweinhalle: 
9.30 Uhr TV Langen — Pam Aschaffenburg. 
11.15 Uhr SKG Roßdorf — MTV Gießen, 
Mittagspause, 14 Uhr Pijiri Ascli^ffenburg —. 
SKG Roßdorf, 16 Uhr MTV Gießen — TV Lan- 
gen. Anschließend erfolgt die Siegerehrung durch 
den HBV-Jugendwart Jochen Kühl. 

2. Herren — BC Darmstadt III 
89:87 (45:45) 

Im letzten Punktspiel der Bezirksklasse Darm- 
stadt hatten die 2, Herren sehr viel Mühe, ihren 
makellosen Heimnimbus zu wahren. Der Tabel- 
lenvierte BC Darmstadt erwies sich als sehr spiel- 
stark, zudem routiniert und war den Langenern 
körperlich überlegen. Es sprach für die 2. Herren, 
daß sie nach einer Energieleistung in den letzten 
vier Minuten den 79:86-Rückstand noch in einen 
knappen 89:87-Sieg verwandeln konnten. Den 
entscheidenden Korb erzielte Uli Klötzer gleich- 
zeitig mit der Schlußsirene. 

Mit 26:2 Punkten und 1350:1111 Körben aus 
vierzehn Spielen wurden die 2. Herren überlegen 
Meister der Bezirksklasse Darmstadt und spielen 
im nächsten Jahr in der Gruppenliga Süd. 

Coach Jürgen Barth: Werner Barth (19). Chri- 
stof Luft (4),. Arnulf Zipf (10). Jochen Kühl (8), 
Thomas Arnold (16). Klaus Hardenbicker (16) 
und Uli Klötzer (16). 

Trotz einer ausgezeichneten Leistung gegen den 
Gruppenligavertreter DJK Aschaffenburg kam in 
der 2. Runde des Hessenpokals das Aus für die 2. 
Herren. Die Langener. die auf die Stammspieler 
J. Kühl. J. Fornoff. A. Zipf und A. Hotz verzich- 
ten mußten, spielten bis auf Th, Schwarze, der zu 
Beginn der 2. Halbzeit leider erheblich verletzt 
ausscheiden mußte, mit einer A-Jugendmann- 
schaft. Vermeidbare Fehler in der Schlußphase 
brachten die junge Mannschaft um den durchaus 
möglichen Sieg. 

Coach Jürgen Barth: Thomas Arnold (5), Wer- 
ner Barth (12), Klaus Hardenbicker (4), Christof 
Luft (8). Henrik Lewe (4), Uli Klötzer (19). Tho- 
mas Schwarze (4) und Wolfgang Bundke (12). 

Letztes Heimspiel 
der 1. Herren 

Im letzten Punktspiel der Saison 77/78 treffen 
die Langener in eigener Halle auf den VfB Gie- 
ßen. Nachdem die Entscheidung über den Auf- 
stieg schon in dem dramatischen Spiel gegen die 
SKG Roßdorf gefallen ist, können die TVler, ge- 
nau wie ihre Gäste, unbelastet aufspielen. Die 
Gießener. die in ihrer stärksten Aufstellung mit 
den beiden Ex-Nationalspielern Jungnickel ( im 
Vorspiel 46 Punkte) und Breitbach sowie dem 
wieselflinken Amerikaner Gentry zu den stärk- 
sten Mannschaften der Regionalliga Mitte gezählt 
werden müssen, hatten oftmals das Pech, ersatz- 
geschwächt antreten zu müssen, Ihr momentaner 
siebter Tabellenplatz entspricht mit Sicherheit 
nicht der wahren Leistungsstärke. Das möchten 
die Nordhessen, die im Vorspiel knapp mit 78:81 
unterlagen, in Langen gegen den Meister natür- 
lich unter Beweis stellen. Auf der anderen Seite 
steht das Vorhaben, sich im letzten Heimspiel mit 
einer besonders guten Leistung bei dem treuen 
Publikum zu bedanken. Außerdem soll unbedingt 
die makellose Heimbilanz von 18:0 Punkten in 
neun Heimspielen weiter ausgebaut werden. Die 
Voraussetzungen für ein gutes Spiel sind gegeben. 

Das Spiel findet diesmal erst um 18 Uhr im An- 
schluß an die Hessische Meisterschaft der A-Ju- 
gend in der Adolf-Reichweinhalle statt. Um 20 
Uhr spielen die Hessenligadamen in einem vorent- 
scheidenden Spiel um den Abstieg gegen den Post 
SV Gießen. 

1. Damen überraschten 
in Aschaffenburg 

DJK Aschaffenburg — 1. Damen 
55:65 (26:34) 

Eine nach den hochgestochenen Erwartungen 
enttäuschend verlaufene Saison nahm für die 
Langener Damen doch noch einen zufriedenstel- 
lenden Abschluß. Es schien so, als ob die Mann- 
schaft ihrem nach sechs Jahren scheidenden Trai- 
ner Jürgen Fornoff ein besonderes Abschiedsge- 
schenk machen wollte. So motiviert hätte man die 
TV-Damen in dieser Saison gerne häufiger spielen 
sehen. Endlich einmal zeigten die jungen Spiele- 
rinnen, wgs wirklich in ihnen stecict, Aschaffen- 
burg, eine sehr heimstarke Mannschaft, hatte 
diesmal keine Chance und war schließlich froh, 
das Ergebnis in Grenzen gehalten zu haben. 

Trainer Jürgen Fornoff: Billy Hempel(13), Re- 
gine Zellner (2), Ingrid Geuckler (1). Ulrike 
Köhm (1). Bianca Jozefowski (10), Isi Richnow 
(11) und Brigitte Neugebauer (11). 

Aufsteigen! 

Dr-i Aufstieg in die Mittelklasse. Beim Fiat 128 besonders bequem. Durch 
4 Tuien. Eine ganz feine Sacfie. Und innen: Die sympatfiische Ausstattung. 
Viel Platz vorn und hinten. Auch im Kofferraum. Damit alle Insassen alles an 
Gepäck mitnehmen können, was sie brauchen. Für einen schöneren Urlaub. 
Den Fiat 128 gibt es 2- und 4-türig als 1 l(30er mit 33 kW (45 PS) und 40 kW 
(55 PS) oder in CL-Ausstattung mit 40 kW (55 PS). 
4-türig in CL-AusstaHung als 1300er mit 44 kW (60 PS). Panorama CL 3-türig, 
als 1100er mit 33 kW (45 PS) und 1300er mit 44 kW (60 PS). 
Und jetzt ganz neu: Sondermodell „Turismo"! 
1100er. 40 kW (55 PS). 4 Türen. Flankenschutzleisten mit Stahleinlage. Ver- 
bundglas-Frontscheibe. UKW'MW/LW/KW-Radio Blaupunkt „Frankfurt' 
mit 2 Lautsprechern und T eleskopantenne. Lammfellgarnitur für Vordersitze. 
Bodenteppiche vorn und hinten. Und, und ... 
Für sportliche Fahrer: Scndermodell „Abarth" (s. Abb.) 
Als 1300er mit 44 kW (60 PS), 4 Türen und besonders reicher, sportlicher 
Ausstattung. Steigen Sie auf in die Mittelklasse. 
Kommen Sie zu uns. Zu einer Probefahrt. 

Juniorinnen 

sind Hessischer Vizemeister 

Ihre Fiat-Partner. 

Durch 4 Türen. Zu mehr Kom^rt. 

Fiati 

Hinter der wohl zur Zeit stärksten Jugend- 
mannschaft in Hessen, dem Deutschen B-Jugend- 
Meister der vergangenen Saison, MTV Kronberg, 
belegte die Juniorinnenmannschaft des TV Lan- 
gen, der Titelverteidiger, am vergangenen Wo- 
chenende einen hervorragenden zweiten Platz und 
qualifizierte sich damit für die Südwestdeutsche 
tsieisterschaft. Das verletzungsbedingte Fehlen 
von Christine Schäfer-Lehrnickel (Finger gebro- 
chen) und Heidi Schulze (Meniskusschaden) 
machte sich doch mehr bemerkbar, als man vor 
Turnierbeginn gedacht hatte. 

Gleich zu Beginn bekamen die Langener Mäd- 
chen mit der TG Hanau einen harten Konkurren- 
ten um Platz 2 vorgesetzt. Da zur gleichen Zeit die 
weibliche B-Jugend des TVL in Langen ihr Quali- 
fikationsspiel zur Hessenmeisterschaft austragen 
mußte, konnte man an diesem Tag mit Gaby Be- 
wer nur eine kleine ,.Anleihe" beim Nachwuchs 
nehmen und mußte sich mit acht Spielerinnen 
durchsetzen. Da auch die sonstigen Stützen er- 
schreckend schwach im Abschluß waren, konnte 
der Gegner immer wieder bedrohlich aufkom- 
men. Nur eine konsequente Verteidigung und ein 
entschlossener Schlußspurt ließen aus dem knap- 
pen 30:29 noch einen etwas zu hoch ausgefallenen 
40:29-Erfolg werden. 

Am Sonntag bekamen die Langener Mädchen 
mit dem PSV Gießen einen leichten Gegner vorge- 
setzt. Eine Manndeckung in der ersten Halbzeit 
verhalf zwar zu einer deutlichen 34:17-Pausen- 
führung. doch auch das Foulkonto des TVL 
konnte einen deutlichen Vorsprung gegen Gießen 
ausweisen. Ein Glück, daß mit Karin Kernhof 
und Tine Hattemer zwei weitere B-Jugend-Spiele- 
rinnen mitwirken konnten. Als dann gleich zu Be- 
ginn der zweiten Halbzeit zwei Langener Spiele- 
rinnen mit 5 Fouls vom Feld mußten, sah es etwas 
mulmig aus, zumal die nun praktizierte.Zonende- 

ckung ziemlich schlafmützig wirkte. Aber im An- 
griff packte Birgit Herth jetzt entschlossen zu. Bei 
ihr war jetzt wirklich jeder Schuß ein Treffer. Ih- 
re 20 Punkte bewirkten einen am Ende doch noch 
deutlichen 59:41-Erfolg über einen am Ende et- 
was resignierenden Gegner. 

Damit war nun allen klar, was Eingeweihte 
schon vorher wußten. Der Hessenmeister 1978 
konnte nur zwischen dem Gastgeber Kronberg 
und dem Titelverteidiger Langen ausgemacht 
werden. Und die Kronberger Mädchen, in dieser 
Saison als Damenmannschaft in die Regionalliga 
aufgestiegen, wirbelten in den ersten 10 Minuten 
so gekonnt übers Feld, daß den Langener Mäd- 
chen Hören und Sehen verging. 25:2 stand es nach 
9 Minuten. Die vier Nationalmannschaftskandi- 
datinnen aus Kronberg. Hüsing, Teranski, Bar- 
tels und Krizaj, ließen unter beiden Körben nichts 
anbrennen. Erst dann konnten sich die Spielerin- 
nen des TVL etwas frei machen, und bei Halbzeit 
stand es 37:15 für Kronberg. 

Die zweite Halbzeit verlief ausgeglichener und 
nun ließen auch die Langener Spielerinnen gele- 
gentlich ihr Können aufblitzen. Zumindest der 
Rebound unter dem eigenen Korb wurde nun gut 
geholt, und im Angriff glänzte des öfteren Edith 
Stahl mit ihren Dribblings, wobei sie die gesamte 
Kronberger Mannschaft umspielte und sicher ver- 
wandelte. 16 Punkte waren der verdiente Lohn. 
Trotzdem kontrollierte Kronberg das Spiel und 
siegte am Ende verdient mit 70:40. Ein Lob aber 
für die großartige kämpferische Einstellung aller 
Langener Spielerinnen, die nie aufsteckten. 

Es spielten: Gaby Bewer (6 Punkte), Ingrid 
Geuckler (22). Tine Hattemer. Birgit Herth (29), 
Karin Kernhof (9). Ulrike Köhm (21). Manuela 
Mager (8), Edith Stahl CAP (35), Uschi Trippel 
(9) und Sabine Wagner. Coach: Alexander Hem- 
pel. 

Wieder erfolgreich. Der neue Hessische Vizemeister im Basl<etball der weibUcnen j ugeiiu i.c.u. » — 
verein Langen, (oben v. 1.): Uschi Trippel, Tine Hattemer, Ingrid Geuckler, Ulrike Köhm, Karin Kern- 
hof und Birgit Herth (unten v. 1.) Trainer und Coach Alexander Hempel, Manuela Mager, Pechvogel 
Christine Schäfer-Lehmickel, Gap Edith Stahl und Sabine Wagner. Es fehlt auf dem Bild Gaby Bewer. 
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Abschlußtabelle 
Regionalliga Mitte Damen 

1. BC Neu-Isenburg 14 22:6 893:713 
2. Post SV Koblenz 14 20:8 818:754 
3. TSC Sulzbach 14 14:14 869:907 
4. TV Langen 14 14:14 905:823 
5. DJ K Aschaffenburg 14 12:16 879:835 
6. VFL Germania Trier 14 10:18 783:899 
7. TG Hanau 14 10:18 644:779 
8. EOSC Offenbach 14 10:18 872:913 

SSG-Leichtathleten siegten 
beim Nationalen Crosslauf 
in Wolfskehlen 

Die SSG-Leichtathleten wurden bei diesem na- 
tionalen Crosslauf durch die B-Schülerinnen- 
mannschaft vertreten. Am Start waren die akti- 
ven Schülerinnen Virgina Beca. Rita Wagen- 
knecht. Jutta Lang und Rosi Sommer. Bei guten 
Witterungsbedingungen waren erstklassige Läu- 
ferinnen und Läufer sehr zahlreich zu diesem 
Wettbewerb erschienen. Die SSG-Teilnehmerin- 
nen kannten ihre schärfsten Rivalinnen schon von 
den vorangegangenen Kreis- und BezirksCross- 
Meisterschaften. so daß man diesen Lauf konzen- 
triert angehen konnte. Es galt. Revanche zu neh- 
men für den entgangenen Sieg bei den Bezirksmei- 
sterschaften. wo man knapp geschlagen von LG 
Ried den zweiten Platz im Mannschaftswettbe- 
werb belegte. Durch sehr gute Einzelleistungen 
von Virgina Beca und Rita Wagenknecht konnte 
man die Plätze 2 und 3 belegen. Abgerundet 
wurde die ganze Sache durch den 6. Platz von 
Jutta Lang. Damit sicherten sich die B-Schülerin- 
nen der SSG-Leichtathleten Platz 1 in der Mann- 
schaftswertung. 

Eine weitere gute Einzelleistung erzielte Rosi 
Sommer mit Platz II. Die SSG-Leichtathletik- 
abteilung gratuliert ihren Schülerinnen zu diesem 
schönen Erfolg. Man darf schon heute auf die 
kommende Bahnsaison gespannt sein.Einige in- 
tei^essante Ziele wie Meisterschaften und Best- 
zeiten wurden gesteckt, die durchaus erreichbar 
sind. 

Auch eine gute Mannschaft ist noch verbesse- 
rungsfähig, deswegen werden weiterhin Schüle- 
rinnen und Schüler im Alter zwischen 6 und 14 
Jahren gesucht. Training ist freitags von 16 bis 18 
Uhr in der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule. 

Jugendhandball 

SSG Langen 

A-Jugend ungeschlagener Meister der Bezirkslei- 
stungsklasse 

A-Jugend: SSG — TV Stockstadt 17:12(9:5) 

Wenn auch für die SSGIer die Meisterschaft 
schon vor diesem letzten Spiel gewonnen war, so 
wollten sie doch noch einmal alles daran setzen 
den Tabellenzweiten zu besiegen und somit als un- 
geschlagener Meister aus dieser schweren Saison 
hervorziigehen. Das Spiel begann dementspre- 
cnend gleich rasant und vielversprechend. Nach 
den ersten Angriffen war der Spielstand noch aus- 
geglichen, bis Martin Oswald durch zwei schöne 
Treffer die Gastgeber mit 6:4 in Führung brachte. 
Kurz vor der Halbzeit begann es richtig spannend 
zu werden, als die SSGIer ihre zwei Strafstöße si- 
cher verwandelten, die Stockstädter aber zweimal 
am ausgezeichneten Matthias Grill mit ihren 7- 
Meterbällen scheiterten. 

Als die Gastgeber mit einer 9:5-Führung zum 
zweiten Spielabschnitt aus den Kabinen kamen, 
legten sie alles daran, ihre Führung auszubauen. 
Aber erst sollten die Gäste noch einmal auf 10-8 
herankommen, bevor die SSGIer endgültig mit 
14:9 und 16:11 das Spiel für sich entscheiden 
konnten. Der Sieg zeigte, zu welcher spielstarken 
und ausgeglichenen Mannschaft die A-Jugendli- 
chen in dieser Saison reiften und unter der Lei- 
tung von Trainer Fritz Müller zusammenwuch- 
sen. 

Die Spieler Grill, Bönig, Altschmied und Häfe- 
le bestritten am letzten Samstag ihr letztes Ju- 
gendspiel und werden schon in der nächsten Sai- 
son die 1. oder 2. Aktivmannschaft verstärken 
können. Dem verbleibenden Kern der Truppe 
aber ist ein solch großartiger Erfolg wie dieses 
Jahr, eine der besten Mannschaften im südhessi- 
schen Raum zu sein, durchaus nochmals zuzu- 
trauen. 

Die A-Jugend kann sich nun im dritten Anlauf 
als Meister der Bezirksleistungsklasse, deren es 6 
in Hessen gibt, bezeichnen. 

Es errangen die Meisterschaft; M. Grill, K Bö- 
nig (K), M. Brehm, H. Müller (7), R. Müller (3), 
M. Oswald (5), J. altschmied (1), P, Lentzy und 
St. Räuber (1). 

TV 'Langen 

B-Jugend 
ist Meister der IMordgruppe 

SG Arheilgen —TVL 7:I6{3;8) 
SG Weiterstadt — TVL 7:15(4:7) 

Gegen Arheilgen trumpften die TVIer von der 
ersten Minute an auf und schössen schnell eine be- 
ruhigende 3:0-Führung heraus. Bis zur Halbzeit- 
pause konnte man diesen 3-Tore-Vorsprung 
durch sichere Abwehrarbeit und konzentriertes 
Sturmspiel aut 8:3 vergrößern. In der zweiten 
Spielhälfte spiegelten sich die Leistungen der er- 
sten Halbzeit wider, so daß die TVIer zu einem nie 
getahrdeten I6:7-Erfolg kamen. 

Für den Gruppensieg benötigte die Mannschaft 
einen Punkt aus dem noch ausstehenden Spiel ge- 
gen Weiterstadt. Dieses Spiel begannen die TVIer 
Überaus nervös. Doch die Abwehr festigte sich 
und man spielte im Angriff druckvoller, wodurch 
man zur Halbzeit mit 7:4 führte. Im zweiten 
Spielabschnitt zeigten die Langener gekonnte 
Kombinationen und halten ihren Gegner fest im 
Griff. Die überzeugenden Leistungen der zweiten 
Halbzeit führten schließlich zum klaren I5-7-Er- 
folg. 

Nach diesem Sieg muß die Truppe um Trainer 
Schmidt die im letzten Jahr errungene Kreismei- 
sterschaft gegen den Sieger der Südgruppe vertei- 
digen. 

^ Es spielten; Driessen; Ackermann, Butz, 
Krumm, Rath, Rosenberg. Schmidt, Scholz, Vö- 
gele, Weil, Werwitzke. 

SVDreieichenhain 

A-Jugend ist Meister 
Mit 24:2 Punkten wurde mit 7 Puniften Vor- 

sprung, wie auch schon im vergangenen Jahr, die 
Meisterschaft errungen. Ein schöner Erfolg für 
die Mannschaft und ihren Trainer Klaus Müller. 
Hätte man sich nicht im letzten Spiel eine unnö- 
tige Niederlage geleistet, hätte man sogar mit 0 
Minuspunkten abschließen können. Doch zur 
Entsehijldigung sei angeführt, daß alle Spieler 
mitten im Abitur stecken, und da verwundert es 
einen nicht, wenn man nicht voll konzentriert 

war. Man verlor die Begegnung gegen den Tabel- 
lenzweiten Rosenhöhe mit 20:18. Neben einer 
weit unter Form spielenden Dreieichenhainer 
Mannschaft, überraschte der überaus schwache 
Schiedsrichter mit einigen zweifelhaften Entschei- 
dungen. Nach Ostern bestreitet die Mannschaft 
gegen den anderen Gruppenersten das Spiel um 
die Kreismeisterschaft. Termin wird rechtzeitie 
bekanntgegeben. 

^(^ugend 
SVD — SG Dietzenbach 19:5 

Die Mannschaft um Trainer K.H. Skipinsky 
ließ von Beginn an keinen Zweifel aufkommen, 
wer die bessere Mannschaft sei. Mit 14 Toren Dif- 
ferenz wurde der Gegner aus Dietzenbach förm- 
lich deklassiert. Der B-Jugend ist die Meister- 
schaft trotz noch zwei ausstehender Punktspiele 
nicht mehr zu nehmen. 

D-Jugend 
Eine große Freude bereiteten die jüngsten Drei- 

eichenhainer Handballer ihren Anhängern. Sie 
besiegten Götzenhain deutlich mit 9:3 Toren. Ihr 
Trainer W. Rathmann, der aus privaten Gründen 
nicht dabei sein konnte, hat sich sowie die Mann- 
schaft über diesen Erfolg sehr gefreut. Der ge- 
samten Mannschaft gebührt ein großes Lob für 
ihren tollen kämpferischen Einsatz. 

Jugendfußball 

SVDreieichenhain 
SVDBl—Susgo Offenthal I ;0 ' 

Die entscheidenden Szenen spielten sich in der 
zweiten Halbzeit ab. Es entwickelte sich ein offe- 
ner Schlagabtausch, bei dem der Sportverein zu- 
nächst ein Tor erzielte, das wegen Abseitsposition 
jedoch nicht anerkannt wurde. Die Susgo hatte im 
Anschluß mit einem Lattentreffer Pech. 

Viele rrehneten bereits mit einem torlosen Re- 
mis, als Kurt Bremer kurz vor dem Ende der um- 
jubelte Siegestreffer gelang. Damit wurde die 
starke kampferische Leistung der Hainer belohnt 
die es letztlich ermöglichte, endlich eine Spitzenelf 
zu schlagen. Schließlich galt man gegen den Ta- 
bellenzweiten aus Offenthal nur als Außenseiter. 

Die nächste Aufgabe führt den Sportverein am 
Sonntag zur SG Götzenhain. Dieser Vorstellung 
blickt man jetzt etwas optimistischer entgegen. 

Es spielten; Harmuth; Bösser, Eisinger, Ger- 
semsky, Esdorf, Schmidt, Hönes, Winkel, Rudolf 
(Fröhlich), Tilgner, Bremer. 

Die BHW-Sonderaktion für Deutschlands öffentlichen Dienst: 

Großes BHW-Juhünums-PreisuiKsdiiieilieii 

zum BHW-Mqn-Sfidtfgg '78! 

Das BHW feiert im Mörz 
seinen 50. Geburtstag. Feiern Sie 
mit gewinnen Sie eine 
von 50 ifoisen zu zweiti 

Deutschlands öffentlicher Dienst 
- Arbeiter, Angesieute und Be- 
amte - haben jetzt die Chance, eine 
von 50 Wocheneodreisen zu zweit 
zu gewinnen. 

Es geht nach England, genauer: 
N®ch London. Und dort haben wir 
für Sie in einem der berühmtesten 
Hotels, im Kensington-Hilton- 
Hotel, Zimmer reserviert. Hin- und 
Rückflug, ein ansehnliches Ta- 
schengeld für Ihre Tagesverpfle- 
gung und für ein Souvenir warten 
auf Sie! 

Sie haben aber auch die Möglich- 
keit, sich den Preis auf irgendeine 
Reise Ihrer Wahl anrechnen zu 
lassen. Doch so ganz ohne Ihren. 
Emsatz geht es nicht: Sie müssen 
uns den Kupon richtig ausgefüllt 
einsenden. Bis zum 31. Mäiz! 
(Datum des Poststempels) 

So wird'« gemacht, 
•o wird gewonnen: 

Aufunserem Reisepreis-Gewinn- 
Kupon stehen ein paar Fragen. 
Wenn Sie diese Anzeige aufmerk- 
sam lesen, werden Sie alle richtig 
beantwurten können. Nur richtig 
ausgefüllte Kupons nehmen an 
d£r Verlosung teil. Wichtig ist, daß 
Ihr Kupon bis 31. März abge- 
schickt wird. Die Verlosung wird 
unlcr Ausschluß des Rechtsweges 
durchgcfuhrl. Mitarheiler des 
BHW und deren Angehörige sind 
ausgeschlossen. 

März'78: BHW.Jubiltium und 
BHW-SHchtagftmonof dazul 

Es ist ein glückliches Zusam- 
mentreffen, daß der März 78 nicht 
nur BHW Jubilaumsmonat, son- 
dern gleichzeitig auch BHW-Stich- 
tagsmonat ist. 
Der BHW-Stichtag übrigens sollte 

Sie daran erinnern, daß Sie mit 
einem Vertragsabschluß vor dem 
31. März 78 die Möglichkeit 
haben, schneller ins eigene Heim 
einzuziehen und damit Geld zu 
sparen. Und das ist b?i den heu- 
tigen Mieten ein nicht unwesent- 
licher Voheil. 

Du$ BHW bwtet dem offentfidwii Dienst 

nodi wie vor wesenffidse VBrteüe! 
Ob Sie bauen, kanfen oder 
rcBoviercn wollen, in jedem 
Fan ist das BHW Ihr richtiger 
PaitBcr, denn das BHW ist 
Ae Bansparluusc liir 
DcnlicUands ölfeatUchen 
Dienst, also für Beamte, 
Ariieiter und Angestellte de« 
öffentlidien Dienstes und 
eine Reihe gleichgestellter 
Fenoaen. 

Nbt einige wichtige Vorteile 
fttrSie: 

■ Im „Jeder-kann-cs-schaf- 
fen-Tarif, dem BHW-Bau- 
spartarif III, zahlen Sie mo- 
natlich nur 2.S0 Mark Spar- 
late für den Anspruch auf 
100.000 Mark Baugcid. 
Während der Tilgungsbeitrag, 
wenn Sie schon im eigenen 
Heim wohnen und keine Miete 
mehr zahlen müssen, hierfür 
monatlich StK) Mark beträgt. 
■ 3% Zinsen für Ihre Spar- 
einlagen bei monatlicher Ver- 
zinsung. 
■ Zinsgünsiige Bauspardar- 
lehen. 
■ Günstige Beleihungsbe- 
dingungen - bis zu ltM)% des 
Verkehrswcrtes-bei Beamten 
auf Lebenszeit und gleichge- 

stellten Personen unter be- 
stimmten Voi.iussetzungen. 
■ Ein BHW-Bausparvertrag 
kann zugeteilt werden, auch 
wenn noch keine 40% der 
Bausparsummean^espartsind, 
wenn die Sparbeiträge nach 
den BHW-Bausparbedingun- 
gen geleistet werden und be- 
stimmte Voraussetzungen er- 
füllt sind. 
H Vereinfachte Zahlung der 
Bauspar- undTilgungsbeiträge 
im Wege des Gehaltsahtre- 
tungsverfahrens. 
■ Individuelle Finanzje- 
rungsmodclle, zugeschnitten 
auf jeden Geldbeutel. 
■ Als Selbsthilfecinrichlung 
für Deutschlands öffentlichen 
Dienst läßt das BHW seit 20 
Jahren erzielte Oberschüsse 
der Bausparergemeinschafl 
zufließen. 

Tausende von BHW-Mit- 
arbeitern beraten Sie und hel- 
fen Ihnen beim Ausfüllen von 
Formularen ebenso wie bei 
der Suche nach den höchsten 
staatlichen Vergünstigungen. 

Bevor Sie sich fUr den Ab- 
schluß eines Bausparvertrages 
entscheiden, sollten Sie sieh 
auch einmal mit uns unter- 
halten. 

&tte senden Sie diesen Kupon am besten noch heute 
im Bnefumschlag ans BHW, Postfach 666,3250 Hameln 1 

BHW-Reisepreis-Gewinnkupon 

Hl« gewinnen. Hier sind meine lioffentlicii riclitigen Antworten: 

1. Warum Ist m für Sie wichtig, 
Ihren BHW-Bausparvertrag vor dwn 
31. März abzuschlleBen? 

□ Weil das BHW im März 78 Jubiläum hat 

□ Weil durch einen schnellen Märzabschluß 
für Sie die Möglichkeit besteht, schneller ins 
eigene Heim einzuziehen und damit Geld zu 
sparen. 

2. wie hoch Ist die monatliche Spar- 
rate für 100.000 Mark Baugeld Im 
„Jeder-kann-es-schaffen-Tarif"? 

□ 50 Mark □ 250 Mark CIl 300 Mark 

3. Wieviel Zinsen bekommen BHW- 
Bausparer für Ihre Sparguthaben? 

□ 2,5% □ 3,5% □ 3,0% 

4. Welcher der untenstehenden drei 
Sätze ist richtig? 

□ leim BHW können alle sparen. | 

—1 Beim BHW können nur Beamte sparen 

□ )as BHW ist die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen Dienst, also für 
ieamte, Arbeiter und Angestellte des öffent- 
chen Dienstes und eine Reihe gleichgestellter 

Personen. 

Absender 

Name 

Vomamo 

StraOe, Kausnummar 

PLZ 

Wohnort 

Kreis 

DienstlMzeichnung 

Dienststelle 

TfHeton ^ ———— 

Ich bin bereits BHW-Bausparer*) dja □nein 
Ich wünsche eine Beratung") D 
') Zutreffendes tiitte ankreuzen! 

Der Wunsch nach Beratung ist 
unatjhänglg von der Teilnahme an der Variosung. 

BHW 
Gemeinnützige Bausparkasse 
für den öffentlichen DiensrGnnbH 
3250 Hameln 1 

B.,»,ungss,e.l.: 6050 ClenbaC/Main. S„.»e 79-6,. Fern  ,06,„ 6 72^6 Gesch.lu.eil: Mon.ag bis F,e,.ao von 6.30-1^.30 .n. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den anitiicheii Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 
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Manche Arbeiten fanden nur 

auf der Rechnung statt 

Angst vor 
Musikveranstaltungen ? 

Efrclsbach, die Gemeinde mit dem Herz in 
der Hose? 

e EWese Fragen stellen die Egelsbacher 
Jungdemokrarten und neihmen diamit zu der 
gemoiindUdien Ablohnainig des SDAJ-Anltra- 
ges auf Überlassung des Jugendraumes zur 
Veranstalrtojng einer Disco Stellung. Si« wun- 
dern sich allerdings, weshalb die Gemeinde 
Angst vor Discos haiben sollte und fragen, 
ob der Grund für die Ableihnung womöglidi 
darim liegt, daß die SDAJ mdt einer durchaus 
bestehenden Beredhtilgung die gemeinrili<4ien 
Vorschläge über die BedSnguriÄen der weite- 
ren Juigendaribeit der Gruppe „Abbelkem" 
kritisiert hat. 

„Ist das Herz der Gemeinde aius dem Wap- 
pen mittlerweile in die Hose hinunterge- 
rutschit?" Fragen üt>er Fragen. 

Viele Gründe, den Wald zu erhalten 

Forstoberrat Lüdtkemann referierte beim Gemarkungsrundgang 

Ii «f^'nschaftsrmum des Altenwohnheims ist einiges los Dort treffen sich die Egelsbacfaer Senioren regelmäßig, nicht nur, um ein 
^ WT """ •»es""™'", selbst ausgewählte Themen su diskutieren. Die Beteiligung ist ständig steigend imd Ursula Meichsner, die Soxialar^iterin mit ihrer MiUrbelterin Ute Rinner freuen sich darüber. Natürlich liommt das Gesellige nicht 
% J 5:®'"'''" Lle^rtexte hervorgeholt, iwel Senioren greifen in die Tasten des Akkordeons und in die Saiten der Gitarre 

nnrf ^ K dur«^ Haus. Nun besteht sogar die Absicht, eine Seniorengesangsgruppe ins Leben zu rufen. Valentin Vollhardt 
j j» Schober sind als Leiter vorgesehen. Nun denn: „Wo gesungen wird, da laB dich ruhig nieder, böse Menschen haben keine Lle- 

Morgen Ist Sängerball 

e Am morgilgien Samstag findet um 20 Uiir 
im Eigeiilhelm-SaaJlhau dier Veretnebaill der 
Sängerverednlgung staitt. Mit Tanz und Ge- 
sang wollen die Mitglieder und Freunde des 
Vereins einige schöne Stund'en zusammen ver- 
bringen. Es spiialt die LJ-Comnlbo. Für einijge 
Überraschungen halben die Aktiven in Form 
von Uniteitialturigsspielen und mit einer guit- 
bestüdtten Tombola gesoi^. 

Es sind nodi einige Plätze frei, sodaiB aiUe, 
d:ie nodi mit diabei sein woUen^ äch an Hans 
Keil, EgelBbB<li, Langener Str. 40 Tel. 4 23 37 
wenden köniven. Audi an der Abendkasse sind 
noch Eintrittskairten zu erhalten. 

Silberne (Hochzeit 
e Am Freitag, dem 17. März 1978 feiern die 

Eheleute Hans und Waltraud Seeland, Frank- 
furter Str. 23, ihre SObeme Hodizei/t. Herzli- 
chen Glückwtlnch. 

Überwachungsausschuß K 168 (alt) bekam einiges zu hören 
e Gemeindevertretervorsiitzonder Heinz 

Strohmeier konnte am Sonntag zum aditen 
Gemailcungsrundgiang eine sta'ttlidie Anzahl 
von Bürgern begrüßen. Über 200 Egelsbadier 

■hatten sich am alten Forsthaus an der Woilfs- 
gartenstraße eingefunden, darunter Gemein- 
devertreter und Gemeindevorstand, um an 
diesem Rundgang iteilzunjehmen. Der Weg 
führte zum Krötsee, der Rudolf Diegel-Hütte, 
dem Hundsgraben, dem Klärwerk und zum 
Absdüuß, wo aiuch das Mittagessen bereiit- 
ßtand, zur Kantine der Firma Sehring. Das 
Wetter wair besondiars gut geeignet, lun sich 
eilnmal in dem heimiadien Waid umzusehen. 

Forgtoberrat Joachim Lütkemann galb den 
Teilnehmern einen ausführli<lien Bericht über 
den Egelst>acher Gemöindewald. Er führte aus, 
daß im Jahre 834 die Ma:rk Langen einsdiJieß- 
lidi EJgelsibadi aus dan Miaa-ken (Ailhelliger 
Mark, Dieburgor Mark, Röder-Mark, Bieger 
Mark) ausschied. Ursa<he war, diaß König 
Ludwig der Deutsche die anderen Gebiete an 
das Kloster Loradi verschenkte. 

Im Laufe des beginnenden 18. Jahrhunderts 
hätten sidi zunehmend Streitigkeiten zwi- 
schen den beiden Gemeinden, im wesentli- 
dien wegen des Weideviehs ergeben, sodaß 
auf Antrag der Gemeinde Langen eine TeiHung 
des Markwaldes aiuf Anordnung des Land- 

grafen Ernst Ludwig am 10. Dezember 1732 
vorgenommen worden sei. Langen erhielt 
damals zwei Drittel und Egelsbach ein Drittel 
des Wa3des. Da jede Gemeinde aber gleich- 
gute und gleichschledite Waldstandorte be- 
kommen sollte, seien entsprediende Stücke 
am Westrand der Zweidorfmark der Ge- 
meinde Egelsbadi zugeteilt worden. Aus die- 
ser Teilung resultiere die nodi heute beste- 
hende Ostgrenze der Stadt Langen bezie- 
hungsweise Westgronze von Egelsbadi. Im 19. 
Jahrhundert wurden das Kammereck und 
das Birkensee für landwirtsdiaJUidie Nutzung 
freigegeben. 

Der Forstoberrat erläuterte, weldie Verän- 
derungen bezüglidi der Waldflädie der Ge- 
meinde Egelsbach ergeben haben. Weirtere 
Flächen Veränderungen seien nach dem zwei- 
ten Weltkrieg eingetreten. 1949 seien 20,6 
Hektar für die US Radarstation, und von 1959 
bis 1969 weitere 8,6 Hektar Gemeindewald 
abgegeben worden. Weiteren Gemeindewald 
habe die Errichtung eines US Muniltions.lagers 
versdilungen. Für den Abbaiu von Kies seien 
außerdem seit 1953 bis heute 23,22 Hektar 
Wald verloren gegangen. Weitere Abholzun- 
gen seien für den Flugplatz und die dortigen 
Firmen vorgenommen worden, ünsgesamt 
eine Fläche von 6,71 Hektar. 

(Fortsetzung auf Seite 41 

kias nanoem war aer uurger L,ust. Die Beteiligung an der Gemarkungsbegehung der Ge- 
meinde war wie immer sehr groß. Das Wetter und alle äuBeren Umstände sorgten für einen 
schonen und gesunden Vormittag. 

e Die zweite öffentliche Sitzung des Über- 
wachungsaussdiusses der Gemeindevertretung 
in Sachen Wasser- und Kanalanschluß-Rech- 
nungen der Anlieger der K 168 (alt) zeigte 
nach einer über dreistündigen Dauer nur ge- 
ringe Fortschritte in dieser Angelegenheit. 

Der Ausschußvorsitzende Jakob Pollich er- 
läuteile das Gutachten von Baudirektor Klug, 
das mit der Empfehlung an die Gemeinde 
schließt, die Redinung der Firma Bodensohn 
in dieser Form nicht zu bezahlen. Das Gut- 
aditen lag an diesem Abend der öffentlidi- 
keit nicht vor, soll aber an die Interessen- 
vertreter der Anlieger der K 168 (alt) weiter- 
gegeben werden. 

Es wurden noch einmal die einzelnen 
Punkte der Ausschreibung für den Straßen-, 
Kanal- und Wasserbau durchgesprochen. Aus- 
schußmitglied Ulrich Hensel verwies darauf, 
daß die Firma Bodensohn am 10. Oktober 1975 
ein Angebot abgegeben habe, aber nur vier 
Tage danadi eine Angebotsnachforderung von 
96 000 Mark gestellt habe. Alfred Well ver- 
trat die Auffassung, daß sich eine Firma vor- 
her über die Bodenverhältnisse Informieren 
müsse, ehe sie ein Angebot abgebe. Die Firma 
begründete ihre Mehrforderungen von 394 
Prozent durdi die sdiwierigen Bodenverhält- 
nisse beim Aushub. 

Ausschußmitglled Georg SchUedcer sagte, 
das Parlament habe nur einen Betrag von 
660 000 Mark genehmigt. Jetzt habe sidi der 
Betrag verdreifadit (auf 2,068 Mill. Mark), und 
es stelle sich die Frage, wo die Gemeinde die 
Millionen hernehmen soll. Bei der Ausschrei- 
bung seien offensiditllidi bereits Fdiler began- 
gen worden. 

Bauamtsleiter Gerd Nlemuth führte aus, im 
Nachtragsangebot sei alles enthalten gewesen, 
außer kleineren Arbeiten. Das Parlament habe 
auch einen höheren Beträfe, 1,8 Millionen am 
30. Oktober 1975 genehmigt. Strittig seien 
lediigüdi 300.000 Mark. Ntdit die Gemeinxle, 
sondern das Straßenneubauamt habe die Aus- 
schreibung vorgenommen. Die fünf Vei^reter 
der Interessengemeinsdiaft bestätigten auf 
Anfrage, daß sie bevollmächtigt seien, die 173 
Bürger, die Widersprudi gegen die Rechnun- 
gen eingelegt haben, vor dem Ausschuß zu 
vertreten. 

Es wurde festgestellt, daß der Ausschuß 
nicht in der Lage ist, die beanstandeten Redi- 
nungen zu überprüfen, dies müsse durdi die 
Gemeinde geschehen. Der Anregung aus der 
Interessengemeinschaft, einen pauschalen 
Nachlaß zu gewähren, könne nicht gefolgt 
werden, es müsse eine genaue Überprüfung 
stattfinden. 

Die Interessengemeinschaft, vertreten durdi 
Berta Keller, Wilhelm Kunz, Helmuth Fuciis, 
Heinz Schweinhardt und Heinrldi Becker 
hatte die Hauptpunkte ihrer Beschwerden 
schriftlich dem Ausschuß vorgelegt. Es sei 
nicht verständlidi, heißt es darin, daß Bürger, 
die im Besitz einer neuen Leitung waren, die- 
sen Anschluß jetzt erneut bezahlen müßten. 
Die Verlegung der Sammelleitung sei keine 
Angelegenheit, die die Anlieger zu vertreten 
hätten. (Gemeindevertr.-Beschluß v. 1. 4. 74.) 

Es sei unverständlldi, daß Arbelten und 
Leistung in der angegebenen Höhe gemacht 
worden seien. Der Fehler müsse in der Aus- 
schreibung gesucht werden. Diesen Mangel 
könne man nldit den Bürgern anlasten. Au- 

ßerdem sei der Begriff der Tageslohnstunden 
so ausgeweitet, daß Arbeiten beredinet seien, 
die nachweisbar nicht ausgeführt wurden. Es 
seien Erschwernisse aufgeführt, die nicht vor- 
handen gewesen seien. Auf den Stundenzet- 
teln seien Materialien aufgeführt, die nidit 
verwendet wurden. Abgesehen davon seien 
beim Addieren der Stunden Redienfehler und 
beim Übertragen auf die Bescheide noch 
Übertragungsfehler vorgekommen. 

Beim Aushub und Verfüllen sei in ver- 
schiedenen Dimensionen geredinet worden. 
Einimal Aushub und Verfüllen nadi Kubik- 
meter plus Erschwernis, ein anderes Mal die 
gleichen Arbeiten nur im Tagelohn. Die Dif- 
ferenzen zwischen dem laufenden Meter ver- 
legtem Rohr 'ATürden bis zu 600 Prozent be- 
itragen. Häer, so stellt die InteresBengerrvein- 
schaft fest, könne bei der Redinungsstellung 
nicht von einer ordentlidien Verwaltung ge- 
sprodien werden. Dies werde nur durdi die 
Tatsadie erhärtet, daß erbradite Leistungen 
zum Teil nidit berechnet worden seien. 

Als Beispiele hatte die Interessengemein- 
sdiaft für Abrechnungszettel, die wahllos aus 
den 173 ausgesucht worden waren, dem Aus- 
sdiuß vorgelegt. Berta Keller gab ein paar 
Beispiele der beanstandeten Abredmungszet- 
tel. &) sei In der Schulstraße 21 1972 eine neue 
Wasserleitung verlegt worden zu einem Preis 
von 1070 Mark. Jetzt sei diese Leitung über 
die Straße verlegt worden und der Hausbesit- 
zer soll 1427 Mark bezahlen. Die Firma Bo- 
densohn habe für diese Arbeit vier Bagger- 
stunden, 14 Hilfsarbeiterstunden und sieben 
Rohrmeisterstunden berechnet. Für die glei- 
chen Arbeiten, die sechs Meter entfernt aus- 
geführt worden seien, betrage die Rechnung 
1217 Mark. In der Schulstraße 54 habe der 
Besitzer Eigenarbeiten ausgeführt, die nicht 
in Abzug gebracht worden seien. Auf anderen 
Abfechnungszetteln seien Mauerdurchbrüdie 
berechnet, die niemals vorgenommen worden 
seien. 

Die Vertreter der Interessengemeinschaft 
zeigten sidi darüber sehr verärgert, daß seit 
Dezember vom Bauamt keine Antwort auf all 
diese Vorwürfe zu erhalten war. Die Bürger 
seien verbittert und zweifelten daran, daß sie 
im Rathaus nicht zu ihrem Redit kämen. Kri- 
tisiert wurde audi, daß vom Bauamt der Ge- 
meinde 30 000 Mark Ingenieurkosten berech- 
net worden seien. Es müsse einmal festge- 
stellt werden, wer denn die Bauaufsicht ge- 
führt habe und wer die Tageszettel unter- 
schrieben habe. Es müßten jetzt einmal, so 
die Interessengemeinschaft, alle Fragen kon- 
Icret beantwortet werden. 

Bis zur nächsten Sitzung des Überwachungs- 
ausschusses soll das Bauamt die aufgeworfe- 
nen Fragen beantworten. 
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Positives in Rück- und Ausblick 

Jahreshauptversammlung der Sängervereinigung 

Freilag, den 17. März 1978 

SPD besichtigte Jugendzentrum und Sauna 

e Im leider nur mäßi/g besetzten Eigen- 
heim-Kollcg hielt die Sängervereinlgung 
Egelsbach am vergangenen Freitag ihre dies- 
jährige .fahreshauptversammlung ab. Der Ge- 
sdiäftsboridit des 1. Vorsltzendien Gustav 
Bareuthor gab nodi emmal einen Rückblick 
auf die musikalLsch-kulturellen sowie die ge- 
sellschaft-geselligen Ereignisse des Geschäfts- 
jahres 1977. 

Als Höhepunkt der musikalisch-kulturellen 
Veranstaltungen kann zweifelsohne das im 
Rahmen des Programmes der Kunst- und 
Kulturgemeinde Langen in der Langener 
Stadthalle dargebotene klassische Chor-Or- 
chester-Konzert bezeichnet werden. Mit aus- 
gowählton Werken der Wiener Klassik (Mo- 
zart - Haydn- Beethoven) konnten die Chöiie 
der Sängervereinigung Egelsbach mit einer 
präditigen Chorleistung den Besuchern der 
ausverkauften Stadthalle gefallen. Den gro- 
ßen Erfolg dieses Konzertes konnten sich die 
Mitglieder des gemischten Chores, die Solisten 
und Mitglieder des Frankfurter Rundfunk- 
orAesters unter der sicheren Leitung des be- 
währten und dynamischen Chorleiters der 
Sängervereinigung, Karl-Heinz Hagelgans 
gleichermaßen teilen. 

Im Ausblick auf das Jahr 1978 steht das 
Chor-und Orchester-Konzert mit Melodien 
aus Oper und Operette, das am 22. April im 
Bigenheim-Saalbau stattfi-.Tden soll. Das neue 
Konzertprogramm enthält Werke aus der ital. 
Oper, insbescmdere aus „La Traviaita", „Aida" 
und „Don Pasquale" sowie aus „Zar und Zim- 
mermann", „Zigeunerbaron" und „Der Vogel- 
händler". Für dieses Konzert konnten Solisten 
imd das Orchester des Stadttheaters Gießen 
gewonnen werden. 

Auch die geseUig-geseUsdiaftUchen Ereig- 
nisse kamen im abgelaufenen Gescliäftsjahr 
nicäit zu kurz, angefangen vom Sängerball, 
Frauendior- und Männerciior - Ausflug, 
Herbstfest, Weihnachtsfeier etc. Auch bei' 
versdiiedenen Veranstaltungen der Egel^- 
cher Korporationen und Vereine konnten die 
Sängervereiniigung mjt ihren Chören mitwir- 
ken. 

Der Mitghederbestand und die Miitgliedjer- 
bewegung zeigt erfreulicherweise eine zu- 
nehmende Tendenz. Alles in allem gesehen 
^t positive Rück- und Ausblidce auf das 
Veremsleben der Sängervereiinigung. Als 
ebenso positiv z€ägite s;th der Kassenbericht, 
der gut ausgeglichen abschloß und somit die 
Mitglieder von einer Beitraigserfiöhung ver- 
schonte. 

Die anschließende Entlastim? und Neuwahl 
„ brachte :.n nur .geringem Maße V^anderungen, so daß die Sängervereinigung 
wueder mit einem erprobten und bewährten 
yorstend m das neue Geschäftsjahr geht. Eter 
in zi^iger Wahl gewählte Vorstand setzt sidi 
wie folgt zusammen: 1. Vorsitzer: Gustav Ba- 
reuther, 2. VonsLtzendOT: Dieter Dorst, 1 
Kargerer: I^ris Sdiäfer. 2. Kas-sterer; Hans 
^ Ollesch, 2. Schriftfutoer: Edgar Auer, Unterkassiererin: 
Annermme Kolloch, J;^ressewart: Margret Ol- 
lescii, Beisitzer: Karl Gärtner, Gustav Becker, 

Gerhard Vollhard, Reinhold Schweiger. Bcisiit- 
^r musik. Fragen: Gudrun Wölk, Hans Keil 
Hedi Graf, Notenwarte Nico Osete, Lotte 
Dienst. Christine Dienst, Revisoren: E.' Schä- 

Ingrid Vollhardt (Gisela Metzger) Deko- 
Aussdiuß: Adolf Gümther und Kurt Müller 
Klaus Matthes, Hans Langen, Karlheinz Gärt- 
ner und Konrad Heiliigenstoin, Frauenchor- 
Vorsitzende: Brigitte Bcnz'Ute Müller 
Für 40-jährige aktive Miitgliedschaft im Ver- 

ein wurda Georg Diefenbach einstimmig zum 
Ehrenmitglied ernannt. Mi;t dem Dank an alle 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder und mit 
dem Wun?5cli auf ebensolche angenehme Zu- 
sai^ienarbeit mit den neuen Vorslandsmit- 
gluedern schloß der neue und alte Vorsitzende 
Gustav Bareut'her die Versammlung. 

o Der Jugendraum und die Sauna der Ge- 
mcinde ^J^on die Ziele einer Besichtigung, 
die die SPD-Fraktion am Donnerstag letzter 
Woche durchführte. Im Jugendraum konnton 
sich die Fraktionsmiitglieder davon über7eu- 
gen, daß die Räumlichkeilten durch die neue 
Moblieru.^, die im Einvernehmen mit den 
Jugendlichen angeschafft worden i^st an 
Attraktivität gewonnen haben. Nach überein- 
stimmender Meinung der Fraktion sind hier- 
durch dl« räumlichen Voraussetzungen für 
o.n3 iP,;en.srfvere Kinder- und Jugendarbeit 
deullicli verbc.ssert worden. Begrüßt wurde in 
diesem Zusammenhang die Tatsache, daß das 
auf Initiative der SPD hin in Angriff genom- 
mene Programm für eine ganzjährige Kinder- 
betreuung erfolgreich angelaufen sei. 
„ '"y An^luß daran informierte srch die Fraktion Uber die räumliche Situation der ge- 
meindlichen Sauna. Hier besteht nach Mei- 

Feuerwehrball war wiedor ein Erfolg 

Fall ^reiwillligen Feuerwehr Egel«bach am vergangenen Samstag im Saal- 
b-.ger'heim war wieder ein großer Erfolg. 

Ml ca. 300 Besuchern war die Veranstaltung 
gut besucht. Es zeigte sich, daß der Vergnü- 
gungsausschuß mirt der Band „LOS-MONTA- 
NAS" einen außerordentlich guten Griff ge- 
tan hatte. Vom Anfang der Veranstaltung bis 
zum Ende gegen 3 Uhr schwangen die Paare 
r.i3ch den zündenden Melodien der ausgezeich- 

..5®" immer ausgebuchten Tanzflaciie die Beine. 
Ortsbrandmeüster Becker begrüßte unterden 

Besuchern auch Bürgermeister Dürner, den 
Vorsitzenden des Gemeindevorstands Heinz 
Stroihmeier und den Chef der Amerikanischen 
Flughafen-Feuerwehr Sdimitt nebst Gattin- 

nen. Den weiteren Ablauf der Veranstaltung 
nahm dann der Vorsitzende des Vergnügung«- 
^ss^usses Walter Lamport in altbewährter 
Manier in die Hand. Es gab einen Bilder- 
Tanz, aus dem Reinhold Kaiser als Sieger 
hervorging, und ein Erbsenraten, dias Ex- 
Kommandiantin Margarete Schroth für sJich 
ents^eiden konnte. Ein weiterer Höhepunkt 
an diesem Abend war die mit sehr vielen 
Freien beatüdcte Tombola. Diese wurde 
durch die vielen Geld-und Sachspenden der 
Freunde und Gönner sowie der Feuerwehr- 
kameraden ermöglicäit. 

Die Freiwillige Feuerwehr Egel^ach be- 

dern ^ ^'^^durch herzlichst bei den Spen- 

nung der SPD-Fraktion die Möglichkeit 
durch Einbeziehung der benathbarten Räume,' 
die durch den Auszug des bisher dort unter- 
gebrachten Mas.seurs freiigeworden sind die 
Sauna zu vergrößern und funktional zu ver- 
lx>s«em. Man würde damit einmal den Wün- 
scJien der Besucher entgegenkommen, zum an- 
deren, indem die Sa-una an Attraktivität ge- 
winnt, den Kreis der Besucher vergrößern 
können. 

Generalversammlung 
der SG Egelsbach 

e Der Gesamtverein der SG Egelsbadi hält 
um Freitag, dem 31. 3. im großen Saal des 
Bürgerhauses eine Jahreshauptversammlung 
ab Neben den Rechenschaftsberichten und 
dsn Neuwahlen steht ein wichtiger Tagesord- 
ni;r.?spunikt zur Debatte. Die neue Vereins- 
£3tzung liegt vor und soll verabschiedet wer- 
Sr".;. P®/ Satzungsentwurf ist in der neuen "^^"^f^iormatlon enthalten, die bis zum Ane- 
fang dsr nächsten Woche jedss Miltglied er- 
halten wird. Jedes Mitglied soUte sich mit 
diesem wichtigen Entwurf beschäftigen und 
pinen Diskussionsbeitrag zur Hauptversamm- 
lung beitragen. Deshalb sind alle Mitglieder 
zu der Hauptversammlung recht herzlich ein- 
geladen. 

    f^«iwllligen Feuerwehr Im sdtön dekorierten Eigenheim 

Jahreshauptversammlung 
des BdV 

e Am Sonntag, dem 19. März hält der Bund 
der Vertriebenen seine Hauptversammlung 
um 15 Uhr im Pfarrsaal der kath. Kirdie ab 
Außer den Berichten der einzelnen Vonstands- 
mitgh^er und einiger wichtiger Mitteilungen 
wird Landsmann Preissler zwei Filme von 
Ostpreußen und Danziig zeigen. Kaffee und 
Ku^en werden für Auflockerung sorgen und 
^it für ein Gespräch untereinander geben, 
^r V^tand bittet um möglichst zahLreidies 
Erscheinen Interessierte Heimartvertriebene 

fadm dieser Versammlung einge- 

Ehrennadeln für Hundefreunde 

•'''^"■eshauptversammlung des 
Hundefreunde wurden für 25jäh- nge Veremszugehorigkeit die Sportfreunde 

Heinrich Reinhardt, Heinrich Knöß und Karl- 
Albert mit der Ehrennadel und einer 

hJ seinem Tätigkeits- bericht streifte Vorsitzender Walter Pohl noch 

r^Xr'K des letzten Jah- res Der Kassenbericht wurde von Ernst Ju- 
gert verlesen Da die beiden Kassenprüfer 

7 ""1* Brahm an der Kassenführung von E. Jugert nichts auszusetzen hatten, wur- 
de der gesamte Vorstand entlastet. 

Ehrenmitglied Hans Knoß vorgenommen. Zum 1. Vorsitzen- 

W^ltr'Gegenkandidat) Walter Pohl wiedergewählt. 2. Vorsitzender 
^rde Friedbert Jähnert, Kassenwart Philipp 
f 1; Schriftführer Gerlindo Welter und 2. Sdinftfuhrer Horst Welter. Als Beisitzer 
wurden gewählt: Ernst Jugert, Kurt Jaxt und 
Hans Schweitzer. Platzwart bleibt Karl Becker. 
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CDU-Mehrheit verabschiedete 

den 62-iVliilionen-Haushalt 

Sozialdemokraten sind gegen zunehmende Verschuldung 

1 t"/ Sllzung der Stadtverordnelenversammlung am Montag wurde der Haushalt der Stadl Drei- 
rnii 1978 verabschiedet und die Haushaltssalzung beschlossen. Mit den Stimmen der CDU gegen die der ^zialdemokraten wurde die Vorlage des Magistrats, vom Haupt- und Rnanzaus- 

« ^44 «(IM J."",/®" abgeändert, gebUllgl, die im Verwaltungshaushall ein Volumen von 
fit« """ ^ aufzuweisen hat, zusammen also in einer Hohe *on über 62 Millionen in Einnahmen und Ausgaben abschließt. 

Die Gesamthöhe der Kredite, die für Ausgaben 
im Vermögenshaushalt erforderlich sind, wurde 
auf 6 473 165 Mark festgesetzt, der Gesamtbetrag 
für Verpllichtungsermächtigungen — sie betref- 
fen die Flurbereinigung — auf 180 000 Mark. 
Kassenkredite dürfen bis zu einer Höhe von einer 
Million aufgenommen werden. Die Grundsteuer 
für land- und forstwirtschaftliche Betriebe bleibt 
mit 220 V. H., für andere Grundstücke mit ISO v. 
H., die Gewerbesteuer wurde um 20 auf 320 v. H. 
erhöht, die Lohnsummensteuer, die nur für den 
Stadtteil Sprendlingen gilt, um die Hälfte auf 250 
V. H. reduziert. 

Ehe es zu diesem Beschluß kam, hatten die bei- 
den Fraktionen das Wort zu Grundsatzerklärun- 
gen, gab es eine lange Abstimmungsserie zu zahl- 
reichen Anträgen, die von den Fraktionen und 
den Ortsbeiräten haushaltswirksam eingebracht 
worden waren. 

Für die Christdemokraten sprach def stellver- 
tretende Fraktionsvorsitzende Röbert Finkel. Die 
Wahlaussage seiner Partei ,, Weniger Bürokratie, 
mehr Einfluß für die Bürger" habe sich bisher be- 
wahrheitet. Sie gewinne gerade jetzt an Bedeu- 
tung, wenn es bei den bevorstehenden Entschei- 
dungen um eine Verbesserung zwischenmenschli- 
cher Beziehungen gehe. 

In der Gebührenpolitik habe die CDU die Vor- 
schläge des Magistrats unterstützt, wenn auch 
nach erheblichem Kopfzerbrechen, weil man der 
Ansicht sei, daß eine gezielte Sozialpolitik und 
umfangreiche Investitionen nur dann möglich 
seien, wenn der Haushalt nicht durch erhebliche 
Gebührendefizite belastet sei. Dies habe auch 
Bundeskanzler Helmut Schmidt gesagt: ,,Inzwi- 
schen sind auch fast alle Bürger unseres Landes in 
der Lage, für Leistung, die sie empfangen, auch 
eine Gebühr tragen zu können". 

Durch das Steuerreformgesetz habe die Stadt 
Einnahmeausfälle hinnehmen müssen. Die Grö- 
ßenordnung liege etwa bei 1,5 Millionen und müs- 
se verkraftet werden. 

Die Lohnsummensteuer, die es nur im Stadtteil 
Sprendlingen gebe, habe man um die Hälfte redu- 
ziert, weil man alle Dreieich-Bürger gleich behan- 
deln wolle und weil man diese Steuerart ohnehin 
für sehr umstritten halte. 

Der Haushalt enthalte Einsparungsmaßnah- 
men im Verwaltungshaushalt, gebe aber grünes 
Lieht für Investitionen, die sich in erster Linie in 
einem Nachholbedarf im Straßenbau bewegten, 
wo man keine Folgekosten zu erwarten habe. Da- 
mit verhalte man sich konjunkturgerecht. 

Die CDU begrüßte und unterstützte die 
Bemühungen des Magistrats, die freien Träger 
der Alten-, Jugend- und Sozialarbeit zu fördern. 
Damit erreiche man nicht die Perfektion aller so- 
zialen und kulturellen Bereiche, sondern das hu- 
mane Angebot. Im kulturellen und sportlichen 
Bereich werde zwischenmenschliches Zusammen- 
leben ganz besonders dort wirksam, wo sich Men- 
schen mit gleicher Zielsetzung und gleichen Inter- 
essen begegneten. Durch die Unterstützung der 
Vereine fördere man diese Bestrebungen. 

Ein weiteres Anliegen sei die Schaffung einer 
lebenswerten Stadt. Es gelte, die unverzichtbaren 
wertvollen Frei- und Erholungsräume zu sichern, 
Reserven für das Wohnen, Ver- und Entsorgen zu 
schaffen, ein menschliches Verkehrsnetz zu 
bauen. Dreieieh sei eine neue Stadt und damit 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

mehr als die Addition von fünf Stadtteilen, ob- 
wohl diese nach wie vor Mittelpunkt des örtlichen 
Lebens blieben. 

Heinrich Keim, der Fraktionsvorsitzende der 
SPD, ging zunächst auf eine Erscheinung unserer 
Zeit ein, in der jeder einzelne mehr auf seinen ei- 
genen materiellen Vorteil als auf das Wohl der 
Allgemeinheit achte. Umso mehr komme deshalb 
der öffentlichen Hand diese Aulgabe zu, sich die- 
ser Sorge um. die Allgemeinheit anzunehmen. Es 
sei richtig, entsprechende Institutionen zu för- 
dern, denn die Gemeinden allein könnten alle 
Aufgaben nicht in eigener Regie durchführen. 
Der finanzielle Spielraum in den Gemeinden wer- 
de immer enger; deshalb könne man nur noch sol- 
che freiwilligen Leistungen übernehmen, die auch 
zu verkraften seien. Unter dem Gesichtspunkt der 
Sparsamkeit sei die SPD an die Beratungen zu 
dem vorliegenden Haushalt herangegangen. 

Wenn die CDU gesagt habe, dieser Haushalts- 
plan werde von einer CDU-Mehrheit getragen 
und werde in deren Sinn verändert werden, so 
müsse man heute feststellen, daß dies sich vor al- 
lem in der Erhöhung der Gebührensätze gezeigt 
habe, entgegen der Wahlaussage, sich nicht an 
den Höchstsätzen orientieren zu wollen. 

Hessens Schützenkönig 

kommt aus dem Hain 

Der diesjährige Schützenkönig des Landes Hes- 
sen kommt aus Dreieichenhain. In Wirklichkeit 
ist es eine Königin, denn die Aktive der Hainer 
Schützengesellschaft, Gertrud Steinheimer, holte 
sich diesen begehrten Titel. Beim Kreispokal- 
schießen in Langen wurden die wichtigen Schüsse 
für den Landestitel abgegeben. Gertrud Steinhei- 
mer machte den seither besten Schuß ihres Lebens 
und hatte mit einem 11,4 Teiler — ihre Kugef saß 
nur 11.4 Hundertstel Millimeter vom Zentrum 
der Seheibe entfernt — die Nase vor allen Schüt- 
zen des Hessenlandes. 

Gertrud S^teinheimer gehört seit 1959 der Drei- 
eichenhainer Schützengesellschaft an und war 
dort bereits fünfmal Schützenkönigin. Auch frü- 
her nahm sie schon an Landesmeisterschaften 
teil, Kreisschützenmeister Karlo Becker gratu- 
lierte mit einem Glückwunschtelegramm zu dem 
großen Erfolg, die Hainer Schützen gratulierten 

WAS IST LOS^ 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Sonnlag, 19.3. 
Theater im Bürgerhaus 
„Faust II" 20.00 Uhr 
Ausstellung im Bürgerhaus 
Herbert Weyl, vom 1. bis 19.3. 

Samstag, 18. 3. 
Teeny-Treff 18 Uhr Bürgerhaus 

Sonntag, 19. 3. 
Handbailpunktspiel 
SVD — Hanau 
16.50 Uhr Weibelsfpidschule 
vorher Reserve 
Faust II 
20 Uhr Bürgerh'>iis 

Mittwoch, 22. 3. 
Dreieich-Hobby-Ausstellung 
19 Uhr Bürgerhaus 

Wenn der Fraktionsvorsitzende der CDU in ei- 
ner Pressekonferenz erklärt habe, die Gebühren- 
erhöhungen seien notwendig geworden, um die 
Versäumnisse und die Mißwirtschaft der Sozial- 
demokraten zu beseitigen, dann müsse man sich 
fragen, ob die Pro-Kopf-Verschuldung von Göt- 
zenhain Ende 1976 von 165 Mark, Dreieichenhain 
von 428 Mark und Sprendlingen von 570 Mark 
eine Mißwirtschaft gewesen sei. Die Pro-Kopf- 
Verschuldung in der Stadt Dreieich sei vom Magi- 
strat für Ende 1978 immerhin mit 990 Mark ange- 
geben. 

Nach dem Investitionsplan werde dieser Betrag 
bis zum Jahre 1981 auf 1440 Mark pro Einwohner 
steigen. Eine solche Belastung aber könne eine 
Stadt dieser Größenordnung nicht verkraften. 

Deshalb habe die SPD zum Sparen angeregt: 
Zum Beispiel die Umbaukosten für den Sitzungs- 
saal um 20 000 Mark zu reduzieren, eine Drucker- 
höhungslage am Sportplatz Maybaehstraße zu ei- 
nem Betrag von 42 500 Mark zu streichen, weil 
die Wasserversorgung dort gesichert sei, den An- 
satz im Straßenneubau um eine Million zu redu- 
zieren. Unter anderem seien Maßnahmen vorgese- 
hen. die ohnehin in diesem Jahr nicht mehr zu 
realisieren seien, andere seien nicht so dringend. 

Die SPD sehe auch nicht ein, weshalb jetzt für 
die Bauhöfe 360 000 Mark ausgegeben werden 
sollen, wo man schon in zwei Jahren einen neuen 
Bauhof plane. 

Diese und weitere Anträge seiner Fraktion hät- 
ten bewiesen, daß die SPD bemüht sei, aus ihrer 
Verantwortung dem Bürger gegenüber der zuneh- 
menden Verschuldung entgegenzuwirken. Die Be- 
ratung in den Ausschüssen habe gezeigt, daß die 
CDU nicht gewillt gewesen sei, dieser Linie zu fol- 
gen. Deshalb lehne die SPD diesen Haushalt ab. 

durch den 2. Vorsitzenden Werner Lommatzscn 
mit einem Blumenstrauß. 

• ^1^ 'n Büdingen die offi- zielle Auszeichnung stattfinden, anläßlich des 
Hessischen Schützentages. Und dann heißt es 
bald wieder das Gewehr einpacken, denn am 6. 
Mai findet in Düsseldorf das Bundeskönigsschie- 
ßen statt, an dem Gertrud Steinheimer als Vertre- 
terin Hessens teilnimmt. Im Stelldichein aller 
Landessehützenkönige wird sie einen schweren 
Stand haben, doch drücken ihr alle Anhänger des 
Hainer Vereins die Daumen. 

Am letzten Wochenende waren 40 Mitglieder 
der Schützengesellschaft in London, wo sie auf 
Anregung ihres Mitglieds John Archer einen 
Schützenelub besuchten. Neben den freundschaft- 
lichen Kontakten nahmen die Hainer viele unver- 
geßliche Eindrücke aus der Weltstadt an der 
Themseinit nach Hause. 

Gtrlrud Sleinhiimir, St hülankiinigin des l.aiiiks IKssiii. iini luiiiiist hi-ii S. Iiit lisland. 

Einbahnverkehr 
mit Startschwierigkeiten 

-Seit Montag rollt der Durchgangsverkehr von 
Götzenhain nach Sprendlingen und umgekehrt 
einbahnig durch die Straßen von Dreieichenhain. 
Das heißt, von Rollen war anfangs wenig zu spü- 
ren, Bremsen kreischten, wenn ein Autofahrer zu 
spät merkte, daß er geradeaus statt abbiegend ge- 
fahren war. Einige merkten es auch nicht, mußten 
sich von entgegenkommenden Fahrern beschimp- 
fen lassen und sorgten für Gefahr. 

Die Polizei beobachtete das Treiben in ver- 
stärktem Maße und überlegt, was man noch bes- 
ser und sicherer machen könnte. Vor allem sind 
die Gewohnheitsfahrer gefährdet und gleichzeitig 
Gefahrenquellen, wenn sie instinktiv den alten ge- 
wohnten Weg nehmen. Sie werden sich aber auch 
schnell an die neue Route gewöhnen. 

Ein besonders neuralgischer Punkt hat sich an 
der P^euzung Dorotheenstraße und Taunusstraße 
entwickelt. Abknickende Vorfahrt jeweils von der 
Dorotheenstraße nach rechts in die Taunusstraße 
würde hier vermutlich eine Erleichterung bringen, 
die Vorfahrtsverhältnisse eindeutiger machen. 

Dagegen dürfte der Wunsch aus der Bevölke- 
rung nach größeren Verkehrsschildern kaum dis- 
kutabel sein, denn: wer die jetzt vorhandenen, 
üblichen Schilder nicht beachtet, der ist eigentlich 
nicht fähig, am Straßenverkehr teilzunehmen. 

Nach Ansicht von Polizeichef Schuster wäre je- 
doch für den Nachtverkehr eine gelbe Beleuch- 
tung an dieser Kreuzung ein Schritt zu mehr 
Sicherheit. 

Mit Pistole 

Kinder zum Sex gezwungen 

Festgenommen wurde am 9. März ein 32 Jahre 
alter Sprendlinger, der am 2. 3. nachmittags im 
Waidgebiet hinter der Siedlung Sprendlinger Brei- 
tensee zwei 10jährige Mädchen unter Bedrohung 
mit einer Pistole gezwungen hatte, an ihm se- 
xuelle Handlungen vorzunehmen. Der vorläufig 
Festgenommene wurde am Freitag dem Haftrich- 
ter beim Amtsgericht Langen vorgeführt. 

Da anzunehmen ist, daß der 32jährige nicht 
zum ersten Mal in dieser Weise straffällig wurde, 
wird nachstehend seine Personenbeschreibune 
veröffentlicht: 

Ca. 170 cm groß, sehr schlank, schmales, blas- 
ses Gesicht, dunkles Haar. Trug bei Tatausfüh- 
rung auffälliges Blouson, dunkelblau, mit hellen 
Strickbündchen an Ärmeln und Taille, heller 
Reißverschluß, helle Streifen auf Ärmeln von 
acnulter zu Bündchen verlaufend. 

Hinweise erbittet die Kripo unter der Telefon- 
num-aier 0611/8090259 

Frau verbrannte 
in Buchschlag 

Eine 76jährige alleinstehende Frau 
bei einem Wohnhausbrand am Montagiuorgen in 
Buchschlag. Der entstandene Sachschaden wird 
aut rund 100 000 Mark geschätzt. Die Frau 
konnte aus dem Obergeschoß des Einfamilien- 
hauses nicht mehr gerettet werden und ver- 
brannte. 

Gegen 7.25 Uhr wurde die Sprendlinger Polizei 
davon unterrichtet, daß das Haus Falltorweg 2 
brennen würde. Die am Brandort eintreffenden 
Polizeibeamten waren die ersten Helfer. Auf dem 
Bauch robbend, versuchten die Beamten, in das 
total verqualmte Obergeschoß vorzudringen, 
mußten aber vor dem Feuer kapitulieren und um- 

jkehren. Auch die eintrellenden Feuerwehrmän- 
jner aus Sprendlingen und Buchschlag, die mit 
jAtemschutzgeräten ausgerüstet waren, kamen zu 
spät. 

I Das gesamte Schlafzimmer war total ausge- 
brannt. Die 76jährige Frau hatte offensichtlich 
keine Anstalten gemacht, um sich vor dem Feuer 
zu reiten. Sie ist vermutlich von dem Brand im 
Schlaf überrascht worder., der als Schwelbrand in 
dem Schlalzimmcr seinen Anfang genommen 
hatte. 

Die Brandursache ist unbekannt. Die Feuer- 
wehr hatte zwei Stunden Arbeit, ehe die letzten 
Br.uulnester gelöscht waren. 
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Singen vor allem zur Freude 

Sängerkranz hatte Jahreshauptversammlung 

Vogelschützer treten auf den Plan 

Brief zur Verkehrsplanung an Dr. Schiiepe 

Auf der J alireshauplvcrsanimlung des Gcsang- 
vcroins ..Sängerkran/" gcdaclitcn die Anwesen- 
den ihres « erstorbenen Mitglieds Heinrieh Kneelit 
und wählten einstimmig Ferdinand Stroh /um Al- 
terspräsidenten. Die Wahlen des Vorstandes gin- 
gen w ie immer reibungslos vonstatten, zumal man 
sich im w esentlichen für die bewährte Mannschalt 
entschied In den nächsten zwei Jahren werden 
folgende Männerden Verein führen: 1. Vorsitzen- 
der Anselm Bücher. 2. Vorsitzender Adolf Knö- 
chel. Schriftführer Heinz Holzniann, Rechner 
Georg Lenh;;rdt, Kassierer Wilhelm Keim. 

Bei der Wahl des Vergnügungsausschusses ka- 
men erfreulicherw eise junge und neue aktive Sän- 
ger zum Zuge: Vergnügungsaussehuß-Vorsitz 
Klaus Bunke. Beisitzer Ludwig Groll. Arno Fuhr. 
Reinhard Simon. Wilhelm Groll. Georg Seibel 
und Georg Weilmünster. Zum Notenwart wurden 
Helmut Bösser und Karl Windirsch gewählt. 
Vizedirigent ist wieder Heinrich Liederbach. Zu 
Kassenprüfern wurden gewählt Manfred Völker 
und Rudat Blay. 

Die Berichte des Schriftführers, des Rechners, 
des Kassierers und der Kassenprüfer fanden den 
ungeteilten Beifall der Anwesenden, da sie doch 
eine im vergangenen Jahr gute Zusammenarbeit 
wiederspiegelten. Während der Schriftführer in 
seinem Bericht nochmals die zahlreichen Auftritte 
des vergangenen Jahres streifte, an denen die Sän- 
ger mitgewirkt haben und die eine ständige Bereit- 
schaft voraussetzten, ging der I. Vorsitzende in 
seiner Ansprache u. a. auf den Sinn und Zweck 
des Vereins in der heutigen Zeit ein. 

Bereits jetzt steht ein umfangreiches Programm 
für dieses Jahr fest, das von den Sängern großen 
persönlichen Einsatz und den Verzicht auf viele 
Freizeitstunden bedeutet. Eine Aufzählung der 
geplanten Termine hieße jedoch, sich schon heute 
mit Federn zu schmücken, die noch nicht verdient 
seien. 

Auch die Frage nach einem Konzert wurde ge- 
streift. Wenn auch auf Grund des zur Zeit aus 43 

Die nächsten 

Sperrmüll-T ermine 
Das Bauamt der Stadt hat die Termine 

für die nächste Sperrmüllabfuhr bekannt- 
gegeben. 
Dreieichenhain: 3. und 4. Apirl. ~ Göt- 
zenhain: 30. Mai (brennbar), 16. Juni 
(nicht brennbar). — Offenthal: 10. April. 

Dreieich-Skat-T urnier 
für Senioren 

Die Stadt Dreieich lädt in diesem Jahr erstmals 
alle skatfreudigen Senioren aus allen Stadtteilen 
zu einem gemeinsamen Skatturnier ein, welches 
alljährlich stattfinden seil. Durch einen Vertreter 
des Magistrats der Stadt Dreieich v.'ird dem Tur- 
niersieger ein Wanderookal überreicht, um den 
1979 erneut gespielt wird. Außerdem stehen für 
die 20 besten Spieler Sjchpreise zur Verfügung. 

Das Turnier wird am 8. April durchgeführt, es 
beginnt um 14 Uhr und endet cirka liegen 18 Uhr. 
Das Turnier wird in dem Mehrzweckraum des 
Pflegeheims Dietriehsroth. ausgetragen. Die Teil- 
nahme ist kostenlos. 

Teilnehmer ab 63 Jahre möchten sich bitte bis 
zum 31. 3. in den einzelnen Außenstellen der 
Stadtverwaltung Dreieich melden, Außenstelle 
Offenthal: Frau Valenta, Außenstelle Götzen- 
hain: Frau Falk, Zimmer 7, Außenstelle Dreiei- 
chenhain: Frau Stock Zimmer 21, Außenstelle 
Buchschlag: Frau Eichhorn, Zimmer 1, oder di- 
rekt im Rathaus Dreieich, Sprendlingen, Sozial- 
amt, Zimmer 12, bei Frau Hermann, Telefon 
6 51 - 2 21. 

Den gehbehinderten Teilnehmern kann ein 
VW-Bus zur Verfügung gestellt werden, wenn sie 
dies bei der Anmeldung mitteilen. 

Großreinemachen im Wald 

über die Funktion des Waldes als Erholungs- 
gebiet, als Wohnraum für viele yögel und Tiere, 
als Sauerstoffproduzent und als Klimaregulator 
ist schon viel geschrieben und gesprochen wor- 
den. Man sollte annehmen, daß jeder Bürger da- 
von erfahren hat. 

Unverständlich ist es deshalb, daß es immer 
noch Zeitgenossen gibt, die im Wald einen belieb- 
ten Standort sehen, ihren Müll und Unrat loszu- 
werden. Und außerdem gibt es Wanderer und 
Spazierganger, denen es nichts ausmacht, ihre 
Frühstücksverpackungen, Dosen und Flaschen 
einfach zurückzulassen. Daß der Wald und vor al- 
lem seine Ränder mitunter dadurch keinen schö- 
nen Anblick bieten, haben viele schon feststellen 
müssen. 

Dies soll anders werden. Am 15. April ist zu 
einem Großreinemachen im Hainer Wald aufge- 
rufen. Umweltbewußte Bürger, Vereine und 
Gruppen treffen sich um 11 Uhr an der TV-Turn- 
halle und wollen sich den Waldrand von der B 3 
bis zum Tierheim vornehmen. Dabei ist es emp- 
fehlenswert, festes Schuhwerk und Handschuhe 
anzuziehen. Die zur Entfernung des Unrats erfor- 
derlichen Säcke, Gerätschaften und Transportwa- 
gen werden von der Stadt zur Verfügung gestellt. 

aktiven Sängern bestehenden Stammes eine der- 
artige Veranstaltung nicht für die Zukunft ausge- 
schlossen wird, wurden doch Bedenken laut, daß 
durch die vielen Aufführungen von hohem Ni- 
veau in den umliegenden Bürgerhäusern ein ech- 
ter Bedarf durch die Mitbürger augenblicklich 
nicht unbedingt gegeben sei. Der Sängerkranz 
habe bereits vor vielen Jahren Konzerte ohne jede 
fremde Hilfe aufgeführt, die auch von der Bevöl- 
kerung voll unterstützt wurden. Als dann jedoch 
im Laufe der Zeit die Anforderungen an die Auf- 
lührungen. und das auch durchaus berechtigt, 
sich ständig steigerten, konnte ohne den Einsatz 
von Solisten und Musikern kein zeitgerechtes 
Konzert mehr stattfinden. Das Resultat war. daß 
die Einnahmen und noch ein ordentlicher Zu- 
schuß der Stadt voll an die mitw irkenden Künstler 
«ins- 

Unter diesem Gesichtspunkt und dem zugleich 
stetig wachsenden Angebot an kbiturellen Veran- 
staltungen entschloß sich seinerz.-it der Verein, 
seine durchaus anerkannten Konzei te bis auf wei- 
teres einzustellen, um sich vermehrt der Chor 
musik und dem vorhandenen Liedergut zur eige- 
nen Freude, aber auch bei den sich bietenden vie- 
len Gelegenheiten zur Freude anderer zu widmen. 

Noch einmal auf den Bericht des Rechners ein- 
gehend, zeigte der Vorsitzende ein einwandfreies 
Bild einer soliden und ausgezeichneten Kassen- 
lage. Durch die Spenden der Mitglieder anläßlich 
von Geburtstagen und Ständchen war ein Zuge- 
winn auch in diesem Jahr wieder zu verbuchen. 
Die Erhöhung des seit J ahren gehaltenen geringen 
Beitrages, den die Stadt aus grundsätzlicher Er- 
wägung erhöht haben möchte, um die städtische 
finanzielle Unterstützung zu ermöglichen, wurde 
vorerst zurückgestellt, um die Antwort auf eine 
Anfrage an das Kultur- und Sportamt der Stadt 
Dreieich abzuwarten. 

Es standen noch verschiedene Punkte zur Dis- 
kussion, für die aber alle eine zufriedene Lösung 
gefunden wurde. Die Versammlung schloß mit 
einem gemeinsamen Lied. 

HSV wählt Vorstand 

g Ai4f der Jahreshauptversammlung des HSV, 
die am Freitag, dem 17. März, um 20 Uhr in den 
Clubräumen der HSV-Turnhalle stattfindet, ste- 
hen unter anderem auch Vorstandswahlen auf der 
Tagesordnung. Außerdem geht es um das Jahres- 
programm für 1978 sowie um einen Verschwiste- 
rungsbesuch in Bleiswiyk. 

,,Zum aktuellen Thema 
Verkehrsprobleme Dreieich" 

.,Wenn man aus diesem Komplex Schwer- 
punkte herauszieht, dann ist nicht zu übersehen, 
daß die Autobahnbrücke über den Hengstbach 
zwischen Dreieichenhain und Sprendlingen in der 
jetzigen Gestalt für die Anlieger eine Herausfor- 
derung darstellt. Jeder normaldenkende Planer 
hätte damals zum Zeitpunkt des Baues der Brücke 
die Siedlungshäuser sehen müssen, die etwa 50 bis 
100 Meter davon entfernt liegen. Da die Höhe der 
Dachgiebel, mit der der Brückenfahrbahn ver- 
läuft, bleibt den Betroffenen keine ruhige Minute 
mehr, geschweige eine ruhige Nacht. 

Und gerade wieder der kleine Steuerzahler, der 
diesen Unfug bezahlen muß, braucht dringend die 
Nachtruhe, um die technisch-bürokratische Ver- 
waltungs-Strategie am Leben zu erhalten. Es 
könnte einfach sein, wenn es denkende Magi- 
strats-Beamte gäbe, die dem zuständigen Ver- 
kehrs-Ministerium die Auflage unterbreiten wür- 
den, endlich einen Lärmschutz (Sehallmauer) in- 
stallieren zu lassen. 

Vorjahren wurde in unserer Siedlung (Königs- 
berger Straße) ein Meßwagen bestellt, der aber 
mitten in der Siedlung aufgestellt wurde. Der 
Amtsschimmel stellte nachher auch ein paar Dezi- 
bel weniger fest, als nötig. Anschließend schlief 
der Schimmel wieder ein und wußte scheinbar 
nicht, daß die Autobahn bald bis zu den Darm- 
städter Autobahn-Kreuzungen durchgehen wird. 
Dies bedeutet dann folgerichtig, daß Verkehrsteil- 
nehmer aus dem Ostballungs-Raum die schnelle 
Verbindung nach dem Süden nützen werden. 

Keiner der hochdotierten technischen Beamten 
hat je daran gedacht, daß die Windrichtung den 
Autolärm direkt in die Häuser trägt und zudem 
die Schall-Retlex-Kulisse, die durch Hügelgelände 
mit Baumwuchs begünstigt wird, den Lärm wie 
von einem Hohlspiegel zurückströmen läßt. 
Lärm-Messungen, wie sie in der vergangenen Zeit 
durchgefühlt wurden, köanen nur Paragraphen- 
Reitern helfen und niemals den Geschädigten Ent- 
lastung bringen. 

Fruchtbarer wäre schon dann eine Verlegung 
der Verantwortlichen in unsere Reihenhäuser an 
Ort und Stelle der Belästigung. Nach allgemeiner 
Erfahrung wäre das Problem dann schnell gelöst. 
An die Politiker ist der Wunsch herangetragen, 
den Anliegern durch ein Rundschreiben mitzutei- 
len, inwieweit die Betroffenen schalldichte Fen- 
ster und Türen nach den gesetzlichen Bestimmun- 
gen auf Kosten des Verursachers einbauen lassen 
können. Bei den kommenden Wahlen werden die 
Leidgenossen (Wähler) es so oder so zu quittieren 
wissen. 

Josef Berger Königsberger Straße 40 

Die Gruppe Dreieich des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz hat jetzt in einem offenen Brief an 
den Baudezernenten zu der Vorplanung für das 
Verkehrsnetz Dreieich Stellung genommen. Die 
im Faltblatt gezeigten Vorschläge gäben zu Be- 
fürchtungen Anlaß, daß wertvolle Landschaften 
und Naherholungsgebiete zerschnitten und teil- 
weise zerstört würden. Außer einer verschiedentli- 
chen Bemerkung (,,eine Wa'dinanspruchnahme 
ist leider nicht ganz zu vermeiden") werde nicht 
auf die zu erwartenden beträchtlichen Umweltzer- 
störungen eingegangen. 

Die Vorplaming sei völlig einseitig auf Verkehr 
ausgerichtet. Hinweise auf die Auswirkungen und 
Umweltbelastungen würden vermißt. Man könne 
es sich in einem solchen Ballungsraum nicht län- 
ger leisten, immer neue Straßen auf Kosten der 
Landschaft zu bauen. Außerdem sei zu befürch-" 
ten, daß durch die Vielzahl neuer Straßen der Ver- 
kehr nicht beruhigt, sondern neuer angelockt wer- 
de. 

Unverständlich sei auch die Terminierung der 
endgültigen Entscheidung im Parlament, da zu 

diesem Zeitpunkt das in Arbeit befindliche Grün- 
gutachten noch nicht vorliege. Vorder Festlegung 
neuer Straßen seien aber Landschaftsgutachten 
wichtig, lim schutzwürdige Zonen bestimmen zu 
können. 

Noch im Laufe des März wolle ein Arbeitskreis 
des Bundes für Vogelschutz Alternativlösungen 
zum Generalverkehrsplan erarbeiten. 

P R A X S 

Dr. Theo Prohns 
6072 Dreieich, An der Dampfmühle 4 

wegen Urlaub 
vom 20. bis 31. März geschlossen 

Vertretung: 
Dr H. Görg. Buchschlager Allee 33 

6072 Buchschlag, Tel. 6 63 50 
Dr. P. Rosenkranz, Bahnstraße 116 

6070 Langen, Tel. 2 20 66 

tien dnrteulrttwnd, 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Einkauf von Gemüsesaatgut und 

Gemüsejungpflanzen für die neue Saison 1978; 

Rote Frühen wirken blutreinigend und schme- 
cken dann würzig, wenn sie in eine würzige Brühe 
eingelegt werden. Auch roh geraspelt, finden sie 
inzwischen ihre Liebhaber. Je qm werden 3 g 
Saatgut gebraucht. Diese Fläche bringt einen Er- 
trag von 3—4 kg an zarten Rübchen, wenn eine 
Kurzkultur von 10 Wochen (von der Saat bis zur 
Ernte) vollzogen wird. Das bedeutet also mehrere 
Aussaaten innerhalb eines Sommers. Die bewähr- 
ten Sorten Rote Kugel, rund und Formanova 
(Garvens) mit langer, ergiebiger Rübe sind immer 
noch empfehlenswert. 

Beim Sellerie wird Pflanzenkauf empfohlen, 
mit dem Tip, nicht vor Mitte bis Ende Mai zu 
pfTanzen und im J uli noch eine Zusatzgabe von 30 
g/qm Patentkali zusätzlich um die Pflanzen zu 
streuen, weil diese Maßnahme die Knollenausbil- 
dung erheblich fördert. 

Die Hülsenfrüchte nehmen im Garten einen 
breiten Raum ein, weil sie schnell wachsen, den 
Boden rasch beschatten, durchwurzeln und 
schließlich noch mit Stickstoff anreichern. Außer- 
dem sind die Früchte wohlschmechend, leicht zu 
konservieren und einzufrieren und eine wertvolle 
Diätkost für Zuckerkranke. 

Hierzu gehören Buschbohnen, die von Anfang 
Mai bis Anfang Juli gesät werden können, mit ei- 
nem Saatgutaufwand von 100—150 g je 10 qm. 
Von dieser Fläche werden 15—20 kg an zarten 
Hülsen geerntet. Die Fülle neuer Sorten ist 
enorm. Alle sind volltleischig, zart und fadenlos: 
z. B. Marona, Maja, Maxi (alle Hild), Famos und 
Fabiola (Wagner), Pergousa (Sperling), Lusia 
(Schäfer), Tesra (Schreiber) und Meteorit (van 
Waveren). Alle sind grünhalsig. Wer Wachsboh- 
nen liebt, ist mit Goldimmens (van Waveren) und 
Hildora(Hild) gut bedient. 

Die genannten Sorten sind robust und wüchsig 
und dank züchterischer Maßnahmen mit Teilresi- 
stenzen gegen Brenn- und Fettfleckenkrankheiten 
ausgestattet. 

Stangenbohnen machen im Anbau mehr Auf- 
wand, weil Stangen oder Gerüste erstellt werden 
müssen, sie bringen jedoch das Doppelte des Er- 
trages von Buschbohnen. Aussaaten sind von 
Mitte Mai bis Ende Juni möglich. Trebona, Hil- 
trud und Neckarkönigin (alle Hild), außerdem 
Markant und Topfic (beide Wagner) sind so 
hochqualifiziert, daß der Anbau kein Risiko be- 
deutet. 

Zuckererbsen sind interessant, weil hier die zar- 
te, weiche, ganze Hülse gekocht und zu Gemüse 
oder Salat verarbeitet wird. Der Anbau unter- 
scheidet sich nicht von dem normaler Erbsen. 
Saatgutbedarf 30 g/qm. Sorten: Zuga (Garvens) 
und Suggy (Rohde). 

Frische Salate sind immer begehrt. Werden et- 
wa 20 g Saatgut beschafft, so sind damit von 
April bis Juli Folgesaaten kleineren Umfanges 
möglich, um bis in den Oktober hinein zu ernten. 
Dabei ist es gleichgültig, ob Anzuchten vorge- 
nommen oder an Ort und Stelle gesät und verein- 
zelt wird. Die mehltauresistenten Sorten Kares 
und Reskia (R. Zwaan). aber auch Savio und 
Neckarriesen (beide Hild) haben sehr viele Vortei- 
le im Anbau. Beim Eissalat ist der mehltauresi- 
stente Stamm Great Lakes, Nr. 12 (Hild) und der 
schnellwüchsige, kleinköpfige Minetto (Asgrow) 
als sehr gut geeignet aufgefallen. 

Möhren: Dank der vielen Inhaltsstoffe, beson- 
ders des Karotins, sind sie unentbehrlich. Außer- 
dem sind sie vielseitig verwertbar, mühelos lager- 
lähig. so daß der Eigenbau tlen Ganzjahresbedarf 
/.u decken vermag. Aussaat von März bis Mai. 
Saatgutbedarf von 6—10 g je 10 qm. Von dieser 
Fläche sind bei Frühsorten Erträge von 40 kg 
bei Spätsorten tias Doppelte /u erwarten. Rotin 

(Sperling) verdient als Frühsorte mit ho hem Ka- 
rotingehalt besondere Beachtung. Hochwertige 
Dauersorten sind Juwarot (Wagner), Rothild 
(Hild) und die lang bewährte saftige Ig. r. st. oj 
Herz, Stamm Zino (Sperling). Auch sonstige An- 
gebote sind einwandfrei, denn Möhren mit gerin- 
ger Ausfärbung und gelben Herzen sind inzwi- 
schen ausgestorben. 

Radieschen und Rettiche wachsen schnell her- 
an, liefern wohlschmeckende Frischkost, die der 
Galle, Le ber und Niere zugute kommt. Werden 
2—3 g je qm ausgesät, können bei Radieschen ca. 
150 Rüben, bei den I^ettichen 8—12 Stück geern- 
tet werden. Durch züchterische Maßnahmen ist 
erreicht, daß die Sorten (vorausgesetzt, daß sie 
Zeitgerecht geerntet werden) nicht mehr pelzig 
werden. Für den Ganzjahresanbau, d. h. Saat von 
April bis Anfang September, sind bei Radies Pa- 
rat und Prinz Rotin (beide Sperling), Stoplite 
(Wagner) und Champion (A. R. Zwaan), bei Ret- 
tichen Neckarruhm (Hild), Mainkrone (Fetzer) 
und für den späteren Anbau Münchner Bier 
(Hild) sehr gut geeignet. 

Bei den Gurken ist das Angebot in sofern inter- 
essant, weil es inzwischen eine Anzahl mehltaure- 
sistenter Sorten gibt, deren Blätter nicht mehr be- 
fallen und daher lange funktionsfähig bleiben. 
Kommt kein Frost dazwischen, können sie bis in 
den Oktober hinein geerntet werden. Der Saatgut- 
bedarf ist gering. 1 bis 2 g reichen für 10 qm aus 
und bringen 30—40 kg saftiger und frischer Gur- 
ken. 

Als Einlegesorten kommen Heureka und Nib 
(beide van Waveren), Witlo (Royal Sluis) und 
Uwy (Sluis en Groot) in Frage. 

Als Salatgurke erfüllen Highmarkt II und Sen- 
sation (beide Hild) diese Voraussetzung. 

Von den selteneren Arten gibt es inzwischen 
vorzügliche Angebote in Kleinpackungen für den 
Hobbygärtner. Hierzu gehört der bewährte Vat- 
ters Zuckerhut, manchmal auch nur als Zucker- 
hut bezeichnet, den es ohne besondere Sortenbe- 
zeichnung gibt. Aussaat ab Mitte Juli in Reihen, 
später vereinzeln. 

Neu ist der Knollenfenchel, der ebenfalls ab 
Anfang Juli in Reihen gesät und später vereinzelt 
wird. Er wird als Latina Neuzucht oder Bologne- 
ser auch als Wädenswieler angeboten. Die rundli- 
chen, leicht sbgeflachten Knollen, die sich erst un- 
ter dem Einfluß kürzerer Tage ab September rich- 
tig ausbilden, sind ein vorzügliches, leicht verdau- 
liches und wohlschmeckendes Diätgemüse. 

Beim Radiccio, einem rötlichen, knackigen, lo- 
sen Salat, der aus Italien zu uns kam, hat man in- 
zwischen herausgefunden, daß er bereits im 
April/Mai gesät werden sollte, statt — wie emp- 
fohlen — ab Juli. Bei der frühen Saat bildet er 
auch tatsächlich diese Köpfchen im Oktober/No- 
vember, bei später Saat nur löwenzahnähnliche 
Blätter. 

Chinakohl ist zwar nicht ganz selten, doch zu- 
weilen noch ein wenig unbekannt. Bei Aussaat ab 
Mitte Juli und Pflanzung im August, wird bis 
zum Spätherbst ein köstliches Gemüse herangezo- 
gen, das roh und gekocht genossen werden kann. 
Die Hongkong- und Nagaoka-Hybriden sind zu 
bevorzugen. 

Brokkoli hat inzwischen viele Freunde erwor- 
betv Gesät wird im April auf ein Saatbeet, im Mai 
einige Pflanzen ausgepflanzt und von J uli bis in 
den Winter hinein geerntet. Gem, Atlantik (beide 
Asgrow) und Southern Comet (eine amerikani- 
sche Züchtung, die viele Firmen vertreiben) kön- 
nen zuiTi Anbau empfohlen werden. 

Diese vielen Möglichkeiten sollen den Anbau 
beleben und damit die Freude und den Erfolg am 
Eigenbau steigern. Mechthild Halin 
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AUS DEN VEREINEN 

1978 ist das 

,^ahr der Jugend im SVD' 

Soortverein begrüßt sein 1000. Mitglied bei der Jahresversammlung 

SV/TV-Musikzug 
informationsabend 
für Amerikareisende 
Für alle Teilnehmer der Amerikareise des Musik- 
zuges zur Steubenparade in New York (14. bis 20. 
September) findet am Dienstag, dem 21. März um 
19.30 Uhr im Burgkeller ein Informationsabend 
statt. Reiseleiter Hayduk steht dabei für alle Aus- 
künfte zur" Verfügung und wird außerdem einen 
Film über die Ostküste der USA zeigen. Außer- 
dem wird das Reisebüro Moll, das für die Reise 
verantwortlich ist, mit kleinen Aufmerksamkei- 
ten überraschen. Der Eintritt ist selbstverständ- 
lich frei. 

Tanz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

im SVD 

In der nächsten Woche fällt das Montagstrai- 
ning aus. Es beginnt erst wieder am 3. April. 

Geflügelzuchtverem 

1916 Dreieicfienhain 

Am Donnerstag, dem 23. März, werden bei 
Adolf Holzmann die Bruteier für die große Brut- 
maschine abgegeben. Die Annahme erfolgt ab 18 
Uhr. Wir wünschen allen Miteliedern und ihren 
Familien, sowie den Freunden und Gönnern des 
Vereins ein frohes Osterfest und angenehme 
Feiertage. 

Schützengesellschaft 
Wir wollen in diesem Jahr am 1. April mit dem 

Ausbau der Außenanlage des Schützenhduses be- 
ginnen. Dies ist kein Aprilscherz; erscheint zahl- 
reich. Wie immer ist für eine feste Mahlzeit und 
ein Umtrunk gesorgt. Einzelheiten sind während 
der Trainingszeilen im Schützenhaus zu erfahren. 

Trainingszeiten: Montag ab 20 Uhr 
Bogenschießen; Dienstag, 19.30 Uhr. Luftge- 
wehr, Luftpistole; Donnerstag ab 17.30 Uhr Bo- 
genschießen; Freitag ab 18 Uhr Jugend-Luftge- 
wehr, Luftpistole, danach Klein-Kaliber und 
Sport-Pistole; Samstag (gilt vorerst ab I. April) 
Arbeitseinsatz; Sonntagvormittag Jugend-Luft- 
gewehr, Luftpistole. 

Obst- und 

Gartenbauverein 
Behandlung der Balkonblumen 

Hiermit laden wir alle Blumenfreunde für kom- 
menden Montag, den 20. März, um 20 Uhr in die 
Gaststätte der HSV-Sporthalle in Götzenhain, 
Langener Straße, ein, wo Heinz-Georg Sehring — 
I. Vorsitzender des Obst- u. Gartenbauverein 
Langen — Erläutenmgen und Hinweise gibt, wie 
man die überwinterten Balkonblumen (Geranien, 
Fuchsien usw.) behandeln muß, um zu dem ge- 
wünschten Erfolg zu kommen. Herr Sehring ist 
Gärtnermeister und somit Fachmann auf diesem 
Gebiet. 

Mit diesem Informationsabend wollen wir er- 
reichen, daß den Blumenfreunden für ihr Bemü- 
hen beim Überwintern der Balkonblumen auch 
die Freude am Blütenflor gesichert wird. Herr 
Sehring führt praktisch vor, wie man umtopft, 
zurückschneidet und was sonst noch dazugehört. 
Außerdem behandelt er auch den Rückschnitt der 
Rosen und deren Pflege. 

An diesem Informationsabend können auch 
Nichtmitglieder der Obst- und Gartenbauvereine 
teilnehmen, sie sind willkommen. 

Gesangverein Sängerkranz 
Singstunde freitags, 19.15 Uhr, in der TV- 

Turnhalle. 

Jahrgang 1927/28 
Wir treffen uns wieder am 17. 3. um 20 Uhr im 

Gasthaus ,,Zur Krone". Wir bitten um zahlrei- 
ches Erscheinen zwecks Besprechung und Anmel- 
dung unseres Ausfluges am 20. 5. 78 nach'Rhein- 

Die Einberufer 
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Odenwaldklub 

iWanderfreunde 

Dreieich« 

4. Wanderung am Sonntag, 2. April 1978 
Stockstadt — Altrhein — Kühkopf 

Unter dem Motto ,,Ein Wandertag auf dem 
Kühkopf" starten wir diese Wanderung um 8 Uhr 
auf dem Dreieich-Platz (Lindenplatz). Mit dem 
Biis fahren wir über Groß-Gerau nach Stockstadl. 
Hier beginnt für die Wandergruppe eine 17 km 
lange Wanderung durch das Naturschutzgebiet 
auf dem markierten Rundwanderweg (Hauben- 
taucherweg) bis zum Rhein. Nach einer Früh- 
stücksrast folgen wir dem Rhein entlang etwa 2 
km bis zur Mündung des Altrheins und wandern 
dann landeinwärts bis Erfelden. Das Forsthaus 
,,Kühkopf" lädt uns zur Mittagsrast ein. Die 
Wanderijng ist etwas anstrengend, führt meist 
durch wildgewachsene Landschaft und erfordert 
vor allem entsprechend gutes Schuhwerk. Mit et- 
was Glück können wir die reiche Tierwelt dieser 
Naturlandschaft erleben. Laufzeit etwa 
dreieinhalb bis vier Stunden. 

Die Busgruppe hat Gelegenheit zu einer etwa 
anderthalbstündigen Rundwanderung bis zum 
Forsthaus ,,Kühkopf", wo sich zur Mitfagsrast 
alle Teilnehmer einfinden werden. Für den Nach- 
mittag ist eine etwa anderthalbstündige Rund- 
wanderung auf dem Kühkopf vorgesehen. Gegen 
18 Uhr werden wir die Rückfahrt von Stockstadt 
aus antreten und gegen 19 Uhr wieder in Drei- 
eichenhain eintreffen. 

Anmeldungen zu dieser Fahrt, wie üblich, mit 
Einzahlung des Fahrgeldes bei Wanderwart Hein- 
rich Löhr, Waldstraße 20, Telefon 84404, bis spä- 
testens 28. März 1978. Gäste sind zu unseren 
Wanderungen, soweit Plätze im Bus vorhanden, 
immer herzlich willkommen. 

„Hainer Geschichte (n)" 
bei der CDU 

Am vergangenen Freitag hatte die CDU Dreiei- 
chenhain zu einem Vortragsabend über die Ge- 
schichte Dreieichenhains in die Gaststätte ,,Kro- 
ne" eingeladen. Mehr als 40 Freunde und Mitglie- 
der der CDU erschienen zu diesem Abend, der mit 
seinem unpolitischen Rahmen auch dem gegensei- 
tigen Kenhenlernen dienen sollte. 

Gernot Schmidt, der als Hobby die Geschichte 
I>eieichenhains gewählt hat, trug in einem leben- 
digen und informativen Vortrag, der durch Dias 
auch bildlich untermalt war, den Zuhörern die ge- 
schichtliche Entwicklung ihrer Stadt vor. Anne- 
marie Dechamps, die Vorsitzende des Ortsver- 
bandes, faßte am Ende des Vortrages das Ergeb- 
nis in den folgenden Worten zusammen: ,,Wir al- 
le, die schon seit längerer oder kürzerer Zeit in 
Dreieichenhain wohnen und leben, konnten heute 
Abend viel über die lebendige Geschichte unserer 
Stadt dazulernen. Wir werden in Zukunft die 
Stadt mit ganz anderen Augen sehen." 

Nach dem Vortrag saß man noch bis Mitter- 
nacht in einer gelockerten Runde zusammen und 
faßte den Beschluß, daß man auch in Zukunft — 
neben allen politischen Betätigungen — solche ge- 

1 selligen und lehrreichen Abende durchführen 
wird. 

Kommunales Kino 
Das Kommunale Kino Dreieichenhain zeigt am 

Mittwoch, dem 22. 3., den Farbfilm ,,Carmen Jo- 
nes". 

Cindy besucht ihren Verlobten, den GI Joe auf 
einem Flugplatz. Joe ist glücklich, Cindy wieder- 
zusehen. Carmen ist in der Fallschirmnäherei des 
Flugplatzes beschäftigt und Joe ist zuerst unemp- 
findlich gegen Carmens Verlockung. Später je- 
doch bringt er sie um, da sie nichts von ihm wis- 
sen will. 
gendzentrum Hainer Chaussee und ist ab 16 Jah- 
ren freigegeben. Der Film erhielt das Prädikat 
,.besonders wertvoll" und dauert etwa 2 Stunden. 

Am vergangenen Freitag hielt der Sportverein 
seine diesjährige Jahresversammlung im vereins- 
eigenen Clubhaus ab. Vorsitzender Georg Metz- 
ger begrüßte die anwesenden Ehrenmitglieder 
und Mitglieder des Vereines. Er beklagte den 
schwachen Besuch einerseits, meinte aber, daß die 
Mitglieder offensichtlich mit der Arbeit des Vor- 
standes einverstanden seien, weil sie die Gelegen- 
heit ausließen, ihre besonderen Wünsche zu un- 
terbreiten. Grußworte zur Jahresversammlung 
hatten Sfadtverordnetenvorsteher Claus Demke 
und Bürgermeister Meudt gesandt. Auch einige 
Mitglieder der Stadtverordnetenversammlung 
hatten brieflich oder telefonisch dem Verein für 
das neue Jahr alles Gute gewünscht. 

Eine große Überraschung bereitete der Vorsit- 
zende, als er das l(X)0. Mitglied des Vereines, 
Frau Ivenz, willkommen hieß. Damit ist die 
Schallgrenze ,,1000" in der Vereinsgeschichte 
zum ersten Mal überschritten worden. Ein Blu- 
menstrauß, das Vereinsabzeichen und ein Jahr 
Beifragsfreiheit war das Geschenk an das 1000. 
Mitglied. Aber auch das 999. und das 1001. Mit- 
glied (inzwischen sind es weit über 1020) werden 
noch kleine Andenken überreicht bekommen. 

Alle Abteilungen hatten bereits im Jahresbrief 
ihre Berichte abgegeben, sodaß man sich auf das 
Wesentliche beschränken konnte. Metzger erin- 
nerte an die Höhepunkte ,,75 Jahre Fußball", 
,,50 Jahre Handball" und Hessentag und gab be- 
kannt, daß der seitherige Pächter der Gaststätte 
seinem Bruder Wolfgang Schell die Bewirtschaf- 
tung des Clubhauses übergeben hat. Er bat, den 
neuen Wirtsleuten Unterstützung zu geben und 
hoffe, daß für alle Abteilungen das Clubhaus 
auch weiter eine gute Stätte zur Pflege der Gesel- 
ligkeit sein werde. 

Dann ging Georg Metzger auf die Jugendarbeit 
im Verein ein und erklärte das neue Jahr 1978 für 
das ,,Jahr der Jugend im SVD". In Vorgesprä- 
chen mit den Vertretern der Jugend war deren Be- 
reitschaft deutlich geworden, viel enger als bisher 
zusammenzuarbeiten und direkten Kontakt zum 
Vorstand zu suchen. Daraufhin schlug man der 
Versammlung vor, die Jugend nach den Leitsät- 
zen des Landessportbundes zu organisieren. Es 
wird zukütiftig Jugendsprecher der Mannschaften 
oder Abteilungen geben. Diese J ugendsprecjier 
wählen ihren Sprecher im Vorstand (Jugendleiter 
des Vereins). Es wird Jugendrusschüsse geben, 
die sowohl sportlich^ als auch gesellige Veranstal- 
tungen vorbereiten. Hierbei wird man nicht auf 
Abteilungsbasis operieren, sondern auf Vereins- 
basis. Der Vörständ möchte damil effeiclien, "daß 
die Jugendlichen im Rahmen des Gesamtvereins 
besser betreut werden, daß sie sich besser verste- 
hen und daß alle von den.Erfahrungen einzelner 
Abteilungen profitieren. 

Wenn der erste Schritt gelungen ist, will man in 
Fortsetzung der Jugendarbeit versuchen, das An- 
gebot für die Freizeitgestaltung zu erweitern. 
Selbst politische Bildung, — Diskussion über Ta- 
gesthemen —, Besuch von Institutionen und Ein- 
richtungen seien möglich, falls hierfür Interesse 
bestehe. Ihm könne folgen das Programm für die 
Jugenderholung, bestehend aus Wanderungen, 
Fahrten. ZeltlagÄ. 

Schließlich werde man Verbindung zu den Part- 
nerstädten und deren Jugendbewegungen suchen 
und gemeinschaftliche Veranstaltungen hier oder 
dort organisieren. Man habe ja von seifen der 
Fußballer schon internationale Veranstaltungen 
diirchgeführt. In diesem Jahr werde es zwar kein 
Pfingstturnier geben, aber man wolle die Sache 
im Auge behalten. 

Durch das Fehlen eines qualifizierten Jugend- 
leiters im Vorstand sei seither die J ugendarbeit et- 
was stiefmütterlich behandelt worden. Das solle 
nunmehr anders werden. Man kam überein, falls 
sich kein Jugendleiter für den Gesamtverein fin- 
det, turnusmäßig den Jugendleiter einer Abtei- 
lung zugleich zum Vertreter im Vorstand empfeh- 
len zu lassen. 

Noch einmal wies der Vorsitzende auf die 
Sportförderung der Stadt, des Kreises Offenbach 
und des Landes Hessen hin. Er betonte mehrmals 
daß ohne diese Förderungen, insbesondere die der 

Stadt Dreieich, es nicht möglich gewesen wäre, 
mit den sonst zur Verfügung stehenden Mitteln 
des Vereines den Haushalt einzuhalten un'd über 
die Runden zu bringen. Metzger freute sich, daß 
auf Kreisebene künftig eine neue Sportförderung 
zu erwarten sei. Weiter wurde angekündigt, daß 
in diesem Jahr zwei neue Tennisplätze gebaut 
werden sollen. Man erwarte täglich die Zusage 
der Zuschüsse aus Wiesbaden. Danach könne , 
auch mit dem Bau begonnen werden. Die Ange- 
bote lägen vor, die Finanzierung sei gesichert. Die 
beiden Plätze sollen schnellstens fertiggestellt 
werden, damit neuen Mitgliedern die Gelegenheit 
gegeben werden kann, in die Tennisabteilung ein- 
zutreten. Der Sportverein beteiligt sich also auch 
am Bau von Sportstätten, er nimmt nicht nur Zu- 
schüsse, sondern er hilft auch, das Angebot an 
Trainingsstätten zu erweitern. 

Wörtlich sagte Metzger: ,,Unsere meisten Ab- 
teilungen sind in Bezug auf die Trainingsmöglich- 
keiten gut untergebracht. Die Handballer sind in 
der Weibelsfeldschule. Die Turner belegen fast 
die ganze Woche die Turnhalle der Ludwig-Elrk-- 
Schule, die Schwimmabteilung ist im Hallenbad 
im Ortsteil Sprendlingen, den Fußballern steht 
neben dem Hartplatz der Rasenplatz Im Haag zur" 
Verfügung. Mit der Erweiterung der Tennisanla- 
ge dürfte der dringendste Bedarf zunächst gedeckt 
sein, schließlich benutzen die Bahnengolfer die 
Anlage im Ortsteil Dreieichenhain. Die Tanzab- 
teilung ist im vereinseigenen Clubhaus derzeit 
drei- bis viermal wöchentlich mit ihrem Trai- 
ningsbetrieb zu Gast." 

Leider habe man den Wünschen der Fußballju- 
gend noch nicht Rechnung tragen können, bessere 
Trainingsmöglichkeiten zu schaffen. Man werde 
sich somit weiter mit der Frage der Erweiterung 
der Trainingsmöglichkeiten für die Fußballju- 
gend befassen mü.ssen. Inwieweit das Kleinfeld 
am Clubhaus hierzu mit benutzt werden könne, 
bedürfe einer weiteren Diskussion. Fest stehe, daß 
der Trainingsplatz neben dem Hartplatz immer 
schlechter werde und nicht geeignet sei, der Fuß- 
balljugend das Spiel beizubringen. Andererseits 
habe man volles Verständnis dafür, daß die in be- 
ster Verfassung sich befindlichen beiden Rasen- 
plätze nicht gerade dafür gebaut seien. 

Geehrt wurden bei der Jahresversammlung füi 
25jährige Vereinszugehörigkeit Lothar Stroh, et 
erhielt das silberne Vereinsabzeichen. Die Ehren- 
urkunde für 50jährige Mitgliedschaft und das gol- 
dene Vereinsabzeichen erhielten Else Maassen 
und Hermann Heberer. 

Der Bericht des Vorsitzenden für Finanzen, 
Walter Gross, bestätigte die ordnungsgemäße Ab- 
wicklung im vergangenen Jahr. Die beim Club- 
hausbau und beim Bau der Tennisplätze aufge- 
nommenen Darlehen und Zinsen wurden verein- 
barungsgemäß abgeführt, bzw. getilgt. Ein klei- 
ner Restposten aus den Baumaßnahmen konnte 
ausgeglichen werden. 

Auch der Vorsitzende für Verwaltung nahm 
noch einmal das Wort und bat von der Möglich- 
keit des Beitrageinzuges Gebrauch zu machen. 
Hierbei werde ihm die Arbeit erleichtert und der 
Verein bekomme pünktlich seine Beiträge. Zum 
Beitreiben von rückständigen Beiträgen — auch 
das gebe es — habe eine ,,harte Aktion" durohge- 
führt werden müssen. 

Nach der Entlastung des Vorstandes wurde als 
1. Vorsitzender Georg Metzger einstinimig wie- 
dergewählt, auch die seitherige Schriftführerin, 
Margi-it Koch, wurde einstimmig in ihrem Amt 
bestätigt. Ebenfalls einstimmig die Wiederwahl 
des Vorsitzenden für Verwaltung, Günter Mei- 
ners, die verwaiste Jugendleiterstelle übernahm 
Klaus Müller von der Handballabteilung. Die Öf- 
fentlichkeitsarbeit wird von Wolfgang Knipp im 
neuen Jahr mitübernommen. 

Im Punkt ..Verschiedenes" trug man dem Vor- 
stand vor, nach Verbesserungen in der Ausstat- 
tung des Clubhauses zu suchen. Der Vorstand 
selbst will auch die Außenanlag»n des Clubhauses 
verbessern. Hinzu kommt, daß die Handballab- 
teilung nach Wegen sucht, die große Terrasse 
schon ganz bald zu überdachen. 

p _ ww ■ w k w ■ I ^ ^' w IV • W • I V V I Vw ' £ I w I I . trscneint jeden Freitag. Einzelpreis DM O.öO. Bezugspreia 
"fionatlich OM 2.40 und DM 0.60 Trägerlohn. (In diesem 
. . dm 0,17 Mehrwertsteuer enthalten.) Jeae Woche mit der farbigen und illustrierten Fernseh- uruck Buchdruckerei Kühn KQ. Darmstädter StraBe 26. 

und Rundfunkbeilage rtv. 

Auto-Ausstellung 
in Dreieich 

Vom Verkehrsverein Dreieich in Verbindung 
mit dem Magistrat und dem Bürgerhaus wird vom 
7. bis 9. April eine Ausstellung unter dem Motto 
,,Rund um das Auto" durchgeführt. Dem hiesi- 
gen Gewerbe soll dabei Gelegenheit geboten wer- 
den, seine Produkte, Waren und Dienstleistungen 
in ein rechtes Licht zu stellen. 

Ausgestellt werden sollen PKW und Nutzfahr- 
zeuge, Zubehör und ähnliches. Zu den Attraktio- 
nen gehören Zweiradfahrzeuge, Oldtimer, Renn- 
tahrzeuge und Exoten, Während der Ausstel- 
lungstage gibt es Filmvorführungen, unter ande- 
ren! ,,Le Mans" und ,,Grand Prix", Wettrennen 
auf einer Carrera-Bahn, Autogrammstunden. 
Außerdem ist eine Busfahrt zum ..Jim Clark 
Rennen" nach Hockenheim. direkt vor die 
Haupttribüne, geplant. 

Zu dieser Ausstellung, bei der auch Verkauf 
möglich ist, können sich noch Aussteller bewer- 
ben. 

Auf d«r Jahreshuuplversammlung des Sportvereins wurde der seitherige Vursilzeiide Geot* Metzger 
einstimmig wiedergewählt. Mit ihm Margrit Hoch ab Schriftführerin, Günter Meiners als Chef der 
Verwaltung, Wolfgang Knipp als Verantwortlicher für die Öffentlichkeilsarbett und Klaus Müller als 
Jugendleiter. Unser Foto zeigt (hintere Reihe v. I.) Wolfgang Knipp, WUU Giitz (2. VorslUender), 
Theodor MaaBen (Liegenschaften und Inventar), Walter Gross (Finanzen), (vordere Reihe v. l.) Klaus 
Müller, Georg Metzger, Margrit Koch und Günter Meiners. 



Natur- 

Korkrindenfliese 
Typ Oorada, ab 
30 X 60 cm 
3qm-Paket Jw 

FBiMiliaminMilt 
Staliltür 
H 80 TOV gaprüft, 
rechts und links 
verwendbar, 
875 X 2000 mm 

nur 

ca. 24 X 48 mm, 
200, 300 oder 
450 cm lang 
lfm. 

Dachpappe 
nach DIN besandet 
R 333 

1 m breit 
10 m lang 
Rolle 

Zement 
.50-kg--SacK. 

Stahlblech- 

Briefkasten 

Dachlatten ^ 
Kiasse 

'^•991 

Messing-Türdrücker- 
Garnitur 
altdeutsche Form, poliert, 
mit Langschlldem 
und Schrauben CmF 
rein Messing, 
Posthorn- oder 
Löffeldrücker ^ V W 

Super- 

Düngetorf 
0,12 m- 
Ballen 

hcmumtach/a^ 
lackiert 
26 cm breit 
37,5 cm hoch 

8 cm tief 

weiß 
moosgrün 
bahanrtabeige 
curry 

Wickes- 

Wandfarbe 
bewährte Wickes-Qualitäl;| 
waschbeständig 
nach DIN-Vorschrift, 

12-ks-Eimer 

Steckschlüsselsatz 
33tlg., aus Chrom-Vanadium-Slahl geschmie- 
det, verchromt, hochglanzpoliert. Inhalt: 
11 Einsätze'/«" 4.4,5.5,5,5,6,7,8,9,10,11, 12 
mm 
15 Einsätze Vj" 13,14,15,16, 17,18,19,20,21, 
22, 23, 24, 27, 30, 32 mm 
1 Knarre, je 1 Verlängerung 125 u. 250 mm, 
1 Gleitgriff, 
1 Universalgelenk, 
1 Antrieb V«". 
1 Steckt»lzen, 
in lackierter 
Blechkassetto_ . . 

niir^ 

Tischkreissäge 
Euro-Norm ^ ^ I Holzmeister „mit Wippe", Schnitthöhe curo Norm | 0-70 mm stufenlos verstellbar, 

I Sägeblatt ■ 

2t$!r\ 

Weichschaum- 
Bodenbelag 
viele versch Miisler 
2 h) breil ' 

qm iMl 

Preise güRig ab 
chen Mengen. 
Mehrwertsieuer 

16. 3. 76- Abgabe nur 
solange NA>rral reictil. In haufthaHaubU- 

Preise inMusite 

W Wiekes Baumarkt 

Samttag, IB. MHrz, 18 Uhr 
JuZ-Olsco mit 

Tumbling Dice 
Rock'n Roll, Rhytm & Blues, 

Rockkompositlonon 

Sonntag, 19. M«rz, 20 Uhr 
Euro-Studio 
Faust II 

Der Tragödie zweiter Teil von 
Johann Wolfgang von Goethe 

Eintritt: 6,- bis 12,- DM 
Mittwoch, 22. M8rz, 19 Uhr 

Eröffnung der 
1. Hobby- 

Kunstausstellung 
Drtlelch 

im Büiigerhaus Sprendlingen 
Öffnungszeiten bis 2. April 70 
werktags von 16 bis 20 Uhr 
sonn- u, feiertags von 10 bis 

12 und 14 bis 18 Uhr 
Eintritt frei! 

Montag, 3. April, 20 Uhr 
Berliner Tournee 

Scherenschnitt oder 
Der Mörder sind Sie 

Ein Kriminalstück zum Mit- 
spielen mit Brigitte Mira und 

Dirk Dautzenberg 
Eintritt: 6,- bis 12,- DM 

Dienstag, 11. April, 20 Uhr 
Slavko Avsenik u. seine 

Original Oberkralner 
Vorverkauf ab 21. März 78 

noch bis 19. MIrz 78 geöffnet 
Ausstellung HERBERT WEYL 

— Visionen — 

Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse; alle Filialen der Volksbank 1 
Dreieich und der Bezirkssparkasse Langen; Reisebüro Moll, 1 

Sprendlingen; Lebensmittel Damm, Buchschlag; Hainer Reisebüro. 1 

Geschäftliches 

Damenhute 
Oamenmützen 

TrauerhUte 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Evangelische Kirche 
SamslaK, 18.3.: 
18. .10 Uhr 6. Passionsandacht in der Schloß- 

kirche Philippseieh (Pfr. Knöß) 
Mitl'ahrgelcgenheiten werden über die Pfarr- 
iiniler und Kirchenvorsteher angeboten 

Sonnlan, 19.3. (Palmariun) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufen in der 

Burgkirche (Pl'r. Knöß) 
11.00 Uhr Kindergoltesdiensl 
Montag, 20.3.: 
14.30 Uhr Nahkurs im Gemeindehaus 
19.(X) Uhr Ausgleichsgymnastik f. Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 

Für die Anteilnahmen in Wort und Schrift sowie durch Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Elsa Graf 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Be- 
sonderen Dank Schwester Hannelore Wirsing, Herrn Pfarrer 
Rudat für die tröstenden Worte, dem Pflegepersonal des Drei- 
eich-Krankenhauses Langen. 

In stiller Trauer 
Ria Bochholt 
und alle Angehörigen 

An der Winkeismühle 3 

Freitag, den 17. März 1978 

19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe 
Mittwoch, 22.3.1 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik f. ältere Men- 

schen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
Donnerstan, 23.3.: 
15.30 Uhr Krabbelkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Kindergottesdienst-Vorbereitungskreis 

im Gemeindehaus 
Karfreitag, 24.3.; 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche mit 

anschließender Feier des heiligen Abendmahls 
(Pfr. Rudat) 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 
Samstag, den 18.3.: 
15.—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten die Glocken den Palmsonntag 

ein 
Sonntag, den 19.3. (Palmsonntag) 
9.00 Uhr (nach Möglichkeit) am Außenaltar die 

Palmweihe, anschließend die Prozession, 
Eucharistiefeier mit der Leidensgeschichte 
unseres Herrn. 

11.00 Uhr Spätmesse in Drh. 
1.8.00 Uhr Fastenandacht in Drh. 
Montag, den 20.3.1 
9.00'UhrHl. MesseinGö. 
Dienstag, den 21.3.: 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschl. Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 22.3.: 
15.00 Uhr Wortgottesdienst in Gö. 
16.—19.00 Uhr Beichtgelegenheit. Ein von aus- 

wärts kommender Beichtvater ist da. 
Donnerstag, den 23.3.: 
18—19.00 Uhr Beichtgelegenheit 
20.00 Uhr Abendmahlsamt 

Die Kirche bleibt bis 11.00 Uhr zur stillen 
Anbetung offen. 

Freitag, den 24.3.: Karfreitag 
9.30—12.00 Uhr Beichtgelegenheit 

Ein von auswärts kommender Beichtvater ist 
da. 

15.00 Uhr feiern wir den Tod unseres Herrn Jesus 
Christus 

Samstag, den 25.3. Karsamstag 
14—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
20.00 Uhr Beginn der Osternaphts-Feier 
Sonntag, den 26. 3.: Das Hohe Osterfest 

■ 9.30 Uhr festliches Hochamt unserer Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
15.00 Uhr feierliche Osterandacht in Götzenhain 
DI. 21.3., 19.30 Dr.: 
Bußgottesdienst der Jugend mit anschließender 
Möglichkeit zum Beichtgespräch 
MI. 22.3., 15.00 Uhr G«. 
Vorbereitung ajf die Krankensalbung 
Sa. 25.3., 22.30 Uhr Dr.: 
Nach der Osterlithurgie Osterfeuer und Agape für 
alle Gemeindemitglieder 

18./1V. j. und 22.3.78 
Dr. AI Dogaehi, Dreieichenhain, 

Frankfurter Str. 19, Tel. 8 61 76 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
18.19.3. und 22.3.1978 
Ist zu erreichen unter der Tel. Nr. 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzenirale) 
Im westlichen Kreisgebiet: 

Peter Braun, Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 4—6, Tel. 0 61 03/6 67 66 
Privat: 06 11 /67 69 62 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Rudolf Oesterreich, Rodgau 6 - Welskirchen 
Sellgenstädter Str. 16, Tel. 0 61 06/62 90 

Apotheken-Bereltschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr. 17. 3. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
Sa. 18. 3. Adler-Apotheke, Gtftzenhain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
So. 19.3. Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptetr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Mo. 20.3. Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Die. 21.3. Offenthal-Apotheke, Offenihal, 

Mainzer Str. und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Mi. 22.3. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
HaupUtr. 19, Tel. 6 73 3} 

Do. 23.3. Dreleich-Apotheke, Bucbichlag, 
Buc.hschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestem 
Drcieichenhain und Sprendlingen: 18./19.3.78 
Schwester Helma Plaar, 
Tel. 8 57 87, Ringitr.67, Dreleich 
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Vor 50 Jahren 

I'i.-; war schon eivitiiunlich, welch sdilaßkräf- 
llßf KulJUnllti-uppo in dem ersten VicMtcl- 
.iahrhundcrl ihres Bestehens in Egcl.sbach 
)ior.uiiRc\v"adison war. Hatte man in den er- 

.•^Icn Spieljuhren bei Wettkämpfen mit Gcg- 
norn. die übir die unmittelbare Naehbanschaft 
hinau.^ wohntivi, nodi gehörig Lxihrgcld be- 
zahlen müs.scn, so war in don Jahren ah 1924 
die Fuliballmannwchafl dos FC Egelsbach 03 
in ihrer Spieltcla.'wi" doch .'ehon oin reno- 
mi<>rtcr Partner. 

Höhepunkte blieben dabei ajbcr nacli wie 
vor dte Auseinondersiet/.unKon mit, don Naeh- 
bnrn und „Erzfeinden" vom FC Ijangen. de- 
ren Verlauf und AiLsgamg Ijci den jeweiligen 
Anhänigern noch Wachen danach Antoß zu 
hitzigen und heftigen Difkussionen AnliafJ 
Rab. 

Unser Foto zeigt die Egelsbacher Sliiitr.melf 
der Jahre 1924 bis 1928. Ks wurde aufgenom- 
men auf dem PLalz des FC langen. 

K. Knöß zweimal Vereinsmeister 

Uanhard Künzel wurda Schützankönig 1978 

K ^n- i Werner, H. Jäger, G. S chnelder, L. Laumann, W. Gaubati, H. Knöf», L. Knöß, H. Bürger, G. Becker und H. Fischer. 

Bei mangeln: Recht auf Umtausch 

■ Bei einwandfreier Ware: freiwiliige Leistung des Händlers 

Wer sieh einen grauen Anzug gekauft hat 
und daheim beim Anprobieren feststellt, daß 
er sich doch besser für den schwarzen entschie- 
den hätte, kann nur auf die Kulanz des Händ- 
lers hoffen. Was vielen noch unbekannt ist: 
Das Gescliäft ist in diesem Fall nicht zum 
Umtausch verpflichtet, denn Umtausch ein- 
wandfreier Ware ist eine freiwillige Leistung 
des Händlers. Bleibt der Verkäufer hart, dann 
nützt es wenig, darauf hinzuweisen, daß die 
Ware nun doch nicht mehr gefalle oder^daß 
der betreffende Gegenstand in einem anderen 
Geschäft billiger sei. 

Allerdings gibt es viele Händler, die in die- 
sem Fall nicht auf ihrem Recht beharren, son- 
dern — um keine Kunden zu verlieren — den 
Umtausch zulassen. Damit böse Überraschun- 
gen weitgehend ausgeschlossen werden, emp- 
fiehlt es sich freilich, den Verkäufer vor dem 
Kauf zu fragen, ob er gegebenenfalls mit ei- 
nem Umtausch einverstanden ist. Und ebenso 
empfehlenswei't ist es, den Kassenzettel aufzu- 
heben, damit auch klar ersichtlich ist, daß der 
Gegenstand in dem betreffenden Laden ge- 
kauft wurde. 

Anders liegt der Fall jedoch, wenn der Kun- 
de daheim feststellt, daß der gekaufte Anzug 
schadhaft ist. Handelt es sich nämlich um ei- 
nen Mangel, der nicht ausdrücklich vor dem 
Kauf erwähnt wurde, hat der Kunde das 
Recht, den Kauf rückgängig zu machen. Das 
gilt auch dann, wenn der Anzug im Schlußver- 
kauf erstanden wurde und der Händler ein 
Schild aufgestellt hatte mit dem Inhalt 
„Sdilußverkaufsware ist vom Umtausch 
ausgeschlossen". 

Der Hinweis kann sich lediglich auf die Tat- 
sache beziehen, daß der Händler bei einwand- 
freier Ware keinen Umtausch vornimmt. 
Nicht immer führt jedoch ein Mangel an einer 
Ware zum Umtausch. Läßt sich der Fehler 
durch eine Reparatur beheben und hat der 
Händler in seinen Allgemeinen Geschäftsbe- 
dingungen festgelegt, daß sich der Kunde mit 
einer Nachbesserung einverstanden erklären 
müsse, dann ist ein Umtausch zunächst nicht 
möglich. Die Reparatur hat aber für den Käu- 
fer unentgeltlich zu erfolgen. Erst wenn die 
Nachbesserung erfolglos verläuft, kann der 
Kunde sein Geld zurückverlangen. 

Im ersten Vierteljahr eines jeden Jahres müs- 
.scn sich die Schützen den vereinsinternen Wettbe- 
werben, den sogenannten Vereinsmeisterschaften 
stellen, die für jede Disziplin gesondert ausgetra- 
gen werden. Sie sind die Grundvoraussetzungen 
für die spätere Teilnahme an allen Schießwettbe- 
werben, die nach der Sportordnung des Deut- 
schen Schützenbundes veranstaltet werden. Wei- 
terhin ist es für die Schützen von Nutzen, hierbei 
eine gute Plazierung zu erreichen, denn bereits 
hier beginnt die Auslese für die Teilnahme an den 
ICreisnicisterschaften. Dort wiederum muß für 
das Weiterkommen ein Mindestlimit erreicht wer- 
den. Unter dieser Voraussetzung trugen die Egels- 
bacher Schützen in fünf Disziplinen ihre Vereins- 
meisterschaften aus und kürten dabei sieben Ver- 
einsnieister. 

So wurde erstmals bei den Egelsbacher Schüt- 
zen eine Vereinsmeisterschaft ,,Hobby"-Arm- 
brust ausgetragen. Diese ganz alte Schußwaffe ist 
jetzt als neu konstruiertes Sportgerät auf dem 
Markt und eignet sich auch für das 10-Meter- 
Schießen. Da den Egelsbachern nur eine Arm- 
brust zur Verfügung steht, schössen sie an allen 
Schießtagen im Januar mit diesem Gerät um Mei- 
sterehren. Es überraschte durch seine Präzision. 
Am besten damit zurecht kam Georg Konrad, der 
sich unter 26 teilnehmenden Schützen mit 86 Rin- 
ge an die Spitze schießen konnte und damit I. 
Egelsbacher Vereinsmeister ,,Hobby"-Arn)brust 
wurde, gefolgt von Günter Eisenbach mit 84 Rin- 
gen und Hans-Jürgen Schönig mit 82 Ringen, der 
seinen Vater Helmut Schönig mit der gleichen 
Ringzahl auf Platz 4 verwies. 

Am 11.2. standen 21 Egelsbacher Schützen auf 
dem KK-Schießstand in Buchschlag, um dort ihre 
Vereinsmeisterschaft mit dem Standardgewehr zu 
schießen. Hier spürte man den Trainingsmangel 
in dieser Disziplin, denn die erzielten Ergebnisse 
konnten keineswegs überzeugen. Mit 243 Ringen 
konnte Klaus Knöß Vereinsmeister Standardge- 
wehr werden und den Vorjahresmeister Günter 
Eisenbach, der 230 Ringe schoß, auf den 4. Platz 
verdrängen. 2. wurde Josef Lorenz mit 234 Rin- 
gen und 3. Helmut Fuchs mit dem gleichen Ergeb- 
nis. 

Auf dem Sportpistolen-Schießstand im Neu- 
isenburger Schützenhaus versuchten 16 Egelsba- 
cher Schlitzen am 18. 2. ihre Besten in der Diszi- 
plin Spor'tpistole Kai. 22, die in 2 Teilen a) nach 
Präzision- und b) nach Duellschießen durchge- 
führt wird, zu ermitteln. Hier erzielte Otmar 
Meyer ausgezeichnete 274 Ringe, war damit 
gleichzeitig mit 132 Ringen in der Präzision und 
142 Ringen im Duell jeweils Bester und wurtie da- 
mit unangefochten Vereinsmeister. Mit Abstand 
folgten auf Platz 2 mit 258 Ringen der Vorjahres- 
meister Klaus Knöß, mit 252 Ringen Josef Lorenz 
und auf dem 4. Platz Heinrich Fink mit 244 Rin- 
gen. 

Die Vereinsmeisterschaft mit dem Luftgewehr 
wurde am 3. 3. auf eigenem Schießstand im Egels- 
bacher Schützenhaus, getrennt nach Schützen- 
kiasse und Altersklasse, geschossen. Mit diesem 
Wettbewerb kombiniert war das Schießen um den 
Vereins-Schützenkönig. 

In der Schützenklasse wurde mit Vereinsrekord 
von 363 Ringen Günther Böhm Vereinsmeister 
und konnte damit seinen Titel erfolgreich vertei- 
digen. Den 2. Platz belegte mit einer Eigenbestlei- 
stung von 355 Ringen Hans Rosam. 3. wurde 
Klaus Knöß mit 343 Ringen und auf Platz 4 kam 
Günter Eisenbach mit 342 Ringen. 

In der Altersklasse konnte Helmut Schönig mit 
323 Ringen seinen ersten Vereinsmeistertitel ho- 
len. Ihm folgten auf Platz 2 Wilhelm Achenbach 

mit 312 Ringen und ringgleich war Lienhard Kün- 
zel auf Platz 3. 

Beim Schießen um den Vereins-Schützenkönig 
dominierten die Altersschützen, die hierbei alle 
drei zu vergebenen Titel holten. Mit einem 59-Tei- 
1er wurde Lienhard Künzel Schüt7.enkönig 1978. 
I. Ritter wurde mit einem 210-Teiler Heinz Heck, 
der diesen Titel erfolgreich verteidigt hat. Vorjah- 
res-Schütz-enkönig Erwin Maaß wurde mit einem 
300-Teiler 2. Ritter. 

Ebenfalls nach Schützen- und Altersklasse 
getrennt, wurde die Vereinsmeisterschaft mit der 
Luttpistole am 10. 3. im Egelsbacher Schützen- 
haus ausgetragen. Mit 361 erzielten Ringen 
schaffte es Klaus Knöß in der Schütz^nklasse zum 
3. Mal in ununterbrochener Reihenfolge, Vereins- 
meister mit der Luftpistole zu werden. Er war da- 
mit der erfolgreichste Schützte bei den diesjähri- 
gen Vereinsmeisterschaften, denn er holte sich zu 
seinen beiden Vereinsmeistertiteln noch einen 2. 
und einen 3. Platz. Josef Lorenz kam mit 355 
Ringen auf Platz 2, gefolgt von Georg Konrad 
mit 339 Ringen auf Platz 3 und K.-D. Ernen- 
putsch mit 3.35 Ringen auf Platz 4. 

In der Altersklasse war Erwin Maaß mit 347 
Ringen der Erfolgreichste und wurde Vereinsmei- 
ster. Vize wurde Heinrich Fink, der mit 326 Rin- 
gen immer noch Treffsicherheit bewies. Den 3. 
Platz belegte mit 320 Ringen Heinz Heck, der 
auch die am gleichen Abend erstmals mit der 
Luttpistole ausgeschossene Ehrenscheibe nach ei- 
nem sehr gut getroffenen 36-Teiler sein eigen nen- 
nen durfte. 

Jahreshauptversammlung 
des Gewerbevereins: 

Heinz Schwaiiihardt 
wiadar 1. Vorsitzandar 

e Die Jahreshauptversammlung des Gewerbe- 
vereins Egelsbach hatte am 9. 3. im Eigenheim- 
Kolleg eine umfangreiche Tagesordnung zu be- 
wältigen. Der I. Vorsitzende Heinz Schweinhardt 
pb in seinem Tätigkeitsbericht einen Rückblick 
Uber das abgelaufene Jahr, das besonders von der 
großen Gewerbeschau im Oktober und der Weih- 
nachtswerbung im Dezember des vergangenen 
Jahres geprägt war. 

Der Bericht des Kassierers Ludwig Rath 
brachte eine klare Aussage über die Ein- und Aus- 
gaben des Vereins. Es konnte festgestellt werden, 
daß der Verein die notwendige finanzielle Grund- 
lage besitzt. Die Kassenprüfer J ugert und Schu- 
bert bestätigten eine uinwandfreie Kassenfüh- 
rung. Dem Antrag auf Entlastung des Kassierers 
und des gesamten Vorstands wurde einstimmig 
stattgegeben. 

Die Neuwahl des Vorstandes wurde durch 
Herrn Schäfer als Wahlleiter Angeleitet. Er 
dankte im Namen der Mitglieder dem Vorstand 
und besonders den Herren Schweinhardt und 
Rath für die geleistete Arbeit im vergangenen 
Jahr. Als neuer Vorstand wurden einstimmig ge- 
wählt: 1. Vorsitzender H. Schweinhardt, 2. Vor- 
sitzender P. Burkowitz, I. Kassierer L. Rath, 2. 
Kassierer K. Seng, 1. Schriftführer W. Kunze, 2. 
Schriftführer R. Löwer, Beisitzer O. Reckten- 
wald, W. Kühn und E. Jugert. 

Wichtige Termine für 1978 wurden festgelegt: 
3. Juni Vereinsaustlug, 28. Oktober Vereinsball 
im Eigenheim-Saalbau. Ebenso soll die Weih- 
nachtswerbung wie in den vergangenen Jahren 
wieder durchgeführt werden. 

Altbuiibesit/er'AltbaubewblineP'Äitbaulk'bhabe 

Wir bieten die kostenlose Modemisierungs-Information 

durch Architekten, Finanzierungsberater und Computer. 

Noch nie wurden 
Althausbesitzer so umfassend informiert. 

Denn zum ersten Mal haben sich 
drei starke Partner zusammengetan, um 

Ihnen zum Thema Altbau-Modernisierung 

mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. 
Die Sparkasse, 

die LBS und die Architekten 
beantworten Ihnen alle Ihre 

Altbaufrageji. Kostenlos. 

/ Holen Sie sich 
das ganze Fachwissen 

von den drei 
starken Partnern. 

Kosicnlüse iVI()ilcrni.sierunus-inrorinalioii 
tlurcli .Architekten/FinatuieruiiusbcraUT 

untl Computer. 

Ausstellung 
vom 20. bis 31. März 1978 

während der Geschäftszeiten in der 

Bezirkssparkasse Langen 
Niederlassung Dreieich-Sprendlingen 

Hauptstraße/Eisenbahnstraße 

Sie sagen Ihnen, 
• was Ihr Haus überschläglich wert ist, 
• was eine Modernisierung 

voraussichtlich kostet, 
• wie Sie am besten finanzieren. 
Und damit Sie alle Antworten möglichst 
schnell und übersichtlich zur Hand 
haben, hilft uns ein Computer. 
Lassen Sie sich diese 
einmalige, befristete 
Gelegenheit in der 
Ausstellung 
„Lang lebe Ihr Altbau" 
nicht entgehen. 

n 

BUND DEUTSCHER ^ 
BAUMEISTER. 
ARCHITEKTEN IM) E 
INGENIEURE 

Bezirkssparkasse 

Langen 
O »Jutpif lum« dt» 
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Viele Gründe, den Wald zu erhalten 

(Fortsetzung von Seite 1) 
1956 habe die Gemeinde Egelsbach mit der 

Stadt I./a!n^^ Gielände zur Errichtung des 
Klärwerkes getauscht. Ein weiterer Waldvei-- 
lust für die Gemeinde sei 1957 durch de-n 
Verkauf von 61,7698 Hektar Gemeindewaäd 
an oine Siedlungsbaugesellsdiaft eingetreten 
Einen Zugang an Waldflädie habe es dunch 
Auffoirs'unig 1963 in der Siteinkaute. 1964 
Krummes Feld und 1966 Birkensee geget)en. 
Das Klärwerk, die Abwaaservertoeriidsanlage 
und die Leitungen dazu hätten 1967 und 1974 
zu einem Waldverliist von 7,416 Hektar ge- 
führt. Nochmals hätte V/ald geopfert werden 
müsser und zwar für den Ausbau der acht- 
spurigen Autotoahn Frankfurt-Darmstadt. 

Alles in allem, so führte Joadiim Lütke- 
mann aus. ergebe die Bilanz von 1844 bis 
1978 eine Verminderunig der gemeindeeigenen 
Waldfläche um rund 132 Hekta.r. Nach dem 
heutigen Verzeichnis stünden im Wald^rund- 
verz.eichniis als Eigentum der Gemei»ide Egels- 
bach eine Verwaltungsfläche von 380,8222 
Hektar. 

Im letziten Teil seiner Ausführungen sprach 
Lüt ke mann über die Bedeuhmg des Waldes 
für die Gemeinde. EJinmäl als ortsnaher na- 
türlicher Erholungsraum für die Bewohner, 
zum ainderen als ertialtendes tind beliebendes 
Element der Landschaft und natürlich auch 
als Wirtschaftsobjekt. 

Im Rhein-Main-Gebiet würden auf 8 Pro- 
zent def Landesfläche Hessens 19,6 Prozent 
der Einwohner leben. Die Bevölkerungsdichte 
betrage hier 600 Einwohner pro Quadrajtkilo- 
meter gegenüber dem Landesdurchschnitt von 
257 Einwohner pro Quadratkilometer. Von 
diesen Einwohnern seien 45 Prozent erwerbs- 
tätig und bedürften als Ausgleich ihrer Be- 
rufstätigkeiit der Ruhe, Entspannung und Er- 
hcJung. Diese biete der Wald in idealer Weiße 
an. 

Der Wald habe aber auch weitere lebensnot- 
wendige Funktionen zu erfüllen: Sauerstoff- 
spender und er mildere die Temperatur-Ex- 
treme. Hinzu komme, daß der Waid Feuchtig- 
keit an die Luft aÄj^t, er fördere die Ver- 
dunstung (Wolkenbildung, Regen) und bewah- 
re das Bodenwasser, er verhindere durdi Bo- 
denbewuchs eine Versteppung und Ab- 
schwemmung des Bodens, er bremse den Wind 
und schwäche Lärmgeräusche. Lütkemann 
zählte no<li eine ganse Reihe wichtiger Funk- 

Guterhalten es 'oooooooooo 

bringt Gewinn I 

24er Knabanfahrrad INSERIEREN 
zu verkaufen. 
Telefon 06103/42491 
Schön« SNsftnülterchati OOOOOOOOOO 

zu verkaufen, 
Stück 30 Pfennige. 
Egelsbach, Nidda- LZ-Ruf: 21011 
Straße 6, Tel. 49710 

PRAXIS 

Dr. Hambek 
geschlossen vom 30. 3. — 9. 4. 78 

Vertretung: 
Dr. Krämer und Dr. Woygand 

Jahrgang 1947/48 
wir treffen uns am Freitag, dem 17. März, 
um 20 Uhr in der Gaststätte „Zur Quelle" 
(Rahmel). Auoh alle Zugezogenen des 
Jahrganges sind herzikh eingeladen. 

tionen des Waldes auf. Als Wiitschaftsobjekl 
liefere der Wald Holz für die mannigfal- 

tigste Verwendung. Auch manche Lücke im 
Gemeiindesäckel habe der Wald aufgefülllt. 
Dies alles sollte nicht vergessen werden, wenn 
audi der Wald heute unter dem Strich finan- 
ziell nichts einbringe. Es sollte aber bedacht 
werden, daß die Pflege dec Waldes pro Qua- 
dratmeter nur 15 Pfennige koste, Grünflächen 
in den Gemeinden aber das Hundertfache. 

Abschliießemd sagte Forstoberrat Lütke- 
menn: „Eingedenk dieser Funktionen unseres 
heimatlidien Waldes sollten wir alle ihn be- 
schützen, nicht verschandeln oder gefährden. 
Denn wir haben die Pflicht, unseren Nach- 
kommen die segensreichen Wirkungen des 
Waldes ungeschmälert zu erlialten." 

Zum Abschluß der Veranstaltung dankte 
Heinz Strohmeier allen Beteiligten für das 
bekuTjdeAe Interesse, dem Gewerbeverein 
Egelsbach dafür, daß er in den Wanderpausen 
immer wieder mit einer Stärkung durch 
gels.tige Getränke gesorgt hatte, dem Deut- 
schen Roten Kreuz für die Begleitung sowie 
der Firma Sehring für die Bewirtung. 

Nach dem Essen führte das Hessische Forst- 
amt Langen einen LuftbaHon-Weitflugwett- 
bewerb durch. Weitere Wettbewerbe sollen 
ilm Raihmen der Festlichkeiten aus Anlaß des 
100jährigen Bestehens des Forstamtes folgen. 

Hundefreunde waren zufrieden 
ez Auf der Jahreshauptversammlung des Ver- 

eins für Deutsche Schäferhunde betonte der Vor- 
sitzende, daß das Jahr 1977 ganz im Zeichen des 
25jährige9 Bestehens der Ortsgruppe gestanden 
habe. Höhepunkte waren die Schutzhundprüfun- 
gen, der Jubiläumsabend, der Jubiläums-Pokal- 
wettkampf, das Sommernachtsfest und eine groß- 
angelegte Nachtübung. Die Sportfreunde beteilig- 
ten sich außerdem an mehreren Wettkämpfen. 

Den Zuchtwartbericht gab Karl Kaspar, den 
Übungswartbericht Horst Lötz. Die sportlichen 
Leistungen brachten ein sehr gutes Gesamtergeb- 
nis. Auf Wettkämpfen konnten neben vorderen 
Plätzen auch erste Plätze belegt werden. Der Be- 
such der Übungsstunden war gut. Jugendleiter 
Werner Gebauer sprach von einer regen Aktivität 
der Jugendgruppe. Kassenwart Roland Luley be- 
richtete über ein zufriedenstellendes Ergebnis. Die 
korrekte Kassenführung bestätigte Prüfer Günter 
Gebauer und stellte den Antrag auf Entlastung 
des Kassenwartes und des Vorstandes, Nach einer 
kurzen Aussprache wurde dem entsprochen. 

Besonderer Dank galt der Familie Lötz für ihre 
gute Führung des Vereinsheimes und ihre stän- 
dige Bereitschaft. Sportfreund Karl Kaspar wurde 
als Gründer der Ortsgruppe und für seine 25jäh- 
rige Amtstätigkeit als Schriftführer, Übungswart, 
Zuchtwart und Erster Vorsitzender zum Ehren- 
vorsitzenden der Ortsgruppe ernannt. Die Ver- 
sammlung beglückwünschte ihn dazu mit Beifall. 

Außerordentliche Umstände machten eine Neu- 
wahl des Vorstandes notwendig. Das Ergebnis 
war folgendes: 1. Vorsitzender Gunter Stahl, 2. 
Vorsitzende Christa Schenkenberger, Zuchtwart 
l^rl Kaspar, I. Übungsleiter; Ernst Bechtel, 2. 
Übungsleiter Horst Lötz, Kassenwart Roland Lu- 
ley, Schriftführerin Claudia Schneider, Jugend- 
leiter Werner Gebauer, I. Beisitzer Erwin Keim 
und 2. Beisitzer Günter Gebauer. Zum Kassen- 
prüfer wurde Sportfreund Pflanz gewählt. 

Im Namen des neugewählten Vorstandes 
dankte 1. Vorsitzender Gunter Stahl für das ent- 
gegengebrachte Vertrauen und forderte die Sport- 
freunde auf, sich gemeinsam für die gute Sache 
des Deutschen Schäferhundes einzusetzen. Ab- 
schließend gab er noch folgende Termine be- 
kannt: 25'. März, 20 Uhr: Flutlichtwettkampf, 6. 
Mai, 8 Uhr: Frühjahrsprüfung, 7. Mai: Wander- 
tag, II. Juni; Vereinsmeisterschaft, I. Juli: Som- 
mernachtsfest, 24. September: Austlug, 15. Okto- 
ber; Interner Pokalwettkampf, 22. November; 
Herbstprüfung und 16. Dezember; Weihnachts- 
feier. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Werkmann 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten herzlichen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Qiebner für die tröstenden Worte, 
Herrn Dr. Krämer und Schwester Hedwig für die gute Pflege, dem 
VdK, dem Bauernverband Egelsbach, der evangelischen Frauenhilfe, 
dem Schuljahrgang 1896/97 und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Egelsbach, im fvlärz 1978 
Ernst-Ludwig-Straße 67 

In Stiller Trauer 

Familie Ludwig HIckler 
Familie Gustav Reinhardt 
Helmut Pick 
und alle Angehörigen 

Wilhelm Gaußmann zum 

Ehrenvorsitzenden ernannt 

e Der Kaninchen/.uchtverein Egelsbach führte 
am 25. Februar seine Jahreshauptversammlung 
durch. In seinem Jahresbericht ließ I. Vors. Wil- 
helm Gaußmann das Jahr 1977 Revue passieren. 
Das Kreiszüchterlreffen, verbunden mit der 10. 
Jahresteier des Vereins, war einer der vielen 
Höhepunkte des vergangenen Jahres. Die Teil- 
nahme am Umzug beim Hessentag in Dreieich 
wird für alle ein unvergessenes Erlebnis bleiben. 
Grillfest und die Lokalschau niit selbstgefertigten 
Pelzprodukten fanden den erhofften Zuspruch 
bei den Besuchern. Egelsbacher Züchter beteilig- 
ten sich mit Erfol bei der Kreisschau in Urberach 
und bei der Landesschau in Kirchhain. Auch bei 
der Bundesschäu in Stuttgart war man vertreten. 

Wilhelm Gaußmann, der seit der Gründung des 
Vereins im April l%7 Vorsitzender war, wurde 
für seine Verdienste zum Ehrenvorsifz.enden er- 
na>)nt. Ihm wurde als Dank für seine Plonier- 
arHeit ein Kupferbild — natürlich der Dürer-Hase 
— liberreicht. 

Nach der Neuwahl setzt sich der Vorstand wie 
folgt zusammen: I. Vors. Lothar Schupp, 2. 
Vors Werner Schlesinger, Schriftführerin Anni 
Schlesinger, Kassierer Werner Baumann, Jugend- 
obmann Jürgen Gaußmann, Zuchtwart und Täto- 
wiermeister Werner Schlesinger. 

Folgende Veranstaltungen führt der Verein 
1978 durch: am 21. Mai die Jahreshauptver- 
sammlung des Landesverbandes Hessen-Nassau 
im Saalbau Eigenheim, am 5, und 6. August 
Grillfest mit kleiner Kaninchenausstellung an der 
Waldhütte und am 4. und 5. November die Lokal- 
und Werbeschau im Bürgerhaus. Hier will der 

Verein sich bemjihen, recht viele, von Züchter- 
frauen genähte Pelzgegenstände und eventuell 
auch einige Gerichte aus Kaninchenfleisch zu zei- 
gen. Auch möchte die Jugendgruppe mit einigen 
Bastelarbeiten auf sich aufmerksam machen. 

Am 4. und 5. März konnten die Egelsbacher 
Züchter Anni und Werner Schlesinger sowie 
Lothar Schupp ihre Prüfung zum Preisrichter für 
Kaninchen mit Erfolg ablegen. Der Verein Egels- 
bach gratuliert seinen neuen Preisrichtern recht 
herzlich zu diesem Erfolg. 

Erweitertes Programm 
beim Reitturnier 

Der Reit- und Frelz^itclub Egeisbach hat sich 
wieder viel vorgenommen für sein traditionell in 
der ersten ?Maiwoche stattfindendes Reitturnier. 
Nachdem die beiden vorangegangenen Veranstal- 
tungen jeweils zu den größten reitsportliehen Er- 
eignissen in Hessen gehört haben, hat sich der 
Club diesmal entschlossen, ein zweiteiliges Tur- 
nier auszuschreiben: Am Himmelfahrtstag, Don- 
nerstag, 4. Mai, werden Wettbewerbe der Katego- 
rie C stattlinden, tür die Jugend und die ,,Anfän- 
ger-Klassen". Hinzu kommt eine Materialprü- 
fung für junge Pferde. 

Am Wochenende, 6. und 7. Mai, folgt dann das 
Hauptturnier mit dem großen Preis vom toom-- 
markt als Höhepunkt. 

Nach Wegfall des zum gleichen Termin geplan- 
ten nationalen Turniers in Rüsselsheim wurde 
nachträglich das Programm um zwei Prüfungen 
erweitert, so daß nunmehr 15 Prüfungen der ge- 
hobenen Klassen auf dem Programm stehen; Eine 
dreiteilige Fahrprüfung, mit Hindernisfahren, 5 
Dressurwettbewerbe bis Klasse M (also bis knapp 
unter den internationalen Standard), 9 Springprü- 
fungen mit 2 Springen Kl. M, die bereits ihren 
,,Sponsor" gefunden haben. Das Zeitspringen am 
Samstag durch die Metzgerei Horst Bode in Lan- 
gen und das M-Springen mit Stechen zum Ab- 
schluß der Veranstaltung am Sonntag durch den 
toom-markt. Die Dressurprüfung Klasse M am 
Sonntagmorgen stattet die Firma Christ, Garten- 
bau, Götzenhain, aus. 

Viele weitere Firmen haben bereits ihre Unter- 
stützung zugesagt, wobei die Mehrzahl davon 
überregionale Unternehmen sind, was die Be- 
kanntheit und Bedeutung dieser Veranstaltung 
über den lokalen Rahmen hinaus unterstreicht. 

Singvögel heimisch machen 
Versäumen wir nicht, im Garten eine Trän- 

ke nebst Bad für Vögel aufzustellen. Im Gar- 
tenfachgoschäft gibt es eine große Auswahl 
an formiStliönen Vogeltränken. Wir machen 
die nützlichen Piepmätze dadurch helrrvifich. 
Gerade im Frühjaihr, wenn die tierischen 
Schädlinge wieder stärker auftreten, ist die 
Anwesenheit der gefiiederten Freunde beson- 
ders wertvoll. Das Bad hat eine allmählich 
sich senkende Bodonfläche, ist aber so flach, 
daß sich die Vögel hier ohne Scheu im Was- 
ser tummeln können. Die Tränke muß da- 
gegen liefer sein, denn dieses Wasser sollen 
die Vögel durch Baden nicht verschmutzen. 

Ärztlicher Notfalldtenst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

18. / 19. und 22. 3. 78 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7 
Telefon 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

18. März, 8.30 Uhr, bis 25. März, 8.30 
EseUbach-Apotbeke, Ernst-Ludwi(-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Uemelndeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Egelsbacfa-Apotheke, Ernst-Ludwic-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwlg-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Ureleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Kirchl. Nachrichten 

Sonnitag: 19. 3. 78, 10.00 Uhr Goittefidlenst und 
Kindengottesdnenst (Pfr. Gietoner) 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: EJi^atzberufumg für den Gemeindever- 
treter Günter Kurth (SPD). 

Der Gemeindevertreter Günter Kurth (SPD) 
halt sein Mandat in der Gemeindevertretung 
niedergelegt. An seiner Stolle Ist 

Hermann Doleschal 
Dipl.-Kaufmann 
Karlsbader Str. 28, 6073 Egeltäbaich 

gemäß § 34 Abs. 1 KWG G«melrvdevertreter 
geworden. 
Gegen diese Feststellung kann jeder Wahlbe- 
rechtigte binnen einer Auisschlußfrlst von zwei 
Wochen nach der Bekamrvtmachung Einspruch 
erheben. Der Eihspioich Ist sdiriftlich oder 
zur Niediersdirift tel dem unijerzeilclYnieiten 
Wahlleiter, Egelsbach, Bathaus, Freüherr-vom- 
Ste4n-Str. 1, einzureichen. 
Egelsbach, den 17. März 1978 

Der Wahlleiter 
Dünner, Bürgermeister 

Für die herzliche Anteilnahme, die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Geld- u. Blumenspenden beim Heimgang unseres lieber! Entschlafenen 

Georg Avemaria 

zuteil wurde, sagen wir herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Dr. Krämer, Herrn Ley, der Familie J. und K. Bergen, der Belegschaft 
der Firma Emil Mueller, dem Touristenverein Die Naturfreunde Orts- 
gruppen Egelsbach und iVlörfelden-Walldorf, den Schulkameraden 
1905/06 und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Egelsbach, Mainzer Straße 33 
Im März 1978 

In stiller Trauer 

Elisabeth Avemaria geb. Becker 
und Kinder 
«owie all« Angehörigen 
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Jugendfußball 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende iipielten sechs 

Jugendmannschaften der SSG um Punkte. Dabei 
wurden folgende F.rgebnisse erzielt: 

Die K II-Jugend mußte beim Tabellenlührer, 
der SKG Sprendlingen, antreten. Auf des Gegners 
Platz hatten die Jüngsten der SSG keine Chance 
und verloren 0:7. 

Die F, 1,-J ugend spielte in Götzenhain groß auf 
und sicherte sich durch einen I:8-Sieg beide 
Punkte. 

Die D I-Jugend trat beim SV Steinheim an. der 
in der Vorrunde beide Punkte aus Langen ent- 
führt halte. Im Heimspiel ließen sich die SSG-- 
Spieler nicht überraschen und erreichten ein lei- 
stungsgerechlesO:0. 

Die C I-Jugend spielte am 14. .1. in einem vor- 
gezogenen Spiel gegen die SG Dietzenbach und 
sicherte sich nach gutem Spiel einen verdienten 
3:2-Sieg. 

Die B Il-Jugend hatte Platzvorteil gegen die 
SKG Sprendlingen I. Diesen wußte sie zu nutzen 
und erreichte ein verdientes 2:2-Remis. 

Die B 1-Jugend mußte bei der Tgm. Sprendlin- 
gen antreten. Trotz eines nicht überzeugenden 
Spieles erzielte sie einen verdienten 3:5-Sieg, 

Die A-Jugend konnte in Sprendlingen gegen FV 
06 Sprendlingen ihre Erfolgsserie nicht fortsetzen 
und verlor 6:2. 

Am kommenden Wochenende wird wie folgt 
gespielt: 

•Samstag, 18. 3.: 14 Uhr KV Mühlheim II — 
SSG E II, 14 Uhr SSG E I — SKG Sprendlingen I, 
Iiis Uhr TuS Zeppelinheim — SSG D II, 14 Uhr 
TuS Zeppelinheim — SSG D I. 

Sonn,tag, 19. 3.; 10 Uhr Nieder-Roden I — 
SSG B II, 10 Uhr SSG B I — SC Buchschlag, 
10.30 Uhr SSG A — Susgo Of'fenthal. 

SG Egelsbach 

Die A-J ugend besiegte in einem Meisterschafts- 
spiel der Bezirksleistungsklasse Darmstadt die 
TSG 46 Darmstadt mit 2:0 Toren. In einem von 
beiden Mannschaften sehr hart geführten Spiel 
mußte Egelsbach auf mehrere Stammspieler ver- 
zichten und auf zwei B-Jugendspieler zurückgrei- 
fen. Die erste Halbzeit beendete man leistungsge- 
recht mit einem 0;0-Unentschieden und in Egels- 
bach erinnerte man sich an das mit 3:5 Toren ver- 
lorengegangene Vorrundenspiel in Darmstadt. 

In der zweiten Hälfte zeigte sich jedoch, daß 
sich Darmstadts Elf in der ersten Halbzeit stark 
verausgabt hatte und nun dem Egelsbacher 
Tempofußball nicht mehr Paroli bieten konnte. 
Zwei schön herausgespielte Treffer und eine Viel- 
zahl an vergebenen Tormöglichkeiten rechtferti- 
gen den verdienten Egelsbacher Sieg. Obgleich die 
Mannschaft keine Meisterschaftschancen mehr 
hat, sollte man auf Seiten der Spieler die Hoff- 
nungen auf einen der vorderen Tabellenplätze 
nicht aufgeben. 

Die D I-Jugend schlug Jugenheim sicher mit 
5:1 Toren und wahrte sich mit diesem doppelten 
Punktgewinn alle Meisterschaftschancen. Ob- 
wohl den Gästen bereits in den Anfangsminuten 
die l:0-Führung gelang, erkämpfte sich Egels- 
bach mit zunehmender Spieldauer ein spieleri- 
sches Plus und glich noch vor dem Seitenwechsel 
aus. In der zweiten Hälfte zahlte sich für Egels- 
bach das harte Training der letzten Wochen aus. 
Jugenheims Spieler zeigten sich konditioneil als 
klar unterlegen und Egelsbach verstand es, die 
spielerischen und kämpferischen Vorteile in vier 
siegbringende Tore umzuwandeln. Dieser über- 
zeugende 5:1-Sieg dürfte der Mannschaft das 
nötige Selbstvertrauen geben, das man auf Egels- 
bacher Seite in den beiden kommenden Punkt- 
spielen gegen St. Stephan und Ober-Ramstadt 
dringend benötigen wird. 

Sollte es der Mannschaft gelingen, aus diesen 
beiden Spielen drei oder vielleicht sogar vier Plus- 
punkte zu holen, so wäre man der Meisterschaft 
so nah wie noch nie. 

1. FC Langen 
Bei diesmal sehr guten Platzverhältni.ssen' und 

idealem Fußballwetter wurden die Punktspiele 
der Fußballjugend am vergangenen Wochenende 
fortgesetzt. Schwerer als erwartet hatte es dabei 
die E Il-Jgd, im Spiel gegen den SV St. Stephan, 
Die körperlich starken Gäste hielten bis zur Pause 
ein I: I-Unentschieden. In der zweiten Hälfte zeig- 
ten die kleinen Techniker des PCL allerdings eine 
deutliche Leistungssteigerung und siegten noch 
unangefochten mit 5:1 Toren. In einem Freund- 
schaftsspiel konnte die E III gegen den VfR 
Bockenheim sehr gut gefallen. Die deutliche 
Formverbesserung dieser Mannschaft wurde 
durch einen 5:0-Sieg unterstrichen. 

Die E 1-Jgd. nahm an einem Hallenturnier der 
TG 75 Darmstadt teil und kam bis ins Endspiel. 
Hier trennte man sich vom SV St. Stephan mit 
einem 0:0. Beim folgenden SiebenmeterschielSen 
zur Ermittlung des Turniersiegers war die Mann- 
schaft aus St. Stephan glücklicher und gewann. 
Dem FC Langen blieb nur der 2. Platz, der aber 
trotzdem als ein weiterer Erfolg dieser Mann- 
schaft angesehen werden muß, 

Gut erholt zeigte sich die D-Jgd. gegen den SV 
Weiterstadt. Die Gäste hatten wenig Chancen und 
wurden von den Langener immer sicher be- 
herrscht. In der Mannschaft des FCL gab es kei- 
tien sehwachen Punkt, und allen eingesetzten 
Spielern gilt ein Lob für ihre Einsatzfreude und 
ihr Spielverständnis. 

Kbentalls eine deutliche Fiirniverhesserung 
zeigte die C Il-Jgd. Allerdings war der TSV 
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Phingstadt zu stark, um gegen ihn gewinnen zu 
können. Das Spiel endete 3:0 für Pfungstadt, wo- 
bei zwei Treffer der Pfungstädter erst in den letz- 
ten 10 Minuten fielen. 

Da Germ. Eberstadt das vorgesehene Punkt- 
spiel gegen die C I-Jgd. des FCL kurzfristig ab- 
sagte, kam es zu einem Freundschaftsspiel beim 
SKV Hähnlein. Die Hähnleiner. die sich als über- 
raschend starker Gegner herausstellten, hielten 
bis zur Halbzeit ein verdientes 0:0. In der zweiten 
Hälfte spielte die Clubjugend konzentrierter und 
siegte mit 3:2 Toren. Torschützen in diesem Spiel 
waren Jürgen Schneider, der einen Elfmeter ver- 
wandelte, Bernd Kleinkaufund Michael Funke. 

Durch ihren großartigen Kampfgeist erreicht 
die B-Jgd. gegen die favorisierten Gäste des SC 
Vikt. Griesheim ein verdientes 1:1-Unentschie- 
den. Die körperlich .sehr kräftige Griesheimer 
Mannschaft konnte dabei noch froh sein, daß 
kurz vor Schluß Thomas Mrochen, völlig freiste- 
hend, eine Flanke nicht unter Kontrolle brachte 
und die Chance zum Siegestreffer damit dahin 
war. Die Gäste gingen nach 10 Minuten durch 
einen unnötig verursachten Handelfnieter mit 1:0 
in Führung, Bei einem Pfostenschuß, der an- 
schließend dem ausgezeichneten Torhüter Jörg 
Hoppe direkt in die Arme sprang, hatte der Club 
noch einmal Glück. In der zweiten Hälfte spielte 
die Langener Elf immer stärker auf und erreichte 
durch den schnellfüßigen Außenstürmer Lars 
Bokel den Ausgleich. 

Sehr unglücklich unterlag die A-Jgd. beim la- 
bellenführer Vikt. Schaafheim mit 0:1. Der ein- 
zige Treffer in diesem Spiel fiel erst zwei Minuten 
vor Schluß und war zudem ein unglückliches 
Eigentor des Langener Spielführers Michael 
Beckmann. Trotz zahlreichem Ersatz zeigte die 
Langener Mannschaft auch diesmal wieder eine 
starke Leistung, allerdings klebte auch, wie so 
oft, allerhand Pech an den Fußballstiefeln der 
jungen Langener Spieler. Niemals war ein Unter- 
schied in spielerischer und konditioneller Art bei 
beiden Teams festzustellen. Im Gegenteil, durch 
sein schnelles Spiel über die Flügel kam der FCL 
zu einigen guten Chancen, wobei der erstmals ein- 
gesetzte Eugen Pitrowski freistehend am Torhüter 
von Schaafheim scheiterte. Dem fairen Spiel war 
Schiedsrichter Keller (Oberroden) ein ausgezeich- 
neter Leiter. 
Für die Mannschaft des Clubs gilt es nun, nicht 
nervös zu werden und in den restlichen Spielen 
durch konzentriertes Spiel die nötigen Punkte 
zum Klassenerhalt zu sichern. Daß dies möglich 
ist, bewies die Mannschaft in diesem Spiel, für 
das ihr ein Gesamtlob gebührt. 
Samstag: 

Elll-Jgd. l5UhrFCL —SV Hahn 
E 1 I-Jgd, 16 Uhr FCL — SC Griesheim 
E I-Jgd. 15 Uhr FCL —TSV Eschollbrücken 
D-Jgd. 15 Uhr SV St. Stephan — FCL 
C Il-Jgd. 14 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
Sonntag; 
C 1-Jgd. 10 Uhr RW Walldorf — FCL 
B-Jgd. 10.20 Uhr SG Sandbach — FCL 
A-Jgd. 10.20 Uhr FCL — SV Fürth/Odw. 

1\' Dreieichenhain 

E Il-Jgd: Zeppelinheim — TVD 9:1 
E I-Jgd.: TVD —Tgm. Sprendlingen 6:0 
D-Jgd.: TVD — TSG Neu-Isenb. 3:0 
C-Jgd,: TVD —Zeppelinheini 3:0 
B-Jgd.: TVD — SG tjötzenhain 3:4 

Vorschau: 
Am i8. 3. spielen: E Il-Jgd.: TVD —SKG Gra- 

venbruch 14 Uhr, E I-Jgd.: FC Paulus — rVD 
13.30 Uhr, D-Jgd.: spielfrei. C-Jgd.: FC Offen- 
Ihal — TVD 14 Uhr. 

Am 19. 3. spielen: B-Jgd.: Tgni. Sprendlingen 
— TVD 9 Uhr. 

Unglückliche Niederlage für den ITC Langen 

Die I. Mannschaft brauchte gegen die TG Un- 
terliederbach unbedingt einen Sieg, um den An- 
schluß an die vorderen Mannschaften der 2. Liga 
Südwest nicht ganz zu verlieren. Der Verlust der 
beiden Eingangsdoppel Jäger/Sehring und Sie- 
gel/Armer paßte daher überhaupt nicht ins Kon- 
zept. Eitel und Siegel vermochten zwar durch gute 
Leistungen auszugleichen, doch folgten Niederla- 
gen von Samborski und Sehring, Einen guten Tag 
erwischte Armer, der auf 3:4 verkürzen konnte. 
Jedoch gelang es Jäger nicht, seine Anfangsfüh- 
rung im Entscheidungssatz nicht bis zum Ende zu 
halten und verlor gegen den Ex-Langener Flore. 
Dieser Punktverlust sowie die überraschende Nie- 
derlage von Eitel brachten die Vorentscheidung. 
Zwar verkürzte Siegel auf 4:6, doch weitere Nie- 
derlagen von Sehring und Samborski ließen den 
Punktgewinn in weite Ferne rücken. Die Lange- 
ner ,,Mitte" kämpfte sich mit Siegen von Jäger 
und Armer noch einmal auf 6:8 heran, aber Seh- 
ring/Jäger unterlagen anschließend zweimal mit 
20:22, so daß beide Punkte verloren gingen. 

Die 2. Mannschaft verlor in Lampertheim un- 
glücklich 6:9. Häuser verletzte sich bei seinem er- 
sten Spiel so sehr, daß er nicht mehr weiterspielen 
konnte. Dadurch mußten dem Gegner gleich drei 
Punkte kampflos überlassen werden. Die Mann- 
schaft schlug sich tapfer, unterlag jedoch knapp. 
E. Reidl (2). Freiniuth, Klopper, Tron sowie 
Reidl/Tron waren erfolgreich. 

Eintracht Wiesbaden —TTC Langen 9:6 

Knappe Niederlagen scheinen beim Tischten- 
nisclub Langen nach dem 6:9 gegen Unterlieder- 
bach sowie dem 6:9 in Wiesbaden wieder an der 
Tagesordnung zu sein. Zwar verlangte man dem 
Gegner alles ab, doch am Ende war, wie so oft, 
jegliche Anstrengung umsonst. So wird man beim 
TTC den Abstieg in die Hessenliga nicht mehr 
vermeiden können. 

In Wiesbaden stand es nach den beiden ersten 
Doppeln 1:1. Jäger/Sehring unterlagen 16:21 und 
19:21, während Siegel/Armer einen 14;l9-Rück- 
stand im 3. Satz wettmachten und noch 24:22 ge- 
wannen. Leider vermochte Eitel den eingeplanten 
Punkt nicht beizusteuern und verlor in drei Sät- 
zen, während Siegel durch einen knappen 14:21, 
23:21 und 23:2I-Sieg zum 2:2 ausglich, Sehring 
spielte gegen Herrchen chancenlos, doch sorgte 
Samborski nach gutem Spiel wieder für den Aus- 
gleich zum 3:3. Spielentscheidend war vielleicht 
schon die 2I:18-Niederlage im Entscheidungssatz 
von Jäger, nachdem er bereits 10:3 geführt hatte. 
Zwar konnte Armer zum 4:4 ausgleichen, es ge- 
lang dem hinteren Paarkreuz mit Siegel und Eitel 
jedoch nicht, dem TTC die entscheidende Zwei- 
Punkte-Führung zu verschaffen, da Siegel 19:21 
und 18:21 unterlag, während Eitel gewann. 

Großartig in Form zeigte sich anschließend 
Samborski gegen den Spitzenspieler der Gast- 
geber, Er siegte im ersten Satz sicher, vermochte 
aber eine dreimalige Führung in der Entscheidung 
des 2. Salzes nicht zum Sieg zu nutzen. Der dritte 
Satz ging dann deutlich an Wiesbaden. Nieder- 
lagen von Sehring und Armer ließen den TTC 
aussichtslos zurückfallen. Jäger wahrte durch sei- 
nen 2:1-Erfolg noch die Chance auf ein Unent- 
schieden, doch hatte' er zusammen mit Sehring 
nichts mehr zuzusetzen und verlor das letzte Dop- 
pel klar. Der Sieg von .Siegel/Armer kam dadurch 
nicht mehr in die Wertung. 

Morgen muß der TfC erneut auswärts antre- 
ten, Man trifft in Sachsenhausen auf die dortige 

TG, die in der Tabelle einen Platz vor den Lange- 
nern rangiert. Da man auf Samborski verzichten 
muß, sind die Aussichten auf einen doppelten 
Punktgewinn denkbar gering, aber warum sollte 
der TTC nicht auch wieder einmal knapp gewin- 
nen. 

Hainer Tischtennisspieler 
führen 

Auch am letzten .Sonntag konnten die an der 
Tabellenspitze stehende 2. und 4. Mannschaft 
durch weitere Siege ihre Position halten. In der 
Mannschaft der Landesliga gab es am Anfang er- 
hebliche Schwierigkeiten. Den Gästen aus Höchst 
gelang es immer wieder, den Ausgleich zu schaf- 
fen, In den ersten Doppeln trennte man sich un- 
entschieden, dann verlor Appel', aber U, Ganz 
brachte wieder den Ausgleich. Dann mußte sieh 
Thuy gegen den Spitzenspieler von Höchst nach 
Verlängerung im driten Satz geschlagen geben. 
Lämmlein, an diesem Tage in Bestform, glich 
wieder aus. Trachte und Stouye brachten den 5:3- 
Vorsprung, Danach konnte der Gegner nochmals 
auf 5:4 verkürzen. Aber Uwe, Lämmlein, Thuye 
und Trachte sorgten dann für den so wichtigen 
Sieg mit 9:4. 

Am Sonntag muß man nach Jügesheim zum 
Tabellendritten, der den Hainern noch ein Bein 
stellen könnte. 

Die Vierte steuert nun mit 6 Punkten Vor- 
sprung bald die Meisterschaft an. Auch der Geg- 
ner aus Seligenstadt hatte nicht die geringste 
Chance und war mit 9:1 wirklich kein Problem. 
Gaußmann, Ahlborn, Reimer, Hafner, Mro- 
sowsky und Griebsch sollten wohl die Aufsteiger 
dieses Jahres werden. 

Egeisbacher Tischtennis 
festigte Position 

Mit einem überraschend hohen 9:2-Erfolg über 
den Verfolger Arheilgen III konnten die Egelsba- 
cher ihren 2. Tabellenplatz in der A-Klasse Darm- 
stadt festigen. Man hat nun lediglich noch den 
TTC Langen III zu fürchten, der nun 3 Punkte 
hinter der SGE liegt. Hatten die Arheilger in der 
Vorrunde die Egelsbacher klar mit 9:4 abgekan- 
zelt, so glückt die Revanche mehr als sieher. Die 
1. Mannschaft, die in kompfetter Aufstellung mit 
Wodiczka, Schroth, Bellinskis, Rickert, Branke 
und R, Schneider antrat, verdient ein Gesamtlob, 
Für die Gäste siegten Wodiczka (zweimal), Bel- 
linskis, Rickert und Branke sowie die Doppel Wo- 
diezka/Bellinskis und Schroth/Rickert ie einmal. 
Zwei kampflose Zähler für die SGE komplettier- 
ten das Ergebnis. 

Die 2. Mannschaft brachte der TSG Wixhausen 
IV die erse Niederlage in der Rückrunde bei. Der 
hohe 9;4-Sieg war nach den letzten Resultaten des 
Gastgebers in Wixhausen nicht zu erwarten. Die 
Egelsbacher konnten wieder komplett mit von 
Deessen, Bormuth, Hofliauer, Friese, Bruch und 
Luley antreten. Es siegten für Egelsbach Hof- 
bauer und Luley je zweimal sowie von Deessen, 
Friese, Bruch und die Doppel Friese/van Deessen 
und Bormuth/Hofljauer je einmal, Bormuth 
hatte einen schwachen Tag und blieb sieglos. 

Ohne Bender und Müller trat die 3, Mannschaft 
bei Roßdorf II an. Für sie kamen J. Schneider 
und Schäfer in die Mannschaft, Ganz souverän 
setzte sich der Tabellenzweite der D-Klassd trotz- 
dem mit 9:2 gegen Roßdorf durch. Es siegten für 
die SGE II Keil, J, Schneider (zweimal) sowie 
Ehlen, Kunnstätter, Berniond und die Doppel 
Berniond/Keil und Ehlen/Kannstätter je einmal. 
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Hilfe auch für chronisch Kranke 
Im Therapiezentrum Lindau werden selbst sdiwierlge Fälle erfolgreidi behandelt 

Joh^nesweil"! de''s'S,dc1.?Äll'" T" Minuten abgefertigt wird. Wer den 
andlicherTheraD^MfntrZ fni aufsudit, hat die Gewißheit, daß im dort be- n ineraplezentrum für chronlsdie Erl<ranl<ungen alles getan wird, um zu helfen. 

blieben aus „Es ist keinesfalls immer so. daß sich ein 
chronisdi Kranker damit abfinden muß, mit 
semem Leiden zu leben", erklärt der leitende 
Arzt Dr. Walter Roll. „Mit biologischen Metho- 

auch in solchen Fällen meistens 
möglich, zu helfen, wenn die Beschwerden 
aus schulmedizinisdier Sicht als unheilbar er- 
sdieinen müssen." 

Die Frau, die nicht schlafen konnte 
Unheilbar schien die Schlaflosigkeit der 24- 

jährigen Inge K. zu sein, die seit drei Jahren 
nur noch durdi sdiwere Schlafmittel einen 
Dämmerzustand erzielen konnte. Obendrein 
hatte Dr. Roll eine psycho-vegetative Fehl- 
steuerung mit Angstzuständen diagnostiziert 
und dazu ein Herzleiden sowie Funktions- 
störungen im Leber- und Gallenbereich. Die 
junge Frau war bereits ein Wrack, 

Voraussetzung für eine ärztliche Hilfe war 
eine exakte Diagnose, die im Lindauer The- 

  die Herzfunktionen pendelten 
sich ein, und die Testwerte im Leber-Gallen- 
Bereich hatten sich wesentlich gebessert, so 
daß die Patientin medikamentös nur noch 
nachbehandelt werden mußte. 

So wurde schwerste Migräne geheilt 
Die zwölfjährige Hannelotte P. hatte eine 

Bronchiallymphknoten-Tuberkulose überstan- 
den. Seitdem wies sie eine sdiwächliche Kon- 
stitution auf, war stets anfällig gegen Infek- 
tionen und litt in einem Schwergrad unter 
Migräne, die es ihr unmöglich machte, zu 
sprechen, sobald sie dieses Leiden befiel. 

Nachdem dieses Kind von mehreren Ärzten 
erfolglos behandelt worden war, kam es ins 
Therapiezentrum nach Lindau. Innerhalb von 
zwei Monaten konnte es dort von seinem 
Leiden befreit werden. Inzwischen ist aus der 
einst kränklichen und stets mißmutigen klei- 
nen Patientin ein gesundes und fröhliches 
Kind geworden 

Bandscheibenoperation erspart 
Der 41jährige Autoschlosser Manfred L. litt 

an einem ßandscheibenprolaps mit Ischialgie. 
Seit einem Jahr war es ihm nicht mehr mög- 
lich gewesen, zu sitzen oder zu liegen, ohne 
Schmerzen ertragen zu müssen. Die Fachärzte 
hatten deshalb eine Operation dringend emp- 
fohlen. Da ein solcher Eingriff stets die Gefahr 
einer Querschnittslähmung in sich birgt, un- 
ternahm der Patient einen letzten Heilungs- 
versuch im Therapiezentrum. Nach drei Be- 
handlungen hatten sich die Beschwerden be- 
reits wesentlich gebessert - nach dem vierten 

ambulanten Besudi konnte Manfred L. als 
geheilt entlassen werden. Dies war vor einem 
Jahr. Seitdem ist er schmerzfrei geblieben. 
Biologische Therapien bieten viele Heilchancen 

Dr. Roll und seine Ärzte behandeln ihre 
Patienten mit biologischen Methoden: Sie 
wenden natürliche Arznei, Neuraitherapie, 
Akupunktur und Ozon an und betäuben 

UNSER 

HAUSARZT 

Die Kurzgesdiidite: 

Mars ahoi! 

schmerzhafte Symptome nicht mit schädlidier 
Chemie, sondern bemühen sich, die Ursache 
eines jeden Leidens zu finden, so daß sie jede 
Krankheit an der Wurzel ihres Übels behan- 
deln und heilen können. 

Dauerhafte Erfolge erzielen sie immer wie- 
der bei Durchblutungsstörungen, Gelenk- 
leiden, Beschwerden im Magen-Darm-Trakt, 
chronischen Kopfschmerzen und Migräne, bei 
rheumatischen Schmerzzuständen, Raucher- 
beinen und vielen anderen Krankheiten. 

Die Behandlungen erfolgen ausnahmslos 
ambulant. Sie dauern in der Regel ein bis 
zwei Wochen, in schweren Fällen auch länger. 
Die Privatkassen gewähren meistens Zu- 
schüsse oder übernehmen die Arztkosten auch 
in voller Höhe. Das Sekretariat vermittelt auf 
Wunsch (Telefon: (0 83 82) 62 50) auch Zimmer 
in Pensionen und Hotels. 

Keine Affen mehr aus Indien? 

Eine der erfolgreichsten Methoden, die in 
Lindau angewandt werden, Ist die Aku- 
punktur. Foto:Sdileinitz 
rapiezentrum mit modernsten elektronischen 
Untersuchungsgeräten ermöglicht wird. 

Die Patientin wurde zunächst von allen 
Giften befreit, die sie jahrelang ihrem Körper 
zugeführt hatte. Dies geschah mit homöo- 
pathischen Mitteln. Ihre Schlaflosigkeit und 
ihre vegetativen Störungen wurden mit Aku- 
punktur und ihre Herzbeschwerden mit einem 
Ozon-Sauerstoffgemisch therapiert. Nach 12 
Behandlungen war für Inge K. ein Wunder 
geschehen: Allmählich hatte sie wieder einen 
normalen Schlaf gefunden, ihre Angstträume 

Affen bilden wieder einmal Gesprächsstoff. 
Um sie und ihre Einwanderung nach Amerika 
geht es zwischen den Regierungsbeauftragten 
Indiens und der Vereinigten Staaten. Die 
Regierung in Neu-Delhi erklärte dazu, den 
Export zum 1. April zu reduzieren oder gar 
einzustellen, wenn aus Washington bis dahin 
keine detaillierte Auskunft darüber einge- 
gangen sei, wozu man die Affen benötige. In 
Neu-Delhi wird vermutet, daß eine geringe 
Zahl von Affen für militärische Tests ver- 
wendet würden. Und das sei gegen eine inter- 
nationale Vereinbarung. 

Die US-Botschaft hat bereits erklärt, daß 
Tausende von Rhesus-Affen für biomedizini- 
sche Forschungsprojekte, Herstellung von 
Impfstoffen und dem Testen von Rauschgif- 
ten gebraucht würden. Doch die indische 
Regierung, die in Sachen Nuklearbrennstoffe 
wegen ihrer kategorischen Weigerung, den 
diskriminierenden Atomwaffensperrvertrag 

zu unterzeichnen, mit US-Präsident Carter 
grollt, fordert offizielle Stellungnahme. Sie 
soll jeden Mißbrauch der haarigen Importe 
ausschließen. 

Der 82jährige Ministerpräsident Morarji 
Desai, der nicht nur für eine totale Prohibition 
und Einführung des Hindi als Amtssprache 
eintritt, beruft sich auf Klagen zahlreicher 
Inder, die den Export von Affen verurteilen. 
Da sie im Hinduglauben einen ehrenvollen 
Platz einnehmen, dürften sie nicht länger 
Handelsobjekt sein. Was den Vegetariern 
recht sei, die ein Ausfuhrverbot von Frosch- 
schenkeln erreichten, sollte den Gläubigen 
billig sein. 

Dabei ist Indien zwar nicht der einzige, aber 
wichtigste Affenlieferant der USA und hat 
in den letzten zwölf Monaten etwa 10 000 
Affen - in früheren Jahren waren es bis zu 
60 000 jährlich - auf die große Reise geschickt. 

Sechs Monate lang war das Raumschiff 
Orion 17 in Richtung Mars durch den Welt- 
raum geschossen. Sechs Monate lang hatte ihm 
das Fernsehen täglich drei Stunden kostbare 
Sendezeit eingeräumt, hatten Millionen und 
aber Millionen Menschen den zwei Astronau- 
ten die Daumen gehalten und ihnen eine 
sozusagen daunenweiche Landung auf dem 
Mars gewünscht. Und endlich war es soweit. 

„Captain", flüsterte Astronaut Timm und 
starrte gelähmt vor Erwartung auf den Sidit- 
schirm. 

„Was ist?" sagte Captain Smith. 
Ein Glockenton unterschwelliger Hysterie 

vibrierte in Timms Stimme. „Wir haben den 
Mars in Sicht, Captain. Den Mars! Wir sind 
höchstens noch einen Katzensprung von 70 000 
Meilen vom Mars entfernt. Vom Mars, Cap- 
tain!" Plötzlich sprang er auf. „Aber da... 
was ist das? Ein Raumschiff steigt vom Mars 
auf... kommt auf uns zu ... umkreist uns. 
Da ... sie haben uns einen Funkspruch signa- 
lisiert. Unverständlich natürlich." 

„Dann füttern Sie den Computer mit ihm, 
Timm. Wie lange wird die Übersetzung 
dauern?" 

„Drei Minuten", peilte Timm. 
Die drei Minuten war eine komprimierte 

Steinzeit lang. 
„Wissen Sie, daß dies ein historischer Mo- 

ment ist?" sagte Captain Smith statt Festrede. 
„Daß dies eine Sternstunde der Menschheit 
bedeutet? Dieser Funkspruch ist der erste 
Intelligenzkontakt der Erde mit dem Mars. 
Er wird eine Offenbarung sein. Er wird uns 
zeigen, ob der Unterschied zwischen uns und 
diesem unbekannten Superstern unüberbrück- 
bar ist oder ob wir Gemeinsames haben und 
uns verständigen können. Er wird.. ." Cap- 
tain Smith zuckte zusammen. Ein Streifen 
Papier wurde von dem Computer ausgespuckt. 

„Die Übersetzung", murmelte er. 
Er las sie. Er las sie ein zweites Mal. Dann 

scliloß er fünf Sekunden die Augen. Endlich 
konnte er reden. „Wir haben sogar anschei- 
nend sehr vieles mit dem Mars gemeinsam, 
Timm. Wissen Sie, was uns das Marsraum- 
schiff funkt?" 

„Nein, Captain." 
Captain Smith las vor; „Haben Sie etwas 

zu verzollen?" Mia Jertz 

 —     
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„Roland!" entgegnete Rehberg maß"los über- 
rascht. „Ich denke, du seist verreist, Junge!" 

„Ich bin gerade zurückgekommen." 
„Du bist also wieder hier in München?" 
„Ja. Bitte, Herr Rehberg, es ist sehr drin- 

gend, ich..." 
„Inge ist nicht da, mein Junge", unterbrach 

Rehberg ihn. 
„Nicht da?" 
„Nein, sie ist... Hör mal, Roland, ich glaube, 

es ist am besten, wenn du schnell mal her- 
kommst." 

„Wo ist sie?" fragte Roland aufgeregt. 
„Ja, weißt du, es ist eine Menge geschehen 

seit du weggefahren bist. Komm her, dann 
sollst du alles erfahren. Wo bist du jetzt?" 

„Am Hauptbahnhof. Gerade angekommen." 
„Setz dich in ein Taxi und komm", sagte 

Rehberg. 
Zehn Minuten später war Roland da. Er 

war totenbleich, und seine Augen flackerten 
wie im Fieber. 

Rehberg nahm ihn mit in den Salon. Setz 
dich irgendwo hin", sagte er. „Was ist denn 
mit dir los, Menschenskind?" 

Roland sah mit einem unsicheren Blick zu 
ihm auf. Mit einer resignierten Geste hob er 
die Schultern. 

„Ich habe mal wieder alles falsch gemacht", 
gestand er leise. „Ich habe mich wieder mal 
von meinem Vater rumkriegen lassen." 

„So würde ich es nicht nennen", sagte Reh- 
berg in einer indirekten Warnung, „Ich weiß 
was passiert ist!" 

Roland fuhr auf. „Von ihm? Was hat er 
Ihnen erzählt?" 

„Alles!" 
„Aber ich sage Ihnen, er hat Sie belogen! 

Die Wahrheit ist die: Inge und ich wollten 
heiraten. Irgendwann. Aber dann kam die 
S^che mit dem Kind. Und sie bekommt ein 
Kind, das steht fest. Sie war bei einem Ar/.t 
und hat sich untersuchen lassen." 

„Weiß das dein Vater?" 
,,Ach, natürlich weiß er das. Er hat sie zu 

sich kommen lassen, nachdem ich ihm alles 
erzählt hat'ie. Mir hat er gesagt, er wolle sich 
n^r mal gründlich mit ihr unterhalten. Aber 
wissen Sie, was er mit ihr gemacht hat? Er 
hat ihr nahegelegt, auf seine Kosten in die 
Schweiz zu fahren, sich da in eine von diesen 
Kliniken zu legen und sich das Kind nehmen 
zu lassen!" 

„Das ist nicht wahr!" rief Rehberg spontan 
aus. 

Rehberg nahm sich eine neue Zigarette. 
Seine Hände bebten leicht, als er sie in Brand 
setzte. „Und Inge? Was hat sie ihm geantwor- 
tet?" fragte er mit rauher Stimme. 

„Sie würde das nicht tun. Sie sei entschlos- 
sen,-das Kind zu bekommen." 

„Und dann?" 
„Er hat mich bearbeitet. Ich hatte mich auf 

ein fürchterliches Donnerwetter gefaßt ge- 
macht, aber das kam nicht. Er war ganz ruhig 
und verständnisvoll. Und ich Idiot habe mich 
dadurch bluffen lassen. Dazu kam noch, daß 
mir der Gedanke an das Kind auch nicht so 
behagte." 

„Und weshalb bist du dann weggefahren?" 
„Na ja, eben deshalb. Er hat mir gesagt, ich 

solle für ein paar Tage wegfahren. Es sollte 
so aussehen, als sei ich enttäuscht von ihr 
Er hat mich auf die altbewährte Toür be- 
Quatscht, das ist es. Ich- brauchte ein paar 
Tage Abstand von den Dingen, ehe ich den 
Pferdefuß witterte. Ich erkannte plötzlich 
was er vorhatte. Weshalb ihm soviel daran 
lag, das Kind loszuwerden. Wenn das Kind 
erst nicht mehr da war, konnte sie keinen 
Skandal mehr machen, wenn ich meinen Ent- 
schluß, sie zu heiraten, wieder aufgab. Und 
dazu glaubte er mich irgendwie zwingen zu 
können." 

„Und als du das erkannt hattest, bist du 
wieder zurückgekommen?" 

„Ja. Ich ... Ich liebe sie, Herr Rehberg! Das 
müssen Sie mir trotz allem glauben. Ich liebe 
sie!" 

Rehberg blieb eine Zeitlang still. „Ja. er hat 
auch mich belogen. Und das nehme ich ihm 
Übel... Aber er hat wieder mal Erfolg ge- 
habt." 

„Was soll das heißen?" fragte Roland alar- 
miert. „Hat sie wirklich irgendwas mit dem 
Kind..." 

„Sie hat mein Haus verlassen", sagte Reh- 
berg in seine Frage hinein. 

„Sie hat..Sein Gesicht erstarrte zu einer 
Grimasse des Erschreckens. Darm fragte er 
hastig: „Wohin ist sie gegangen? Wo ist sie 
jetzt?" 

Rehberg sah ihn mit einem langen Blick 
an. Er spürte, daß so etwas wie Mitleid in 
ihm aufquoll, denn was er dem Jungen jetzt 
sagen mußte, würde ihn vollends umwerfen. 

„^ch weiß nicht, wo sie ist", sagte er leise. 
„Karin hat nach ihr suchen wollen, zusam- 
men mit Hallerwyn. Aber sie sind irgendwo 
auf der Autobahn verunglückt, und da mußte 
ich .. 

„Verunglückt? Kann und Hallerwyn'" 
„Ja." 
„Was ist mit ihnen?" 
„Sie wurden beide verletzt. Als ich die 

Nachricht bekam, bin ich sofort zu ihnen ge- 
^hren. Sie liegen in einem Pforzheimer 
Krankenhaus. Ich habe mit Karin oin 
Worte .sprechen können, und eigentlich nur 
ihr zuliebe habe ich die Suche nach Inge 
fortgesetzt. Aber ich habe sie nicht gefunden. 
Erst heute abend, kurz bevor du anriefst. . ." 
Er warf Roland einen nachdenklichen Blick 
zu. „Hör mal, Junge, du mußt dich jetzt zu- 
sammennehmen. Das ist noch nicht alles. Das 
Schlimmste kommt jetzt erst. Vor einer 
Stunde kam e;n Kriminalkommissar zu mir. 
Er war von der Mordkommission. Auch er 
sucht nach Inge." 

„Weshalb denn? Was hat sie denn mit der 
Mordkommission zu tun?" fragte Roland er- 
schreckt. 

„Sie hat da anscheinend irgendeine dumme 
Sache angestellt. Hast du den Namen Wolf- 
gang Flamm schon mal gehört?" 

„Flamm? Das ist doch dieser Fotograf, für 
den sie manchmal gearbeitet hat." 

„Ja, auch das habe ich erst aus dem Munde 
des Kommissars erfahren ... Man hat Flamm 
schwer verletzt aufgefunden. Mit einer tiefen 
Schädelwund.e. Irgendwer hatte ihn mit einer 
schweren Bronzefigur niedergeschlagen. Und 
das deutet darauf hin, daß es Inge war." 

„Sie meinen... Ach, das ist doch Unsinn! 
Wie kann ein Mädchen einen erwachsenen 
Mann ..." 

„Das habe ich mir auch gesagt, im ersten 
Moment. Aber der Kommissar hält es nicht 
für so ausgeschlossen. Flamm hat am Abend 
noch Aufnahmen mit ihr gemacht. Sie war 
allem Anschein nach als letzte bei ihm. Das 
heißt, sie hatte sogar bei ihm ein Zimmer. 
Und daß sie nach der Tat verschwunden ist, 
bestärkt den Verdacht gegen Sie natürlich." 

„Aber weshalb denn bloß?" fragte Roland 
fassungslos. „Was kann sie dazu gebracht 
haben, so was zu machen?" 

Hohind .,ijß wie ver.-,t(.inert da. Alles Blut 
war aus seinem Gesicht gewichen. 

Lange <ieit saß er so da. Erst eine ganze 
Weile später stieß er verzweifelt hervor: 

„Das ist doch meine Schuld! Das ist allein 
meine Schuld! Ich habe sie im Stich gelassen 
und sie... O mein Gott, ich ..." Er senkte den 
Kopf und preßte sein Gesicht in seine Hände 
hinein. Seine Schultern begannen zu zucken, 
und ein mühsames, verkrampftes Schluchzen 
entrang sich ihm. 

Als er sich endlich wieder notdürftig be- 
ruhigte, war sein Gesicht naß von Tränen. 

„Was soll ich tun? Was soll ich jetzt bloß 
tun, Herr Rehberg?" 

„Du wirst zur Polizei gehen müssen. Du 
mußt mit dem Kommissar sprechen. Er heißt 
Molitor. Du mußt ihm alles erzählen." 

Roland stand auf. Rehberg sah, mit welcher 
Mühe er sich zusammenzunehmen versuchte. 

„Wie icann ich diesen Kommissar jetzt er- 
reichen?" 

„Ich habe seine private Telefonnummer", 
entgegnete Rehberg schnell, „aber so wollen 
wir es lieber nicht machen, Roland. Ich will 
dir sagen, was wir tun: du bleibst heute nacht 
hier und gehst morgen früh zu ihm. Der Mann 
braucht schließlich auch seinen Schlaf." 

Roland mußte einige Minuten warten, ehe 
er sagen konnte: „Sie haben mir eben gesagt 
ich könnte hierbleiben." 

„Ja, du bekommst eines der Gästezimmer. 
Warte, ich bringe dich hinauf. Wahrscheinlich 
müssen wir noch selbst das Bett beziehen. 
Kannst du so was?" 

„Ach, ich komme schon irgendwie zurecht." 

Sie frühstückten am Morgen gemeinsam, 
und dann nahm Rehberg Roland in seinem 
Wagen mit und brachte ihn zur Ettstraße, wo 
die Zentrale der Münchner Kriminalpolizei 
war. 

„Danke, Herr Rehberg", sagte Roland, als er 
aus dem Wagen stieg. 

„Nichts zu danken ... Na, alles in Ordnung 
mein Junge?" 

„Das werde ich in ein paar Minuten wissen." 
„Viel Glück", sagte Rehberg leise und herz- 

lich. 
Roland nickte. Über seine Lippen huschle 

ein skeptisches Lächeln. 
„Danke. Ich glaube, ich kann es brauchen." 
Rehberg sah ihm nach, wie er durch das 

Tor in den Hof eintrat und dann mit schnel- 
len Schritten auf das Portal des graugrün 
gestrichenen mächtigen Gebäudes zuging. 

Roland mußte einige Minuten warten, ehe 
Kommissar Molitors Tür sich für ihn öffnete. 
Er trat ein. Molitor saß an seinem Schreib- 
tisch und blickte ihm mit unverhohlenem 
Interesse entgegen. 

„Guten Morgen, Herr Münchmann", beant- 
wortete er Rolands verlegenen Gruß. „Habe 
ich Ihren Namen richtig verstanden? Bitte 
nehmen Sie Platz.,. Sie haben meinem Assi- 
stenten draußen gesagt, Sie kämen in der 
Sache Inge Gumpert." 

„Ja", gab Roland zu. 
„Sie kennen Inge Gumpert?" 
„Ich bin mit ihr befreundet, Sie..Er 

zögerte kurz, dann jedoch setzte er entschlos- 
sen ihinzu: „Sie erwartet ein Kind von mir." 

Molitor schoß einen verblüfften Blick auf 
ihn ab. 

„Ich habe von Herrn Rehberg gehört, daß 
Inge Gumpert zwar behauptet hat, daß sie ein 
Kind erwarte. Herr Rehberg erzählte mir 
aber, daß Ihr Vater,.." 

(Fortsetzung folgt) 

SdiUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß 

andere Begriffe neuer Bedeutung entstehen; 
ihre Anfangsbuchstaben nennen dann etwas, 
um das es bei Tarifverhandlungen geht. 
RUHEN - NERZ - RAHEL - TAGEN - RUNE 
GERBEN - RASCH - ARG - LECH - STIL 
NEID 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch des Schriftstellers Frank Thieß er- 
geben. 
Dia - As - Leber - Nab - Ester - Hut - Laus 

Rum - wo - Degen 

Silbendomlno 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sldi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 11 
H. FrSberg 

Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
einen anderen Ausdruck für angesehen sein, 

bei - ben - gel - len - ne - ten - to 

Wortfragmente 
nden - dnu - talt - letw - man - rmitd - teta 
asz - ches - emzi - ufke - ine - ufi - udi 

elve - ewir - rans - nfal 
Die vorstehenden Wortfragmente sind der- 

art zu ordnen, daß sie einen Ausspruch des 
französischen Politikers Edgar Faure ergeben. 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - In gegebener Reihenfolge - einen 
französischen Fluß. 
RAS ^ TOM = deutscher Schriftsteller 
BAUCH I RUF Abmarsch 

Flugkörper 
Hauptstadt der Bahamas 
Elefantenzahn 

AKT 
SAN 
LEBEN 

) REE 
!- USA 
+ FEIN 

■ 
C" ^orname Muster s c h we ? z g 1 ü n- Droma- ^^^^H|zendes 

tiker ^^^^^iGewebe 
"9l.> oder der lieh 

persi- 
sche 
Laute 

Spiel- 
korte schlecht 

mttnnl. 
Vornamt 

f 
► 

¥ ¥ fleisch- 
fressen- de 
Pflonze 

T T T T ■ ¥ * T 

Klima- er3ch«(- 
nu ng 

Brouch, 
Anstand V/üsten- 

insel ► 

lottin.: 
Ist 

Wem- 
fisch, 
Döbel 

Bulle 
¥ 

► • 
Stodt in 
Italien 

mitt«! 
Teil des 
Miltel- 
meeres 

¥ 
V/ort- 
teil 

Zeichen 
für 
Tellur 

▼ 
► 

1 Strich 
T 

> Ge- 
sichts- 
teil 

Steno- 
kUrzcl 

¥ 
► 

lv«r- 
1 hältnis* ■ wort ► Elends- 

viertel Berg- 
pfad 

¥ Arznei 
für 
Zucker- 

Unnoch- 
lichtlg- 
keit 

Teil dej 
Buches 

¥ Drcrpo 
von 
Goethe "in do$" Ii' 

f 

iKUcKen* Ikrauf ► Stadt 
en der 
Mosel 

Hort- 
9umml 

¥ 
1^ 

Stoot in 
Afrika Bahre 

▼ 
► Trauben- ernte Schilf 

Slr>g- vOgel ► 
f 

Brenn- 
stoff 

Bronze- 
posaune 

¥ ▼ 

abeii. 
Titel ► Zeichen 

für 
Selen 

Wand- 
teppich 

T 

Ztichen 
für 
TholKum 

frz. 
Stodt 
an der 
Moos 

¥ 
► Gewinn im 

Kampf ► 

Haui- 
halt»- 
g«faß »■ Morfct- 

bude/ 
Mz, ► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 19 18 16 8 10 
veraltet: Strafpredigt 

17 
Matt in drei Zügen. Kontrollstellung: Weiß: 

Ke5, Tb7, Le4, Sg5 (4) Schwarz: Ka8, Sh2, 
ha (3) 

20 

20 17 

13 

2. 3 16 
Prunk 

3. 20 17 
Südfrucht 

4. 16 20 4 
Stadt auf Sizilien 

5. 18 16 19 20 
Notbehelf 

6. 15 12 15 20 
Werk von Homer 

7. 17 20 7 12 
Stadt in Palästina 
5 20 18 17 
Skandinavierin 
18 15 16 18 
griechische Göttin 

11 14 

20 

19 

14 

8 

13 

15 

17 

19 

20 

18 

19 

17 

18 

13 

6 

18 

18 

16 

20 17 

10. 16 20 18 
Tierkrankheit 

11. 9 15 16 
Zeichengerät 

12. 18 16 1 
Kauf 

13. 15 19 12 
Staat im Nord-Atlantik 

14. 14 20 8 3 10 
Wattebausch 

15. 19 2 11 13 14 
Obhut, Sicherheit 

Die ersten und die vorletzten Buchstaben - 
von oben nach unten gelesen - ergeben ein 
Sprichwort. 

18 

12 

17 

9 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 

E 
L 
M 

W A 
0 E 
H A 
N  
U N R 
N 0 - 
G E - 

B U 
I - 

H E 
A S 

K 
A 
N E 
T - 
I N 
N E 
E A 

B U 
- S 
- H 

E 
R 
R 

E 
T 
U M 
I S 

Mixrätsel; Arkanum - Stallung - Baldrian 
Erdgeist - Sagan - Theater = Asbest. 

Konsonantenverhau: Die größte Weisheit ist 
die einfachste Weisheit. 

Hier darf gestohlen werden; Raten heißt, 
sich selbst aufloesen. 

Silbendomino; Le ber - ber sten - Sten gel 
gel ten - Ten ne - Ne on - On kel = Kelle. 

Wortfragmente; Der gerade Weg ist der 
Beste. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Garagentor, 2. Un- 
tersatz, 3. Mehltau, 4. Mitgift, 5. interpolieren, 
6. Haftanstalten, 7. Aussteuern, 8. Minuten, 
9. Madenhacker, 10. eisern, 11. riechbar = 
Gummihammer. 

Rätselgleicfaung; a) Glas, b) As, c) Oder, 
d) der, e) Rif, f) Ikone, g) one, h) Asen, i) Sen, 
k) Tiger, 1) Ger, m) Onega, n) Ega. - x = Glo- 
riflkation. 

Schachaufgabe Nr. 10; 1. Sc4-d2 Sf2-e4 2. 
Sd2-f3 matt. 1.... Sf2-dl 2. Sd2-fl matt. 1.... 
Sf2-g4 2. Tal-hl matt. Fortgesetzte Verteidi- 
gungen mit Mattdifferenzierungen. 

Heiteves Ällevlel 

Kennen Sie den schon? 
Bei einer Katzenausstellung steht ein Be- 

sucher vor einem Käfig und bewundert die 
bildschönen Tiere. Schließlich fragt er den 
stolzen Besitzer: „Was sind das für Katzen?" 

„Siamesen." 
„Tatsächlich? Wirklich tadellos getrennt!" 

Boxkampf. Der Fight wird von Runde zu 
Runde härter, und immer mehr muß der 
Lange einstecken. In der dritten Runde er- 
wischt ihn ein linker Haken voll ,auf den 
Solarplexus. Der Lange geht zu Boden, der 
Ringrichter fängt an zu zählen. 

„Bleib liegen bis acht!" brüllt der Trainer 
in den Ring. 

„Schon gut", murmelt der Lange, „wie spät 
haben wir's jetzt?" 

Zwei Männer kommen aus dem Spielkasino, 
der eine nackt, der andere in der Unterhose. 

Sagt der Nacicte: „Ich bewundere dich, mein 
Lieber, du weißt wenigstens immer, wann du 
aufhören mußt!" 

Der Richter blickt auf das süße junge Ding 
herab: „Sie behaupten also, daß der Ange- 
klagte Ihnen Ihr Geld aus dem Strumpf ge- 
stohlen hat?" fragte er. 

„Habe neulich einen albernen WH* ge- 
lesen. Da setzt sidi jemand auf 'ne 

(rlsdi gestrichene Parkbank!" 

„Das stimmt, Herr Rat", antwortete sie. 
„Na, und warum haben Sie sich nicht ge- 

wehrt?" 
Das Mädchen senkte errötend den Blick; 

„Ich wußte ja nicht, daß er nur mein Geld 
wollte..." 

* 
Zwei alte Jungfern sehen zu, wie eine 

Henne, von einem Hahn verfolgt, über die 
Straße läuft und von einem Auto überfahren 
wird. 

„Siehst du", meint die eine triumphierend 
zur anderen, „lieber stirbt sie!" 

* 
Ein Schotte überquert den Kanal. Als das 

Schiff in Le Havre einläuft, sieht der Schotte 
einen Taucher aus dem Wasser steigen. 

„Ausbeuter!" zischt er. „Keiner sagt einem, 
daß man auch umsonst zu Fuß rübergehen 
kann!" 

Zwei Putzfrauen leeren die Papierkörbe der 
neuen Chefsekretärin. 

„Nun schau dir das an", meint die eine und 
zeigt der anderen mehrere Dutzend von Brief- 
entwürfen, „jedes zweite Wort vertippt, Feh- 
ler über Fehler - die muß ja eine phantasti- 
sche Figur haben!" 

Kurz nach dem Start winkt der Priester die 
Stewardeß zu sich: „Wie hoch fliegen wir 
jetzt?" 

„Zweitausend Meter, Hochwürden." 
„Dann bringen Sie mir einen doppelten 

Whisky, bitte." 
Fünf Minuten später: „Wie hoch sind wir 

jetzt?" 
„Zehntausend Meter." 
„Dann nur noch einen einfachen Whisky, 

bitte." 
Nach einer Weile fragt sie: „Noch einen 

kleinen. Hochwürden?" 
„Wie hoch sind wir?" 
„Knapp fünfzehntausend." 
„Danke, so nah beim Chef lieber nicht..." 

„Dein ewiges Mißtrauen fällt mir aber langsam auf die Nerven!" 

Stimmt so! / 
Im „Cafe Residenz" kann man schön alt sit- 

zen. Zwischen Gobelins, echten Kopien alter 
Meister, Kristallüstern und Kandelabern. Das 
Geschirr ist aus sdiwerem Silber. Stühle und 
Sofa sind plüschbezogen. Die Gäste und die 
Bedienung schreiten auf dicken Teppichen. 
Am dackelbeinigen Tisch Nummer acht hatte 
Hugo Kallmann seine Familie eingeladen. 

„Vierundzwanzigsiebzig", präsentiert das 
Fräulein die Rechnung. 

„Fünfundzwanzig", sagte Hugo und trennt 
sich von einem Zehn- und einem Zwanzig- 
markschein. Das Fräulein gibt fünf Mark 
dreißig heraus, doch Hugo bleibt bei seinem 
Angebot. „Für Sie", bemerkt er entsdilossen 
und drückt dem Mädchen die dreißig Pfennig 
in die Hand. 

Vor dem Cafe rügt Hugos Sohn; „Übrigens, 
Vater, in einem Haus dieses Formats gibt man 
das Trinkgeld nicht so - man läßt es einfach 
liegen." 

„Und wenn es jemand anderes nimmt?" 
„Trotzdem!" 
„Weißt du", sinniert Hugo, „am liebsten 

würde ich es ja sowieso wie die in den Fil- 
men machen: Geld auf den Tisch und weg. 

Von Helfrid Wittdien 

Ohne Rechnung. Ohne Palaver. Aber stell dir 
mal vor, ich blättere da zwanzig Mark hin, 
und achtzehn oder neunzehn hätten auch ge- 
nügt - oder ich stecke einem Taxifahrer einen 
leicht längsgefalteten Zehner durch das Fen- 
ster seines Wagens, tippe mit dem Zeigefinger 
an meine Krempe, sage: ,Stimmt so', und er 
ruft mir nach: ,Ich bekomme noch fünfund- 
vierzig Pfennige!"' 

    

Versehwendung auf schwäbisch 
Ein schwäbischer Fabrikant, der sich vom 

kleinen Handwerksmeister zum Inhaber einps 
ansehnlichen Industriebetriebes emporgerak- 
kert hat, liegt im Sterben und versammelt 
seine Familienangehörigen und seine engsten 
Mitarbeiter um sich. Es ist um die Vesperzeit 
und das Ende des letzten Stündleins noch nicht 
abzusehen. 

Da läßt die Frau des Sterbenden Laugen- 
brezeln reichen, die - was sonst in diesem 
schwäbisch-sparsamen Haushalt nicht üblich 
war - reichli^ mit Butter bestrichen sind. 

Das bleibt dem Sterbenden nicht verborgen. 
Er richtet sich nochmals mühsam auf und be- 
merkt mißbilligend; „Jetzt goht also d'Sauerei 
scho los!" Willi Häberle 

§ „Aber die FOBe habe ich mir dodi erst i 
i gestern gewaschen!" = 
    III! iiJ 



Hilfe auch für chronisch Kranke 

Im Therapiezentrum Lindau werden selbst schwierige Fälle erfolgreich behandelt 

Das ist keine übliche Arztpraxis, in der man in wenigen Minuten abgefertigt wird. Wer den 
Joliannesweg 3 des Bodenseestädtchens Lindau aufsudit, hat die Gewißheit, daß im dort be- 
flndiidien Therapiezentrum für dironisdie Erkranliungen alles getan wird, um zu helfen. 

„Es ist keinesfalls immer so, daß sich ein 
dironisch Kranker damit abfinden muß, mit 
seinem Leiden zu leben", erklärt der leitende 
Arzt Dr. Walter Roll. „Mit biologischen Metho- 
den ist es auch in solchen Fällen meistens 
möglich, zu helfen, wenn die Beschwerden 
aus schulmedizinischer Sicht als unheilbar er- 
sdheinen müssen." 

Die Frau, die nicht schlafen konnte 
Unheilbar schien die Schlaflosigkeit der 24- 

jährigen Inge K. zu sein, die seit drei Jahren 
nur noch durch schwere Schlafmittel einen 
Dämmerzustand erzielen konnte. Obendrein 
hatte Dr. Roll eine psycho-vegetative Fehl- 
steuerung mit Angstzuständen diagnostiziert 
und dazu ein Herzleiden sowie Funktions- 
störungen im I..eber- und Gallenbereich. Die 
junge Frau war bereits ein Wrack. 

Voraussetzung für eine ärztliche Hilfe war 
eine exakte Diagnose, die im Lindauer The- 

blieben aus, die Herzfunktionen pendelten 
sich ein, und die Testwerte im Leber-Gallen- 
Bereich hatten sich wesentlich gebessert, so 
daß die Patientin medikamentös nur noch 
nachbehandelt werden mußte. 

So wurde schwerste Migräne geheilt 
Die zwölfjährige Hannelotte P. hatte eine 

Bronchiallymphknoten-Tuberkulose überstan- 
den. Seitdem wies sie eine schwächliche Kon- 
stitution auf, war stets anfällig gegen Infek- 
tionen und litt in einem Schwergrad unter 
Migräne, die es ihr unmöglich machte, zu 
sprechen, sobald sie dieses Leiden befiel. 

Nachdem dieses Kind von mehreren Ärzten 
erfolglos behandelt worden war, kam es ins 
Therapiezentrum nach Lindau. Innerhalb von 
zwei Monaten konnte es dort von seinem 
Leiden befreit werden. Inzwischen ist aus der 
einst kränklichen und stets mißmutigen klei- 
nen Patientin ein gesundes und fröhliches 
Kind geworden. 

Bandscheibenoperation erspart 
Der 41jährige Autoschlosser Manfred L. litt 

an einem Bandscheibenprolaps mit Ischialgie. 
Seit einem Jahr war es ihm nicht mehr mög- 
lich gewesen, zu sitzen oder zu liegen, ohne 
Schmerzen ertragen zu müssen. Die Fachärzte 
hatten deshalb eine Operation dringend emp- 
fohlen. Da ein solcher Eingriff stets die Gefahr 
einer Querschnittslähmung in sich birgt, un- 
ternahm der Patient einen letzten Heilungs- 
versuch im Therapiezentrum. Nach drei Be- 
handlungen hatten sich die Beschwerden be- 
reits wesentlich gebessert - nach dem vierten 

ambulanten Besuch konnte Manfred L. als 
geheilt entlassen werden. Dies war vor einem 
Jahr. Seitdem ist er schmerzfrei geblieben. 
Biologisdie Therapien bieten viele Heildiancen 

Dr. Roll und seine Ärzte behandeln ihre 
Patienten mit biologischen Methoden: Sie 
wenden natürliche Arznei, Neuraltherapie, 
Akupunktur und Ozon an und betäuben 

0 « 

UNSER I 

HÄUSÄRZTJ 

schmerfliafte Symptome nicht mit schädlicher 
Chemie, sondern bemühen sich, die Ursache 
eines jeden Leidens zu finden, so daß sie jede 
Krankheit an der Wurzel ihres Übels behan- 
deln und heilen können. 

Dauerhafte Erfolge erzielen sie immer wie- 
der bei Durchblutungsstörungen, Gelenk- 
leiden, Beschwerden im Magen-Darm-Trakt, 
clironischcn Kopfschmerzen und Migräne, bei 
rheumatischen Schmerzzuständen, Raucher- 
beinen und vielen anderen Krankheiten. 

Die Behandlungen erfolgen ausnahmslos 
ambulant. Sie dauern in der Regel ein bis 
zwei Wochen, in schweren Fällen auch länger. 
Die Privatkassen gewähren meistens Zu- 
schüsse oder übernehmen die Arztkosten auch 
in voller Höhe. Das Sekretariat vermittelt auf 
Wunsch (Telefon: (0 83 82) 62 50) auch Zimmer 
in Pensionen und Hotels. 

Keine AfFen mehr aus Indien? 

Eine der erfolgreidisten Methoden, die in 
Lindau angewandt werden, Ist die Aku- 
punktur. Foto: Schleinitz 
rapiezentrum mit modernsten elektronischen 
Untersuchungsgeräten ermöglicht wird. 

Die Patientin wurde zunächst von allen 
Giften befreit, die sie jahrelang ihrem Körper 
zugeführt hatte. Dies geschah mit homöo- 
pathischen Mitteln. Ihre Schlaflosigkeit und 
ihre vegetativen Störungen wurden mit Aku- 
punktur und ihre Herzbeschwerden mit einem 
Ozon-Sauerstoffgemischl therapiert. Nach 12 
Behandlungen war für Inge K. ein Wunder 
geschehen: Allmählich hatte sie wieder einen 
normalen Schlaf gefunden, ihre Angstträume 

Affen bilden wieder einmal Gesprächsstoff. 
Um sie und ihre Einwanderung nach Amerika 
geht es zwischen den Regierungsbeauftragten 
Indiens und der Vereinigten Staaten. Die 
Regierung in Neu-Delhi erklärte dazu, den 
Export zum 1. April zu reduzieren oder gar 
einzustellen, wenn aus Washington bis dahin 
keine detaillierte Auskunft darüber einge- 
gangen sei, wozu man die Affen benötige. In 
Neu-Delhi wird vermutet, daß eine geringe 
Zahl von Affen für militärische Tests ver- 
wendet würden. Und das sei gegen eine inter- 
nationale Vereinbarung. 

Die US-Botschaft hat bereits erklärt, daß 
Tausende von Rhesus-Affen für biomedizini- 
sche Forschungsprojekte, Herstellung von 
Impfstoffen und dem Testen von Rauschgif- 
ten gebraucht v/ürden. Doch die indische 
Regierung, die in Sachen Nuklearbrennstoffe 
wegen ihrer kategorischen Weigerung, den 
diskriminierenden Atomwaffensperrvertrag 

zu unterzeichnen, mit US-Präsident Carter 
grollt, fordert offizielle Stellungnahme. Sie 
soll jeden Mißbrauch der haarigen Importe 
ausschließen. 

Der 82jährige Ministerpräsident Morarji 
Desai, der nicht nur für eine totale Prohibition 
und Einführung des Hindi als Amtssprache 
eintritt, beruft sich auf Klagen zahlreicher 
Inder, die den Export von Affen verurteilen. 
Da sie im Hinduglauben einen ehrenvollen 
Platz einnehmen, dürften sie nicht länger 
Handelsobjekt sein. Was den Vegetariern 
recht sei, die ein Ausfuhrverbot von Frosch- 
schenkeln erreichten, sollte den Gläubigen 
billig sein. 

Dabei ist Indien zwar nicht der einzige, aber 
wichtigste Affenlieferant der USA und hat 
in den letzten zwölf Monaten etwa 10 000 
Affen - in früheren Jahren waren es bis zu 
60 000 jährlich - auf die große Reise geschickt. 

Die Kurzgeschidite: 

Mars ohoi! 

Sechs Monate lang war das Raumschiff 
Orion 17 in Richtung Mars durch den Welt- 
raum geschossen. Sechs Monate lang hatte ihm 
das Fernsehen täglich drei Stunden kostbare 
Sendezeit eingeräumt, hatten Millionen und 
aber Millionen Menschen den zwei Astronau- 
ten die Daumen gehalten und ihnen eine 
sozusagen daunenweiche Landung auf dem 
Mars gewünscht. Und endlich war es soweit. 

„Captain", flüsterte Astronaut Timm und 
starrte gelähmt vor Erwartung auf den Sicht- 
schirm. 

„Was ist?" sagte Captain Smith. 
Ein Glockenton unterschwelliger Hysterie 

vibrierte in Timms Stimme. „Wir haben den 
Mars in Sicht, Captain. Den Mars! Wir sind 
höchstens noch einen Katzensprung von 70 000 
Meilen vom Mars entfernt. Vom Mars, Cap- 
tain!" Plötzlich sprang er auf. „Aber da... 
was ist das? Ein Raumschiff steigt vom Mars 
auf ... kommt auf uns zu ... umkreist uns. 
Da ... sie haben uns einen Funkspruch signa- 
lisiert. Unverständlich natürlich." 

„Dann füttern Sie den Computer mit ihm, 
Timm. Wie lange wird die Übersetzung 
dauern?" 

„Drei Minuten", peilte Timm. 
Die drei Minuten war eine komprimierte 

Steinzeit lang. 
„Wissen Sie, daß dies ein historischer Mo- 

ment ist?" sagte Captain Smith statt Festrede. 
„Daß dies eine Sternstunde der Menschheit 
bedeutet? Dieser Funkspruch ist der erste 
Intelligenzkontakt der Erde mit dem Mars. 
Er wird eine Offenbarung sein. Er wird uns 
zeigen, ob der Unterschied zwischen uns und 
diesem unbekannten Superstern unüberbrück- 
bar ist oder ob wir Gemeinsames haben und 
uns verständigen können. Er wird..." Cap- 
tain Smith zuckte zusammen. Ein Streifen 
Papier wurde von dem Computer ausgespuckt. 

„Die Übersetzung", murmelte er, 
Er las sie. Er las sie ein zweites Mal. Dann 

schloß er fünf Sekunden die Augen. Endlich 
konnte er reden. „Wir haben sogar anschei- 
nend sehr vieles mit dem Mars gemeinsam, 
Timm. Wissen Sie, was uns das Marsraum- 
schiff funkt?" 

„Nein, Captain." 
Captain Smith las vor: „Haben Sie etwas 

zu verzollen?" Mia Jertz 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiinitiiiiiiiiininiiiiiiiiiiniiininiiiiiiiiniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiir 

hcMdc 

 ^ ROMAN VON KARL ZUMBRO  

Copyright by Herzog-Presseverla», Tübingen, durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt (Main) 

3^. 

„Roland!" entgegnete Rehberi, maßlos über- 
rascht. „Ich denke, du seist verreist. Junge!" 

„Ich bin gerade zurückgekommen." 
„Du bist also wieder hier in München?" 
„Ja. Bitte, Herr Rehberg, es ist sehr drin- 

gend, ich ..." 
„Inge ist nicht da, mein Junge", unterbrach 

Rehberg ihn. 
„Nicht da?" 
„Nein, sie ist... Hör mal, Roland, ich glaube, 

es ist am besten, wenn du schnell mal her- 
kommst." 

„Wo ist sie?" fragte Roland aufgeregt. 
„Ja, weißt du, es ist eine Menge geschehen, 

seit du weggefahren bist. Komm her, dann 
sollst du alles erfahren. Wo bist du jetzt?" 

„Am Hauptbahnhof. Gerade angekommen." 
„Setz dich in ein Taxi und komm", sagte 

Rehberg. 
Zehn Minuten später war Roland da. Er 

war totenbleich, und seine Augen flackerten 
wie im Fieber. 

Rehberg nahm ihn mit in den Salon. „Setz 
dich irgendwo hin", sagte er. „Was ist denn 
mit dir los, Menschenskind?"' 

Roland sah mit einem unsicheren Blick zu 
ihm auf. Mit einer resignierten Geste hob er 
die Schultern. 

„Ich habe mal wieder alles falsch gemacht", 
gestand er leise. „Ich habe mich wieder mal 
von meinem Vater rumkriegen lassen." 

„So würde ich es nicht nennen", sagte Reh- 
berg in einer indirekten Warnung. „Ich weiß, 
was passiert ist!" 

Roland fuhr auf. „Von ihm? Was hat er 
Ihnen erzählt?" 

„Alles!" 
„Aber ich sage Ihnen, er hat Sie belogen! 

Die Wahrheit ist die: Inge und ich wollten 
heiraten. Irgendwann. Aber dann kam die 
Sache mit dem Kind. Und sie bekommt ein 
Kind, das steht fest. Sie war bei einem Arzt 
und hat sich untersuchen lassen." 

„Weiß das dein Vater?" 
„Ach, natürlich weiß er das. Er hat sie zu 

sich kommen lassen, nachdem ich ihm alles 
erzählt hatte. Mir hat er >gesagt, er wolle sich 
nur mal gründlich mit ihr unterhalten. Aber 
wissen Sie, was er mit ihr gemacht hat? Er 
hat ihr nahegelegt, auf seine Kosten in die 
Schweiz zu fahren, sich da in eine von diesen 
Kliniken zu legen und sich das Kind nehmen 
zu lassen!" 

„Das ist nicht wahr!" rief Rehberg spontan 
aus. 

Rehberg nahm sich eine neue Zigarette. 
Seine Hände bebten leicht, als er sie in Brand 
setzte. „Und Inge? Was hat sie ihm geantwor- 
tet?" fragte er mit rauher Stimme. 

„Sie würde das nicht tun. Sie sei entschlos- 
sen,-das Kind zu bekommen." 

„Und dann?" 
„Er hat mich bearbeitet. Ich hatte mich auf 

ein fürchterliches Donnerwetter gefaßt ge- 
macht, aber das kam nicht. Er war ganz ruhig 
und verständnisvoll. Und ich Idiot habe mich 
dadurch bluffen lassen. Dazu kam noch, daß 
mir der Gedanke an das Kind auch nicht so 
behagte." 

„Und weshalb bist du dann weggefahren?" 
„Na ja, eben deshalb. Er hat mir gesagt, ich 

solle für ein paar Tage wegfahren. Es sollte 
so aussehen, als sei ich enttäuscht von ihr... 
Er hat mich auf die altbewährte Toür be- 
quatscht, das ist es. Ich brauchte ein paar 
Tage Abstand von den Dingen, ehe ich den 
Pferdefuß witterte. Ich erkannte plötzlich, 
was er vorhatte. Weshalb ihm soviel daran 
lag, das Kind loszuwerden. Wenn das Kind 
erst nicht mehr da war, konnte sie keinen 
Skandal mehr machen, wenn ich meinen Ent- 
scjhluß, sie zu heiraten, wieder aufgab. Und 
dazu glaubte er mich irgendwie zwingen zu 
können." 

„Und als du das erkannt hattest, bist du 
wieder zurückgekommen?" 

„Ja. Ich... Ich liebe sie, Herr Rehberg! Das 
müssen Sie mir trotz allem glauben. Ich liebe 
sie!" 

Rehberg blieb eine Zeitlang still. „Ja, er hat 
auch mich belogen. Und das nehme ich ihm 
übel... Aber er hat wieder mal Erfolg ge- 
habt." 

„Was soll das heißen?" fragte Roland alar- 
miert. „Hat sie wirklich irgendwas mit dem 
Kind..." 

„Sie hat mein Haus verlassen", sagte Reh- 
berg in seine Frage hinein. 

„Sie hat..." Sein Gesicht erstarrte zu einer 
Grimasse des Erschreckens. Dann fragte er 
hastig: „Wohin ist sie gegangen? Wo ist sie 
jetzt?" 

Rehberg sah ihn mit einem langen Blick 
an. Er spürte, daß so etwas wie Mitleid in 
ihm aufquoll, denn was er dem Jungen jetzt 
sagen mußte, würde ihn vollends umwerfen. 

„Ich weiß nicht, wo sie ist", sagte er leise. 
„Karin hat nach ihr suchen wollen, zusam- 
men mit Hallerwyn. Aber sie sind irgendwo 
auf der Autobahn verunglückt, und da mußte 
ich..." 

„Verunglückt? Karin und Hallerwyn?" 
„Ja." 
„Was ist mit ihnen?" 
„Sie wurden beide verletzt. Als ich die 

Nachricht bekam, bin ich sofort zu ihnen ge- 
fahren. Sie liegen in einem Pforzheimer 
Krankenhaus. Ich habe mit Karin pin p.iar 
Worte sprechen können, und eigentlich nur 
ihr zuliebe habe ich die Suche nach Inge 
fortgesetzt. Aber ich habe sie nicht gefunden. 
Erst heute abend, kurz bevor du anriefst.. 
Er warf Roland einen nachdenklichen Blick 
zu. „Hör mal. Junge, du mußt dich jetzt zu- 
sammennehmen. Das ist noch nicht alles. Das 
Schlimmste kommt jetzt erst. Vor einer 
Stunde kam ein Kriminalkommissar zu mir. 
Er war von der Mordkommission. Auch er 
sucht nach Inge." 

„Weshalb denn? Was hat sie denn mit der 
Mordkommission zu tun?" fragte Roland er- 
schreckt. 

„Sie hat da anscheinend irgendeine dumme 
Sache angestellt. Hast du den Namen Wolf- 
gang Flamm schon mal gehört?" 

„Flamm? Das ist doch dieser Fotograf, für 
den sie manchmal gearbeitet hat." 

„Ja, auch das habe ich erst aus dem Munde 
des Kommissars erfahren ... Man hat Flamm 
schwer verletzt aufgefunden. Mit einer tiefen 
Schädelwunde. Irgendwer hatte ihn mit einer 
schweren Bronzefigur niedergeschlagen. Und 
das deutet darauf hin, daß es Inge war." 

„Sie meinen... Ach, das ist doch Unsinn! 
Wie kann ein Mädchen einen erwachsenen 
Mann ..." 

„Das habe ich mir auch gesagt, im ersten 
Moment. Aber der Kommissar hält es nicht 
für so ausgeschlossen. Flamm hat am Abend 
noch Aufnahmen mit ihr gemacht. Sie war 
allem Anschein nach als letzte bei ihm. Das 
heißt, sie hatte sogar bei ihm ein Zimmer. 
Und daß sie nach der Tat verschwunden ist, 
bestärkt den Verdacht gegen Sie natürlich." 

„Aber weshalb denn bloß?" fragte Roland 
fassungslos. „Was kann sie dazu gebracht 
haben, so was zu machen?" 

il^liiiui ,->uß wie ver.->t(.-incfrt da. Alles Blut 
war aus seinem Gesicht gewichen. 

Lange Zeil saß er so da. Erst eine ganze 
Weile später stieß er verzweifelt hervor: 

„Das ist doch meine Schuld! Das ist allein 
meine Schuld! Ich habe sie im Stich gelassen, 
und sie.. O mein Gott, ich ..." Er senkte den 
Kopf und preßte sein Gesicht in seine Hände 
hinein. Seine Schultern begannen zu zucken, 
und ein mühsames, verkrampftes Schluchzen 
entrang sich ihm. 

Als er sich endlich wieder notdürftig be- 
ruhigle, war sein Gesicht naß von Tränen. 

„Was soll ich tun? Was soll ich jetzt bloß 
tun, Herr Rehberg?" 

„Du wirst zur Polizei gehen müssen. Du 
mußt mit dem Kommissar sprechen. Er heißt 
Molitor. Du mußt ihm alles erzählen." 

Roland stand auf. Rehberg sah, mit welcher 
Mühe er sich zusammenzunehmen versuchte. 

„Wie kann ich diesen Kommissar jetzt er- 
reichen?" 

„Ich habe seine private Telefonnummer", 
entgegnete Rehb^rg schnell, „aber so wollen 
wir es lieber nicht machen, Roland. Ich will 
dir sagen, was wir tun: du bleibst heute nacht 
hier und gehst morgen früh zu ihm. Der Mann 
braucht schließlich auch seinen Schlaf." 

Roland mußte einige Minuten warten, ehe 
er sagen konnte: „Sie haben mir eben gesagt, 
ich könnte hierbleiben." 

„Ja, du bekommst eines der Gästezimmer. 
Warte, ich bringe dich hinauf. Wahrscheinlich 
müssen wir noch selbst das Bett beziehen. 
Kannst du so was?" 

„Ach, ich komme schon irgendwie zurecht." 

Sie frühstückten ahi Morgen gemeinsam, 
und dann nahm Rehberg Roland in seinem 
Wagen mit und brachte ihn zur httstraße, wo 
die Zentrale der Münchner Kriminalpolizei 
war. 

„Danke, Herr Rehberg", sagte Roland, als er 
aus dem Wagen stieg. 

„Nichts zu danken ... Na, alles in Ordnung, 
mein Junge?" 

„Das werde ich in ein paar Minuten wissen." 
„Viel Glück", sagte Rehberg leise und herz- 

lich. 
Roland nickte. Über seine Lippen huschte 

ein skeptisches Lächeln. 
„Danke. Ich glaube, ich kann es brauchen." 
Rehberg sah ihm nach, wie er durch das 

Tor in den Hof eintrat und dann mit schnel- 
len Schritten auf das Portal des graugrün 
gestrichenen mächtigen Gebäudes zuging. 

Roland mußte einige Minuten warten, ehe 
Kommissar Molitors Tür sich für ihn öffnete. 
Er trat ein. Molitor saß an seinem Schreib- 
tisch und blickte ihm mit unverhohlenem 
Interesse entgegen. 

„Guten Morgen, Herr Münchmann", beant- 
wortete er Rolands verlegenen Gruß. „Habe 
ich Ihren Namen richtig verstanden? Bitte 
nehmen Sie Platz ... Sie haben meinem Assi- 
stenten draußen gesagt, Sie kämen in der 
Sache Inge Gumpert." 

„Ja", gab Roland zu. 
„Sie kennen Inge Gumpert?" 
„Ich bin mit ihr befreundet. Sie..." Er 

zögerte kurz, dann jedoch setzte er entschlos- 
sen hinzu: „Sie erwartet ein Kind von mir." 

Molitor schoß einen verblüfften Blick auf 
ihn ab. 

„Ich habe von Herrn Rehberg gehört, daß 
Inge Gumpert zwar behauptet hat, daß sie ein 
Kind erwarte. Herr Rehberg erzählte mir 
aber, daß Ihr Vater..." 

(Fortsetzung folgt) 

SdiUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß 

andere Begriffe neuer Bedeutung entstehen; 
ihre Anfangsbuchstaben nennen dann etwas, 
um das es bei Tarifverhandlungen geht. 
RUHEN - NERZ - RAHEL - TAGEN - RUNE 
GERBEN - RASCH - ARG - LECH - STIL 
NEID 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" BegrifTe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch des Schriftstellers Frank Thieß er- 
geben. 
Dia - As - Leber - Nab - Ester - Hut - Laus 

Rum - wo - Degen 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 11 
H. FrSberg 

Wörter ergibt, deren Endsilben jeweils die 
Anfangssilben des nächstfolgenden Wortes 
bilden. Die letzte und die erste Silbe ergeben 
einen anderen Ausdruck für angesehen sein, 

bei - ben - gel - len - ne - ten - to 
Wortfragmente 

nden - dnu - talt - letw - man - rmitd - teta 
asz - dies - emzi - ufke - ine - ufi - uth 

elve - ewir - rans - nfal 
Die vorstehenden Wortfragmente sind der- 

art zu ordnen, daß sie einen Ausspruch des 
französischen Politikers Edgar Faure ergeben. 
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Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
französischen Fluß. 
RAS t TOM = deutscher Schriftsteller 
BAUCH ^ RUF - Abmarsch 
AKT I REE = Flugkörper 
SAN + USA = Hauptstadt der Bahamas 
LEBEN + FEIN Elefantenzahn 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 19 18 16 8 10 17 
veraltet: Strafpredigt 

2. 3 16 20 2 11 14 
Prunk 

3. 20 17 20 17 20 19 
Südfrucht 

4. 16 20 4 13 19 20 
Stadt auf Sizilien 

5. 18 16 19 20 14 9 
Notbehelf 

6. 15 12 15 20 5 18 
Werk von Homer 

7. 17 20 7 12 13 19 
Stadt in Palästina 

8. 5 20 18 17 15 17 
Skandinavierin 

9. 18 15 16 18 17 18 
griechische Göttin 

Auflösungen aus der 
Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Matt in drei Zügen. KontrollsteUung: Weiß: 
Ke5, Tb7, Le4, Sg5 (4) Schwarz: Ka8, Sh2, 
h8 (3) 

Mixrätsel; Arkanum - Stallung - Baldrian 
Erdgeist - Sagan - Theater = Asbest. 

Konsonantenverhau: Die größte Weisheit ist 
die einfachste Weisheit. 

10. 16 20 18 
Tierkrankheit 

11. 9 15 16 
Zeichengerät 

12. 18 16 1 
Kauf 

13. 15 19 12 
Staat im Nord-Atlantik 

14. 14 20 8 3 10 
Wattebausch 

15. 19 2 11 13 14 
Obhut, Sicherheit 

Die ersten und die vorletzten Buchstaben - 
von oben nach unten gelesen - ergeben ein 
Sprichwort. 

vorigen Nummer: 
Hier darf gestohlen werden: Raten heißt, 

sich selbst aufloesen. 
Silbendomino: Le ber - ber sten - Sten gel 

gel ten - Ten ne - Ne on — On kel = Kelle. 
Wortfragmente: Der gerade Weg ist der 

Beste. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Garagentor, 2. Un- 

tersatz, 3. Mehltau, 4. Mitgift, 5. interpolieren, 
6. Haftanstalten, 7. Aussteuern, 8. Minuten, 
9. Madenhacker, 10. eisern, 11. riechbar - 
Gummihammer. 

Rätseigleichung: a) Glas, b) As, c) Oder, 
d) der, e) Rif, f) Ikone, g) one, h) Asen, i) Sen, 
k) Tiger, 1) Ger, m) Onega, n) Ega. - x = Glo- 
rifikation. 

Schachaufgabe Nr. 10: 1. Sc4-d2 Sf2-€4 2. 
Sd2-f3 matt. 1 Sf2-dl 2. Sd2-fl matt. 1  
Sf2-g4 2. Tal-hl matt. Fortgesetzte Verteidi- 
gungen mit Mattdifferenzierungen. 

Kennen Sie den schon? 

Heiteres Allerlei 

Bei einer Katzenausstellung steht ein Be- 
sucher vor einem Käfig und bewundert die 
bildschönen Tiere. Schließlich fragt er den 
stolzen Besitzer; „Was sind das für Katzen?" 

„Siamesen." 
„Tatsächlich? Wirklich tadellos getrennt!" 

* 
Boxkampf. Der Fight wird von Runde zu 

Runde härter, und immer mehr muß der 
Lange einstecien. In der dritten Runde er- 
wischt ihn ein linker Haken voll , auf den 
Solarplexus. Der Lange geht zu Boden, der 
Ringrichter fängt an zu zählen. 

„Bleib liegen bis acht!" brüllt der Trainer 
in den Ring. 

„Schon gut", murmelt der Lange, „wie spät 
haijen wir's jetzt?" 

Zwei Männer kommen aus dem Spielkasino, 
der eine nackt, der andere in der Unterhose. 

Sagt der Nackte: „Ich bewundere dich, mein 
Lieber, du weißt wenigstens immer, wann du 
aufhören mußt!" 

Der Richter blickt auf das süße junge Ding 
herab; „Sie behaupten also, daß der Ange- 
klagte Ihnen Ihr Geld aus dem Strumpf ge- 
stohlen hat?" fragte er. 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••********* 

I „Habe neulich einen albernen Witz ge- 
I lesen. Da setzt sich jemand auf 'ne ! 
{ frisch Bestrichene Parkhank!" | 

„Das stimmt, Herr Rat", antwortete sie. 
„Na, und warum haben Sie sich nicht ge- 

wehrt?" 
Das Mädchen senkte errötend den Blick; 

„Ich wußte ja nicht, daß er nur mein Geld 
wollte..." 

* 
Zwei alte Jungfern sehen zu, wie eine 

Henne, von einem Hahn verfolgt, über die 
Straße läuft und von einem Auto überfahren 
wird. 

„Siehst du", meint die eine triumphierend 
zur anderen, „lieber stirbt sie!" 

* 
Ein Schotte überquert den Kanal. Als das 

Schiff in Le Havre einläuft, sieht der Schotte 
einen Taucher aus dem Wasser steigen. 

„Ausbeuter!" zischt er. „Keiner sagt einem, 
daß man auch umsonst zu Fuß rübergehen 
kann!" 

* 
Zwei Putzfrauen leeren die Papierkörbe der 

neuen Chefsekretärin. 
„Nun schau dir das an", meint die eine und 

zeigt der anderen mehrere Dutzend von Brief- 
entwürfen, „jedes zweite Wort vertippt, Feh- 
ler über Fehler - die muß ja eine phantasti- 
sche Figur haben!" 

* 
Kurz nach dem Start winkt der Priester die 

Stewardeß zu sich: „Wie hoch fliegen wir 
jetzt?" 

„Zweitausend Meter, Hochwürden." 
„Dann bringen Sie mir einen doppelten 

Whisky, bitte." 
Fünf Minuten später; „Wie hoch sind wir 

jetzt?" 
„Zehntausend Meter." 
„Dann nur noch einen einfachen Whisky, 

bitte." 
Nach einer Weile fragt sie; „Noch einen 

kleinen. Hochwürden?" 
„Wie hoch sind wir?" 
„Knapp fünfzehntausend." 
„Danke, so nah beim Chef lieber nicht..." 

Verschwendung auf schwäbisch 

Ein schwäbischer Fabrikant, der sich vorn 
kleinen Handwerksmeister zum Inhaber eines 
ansehnlichen Industriebetriebes emporgerak- 
kert hat, liegt im Sterben und versammelt 
seine Familienangehörigen und seine engsten 
Mitarbeiter um sich. Es ist um die Vesperzeit 
und das Ende des letzten Stündleins noch nicht 
abzusehen. 

Da läßt die Frau des Sterbende^n Laugen- 
brezeln reichen, die - was sonst in diesem 
schwäbisch-sparsamen Haushalt nicht üblich 
war - reichlidi mit Butter bestrichen sind. 

Das bleibt dem Sterbenden nicht verborgen. 
Er richtet sich nochmals mühsam auf und be- 
merkt mißbilligend; „Jetzt goht also d'Sauerei 
scho los!" Willi Häberle 

1 „Aber die Füße habe ich mir dodi erst | 
1 gestern gewaschen!" = 
ifitiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiHiiuiiiiiiiiR 

„Dein ewiges Mißtrauen fällt mir aber langsam auf die Nerven!" 

Stimmt so! / von Heltrld Wittdien 

Im „Cafe Residenz" kann man schön alt sit- 
zen. Zwischen Gobelins, echten Kopien alter 
Meister, Kristallüstern und Kandelabern. Das 
Geschirr ist aus schwerem Silber. Stühle und 
Sofa sind plüschbezogen. Die Gäste und die 
Bedienung schreiten auf dicken Teppichen. 
Am dackelbeinigen Tisch Nummer acht hatte 
Hugo Kallmann seine Familie eingeladen. 

„Vierundzwanzigsiebzig", präsentiert das 
Fräulein die Redinung. 

„Fünfundzwanzig", sagte Hugo und trennt 
sich von einem Zehn- und einem Zwanzig- 
markschein. Das Fräulein gibt fünf Mark 
dreißig heraus, doch Hugo bleibt bei seinem 
Angebot. „Für Sie", bemerkt er entschlossen 
und drückt dem Mädchen die dreißig Pfennig 
in die Hand. . 

Vor dem Cafe rügt Hugos Sohn: „Übrigens, 
Vater, in einem Haus dieses Formats gibt man 
das Trinkgeld nicht so - man läßt es einfach 
liegen." , 

„Und wenn es jemand anderes nimmt? 
„Trotzdem!" ^ 
„Weißt du", sinniert Hugo, „am liebsten 

ivilrde ich es ja sowieso wie die in den Fil- 
men machen: Geld auf den Tisch und weg. 

Ohne Rechnung. Ohne Palaver. Aber stell dir 
mal vor, ich blättere da zwanzig Mark hin, 
und achtzehn oder neunzehn hätten auch ge- 
nügt - oder ich stecke einem Taxifahrer einen 
leicht längsgefalteten Zehner durch das Fen- 
ster seines Wagens, tippe mit dem Zeigefinger 
an meine Krempe, sage; .Stimmt so', und er 
ruft mir nach; ,Ich bekomme noch fünfund- 
vierzig Pfennige!'" 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 



Herrenmannschaft der Skigilde 
gewann Odenwaldpokal 

Am /.weilen Märzwochcnende wurden, wie je- 
des Jahr, die Mannschaftsrennen des Hess. Ski- 
verbandes ausgetragen. In den letzten schnee- 
arnien Jahren verlegte man diese von Thalkirch- 
dorf nach Balderschwang. Das hat sich einmal 
mehr als günstig erwiesen, denn selbst hier auf 
1200 m Hiihe regnete es. Trotzdem waren alle am 
Rennsport beteiligten hessischen Vereine mit 
ihren stärksten Läufern erschienen, um den hessi- 
schen Mannschaftstitel zu erringen. 

Glücklicher Meister war dieses Jahr bei den 
Herren mit hauchdünnem Vorsprung der TV 
Kassel - Oberzwehren vor dem Skiclub Taunus 
Frankfurt. Doch dann folgte die Skigilde Langen 
mit einer gemi,schten Mannschaft auf Platz 3. Ka- 
rin Grabner hat die Herren Jürgen Hanke. Uwe 
Woll. A.xel Weigelt und Thomas Doll so glänzend 
unterstützt, daß ihre Zeit mit zum Erfolg beitrug. 

Anschließend wurde am Samstag, dem 11. 3.. 
noch der Riesentorlauf für den Odenwaldpokal 
gefahren. Diesen Wanderpokal bekommt die 
beste hessische Mannschaft aus der Kombination 
Slalom und Riesenslalom. Fast immer hat ihn der 
Skiclub Taunus gewonnen, weil er die meisten 
Rennläufer hat. Doch erstmals in diesem Jahr 
konnte ihn die Herrenmannschaft der Skigilde 
mit den Läufern Jürgen Hanke, Uwe Wolf und 
Holpr Wolf mit nach Langen nehmen. Ein sehr 
schöner Erfolg für die drei Rennläufer, die aus 
drei verschiedenen Altersklassen kommen. Wenn 
auch Jürgen Hanke an diesem Wochenende noch 
einmal der herausragende Läufer war. der in bei- 
den Riesentorläufen und im Slalom Bestzeit fuhr, 
so haben auch die Gebrüder Wolf durch ihre be- 
ständige Leistung in beiden Disziplinen entschei- 
dend mit zum Erfo'g beigetragen. 

■ Karin Grabner startete beim Odenwaldpokal 
als Einzelläuferin bei den Damen, denn sie 
möchte Hessische Ligameisterin werden. Mit 
einem Sieg im Riesentorlauf und einem 2. Platz 
im Slalom setzte sie sich vor dem letzten Rennen 
bereits an die Spitze und hofft auf ein letztes er- 
folgreiches Rennen am nächsten Wochenende. 

Sieg der 
Hainer Kegeldamen 

Am letzten Sonntag spielten die Kegeldamen 
des TV Dreieichenhain in Offenbach gegen die 
hochfavorisierte Mannschaft von Grün-Weiß. Bei 
der Begrüßung erwähnten die Damen aus Offen- 
bach ihre Revanchegelüste für die Vorspielnieder- 
lage. Nach dem L. Gerhardt mit 415 Holz ihrer 
Gegnerin das Nachsehen gab. konnte I. Haimerl 
mit 375 Holz diesen Vorsprung weiter ausbauen. 
E. Nady fand keine Einstellung zu den Bahnen 
und mußte durch A. Haimerl ausgewechselt wer- 
den. die auch das Resultat noch verbessern 
konnte. A. Sembritzki mit 354 Holz konnte nicht 
ganz überzeugen. Jugendspielerin D. Lipferl. die 
sich eine Woche vorher in Offenbach zur Hessen- 
meisterschaft qualifizieren konnte, stellte mit 427 
Holz ihre derzeitige Form unter Beweis. A. Rein- 
hardt. die Schlußspielerin der Hainer, brachte 
nochmals 376 Holz. Somit gingen Sieg und 
Punkte nach Dreieichenhain. 

Die Herren hatten am Samstag die Vertretung 
von Mühlheim zu Gast. Zwar konnte A. Rein- 
hardt mit 3% Holz seine Mannschaft gleich in 
Führung bringen, doch F. Nady (368) und Gg. 
Haimerl (355 Holz) mußten die frühe Führung an 
den Gast abgeben. K, Rath, mit 378 Holz an die- 
sem Tag nicht in gewohnter Form, änderte nicht 
viel. H. Wagner brachte mit 334 Holz sein 
schlechtestes Resultat der Saison. B. Kindinger, 
der in Offenbach durch einige Holz die Fahrt zur 
Hessenmeisterschaft verpaßte, spielte mit 395 
Holz noch ein sehr gutes Resultat. 

Tischtennis-Jugend 
behauptet die Tabellenspitze 

Langener Leichtathlet bei den 

Viererbob-Europameisterschaften 

Der Trainer der SSG-Leichtathleten Karlheinz 
Sonntag hat — wie bereits gemeldet — sein Herz 
für das Bobfahren entdeckt und dabei schon 
schöne Erfolge erringen können. Mit seiner 
Mannschaft vom Bobclub Fürth im Odenwald 
nahm er an den Junioren-Europameisterschaften 
im Viererbob teil, die in Winterberg im Sauerland 
ausgetragen wurden. 

Von den 13 teilnehmenden Mannschaften aus 
vier Nationen plazierte sich Sonntags Bob auf den 
fünften Platz nach vier ausgeglichenen Läufen. 
Die Fürther waren damit das drittbeste deutsche 
Juniorenteam und in der Startzeit lagen sie an 
zweiter Stelle aller teilnehmenden Mannschaften. 

Bei den Viererbobmeisterschaften der deut- 
schen Senioren am kommenden Wochenende 
hofft die Mannschaft, unter die ersten zehn zu 
kommen. 

Die I. Jugend des TTC Langen kam gegen 
Günterfürst zu einem schwer erkämpften 7:2-Er- 
folg. Die Gäste erwiesen sich als sehr spielstark 
und verlangten Gärtner, Fels, Niemann und Stahl 
alles ab. Nach dem 1; 1-Doppelzwischenstand — 
Niemann/Stahl unterlagen — verlor Gärtner 
19.21, 20:22, und Fels lag im Entseheidungssatz 
bereits 5:12 zurück, ehe er in einem dramatischen 
Finale noch knapp die Oberhand behielt. Nie- 
mann, der unter Form spielte, benötigte 3 Sätze, 
um Langen 3:2 in Führung zu bringen. Stahl, der 
sehr stark spielte und auch das nötige Glück 
hatte, Gärtner mit einem sicheren Sieg und Fels 
erneut mit einem knappen Dreisatzsieg bauten die 
Führung auf 6:2 aus; Niemann stellte mit einem 
21:19 im 3. Satz den 7:2-EffoIg sicher. 

Die 2. Jugend unterlag in Eberstadt 3:7, ob- 
wohl Olaf Mattelat wieder eine überzeugende 
Vorstellung gab und beide Einzel souverän ge- 
wann. Küppers war einmal erfolgreich. Lewe und 
R. Gärtner blieben trotz verbesserter Leistungen 
sieglos. 

Die Schüler siegten 7:0 in Eberstadt und kamen 
der Meisterschaft ein gutes Stück näher. Schmidt. 
Prelle, Fischer und Kinnebrock spielten sehr kon- 
zentriert und ließen das 6:6 aus der Vorrunde völ- 
lig vergessen. 

Bei den Kreisranglistenspielen der Jugend ka- 
men Gärtner und Küppers in ihren Vorrunden mit 
4:1 -Erfolgen in die Zwischenrunde. 

Sie lesen die Zeitung von morgen! 

Unsere Perforatoren- und Fotosatz-Abteiiung 

braucht Sie — 

Perforatortaster/-in 

Fotosetzer/-in 

für unsere Texterfassung gesucht. Ein junges 

und dynamisches Team erwartet Sie. 

Rufen Sie uns bitte an, oder kommen Sie unver- 

bindlich vorbei. 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

MARKISEN 
zu gunstigen Winterpreisen, zum Beispiel 

400 X 200. schon ab DM 498,- 
Tel 0 6071 /48252 und 0 61 50 / 8 21 39 

ACHTUNG! 
Raumungsverkauf wegen Umzug - Totale 
Lagerräumung - Sensationelle Angebote - 

Riesenauswahl - Weltspitzenmodelle 
Gulbransen Theatrum nur 9500 DM 
Gulbransen m. Harpsicord nur 6000 DM 
Yamaha CSV 1 nur 3850 DM 
Eminent 310 Thealer nur 4795 DM 

OKi;ii:i.-AIAKKT 
Nordheimslraße 4. Telefon 06 11 34 10 61 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polleren u reparloren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei äjährlgor 
Garantie solide Preise, 
Ruten Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

„HIcoton" 
ist allbewährt gegen 

Bettnässen 
•■>0 Tilhf, DM 8. ID. 

Nui Hl Apoll)okon. 

r 
Jetzt ist Pflanzzeit für Laub- und Nadelgehölze. 

Obstbäume, Beerensträucher und Rosen, 
Bei uns (Inden Sie eine Riesenauswahl in allen Formen, 

für große und kleine Gärten, für Einzelstand, Hecke, 
Grabanlagen oder Steingarten, 

Beachten Sie unser großes Angebot in Blockhäusern, 
Gartenhäusern, Gewächshäusern. Gartenlauben. 

Gartenmöbeln, Gartenzäunen, Kompostsilos 
und Gartengeräten aller Art 

Gorlen- Zenifcile 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandschneise - Telelon 0 61 55 - 40 81 am Slraßenkreu; Oarmstadt • Eschollbrücken/Pfungstadt - Gnesheim 

montags bis freitags 9 — 17 Uhr samstags / äff — 15 00 Uhr 

Ihre Sicherfieit 
Schlüsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

lULUWOM- 
SCHUH- 

CONMMY 

Wir sind: ein Unternehmen der Schuhmodebranche 
Wir suchen: einen verantwortungsbewußten und 

umsichtigen 

Mitarbeiter für unser Lager 
(evtl, mit Führerschein Klasse 3) 

Sie finden uns: in 6072 Dreieich-Sprendling0n Dieselstraße 5 
Sozialleistungen: sind die eines modernen Unternehmens 
Gehaltsfrage: Näheres möchten wir mit Ihnen in einem 

persönlichen Gespräch klären 
Bitte rufen Sie uns an: 
Telefon 0 61 03 / 35 11 

Wer erteilt Schülerin der 
8. Klasse Gymnasium 

Nachhilfe 
in Mathematik und Eng- 
lisch in den Osterferien? 

Telefon 06103/22430 

oooooooooo 

Welche Dame 
interessiert sich für 
eine gut honorierte 
Nebenbeschäftigung 

in der Kosmetik- 
branche. 

Kein Tür-zu-Tür-Verk. 
Tel. 0 61 51 29 29 34 

Wir suchen einen 

Metzgergesellen 
Wir bieten sehr guten Lohn und geregelte 

Arbeitszeit 
Metzgerei Kirdiherr 

Bahnstraße 21 - 6070 Langen - Tel, 2 35 92 

Fleisch Wurst-Verkäufer in 
für Filiale nach Langen gesucht. Geregelte 
Arbeitszeit, Mittwochnachmittag frei, An- 
frage an Metzgerei 

EUGEN SCHfUIELZ 
Darmstädter Straße 10 - Urberach 

Zuverlässige 

Steno-Phonotypistin 
wenn möglich aus dem Fach - 
für 4 Nachmittage in der Woche 

(außer Mittwoch) gesucht 

H. Barth / Ph. Bein 
Rechtsanwälle und Notare 

Bahnstr. 80 - 6070 Langen - Tel. 2 37 66 

Wir stellen ein: 

Kundendienst-Monteure 

Becker u. Sohn 
Voltastraße 3 - Langen - Telefon 7 36 09 

Bei der Wohnraumbeschaffung 
sind wir behilflich ! 

Oie GEMEINDE EGELSBACH stellt zum nächstmöglichen Zeitpunkt zwei 

AUSZUBILDENDE 
für den Ausbildungsberut .Verwaltungsangestellter" ein. 

Die Ausb idungszeit beträgt drei Jahre: bei guten Leistungen kann die Ausbildungs- 
zeil gekürzt werden 

Weiterhin slptlt die Gemeinde Egelsbach zwei 

VORPRAKTIKANTINNEN 
fuf den K-naergarten ein 

Bewerbungen sind bis ?um 31 Wärz 1978 zu richten an 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach, 
Freiherr-vorn-Stem-Slraße 1, Fiathaus. 6073 Egelsbach, 

Den Bewerbungen sirut die üblichen Bewerbungsunterlagen wie Zeugnisse. Lebens- 
taut und Lictilt^'ld bpi/iifügen 
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Typ Dorada, 
30 X 60 cm 
3 qm-Paket 

JÜCCblt'cljC 7lü.c/Mo/Je^ 

Feuertiemmenda 
Stahltür 
H 80 TÜV geprüft, 
rechts und links 
venwendbar, 
875 X 2000 mm 

nur 

Dachlatten 
ca. 24 X 48 mm, 
200, 300 (Xler 
450 cm lang 
lfm. 

Dachpappe 
nach DIN besandet 
R 333 

1 m breit 
10 m lang 
Rolle 

Zement 
50-kg-Sack . 

5t» 

Stahlblech- 

Briefkasten 
haMMerachlag- 
laekfet^ 
26 cm breit 
37,5 cm hoch 
8 cm tief 

Euro-Norm 

moosgrün 
bahamabeige 
cuny 

Klasse II.^^^K^Vp 

Messkig-Türdrücker- 
Garnitur 
altdeutsche Form, poliert, 
mit Langschildem 
und Schrauben 
rein Messing, 
Posthorn- oder 
Löffeldrücker 

Natur- 

Korkrindenfiiese 
Ti, poliert. 

Super- 

Düngetorf PÄf 
Ballen j 

Wickes- 

Wandfarbe 
bewährte Wickes-Qualität; 
wasch t)es tändig 
nach DIN-Vorschrift, 

12-kg-Eln)er m 

Steckschlüsselsatz 
33tlg., aus Chrom-Vanadium-Stahl geschmto- 
det, verchromt, hochglanzpoliert. Inhalt: 
11 Einsätze '/<" 4,4,5, 5,5,5,6,7,8,9,10,11.12 
mm 
15 Einsätze Vz" 13, 14, 15,16, 17, 18, 19,20,21, 
22, 23, 24, 27, 30, 32 mm 
1 Knan-e, je 1 Verlängerung 125 u. 250 mm, 
1 Gleitgriff, 
1 Universalgelenk, 
1 Antrieb 
1 Steckbolzen, 
In lackierter 
Blechkassette„ . . nUr' 

Flachspülklosett 

^90 

S^90 

Tischkreissäge 
Holzmeister „mit Wippe", Schnitthöhe von 
0-70 mm stufenlos verstellt>ar, 
Sägeblatt 
0 300 mm,   

PS/ 

, «Wv . 

Weichschaum- 
Bodenbelag 
viele yersch Muster 
?m, breit ' 

[ Preise gütig ab 16, a 78, Abgab« rxir In haustuMibO-'' 
Chan Mengen, solang« Vonal reklit. Preise irMusiv« 

L Mehrwartsteuer. < 

w Wiekes Baumarkt 

SonntaK, den 12. März 1978 (Palmarum) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Mitwirkunig: Kirchenchor der US Air - 
Base 

10.45 Uhr Kindergoltesdlenst 
Petrusgemeinäe, Gemeindehaus-Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext; Hebr. 11 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

10.45 Uhir Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Kollekte: Für das Diiakonische Work 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 19. 3. 

17.15 Uhr Bibelstunde 

Jugendkreiis der Stadtmfssion jeden Donners- 
tag Gemeiimdelxaus, Bahnstr. 46 19.30 Uhr. 

Freie Evangelische Gemeintje 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Arzfeld 

Apotheken 

ärztlicher Notfalldienst am Woclienende 
von Samstag 12 Ulir bis Montag 7 Uhr 
18./19. März 

Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 
Wohnung: Feldbergstr. 27. 11. Stock, 
Wohnung 114, Telefon 2 54 29 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 

22. März 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 
Wohnung: Feldbergstr. 27, 11. Stock, 
Wohnung 114, Telefon 2 54 29 

Zahnärztlicher Notfalldienst fiir den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der dierotdaatoendie Zahnarzt am 18/19. März 
und 22 März 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Peter Braun, Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 4-6, Tel. 0 61 03 / 6 67 66 
Privat: 06 11 / 67 69 62 

Im östlichen Kreisgebiet 
Rudolf Oesterreich, Rodgau 6-Weiskirchcn, 
Seligenstädter Str. 16, Tel. 0 61 06 / 62 90 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
r.m nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 18. 3.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
So., 19. 3.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mo., 20. 3.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Di., 21. 3.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mi., 22. 3.; MQndi'sdhe Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 23. 3.: Oberlihden-Apotheke, 

Berliner Allee 5. Telefon 77 13 
Fr., 24. 3.: Rosen-Apotheke, Friedridi-/Edie 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheicen 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

^ Notruf 110 Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 
und Feuer) Ruf 2 30 45 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
Notruf 112 

Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 «S-l 

Katholische Gottesdienste in der Pfarrgruppe 
Langen - Egelsbach/Erzhausen 

Samstag, 18. März 
18.30 Uhr Sonnitagvorabendmessen in 

— Langen St, Albertus Magnus. Bahn- 
str. 60 

— Langen Hl, Thomas von Aquin, Ber- 
liner Allee 39 

— Egelsbach St. Josef, Mainstr. 15 
Sonntag, 19. März — PALMSONNTAG 
8.30 Uhr Langen St, Albertus Magnus (mit 

PalmweiJie) 
Langen Hl. Thomas von Aquin 

8,45 Uhr Egelsbach (mit Palmvveihe) 
10.00 Uhr Langen Liebfrauen (mit Palmweihe) 

Langen Hl. Thomas von Aquiin (mit 
Palmweihe) 

10,15 Uhr Erzhausen (mit Palmweihe) 
10.30 Uhr Langen St. Albertus Magnus 
17.00 Uhr Langen Liebfrauen (in i'talienischer 

Sprache) 
19.00 Uhr Langen Liebfrauen 

Bußgottesdienste 
Sonntag, 19. 3.: 17.00 Uhr Hl. Thomas von 

Aquin, Langen, 18.00 Uhr St. Albertus 
Magnus, Langen, 

Montag, 20. 3.: 19.30 Uhr Hl. Thomas von 
Aquin, Langen 

Miittwoch, 22. 3,: 19.00 Uhr Liebfrauen, Lan- 
gen. 

16 Uhr-Konzert 

In der' Stadtkirche Darmstadt spiielt Her- 
mann Unger am Samstag, dem 18. März das 
dritte 16 Uhr-Orgelkonzert mit Werken Alter 
Meister. Auf dem Programm stehen davs 
G-Dur-Konzert von Walther, Choralvariatio- 
nen von Böhm und Schoidit sowie die d-moll- 
Chaconne von Pachelbel, Das Konzert dauert 
eime Stunde. 

Amtliche Bekanntmachungen 

der Stadt Langen 
» 

Betr.: Verkauf von Müllalbfuhrgebühr^nmar- 
ken für das Sommerhallbjahr April bis 
September 1978 

Es wird nochmals darauf aufmerksam ge- 
macht, daß zum 1. 4. 1978 die neuen Gebüh- 
renmiarken für die Mülleimer ainzukaufen 
sind. Die Bürger werden darauf hingewiesen, 
daß Mülleimer ohne die n«ue Gebührenmarke 
nach dem 10. 4. 1978 nicht mehr entleert wer- 
den bzw. bei Sonderabführen durch die städ- 
tische Müllabfuhr die entstehenden Kosten in 
Rechnung gestellt werden. 
Die Müllmarken sind zur Zeit (bis 31. 3. 1978) 
bei allen Banken und Sparkassen in der 
Stadt Langen erhältlich. 

Larvgen, den 10. März 1978 
EVer Magistrat der Stadit Liangen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Betr.: Vorübergehende Sperrung der Holz- 
brilcke Im MOhltai 

Ir. der Zeit März - April 1978 wird die Brük- 
k(! im Mühltal bei günstiger Witterung repa- 
rient und verbessert und muß daher vorüber 
gehend gesperrt werden. 
Während der Reparaturarbeiten wird gebe- 
ten, die Brücke nicht zu betreten, da auch 
tragende Teile ausgetauscht werden müssen. 
Wir bitten um Verständnis. 

Langen, den 1. März 1978 
Der Magistrat der S^adt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr : Änderung des Einsatzplanes der Stra- 
ßenreinigung und Müllabfuhr aus An- 
laß des Osterfestes 

Die Tagestouren der Müllabfuhr und Stra- 
ßenreinigung werden wegen des Karfreitages 
(24. 3. 1978) und des Ostermontages (27. 3. 1978) 
wie folgit geändert: 
Fneiitag, 24. 3. 1978 (Karfreitag) 

verlegt auf Samstag, 25. 3. 1978 
Montag. 27. 3. 1978 (Ostermointag) 

verlegt auf Dienst^ug, 28. 3. 1978 
Diens.tag, 28. 3. 1978 

verlegt auf Mittwoch, 29. 3. 1978 
Miittwoch. 29. 3. 1978 

verlegt auf Donnerstag, 30. 3. 1978 
Donnerstag, 30. 3. 1973 

verlegt auf Freitag, 31. 3. 1978 
Freitaig, 31. 3. 1978 

verlegit auf Samstag, 1. 4. 1978 
Langen, dien 10. Februar 1978 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom tmmunm: ut-iui tmatm ui-iui 

Offenbach, Mühlheimer Straße 153 



DANKSAGUNG 

Für die liebevollen Beweise der Anteilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust, der uns betroffen hat. sagen wir hierdurch unseren herzlichen 
Dank. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
Marie Margarete Schäfer geb. Sehring 

Langen, im März 1978 

Wolfsgartenstraße 3 

DANKSAGUNG 

Für die liebevollen Beweise der Anteilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust, der uns durch den Tod der Entschlafenen 

Anna Haubher 

betroffen hat, sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank. Be- 
sonders danken wir der Hausgemeinschaft Beethovenstraße 2 und 4 
sowie Herrn Pfarrer Feige. 

Die Teilnahme war uns Trost in unserer Trauer. 

Büttelborn 2, im März 1978 

Marianne Nici(oli geb. Haubner 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margarete Gruber 
geb. Schroth 

in so he.'zlicher Welse durch Wort, Kranz- und Blumenspenden sowie 
durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen haben, 
sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Ganz besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Borck für seine trostreichen Worte. 

Im Namen der Angehörigen 
Georg Gruber 

Rüsselsheim, im März 1978 
Lenbachstraße 64 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Emmi Helfmann 
geb. Böttner 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch die Teilnahme am letzten Geleit Ihre Anteilnahme erwie- 
sen haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen 
Worte, den Ärzten und Schwestern der Station 2 a, der Hausgemein- 
schaft Beizborn 15, dem Jahrgang 1895/96, dem Gustav-Adolf-Werk 
(Frauengj-uppe Langen), der Kameradschaft der Alt-Fußballer und 
dem Verkehrs- und Verschönerungsverein 1877. 

Langen, im März 1978 
Beizborn 15 

In stiller Trauer 
Georg Helfmann 
Im Namen aller Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise der Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden, sowie die Ehre des letzten Geleits beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Friedrich Steitz 

sagen wir herzlichen Dank. 

Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Borck für die tröstenden Worte, 
der Nachbarschaft für die Hilfe und den Beistand, dem Jahrgang 
1898/99 und dem Gesangverein „Frohsinn". 

In stiller Trauer 
Marie Steitz und Sohn Albrecht 

Langen, im März 1978 
Mühlstraße 22 

Meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 

Frau Lina Baeumerth 
geb. Helfmann 

17. 10. 1920 - 14. 3. 1978 

hat uns für immer verlassen, erlöst von ihrem langjährigen schweren 
Leiden. Bis zuletzt galt all ihre Liebe und Sorge ihrer Familie. 

Friedrichstraße 14 
6070 Langen (Hessen) 

Wir trauern um sie: 
Robert Baeumerth 
Karl, Eberhard und Anne 

Die Urnenbestattung erfolgt im engsten Familienkreis. 

Anstelle von Kränzen und Blumen können Spenden an die Deutsche-Multiple-Sklerose- 
Gesellschaft. Postscheckkonto Frankfurt-Main 664 40 - 602 überwiesen werden. 

n 

DANKSAGUNG 

Für die liebevolle, herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

LEO EGGERT 

spreche ich hierdurch allen Verwandten, Bekannten, Freunden, Nachbarn, nebst 
den Mitbewohnern des Hauses, meinen tiefempfundenen Dank aus. 

Herzlichen Dank auch der Brauerei Binding, der Gewerkschaft N. u. G. - Gast- 
stätten, dem SPD-Ortsverein Langen, der Arbeiterwohlfahrt, den Schulkamera- 
den 1899/1900 Egelsbach und den Alterskameraden in Langen. 

Besonders danke ich Herrn Ley für die trostreichen Worte am Grabe sowie 
allen, die meinem Mann die letzte Ehre erwiesen. 

Langen, im März 1978 
Riedstraße 9 

In stiller Trauer 
Lina Eggert geb. Wurm 

NACHRUF 

Nach einem arbeitsreichen Leben, das bis in ein 
langes Krankenlager von^ dem Gedanken um das 
Wohl der Stadt Langen und ihrer Bürger getragen 
war. verstarb unser Mitglied 

Frau Lina Baeumerth 

Sie war viele Jahre als vorbildliche Mitarbeiterin 
des engen Vorstandes eine unermüdliche Hilfe und 
tragende Stütze der Vereinsarbeit. 
Wir werden sie in guter Erinnerung behalten. 

Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein 1877 Langen e.V. 

UT-Fllmbühne Täglich 20.30 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20 30 Uhr 

Das ist kein Film über Eishockey - 
Das i6l ein toller Reißer auf Kuten i 

PAUL HEWMnn 
IN EINEm GEORGE ROV HILL FILfn 

CIIMIPP SCIlUSS 

So 15.00 Uhr. Märchenfilm DORNRÖSCHEN 

DI. - Do. 20.30 Uhr: EROTISCHES ABENDSTUDIO 

FÄRB EN-Friedrich 

FuBboden-Speziai-Verlegebetrieb 

Tepplchboden-Vollrelnlgung, 
Vakuum-Extraktion, Heiß- 
wasser, keine Shamponlerung 

6072 DR El EICH 
Ochsenwaldstraße 1 • Tel. 061Ö3/85322 

FREIWILLIGE FEUERWEHR 1879 LANGEN 

Einladung 

zur ordentlichen Mitgliederversammlung 
am 31. März 1978, 20 Uhr, 

im Clubhaus des 1. FC Langen (Oberiinden) 

Tagesordnung: 

1. Begrüßung 
2. Satzungsänderungen (Eintragung als EV) 
3. lOOjähriges Bestehen 1979 
4. .Verschiedenes 

DER VORSTAND 

Uchtburg 1 Der große Erfolg I 3. Woche I 
Tägl. 20.30; Sa. 16.00, 18.15, 20.30; So. 14.00, 16.00, 1S.15. 20.30 

Di., MI. u. Do. 15.30, 20.30 Uhr 

Lichtburg 2 Tfigl. 20.15; Sa. 16, 16, 20.15; So. 14, 16, 18, 20.15 

Terence Hiil. der ..Müde Joe" - Bud Spencer, der ..Kleine" 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Angenehm warm durch unsere Spezialheulufter' 

Freitag bis Montag taglich 20.00 Uhr 
Charles Durning in einem Film von Robert Atdrtch DIE CHORKNABEN 

10 Pohzeitypen. so kaputt und verschlissen wie oin aller Fahrradschtauch 
Scope-FarbfHm 

Tügllch 22.30 Uhr; PARTNERTAUSCH UND GRUPPENSEX 
Raffmessen in allen Spielarten 

Autokino-Fruhjahrsstart-Verlosung am Frettag 31 3 78 m Gravenbruch 
Hauptgewinn: 1 Ford Fiesta 

Alle ab 1 78 gesammelten Kartenabschnitte galten als Lose ' 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr 

8eppo Brem. Gunther Philipp, Oskar Sima 3 LUSTIGE GAUNER IM KNAST 
Witzig, spritzig, amüsant und 1C30 tolle Einfälle — Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr: JODELN IS KA S'JND 
Alpen-Sex, urkomisch serviert! 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u Sonntag von iQ bis U Uhr 

Baumschul pflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem VERKAUFSGARTEN. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
(Nähe Gesamtschule) 
Telefon 0 61 05-22567 

Verkauf: N/Io bis Fr 8—12 und 14—17 Uhr, Sa 8—15 Uhr 

Ferienvorstellung DI. u. Mi. 15.30, 20.15 Uhr 

Do. 20.30 Uhr; Bertelsmann: NORA 

Man gf'hl wicrlei ms 

Pat-Bonen 
2 internationale Striptänzerinnen 

Oben-ohne-Bar 
Ab 16 Uhr lagl geöffnet, sonntags ab 20 Uhr 

Samstag Ruhelag 
Langen. Vor der Hohe 4 

P R RA X I S 

Dr. med. G. Hanke 
Arztin für Allgemeinmedizin 

Annaslraße 2 
Praxis geschlossen 

vom 20. bis 23. März 1978 
Vertretung 

Frau Dr. Köhl. Schillerstraße 3 
Herr Dr Otto, Mörfelder Landstraße 26 

P R RA X I S 

Dr. med. K. Jork 
Urlaub vom 20. 3. bis 1. 4.1978 

Praxisbeginn: 3. April 1978 
Vertretungen 

Herr Dr. Otto, Telefon 7 34 94 
Frau Dr. Köhl. Telefon 2 37 97 

Herr Dr. Streck, Telefon 2 26 16 
Ab 28. 3. bis 1. 4 78 Frau Dr Hanks. 

Telefon 2 37 40 
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Für nur 
202 Mark 
im Monat 
10.000 Mark Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 

Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 
10.000 Mark 202 Mark 
15.000 Mark 303 Mark 
20.000 Mark 404 Mark 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald also! 

Fragen Sie die 
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A UG J NAR ZT  

Dr. med. Rolf Franke 
Langen 

vom 23. 3. bis 7. 4. 1978 
Praxis geschlossen 

Vertretung: Dr Wenke. Langen 
Bahnstraße 9 Telefon 2 30 26 

PRAXIS 

Dr. Rainer Block 
Facharzt für Innere Medizin 

geschlossen vom 22. 3. — 5. 4. 78 

Vertretung. 
Frau Dr. Mentzel. Telefon 7 34 15. 

Dr Rauschenbach Telefon 2 27 75: 
Dr. Lembke bis 1. 4 78, Telefon 2 33 31: 
Dr Wilkens ab 3 4 78. Telefon 2 28 28. 

Waschmaschine 
defekt ? , , . ^ 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate 
Gebrauchtgerate 
ab DIVI 100.- 

Fahrtkosten: DM 6.-. 
Telefon 06071-23986 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u 
14-18 Sa 10-15 Uhr 

Feii-Lager Mörfelden 
Russelsheimer Str 36 

EINLADUNG 
zur, 

Jahreshauptversammlung 
der SSG-Handballabteilung 

am Freitag, dem 7. April 1978, 20 Uhr. 
im Clubhaus, SSG-Freizeit-Cenler, 

An der Rechten Wiese 
TAGESORDNUNG: 

1. Begrüßung . 
2 Wahl des Versammlungsleiters 
3. Berichte 

a) des Abteilungsleiters 
b) der Frauenwartin 
c) des Jugendleiters 
d) des Kassenwarfes 

4 Bericht der Kassenrevisioren 
5. Aussprache über die Berichte 
6. Evtl. Neuwahlen (Zusatzwahlen) 
7. Verschiedenes (mit evtl. Anträgen) 
8. Filmvortrag über die Abteilungsfahrten 

Der Abteilungsvorstand 
Anträge zur Jahreshauptversammlung kön- 
nen bis zum 31. 3. 1978 boini Abteilungs- 
leiter Ralf Klingenschniidt, Nordendstr. 11. 
abgegeben werden. 

PRAXIS 

Dr. V. Greifenstein 
vom 20. 3. — 1. 4. 78 geschlossen 

Vertretung 
Frau Dr. Köhl. Schillerstr Tel 2 6616: 

Dr. Otto. I\4örfelder Landslr.. Tel 7 34 94: 
Dr. Streck Bahristr. T. 2 26 16. ab 28 3. 78: 
Frau Dr G Hanke Annastr 2. Tel 2 37 40. 

ab 28 3 78 

! NUR NOCH 8 WOCHEN ! 

BIS ZU DEN 

DEUTSCHEN MEISTERSCHAFTEN 

IM GEWICHTHEBEN 78 

am12.uncH3.Mai1978 

IN DER STADTHALLE LANGEN 

FRAUENARZT 

Dr. Rahmig 
Berliner Allee 5. 6070 Langen 

vom 20. bis 31. 4. 1978 in Urlaub 

Vertretung Dr. Rosenkranz. Langen 

Die Oberfinanzdirektion Frankfurt^Main 
hat mich am 30. Januar 1978 zum 

Steuerbevollmächtigten 
bestellt 

Manfred Barreck 
J -V -Eichendorff-Str 5 
6070 Langen 

Telefon (vorläullg) 2 79 48 

e 

Unser Dank für ihre langjährige Treue: 

Dienstag, den 21 März, yon 14- 19 Uhr 
Mittwoch, den 22 März, von 10 - 19 Uhr 
zum Verzähl im Cafe: 
Preise aus längst vergangener Zeit ! 
Langen, Goethestraße 20 

TEL.: 061 03/23600 
I 

ei\3C(ftx 

STUTTGARTER 

Schuiaben Brau MIEIISTIEIR IPlllLS 

für naturliebende und ruhesuchende 
Menschen, 
für Frühling-Sommer-Herbst-Urlaub: 
ruhige Waidlage, schöne Wanderwege, 
gepflegte Zimmer. 

Vollpens, ab 27,-, Halbpens, ab 23.- DM, 

Beerfelden ' Olfen im Odenwald 

TEL: 06068/21 89 



Vereinsleben 

M«iinar«lior 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag. 20.15 
SIngttunda 

im Vereinslokal. 
Die Hauptversammlung 
findet am Sonntag, dem 
19. März, um 15.30 Uhr 
Im Vereinslokal „Hotel 
Weingold" statt. 
Hierzu laden wir unsere 
Mitglieder ein. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEM 
Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe: 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten. 

Die Kindergruppe trifft 
sich morgen (Samstag) 
14 Uhr im Naturfreunde- 
haus. Kinder sind herz- 
lich willkommen. 

Nebenerwerbssledler- 
gemelnschaft 

Langen-Oberlnden e. V. 
veranstaltet Mittwoch, d. 
22. März, um 19.30 LIhr 
im Pfarrsaal der kath. 
Kirchengemeinde Ober- 
linden einen 

Vortragsabend 
über biologisch-dynami- 
sche Landwirtschafts- 
weise; Bodenverbesse- 
rung mit Kompost unter 
Einsatz der biolog.-dyna- 
mischen Präparate. 

Geschältliches 

V\/ird das Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

RÜBEZAHL 
Darmstadt-Wixhauser 
im Einkaufszentrum 
Telefon 06150/82599 

Angebote 
vom 17. bis 30. 3. 78 

1. Nürnberger Bratwurst- 
spieß auf Sauerkraut u. 
Brot, DM 6,95; 
2. Rumpsteak Tiroler Art 
m. gebackenen Zwiebel- 
ringen, Pommes frites u. 
gem. Salat, DM 11,95. 
Reservieren Sie rec^it- 
zeitig Ihren Tisch für die 
Osterfeiertage. - f^.ontag 
bis 20 Uhr Kegelbahn frei. 
Auf Ihren Besuch freut 
sich Ann! Boos 

FENSTER - TÜREN 
TORE 

holen Sie sich den 
GRATISKATALOG 

OTTO SCHNEIDER 
Götzenhaih 

Telefon 0 61 03 / 8 50 61 

Ostersamstag 
bleibt unser Gesfiiäft 

geschlossen 

Sanitätshaus 
JACOBS OrthOOJdlfCht Wfk' 'IK* 

BdhnslraO«» 

Verkäufe 

Fahrräder 
J in allen Preislagen ^ 

: Schneider 
Dorotheenstr 8-10 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Briefmarken-, 
Münzsammler 

finden alles I. Ihr Hobby 
bei G 0 T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
Michel- und Leuchtturm- 

Nachträge 1978 
eIngetroHen. 

Verschiedenes 

Süche gebraucht. AmboB 
mittlerer Größe; 

Aquarium einschl. Zube- 
hör zu verkaufen. 

Willi Helfmann 
Mühlstraße 8 
Tel. 23764 od. 7735 

(mmobiiien 

Modemer BQrotrakt 
in Langen, ca. 81 qm, 
best. \/erkehrslage, Tep- 
prchbcden, Erdgeschoß, 
ab 1. 'l. 78 zu vermieten. 
Miete: 7,- DM/qm plus 
MwSt., zuzügl. Umlagen, 
Kaution u. Bearbeitungs- 
gebühren. 

Tel. 06 11 / 75 97 - 281, 
Herr Maurer 

Moderner BUrotrakt 
in Langen, ca. 78 qm, 
best, aus 3 Büroräumen. 
1 Diele, eingebaute Tee- 
küche, Teppichboden, 
Erdgeschoß, beste Ver- 
kehrslage, ab 1. 4. 78 zu 
verm. Miete DM 7.—/qm, 
zuzügl. MwSt. und Um- 
lagen, Kaution und Be- 
arbeitungsgebühren. 

Tel. 0611 / 75 97-281, 
Herr Maurer 

ALU- Schiebeleitern 2teilig 
direkt ab Fabrik - .Ausstellungsstücke 

10 m (2 Teile ä 5 m) jetzt 290,— 
8 m (2 Teile ä 4 m) jetzt 220,— 

- Lieferung frei JHaus - 
Philipps-Leitern — Telefon 06 21 /79 13 83 

MARKISEN 
Unser Preishit im März: Oualitäts-Markisen 
de luxe, Aluminium-Gelenkarme, Federn 
innen, stufenlos verstellbar, wartungsfrei, 
Volant abnehmbar, Dekorstoff außen 

orange, innen Blumendessin 
Prelsbelsplele 

400 cm Ausfall 200 cm . . . DM 626,— 
500 cm Ausfall 250 cm . . DM 780,— 
600 cm Ausfall 300 cm . . . DM 894,— 

Preis einschließlich MwSt., 
Montage ab DM 80,— 

Super-Preishit mit Motor + DM 240,- 
Balkonmarkisen ab DM 295,— 
WALTER BERNET MARKISEN 

GroB-Garau, Franklurtar SlraBe 32 
Ausstellung tägl. 9-13 Uhr und 14-18 Uhr, 

Über 1000 Referenzen im Raum DA-GG 
Wir besuchen Sie unverbindl. u. kostenlos, 

rufen Sie an 061 52 / 72 51 

Wir haben am 10 März 1978 geheiratet 

K/ai/s Scholz »« Unna Scholz 
geb Schönauer 

Bahnstraße 29 - 6070 Langen 

Hochzeitsmoden 'Harmonielook' 
Kommunion- und Konfirmations-Kleider 

Eröffnungsangebote 
der Kollektion 78 

aus Italien und Frankreich 

'siödam 
Sandgasse 6, Frankfurt 
Am Parkhaus Hauptwache 

Langen: komfortable 
3-Zlmmer-Wohnung 

in zweistöckig. Neubau, 
Balk., Abstellraum, Bad, 
WC extra, Keller, Nähe 
Stadthalle in ruh. Wohn- 
lage, ab 1. 5. 78 V. Priv. 
zu vermieten, Miete DM 
540,- plus Umlagen. 

Telefon 06103'23807 

Einfamilienhaus 
7 Zi., Küche etc.. Lan- 
gen/Neurott, ab 1 6. 78 
zu vermieten. 
Offert.-Nr. 345 an die LZ 

Elnllger-Appartement 
sep. Eingang, modern 
möbliert, Teppichboden, 
Brausebad, Kochgeleg., 
zu vermieten. 

Tel. Egelsbach 49791 

Mod. Reiheneigenheime, 
Erzhausen, DM 235 000, 
u. freistehende 1- bis 2- 
Famlilen-Häuser ab DM 
310 000,-. 

Radlin-Immoblllen 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Ca. 1300 qm Bauland, 
Egelsbach, DM 130/qm, 
zu verkaufen. 

Redlln-immoblilen 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Mietgesuche 

Suche Zimmer 
möbliert oder leer, mil 
Dusche, zum 1. 4. oder 
später in Langen oder 
Egelsbach (evtl. auch 
Wohngemeinschaft) 

Telefon 0 6032/5819 

Junger Beamter sucht 
möbliertes Zimmer 

mit Küche und Bad. 
Offert.-Nr. 348 an die LZ 

Jung. Angestellter sucht 
sofort 

möbliertes Zimmer 
Offert.-Nr. 344 an die LZ 

Solides Beamtenehepaar 
ohne Kinder sucht 

Einfamilienhaus 
Offert.-Nr. 347 an die LZ 

Wer hilft uns? 
Familie mit 8jähr. Sohn 
möchte kleines Haus od. 
preiswerte 4-Zi.-Wohng. 
mieten. 
Offert.-Nr. 346 an die UZ 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 
zuverlässigen 

Service für Sie. 

Ihr » 

OOESO & [13^ 

Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 Dreie'ch/OHenthal 

Mainzer Sir 46 Tel 06074/63 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/72793—^  

Stammessen 
Tägl. reichhaltige Auswahl an Stammessen 

Jedes Gericht: 
Tagessuppa, Dessert DM 5,- 

Dlenstag bis Sonnabend 
Abends bis 24 Uhr warme Küche 

SPEISEGASTSTÄTTE 

Lämmchen 
Langen, Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

Frischzellen 
SANATORIUM DR. GALI 
Klosterstraße 179 
(EdenkobenerTal) 
6732 Edenkoben/WeinstrwTyV 
Tel. 06323/1661 und 1791 

Tttien 
ni*m*hr streichen 
Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie Sie aussehen (Risse, Locher, abge* 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 8 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS kunststoffbeschich- 
tete Türen Wie neu' Wahlweise in orig. 
Holzdekors oder Unifarben. 

Rufen Sie uns an. 
Allelnverarbeiter f.d.GroBraum Frankfurt, HEflOOGmbH Abt. Portat'Türen, 6 Ffm., 
Weltmülltrttr. 42 Tel.:0ei1/413001 

Portas Betriebe in vielen Städten Deutachlands 

OBSTABHOLMARKT! 
Golden Deliclous, Hkl. II, 10-kg-Karton 14,— 
Gloster, Hkl. II, 10-kg-Karton 19,- 
Boskop, Hkl. II, 10-kg-Karton 17,- u. 19,- 
Glocken, Hkl. II, 10-kg-Karton 18,- 
außerdem „Echte Hausmacher Wurst, 
400-g-Dose ab 3,—, Abgabe auch In kleinen 
fi^engen, jeden Freitag von 14-18 u. jeden 
Samstag von 9-13 Uhr. Leukertsweg 19 

Bauplätze 

auch Abrißbauten, in zentralen 

Lagen für Bauträger gesucht 

ADOLF GÄRTNER 
Haus- u. GrundstückB-Makler* RDM 

6070 L»nQ«n. 3.Te) (061031 7 42 58 
• 'mil dem hompletten fmaniierungt-SerWice 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

KFZ-MARKT 

Datsun 120 Chery 
Baujahr 75. Automatik, 
28 000 km, TÜV 9. 4. 79, 
Garagenwag. aus 1. Hd., 
zu verkaufen. 

Telefon 06103/21162 

Fiat 131 S 
„Miraflori" 1600 

Bj. 75, 30 000 km, TÜV 
Dez. 79, mit Radio, Ga- 
ragenwagen, zu verkauf. 

Telefon 42242 

Opel Rekord CL 1900 
Bj. 11/70, 1. Hand, Radio, 
in bestem Zustand, zu 
verkaufen. 

R. Hunkel, Langen 
Elisabetvenstraße 15 
Telefon 06103/23427 

Kadett B 
metallic, Bj. 70, Automa- 
tik, Radio, beh. Heck- 
scheibe, Garagenwagen, 
TÜV 3/79, VB 2200 DM. 

Telefon 06103/42725 
nach 17 Uhr 

oooooooooo 

INSERIEREN 

bringt Gewinn! 

oooooooooo 

Kommunionkieider 

Konfirmationskleider 
mit allem Zubehör In groBer Auswahl, in allen Preislagen u. Größen 

HAUS DER BRAUT 
FranMurf/M., Gr. Frledberger StraBe 6 
Ecke Zeil / Konstablerwach«, T. 29 1B 09 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro 

Umzüge 
Langen, 06103/23119 
Rödermark,06074/7349 

! NUR NOCH 8 WOCHEN ! 

BIS ZU DEN 

DEUTSCHEN MEISTERSCHAFTEN 

IM GEWICHTHEBEN 78 

am 12. und 13. Mai 1978 

IN DER STADTHALLE LANGEN 

BURGERHAUS SPRENDUN6EN 

Q6103/63010 

Samstag, 18. März, 18 Uhr 
JuZ-Disco mit 

Tumbling Dice 
Rock'n Roll, Rhytm & Blues, 

RockkomposiUonen 

Mittwoch, 22. März, 19 Uhr 
Eröffnung der 
1. Hobby- 

Kunstausstellung 
Dreieich 

im Bürgerhaus Sprendlingen 
Öffnungszeiten bis 2. April 78 
wrerktags von 16 bis 20 Uhr 
sonn- u, feiertags von 10 bis 

12 und 14 bis 18 Uhr 
Eintritt frei! 

Dienstag, 11. April, 20 Uhr 
Slavko Avsenik u. seine 

Original Oberkrainer 
Vorverkauf ab 21. N/Iärz 78 

Sonntag, 19. März, 20 Uhr 
Euro-Studio 
Faust II 

Der I ragödie zv^eiter Teil von 
Johann Wolfgang von Goethe 

Eintritt: 6,- bis 12,- DK/1 

Montag, 3. April, 20 Uhr 
Berliner Tournee 

Scherenschnitt oder 
Der Mörder sind Sie 

Ein Kriminalstück zum f^it- 
spielen mit Brigitte f\^ira und 

Dirk Dautzenberg 
Eintritt: 6,- bis 12,- DfVI 

noch bis 19. März 78 geöffnet 
Ausstellung HERBERT WEYL 

— Visionen — 

Vorverkauf: Bürgerhaus-Theaterkasse; alle Filialen der Volksbank 
Dreieich und der Bezirkssparkasse Langen; Reisebüro Moll, 

Sprendlingen; Lebensmittel Damm, Buchschlag; Hainer Reisebüro. 
Dreieichenhain und Schreibwaren Rath, Offenthal 

12Einfamilien-Komfort-Reihenhäuser 
_ • In bevoi/uglef Wohnlage -- Neubaugebiet, beste 
trZOdLISGn Veikehrsverbmdungen. sehnen tndie Prjnkfiirter City und nsch Darmstadt. 

Ein Bauvorhaben der INDOOR-OBJEKT GMBH 
gro&tug»|f Rvumaufteilung 4-5 Zimm«r 
liierdachtt Frciiitze und Tarrim 
ub«rduichschnittlich« Architektur 
zukunftKKientierter Wohnkomfon und hoch- «vtrlige Auistittung 
parf^tff GrundriSM mit Variaiionimolichkeiten 
KiufBrwiinich« könrtin b«riickiichtigi werden 
Provitionifreie AhwkklunQ 
Nur gtringet Eig«nk«pttal erforderlich 

Beratung und Verkauf ' 

Ju/ctw*» 16 - W 06105- 7 lO 60e2Walklon beiFfanktift 

Festpreis ab DM 209.000 
INFORMATION : Samstag u Sonntay M - 16 00 
und nach teletonischer Vereinbarung 
Besuchen Sie um an unserem Informationsstand in 
ERZHAUSEN. - In der Teichwiese - Neubaugebiet 
( Anfahrt über Bahnstr. / Annasttaße ) 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

Wie soll es mit der Altstadt weitergehen? 

Altstadtinitiative befragte die Politiker 

Die Langener Altstadtinitiative (LAI) hatte 
am Freitagabend zu einer Bürgerversamm- 
lung in das alte Rathaus eingeladen. Das 
Thema des Abends lautete: „Was ist aus den 
Wahlversprechungen der Parteien geworden? 
Wie soll es mit der Altstadt weitergehen? 
Gekommen waren über 100 Bürger, zum 
größten Teil Bewohner der Langener Alt- 
stadt, Dr. Uwe Zenske für den Magistrat 
und Vertreter der vier Fraktionen im Parla- 
ment. 

Gerd Grein, der die Diskussionsleitung hat- 
te, führte in das Thema ein. Außerdem wur- 
den Dias gezeigt, die auf Veränderungen der 
letzten Jahre in der Altstadt aufmerksam 
machen sollten. Die LAI wies darauf hin, daß 
der Bürger vom Rathaus noch zu wenige 
Informationen bekäme, die ihn bei Renovie- 
rungsvorhaben unterstützen. Die Förde- 
rungsmaßnahmen der Stadt, des Landes und 
des Bundes für Altbaurenovierungen seien 
immer noch weitgehend unbekannt. Auch die 
Selbsthilfe bei der Renovierung werde finan- 
ziell unterstützt. 

Die Tatsache, daß im letzten Jahr fünf Fach- 
werkhäuser in der Altstadt neu verputzt, aber 
nur bei zweien das Fachwerk freigelegt wor- 
den sei, unterstütze die These, daß es bei den 
Bürgern an Information mangele. Es genüge 
nicht, daß die Verwaltung warte, bis ein Re- 
novierungswilliger komme. Sie müsse an die 

Kommentar 

Rathaushof 
Sicher sind sich die Bürger der Stadt 

darin einig, daß der jetzige Zustand'des 
Platzes am alten Rathaus im Stadtbild 
einen Schandfleck darstellt, aber die 
Vorstellungen der Altstadtinitiative zur 
Bebauung des Platzes erscheinen doch 
etwas unrealistisch. Es wird gefordert, 
daß hier Wohnungen für alte Menschen, 
für Behinderte, für Kinderreiche und 
für „normale" Familien entstehen. Nach 
den Plänen der Stadt soll das Alten- 
wohnheim an der Südlichen Ringstraße 
44 Wohneinheiten umfassen, dem auch 
ein Trakt für Behinderte angegliedert 
werden soll. Allein ein solches Gebäu- 
de braucht eine große Baufläche. 

Außerdem sollten nach den Vorstel- 
lungen der Altstadtinitiative Grünflä- 
chen, Spielplätze, ein Cafe oder eine 
Gaststätte und wenn möglich auch 
Parkplätze erstellt werden. Außerdem 
soll noch genügend Platz für das Ebbel- 
woifest vorhanden sein. 

Hier muß die Frage gestellt werden: 
wieviel bebauungsfähige Fläche ist 
überhaupt vorhanden? Um alle diese 
Vorstellungen zu verwirklichen und 
nicht in drangvoller Enge zu bauen, 
müßte der Platz sicher doppelt oder 
dreimal so groß sein. 

Einmal im Jahr soll das Ebbelwoifest 
stattfinden, darauf soll nicht verzich- 
tet werden, denn es gehört zur Alt- 
stadt und zieht viele Besucher an. Bei 
einem solchen Fest werden aber Buden 
und Karusselle aufgestellt, die Men- 
schen wollen sich amüsieren und fröh- 
lich sein und dazu gehört Musik. Wis- 
senschaftlich ist erwiesen, daß der 
Mensch ab 45 viel lärmempfindlicher 
ist als ein Mensch von. 30 Jahren. Sol- 
len die alten Menschen und auch die 
Behinderten während der Festtage eva- 
kuiert werden, oder wie hat man sich 
das vorgestellt? 

Es wird auch angeführt, der Standort 
dos geplanten Altenwohnheimes an der 
Südlichen Ringstraße sei zu abgelegen, 
der Weg in die Stadt zu weit. Es sollte 
aber auch einmal überdacht werden, 
was sich den alten Menschen am Rat- 
hausplatz bietet. Kaum eine größere 
Grünfläche, auch nicht besonders viele 
Einkaufsmöglichkeiten, die sind in der 
Buhnstraße konzentriert. 

Die , vier Parteien haben der Alt- 
stadtiriitiutive zugesagt, noch einmal 
d<'n Standort des Altenwohnheimes zu 
überdenken. Dies sollten sie gründlich 

Irmgard Burkurd 

Leute herantreten und versuchen. Nichtbereit- 
willige zu überzeugen. 

Auch über den Denkmalschutz herrsche 
noch eine große Verwirrung. Auch hier müsse 
Aufklärung betrieben werden, welche Rechte, 
Verpflichtungen oder Beschränkungen auf 
den Besitzer eines Denkmalhauses zukommen. 

Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske beantwor- 
tete diese Frage, daß in Kürze eine städtische 
Informationsschrift herausgegeben werde. 
Besprechungen im kleinen Kreis von Interes- 
senten, auch Einzelberatung würden durch- 
geführt. Der Stadtrat versprach alles kurz- 
fristig in die Wege zu leiten. 

Der nächste Punkt war die Ortssatzung und 
Bebauungsplan. Die LAI führte aus, daß sie 
die Aufstellung einer Ortssatzung begrüße, 
aber dem Parlament sollte immer, bevor der 
Entwurf diskussionsreif sei, ein Zwischenbe- 
richt vorgelegt werden. Die Altstadtinitiative 
habe Zweifel, ob eine Ortssatzung in den 
Geschäftsbereichen Fahrgasse. Wassergasse, 
Rheinstraße und August-Bebel-Straße genü- 
ge, um den jetzigen Bestand zu sichern. Die 
Aufstellung eines Bebauungsplanes für diese 
Gebiete sei als zweckmäßiger zu betrach- 
ten. Ziel müsse sein, mittelständige Einzel- 
handelsgeschäfte nicht zu behindern, sondern 
Erneuerungen und Erweiterungen zu ermög- 
lichen, stets gemessen an einem erhaltenden 
Altstadtkonzept. 

Jagdhornklang, Pferdegewieher und eine 
stattliche Auffahrt von Autos aus allen Ge- 
genden der Bundesrepublik ließen am Sams- 
tagvormittag darauf schließen, daß im Schloß 
Wolfsgarten etwas Besonderes los war. Und 
in der Tat: die Schloßherrin, Prinzessin Mar- 
garet von Hessen und bei Rhein hatte ihren 
65. Geburtstag, zu dem ihr von allen Seiten 
Glückwünsche gebracht wurden. 

Neben Bekannten aus dem deutschen und 
englischen Adel waren Präsidenten und Vor- 
sitzende von caritativen Organisationen ge- 
kommen, vor allem vom Deutschen Roten 
Kreuz, dessen Vizepräsidentin die Prinzessin 
ist. 

Aber auch aus der unmittelbaren Nachbar- 
schaft, aus Langen und Egelsbach, kamen 
Gratulanten. Aus allen Glückwünschen ging 
die Verbundenheit hervor, die Prinzessin Mar- 
garet mit ihren Mitmenschen aufrecht hält, 
wurden die vielen guten Taten erwähnt und 
gewürdigt, die von ihrer Person aus und auf 
ihre Initiative zustandegekommen sind. 

Erinnert sei an die Kriegszeit, wo Wolfs- 
garten ein l.azarett war, an die Zeit nach 
dem Krieg, wo Prinzessin Margaret Räume 
ihres Schlosses zur Linderung der Not zur 
Verfügung stellte, später beim Ungarnauf- 
stand Flüchtlingen Unterkunft gewährte, Ge- 
bäude für ein Altersheim der Inneren Mis- 
sion überließ, später ein Heim für behinderte 
Kinder und heute einen Trakt des Schlosses 
für die Sonderkinder-Tagesstätte des Deut- 
schen Roten Kreuzes zur Verfügung stellte. 
Daneben hat sich die Prinzessin große Ver- 
dienste um Kunst und Wissen.schaft erwor- 
ben. 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
der sie alc förderndes Mitglied angehört, 
hatte Jagdhornbläser zum Geburtstagsständ- 
chen aufgeboten. Vorsitzender Wilhelm Um- 
bach und Geschäftsführer Rudolf Diegel über- 
brachten Glückwünsche und Blumen. Bür- 
germeister Hans Kreiling entbot die Glück- 
wünsche der Stadt Langen, aus Egelsbach wa- 
ren Bürgermeistor Hans Dürner und Gemein- 
devertreter-Vorsitzender Heinz Strohmeier 
unter den Gratulanten sowie Vertreter des 
DRK-OrtsVerbandes, der ein besonders gutes 
Verhältnis zum Schloß Wolfsgarten und sei- 
ner Besitzerin hat. 

Eine besondere Überraschung hatte sich 
Willi Henrich aus Egelsbach ausgedacht. Er 
kam mit dem Sechserzug seiner Brauerei, den 
sechs Kaltblütern, die vor einigen Jahren im 
.Stall des Schlosses eine Unterkunft hatten. 
Flankiert wurden sie von lleitorn des Egels- 
baeher Reiturelubs ..Am Griihehen" und t>i>- 

Diese Bebauungspläne sollten parzellenwei- 
se ausgewiesen werden, sie sollten Angaben 
über jedes einzelne Grundstück enthalten. 
Dem Bürger müsse dabei ein umfassendes Mit- 
spracherecht eingeräumt werden. Innerhalb 
der Altstadt müsse der Bau von Hochhäusern 
verhindert, und die Neubauten der Umgebung 
angepaßt werden. 

Manfred Goransch (SPD) verwies auf das 
Grundsatzprogramm seiner Partei, aus dem 
hervorgehe, daß die Struktur der Altstadt 
erhalten bleiben soll. Die Rathauskurve wer- 
de nicht begradigt und in den Bebauungs- 
plänen seien die Hochhäuser gestrichen. Der 
Haushaltsplan 1978 weise 50 000 Mark für 
Renovierungszuschüsse aus. Die SPD sei auch 

Die Beschränkungen des Nachtflugver- 
kehrs am Frankfurter Flughafen werden mit 
Wirkung vom 1. April noch strenger: Das 
abgestufte Landeverbot für die Zeit zwischen 
23 Uhr und 6 Uhr Ortszeit, das ein generelles 
Landeverbot für zivile Flugzeuge in der Zeit 
von 0 Uhr bis 6 Uhr enthält, wird durch die 
Bestimmung ergänzt, daß auch in den Rand- 
stunden der Landesperrzeit (23—24 Uhr, 5—6 
Uhr) auf dem Frankfurter Flughafen nur 
solche Luftfahrzeuge landen dürfen, die ent- 

ten ein prächtiges Bild. Als Geburtstagsge- 
schenk wurde eine handgeschmiedete Uhr in 
Form eines Hufeisens als Glücksbringer über- 
reicht. Und die Prinzessin ließ es sich nicht 
nehmen, auf dem Gespann eine Ehrenrunde 
um das Schloß zu drehen. 

Im Laufe des Vormittags gab Altbürger- 
meister Wilhelm Umbach als Vorsitzender der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald bekannt, 
daß seine Organisation die Verdienste der 
Prinzessin um den Naturschutz, um die Hilfe 
für Behinderte und Bedürftige mit dem Bau 
einer Schutzhütte im Wald besonders ehren 
wolle, der man den Namen „Margareten- 
hütte" geben wolle. Um dabei die Verbunden- 
heit des Hauses Wolfsgarten zu Langen und 
zu Egelsbach deutlich zu machen, soll die 
Hütte an dor Kalbsschneise, am Schnittpunkt 
beider Gemarkungen, errichtet werden. 

dafür, daß die stadteigenen Häuser in Erb- 
pacht vergeben würden. 

Heinrich Anthes (NEV) sagte, daß LAI habe 
inzwischen eine besondere Stellung erhalten, 
sie könne in den Sitzungen des Bauaus- 
schusses mitdiskutieren. Auch sollte sie Re- 
novierungswillige beraten, denn die Leute 
gingen nicht gern zu den Amtern, eine per- 
sönliche Beratung sei besser. Auch Dieter 
Bahr (F.D.P.) vertrat die Auffassung, daß eine 
gut verständliche Informationsschrift vom 
Rathaus entwickelt werden müsse. 

Zum Thema „Erbpacht" wurde die Diskus- 
sion sehr lebhaft. Die SPD stand nach wie 
vor zu ihrer Auffassung, daß die städtischen 
Häuser in Erbpacht vergeben werden sollten. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

weder nach den Richtlinien der Internatio- 
nalen Zivilluftfahrt-Organisation ICAO als 
„leise" gelten oder das in Frankfurt ent- 
wickelte lärmmindernde Anflugverfahren 
praktizieren. 

Dies hat in Wiesbaden der Hessische Mini- 
ster für Wirtschaft und Verkehr, Heinz-Her- 
bert Karry (FDP), mitgeteilt. Wie er dazu 
betonte, sei die jetzt herausgegangene Ver- 
fügung Ergebnis weiterer Bemühungen, 
durch differenzierte Maßnahmen sowohl den 
berechtigten Belangen des Umweltschutzes 
als auch der Funktion des Frankfurter Flug- 
hafens als Knotenpunkt im internationalen 
Luftverkehr gerecht zu werden. 

Die Einschränkungen des Nachtflugver- 
kehrs in Frankfurt waren am 30. November 
1971 verfügt worden. Die bisherige Regelung 
besagt, daß in der Zeit zwischen 23 und 6 Uhr 
Ortszeit Charterflugzeuge in Frankfurt weder 
landen noch starten dürfen und Linienflug- 
zeuge in der Zeit zwischen 0 und 5 Uhr nicht 
landen dürfen. Fluggesellschaften, die ihre 
Basis in Frankfurt haben, dürfen am Anfang 
und Ende der Sperrzeit je eine Stunde länger 
fliegen. 

Minister Karry verwies darauf, daß in der 
Nachtzeit vor allem die herausragenden 
Lärmverursacher als störend empfunden 
würden, wie aus den Beschwerden der Be- 
völkerung hervorgehe. Diese „Wecker", wie 
die lärmintensiveren Anflüge in Fachkreisen 
genannt würden, sollten nun aus den Rand- 
stunden der Sperrzeit verbannt werden. Die 
Verfügung werde ferner insgesamt das Inter- 
esse der Fluggesellschaften steigern, das 
lärmmindernde Anflugverfahren rund um 
die Uhr anzuwenden. Denn jdie Entscheidung 
darüber, wer dieses leise Landeverfahren er- 
folgreich praktiziere, werde auf der Basis 
von Lärmmessungen, die über 24 Stunden 
reichen, getroffen. 

AUhürRcrnipistor Wilhelm Ifmhach, Vorsitzender der Sehutzgrnieinsrhaft Deutscher Wald, 
Ktululiert mit itlumen und halte später noch eine besondere lUirrrasehung rür die Prinzessin. 

Nur noch „leise" Nachtlandungen 

Strengere Lärmschutzregelung für Frankfurter Flughafen 

SDW will „Margaretenhütte" bauen 

Gratulationscour im Schloß Wolfsgarten 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mrt den amtlichen Bekanntmachungen für die G*m*ind« EgeUbach 

Hainer 

^ Wochenblatt 

Heute in der LZ: 

Was wird am Rathaushof ? 
Altstadtinitiative 
hat große Vorstellungen 

Maulwürfe im Dienst der Polizei 
Für die Wühlarbeit im Untergrund 

Kinder malten für Europa 
12(X) Bilder gingen ein 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport '' und Unterhaltung 
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Nr. 23/24 Donnerstag, den 23. März 1978 82. Jahrgang 



Nr. 23/24/Seite 2 LANGENER ZEITUNG Donnerstag, den 23. März 1978 

Wie soll es in der Altstadt weitergehen? 

Fortsetzung von Seite 1 

Als Erbpachtzins will sie nur einen symboli- 
schen Betrag zwischen 5 und 10 Mark erhe- 
ben. Allerdings solle ein Haus nur mit der 
Verpflichtung zur Renovierung in Erbpacht 
vergeben werden. Auch Dieter Bahr (F.D..P) 
sagte für seine Partei, daß sie für die Ver- 
gabe in Erbpacht sei, auch der Zins müsse 

... Frau Luise Kundrat, Nordendstr. 13, zum 
88., Frau Barbara Lohr. Frankfurter Str. 46, 
zum 81., Herrn Franz Ift, Nordendstr. 52, zum 
77. und Herrn Theobald Hoffmann, Westend- 
straße 39, zum 77. Geburtstag am 24. 3. 
... Herrn Wilhelm Berg, Südl. Ringstr. 161, 
zum 90., Herrn Wenzel Macek, Im Wiesen- 
grund 1, zum 78., Frau Ida Guclt. Im Ginster- 
busch 15, zum 77. und Herrn Heinrich Rau, 
Südl. Ringstr. 158, zum 77. Geburtstag am 
25. 3. 
. . . Frau Ida Mross, Südl. Ringstr. 261, zum 
89., Herrn Dr. Walter Schmidt, Mühlstr. 49, 
zum 84., Herrn Jakob Köbler, Langestr. 7, 
zum 83., Frau Marie Jost, Leukertsweg 33, 
zum 81. und Herrn Josef ^tz, Fr.-Ebert.Str. 
54, zum 78. Geburtstag am 26. 3. 
... Frau Anna Liebetanz, Elisabethenstr. 57, 
zum 85., Frau Katharina Rosenberg, Guten- 
bergstr. l,zum 77. Geburtstag am 27. 3. 
.. . Frau Elisabeth Schott, Frankfurter Str.60, 
zum 89., Frau Christina Bärenz, Bachgasse 8, 
zum 81., Frau Barbara Eisenhauer, Goethe- 
straße 24, zum 79., Frau Fiicda Mederski, 
Bleichstr. 3, zum 78., Frau Ernestine Schnei- 
der, Karlstr. 14, zum 78. und Frau Maria 
Mlinski, Lorscher Str. 8, zum 78. Geburtstag 
am 28. 3. 
. .. Frau Käte Jörg, Neckarstr. 51, zum 82., 
Herrn Wilhelm Leonhardt, Mühlstr. 11, zum 
76., Frau Katharina Ohly, Gutenbergstr. 24, 
zum 75., Herrn August Wieczorek, Nördliche 
Ringstr. III, zum 76. Geburtstag am 29. 3. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

90. Geburtstag 

Am Samstag, dem 25. März 1978, begeht Herr 
Wilhelm Berg in der Südlichen Ringstraße 161 
seinen 90. Geburtstag. Herzlichen Glück- 
wunsch. 
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niedrig gehalten werden. Das Warten auf die 
Gestaltungssatzung sei kein Kriterium. In- 
teressenten hätten zum Teil schon seit einem 
Jahr zuteilungsreife Bausparverträge. 

Dr. Zenske, er ist auch Liegenschaftsdezer- 
nent der Stadt, sagte, er sei erst seit drei 
Monaten im Amt und müsse sich erst in die 
Materie einarbeiten. Im hauptamtlichen Ma- 
gistrat sei eine Absprache getroffen worden, 
daß im April über diejenigen stadteigenen 
Häuser gesprochen werde, die unproblema- 
tisch seien. Es sei nicht einfach, die Häuser 
zu vergeben, denn für 34 Personen müßten 
neue Wohnungen gefunden werden. In Lan- 
gen gäbe es zur Zeit keine Wohnungen, die 
hierfür in Frage kämen, denn sie müßten 
besonders preisgünstig sein, denn die Mieter 
in den stadteigenen Wohnungen bezahlten 
nur einen geringen Mietzins. Die sozialen 
Belange müßten beachtet werden. Nur bei 
zwei Häusern bestünden diese Probleme nicht, 
diese sollten vorrangig an die Mieter abge- 
geben weiden. Er halte beide Möglichkeiten, 
Verkauf oder Erbpacht für überlegenswert. 
Wenn ein Bewerber ein solches Haus kaufen 
wolle, solle er die Möglichkeit haben. Es 
werde eine entsprechende Parlamentsvorlage 
vorbereitet. 

Es sei jetzt schon ein großes Problem, die 
Mieter der Fahrgasse 13 in andere Wohnun- 

gen unterzubringen, da dieses Haus wegen 
Einsturzgefahr geräumt werden müsse. Einen 
symbolischen Zins halte er, Dr. Zenske, nicht 
für akzeptabel. Die Häuser sollten nur zu 
Konditionen des Marktzinses vergeben wer- 
den. Die stadteigenen Häuser seien Eigen- 
tum sämtlicher Langener Bürger, und die 
Vergabe C^r Häuser, zu welchen Konditio- 
nen auch immer, müsse vor diesen Bürgern 
verantwortet werden. 

Holger Koppe (SPD) wandte ein, im Magi- 
strat sei noch vor einem Jahr von einem 
symbolischen Mietzins gesprochen worden. 
Sollte dies jetzt anders werden, dann könnten 
nur noch Leute mit viel Geld die Häuser er- 
werben. Auch lehne die SPD einen Verkauf 
der Häuser ab, denn sie könnten dann leicht 
zu Spekulationsobjekten werden. Heinrich 
Anthes (NEV) vertrat die Ansicht, bei einem 
symbolischen Mietzins in Erbpachtvergabe 
könnten die Häuser auch verschenkt wer- 
den. Dies würde der Stadt, nach Ablauf des 
Erbpachtvertrages noch Geld einsparen. Die 
NEV sei nic'ht grundsätzlich gegen Erbpacht, 
aber sie stimme auch einem Verkauf zu. 

CDU-Vertreter Neubauer sagte, seine Frak- 
tion würde sich jetzt nicht festlegen auf Ver- 
kauf oder Erbpacht, dies komme auf den 
einzelnen Interessenten an. Es müsse auch da- 
von ausgegangen werden, was die Mieter 
schon in die Häuser investiert hätten. 

Juso-Treff 
Zu einem aktuellen Thema treffen sich die 

Langener Jungsozialisten am 28. März um 
1!).30 Uhr im Alten Rathaus, Haus C. 

Kinder und Jugendliche malen Europa 

1200 Bilder kamen aus Langen 

In der Schalterhalle der Volksbank-Zentrale 
in der Bahnstraße ist zur Zeit eine Anzahl 
von Bildern ausgestellt, die Langener Kinder 
und Jugendliche im Rahmen eines Malwett- 
bewerbs der Volks- und Raiffeisenbanken ent- 
stehen ließen. Es ist das siebente Preisaus- 
schreiben dieser Art, das in neun Staaten 
Europas durchgeführt wird. Teilnehmen 
konnten alle im Alter von sechs bis 18 Jah- 
ren. 

Das Echo in Langen war riesengroß. Rund 
1200 Bilder gingen ein. von denen eine fach- 
kundige Jury 32 aussuchte. 

Drei große Themen standen zur Auswahl: 
„Ich zeige Dir, wie wir hier leben", „Das 
möf^hte ich sehen in Europa" und „So sehe 
ich das vereinte Europa". Die Einsendungen 
wurden nach Altersstufen ausgewertet. 

Acht Teilnehmer wurden mit dem ersten 
Preis auf Ortsebene bedacht: Kiki Thärigen 
(Dreieich), Marianne Dudziak, Claudia Röring, 
Gaby Qroh, Sabine Kropf (alle Langen), Jörg 
Liederbach, Oliver HeU und Bettina Baum- 
,gärtner (alle Dreieich)." Zweite Preise erhiel- 
ten: Ute Otterbein, Susanne Streck, Beate 
Schick, Claudia Bartel, Angelika Milla, Hen- 
rik Lewe (alle Langen und Roland Kohlen 
(Dreieich). Dritte Preise gingen an Christian 
Hartmann, Vesna Stepanovic, Klaus Thomas 
Schuchmann, Adrian Villalba, Monique Hardt, 
Armin Hardt, Klaus Seibel und Anke Alt- 
wein (alle Langen), Kai-Olaf Küchelein und 
Holger Waldmann (beide Dreieich). Sonder- 
preise gehen an Carola Heß, Sabine Herbst, 
Edith Baudisch, Silke Techen (alle Langen), 
Margit Rohe und Wolfgang Sachs (beide Drei- 
eich). 

Es lohnt sich, die Bilder einmal anzusehen, 
denn sie sind nicht nur von großem Inhalts- 
reichtum, sondern auch sehr schön ausge- 
führt. Man sollte annehmen, daß das eine 
oder andere auch auf Bezirks- und später auf 
Bundesebene bestehen kann, woran sich die 
Preisträger nunmehr beteiligen. 

Die Ausstellung kann während der Schal- 
terstunden der Langener Volksbank angese- 
hen werden. 

Terminänderungen 
während der Osterzeit 

Die Langener Stadtbücherei bleibt am 
Samstag, dem 25. März (Ostersamstag) ge- 
schlossen. Wer sich noch rechtzeitig vor den 
Osterfelertagen mit Lesestoff eindecken 
möchte, sollte die Ausleihzeiten am Donners- 
tag, dem 23. März (10 bis 12 Uhr), wahrneh- 
men. Am Dienstag, dem 28. 3., ist die Stadt- 
bücherei dann wieder zur gewohnten Zeit 
von 16 bis 19 Uhr geöffnet. 

Das Hallenbad ist an Karfreitag, 24. 3., 
und an den beiden Osterfelertagen (26. 3. und 
27. 3.) geschlossen. Am Ostersamstag, dem 
25. 3., ist von 7.30 bis 13 Uhr geöffnet. 

Am Dienstag, dem 28. 3., Ist das Hallenbad 
wieder zu den bekannten Zeiten offen. 

Der städt. Bauhof bleibt am Ostersamstag, 
dem 25. 3., geschlossen. 

Der Jahrgang 1903/04 bittet alle, die an der 
Busfahrt in den Odenwald am 18. April teil- 
nehmen wollen, sich aber noch nicht in die 
Liste eingetragen haben, dies schnellstens 
nachzuholen. Anmeldeschluß ist am 14. April. 
Die Müglicbkelt zum Eintragen besteht bei 
Anne Jaxt oder Otto Witzel. 

Theaterfahrt 
Die nächste Theaterfahrt nach Darmstadt 

Ist am Dienstag, dem 28. März. Beginn der 
Vorstellung ist um 19 30 Uhr. Sie dauert etwa 
bis gegen 22.15 Uhr. Der Omnibus fährt um 
18.20 Uhr in der Steubenstraße ab und hält 
jeweils etwas später an den b.ekannten Halte- 
stellen. 

Pils-Jumbos machen Osterturnler 
Die Pils-Jumbos, eine Gruppe von Fußball- 

begeisterten, die ihren Sport nicht nur am 
Bildschirm verfolgen, sondern ihn als Hobby 
betreiben, veranstalten zu Ostern wie In den 
vergangenen Jahren ein Hallenfußball-Tur- 
nier in der Reichwein-Sporthalle. 15 Mann- 
schaften aus ganz Hessen haben ihr Kommen 
zugesagt. Spielbeginn Ist am Samstag und 
Sonntag jeweils um 10 Uhr. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe dieser Zeitung liegen, 

außer bei den Postbeziehern, je eine Beilage 
der Firma Grünewald, Groß-Zimmern, und 
der Firma plaza domus, Dieburg, bei. 

Die ersten Preisträger vor ihren Werken 

Franz. 
Camembert 
50%F.i Tr, 
250 g -Schachtel 
Formosa- 
Stangenspargel 
weiß. 840 ml -Dose 
Spanisdie 
Rundarln-Orangen 
315 ml -Dose  
MMCI 
Dosen-Suppen 
Gulasch-, Ochsenschwanz 
Rindfleisch-Od Huhnersuppe 
StdlwerdioAlpia" 
Sdiokolade 
verschiedene Sorten. 
100 g -Tafel 

Sarotti Pralinen 
••7 UndtrSpctialttätM" 
150 g -Packung 

Dimplescotdi 
wiiiskYileLuxe 12 Jahre alt. 43 Vol % 
0,7 Liter -Flasche 

Or.Oetker 
Elskrönuflj FürstPucklerEfdbeef- Spezial oderEieriikor-Nuß. SOOinhBecher 

HmkeHSekt 
»Trodien« 

0,75Uter-Rasche 

us-tnitai- 

inteifiMien 
HdkLA, 

g«wikzt 

g«frorwi,5009 rDeinhardSekt 
»Cabinet« 
0,75 Liter -Flasche 

gefrostet 500g 

Ital. 
Blumenkohl 
Kl.ll.weiPeKöpfe 
Stück 

PHoten-Hsmd 
»M«rwatl- rrulSchuiter- klapp«nu 26ru&tlaschen versch Oesstns Gr. 38-43 

Metnei 
Küdienrollen 
»Dick und Durstig« 
26f Packung 

Reise-oder 
Camping-Decke 
mit Fransen. Karo- 
dessin Gr. 140 X170 cm ^ 

r^v^GRQSSER WEBSMARKT».^: 
A RHEINGAU: 1975er FRANKEN: 1977er mm 
^ CQ Rüdeshelin.Bifrgweg 7 /IQ Kitzinger Hofrat in DSJ 

S'ra°s«e.n 0,71-Fi. 2ü'n"*"' 0,71-Bocksbeutel "BWSPO 

RHEINPFALZ; 1977«r 
MüNtr-Ttiurgau OiMlitälS' 1 Ltr.Flasche 
RHEINPFALZ: 1977er 
NuBdf.Bisctiofsiireuz UüaiilatbMem m<i . Pradikal Kabirwtt 0,71'FI. 

RHEINGAU: 1975er 
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Bis zu 30.000 Mark geben wir Ihnen. 
Mit der Rückzahlung können Sie sich 

bis zu 60 Monaten Zeit lassen. Und 
^ die Zinsen (die wir Ihnen natürlich 
■k für die gesamte Laufzeit garan- 

tierenl) sind so niedrig wie vor 
1^ 15 Jahren. Kommen Sie des- 
KL halb gleich zu uns und holen 

Sie sich Ihren Auto-Kredit. 

Soviel Kredit 
l<önnen Sie sich leisten! 
(Bei 60 Monaten Laufzeit) 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch 
gleich Ihren Personalausweis 
und einen Verdienstnachweis 
mit, damit wir Ihren Kredit- 
wunsch auch sofort 
bearbeiten können. Oder 
rufen Sie uns vorher an: Dann 
bereiten wir schon alles vor. 
Auf bald also! 

Für monatlich Kredit 
202 Marl( 10.000 Marl< 
303 IVIark 15.000 IVIarit 
404 l\/lark 20.000 Mark 
- effektiver Jahreszins 8,34 % - 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Holen Sie sich bei uns 

ihren Auto-Kredit: 

Schneii, bequem und zinsgünstig 

wie vorlS Jahren! 

Drei Eichen am Krankenhaus 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

und das Hessische Forstamt Langen, das in 
diesem Jahr seinen hundertsten Geburtstag 
feiert, wollen am Ostersamstag um 15 Uhr drei 
Eichen am Dreieich-Krankenhaus pflanzen. Zu 
dieser Feier, bei der auch Landrat Walter 
Schmidt und weitere bekannte Persönlichkei- 
ten anwesend sein werden, werden der Män- 
nerchor „Liederkranz" und das Bläsercorps 
des Frankfurter Jagdclubs die musikalische 
Umrahmung geben. Gleichzeitig wird ein Luft- 
ballonwettbewerb durchgeführt. 

Was wird am Rathaushof? 

Wenn der Verbraucher gerade jetzt an 
Ostern einen größeren Eierverbrauch als in 
den anderen Monaten hat, dann legt er ebenso 
wie sonst Wert darauf, möglichst frische Eier 
zu bekommen, denn sie schmecken besser, ha- 
ben einen höheren Nähruiert und mehr Vit- 
amine. Ein frischebewußter Käufer wird des- 
halb auf den Wochenstempel achten. Mitunter 
muß er staunen und beginnt schon wieder an 
Wunder zu glauben. Denn der Osterhase ist 
seiner Zeit voraus. 

Man weiß, daß am letzten Montag die 
zwölfte Kalenderwoche angebrochen ist. Was 
soll man also davon halten, wenn man schon 
Eier mit dem Stempel der 14. Woche antrifft. 
Die müßten doch eigentlich ganz frisch sein, 
da sie ja erst in vierzehn Tagen gelegt werden. 
Aber sie liegen schon in den Kästen. Also ist 
man einem Schwindel auf die Spur gekom- 
men. 

Leider nicht, und der „Schwindel" ist ganz 
normal und legitim. Der Stempel richtet sich 
nämlich nach der Eierwoche des Eier- 
kalenders. Und dieser eilt dem normalen Ka- 
lender voraus. Er fängt nicht montags an, son- 
dern bereits eine Woche vorher am Donners- 
tag. Für das Jahr 1978 begann der Eierkalen- 
der am 22. Dezember 1977, also elf Tage vor 
dem ersten Tag unseres Kalenders.' 

Aber nicht aufregen: selbst wenn die beiden 
Kalender gleichlaufend wären, könnte man 
bei Kauf von „frischen" Eiern solche älteren 
Datums bekommen. Der Stempelaufdruck sagt 
nämlich aus, wann die Eier verpackt, aber 
nicht, wann sie gelegt wurden. 

Diese gesetzlich verordnete Verfahrensweise 
ist demnach ein ganz großer Betrug am Ver- 
braucher. Würde ein Privatmann so etwas tun, 
er hätte mit Sicherheit mit einer Strafe zu 
rechnen. Ein Lichtblick ist, daß sich der Er- 
nährungsminister für eine Beendigung der von 

der, Europäischen Gemeinschaft staatlich 
sanktionierten Irreführung der Verbraucher 
einsetzen will. Bis allerdings eine Änderung 
eintritt, werden noch viele Eier gelegt und 
viele alten „Frischeier" gegessen. 

Man sollte also nicht seinen Eierhändler 
einen Betrüger schimpfen, denn er legt die 
Eier ebensowenig selbst wie der Osterhase. Er 
bringt sie nur wie dieser. Und man sollte sich 
jetzt auch die Osfertage nicht versauern las- 
sen. Und wenn man ein solches buntes Ei auf- 
schlägt, sollt« man an etwas anderes als an 
das Legedatum denken. 

In diesem Sinne wünscht allen Lesern ein 
schönes, ruhiges und unfallfreies Osterfest 

Ihr Tobias 

Zur Bebauung des Rathaushofes schlägt die 
LAI vor, daß ein Entwurfswettbewerb ausge- 
schrieben werden sollte. In der Jury sollten 
Vertreter der Technischen Hochschule Darm- 
stadt und des Denkmalschutzes vertreten sein. 
Um nicht an den Bürgern vorbei zu planen, 
sollte für die Erarbeitung der Vorgaben eine 
wissenschaftlich abgesicherte, repräsentative 
Befragung der Altstadtbevölkerung durch- 
geführt werden. Auch diese sollte öffentlich 
ausgeschrieben werden. 

Die LAI stellt sich vor. daß der Platz mit 
Wohnungen für Alte, Behinderte und Kinder- 
reiche bebaut werde. Die Bpbauun" so' • «o 
erfolgen, daß das Ebbelwoifest nicht behin- 
dert, und daß der Hof als Grünfläche, Treff- 
punkt, Ruhezone gestaltet werde. Eventuell 
als Ergänzung solle ein Caf6 oder eine Gast- 
stätte im Charakter eines Gartenlokals ent- 
stehen. Um keinen Gettocharakter entstehen 
zu lassen, sollten auch Wohnungen für „Nor- 
male" vorhanden sein. Zum Beispiel Wohnun- 
gen für die Stadtschwestern, Ausbau der 
Arbeiterwohlfahrtstation „Essen auf Rädern". 
Als Ergänzung und Auflockerung zum Brun- 
nen hin eine Gaststätte oder kleine Läden. 

Die Gestaltung stellt sich die LAI so vor, 
daß kleine, aneinandergebaute Häuser, zwei- 
geschossig mit Satteldach errichtet werden. 
An Materialien sollte Holz, Putz, roter Na- 
turstein „bunte" Dachdeckung verwendet 
werden. Es sollte überprüft werden, ob das 
alte Feuerwehrhaus in Wohnungen umge- 
baut werden kann. Falls es abgerissen werden 
müßte, sollten den jetzigen Mietern Wohnun- 
gen in der neuen Bebauung angeboten wer- 
den. 

Die Altstadtinitiative ist der Auffassung, 
daß die Bachschule wegen ihres Denkmal- 
wertes in Wohnungen umgebaut werden soll. 
Die vordere Bachschule und das Rathaus- 
gebäude sollten in das Gesamtkonzept mit- 
einbezogen werden, ebenso wie die gesamte 
Umgebung (Kirchplatz, Brunnen und even- 
tuell das Fabrikgebäude gegenüber dem Rat- 
haus). 

Für die SPD sprach Ilse Hosemann. Sie 
führte aus, daß es für einen Standortwechsel 
für das Altenwohnheim, das an der Süd- 
lichen Ringstraße geplant ist, jetzt zu spät 
sei. Es wäre auch den älteren Menschen 
nicht damit gedient, ein integriertes Wohn- 
haus mit Wohnungen für „Normale" und Be- 
hinderte anzubieten. Der Rathausplatz biete 
jetzt allerdings keinen schönen Anblick, und 
es müßten Überlegungen angestellt werden, 
um dies zu ändern. Auch Manfred Goransch 
(SPD) vertrat die Ansicht, daß der Platz ent- 
sprechend seiner historischen Bedeutung aus- 
gebaut werden müsse. Aber das Ebbelwoifest 
müsse weiter durchgeführt werden können. 
Es sei ein Fest, das bereits weit über die Gren- 
zen von Langen hinaus bekannt sei. Der 
Platz müsse wieder mit Leben erfüllt werden, 
denn durch den Umzug der Verwaltung und 
der Hauptverwaltung einer Bank seien 500 
Personen weniger in diesem Stadtbereich. Es 
könne aber nicht nur ein schönes Bild gemalt 
werden, es müsse auch an die Finanzierung 
dieser Pläne gedacht werden. Hier müßten 
alle Möglichkeiten gesucht und ausgeschöpft 
werden. 

Dieter Bahr (F.D.P.) sagte, es gehe nicht 
nur um das Zubauen des Platzes, es müsse 
auch alles architektonisch stimmen. Es sollte 
auf alle Fälle eine Befragung der Bevölke- 
rung stattfinden, damit keine Fehler gemacht 
würden und in wenigen Jahren wieder Pro- 
bleme entstünden. Heinrich Anthes (NEV) 
machte den Vorschlag, die alten Häuser in 
lAltenwohnungen umzubauen, wenn dieses 
auch die Stadt viel Geld kosten würde. 

Dr. Zenske führte aus, die Meinungsbildung 
im Magistrat sei noch nicht abgeschlossen. 
Zur Befragung der Bürger werde eine Par- 
lamentsvorlage erarbeitet. Auch er sei der 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Frische Ostereier 

Auffassung, daß Altenwohnungen integriert 
sein müßten und keine Gettos entstehen soll- 
ten. Noch sei alles nicht so weit, denn erst 
müsse die Feuerwehr ein neues Domizil ha- 
ben, der Bewilligungsbescheid aus Wiesbaden 
liege hierfür noch nicht vor, und in diesem 
Jahr sei kaum damit zu rechnen. Es bestehe 
auch noch kein Beschluß über den Standort 
des Altenwohnheimes an der Südlichen Ring- 
straße. Es sei lediglich im Investitionsplan 
und Finanzplan der Stadt aufgenommen. Alle 
vier Parteien waren sich darin einig, noch- 
mals den Standort für das Altenwohnheim zu 
überdenken. 

Osterhase kommt in die 
Ami-Siedlung 

Am Samstag, dem 25. März, findet auf dem 
Picknick-Platz der amerikanischen Siedlung 
im Neurott, Steubenstraße, das traditionelle 
Easter-Egg-Hunting statt. Zu dem um 15 Uhr 
beginnenden fröhlichen Ostereiersuchen sind 
wiederum alle deutschen Kinder herzlich 
eingeladen. Wie Major Monroe, der Verwal- 
tungschef der amerikanischen Siedlung mit- 
teilte, würde man sich über eine möglichst 
große Beteiligung sehr freuen. Wer mitma- 
chen möchte, sollte zwei buntgefärbte Oster- 
eier mitbringen. 

Sonderausstellung der Stsdtbflcherei 

Pünktlidi zum Frühlingsaiifang, ab 21. März 
- voraTistaltet die Langener Stadtbüdierei eine 
Soradlerausstellung für aflle Hobbygärtner und 
Gairtenfreunde. Unter dem Motto 'Frühling 
im Giairten' wurde aus den Beständen der 
Stad,tbücherei eine äußerst vitelseitiige iind 
interessante Sammlung von Gartenbüdiem 
aller Art zusammengestellt. Sie enthalten ne- 
•ben nützlichen Hinweisen und Tiips für alle 
anfallenden Artjeiten, wie Bearbeitung des 
Bodens, richtiges Besdmeiden der Obstbäume 
und Sträucher, Pflege des Wassergartens usw. 
auch alles Wissenswerte über Pflanzen und 
Blumen jeder Art und last not least über die 
im Gariten vorkomimeniden Tiere, wie Vögel, 
Schmetterlinge, Ameüsen, Spinnen und dergl. 

Die Auastedlumg, die bis elnsdil. 1. 4. 78 zu 
sehen ist, kann während der Öffnungszeiten 
der Stadtbücherei besichtigt werden. Ab 4. 
Aprfl können die eimzelnen Büdier dann aus- 
ßdiehen werden. 

Zur Erinnerung sei hier nochmail auf die 
Öffnungszeiten 'der Stadtbücherei hingewie- 
sen: Dienstag, von 16 bis 19 Uhr, Mittwoch, 
von 14 bis 17 Uhr, Donnerstag, von 10 biis 12 
Uhr, Freitag, von 14 bis 17 Uhr und Samstag, 
von 14 bis 16 Uhr. 

In diesem Zusammenhanig sei no<ii einmal 
darauf amifmerksam gemacht, diaß die Stadt- 
bü<lierei am Ostersamstag, dem 25. 3. ge- 
schlossen bleibt. 

„Hiermit bewerbe ich mich um eine Stelle 
bei der Polizei. Meine Interessen richten sich 
in der Hauptsache auf eine Einsatzmöglich- 
keit im Untergrund. In Sachen Wühlarbeit 
bin ich erfahren." Diese etwas eigenartige 
Bewerbung erhielt in der vergangenen Woche 
der Offenbacher Polizeipräsident Kurt Löwer. 
Und mit diesem Schreiben bewerben sich 
zwei Maulwürfe namens „Schnief" und 
„Schnüffi". Die beiden erhielten einen Platz 
im Polizeipräsidium. Es sind zwei Stofftiere, 
die dem Polizeichef im Kindergarten Ober- 
linden überreicht wurden. 

Kurt Löwer war dorthin gekommen, um 
einen Scheck zu überreichen, der dem Kin- 
dergarten als Autorenhonorar zugesprochen 
worden war. Im vergangenen Jahr hatte der 
Kindergarten ein Gedicht an die Polizei ge- 
schickt, das auch in der Hessischen Polizei- 

zeitung erschien. Es räumte mit dem Bild 
von der „rigorosen" Polizei auf und dankte 
den „Freunden und Helfern" für ihren stän- 
digen Einsatz für die Sicherheit der Bevölke- 
rung. 

Um die Sicherheit ging es auch in den Lie- 
dern, die die Kindergartenkinder dem Polizei- 
präsidenten zur Begrüßung sangen: „Grün 
heißt gehen, wenn wir vor der Ampel ste- 
hen", und ein anderes „Kinder müssen hin- 
ten sitzen", womit die Situation beim Auto- 
fahren gemeint war. 

Löwer lobte die Art, mit der bereits im 
Kindergarten spielerisch das Verkehrs- 
bewußtsein gefördert werde und meinte 
scherzhaft: „Mit Lautstärke und Gegröhle ist 
die Polizei schon des öfteren empfangen wor- 
den, aber noch nie mit so schönem Gesang." 

Irene Heimann, die Leiterin der Kindertagesstätte Oberlinden, erhält von Polizeipräsident 
Kurt Löwer einen Scheck. 
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öffentliche Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Verordnung 
Ober die Beförderungsentgelte 
und Beförderungsbedingungen 

für den Verkehr mit Kraftdrosclilcen 
in der Stadt Langen Kreis Offenbach am Main 

Kraftdroschlien-Tarif 
Aufgrund der §§ 11 Abs. 1 und 51 Abs. 1 des 
Personenbeförderungsgesetzes (PBefG) vom 
21. 3. 1961 (BGBl. I S. 241) zuletzt geändert 
am 24. 8. 1976 (BGBl. I S. 2439) in Verbindung 
mit § 1 Ziff. 3 und § 2 Abs. 2 Ziff. 2 der Ver- 
ordnung über die Zuständigkeit nach dem 
PBefG vom 27. Juli 1961, zuletzt geändert am 
24. 10. 1974 (GVBI. I S. 551), wird durch Be- 
schluß des Magistrats vom 23. 1. 1978 fest- 
gesetzt : 

§ 1 
Geltungsbereich 

1. Die in dieser Verordnung festgesetzten Be- 
förderungsentgelte und Beförderungsbe- 
dingungen für den Verkehr mit Kraft- 
droschken gelten für das Pflichtfahrgebiet 
Langen (§ 47 Abs. 4 PBefG). 

2. Das Pflichtfahrgebiet der Kraftdroschken 
umfaßt das Gebiet der Stadt Langen, Kreis 
Offenbach am Main. 

3. Auf die einschlägigen Bestimmungen des 
PBefG und der Verordnung über den Be- 
trieb von Kraftfahrunternehmen im Per- 
sonenverkehr (BOKraft) i. d. Fassung der 
Bekanntmachung vom 19. 4. 1977 (BGBl. 
I S. 598) wird verwiesen. 

§ 2 
Beförderungsentgelte 

Das Beförderungsentgelt setzt sich unbescha- 
det der Zahl der jeweils zu befördernden 
Personen, aus dem Grundpreis, dem Entgelt 
für die gefahrene Wegstrecke (Kilometer- 
preis) und den Zuschlägen zusammen. 
1. Der Grundpreis beträgt DM 2,— 
2. Fahrpreis pro km (Der Fahr- 

preisanzeiger schaltet jeweils 
DM 0,20 weiter, für die ersten 
76,92 m und danach jeweils bei 
153,84 m) dm 1,30 

3. Anfahrten 
a) Innerhalb des Stadtgebietes frei 

(Der Fahrpreisanzeiger ist 
erst an der Stelle zu schal- 
ten, an der der Fahrgast die 
Kraftdroschke bestellt hat). 

b) Außerhalb des Stadtgebietes, 
wenn die Fahrten nicht zum 
Ausgangspunkt (Stadtinnern) 
führen pro km dm 1,30 
(Der Fahrpreisanzeiger ist 
vom nächstgelegenen Taxi- 
standplatz zum Abholort zu 
schalten). 

4. Wartezeit 
auch verkehrsbedingte, 1 Minute 
DM 0,20 entspricht einem 
Stundenpreis von dM 12  

§ 3 
Gepäckbeförderung 

Kleingepäck bis 5 kg frei 
Gepäckstücke bis 25 kg je Stück DM 0,25 
Gepäckstücke über 25 kg und 
sperriges Gepäck (:;. B. Kinder- 
wagen, Rodelschlitten, Skier) 
je Stück dm 0,50 

Lebende Tiere 
(Blindenhunde frei) DM 0,50 

§ 4 
Sonderkosten 

1. Wird das bestellte Taxi nicht in Anspruch 
genommen, so ist das Entgelt für die An- 
fahrt, auch im Stadtgebiet, einschließlich 
Grund- und dem Kilometerpreis, zu ver- 
güten. 

2. Der Fahrer kann vor Antritt der Fahrt 
einen Vorschuß in Höhe des voraussicht- 
lichen Fahrpreises verlangen. 

3. Die Fahrgäste haben die Kosten der von 
ihnen schuldhaft verursachten Beschädi- 
gung oder Verunreinigung zu ersetzen. Für 
Verunreinigungen oder Beschädigungen 
durch mitgeführte Tiere wird in jedem 
Falle gehaftet. 

4. Sondervereinbarungen sind in Abweichung 
von § 2 dieser Verordnung unter folgenden 
Voraussetzungen zulässig: 
a) die Ordnung des Vorkehrsmarktes, ins- 

besondere die Beförderungspflicht, darf 
durch die Vereinbarung nicht gestört 
werden. 

b) Beförderungsentgelte und -bedingungen 
müssen schriftlich vereinbart sein. 

c) Die Sondervereinbarung muß sich auf 
einen bestimmten Zeitraum beziehen, 
eine Mindestfahrtenzahl oder einen 
Mindestumsatz im Monat sowie ein 
pauschales Abrechnungsverfahren fest- 
legen. 

5. Sondorvereinbarungen und ihre Änderung 
sind der Genehmigungsbehörde anzuzei- 
gen. Das vereinbarte Beförderungsentgelt 
kann den Beförderungen zugrunde gelegt 
werden, wenn die Genehmigungsbehörde 
nicht innerhalb eines Monats nach Vor- 
lage der Sondervereinbarung widerspricht. 

§ 5 
Verfahrensvorschriften 

1. Auftragsfahrten sind im Pflichtfahrgebiet 
ausschließlich mit eingeschaltetem Fahr- 
preisanzeiger auszuführen. 

2. Bei Beförderungen über das Pflichtfahr- 
gebiet hinaus ist das Entgelt für den 
Streckenteil außerhalb des Pflichtfahrge- 
bietes vor Antritt der Fahrt frei zu ver- 
einbaren. 

3. Bei Störungen des Fahrpreisanzeigers ist 
der Fahrpreis nach den zurückgelegten 
Kilometern zu berechnen; dabei ist der 
Fahrpreis nach § 2 und § 4 zu errechnen. 

4. Die festgesetzten Beförderungsentgelte 
sind Festpreise, die weder über, noch un- 
terschritten werden dürfeti. 

5. In jeder Kraftdroschke ist eine Abschrift 
dieser Verordnung mitzuführen und dem 
Fahrgast auf Verlangen vorzuzeigen. 

6. Auf Verlangen des Fahrgastes ist eine 
Quittung über das Beförderungsentgelt, 
ggf. unter Angabe der Fahrtstrecke, zu 
erteilen. 

7. Der Kraftdroschkenfahrer hat den kürze- 
sten Weg zum Fahrziel zu wählen, wenn 
der Fahrgast nichts anderes bestimmt. 

8. Bei Auf- und Abladen des Gepäcks hat der 
Droschkenfahrer dem Fahrgast behilflich 
zu sein. 

§ 6 
Ordnungswidrigkeiten 

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung 
werden aufgrund des § 61 Abs. 1 Nr. 4 PBefG 
als Ordnungswidrigkeiten nach Maßgabe von 
§ 61 Abs. 2 PBefG geahndet, soweit nicht nach 
anderen Vorschriften eine schwerere Strafe 
verwirkt ist. 

§ 7 
Inkrafttreten 

Diese Verordnung tritt am 1, April 1978 in 
Kraft. 
Der Kraftdroschkentarif der Stadt Langen 
vom 21. Juni 1974 verliert mit dem Tage des 
Inkrafttretens des vorstehenden Tarifs seine 
Gültigkeit. 

6070 Langen, den 15. März 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

Die Post an Ostprn 

Postamt Langen I. Bahnstral}e 26 
Schalterdienst 

Am 24. 3. (Karfreitag) von 11 bis 12 
Uhr, am 26. 3, (Ostersonntag) geschlos- 
sen, am 27. 3. (Ostermontag) geschlos- 
sen. 
Zustellung 

Am Karfreitag und an den Oster- 
feiertagen ruht die Brief-, Geld- und 
Paketzustellung. 
Telegrämmzustellung 

An allen Feiertagen werden Tele- 
gramme zugestellt. 
Eilzustellung 

Am Karfreitag und Ostermontag wer- 
den Eilsendungen und Schncllpakete 
zugestellt. 
Briefkastenleerung 

Am 24. 3. (Karfreitag) wie an Sotm- 
fagen, am 26. 3. (Ostersonntag) keine 
Leerung, am 27. 3. (Ostermontag) wie 
an Sonntagen. 

An den übrigen Postämtern (Dreieich 
und Egelsbach) 
Schalterdienst 

Am Karfreitag und an den beiden 
Osterfeiertagen bleiben die Schalter 
geschlossen. 
Zustellung 

Am Karfreitag und an den beiden 
Osterfeiertagen ruht die Brief-, Geld- 
und Paketzustellung. 
Telegrammzustellung 

An allen Feiertagen werden Tele- 
gramme zugestellt. 
Eilzustellung 

Am Karfreitag und Ostermontag wer- 
den Eilsendungen und Schnellpakete 
zugestellt. 
Briefkastenleerung 

Am 24. 3. (Karfreitag) wie an Sonn- 
tagen, am 26. 3. (Ostersonntag) keine 
Leerung, am 27. 3. (Ostermontag) wie 
an Sonntagen. 

Morgen knallen die Trümpfe 

Der 1. Langener Skatclub veranstaltet am 
Karfreitag ah 14 Uhr in der Stadthalle ein 
großes Skatturnier nach den Regeln des 
Deutschen Skatverbandes, an dem sich jeder 
beteiligen kann, wenn er zehn Mark Startgeld 
zahlt. Annicldeschluß ist um 13.30 Uhr. Als er- 
ster Preis winkt ein Betrag von 300 Mark, ne- 
ben weiteren Geldpreisen gibt es auch Sach- 
preise zu gewinnen. 

Rentenzahltag am 31. März 
Postamt Dreieich 2 Sprendlingen) alle Ren- 
ten von 8 bis 12 und 14.30 bis 15.30 Uhr. — 
Dreieich 4 (Dreieichenhain) alle Renten von 
8.30 bis 9.30 Uhr. — Dreieich 6 (Offenthal) 
alle Renten von 9 bis 11 Uhr. — Egelsbach 
alle Renten von 8.30 bis 11.30 Uhr. — Lan- 
gen 1 alle Renten von 8.30 bis 12 Uhr. 

Lotto- und Toto-Quoten 

Fußballtoto-Ergebniswette: 1. Rang: 51,65 DM- 
2. Rang: 4,65 DM; 3. Rang entfällt, Jackpot 
486 624,05 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 317 374 40 
DM; 2. Rang: 11 754,60 DM; 3. Rang: 1608!30 
DM; 4. Rang: 30,05 DM; 5. Rang: 2,65 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 802 816,15 DM- 
Gewinnklasse II: 19 245,55 DM; Gewinnklasse 
III: 2899,70 DM; Gewinnklasse IV: 56,00 DM- 
Gewinnklasse V: 4,45 DM. ' 
Rennquintitt 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
wmnklasse 1: 220,15 DM; Gewinnklasse 2- 
45:25 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1- 
403,45 DM; Gcwinnklasse 2: 3,65 DM. — Kom- 
binationsgewinne: Gewinnklasse A: unbesetzt 
der Jackpot 94 006,50 DM; Gewinnklasse b' 
unbesetzt, der Jackpot 43 869,70 DM; Gewinn- 
kasse C: 2685,90 DM; Gewinnklasse D- 
618,95 DM. 
Spiel 77 — Super 7: Gewinnklasse 1: unbe- 
setzt, der Jackpot 859 117,70 DM; Gewinn- 

DM; Gewinnklasse 3: im.70 DM; Gewinnklasse 4: 777,70 DM- Ge- 
Gewinnklasse 6- 

(Ohne Gewähr) 

Aus der Welt des Films 

Easy Rider (UT) 
per zur Zeit erfolgreichste amerikanische 

r Um. Er behandelt die Geschichte eines jun- 
gen Mannes, der Amerika suchte, es aber nicht 
fmden konnte. 
Der Mann, der niemals aufgibt (UT) 

Ein abgebrühter Streifenbeamter der ame- 
rikanischen Polizei soll einen unbedeutenden 
Zeugen für einen ebenso unbedeutenden Pro- 
zeß aus einem Gefängnis in die Großstadt 
bnngen. 
Vom Winde verweht (Lichtburg I) 

Einer der größten Filme aller Zeiten und 
stets em Kassenfüller. Er handelt vom Krieg 
der amerikanischen Südstaaten gegen den 
Norden und bringt knapp vier Stunden lang 
beste Unterhaltung und Spannung. 
Bernard und Bianca (Lichtburg 2) 

Schon in der vierten Woche treiben die 
Mausepolizisten ihr „Unwesen" auf der 
Langener Leinwand, begeistern mit ihren 
Streichen das Publikum. Ein köstlicher Zei- 
chentrickfilm. 

Die Oberfinanzdirektion FrankfuM/Main 
hat mich am 30. Januar 1978 zum 

Steuerbevollmächtigten 
bestellt. 

Manfred Barreck 
J.-v.-Eichendorff-Str. 5 
6070 Langen 

Telefon (vorläufig) 2 79 48 

Audi Gäste sollen gut sdihrfen^ 

c • Freunde nach einer PolsteHlege, 90 x 190 cm, verstellbar, hei^ Uber Nacht bleiben, Anlässe gibt es immer, um zusätzlich Liegefläche bunt gemustert, 
für bequemes Schlafen zu sorgen. In unserem Wohnmarkt Bettkasten uni braun 'T 
finden Sie eine große Auswahl an Liegen und französischen oder schwarz 359 — L  
Betten, die es Ihnen leicht macht, Ihre Gäste zu verwöhnen. ' 

Diese beiden Angebote stehen als Beispiel 
unserer Preiswürdigkeit: —< 

■! Franzosisches Bett, 150 x 200 cm, 
mit Bettkasten, verschiedene Stoffe 498f*- 

Aus unserer Camping- und 
Gartenabteilung 

Damit Sie die erste Frühlingssonne so 
richtig genießen können, eine kleine 
Auswahl an bequemen Sesseln und 
Liegen. 

^Gartensessel, weiß und 
orange, mit Mattenauflage, 
stapelbar 19,95 

Gartensessel mit ca. 10 cm 
starker Auflage 39,95 

Relax-Liegen, 
verscfv Bezüge 41,90 

Gartentisch rund, 
0 90 cm, weiß 69,90 

Wäschespinne 
mit 50 m Leine 39,— 

großer 

Baumarkt 

bietet allen Profis und 
Heimv^erkern Qualität zu 

günstigen Preisen. 
• Lassen Sie sich von 
Jer Vielfalt über- 

raschen. Wir haben geöffnet: 
Mo-Fr 9-18.30, Sa 9-14.00, 

„langer" Sa 9-18.00 
TeL (06071) 2717-8 

Hji i 11 nj n j ii 

■ilazä .. 

Uomus 

Bau- und Wohnmarkf 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 

Hainer 

Wodienbläti 

MITTEILUNGSBLATT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Nr. 12 Donnerstag, den 23. März 1978 20. Jahrgang 

Radarkontrollen in Dreieich 
Nach Feststellungen der Straßenverkehrsabtei- 

lung wird es wieder einmal Zeit. Radarkontrollen 
im gesamten Stadtgebiet durchzuführen. Die 
Polizeiverkehrsbereitschaft in Offenbach wurde 
daher gebeten, an bestimmten Straßen in allen 
Stadtteilen demnächst Kontrollen durchzuführen. 
Dies soll dazu beitragen, daß besonders die rück- 
sichtslosen ,,Raser" unter den Verkehrsteilneh- 
mern nach entsprechender Kontrolle ihren Denk- 
zettel erhalten und sich dabei bewußt werden, daß 
durch überhöhte Geschwindigkeiten — insbeson- 
dere im Stadtgebiet — nicht nur sie selbst, son- 
dern auch unschuldige Dritte erheblich gefährdet 
sind. 

Man hofft, daß durch solche Kontrollen ein 
Beitrag zu mehr Verkehrssicherheit in Dreieich 
geleistet wird. 

Es fehlen noch 

Kerbeburschen! 

Bis Pfingsten ist es nicht mehr allzu- 
lang, und dann ist auch die Haaner 
Kerb bereits da. Es ist in diesem Jahr 
die 260. Kerb, die offiziell gefeiert wird, 
und viele Menschen aus der ganzen 
Gegend freuen sich bereits heute schon 
darauf. 

Weniger freuen sich zwölf junge Män- 
ner aus Dreieichenhain, die sich als 
Kerbeburschen zur Verfugung gestellt 
haben. Sie befürchten nämlich, daß sie 
die ganzen Vorbereitungen und auch 
das Geschehen während der Kerbtage 
nicht allein schaffen. Mindestens zwan- 
zig sollten es schon sein, meinen sie und 
suchen noch Mitstreiter für dieses alte 
Volkstum der Kerb. 

An der Reihe ist diesmal der Jahr- 
gang 1959/60, dies soll jedoch nicht die 
Bedingung sein. Vor allem ältere sind 
herzlich gern willkommen, und man 
hätte auch nichts dagegen, wenn sich 
einige junge Männer des nächsten Jahr- 
gangs beteiligen würden. Diese könnten 
dann gleich Erfahrungen für das kom- 
mende Jahr sammeln. 

Jeden Montag ab 20 Uhr (außer Oster- 
montag) treffen sich die Kerbeburschen 
in der TV-Gaststätte. Dort werden die 
Pläne geschmiedet und die Vorbereitun- 
gen getroffen. Für die Kerbeburschen- 
bälle am Pfingstsamstag und Pfingst- 
sonntag, jeweils in der TV-Turnhalle, 
sind bereits die Vorbereitungen getrof- 
fen. Es wird wie im vergangenen Jahr 
die Kapelle „Jokers" spielen. 

Es wäre doch schade, wenn die dies- 
jährige Kerb nicht so glanzvoll werden 
würde wie die vergangenen. Deshalb, 
junge Männer, meldet Euch zum Mit- 
machen! 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Flämmen in der freien Natur ist verboten 

Müllabfuhr In Dreieichenhain 

Die Müllabfuhr im Stadtteil Dreieichenhain 
ändert sich durch die Osterfeiertage. Die 
Mülltonnen werden nicht am Montag, dem 
-7. März, sondern am Dienstag, dem 28. März, 
geleert, teilte der Magistrat mit. 

Ab 1. April wieder Minigolf 

Die Minigolfanlage mit der neuen Boccia- 
bahn und Freischachanlage steht ab 1. April 
wieder zum Spielbetrieb der Bevölkerung und 
den Vereinen zur Verfügung. Die Öffnungs- 
zeiten sind werktags von 14 bis 21 Uhr, sonn- 
und feiertags von 10 bis 21 Uhr. Montags 
Dleibt die Anlage geschlossen. Die Spielsaison 
geht vom 1. April bis zum 31. Oktober. 

Obwohl in den letzten Jahren immer wie- 
der darauf hingewiesen wurde, daß das 
Flämmen in der freien Natur verboten ist, 
kam es auch im vergangenen Jahr in der 
Langener Gemarkung wiederholt zu Wald- 
und Flächenbränden. Die meisten dieser 
Brände entstehen durch Fahrlässigkeit, d. h. 
durch leichtsinniges Hantieren mit offenem 
Feuer oder durch Wegwerfen von brennen- 
den Zigarettenkippen. In diesem Zusammen- 
hang wird nochmals darauf aufmerksam ge- 
macht, daß auch das Rauchen im Wald vom 
1. März bis 31. Oktober verboten ist. Im Ge- 
setz zum Schütze der wildwachsenden Pflan- 
zen und der nicht jagdbaren wildlebenden 
Tiere heißt es darüber hinaus, daß es in der 
freien Natur verboten ist, die Bodendecke 
auf Wiesen, Feldrainen, ungenutztem Ge- 
lände, an Hecken und Hängen abzubrennen. 

Durch Flämmen, d. h. durch das Abbren- 
nen von Wegrändern, Böschungen und Hecken 
kann nicht nur der Artenreichtum der Pflan- 
zendecke zerstört werden, auch viele Tiere, 
wie bodenbrütende Vogelarten, Junghasen 
und Kleinsäuger werden vernichtet oder ver- 
lieren ihre Brutstätten. 

Den natürlichen Feinden der Schadinsek- 
ten, den Vögeln, wird auf diese Weise oft 
jede Nistmöglichkeit genommen, was wieder- 
um eine Zunähme chemischer Bekämpfungs- 
mittel erforderlich macht. 

Außerordentlich gefährlich ist überdies, 
daß beim Flämmen stets die Wahrscheinlich- 
keit besteht, daß der Brand sich auf größere 
Flächen ausdehnt und oft nur mit äußersterm 
Einsatz der Feuerwehr gelöscht werden kann. 
Die Verursacher der Brände konnten in vie- 
len Fällen ermittelt werden; meist handelte 
es sich um Kinder und Jugendliche, die ge- 

Dreielchmuseunn an 0«t«ni 
Das Drdeichniuseum ist an Ostern wie 

folgt geöffnet (geschlossen)! 
Kärfreifag, den 24. Mä« und Samstag, 

den 25, März geschlossen. ' 
Ostersonntag. d«i 2^. März geöffnet 

voi) J4bis ISOfir. ' 
Ostermontag, den 27^ März geöffnet von: 

^ bis 12.30 und 14 bis 1$ Uhn 

Verkauf alter 
Straßennamenschilder 

Es sind immer noch alte Straßenschilder 
vorrätig, die verkauft werden sollen. Es han- 
delt sich um Schilder mit folgenden Namen: 
An der Trift, Birkenstraße, Industriestraße, 
Kantstraße, Langener Straße, Querstraße, 
Ringstraße und Uhlandstraße. 

Den Verkaufserlös stellt die Stadt dem Ver- 
ein Lebenshilfe e. V. zur Verfügung. Inter- 
essenten können die Straßennamenschilder 
auf dem Bauhof Herrnröther Straße 25, im 
Stadtteil Sprendlingen montags bis freitags 
von 8 bis 12 Uhr erwerben (Tel. 651-312). Die 
Schilder kosten je 1 cm ihrer Länge 0,10 DM. 

Geschichtsverein war 

auf den Spuren der Vergangenheit 

Große Beteiligung bei einer heimatkundlichen Wanderung 

Eine heimatkundliche Wanderung des Ge- 
schichts- und Heimatvereins, die bei herrli- 
chem Frühlingswetter 62 Mitglieder und 
Freunde des Vereins zum Untertor gelockt 
hatte, nahm einen sehr interessanten Verlauf: 

Nach der Begrüßung durch den 1, Vorsit- 
zenden, Waldemar Frank, übernahm Klaus 
Ulrich die Führung. Der Weg führte über die 
Albert-Schweitzer-Straße nach Götzenhain, 
erster Halt war im Gebiet „Im Höchsten". 
Ulrich verwies auf Funde in diesem Gebiet — 
steinzeitliche Gräber aus verschiedenen Epo- 
chen und Pfosten-Löcher bzw. Holzteile eines 
keltischen Gebäudes. Von da aus dann weiter 
zum Kirchborn, dort erklärte Ulrich die ge- 
naue Lage des römischen Hauses, dessen 
Grundrisse im Jahre 1967 schon einmal ange- 
graben worden waren. Auf der Oberfläche 
des umgepflügten Feldes befanden sich einige 
Ziegelsteinreste, die als römisch deklariert 
wurden. Dann erfolgte der Hinweis auf den 
Standort des ehemaligen römischen Kalk- 
Brennofens. Ganz in der Nähe dieses Brenn- 
ofens befindet sich der mittelalterliche (ro- 
manische) Brunnen, von dem angenommen 
wird, daß er auch schon von den römischen 
Bewohnern dieses Gehöftes benutzt wurde. 
Ulrich meinte, es wäre empfehlenswert, das 
Gebiet für kurze Zeit einmal so trocken zu 
legen, daß man den Brunen ausgraben 
könnte. Vermutlich würde man dann außer 
mittelalterlichen auch noch römische Reste 
finden können. 

Ernst Wilhelm Eichler wies darauf hin, daß 
die dortigen Bodenunebenheiten nicht aus rö- 
mischer oder mittelalterlicher Zeit stammen, 
sondern sie seien im Ersten Weltkrieg ange- 
legt worden, als dort eine Militäreinheit 
frontnahen Einsatz (Auswerfen von Schützen- 
gräben) geübt habe. Der Kirchborn sei früher 
allgemein immer der Kirchborn-Weiher ge- 
nannt worden, weil sich eine Wasserfläche 
da befunden habe mit einer Tiefe von viel- 
leicht einem Meter. Offensichtlich war aber 
früher das jetzt beschädigte Wehr in Betrieb, 
so daß man das Wasser stauen konnte. Es wäre 
sicherlich sehr reizvoll, dieses Wehr wieder 
instandzusetzen, nicht um einen See zu schaf- 

fen, sondern vielleicht ein Feuchtgebiet (einen 
Biotop) für bestimmte, selten gewordene Vo- 
gelarten, auch für Frösche und Lurche. 

Von da aus ging es dann weiter in das 
Waldgebiet „Aberlen" an der Grenze zwi- 
schen Götzenhain und Dietzenbach. Hier ver- 
v/iesen Herr Ulrich und Herr Raab (Boden- 
denkmalpfleger von Dietzenbach) auf eine 
größere Anzahl von Grabhügeln, die sich in 
diesem Gebiet befinden und teilweise auch 
schon angegraben worden waren. Von da aus 
führte der Weg weiter entlang an der Ge- 
markungsgrenze Götzenhain-Dietzenbach — 
dies ist zugleich auch die östliche Grenze der 
alten Dreieicher Ringlandwehr. Einige Reste 
dieser Landwehr sind an manchen Stellen 
im Gelände noch sehr gut sichtbar. Auch dar- 
auf wurde natürlich aufmerksam gemacht. 
Die Wanderer bogen dann schließlich etwas 
südlich vom neuen Dietzenbacher Schwimm- 
bad wieder ab in Richtung Götzenhain — 
der Weg führte durch das Wiesengelände des 
Hengstbaches — unterwegs konnte man Kie- 
bitze beobachten. Nächste und letzte Station 
war das Ringwäldchen in Götzenhain. Geolo- 
gische Hinweise wurden gegeben, auch etwas 
erwähnt über die Legenden und Sagen, die 
sich um dieses Wäldchen ranken. Dann er- 
folgte die Verabschiedung der Teilnehmer — 
der größte Teil wanderte von da aus zurück 
zum Untertor, wo man gegen 18 Uhr ankam. 

Die Wander- und Heimatfreunde hatten bei 
diesem ausgedehnten Spaziergang nicht nur 
Gelegenheit, sich über gewisse Dinge beleh- 
ren zu lassen, die vielen vielleicht ohnedies 
schon bekannt waren, sondern sie konnten 
auch untereinander mancherlei Gespräche 
führen und Kontakte pflegen. 

Bei dieser Gelegenheit ein Hinweis: eine 
ganztägige Exkursion zum Odenwald-Limes 
ist am 11. Juni, vermutlich mit einem Bus. 
Führung dieser Exkursion hat Werner Haas, 
Dreieichenhain, Gabelsbergerstraße 23. Er ist 
ein Hobby-Historiker, der sich beschäftigt hat 
mit der römischen Zeit unseres Gebietes, aber 
auch mit Rechts-Altertümern — im östlichen 
und südöstlichen Hessen und im westlichen 
Untorfranken; (z. B. Grenz-, Flur- und Ge- 
denksteine, Galgen u. a.). 

WAS IST LOS Q 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Bis 2. April 
Hobby-Kunstausstellung 

66 Freizeitkünstler aus Dreieich 
zeigen ihre Arbeiten 
Bürgerhaus Sprendlingen 
werktags 16 bis 20 Uhr 
sonn- und feiertags 
10—12 und 14—18 Uhr 

Montag, 3. 4. 
Theater im Bürgerhaus 
„Scherenschnitt" oder ' 
„Der Mörder sind Sie" 
20 Uhr 

7. bis 9. 4. 
Ausstellung im Bürgerhaus 
„Rund ums Auto" 

Voranzeige: 
Jubiläumskonzert 
der Original Oberkrainer 
am II. 4. 20 Uhr Bürgerhaus 

dankenlos mit offenem Feuer hantierten. Die 
Erziehungsberechtigten, die in solchen Fällen 
zur Kasse gebeten werden (es drohen Buß- 
gelder bis zu 1000 DM sowie Erstattung der 
Kosten für den Einsatz der Freiwilligen Feuer- 
wehr) sollten daher rechtzeitig ihre Kinder 
über den Umgang mit Feuer in der freien Na- 
tur aufklären. 

Kerb auf neuem Platz 
Der Platz auf dem ehemaligen Sayn'schen 

Woog soll bis zur Haaner Kerb ein neues 
Gesicht erhalten. Rund 113 000 Mark gibt 
der Magistrat aus, um die Fahrflächen die- 
ses Platzes, der das Jahr über als Parkplatz 
dienen und die Altstadt von ruhendem Ver- 
kehr entlasten soll, mit einer Asphaltdecke 
zu beziehen, während die Absteilflächen mit 
Verbundpflaster belegt werden. Eine Anre- 
gung des Ortsbeirats, wegen der Umgebung 
zur Burg den Platz mit Kopfsteinpflaster zu 
versehen, konnte nicht berücksichtigt werden, 
da die Kosten für diese Ausführung doppelt 
so hoch gewesen wären. 

Der Parkplatz in seiner neuen Ausführung 
wird etwa 65 Kraftfahrzeuge aufnehmen kön- 

Aus brennendem Zimmer 
gerettet 

Unter erheblicher Gewaltanwendung muß- 
ten Sprendlinger Polizeibeamte einen arbeits- 
losen 38jährigen aus seinem Zimmer am 
Samstagvormittag zerren, um ihn vor den 
Flammen zu retten. Der 38jährige hatte sein 
Zimmer in Brand gesetzt, um Freitod zu be- 
gehen. 

Passanten hatten die Rauchschwaden be- 
rnerkt und die Polizei verständigt. Als man 
nicht durch die Wohnungstür durchkam, 
schlugen die Beamten ein Fenster ein und 
gelangten so an den Brandherd. Der Lebens- 
müde konnte gerettet werden. Er wurde in 
eine geschlossene Krankenanstalt eingewie- 
sen. Bei dem Brand entstand Sachschaden 
in Höhe von mehreren tausend Mark. 

Stadt Stellt acht Auszubildende ein 
Mit Beginn des neuen Lehrjahres werden acht 

junge Menschen aus Dreieich bei der Stadtverwal- 
tung als Auszubildende für den Verwaltungsberuf 
eingestellt. Das sind sechs mehr, als eigentlich be- 
nötigt werden. Der Magistrat hat sich dennoch 
dazu entschlossen, um einen Beitrag zur Beseiti- 
gung der Jugendarbeitslosigkeit zu leisten. Mit 
dem Abschluß des Lehrvertrags sei jedoch keine 
Gewähr dafür gegeben, daß die jungen Leute 
nach Beendigung ihres Ausbildungsverhältnisses 
auch eine Anstellung bei der Stadtverwaltung fän- 
den, betonte Bürgermeister Hans Meudt. 

Die acht Bewerber teilen sich je zur Hälfte in 
Gymnasiasten und Realschüler auf und sind aus 
39 Bewerbern ausgesucht worden. Insgesamt hat- 
ten sich 48 junge Leute beworben, 39 waren zu 
einem Eignungstest gekommen, in dein ein Diktat 
zu schreiben war und Fragen aus der Mathe- 
matik, der Gesellschaftslehre und Allgemeinwis- 
sen gestellt wurden. 

Zum Ergebnis des Tests wurde mitgeteilt, daß 
etwa die Hälfte der Prüflinge mehr als 50 Prozent 
der Antworten falsch oder gar nicht hatten, ein 
Viertel könne man als zufriedenstellend und ein 
weiteres Viertel als gut bezeichnen. Insgesamt ge- 
sehen hätte sich das Bildungsniveau gegenüber- 
den vergangenen Jahren nicht geändert; es sei 
festzustellen, daß sich mehr als früher Abiturien- 
ten um solche Ausbildungsstellen beworben hät- 
ten. 

Tödlicher Verkehrsunfall 

In Sprendlingen 
Eine, bisher unbekannte Fußgängerin erlitt 

bei einem Unfall, der sich am Sonntagabend 
gegen 23.25 Uhr in der Frankfurter Straße/ 
Ecke Fichtestraße ereignete, so schwere Ver- 
letzungen, daß sie noch an der Unfallstelle 
verstarb. 

Die ca. 60 bis 70 Jahre alte Frau hat graue 
Haare. Sie war mit einem dunkelbraunen 
Fellimitatmantel bekleidet und trug einen 
hellen Popelinehut. Sie hatte knöchelhohe 
graue Filzschuhe an. Die Fußgängerin wurde 
beim Überqueren der Frankfurter Straße von 
einem in Richtung Frankfurt fahrenden Pkw 
erfaßt und zu Boden geschleudert. Ein durch- 
geführter Alkotest bei dem Fahrer verlief 
negativ. 

Die tödlich verletzte Fußgängerin konnte 
jetzt identifiziert werden. Es handelt sich um 
eine 81jährige Frau aus Sprendlingen, die 
alleinstehend war. 
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Bisher noch nicht gekannter Hochbetrieb 
herrscht derzeit bei der Kraftfahrzeug-Zulas- 
sungsstelle des Kreises Offenbach, die im 
Landgrafenring 23 A in Offenbach unterge- 
bracht ist. Wie Landrat Walter Schmitt mit- 
teilte, liegt die Zahl der täglich zur Zulassung 
kommenden Fahrzeuge zur Zeit bei 255 Fahr- 
zeugen. Dies entspricht einer Zunahme ge- 
genüber dem vergleichbaren Zeitraum des 
Vorjahres um über 20 Prozent, In der ersten 
Märzwoche wurden 1273 Zulassungsanträge 
vorgelegt. 

Landrat Schmitt sagte, die Kfz-Zulassungs- 
stelle rechne kurz vor Ostern mit einer wei- 

6 Millionen mit erhöhtem Blutdruck 

Nach allgemeinf.r Übereinsitimmung ist da- 
mit zu rechnen, d;tß heute in der Bundesrepu- 
blik Deutschland etwa 6 Millionen der er- 
wachsenen Bevölkerung enhöhten Blutdruck 
haben. Die Dunkelziffer wird bei dieser 
Krankheilt, die selbst anfangs keine oder nur 
geringe Beschwerden bereitet und erst durch 
iiire Folgen gefährlich ist, i:TUTier recht hoch 
sein. Nur routinemäßige Blutdnickkontrollen 
bei jedem Arztbesuch kann hier Abhilfe 
schaffen. Jeder, auch der vollkommen be- 
s^werdefreie Erwachsene, sollte wenigstens 
einmal jährlich seinen Blutdruck kontrollie- 
ren lassen. 

Am verbreitetsten ist diie sog. essenitielJe 
Hypertonie, die bei nahezu 90 Prozent aller 
Hochdruckkranken vorliegt, Sie zeigt keine 
unmittelbar erkennbare Ur.sache, Veranlagung, 
falsche Ernährungsweise und daraus entstand 
den 3 IJbergewichtjgkeit sowie falsche Lebens- 
weise disponieren zum Bluthochdruck. Neben 
dieser resentiellen Hypertonie gibt es die sog. 
sekundären Hochdruckformen, diie als Begleit- 
symptom verschiedener Erkrankungen auf- 
treten. Bei mehr als 80 Prozent stellt hierbei 
e;n Nierenleiden die Urisache dar. 

Bluthodidruck wurde früher allgemein als 
ein Problem des Erwachsenenalters angese- 
hen, In letzter Zeit häufen sich jedoch die 
Anzeichen dafür, daß die Wurzeln des Hoch- 
drucks des Erwachsenen im Kindesalter lie- 
gen. Dabei ist von besonderem Interesse, daß 
der sog. essentielle Hochdruck, der zunächst 
keine unmittelbar erkennbare Ursache zeigt 
und bei nahezu 90 Prozent aller Erkrankten 
vorliegt, möglicherweise seinen Ursprung im 
frühen Lebensalter hat und bereits bei Kin- 
dern und Jugendlichen erkannt werden kann. 
Dia B^eutung des Hochdrucks als Risikofak- 
tor für Herz- und Kreigla/uferkrankungen 
erklärt die Wichtigkeit der .Suche nach Früh- 
zeichen der Erkrankung. Deshalb sollte eine 
Blutdruckmessung ab dem 3 bis 4. Lebensjahr 
zur Routineuntersuchung jedes Kindes und 
Jugendliclien gehören. Dabei müssen beson- 
dere technasche und psychologische Gesichts- 
punkte unbedingt beachtet werden. 

Bei einer notwendigen Behandlung von 
Kindern und Jugendli<iien werden nur in we- 
nigen Fällen Medikamente zur Blutdrucksen- 
kung benötigt. Im allgemeinen ist eine Ände- 
rung der Lebens- und besonders der Essge- 
wohnhCTten anzustreben, insbesondere eine 
Einschränkung von Kodisalzzufuhr. Bestehen- 
des ÜbeJTgewicht ist unter allen Umständen 

Hallenschwimmbad an 
Ostern 

Die Öffnungszeiten des Sprendlinger 
Hallenbades für Ostern werden wie folgt 
festgesetzt: 

24. 3. Karfreitag geschlossen. 
25. 3. Samstag 8 bis 19 Uhr geöffnet (14 

bis 19 Uhr FamilienbadetagJ. 
26. 3. Ostersonntag geschlossen. 
27. 3. Ostermontag 8 bis 12 Uhr geöff- 

net. 
28. 3, Dienstag (Warmbadetag) 13 bis 20 

Uhr geöffnet, Vormittag Reinigung (13 bis 
14.30 Uhr nur für Senioren). 

teren Steigerung der Zulassungszahlen, Der 
starke Publikumsandrang werde unvermeid- 
lich zu längeren Wartezeiten führen. Der 
Landrat bittet deshalb alle, die vor Ostern 
noch ein Fahrzeug zulassen wollen, um Ver- 
ständnis für evtl, übergebührlich lange War- 
tezeiten und auch um etwas Geduld, Seine 
Mitarbeiter im Straßenverkehrsamt seien un- 
ablcssig bemüht, alle Wünsche der Bürger so 
schnell wie nur möglich zu erfüllen. 

Der Landrat schätzt, daß der Boom der letz- 
ten Wochen dazu geführt hat, daß die Zahl 
der im Kreis Offenbach zugelassenen Kraft- 
fahrzeuge bereits die Grenze von 130 000 Fahr- 
zeugen überschritten hat. 

abzubauen. Alle Maßnähmen bedürfen einer 
engen Zusammenarbeit zwischen Eltern und 
Kinderarzt sowie den Pädagogen, 

Schwester Else im Ruhestand 
Nach über 11 Jahren Einsatz für den Nächsten 

nahm die Gemeindeschwester der evangelischen 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain, Else Pro- 
kasky, geb. Euler, Abschied von ihrem aktiven 
Dienst. Im Rahmen einer Andacht in der Schloß- 
kapelle Philippseich dankte ihr Pfarrer Knöß im 
Namen des Kirchenvorstandes für die Jahre des 
aufopfernden pflegerischen Einsatzes. 

Gemäß der Aufforderung der Hl. Schrift,,Die- 
net einander, ein jeder mit der Gabe, die er emp- 
fangen hat, als die guten Haushalter der mancher- 
lei Gnade Gottes", wußte die Kirchengemeinde 
ihre ihr anempfohlenen Kranken bei Schwester 
Else in guten Händen. In ihrer forschen und Opti- 
mismus ausstrahlenden Art gab sie manchem 
Kranken neuen Mut, und selbst in Stunden verrin- 
nenden Lebens hielt sie gefaßt die Hand Sterben- 
der. 

Da sich die evang. Gemeindepflegestation wie 
auch ihre Wohnung im Altenwohnheim, Amsel- 
weg 12, befindet, war Schwester Else gerade für 
ältere Menschen zu jeder Zeit abrufbereit. Allein 
ihr Sorgen bereitender Gesundheitszustand ließ 
sie schon jetzt ihren Dienst beenden. Die Burgkir- 
chengemeinde Dreieichenhain wünscht ihrer 
Schwester eine sich bessernde Gesundheit und 
einen schönen Lebensabend in ihren Reihen. 

E mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Den Erfolg planen - auch für den Garten 

P^i'j "l « Gartenbauvereins am vergangenen Samstag im kleinen Saal der TV Turnhalle war wieder einmal ein Volltreffer im geselligen Teil der Vereinsarbeit. Im out- 
braetzten ^ herrschte ausgezeichnete Stimmung, wozu das „Egerland-Quartett" maBgeblichen An- 
teil hatte. In den Tanzpausen sorgte die BaUettsehule MißUtz dafür, daß der Schwung der Veranstal- 
tang erbeten blieb. Mit mehreren Gruppen von Tanzschülerinnen hatte die bekannte Schule einiges zu 
b eten. Unter den erfolgsgewohnten Schülerinnen war auch die Hessenmeisterin der Tanzmariechen, 
«e in HoUand yi/eweltmeisterln wurde, den deutsehen Meistertitel besitzt und von Oktober bis März 
i^ht weniger als 1.1 Pokale ertanzte. Sie erhielt, wie auch die anderen Darbietungen, herzlichen Bei- 

Hochbetrieb bei der Kfz-Zulassungssteile 

Mehr als 130 000 Fahrzeuge im Kreis Offenbach zugelassen 

Überlegungen und Vorbereitungen 
für das neue Gemüsejahr 

Das Gartenjahr 77 hat wieder viele neue 
Erkenntnisse und Eindrücke gebracht. Es war 
sicherlich richtig, daß wir in unserem Gar- 
tennotizbuch alle wichtigen Beobachtungen 
festgehalten haben, z, B. über neue Gemüse- 
urten und -Sorten, Pflanzenbehandlungsmittel 
und die Wirkung besonders empfohlener Dün- 
gersorten oder die Beobachtungen im Zusam- 
menhang mit den neuerdings wieder mehr 
geübten Mischkulturen, Daneben wurde fest- 
gehalten die Größe der Anbauflächen für die 
notwendige Versorgung der Familie und Ter- 
minerfahrungen, Diese Aufschreibungen sind 
äußerst wertvoll für die Anbauplanung zum 
neuen Gemüsejahr, Wenn Sie bisher noch 
keinen Anbauplan für Ihren Gemüsegarten 
erstellt haben, empfehle ich Ihnen, dies ein- 
mal zu praktizieren, Sie werden schnell er- 
kennen, wieviel Freude Ihnen Ihr Garten auch 
in der vermeintlichen ruhigen Winterzeit be- 
reitet. Vielleicht bieten die nachfolgenden 
Hinweise auch alten, erfahrenen Garten- 
freunden Anregungen, wie sie ihr seither ge- 
übtes System der Anbauplanung ergänzen 
und verbessern können. 

Von der Übersicht zum Anbauplan 

Machen Sie aus Ihrer Übersicht einen An- 
bauplan, den Sie über eine Reihe von Jahren 
verwenden können und auf Grund neuerer 
Erfahrungen nur jeweils geringfügig abzuän- 
dern brauchen. 

Der Anbauplan für den Gemüsegarten ist 
ganz einfach und kann auch vom Ungeübten 
erstellt werden. Wir nehmen auf einem Bogen 
Papier die Zahl der Beete auf, numerieren 
diese fortlaufend und tragen bei unregelmäßi- 
gen Flächen oder Abweichungen von der Ein- 
heitsgröße auch die tatsächlichen Quadrat- 
meter ein. 

Mit Hilfe der Jahreseinteilung in Monaten 
werden die Kulturzeiten der einzelnen Ge- 
müsearten eingeordnet und die Kulturkombi- 
nationen dargestellt. Wenn Sie den Anbau- 
plan genügend groß zeichnen, können Sie so- 
gar noch Sortenangaben hinter den Arten- 
bezeichnungen vermerken. Ist man in der vor- 
trefflichen Lage, Stallmist für den Gemüse- 
garten zu bekommen, teilt man die verfügbare 
Anbaufläche in zwei Hälften, nämlich in 
Stallmisttracht und stallmistfreie Tracht, So 
erhalten die Gemüsebeete in jedem 2, Jahr 
Stalldünger und nur die stark zehrenden und 
stallrnistverträglichen Gemüsearten werden 
für diese Tracht eingeteilt. In der Stallmist- 
tracht stehen z. B, alle Kopfkohlarten, Blu- 
menkohl, Gurken, Kürbis, Melonen, Tomaten 
Zuckermais, Sellerie, Porree, Salatgemüse' 
Mangold, 

Für die stallmistfreie Tracht berücksichti- 

gen wir Möhren, Rote Beete, Zwiebeln, Ra- 
dies, Rettiche, Schwarzwurzeln, Feldsalat 
Frühkartoffeln, Erbsen und Bohnen und die 
Küchenkräuter, Andere nicht genannte Ge- 
müsearten, die meist als Vor- oder Nachkultu- 
ren in Betracht kommen, z, B. Spinat, Garten- 
melde, Kohlrabi, Pflück- und Schnittsalat, Ro- 
senkohl, Chinakohl, lassen sich in jede Tracht 
einordnen. 

Der Anbauplan hilft, den notwendigen 
Fruchtwechsel einzuhalten und damit auf ein- 
fachem Wege Bodenmüriigkeit und bestimm- 
ten Pflanzenkrankheiten und Schädlingen 
vorzubeugen. Richtiger Fruchtwechsel durch 
sinnvolle Kulturfolge kann andererseits sogar 
zu höheren Erträgen und besseren Qualtäten 
der Erntefrüchte führen. 

Anbauplan und Samenbestellung 

Nicht nur für eine geordnete Humuswirt- 
schaft, Boden- und Pflanzenhygiene, sondern 
auch fiir die rechtzeitige, bedarfsgerechte 
zweckmäßige Samenbestellung ist ein Anbau- 
plan die beste Voraussetzung. Erfahrene Ge- 
müseanbauer haben längst erkannt, daß nur 
das beste Saatgut „am billigsten" ist. 

Ist Saatgut im letzten Jahr übrig geblieben 
und nach der Datentabelle noch als hochkeim- 
fähig zu werten, sollte trotzdem eine Keim- 
probe Aufschluß geben über die Keimleistung. 
Diese Keimprüfung kann bei Zimmertempera- 
tur (ca. 20 Grad C) durchgeführt werden, für 
größeren Samen wie Bohnen, Erbsen, Rote 
Beete etc. auf Sand in flachen Tellern, Klein- 
samen auf Filter- oder Löschpapier bzw. in 
Löschpapiertaschen. Sandteller oder Lösch- 
papierteller deckt man mit einer Glasscheibe 
oder einem anderen Teller ab und erreicht 
dadurch eine gleichmäßige Luftfeuchtigkeit 
Die Substratfeuchte sollte ebenfalls nicht ex- 
trem schwanken. Es darf während des Keim- 
vorganges nicht zum Austrocknen, aber auch 
nicht zur totalen Vernässung kommen. 

Nach etwa 10 Tagen keimen; Bohnen, Erb- 
sen, die Kohlarten, Kopfsalat, Rettich und Ra- 
dios. 

Nach 14 Tagen keimen: Kürbisse, Melonen, 
Gurken, Lauch, Zwiebeln, Rote Rüben' 
Schwarzwurzeln, Spinat, Tomaten. 

Nach 21 Tagen keimen: Möhren, Kerbel, 
Pastinaken, Bohnenkraut, Borretsch und Thy- 
mian. 

Nach 30 Tagen keimen: Sellerie, Petersilie 
Majoran, Melissen, Feldsalat. 

Nach der Keimprobe werden die getriebe- 
nen Keimlinge ausgezählt und die prozen- 
tuale Keimfähigkeit errechnet. Keimlinge, die 
nur zögernd erscheinen, besitzen zu wenig 
Keimkraft, um später die Erdciecke zu durch- 
brechen. Sie sollten als nicht keimfähig ge- 
zählt^ werden. Samenpartien, die insgesamt 
verzögert keimen, wird man besser ganz aus- 
schließen. Dr. P. Seitz 

Götzenl&ain 

Vorsitz In neuer Hand 
g Nach zwanzigjährigem unermüdlichem 

Einsatz legte Hans Lenhardt aus gesundheit- 
lichen Gründen das Amt des Ersten Vorsit- 
zenden des Götzenhainer Obst- und Garten- 
bauvereins nieder. Die Mitglieder akzeptierten 
in der Jahreshauptversammlung diesen Ent- 
schluß und wählten einstimmig Wilhelm 
Mohnert zum neuen Ersten Vorsitzenden. Ihm 
steht als Zweiter Georg Stapp zur Seite 
Schriftführer ist Wilhelm Gaubatz, Kassierer 
Toni Schubert und als Beisitzer fungieren 
Willi Sittmann, Walter Steinmetz und Philipp 
Erdmann, 

Dem scheidenden Ersten Vorsitzenden Hans 
Lenhardt wurde herzlich gedankt für alle 
Initiativen, die er während der letzten 20 
Jahre für den Obst- und Gartenbau in Göt- 
zenhain entwickelte. Als äußeres Zeichen da- 
für wird ihm ein Buch nach eigener Wahl 
geschenkt, 

Sperrmüllabfuhr erhielt Termine 
g Der Magistrat der Stadt vereinbarte mit 

dem Büdinger Abfuhrunternehmen Wolf 
GmbH "für den Stadtteil Götzenhain folgende 
Abfuhrtermine: Brennbarer Sperrmüll: 
30, Mai, 19. Juli und 3. November; nicht 
brennbarer Sperrmüll: 16. Juni, 22. Septem- 
ber und 15. Dezember. 

Willi Dell führt F.D.P. 

g In der Jahreshauptversammlung des 
Ortsteilverbandes Götzenhain/Offenthal der 
F.D..P wurde Willi Dell zum Ersten Vorsit- 
zenden gewählt. Stellvertreter wurde Hart- 
wig Buchsteiner aus dem Stadtteil Offenthal. 
Weiter gehören dem Vorstand an als Schatz- 
meister Gerta Dreier, Beisitzer Jürgen Satt- 
ler und Monika Estelmann. Der seitherige 
Vorsitzende Karl-Heinz Reitzlein hatte nicht 
wieder für den Posten kandidiert, weil er 
Ortsvorsitzender der F.D.P. Dreieich ist Wil- 
helm Dell ist im politischen Leben der Drei- 
eich kein Unbekannter, trat er doch vor der 

Gebietsreform immer und immer wieder als 
engagierter F.D.P.-Vertreter innerhalb der 
Götzenhainer Gemeindevertretung hervor. 

Altenwohnheim 
als Begegnungsstätte 

g Vierzehn ältere Bürger wohnen zur Zeit 
im Wilhelm-Lenhardt-Altenwohnheim am 
Götzenhainer Spitzen Pfad. Teils können sie 
noch als Ehepaar zusammenleben, zum ande- 
ren Teil verbringen sie allein ihren Lebens- 
abend. Geburtstage feiern sie oft gemeinsam, 
Gruß und kurzer Gedankenaustausch werden 
auch gepflegt. Doch zuweilen kehrt auch Ein- 
samkeit ein und es wird über zu wenig Kon- 
takt untereinander geklagt. Zwar sind ein 
größerer Gemeinschaftsraum und auch eine 
kleine Küche vorhanden, doch sie werden 
nicht ausgenutzt. 

All dies kam zur Aussprache bei einem 
Treffen, zu dem Pfarrer Gerhard Zühlsdorff 
nach Absprache mit Pfarrer Hruschka und 
dem städtischen Sozialamt einlud. Frau Zühls- 
dorff, Frau Knecht und Lüttich von der Evan- 
gelischen Frauenhilfe sorgten für Kaffee und 
Kuchen und zwei Frauen des Caritas-Helfer- 
kreises setzten sich ebenfalls mit an den 
Tisch, So entstand die Atmosphäre, die für 
engere Begegnungen notwendig ist. 

Den städtischen Vertretern, Frau Hermann 
und Herrn Vogelgesang, wurden die mehr 
äußerlichen Anliegen vorgetragen. Hier denkt 
man an Renovierungen im Heim und Ver- 
besserungen an den Außenanlagen, Vor allem 
kam man aber überein, in Zukunft etwa je- 
den vierten Montag in ähnlicher Weise zu- 
sammenpkommen und dabei außer dem rein 
menschlichen Gedankenaustausch auch ein 
„kleines Programm" anzubieten. Im Hinter- 
grund tauchte auch der Gedanke auf, nicht 
nur den Kontakt der Bewohner des Hauses 
selbst zu verliefen, sondern auch Nachbarn 
oder sonstige gute Bekannte mit hereinzuzie- 
hen und dadurch das Wohnheim zu einer 
echten Begegnungsstätte für ältere Menschen 
zu entwickeln. 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, EIfcrwette: 
1 1 1 1 2 1 1 2 0 0 1 

Auswahlwette „6 aus 45": 
14 18 27 30 31 43 (20) 

Lottozahlen: 
6 10 20 23 29 45 (40) 

Spiel 77: 9332465 
Rennquintett: 

Pferdetoto: 9 11 2 
Pferdelotto: 6 7 9 13 

Südd. Klassenlotterie: 202040 
(Ohne Gewähr) 

Gruppenligafavoriten ließen Federn Tabellenletzter ohne Chance in Egelsbach 

SG Egelsbach - Spvgg. Neu-Isenburg 6:0 (3:0) 
Der Spitzenreiter der Gruppenliga Süd, 

der FC Heppenheim, kam in Griesheim über 
ein 2:2 nicht hinaus und mußte einen wich- 
tigen Punkt lassen. Glück hatte er, daß auch 
der Tabellenzweite Obererlenbach in Ober- 
rad mit 2:4 Toren unterlag, so daß die beiden 
führenden Mannschaften nun nach Minus- 
punkten gleich sind. 

Die SG Egelsbach festigte ihren dritten 
Tabellenplatz durch einen 6:0-Erfolg über 
den Absteiger Neu-Isenburg, ist jedoch nicht 
bedrängt von Sprendlingen, das gegen Lam- 
pertheim 3:2 gewann und bei zwei Spielen 
weniger als Egelsbach sogar noch um einen 
Minuspunkt günstiger dasteht. 

In der Bezirksklasse Frankfurt konnte der 
SV Dreieichenhain durch zwei gewonnene 
Spiele in einer Woche (3:0 gegen Fechenheim 
und 3:1 gegen Bischofsheim) auf den zehn- 
ten Platz vorrücken und dürfte damit dem 
Abstieg endgültig entgangen sein. 

Der FC Langen behauptete seinen fünften 
Platz in der A-Klasse Darmstadt durch einen 

Das war schon eine tolle Leistung, mit der 
die SSG-Fußballer beim heißesten Meister- 
schafts-Favoriten aufwarteten. Zwar mußte 
die Langener Mannschaft denkbar unglück- 
lich am Schluß dieser Spitzenbegegnung 
knapp geschlagen das Feld verlassen, doch 
ändert dieser Doppelpunktverlust nichts an 
der großartigen Vorstellung der Dohmen- 
Schützlinge. Der in den letzten Wochen sich 
abzeichnende Aufwärtstrend der Langener 
sollte sich auch in diesem Spitzenspiel fort- 
setzen. Es war ein ungemein schnelles Spiel, 
was beide Mannschaften in den PO Minuten 
boten. Hier ging es einfach um zu viel, als 
daß eine Mannschaft nur auf spielerische 
Mittel gesetzt hätte. So paarten sich gesunde 
Härte und Einsntzfreudigkoit mit Spielwitz 
und Technik und sorgten für eine rasante 
Fußballdemonstration. 

Man hätte dieser Spitzenbegegnung einen 
lauffreudigeren Unparteiischen gewünscht als 
den fülligen und schwergewichtigen Leine- 
weber aus Frankfurt. Seine meist aus Fern- 
distanz gefühlsmäßigen Entscheidungen tra- 
fen im entscheidenden Stadium besonders die 
Langener Mannschaft, als sie dem 0:1 greif- 
bar nahe stand. Es schien klar, daß die Mann- 
schaft, die das erste Tor schießen, auch den 
Platz als Sieger verlassen würde. Zu ausge- 
glichen und gleichwertig waren beide Teams. 
Daß allerdings ein Eckstoß der 82. Minute 
vom Wind begünstigt das Langener Schicksal 
besiegelte, war für die SSG-Fußballer dop- 
pelt tragisch. Besonders jedoch für Torhüter 
Bernd Franz, der bis dahin wie ein Welt- 
meister hielt und seiner Mannschaft, gemein- 
sam mit dem großartigen Rollar, Rückenhalt 
und Stärke verlieh. 

Zuvor waren KarNHeinz Steitz mit einem 
raffinierten Heber und Wolfgang Fischer be- 
reits an Pfosten und Latte gescheitert. Doch 
es sollte noch dicker kommen. Als die Lan- 
gener nach dem unglücklichen 0:1 alles auf 
eine Karte setzten und in einem imponieren- 
den Schlußspurt nochmals alle Kräfte mobi- 
lisierten, zeigte ihnen „Fortuna" erneut die 
kalte Schulter. Zunächst wurde Karl-Heinz 
öteitz in der 85. Mnute mit Hilfe der Not- 
oremse im Weiskirchener Strafraum ge- 
Drenrist. Schiedsrichter Leineweber kniff da- 
bei das eine Auge, später sogar noch das 
zweite Auge zu, als in der daraus entstan- 
denen Verwirrung ein Weiskirchener Ab- 
wehrspieler das Leder ins eigene Netz lenkte. 

Eine auf Ballhöhe stehenden Unparteii- 
schen wären mit Sicherheit beide klaren 
öUuationen nicht entgangen. Die Langener 
haderten berechtigt mit ihrem Schicksal, wel- 
ches sich auch diesmal — wie schon so oft — 

erwies. Vielleicht war auch die 
Herausnahme von Helmut Nold in der 75 Spief- 

gerade glücklich, zu einem Zeit- 
Mrh i ^ 1® Langener den CSegner förm- nch in der eigenen Hälfte einschnürten. Der 

mit Detlev Lange einen zusätzlichen 
^war durchaus ver- 

Sni^r ü .u sichtlich den eigenen 
Heimu/w'VH®' ^^^""haupt präsentierte sich elmut Nold nach seinem eklatanten Form- 
Srhnn ansteigender Form, 
WBPh 1 diesem Grund schien seine Aus- 
vertraue"n®H'H''® da sein Selbst- 
wurdrH.nc gestärkt 
für rft Wunderlich im Mittelfeld sorgte 
ten T Dampf mit einem unerhör- 
etzten den 

wohl etwas schwanden, lag 
dem seiner Verletzungspause und 

An.h bedingten Trainingsrückstand. 
hattP Verteidigerpaar Bott/Schreiber 
ühpp w® Spieles alle Mühe, sich halten, nachdem beide 75 
ten ß"'®® ^P'el absolviert hat- • Doch, wie gesagt, das ungemein schnelle 

4:2-Erfolg über das Schlußlicht Astheim und 
ist nach Pluspunkten mit den beiden vor 
ihm liegenden Mannschaften gleichgezogen. 
Erzhausen mußte in Messel mit einer 0:3- 
Niederlage die Segel streichen und fiel auf 
den siebenten Rang zurück. 

Im Spitzenduell der Offenbacher A-Klasse 
behielt der neue Tabellenführer Weiskirchen 
gegen die SSG Langen mit dem knappsten 
Ergebnis von 1.0 die Oberhand, während der 
seitherige Tabellenführer FC Dietzenbach 
gegen seinen Ortsrivalen SG Dietzenbach 
durch ein torloses Unentschieden einen 
Punkt abgeben mußte. Die SSG Langen blieb 
auf dem dritten Tabellenplatz, 

In der Offenbacher B-Klasse gewann der 
FC Offenthal das Dreieich-Derby gegen den 
TV Dreieichenhain mit 3:0, die Offenthaler 
Susgo schlug den FC Gravenbruch mit 4:3, 

An Ostern hat die Amateurliga kein vol- 
les Programm, lediglich einige Nachholspiele 
werden ausgetragen. 

Spiel hatte auf beiden Seiten seinen Tribut 
gefordert. Turm in der Langener Hintermann- 
schaft waren zweifellos Torhüter Bernd 
Franz, Libero Jochen Rollar und Vorstopper 
Bruno Weber. Im Mittelfeld sorgte Karl-Heinz 
Steitz streckenweise für kluge Aufbauarbeit, 
Sein Spiel ist auch einsatzmäßig in den letz- 
ten Wochen gereift und bedarf lediglich noch 
einer Verbesserung seiner Spurtschnelligkeit. 
Im Sturm erwies sich wieder einmal Wolf- 
gang Fischer als gefährlichster Angreifer. Er 
hatte viel Pech bei seinen Aktionen, als er 
einmal vor dem Weiskirchener Tor etwas zu 
lange zögerte, später nur den Pfosten traf 
und gar durch eine Abseits-Fehlentscheidung 
am Torerfolg gehindert wurde. 

Mit diesem Doppelpunktverluste verspiel- 
ten die Langener ihre letzte dünne Chance, 
vielleicht doch noch einmal in den Spitzen- 
kampf eingreifen zu können. Nun wird es 
Zeit, an den Neuaufbau der Mannschaft zu 
denken, denn im Hintergrund bewerben sich 
13 A-Jugendspieler um eine Chance. Nach 
Beendigung ihrer Verbandsspiele kommen sie 
zu den Aktiven. Es besteht also kein Grund 
für die Langener, die Köpfe hängen zu las- 
sen. Der Blick muß auf die neue Saison ge- 
richtet werden, die, so bleibt zu hoffen, nicht 
so viel Pechsträhnen für die SSG-Fußballer 
bringen wird. 

Die Mannschaft: Franz, Bott, Weber, Rol- 
lar, Schreiber, Wunderlich, Steitz, Nold (75 
Lange), Starke, Fischer, Erk. 

Im Vorspiel der Reservemannschaft gelang 
den Langenern beim alleinigen Tabellenführer 
mit einem 2:2 ein Achtungserfolg. 

FC Langen - Astheim 4:2 (1:2) 

Bei den Anhängern des FC Langen 
herrschte am Sonntag wieder einmal das 
große Zittern, obwohl man mit dem Tabel- 
lenvorletzten Astheim einen Gegner hatte, 
der in dieser Runde noch keine Bäume aus- 
gerissen hat. Aber gerade deshalb wohl hat- 
ten die Fans am Spielfeldrand gewisse Be- 
fürchtungen, weil sie die „Anpassungsfähig- 
keit" ihrer Elf an die Spielweise schlechterer 
Mannschaften kennen. 

Zunächst begann die Clubelf aber so, wie 
man es von einer Spitzenmannschaft erwar- 
tet, wenn sie auf eigenem Platz gegen einen 
Abstiegskandidaten antritt. Es wurde schnell 
über die Flügel gestürmt, und vor allem Cjc- 
org Reh war in den ersten zwanzig Minuten 
kaum zu halten. Er gab dem Spiel in dieser 
Phase die Impulse und von ihm gingen die 
gefährlichsten Angriffe aus. 

In der fünften Minute brach er am linken 
Flügel durch und bediente den freistehenden 
Peter Jeschke, der jedoch drei Meter vor 
dem Tor überhastet diese Riesenmöglichkeit 
vergab. In der Folgezeit ergaben sich meh- 
rere Torchancen, und in dieser Zeit brachte 
der Schiedsrichter die Zuschauer auf die 
Barrikaden, Einmal wurde Schmidt unfair 
vom Ball getrennt und bald darauf wurde 
Jeschke elfmeterreif am Torschuß gehindert 
Beide Male schwieg die Pfeife des Unpartei- 
ischen, 

Erst in der 15, Minute war es soweit, Reh 
wurde im Strafraum gelegt und verwandelte 
den fälligen Elfmeter sicher. Wer aber jetzt 
gehofft hatte, die Treffer für den Club wür- 
den wie reife Trauben fallen, hatte sich ge- 
täuscht, Die Clubabwehr, in der immer noch 
Hoffeiner und Wobst fehlen, war löcherig 
wie ein Schweizer Käse, Statt den Ball schnel- 
ler abzuspielen, wurde getändelt. Zwischen 

Der Tabellendritte SG Egelsbach besiegte 
das Schlußlicht Spvgg, Neu-Isenburg klar mit 
6:0 Toren. Dieses Ergebnis bedeutet gleich- 
zeitig den höchsten Sieg für Egelsbach in die- 
ser Saison. Während des gesamten Spieles 
waren die Einheimischen die dominierende 
Mannschaft, Der Gegner konnte nur in der 
ersten Viertelstunde einigermaßen mithalten 
und das Spiel in etwa offen gestalten. Ab 
der 20, Minute konnten die Gäste aber dem 
Egelsbacher Druck nichts mehr entgegen- 
setzen, Drei Tore innerhalb von zwei Minu- 
ten brachen zudem die Widerstandskraft der 
jungen Isenburger Elf und stärkte das Selbst- 
bewußtsein der SGE, die weiterhin voll auf 
Angriff spielte und schließlich zu einem nie 
gefährdeten Erfolg kam. 

Die .SGE scheint gut gerüstet zu sein, um 
nach der Osterpause das schwere Auswärts- 
spiel beim FC Heppenheim zu bestreiten. In 
den noch fünf ausstehenden Spielen der 
Punktrunde geht es ja ohnehin nur noch dar- 
um, den dritten Platz insbesondere gegen 
Sprendlingen zu behaupten, 

Egelsbach mußte weiterhin auf Opper, Gun- 
kelmann, Kaden und Seng II verzichten, so 
daß die Elf in folgender Formation einlief: 
Eisinger, Zorn, Hoffeiner, Werner, Bialon, 
Schneider, Zink, Graf, Rasch, Jäkel (ab 68, Mi- 
nute G, Thomin) und K, H, Fischer (ab 78, Mi- 
nute Addi Fischer), 

Die Abwehr um Libero Werner spielte sehr 
sicher, und Torwart Eisinger brauchte selten 
einmal einzugreifen. Sehr' häufig schalteten 
sich die Verteidiger Zorn, Hoffeiner und Bia- 
lon abwechselnd in das Angriffsspiel ein, so 
daß ihre Gegenspieler mehr hinter ihnen her 
sein mußten als umgekehrt, Sie unterstütz- 
ten das Mittelfeld tatkräftig, das trotz guter 
Spielzüge von Graf, Schneider und Zink no(h 
nicht ganz zu seiner Form des vergangenen 
Jahres gefunden hat. Insbesondere wünschte 
man Charly Graf, dem letztjährigen Tor- 
schützenkönig der Egelsbacher, einen Tor- 
erfolg, aber er blieb ihm trotz klarer Tor- 
möglichkeiten wieder versagt. Elf Spiele nun 
schon ging er leer aus und brachte es bisher 
erst auf fünf Tore, Mittelstürmer Gerd Rasch 
schoß zwei Tore und erhöhte damit sein 
Torekonto in dieser Saison auf 29, 

Vor etwa 200 Zuschauern begann Egelsbach 
überaus nervös und fand sich gegen einen 
aufopfernd kämpfenden Gegner nur langsam 
zurecht. Erst als der Motor auf Touren lief, 
klappten Abspiel und Verständigung besser.' 
Nach Weitschüssen des im Angriff harmlos 
operierenden Gegners in den Anfangsminu- 
ten zog die SGE ihr Spiel auf und erspielte 
sich insbesondere über den rechten Flügel 
zahlreiche Tormöglichkeiten, In der 16, Min, 
flankte K, H. Fischer gefühlvoll in den Straf- 

Abwehr und Angriff klaffte nun plötzlich 
eine Riesenlücke, Die Astheimer witterten 
Morgenluft und hatten keine große Mühe, in 
der 25. Minute auszugleichen und fünf Minu- 
ten später sogar in Führung zu gehen. Und 
hier begann das anfangs erwähnte große Zit- 
tern. 

Es ist schade, daß die Langener, die in die- 
ser Runde immerhin schon 57 Treffer erziel- 
ten, über eine schwache Abwehr verfügen, 
was in den 53 Gegentreffern deutlich zurti 
Ausdruck kommt. Hier gilt es, den Hebel 
anzusetzen. 

Bis zur Pause gab es noch einige unge- 
nutzte Möglichkeiten, und mit hängenden 
Köpfen gingen die Gastgeber in die Kabinen, 
Spieler wie Hermann, Reh, Jeschke, Mergert 
und Pavelka konnten einem leid tun, denn 
an ihnen hatte es bestimmt nicht gelegen, 
daß die Mannschaft zur Pause im Rückstand 
lag. 

Nach dem Seitenwechsel kam Schwab in 
die Mannschaft, Mergert spielte Libero und 
Hermann Vorstopper, Er sollte für Druck im 
Angriff sorgen. Diese Umstellung machte sich 
günstig bemerkbar, Schwab faßte sich in der 
55, Minute ein Herz und schoß aus gut 30 
Metern mit einem sagenhaften Schuß in den 
Winkel das 2:2, 

Jetzt spielten nur noch die Platzherren. In 
der 65, Minute umspielte Hermann einige 
Gegenspieler, paßte zu Jeschke, der kalt- 
schnäuzig die 3:2-Führung für' den Club er- 
zielte, Fünf Minuten später nutzte Schwab 
eine Unaufmerksamkeit beim Gegner, schob 
den Ball zu Jeschke, und es hieß 4:2, So blieb 
es bis zum Ende, obwohl beide Mannschaften 
noch Torgelegenheiten hatten. 

Die Reserve des Clubs wahrte mit einem 
2:1-Sieg ihre Meisterschaftschance. 

räum, aber der gegnerische Torwart war auf 
der Hut und fing den Ball vor dem einschuß- 
bereiten Rasch ab. Wenig später probierte es 
Zorn mit einem Weitschuß; der Ball streifte 
aber nur den Pfosten, Einen wuchtigen, aber 
unplazierten Schuß von Graf konnte der Tor- 
wart halten. Ein Kopfball von Rasch strich 
ebenso knapp am Tor vorbei wie ein 20-m- 
Schuß von Schneider, 

In der 35, Minute mußte sich aber der 
tapfere Torwart der Gäste zum ersten Mal 
geschlagen geben, als er einen harten Weit- 
schuß aus 20 m von Bialon passieren lassen 
mußte. Nur 50 Sekunden später probierte es 
Zorn ebenfalls mit einem Weitschuß und siehe 
da, er fand die Lücke in der massierten Gäste- 
abwehr und der Ball zappelte zum 2:0 im 
Netz, Nach dem Toranstoß der Neu,Isenbur- 
ger erkämpfte sich Graf das Leder, über- 
spurtete mit seinem gekonnten Lauf die ge- 
samte Abwehr und flankte präzise zum mit- 
laufenden Zink, der den Ball per Kopf zum 
3:0 ins Tor beförderte. Diese Schläge schie- 
nen die Gäste nur schwer zu verdauen, denn 
die Abwehr geriet immer mehr ins Schwim- 
men. Nach Anpfiff des gut leitenden Schieds- 
richters Schmitt aus Mühlheim zur zweiten 
Halbzeit ging der Sturmlauf der SGE unver- 
mindert weiter. 

Es dauerte aber bis zur 70, Minute, ehe 
nadi vielen Chancen Rasch das Schwarze traf. 
Sein Kullerball überlistete Abwehr und Tor- 
wart und bedeutete das 4:0 für Egelsbach, 
Treffer Nr, 5 besorgte Zink mit einem 30-m- 
Weitschuß in den Torwinkel in der 75, Min, 
Den Endstand besorgte Rasch, der, freiste- 
hend, eine Flanke von Hoffeiner aufnahm 
und aus kurzer Distanz den Ball ins Tor 
jagte. Weitere Tormöglichkeiten vereitelten 
Neu-isenburger Abwehrspieler, die mehrmals 
den Ball auf der Torlinie wegschlugen. 

Die Reserve gewann mit 2:0 Toren, 

Berliner und Holländer Gäste 
beim 1. FC Langen 

Am Mittwoch, dem 22, März, um 18 Uhr 
stellte sich mit der B-Jugend des VfB Neu- 
köln ein alter Bekannter des FC Langen im 
Waldstadion vor. Die Berliner, die mit ihrer 
A-Jugend schon öfters am Internationalen A- 
Jugend-Turnier des FC Langen teilnahmen, 
und es im Jahre 1967 auch gewinnen konn- 
ten, weilen zu einer Jugendfreizeit in Offen- 
bach und haben die Gelegenheit wahrgenom- 
men, alte Freundschaften wieder aufzufri- 
schen. 

International wird es dann am Ostersams- 
tag um 16 Uhr. Die A-Jugend des FC Langen 
trifft an diesem Tage zu einem Freundschafts- 
spiel auf die Holländische Elf des FC Hoens- 
broek. Da die Gäste als sehr starke Mann- 
schaft geschildert wurden, und auch die Club- 
jugend ohne die Nervenbelastung der Ver- 
bandsrunde antritt, dürfte ein schönes Spiel 
zu erwarten sein. 

Die Jugendabteilung will mit diesen attrak- 
tiven Freundschaftsspielen auch über die 
Osterfeiertage guten Jugendfußball bieten, 
und hofft, daß zahlreiche Freunde des run- 
den Leders die Spiele besuchen. 

B- und C-Jugend des Clubs 
auf Frankreich-Fahrt 

Beide Jugendmannschaften folgen über die 
Osterfeiertage einer Einladung von Stade 
Francais Paris und worden am nationalen 
Turnier teilnehmen. Die C-Jugend bestreitet 
Spiele gegen Eruy-Versailles und Stade Fran- 
cais. Die B-Jugend ebenfalls gegen B-Jugend- 
mannschaften der gleichen Clubs. 

^ Mit der Paris,Fahrt beginnen die interna- 
tionalen Turnier-Vorhaben der Jugendabtei- 
lung, Es folgen am 15,/16, April das Inter- 
nationale E-Jugend-Turnier in Langen Be- 
sonders erfreulich, denn beide E-Jugend- 
mannschaften wurden souverän mit hohem 
Torestand Gruppenmeister, 

Insgesamt fünf internationale Vorhaben 
werden im Jubiläumsjahr des Vereins in Lan- 
gen und im Ausland durchgeführt. Die Ju- 
gendabteilung des Clubs ist dabei, sich den 
Platz auf internationaler Ebene zurückzuho- 
len, den sie einst besessen hatte. Die Paris- 
Fahrer weiden alle in französischen Fami- 
lien untergebracht. 

Die Abfahrt ist am Karfreitag um 18 Uhr 
am Clubhaus. 

SSG-Fußballer weit unter Wert geschlagen 

Spvgg. Weiskirchen - SSG Langen 1:0 (0:0) 

Mit Klaus Schwab kam die Wende 
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Ein großer Tag für Dieter Fiala 

SV Dreieichenhain - FSV Bischofsheim 3:1 (2:1) 

Für beide Vereine war dieses Spiel unge- 
mein wichtig. Da die Gaste in letzter Zeit 
durch beachtliche Resultate aufhorchen lie- 
ßen, war der Sportverein genügend gewarnt. 
Zudem steckte den Rot-Weißen noch immer 
das Abstiegsgespenst im Nacken. Diese Äng- 
ste dürften jetzt endgültig zur Seite gelegt 
werden, zumal auch das Nachholspiel gegen 
Fechenheim siegreich beendet wurde. In der 
Tabelle rückte man sogar auf den zehnten 
Platz vor und vergrößerte den Abstand zu den 
hinteren Mannschaften beachtlich. 

Gegen Bischofsheim begann es am Sonntag 
keineswegs nach Wunsch. Schon nach knapp 
zwei Minuten führten die Gäste durch einen 
herrlichen Freistoßtreffer von Mach mit 1:0. 
Als zehn Minuten später Wolfgang Knipp mit 
einem H&ndelfmeter an Torwart Braun schei- 
terte, ahme man nichts Gutes. 

Die laut;;tarke Aufmunterung von Kapitän 
Pfaff mobilisierte dann allerdings die Mann- 
schaft. Unübersehbare Vorteile im Mittelfeld 
und eine immer unsicherer werdende Gäste- 
deckung ließen den Ausgleich förmlich er- 
ahnen. In der 22. Minute hatten die Hainer 
endlich Erfolg, nachdem Walter Krüger einen 
Abpraller direkt einschießen konnte. Keine 
zwei Minuten später bereits das 2:1 für den 
Sportverein. Bischofsheims Schlußmann 
Braun konnte einen Schäfer-Schuß nur ab- 
klatschen, so daß Dieter Fiala mit enormer 
Wucht unter die Latte erfolgreich war. Auch 
im weiteren Verlauf sorgte der lange Hainer 
Mittelfeldspieler für allerhand Gefahr im 
Gästestrafraum. Fast wäre ihm kurz vor dem 
Wechsel sogar ein weiteres Tor gelungen, 
doch sein Versuch landete nur an der Latte. 

Ähnliches Pech verzeichneten auch die 
Gäste, die gleich zweimal an der Lattenober- 
kante scheiterten und Sekunden vor dem 
Wechsel durch Uhlein beinahe zum Ausgleich 
kamen. 

Die schwierigste Phase hatte der Sportverein 
unmittelbar nach Wiederanpfiff zu überste- 
hen. Leichtsinnsaktionen in der Abwehr führ- 
ten zur größten Bischofsheimer Möglichkeit. 

Lack und Volz waren bei einer harmlosen 
Situation die Übeltäter, als sie an der Tor- 
auslinie den Ball vertändelten und Uhlein 
plötzlich frei zum Zuge kam. Der Gästestür- 
mer war jedoch so überrascht, daß er mit 
dieser Chance nichts anzufangen wußte. 

Ein herrlicher Schrägschuß von Pfaff, der 
nur äußerst knapp sein Ziel verfehlte, leitete 
den Hainer Endspurt ein. In der Regel liefen 
die Angriffe über die schnellen Außen Schä- 
fer und Pfaff. Der als Sturmspitze auf dem 
Papier stehende Wolfgang Knipp betätigte 
sich als geschickter Aufbauspieler. Auch Klaus 
Kammholz schien sich in seiner Mittelfeld- 
lolle recht wohl zu fühlen. 

Zum erfolgreichsten Akteur wurde aller- 
dings Dieter Fiala, dessen Einsatzwille in der 
77. Minute mit dem 3:1 belohnt wurde. 
Schlußmann Braun machte bei dem Kopfball 
Ulierdings keine gute Figur. Wie überhaupt 
jetzt die gesamte Bischofsheimer Elf abbaute, 
war symptomatisch. 

In gleichem Maße wuchs beim Sportverein 
Außenverteidiger Wolfgang Wrede. Sein Ge- 
genspieler Buchwald konnte ihm längst nicht 
mehr folgen, und wiederholt tauchte er im 
gegnerischen Strafraum auf. Vom Publikum 
stark unterstützt, blieb ihm allerdings ein 
Torerfolg verwehrt. Auffallend in den Schluß- 
minuten das deutliche konditioneile Überge- 
wicht beim Sportverein, während die Gäste 
in gleichem Maße stark nachließen. Der 
Sportverein spielte mit: Volz; Wrede, Sched- 
del, Lack, Weißenborn; Kammholz, Krüger, 
Fiala; K. W. Schäfer. Knipp, Pfaff. 

Die Reserve konnte nach langer Zeit wie- 
der einmal überzeugen und siegte durch eine 
Steigerung im zweiten Spielabschnitt mit 5:1. 
Der SVD mußte sogar einen Rückstand auf- 
holen. Sanchez glich noch vor der Pause aus 
Die restlichen Treffer erzielten Kohl, Grund- 
mann, Sanchez und der nach langer Zeit wie- 
der zur Verfügung stehende Herbert Schä- 
fer. Es spielten: Korth; Bachmann, Jakobi, 
Lutz, Vogel; Sanchez, H. Schäfer, Hucke; Kohl, 
Grundmann, Leibold. -jo- 

WoIfgaiiK Wrede (I.) in seiner liebsten Rolle. Als stürmender Verteidiger hatte er gegen Bi- 
schofsheim vor allem in der Schlußphase seine größten Szenen. Foto: Pfanncmülier 

Kantersieg der SSG-Soma 

Am letzten Samstag mußte die SSG Soma 
zu R. W. Groß-Auheim. Gegen einen sehr 
schwachen Gegner landeten die Langener 
einen klaren 9:2-Sieg (5:1). 

Die Langener ergriffen gleich die Initiative 
und schon in der 3. Min. konnte Dohmen das 
1:0 erzielen. In der 18. Minute markierte 
Valloz das 2:0. Kurz darauf ein Abwehrfehler 
der Langener, und Torwart Westermann 
hatte das Nachsehen. Im Gegenzug konnte 
Valloz nach Flanke von Dohmen das 3:1 er- 
zielen. 

Ab der 30. Minute mußten die Auheimer mit 
10 Mann spielen, weil sie einen Spieler durch 
Platzverweis verloren. Langen wurde nun 
noch überlegener, und Hunkel erzielte in der 
32. Minute das 4:1. Damit erzielte Hunkel 
sein 150. Tor für die Soma. Roth erhöhte in 
der 40. Minute auf 5:1. Kurz vor dem Seiten- 
wechsel kamen die Auheimer zu ihrem zwei- 
ten Tor. Torwart Westermann stand zu weit 
vor seinem Gehäuse und einen Fernschuß 
aus 25 Metern konnte er nicht mehr errei- 
chen. 

Nach dem Seitenwechsel das gleiche Bild. 
Langen war drückend überlegen, aber aus 
den vielen Torchancen konnten nur noch 
Roth, Betz, Valloz und Dohmen das Ergebnis 
auf 9:2 erhöhen. Die wenigen Chancen der 
Auheimer meisterte Langens Schlußmann 
Westermann bravourös. Insgesamt ist dieses 
9:2 für die Auheimer noch .»«hr schmeichel- 
haft. 

Langen spielte mit: Westermann, Bock, 
Hanke, Werner, Hartwich, Valloz, Dohmen, 
Benz, Roth, Betz, Hunkel. 

Über die Osterfeiertage ist die Soma spiel- 
frei. Das nächste Punktspiel bestreitet die 
SSG Soma am Samstag, 1. April, um 15 Uhr 
beim FC Offenthal. Treffpunkt der Mann- 
schaft ist um 14 Uhr am SSG-Clubhaus. 

Rasen braucht jetzt Luft 
und Nahrung 
Was man in diesen Wochen am Rasen macht, 

zahlt sich das g)anze Jahr aus. Zuerst wird 
der Rasen, von allen Blättern, Zweigen und 
allem, was der Wind herangeweht hat, mit 
einem Verticuitier Rechen oder Verticutier- 
Roller gesäubert. Und das nicht nur der Sau- 
berkeit wegen, denn mit dem Rechen wird 
der Rasen gleichzeitig entfilzt und von Moos 
befreit. 

Ein gepflegtea- Rasen muß häufig geschmt- 
ten und gewäs-sert werden. Das bedeutet na- 
türlich eine zusätzlfche Inanspruchnahme des 
Nährstoffvorrates des Bodens. Deshalb emp- 
fehlen die Rasen-Experten, milt der Rasen- 
düngung schon im zeitigen Frühjahr zu be- 
ginnen. Nach der winterlichen Ruhezeit 
lechzen die jungen Gräser geradiezu nach 
Nährstoffen, um gestärkt in den Sommer zu 
gehen und die vielfältigen Beanspruchungen 
ohne Schaden zu übersteihen. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 

1. FC Heppenheim 
?. Obererlenbach 
3. Egelsbach 
4. Sprendlingen 
5. TSG Usingen 
ß. Seligenstadt 
7. SF Heppenheim 
8. Heusenstamm 
9. Niederrodenbach 

10. SG Westend 
11. Pfungstadt 
12. Oberrad 
13. Lampertheim 
14. Offenbach 
15. Griesheim 
16. Dietesheim 
17. Neu-Isenburg 

25 55:16 42:8 
24 
27 
25 
25 
27 
24 
26 
27 
26 
25 
25 
27 
25 
26 
27 
25 

71:34 
65:33 
61:36 
54:39 
55:58 
27:28 
56:50 
45:44 
54:51 
59:53 
39:60 
.39:61 
28:50 
40:63 
31:57 
24:70 

SV Dreieichenhain — 03 Fechenheim 3:0 
FC Oberursel — FV Bad Vilbel '3:4 
FV Bad Vilbel — Sportfr. Ffm. 2:3 
Bad Homburg — Rodheim 2:2 
Vikt. Preußen — Nieder.Florstadt 0:0 
Nieder-Weisel — SV Reichelsheim 3:1 
SV Dreieichenh. — FSV Bischofsh. 3:1 
Spvgg. 03 Fechenh. — FC Oberursel 0:3 
Rödelheim — Germ Dörnigheim 0:0 
Wölfersheim — SSV Heilsberg 4:4 

1. Dörnigheim 
2. Bad Vilbel 
3. Preußen Ffm. 
4. Bad Homburg 
5. FC Rödelheim 
6. FC Oberursel 
7. Heilsberg 
8. Rodheim 
9. Ilbenstadt 

10. SV Dreieichenhain 
11. Reichelsheim 
12. SF Frankfurt 
13. Fechenheim 
14. Niederflorstadt 
15. Niederweisel 
16. Bischofsheim 
17. Wölfersheim 

26 57:24 40:12 
26 
25 
26 
24 
26 
24 
24 
24 
25 
24 
24 
25 
25 
25 
26 
2 

55:37 
42:31 
46:32' 
41:22 
54:44 
45:37 
40:40 
38:43 
41:37 
29:36 
28:37 
37:44 
30:41 
33:57 
29:47 

537:73 

34:18 
32:18 
32:20 
30:18 
30:22 
26:22 
25:23 
24:24 
24:26 
23:25 
20:28 
20:30 
19:31 
17:33 
16:36 
12:38 

FC Dietzenbach — SG Dietzenbach 0:0 
TG Sprendlingen — TV Hausen 1:1 
AI. Kl.-Auheim — SKG Sprendlingen 2:1 
SG Nieder-Roden — SC 07 Bürgel 0:4 
Spvgg. Weiskirchen — SSG Langen 1:0 
KV Mühlheim — SV Steinheim 5:1 
Teut. Hausen — Kl.-Krotzenburg 3:9 
SV Zellhausen — Germania Bieber 2:0 

1. Weiskirchen 
2. FC Dietzenbach 
:i. SSG Langen 
4. Zellhausen 
5. Kl.-Auheim 
6. Steinheim 
7. SKG Sprendlingen 
8. TV Hausen 
9. SC Bürgel 

10. Nieder-Roden 
11. Seligenstadt 
12. Germ. Bieber 
13. Teut. Hausen 
14. TG Sprendlingen 
15. Mühlheim 
16. SG Dietzenbach 
17. K;.-Krotzenburg 

23 56:28 34:12 
23 
24 
24 
24 
24 
25 
25 
23 
24 
22 
23 
25 
23 
24 
24 
24 

40:21 
50:31 
44:44 
30:35 
48:36 
47:43 
44:53 
40:43 
53:46 
49:40 
■14:50 
40:57 
41:51 
37:36 
30:46 
30:63 

34:12 
28:20 
28:20 
27:21 
26:22 
26:24 
25:25 
23:23 
23:25 
22:22 
21:25 
21:29 
18:28 
18:30 
17:31 
13:35 

VfB Offenbach 
BSC Offenbach 
FC Offenthal — 
FC Gravenbruch 
Sparta Bürgel — 
Neu-Isenburg — 

— SC Steinberg 1:2 
— Eiche Offenbach 1:1 
TV Dreieichenhain 3:0 
— Susgo Offenthal 3:4 
TuS Zeppelinheim 4:1 

Oberrad 1:0 

A-Klasse Darmstadt 

Eintracht Rüsselsheim — TG 75 Darmstadt 2:2 
VfR Rüsselsheim — SG Arheilgen 3:3 
KSV Urberach — Wallerstädten 1:2 
TSG Messel — SV Erzhausen 3:0 
SV 07 Nauheim — Viktoria Urberach 0:0 
1. FC Langen — SC Astheim 4:2 
SV Germania Eber.stadt — RW Darmstadt 0:0 
SKG Roßdorf — SV Geinsheim 2:0 

Germ. Pfungstadt — Spvgg. Dietesheim 5:1 
Niederrodenbach — TSV Heusenstamm 1:1 
FV Sprendlingen — Olympia Lampertheim 3:2 
SG Egelsbach — Spvgg. Neu-Isenburg 6:0 
Tenipelsee Offenbach — SF Seligenstadt 0:3 
Griesheim 02 — FC Heppenheim 2:2 
Spvgg. Oberrad — SG Obererlenbach 4:2 
TSG Usingen — SG Westend 2:2 

40:8 
36:18 
33:17 
30:20 
27:27 
26:22 
26:26 
26:28 
25:27 
23:27 
20:30 
20:34 
19:31 
14:33 
14:40 
10:40 

1. Steinberg 
2. VfB Offenbach 
3. BSC Offenbach 
4. FC Offenthal 
5. Zeppelinheim 
6. TV Dreieichenhain 
7. Susgo Offenthal 
8. SG Götzenhain 
9. Eiche Offenbach 

10. TSG Neu-Isenburg 
11. FT Oberrad 
12. Sparta Bürgel 
13. FC Gravenbruch 

18 39:17 27:9 
20 
20 
19 
18 
18 
18 
19 
19 
13 
18 
19 
18 

60:30 
28:38 
37:31 
30:35 
32:30 
36:32 
34:31 
35:35 
23:31 
36:40' 
27:43 
28:52 

24:16 
23:17 
22:16 
21:15 
20:16 
18:18 
17:21 
17:21 
16:20 
14:22 
12:26 
11:15 

1. VfR Rüsselsheim 
2. KSV Urberach 
3. TG 75 Darmstadt 
4. SV 07 Nauheim 
5. 1. FC Langen 
6. Wallerstädten 
7. SV Erzhausen 
8. SG Arheilgen 
9. Viktoria Urberach 

10. Eintracht Rüsselsheim 
11. TSG Messel 
12. SV Germania Eberstadl 
13. SV Geinsheim 
14. RW Darmstadt 
15. SKG Roßdorf 
16. FV Eppertshausen 
17. SC Astheim 

25 68:31 39:11 
24 
23 
24 
24 
24 
25 
23 
25 
25 
23 
24 
24 
25 
23 
23 
24 

55:50 
50:41 
54:41 
57:53 
43:41 
57:56 
49:44 
40:44 
38:43 
41:42 
42:41 
36:43 
31 :.50 
45:50 
27:43 
37:57 

32:16 
28:18 
28:20 
28:20 
26:22 
25:25 
23:23 
23:27 
23:27 
22:24 
22:26 
21:27 
19:31 
17:29 
16:30 
16:32 

Bezirksliga Darmstadt 

TSG Bad König — TSV Mainaschaff 14:10 
SSG Langen — TV Gustavsburg 7:14 
SC Michelstadt — TSG G.-Bieberau 13:15 
TG Stockstadt — TV Glattbach 16:31 
TuS Obernburg — KSV Reichelsheim 16:11 

1. TSG G.-Bieberau 19 292:234 32:6 
2. TSG Bad König 18 304:237 28:8 
3. TV Glattbach 19 344:270 26:12 
4. TV Groß-Gerau 19 284:264 22:16 
5. TG Stockstadt 18 288:283 20:16 
6. TuS Obernburg 20 280:272 18:22 
7. KSV Reichelsheim 19 279:281 16:22 
8. SSG Langen 19 232:287 16:22 
9. TSV Mainaschaff 19 262:299 12:26 

10. TV Gustavsburg 18 220:285 10:26 
11. SC Michelstadt 18 240:313 6:30 

TSV Pfungstadt II — Eiche Darmstadt 32:16 
TG Traisa — SV Darmst. 98 II 29:16 
TSV Braunsh. II — Germ. Pfungstadt 18:15 
TV Seeheim — SKG Schneppenh. 15:22 
SG Arheilgen — SG Weiterstadt 14:20 
SKG Schneppenh. — TV Langen 17:18 
SG Weiterstadt — Eiche Darmstadt 30:19 

1. TV Langen 19 373:269 35:3 
2. TSV Pfungstadt II 19 412:266 31:7 
3. TSV Braunsh. II 19 310:264 26:12 
4. SG Weiterstadt 20 344:308 23:17 
5. SV Darmst. 98 II 20 314:319 21:19 
6. SKG Schneppenh. 19 331:328 18:20 
7. SG Arheilgen 19 316:334 18:20 
8. Eiche Darmstadt 19 355:389 13:25 
9. TG Traisa 19 309:339 11:17 

10. Germ. Pfungstadt 17 241:268 10:24 
11. TV Seeheim 18 188:409 2:34 

SKG Roßdorf — TV Asbach II 14:7 
TGB Darmst. III — SG Egelsbach II 12:8 

1. TuS Griesheim II 18 383:235 36:0 
2. TG 75 Darmst. II 17 291:277 23:11 
3. SG Egelsbach II 18 288:259 21:15 
4. SKG Roßdorf 17 248:251 20:14 
5. SSG Langen II 18 260:247 19:17 
6. TG Eberstadt 18 305:288 17:19 
7. TGB Darmst. III 18 235:317 14:22 
8. TSG 46 Darmst. II 18 365:368 12:24 
9. TV Asbach II 18 229:293 10:26 

10. TSV Modau II 18 221:290 6:30 

C-Klasse Darmstadt 

SG Weiterstadt II — Schneppenhs. II 19:15 
TSG 46 Darmst. III — SG Egelsb. III 15:10 
SKG Roßdorf II — TuS Griesh. III 24:14 
Eiche Darmstadt II — 65 Darmst. IV 0:1 
SKG Roßd. III — TG 75 Darmst. III 16:20 

1. 65 Darmst. IV 10 214:120 20:0 
2. TG 75 Darmst. III 10. 196:154 16:4 
3. SG Weiterstadt II 10 195:167 13:7 
4. SKG Roßdorf II 10 171:163 13:7 
5. SG Egelsbach III 9 146:125 11:7 
6. SKG Roßdorf III 10 153:165 10:10 
7. TSG 46 Darmst. III 9 162:159 9:9 
8. TG Traisa II 10 154:176 4:16 
9. Schneppenhs. II 10 139:186 4:16 

10. TuS Griesh. III 10 112:209 4:16 
11. Eiche Darmstadt II 8 98:116 2:14 
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Abschied von der Regionalliga 

mit einem Sieg 

Überragende SSG-Handballjugend 

Heinnnimbus blieb gewahrt 

Etwa 150 Zuschauer waren nach dem letz- 
ten Spiel der Junioren-Hessenmeisterschaf- 
ten in der Reichwein-Halle geblieben, um die 
1. Herren in ihrem letzten Heimspiel noch 
einmal siegen zu sehen. In einem äußerst 
fairen Spiel, in dem es für keine der beiden 
Mannschaften mehr um etwas ging, began- 
nen die Langener recht unkonzentriert. Man 
führte zwar schnell mit 6:2, aber dann mußte 
Coach Jochen Kühl Langens Korbjäger Peter 

BasKetDaii 

Hering, dem man die Anstrengung der erst 
eine halbe Stunde zuvor beendeten Hessen- 
meisterschaft deutlich anmerkte, aus dem 
Spiel nehmen. Die Gießener konnten wieder 
aufschließen und in der 9. Minute sogar mit 
18:15 in Führung gehen. Dies blieb allerdings 
die einzige Gießener Führung. Jochen Kühl 
meinte nach dem Spiel, es sei schwer gewe- 
sen, die Mannschaft auf Trab zu bringen, 
nachdem die Saison schon vor dem Spiel ge- 
laufen war. 

Man stellte nun in der Abwehr von Zonen- 
verteidigung auf Preßdeckung um, besann 
sich auf alle Tugenden und spielte wieder 
schnell über die Außen. Nun zeigte sich auch, 
daß die Gießener wohl kaum in der Lage 
sein würden, den Langenern die erste Heim- 
niederlage beizubringen. Korberfolge von 
Greunke, Fornoff und Zipf sowie des wieder 
sehr treffsicheren Tobien brachten die Lan- 
gener bald wieder mit 30:22 und später mit 
39:26 in Front. Diese starke Phase hielt bis 
zur Halbzeit an, und so gingen die TVler mit 
einer sicheren Führung (45:38) in die Pause. 
Nach dem Wiederanpfiff ging es mit gleichem 
Schwung weiter. Inzwischen hatte sich auch 
Achim Heine langsam eingeschossen. So fie- 

len die Körbe nun in regelmäßiger Folge, 
und man hatte sich in der 6. Minute der zwei- 
ten Halbzeit mit über 20 Punkten von Gießen 
abgesetzt (69:46). Damit war das Spiel eigent- 
lich schon gelaufen. 

Die Langener zeigten in ihrem letzten Spiel 
noch einmal einige von dem Können, das sie 
zum Meister der Regionalliga Mitle gemacht 
hatte. Es wurde schnell gespielt, Rainer 
Greunkes und Jürgen Barths weite Pässe auf 
die Außen wurden sicher verwandelt, und 
unter dem eigenen Korb sorgten die (ienter 
Heine, Goer und der nach längerer Pause erst- 
mals wieder eingesetzte Fink dafür, daß die 
Gießener nicht übermütig wurden. Der Spiel- 
fluß wurde auch durch häufigeres Auswech- 
seln nicht gestört, da sich auch die „zweite 
Fünf" ohne Ausfälle in das Mannschafts- 
gefüge einpaßte. Daß gegen Ende des Spiels 
manches Kunststück mißlang und Greunke 
in letzter Sekunde noch bei dem vom Publi- 
kum geforderten E^nking noch vom Ball ge- 
trennt werden konnte, konnte den guten Ein- 
druck, den die Mannschaft in ihrem letzten 
Spiel hinterließ, nidht schmälern. Allerdings 
waren die Gießener auch nicht der erwartet 
starke Gegner. 

Nachdem sie in der 15. Minute der zweiten 
Hälfte den 100. Punkt hinnehmen mußten, 
waren sie mit dem lll:81-Endergebnis noch 
gut bedient. 

Die 1. Herrenmannschaft verabschiedete 
sich mit diesem Sieg zum Saisonabschluß von 
ihrem Publikum und hofft, daß auch in der 
nächsten Saison, in der der Mannschaft die 
rauhe Bundesligaluft um die Nase weht, die 
Fans wieder den Weg in die Reichweinhalle 
finden und den Spielern dort den notwendi- 
gen Rückhalt gewähren, wie es in dieser Sai- 
son so oft der Fall war. 

Coach Jochen Kühl; Peter Hering (3), Jür- 
gen Barth (12), Jochen Geiger (6), Arnulf 
Zipf (12), Rainer Greunke (24), Hartmut Fink 
(2), Andreas Goer (4), Rainer Tobien (21), 
Jürgen Fornoff (6), Achim Heine (21). 

Einen großartigen Erfolg kann die A-Jugend- 
Mannschaft der SSG-Handballer melden: 
Meister der Bezirksleistungsklasse! 

Nicht allein die Tatsache, daß diese Mei- 
sterschaft errungen wurde, ist bemerkens- 
wert, vor allem auch wie. Die Jugend der SSG 
hat in dieser überaus starken Klasse, in der 
ja nur die Kreis- und Vizemeister der Kreise 
Darmstadt, Aschaffenburg, Dieburg, Oden- 
wald, Bergstraße und Groß-Gerau spielen, 
nicht ein einziges Spiel verloren! Mit 8 Punk- 
ten Vorsprung kamen die jungen SSGler vor 
dem Kreismeister von Aschaffenburg — 
Stockstadt — ins Ziel. Dabei blieb auch z. B. 
eine so starke Mannschaft wie die des Bun- 
desligisten Groß Wallstadt auf der Strecke. 
Hier die Tabelle; 
1. SSG Langen 16 264:163 30:2 
2. TG Stockstadt 16 305:286 22:10 
3. BSC Urberach 16 326:286 20:12 
4. TV G,-Wallstadt 16 281:243 19:13 
5. TV Gustavsburg 16 312:264 18:14 
6. TSV Krumbach 16 205:209 14:18 
7. TV Büttelborn 16 254:300 13:19 
8. SG Babenhausen 16 229:267 7;25 
9. KSV Reichelsheim 16 191:349 1:31 

Sieht man sich diese Tabelle genauer an, 
dann ist sofort zu erkennen, wo die Stärke 
der Mannschaft liegt. Die Deckung mit dem 
hervorragenden Torwart Mathias Grill an der 
Spitze war Garant der Meisterschaft. Schon 
der Tabellenzweite mußte über 100 Tore mehr 
einstecken. Der zweite Vorteil der Mannschaft 
war die große Ausgeglichenheit. Die SSG ver- 
fügt über eine Vielzahl gleichstarker Spieler, 
die Mannschaft ist dadurch schwer oder gar 
nicht auszurechnen. 

Dieser große Erfolg schließt sich an eine 
ganze Reihe lokaler Erfolge im Schüler- bzw. 
B-Jugend-Alter an, wo man ja auch Kreis- 
meistertitel nur so sammelte und im ersten 
B-Jugend-Jahr auch Bezirksmeister werden 
konnte. Eine jahrelange Aufbauzeit trägt nun 
Früchte. Selbstverständlich muß auch der 
„Vater des Erfolges" genannt werden; Trai- 
ner Fritz Müller, der die Mannschaft seit 
über vier Jahren hervorragend betreut. 

Eine ganze Reihe von Spielern der SSG 
hat den Sprung in Auswahlmannschaften ge- 
schafft. 

In der Kreisauswahl spielen: M. Grill, M. 
Oswald, M. Brehm, R. Müller, H. Müller. — 
In der Bezirksauswahl: R. Müller und H. 
Müller. In die Fußstapfen des Vaters scheint 
Harald Müller 7,u treten, er spielt sogar in 
der Hessen- und Südwestdeutschen Auswahl- 
mannschaft. 

Zunächst hat die A-Jugend der SSG einige 
Feiern im Kreise der Abteilung — aber auch 
handballbegeisterter Eltern — hinter sich ge- 
bracht. 

Heute gibt es ein Abschiedsspiel der A-Ju- 
gend gegen die alten Freunde aus Fjelstrup 
in Dänemark. Gespielt wird ab 18 Uhr in der 
Reichweinhalle, Freunde sind herzlich einge- 
laden. 

Nach diesem Spiel beginnt der Neuaufbau 
der Truppe. Da nur Grill, Bönig und Alt- 
schmidt die Mannschaft aus Altersgründen 
verlassen und in Torwart Sapper, in Maurus 
und Christmann sowie dem Neuzugang Mager 
aus Steinheim starke Leute hinzukommen, ist 
man bei der SSG sehr zuversichtlich, daß man 
auch 1978 absolute Spitze ist. 

Mannschaftssieg 
der SSG-Leichtathleten 

Vergangenes Wochenende wurde im pfäl- 
zischen Holzappel bei Limburg ein interna- 
tionaler Crosslauf ausgetragen, bei dem es 
für SSG-Läuferinnen und -Läufer einige 
schöne Erfolge gab. Gaby und Gudrun Wer- 
ner erliefen sich bei den Schülerinnen C 
gute Mittelplätze, während die Mannschaft 
der Schülerinnen B mit Virginia Becu (6.), 
Rita Wagenknecht (8.) und Jutta Lang (9.) 
die Mannschaftswertung ihrer Klasse vor 
Koblenz und der LG Lahn-Dill gewann. An- 
drea Lang und Neuling Sabine Barmbeck 
liefen bei der weiblichen Jugend B in ihrem 
international gut besetzten Lauf auf die 
Plätze 3 und 6. Letzter Teilnehmer an den 
Wettkämpfen war Gerhard Werner, der über 
die 5400 m lange Distanz der Männer unter 
76 gestarteten Teilnehmern Rang 28 belegte. 

A-Jugend wurde erneut Hessenmeister 

Die Junioren des TVL bestätigten bei den 
Hessischen Meisterschaften ihre Favoriten- 
rolle und konnten zum zweitenmal hinterein- 
ander den Titel des Hessischen Meisters er- 
ringen. 

Am Samstagnachmittag geriet man gegen 
die SKG Roßdorf in einen 10:15-Rückstand 
nach 7 Minuten, doch 15 Punkte in Folge 
brachten die Langener schon bis zur Halbzeit 
auf die Siegesstraße. In der zweiten Spiel- 
hälfte waren die Roßdorfer dem konzentrier- 
ten Ansturm der Langener nicht mehr ge- 
wachsen, die mit 122:70 den deutlichsten Sieg 
dieser Meisterschaft davontrugen. 

Pam Damm Aschaffenburg mit den über- 
ragenden Bundesligaspielern Seita und Maid- 
hof war da schon ein Gegner von anderer 
Güte. Obwohl die Langener schon zweiein- 
halb Stunden vor dem Spiel durch einen 
Waldlauf die „Sonntagmorgenschläfrigkeit" 
zu überwinden versuchten, spielte man lasch 
und unkonzentriert. Aschaffenburg hatte we- 
nig Mühe, das Spiel ausgeglichen zu gestal- 
ten, und selbst als Jugendnationalspieler Seita 
schon in der 4. Minute der zweiten Halbzeit 
mit 5 Fouls ausgeschieden war, gelang es der 
TV A-Jugend nicht, einen größeren Vorsprung 
herauszuspielen. So wurde bei eigener Füh- 
rung bis zum Schlußpfiff gezittert, ehe der 
89:87-Sieg feststand. 

Vor dem letzten Spiel gegen den MTV Gie- 
ßen war Aschaffenburg in jedem Falle quali- 
fiziert. Langen mußte gewinnen, um Hessen- 
meister zu werden. Gießen mul3te mit mehr 
als acht Punkten gewinnen, um Langen noch 

aus dem Rennen zu werfen. Das Spiel ver- 
sprach spannend zu werden. 

Die Langener wußten von den Schwächen 
ihres Gegners. Konzentriert und bereit, alles 
zu geben, gingen sie ins Spiel. Diese Einstel- 
lung machte sich bezahlt. 12:0 hieß es nach 
vier Minuten. Doch Gießen erholte sich von 
diesem Schock und verkürzte von 21:6 auf 
21:16. Peter Hering stürzte die Gießener 
Deckung von einer Verlegenheit in die an- 
dere. Er war nicht zu halten und wurde 'zur 
spielentscheidenden Figur. In der Abwehr 
kämpften Andreas Goer, Werner Barth, Al- 
brecht Hotz, Jochen Geiger und Uli Klötzer 
gegen die körperlich überlegenen Gießener 
verbissen um die Rebounds. 45:36 führte Lan- 
gen zur Pause. 

Auch in der zweiten Halbzeit kontrollier- 
ten die TV-Junioren das Spiel. Klaus Harden- 
bicker baute die Angriffe ruhig und überlegt 
auf, der Vorsprung wuchs zeitweilig auf 16 
Punkte an (66:50). In der Schlußphase kamen 
noch Henrik Lewe, Thomas Arnold und Wolf- 
gang Bundke zum Einsatz, die aber zu wenig 
Zeit hatten, um sich in Szene setzen zu kön- 
nen. Mit 76:62 ging der Sieg völlig zu Recht 
an die Langener, die in der Form des letzten 
Spieles durchaus Chancen haben, am 23. April 
wiederum in Langen Regionalmeister zu wer- 
den. 

Coach Jürgen Barth: Thomas Arnold, Wer- 
ner Barth, Jochen Geiger, Klaus Harden- 
bicker, Henrik Lewe, Wolfgang Bundke, An- 
dreas Goer, Albrecht Hotz, Christof Luft, Uli 
Klötzer und Peter Hering. 

Die erfolgreiche A-Jugend der SSG, Bezirksmeister 1977/78, Obere Reihe von links: Trainer 
Fritz Müller, Peter Häfele, Ingo Hamm, Ingo Hoffmann, Peter Lentzy, Rolf Müller, Michael 
Brehm. Untere Reihe von links; Martin Oswald, Torhüter Matthias Grill, Stefan Räuber 
und Mannschaftskapitän Klaus Bönig. Es fehlen auf dem Bild: Ulli Kraft, Joachim Alt 
Schmidt, Norbert Maurus, Harald Müller und Bernd Christmann, 
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Nachwuchsheber des KSV waren 

erfolgreich bei den »Hessischen« 
SSG-Fußballer wählten einen 

neuen Abteilungsvorstand 
Am Samstag, dem 19. März, fanden die 

Hessischen Landesmeisterschaften im Ge- 
wichtheben der A- und B-Jugend statt. Es 
gmgen ca. 70 Nachwuchsheber in der Wil- 
helm-p;uschner-Schule in Pfungstadt an die 
Hantel. Für den Kraftsportverein Langen wa- 
ren ^chs Heber dabei: Christoph Thannhei- 
ser, Thomas Pollich, Ralf Wupper und Tho- 
mas Michaelis bei der B-Jugend sowie Wer- 
ner Fmk und Stefan Wupper bei der A-Ju- 
ßend. 

Den ersten Titel für den KSV holte der 
F legengewichtler (bis 52,0 kg) Christoph 
Thannheiser mit 127,5 kg im Zweikampf, die 
neuer persönlicher Rekord sind. Im Reißen 
stellte er mit 50,0 kg seine persönliche Best- 
marke ein. Im Stoßen verbesserte er seinen 
eigenen Rekord um 5,0 kg auf 77,5 kg. Mit 
diesen 127,5 kg im olympischen Zweikampf 
war Thannheiser 2,5 kg besser als sein arg- 
ster Konkurrent, Thomas Fehler vom TV Elz. 

Im Bantamgewicht (bis 56,0 kg) errang Tho- 
mas Pollich mit neuem persönlichen Rekord 
von 155,0 kg im Zweikampf ganz souverän 
den Titel des Hessenmeisters. Im Reißen 
^ . nn seine Bestmarke ein und rnit 90,0 kg im Stoßen verbesserte er seine 
alte Bestmarke um 5,0 kg. 

Im Federgewicht (bis 60,0 kg) errang Ralf 
Wupper in seinem zweiten Wettkampf einen 
ganz hervor.-agenden 6. Rang. Er verbesserte 
sich im ReiLen, Stoßen und im Zweikampf. 

"«e ""d '"1 Stoßen 67,5 kg, womit er im Zweikampf auf 
117,5 kg kam. 

Im Mittelgewicht (bis 75,0 kg) belegte Tho- 

mas Michaelis einen ganz tollen zweiten 
Platz. Ihm gelangen ebenfalls drei neue per- 
sönliche Rekorde. Im Reißen mit 67,5 kg, im 
Stoßen mit 85,0 kg und im Zweikampf mit 
152,5 kg. 

Bei der A-Jugend erreichte der Bantam- 
gewichtler (bis 56,0 kg) Werner Fink mit 
127,5 kg im Zweikampf den sehr guten zwei- 
ten Rang. Im Reißen brachte er 60,0 kg und 
im Stoßen 67,5 kg sicher zur Hochstrecke. 

Stefan Wupper war durch eine Knieverlet- 
zung sehr gehandicapt, er startete nur für 
die Mannschaft. Im Reißen schaffte er 60,0 kg 
und im Stoßen 92.5 kg. In der Einzelwertung 
belegte Wupper immernoch den 4. Rang. 

Die Mannschaftswertung brachte folgende 
V TV Heppenheim mit 2oo Kilopunkten vor dem Kraftsportverein 

1959 Langen mit 225 Kilopunkten und dem 
AV Groß.Zimmern mit 203 Kilopunkten. 

In der Mannschaftswertung heben 6 Mann 
wovon der Heber mit den wenigsten Kilo- 
punkten gestrichen wird, so daß das Ergeb- 
nis von 5 Hebern gezählt wird. Für Langen 
errangen Thomas Pollich 71,0 Kilopunkte 
Christoph Thannheiser 55,5 Kilop., Werner 
Fin^k 47.5 Kilop., Ralf Wupper 25,5 Kilop 
und Stefan Wupper ebenfalls 25,5 Kilopunkte. 
Thomas Michaelis erzielte als sechster Heber 
17,0 Kilopunkte. Mit diesen ausgezeichneten 
Erg^nissen können die Verantwortlichen 
des KSV Langen sehr zufrieden sein. 

Die beiden Heber Thannheiser und Pollich 
fahren zudem noch mit guten Aussichten zu 
rf" Deutschen B-Jugendmeisterschaften am 
SchwTrzwaid. Mötzingen im 

Hainer Tischtennis mit viel Glück 

In der Gruppcnliga Ost mußte die 2. Mann- 
im®® Dreieichenhain beim heimstar- ken TTC Lämmerspiel antreten. Die Eröff- 

nungsdoppel und das hintere Paarkreuz 
spielten jeweils 1:1. Danach konnte vorne 
durch Thuy und den heute überragenden 
Lamnilem ein 4:2-Vorsprung erkämpft wer- 
den, der anschließend im mittleren Paar- 
kreuz durch Trachte und den völlig außer 
Form spielenden Stoyhe wieder verschenkt 
wurde. Danach wurde in jedem Durchgang 
ausgeglichen gespielt, so daß man sich am 
Schluß 8:8 trennte. Mit diesem Ergebnis 
glaubte man schon, den Aufstieg verpaßt zu 
haben; da aber der Mitfavorit Freigericht in 
Steinheim 9:6 unterlag, kann sich die Mann- 
schaft weiterhin Hoffnung auf den Aufstieg 
in die Landesliga machen. Die 2. Mannschaft 
des IV und ihre Ergebnisse: Lämmlein (2) 

Tuü^, Trachte (I), Gans (2), Dr. Abbel. Doppel: Lämmlein/Trachte (1), Thuy/ 
Stoyhe (1). 

Die 3. Mannschaft konnte durch einen 9 4- 
Heimsieg gegen Groß-Krotzenburg in der 
Bezirksklasse Hu.Of. ihren guten Mittelplatz 
ausbauei^ Die Punkte für Dreieichenhain 
holten Herrmann (2), Staudenmaier (2) 
Staacks (2), Weller, Hessel (2), Kasch. Herr- 
mann/Staudenmaier (1). 

Bei der 4. Mannschaft in der B-Klasse lief 
lu gegen Obertshausen alles Wunsch; man siegte knapp mit 9:7 und 

dur.te damit den Aufstieg in die A-Klasse 
haben. Die Mannschaft spielte mit- 

Ahlborn (2), Gaußmann (1), Hafner (1), Rei- 
<!>■ Griebsch (2), Mrosowsky/ Hafner (1), Griebsch/Reimer (1). 

Dreieichenhains Handballer 

zogen sich achtbar aus der Affäre 

SV Dreieichenhain - TG Hanau 12:15 

Das Vorspiel gegen die Mannschaft aus 
Hanau ist sicherlich noch jedem gut in Er- 
innerung. Damals führte man zur Halbzeit 
mit 9:2 Toren und eine Sensation schien sich 
anzubahnen. Doch die zweite Halbzeit wurde 
anders und Dreieichenhain verlor noch är- 
gerlich mit 13:12. Konnte man sich an diesem 
Samstag vielleicht revanchieren? Hoher Fa- 
vorit für diese Begegnung war aber zweifel- 
los Hanau. 

Dreieichenhain bot in der ersten Halbzeit 
eine ansprechende Leistung und war seinem 
Gegner mindestens ebenbürtig. Wären die 
Chiancen im Sturm besser genutzt worden 
wäre zur Halbzeit statt einem 7:7-GIeich- 
stand sicherlich eine Führung möglich ge- 
wesen. Stark in den ersten 30 Minuten be- 
sonders K. H. Beyer, der mit seinen kraft- 
vollen Würfen aus der zweiten Reihe dem 
gegnerischen Schlußmann keine Chance gab 
und somit 4 Troffer erzielte. Durch die sehr 
korpernahe Deckung des Gegners boten sich 

Preieichenhainer Kreisläufern nicht viel 
Möglichkeiten. Trotzdem gelang es Dieter 
Groß, sich zweimal gut durchzusetzen. Er 

scheiterte aber am Pfosten. 
In der zweiten Halbzeit kam die bekannt 

schwache Phase der Dreieichenhainer Spie- 
eMinuten in der zweiten Spielhalfte, m der die Hainer Handballer 
sehr konfus wirkten, genügten Hanau, um 
aus einem 7:7 eine 12:8-Führung zu erzielen 
Das schien schon der Sieg für Hanau zu be- 
deuten. Dreieichenhain kämpfte sich zwar 
noch einmal auf 12:10 heran, doch Hanau 
war routiniert genug, um das Spiel zu seinen 
Gunsten zu entscheiden. 

In jeder Begegnung bietet sich den Zuschau- 
ern dasselbe Bild. Die erste Halbzeit zeigt 
eine gut spielende Dreieichenhainer Mann- 

<^3nn nach der Pause die Rück- 
falhgkeit ins Mittelmaß. Obwohl man diesen 
Leistungsabfall in schon fast allen Beeec- 
nungen beobachten konnte, ist es anschei- 
nend nicht möglich, diese schwachen Phasen 
auszuschalten! 

"bechert, I. Holzmann (2), 
m H. Albrecht 
1 ' K. H. Beyer (4), R. Muller, G. Heck. 

Zum Abschluß zwei Niederlagen 

TG Bessungen III - SGE I112:8 (6 3) 
46 Darmstadt III - SGE II115:10 (4:6) 

Mit überraschenden Niederlagen beschlos- 
^n die zweite und die dritte Mannschaft die 
Hallenrunde 77/78. Besonders die zweite 
Mannschaft hatte eine schlechte Tagesforen 
Neben einer schwachen Abwehr hatte der 
Angriff Uberhaupt keine Bindung und auch 
Lenz als Torschütze kam nicht zu seinen ge- 
wohnten Toren. 

.den Grün-Weißen ging in den ersten zwdnzig Minuten nichts zusammen. Im An- 
griff wurde kein Tor erzielt und so gelang 
es den Gastgebern, einen 4-Tore-Vorsprung 

erreichen. Zwei Tore von Neu aus der 
den 2:4-Anschluß, und nachdem au^ Torwart Mix einen Strafwurf 

sn[»? ■ die Grün-Weißen, besser ins Spiel zu kommen. Die Bessunger konnten 

»nnfn zwei weitere Tore bei nur einem Ge- gentor von Lenz auf 6:3 davonziehen. 
Nach der Pause hatten die Grün-Weißen 

die Chance zum 6;5-AnschIuß, doch Lenz 
konnte nur einen Strafwurf von zwei ver- 
wandeln. Die Grün-WeiOen kämpften jetzt 
im Angriff mehr als in der ersten Halbzeit, 

doch außer Eliizelaktionen kam nichts piehr 
Produktives zusammen. 

So resultierten drei der vier Tore in der 
zweiten Halbzeit aus Einzelaktionen von Jost 
und Wurm. Den vierten Treffer steuerte Lenz 
mit mnem Wurf aus der zweiten Reihe bei. 
j'® Grun-Weißen beschlossen die Runde in 

*7' einem Mittelplatz, obwohl 
DiH. einen der ersten Plätze hatte. Für Egelsbach spielten; Mix 
Lenz (3), Neu (2), Wurm (2), Jost (1), Gauß- 
mann, Volknant, Knöß und Schönig. 

dritte Mannschaft spielte unter 
ihrer Form und mußte bei 46 Darmstadt III 
«ne überraschende Niederlage einstecken. 

Kn«n h"i l^"*'elni, Niemuth, Hans H. Lorenz und Kappes spielte die Mannschaft in der ersten Halb- 
zeit noch sehr gut und lag bis zum Seiten- 

haUe^dip'M' '^ach der Pause 
rilpi.ln aber Konditionsschwie- rigkeiten, und so kam der Gastgeber zu 
einem deutlichen Sieg. Der 

Bereits am 21. Februar hielten die SSG-Fuß- 
baller ihre diesjährige Jahreshauptversamm- 
lung ab. Man hatte bewußt diesen frühen 
Termin gewählt, da in diesem Jahre turnusge- 
mäß Neuwahlen des Abteilungsvorstandes an- 
fielen. Da Planarbeit seit jeher bei den Fuß- 
ballern groß geschrieben wij-d, sollte mit der 
vorgezogenen Jahreshauptversammlung der 
neue Abteilungsvorstand die Möglichkeit er- 
halten, rechtzeitig die Aufbauarbeit für die 
Saison 1978/79 in Angriff nehmen zu können 
Die Wahlen brachten dann einige Verschie- 
bungen, da der alte geschäftsführende Vor- 
stand mit Lothar Heinrich, Rudi Kompalka 
und &idi Müller nach langjähriger Tätigkeit 
seine Funktionen zur Verfügung stellte. 

Wie der Jahresbericht des geschäftsführen- 
den Vorstandes auswies, hatten die SSG-Fuß- 
baller nach ihrem Aufstieg drei Jahre lang 
vergeblich versucht, den Sprung in die Be- 
zirksklasse zu schaffen. Mehr als ein 3 Ta- 
bellenplatz, den die SSG-Kicker nun schon 
drei Jahre lang gepachtet zu haben scheinen 
sowie das Prädikat A-KIassen-Spitzenmann- 
schaft, sprang jedoch trotz größter Anstren- 
gungen nicht heraus. Nun würde es Zeit, ein- 
mal neue Leute mit neuen Ideen und' Im- 
pulsen mit der Abteilungsführung zu beauf- 
tragen. Dies war zumindest die Meinung des 
scheidenden Vorstandes. Daß der alte Vor- 

sagen pflegt, den „üettel kurzerhand hinzuwerfen gewillt war 
sondern diesen Wechsel im Interesse der Fuß- 
ballabteilung vollzog, bestätigte sich dann 
bei den Wahlen, indem Rudi Kompalka und 
Lothar Heinrich sich zur aktiven Mitarbeit in 
zweiter und dritter Linie zur Verfügung 
stellten. Mit Heini Hausmann als Abteilungs- 
leiter fiel dann die Wahl auf einen altbe- 
wahrten Sportfreund, der bereits schon vor 
vielen Jahren erfolgreichen Anteil am Abtei- 
lungsgeschehen des SSG-Fußballer hatte. Mit 
Ihm entschied sich die Versammlung gleich- 

einen Mann, der auf eine lange 
Fußballkarriere innerhalb der SSG zurück- 
bli^en kann und dessen Verbindungen der 
Abteilung Fußball schon bald zugute kommen 
werden. Zweiter Mann wurde dann Heinz 
Zeller, der ebenfalls auf eine erfolgreiche Ab- 
wilungs-Mitarbeit, sowie eine nutzbringende 
Betreuung und Gestaltung der SOMA zurück- 
blicken kann. 

Erste Amtshandlung des neuen Abteilungs- 
Stabes: Der geschäftsführende Abteilungsvor- 
stand wurde um zwei Mandate erweitert. Mit 
Rudi Kompalka, Rudi Keßler (Kassierer) und 
einer Spielausschußstimme stießen weitere 
bewährte Sportfreunde zur Abteilungsspitze 
Rolf Westermann obliegt künftighin die 
Schriftführung, und die Gesdiicke des Spiel- 
ausschusses werden auch weiterhin in den be- 
wahrten Händen von Wolfgang Hiller liegen. 
Ihm stehen die Sportfreunde Peter Riewesell 
Peter Hanke und Lothar Heinrich zur Seite! 
Horst Heer wird als Jugendleiter seine bisher 
so erfolggreiche Jugendarbeit fortsetzen kön- 
nen, allerdings ohne seinen freiwillig ausge- 
schiedenen Vertreter Hans Wunderlich. Wei- 
^r wurden gewählt: Vorgnügungsausschuß: 
Bernd Franz und Peter Riewesell. Öffentlich- 
keitsarbeit: Lothar Heinrich. 2. Kassierer: 
Xaver Detzer. Platzkassierung: Günter Hart- 
wich, SOMA. 

Seine vorrangige Aufgabe sieht der neue 
Abteilungsvorstand im Neuaufbau seiner bei- 
den aktiven Mannsdiaften mit dem Seiten- 
blick auf eine weitgehende Förderung der 
Nat^wuchstalente aus eigenen Reihen. Dazu 
wird eine verbesserte Koordination zur Ju- 
gendarbeit angestrebt, wofür der neue 2. Vor- 
sitzende Heinz Zeller verantwortlich zeichnen 
wird. In diesem Zusammenhang soll auch die 
Eigenverantwortlichkeit des Spielaussdiusses 
durch erweiterte Zuständigkeitsbereiche opti- 
mal beeinflußt werden. 

Heißestes Eisen sieht jedoch der neue Abtei- 
lungsvorstand in der Lösung der Trainerfrage 

freiwilligen Ausscheiden von 
Wilh Dohmen per 31. 5. 78 akut werden wird 
Gespräche werden derzeitig mit einigen nam- 
haften Trainern geführt, doch wer die Nach- 
folge von Willi Dphmen antreten wird, ist 
noch völlig offen. Die Restspiele der alten 
Saison betrachtet man bei den SSG-Fußballern 
nur noch als Pflichtübung, die im Rahmen 
des Neuaufbaues wichtige experimentelle Er- 
kenntnisse innerhalb der Mannschaften liefern 
spllen. Die neue Saison hat praktisdi mit der 
Neuwahl des Abteilungsvorstandes ihren An- 
fang genommen. Wenn das bislang leiden- 
siAaftliche Engagement und die ehrgeizigen 
Plane des neuen Vorstandes auch in nächster 
Zukunft beibehalten werden, wird man von 
den SSG-Fußballern einiges zu erwarten ha- 
ben. 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 
Am vergangenem Wochenende wurden die 

Spiele der DI-, DU- und Bll-Jugendmann- 
schaften kurzfristig abgesetzt. Die anderen 
Mannschaften spielten wie folgt: 
KV Mühlheim EI — SSG EU 

Gegen die spielstarken Gastgeber fanden 
die SSG-Buben kein geeignetes Mittel, sodaß 
sie eine empfindliche 7:1 Niederlage hinneh- 
men mußten. Das Ehi'entor für Langen er- 
zielte M. Umstädter. 
SSG EI — SKG Sprendlingen EI 
Die Mannschaft der SKG Sprendlingen, si- 
cherer Tabellführer, hatte mit den SSG-Bu- 
ben erheblich mehr Schwierigkeiten als im 

jedoch bis zum Schlußpfiff mit einem 0:3 Sieg beide Punkte 
aus Langen entführen. 
SSG BI — SC Buchschlag BI 

Die SSG-Mannschaft startete als klarer 
Favorit, benötigte allerdings 25 Minuten bis 
zum ersten Treffer. Erst nachdem dieser er- 
pelt war, fielen in regelmäßigen Abständen 
insgesamt sechs weitere Tore zum hochver- 
dienten 7:() Sieg, der die Tabellenspitze mit 
einem Punktestand von 25:1 und 97:12 Toren 
weiterhin bedeutet. Als Torschützen zeichne- 
Ti? (3). A. Mandic, G. Olesko, E. Fenzl, der einen 
nifmeter sicher verwandelte. 
SSG A — Susgo Offenthal A 

Die SSG-Mannschaft trumpfte in den An- 
.S>"oß auf und ging bereits in der 15 Spielminute durch G. Demelt, der eine 

von W. Heil maßgerecht getretene Ecke per 
verwandelte, mit 1:0 in Führung. Da- 

nach riß bei der SSG-Mannschaft jedoch der 

if Abstieg kämpfenden 
. Kamen immer besser ins Spiel und konnten kurz nach der Pause den Ausgleich 

erzielen. Als dann kurz danach M. Pletrek 

unH vermeidbares Eigentor unterlief 
ren w ® Rückstand geraten wa- 
^%r 1 einmal spannend, denn die 
PunkS^H vorletzten Punktspiel der Runde 1977/78 ihren 4. Tabel- 
l^enplatz in der Kreisleistungsklasse nicht ver- 

entwickelten sie wi^ 
, Kampfkraft. Diese gute Einstellung führte letztlich auch zum Aus- 

gleich und hatte fast, mit ein wenig Glück 
können Das Ausgleichstor erzielte P. Heer. 

di^Bl'^InPPnH" Östertagen nimmt 
n pr '"iternationalen Tur- Arheilgen teil. Die A-Jugend trifft am Ostersonntag um 9.45 Uhr auf ei- 

h holländische Mannschaft Sportfreunde der SSG- 
stMnrilth u" ""d selbstver- 
fn ^ Spielen der Bl-Jugend in Arheilgen herzlichst eingeladen. 

SV DREIEICHENHAIN 
so Oatzenhain — SVD BI 1:1 (1:0) 

K ^"ten halben Stunde ununterbrochen stürmte, dabei jedoch 
keinen Treffer erzielte, kamen die Platzhor- 

hpn dem Wechsel nach einem gro- ben Abwehrfehler in der Hainer Deckung zur 

überraschenden Führung. 
Nur mit viel Mühe erreichte man im zwei- 

ten Abschnitt durch Michael Tilgner den Aus- 
gleich. Obwohl die Götzenhainer mit einigen 
C-Jugendlichen angetreten waren, konnte der 
Sportverein seine scheinbaren Vorteile nicht 
nutzen. So gesehen, war man mit der Punkte- 
teilung nicht zufried-n. Es spielten: Harmuth- 
Schmidt, Bösser, Eisinger, Gersemsky, Win- 
kel, Hönes, Alcaraz, Rudolf (Schmitt), Bremer 
Tilgner. ' 

An den Osterfeiertagen nimmt die B-Ju- 
gend an einem Turnier der SG Bornheim teil 
Folgende Mannschaften gaben ihre Meldung 
ab: In Gruppe 1 spielen der SVD, FV 09 
Eschersheim, SV Rotterdam und die SG Born- 
heim L Eintracht Steinheim, Germania Enk- 
heim RW Walldorf und SG Bornheim II bil- 
den das Teilnehmerfeld in Gruppe 2, 

Für den Sportverein sind diese Spiele von 
besonderem Reiz, denn alle Gegner sind un- 
bekannt. Wenn man zu ähnlicher Form wie 
beim Langener Turnier auflaufen kann, sollte 
man eine gute Rolle spielen. -ste- 

1. FC LANGEN 
Durdi einen überzeugenden 10:0 Erfolg 

"f'^'^den SC Viktoria Griesheim sicherte sich 
die Ell-Jugend den 1. Platz in ihrer Gruppe. 
Die Langener Spieler waren in ihrem Taten- 
dpng kaum zu bremsen und siegten auch in 

, "f verdient. Leider wurden die Nachholspiele der EI- und Elll-Jugend kurz- 
jeweiligen Gegnern abgesagt, sodaß diese Mannschaften spielfrei waren 

Mit 0:3 unteriag die D-Jugend SV St Ste- 
phan etwas unglücklich. Sie hatte besonders 
in der ereten Hälfte einige gute Torgelegen- 
heiten, die aber nicht verwertet werden konn- 
ten. In der zweiten Halbzeit waren die Gast- 
geber tonangebend und erzielten die notwen- 
digen Tore zum Sieg. 

Eine deutliche 0:8 Niederiage kassierte die 
? »Ii®® Darmstadt. Die bei- den Manns^aften trennten Klassen, was al- 
lerdings bei dem Spielerangebot der Darm- 
stadter nicht verwunderiich ist. Großes Lob 
verdient die sportliche Fairneß, mit der die 
Langener Elf diese Niederlage hinnahm. Über- 
ragend war Torwart Norbert Grebenstein. 

Zwei Freundschaftsspiele trug die CI-Ju- 
gend aus. Am Mittwoch gelang ihr gegen die 

1 Griesheim ein be- achtliches 1.1 Unentschieden, und am Sonn- 
tagmorgen unterlag sie dem Tabellenführer 

RW Leistungsklasse Groß-Gerau, 
piT»]! 1=3 Toren. Während die Elf gegen Griesheim eine gute Leistung zeig- 
te und zum Schluß des Spieles einem Sieg 
sehr nahe war, verschlief sie die erste Halb- 
zeit in Walldorf total und lag bereits zur 
Pause niit 0:3 im Rückstand. Michael Funke 
erzielte den Ehrentreffer. 

'=3 Toren unterlag die B- Jugend bei der SG Sandbach. Sie geriet be- 
re ts in den ersten 20 Minuten mit 0:2 in 

I '^8"te erzielte Thomas Mrochen mit einem schönen Kopfballtor den 
diesem Tage glucklicheren Sandbacher erzielten durch ei- 

nen schnellen Konter den dritten Treffer 
Eine sehr .starke kämpferische Leistung bot 

gegen den SV Fürth/ 
Odenwald. Die Gäste hatten in der stabilen 
Abwehr ihren Glanzpunkt. 
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40 Jahre im öffentlichen Dienst 
e Am 29. 3. 1978 ist Herr Heinrich Burk, 

Hauptvermittler beim Arbeitsamt Frankfurt, 
Dienststelle Langen, 40 Jahre im öffentlichen 
Dienst beschäftigt. Nach kaufmännischer Aus- 
bildung und Berufspraxis, Reichsarbeitsdienst, 
Wehrdienst und Gefangenschaft, trat er am 
16. 5. 46 in die Dienste des Arbeitsamtes 
Frankfurt ein. In dem Zeitraum von August 
1962 bis Juni 1966 war or in der Schwer- 
behindertenvermittlung und Rehabilitation, in 
der übrigen Zeit in der Arbeitsvermittlung 
bei der Dienststelle Langen tätig. Zu seinem 
Aufgabenbereich gehört die Vermittlung ge- 
werblicher Arbeitnehmer. 

Außerberuflich fungierte er lange Zeit als 
Vorsitzender der Naturfreunde Egelsbach und 
vier Jahre als Schöffe beim Jugendgericht 
Darmstadt. Seit 15 Jahren ist er Mitglied des 
Vorstandes der Spar- und Kreditbank Egels- 
bach. 

Kripo bittet um Verständnis 

Aufgrund einzelner Klagen aus der Bevöl- 
kerung wegen schleppender Tatortaufnahme 
— Spurensicherung — hat die Kripo reagiert 
und die Tatortaufnahmegruppe verstärkt. 

Laut der Kriminalstatistik wurden 1977 in 
unserem Dienstbezirk 26 226 Straftaten ver- 
übt. Davon waren ca. 7726 einfache und 11406 
erschwerte Diebstähle zu bearbeiten. Das ent- 
spricht einem 73-Prozent-Anteil an der Ge- 
samtkriminalität. 

Schon allein aufgrund dieser Zahlen wird 
auf intensive Tatortarbeit Wert gelegt. Etwas 
Geduld seitens der Geschädigten ist allerdings 
schon erforderlich, weil nicht alle anfallen- 
den Tatorte sofort aufgenommen werden kön- 
nen. Die Spezialisten fahren jeden Tag, je 
nach Dringlichkeit, die einzelnen Tatorte 
nacheinander ab. Auch an Wochenenden und 
Feiertagen sind die Beamten im Einsatz. 

Im übrigen gilt, daß an Arbeitstagen eine 
zweite Tatortaufnahmegruppe eingesetzt wird, 
wenn kurzfristig ein erhöhter Arbeitsanfall' 
zu registrieren ist, d. h., die Einbrecher wie- 
der einmal besonders aktiv waren. Außerhalb 
der allgemeinen Dienstzeit sorgt der Krimi- 
naldauerdienst für eine zügige Tatortauf- 
nahme. 

Soweit dennoch Grund zur Klage besteht 
sollte man sich mit der Polizei in Verbindung 
setzen, damit für Abhilfe gesorgt werden 
kann. 

iVlelir Geld für die Jugendarbeit gefordert 

e Die SPD-Fraktion hat einen Antrag an 
die Gemeindevertretung gerichtet, wonach 
die im Haushaltsplan unter der Rubrik ..Zu- 
weisungen an Jugend verbände" veranschlag- 
ten Mittel von 5000 auf 7000 Mark erhöht 
werden sollen. 

In der Begründung wird auf die Notwendig- 
keit der vereinsgebundenen Jugendarbeit wie 
auch auf die erfolgreiche Art und Weise, in 
der Jugendarbeit .seit jeher von den Egels- 
bacher Vereinen durchgeführt worden sei, 
hingewiesen. Nach Auffassung der SPD-Frak- 
tion Steher, die Bereiche der offenen und der 
vereinsgebundenen Jugendarbeit gleichbe- 
rechtigt nebeneinander. 

Bereits im letzten Jahr, als neue Formen 
der offenen Jugend- und Kinderbetreuung in 
Gemeindevertretung und Ausschüssen zur 
Diskussion standen, habe die SPD-Fraktion 
angekündigt, daß man auch eine verstärkte 
Förderung der Kinder- und Jugendarbeit in 
den Vereinen anstreben werde. 

Nun könne das finanzielle Engagement der 
Gemeinde im letzteren Bereich nicht vergli- 
chen werden mit den Aufwendungen für die 
Kinderbetreuung in gemeindlicher Träger- 
tichaft. da die Vereine natürlich die Verant- 
wortlichkeit für ihre Jugendarbeit in erster 

Der Chorgesang 

verlor eine große Persönlichkeit 

Georg Valentin Breidert zu Grabe getragen 

e ..Stumm schläft der Sänger, dessen Ohr 
gelauschet hat an ferner Welten Tor!" So 
klangen oft Worte und Weisen aus dem alten 
..Schottischen Bardenchor", wenn ein Sän- 
ger zur letzten Ruhe geleitet wurde. Unzäh- 
lige Male stand ein Mann vor seinen Sängern 
und dirigierte diese Weise: Georg Valentin 
Breidert. einer der großen Chorleiter unserer 
Gegend. Nun hat er selbst die ewige Ruhe 
gefunden. 

In der Nacht zum Montag, dem 20. März, 
verstarb Georg Valentin Breidert im Alter 
von 83 Jahren nach einer schweren Krank- 
heit. Am Mittwoch wurde er unter großer 
Beteiligung auf dem Egelsbacher Friedhof zu 
Grabe getragen. 

Was war das für ein Mann, dem viele Men- 
schen mit Hochachtung, mit Freundschaft 
mit Zuneigung begegneten? ' 

Georg Valentin Breidert wurde in Langen 
geboren. Schon mit jungen Jahren kam er 
zum Chorgesang und trat 1912 in den Lange- 
ner Gesangverein „Frohsinn" ein. Neben sei- 
ner Tätigkeit in einem Frankfurter Bankhaus 
widmete er sich dem Studium des Gesangs 
und des Chorwesens. Schon im Jahre 1919 
ubernahm er als Chorleiter mehrere Gesang- 
yereine in Egelsbach, Langen, Erzhausen, 
Wixhausen und Kronberg. Und da begann 
eine Karriere, die ihn bald weit über die 
Grenzen seiner Heimat bekannt, geachtet und 
beliebt machen sollte. 

Als er in den sechziger Jahren in den Ru- 
hOTtand trat — den evangelischen Kirchen- 
chor aber leitete er noch einige Jahre, ins- 
gesamt rund ein Vierteljahrhundert —. wurde 
er von seinen Vereinen zum Ehrenchorleiter 
ernaimt. Damit statteten seine Sängerinnen 
und Sanger Dank und Anerkennung ab für 
alles, was Georg Valentin Breidert für das 
Vereinsieben und für den Chorgesang gelei- 
stet hatte. Damit bekunderten sie aber gleich- 

j fr'"® Sroße Verehrung, die dem Menschen und Kunstler entgegengebracht wurde. 

Georg Valentin Breidert sah in seiner Tätig- 
keit als Chorleiter keinen Job, sondern eine 
Aufgabe, man kann sagen, eine Lebensauf- 
gabe. Neben einem konsequenten und inten- 
siven Einstudieren kam es ihm immer auf 
einen engen menschlichen Kontakt zu seinen 
Sängerinnen und Sängern an. EJurch diese 
Verbundenheit und das herzliche" Verhältnis 
ergab sich ein Vertrauen, das sich befruch- 
tend auf die gemeinsame Arbeit auswirkte. 
Stolz und liebevoll sprachen seine Sänger von 
„unserem Valtin", vertrauten sich bei Kon- 
zerten. Liedertagen oder Wertungssingen ganz 
seiner Führung an, wissend, daß er als „alter 
Fuhrmann" alle schwierigen Klippen umfah- 
ren würde. Er strahlte Ruhe aus, konnte 
überzeugen und begeistern. Er war immer 
für seine Sänger da, stets im Dienst der Ge- 
selligkeit und des Chorgesangs. 

Mit seinem Wirken sind bei den Vereinen 
große Erfolge und unvergessene Erlebnisse 
verbunden. Sie und die in vielen Gesprächen 
und Unterhaltungen über viele Jahre nach- 
wirkende Persönlichkeit von Georg Valentin 
Breidert haben ihm eine bleibende Erinne- 
rung in den Herzen der Sänger und ihres 
Publikums gesetzt. Georg Valentin Breidert 
war einer der ganz Großen in der heimischen 
Welt des Chorgesangs, 
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Linie selbst tragen müßten und die Gemeinde 
hierauf keinen Einfluß (auch nicht über die 
Finanzierung) ausüben wolle. 

Die Vereine nähmen aber durch die Be- 
treuung und Förderung von Kindern und Ju-- 
gendlichen in begrüßenswerter Weise öffent- 
liche Interessen wahr, und hierbei sollte auch 
die Gemeinde finanzielle Unterstützung lei- 
sten. Die SPD sei daher der Meinung, daß 
durch die beantragte Erhöhung des entspre- 
chenden Haushaltsansatzes der Gemeindevor- 
stand in die Lage versetzt werden sollte, 
bei der Bezuschussung der vereinsgebundenen 
Jugendarbeit großzügiger verfahren zu kön- 
nen. Die mit diesem Antrag verbunderten 
Mehrausgaben könnten durch entsprechende 
Kürzung der Zuführung zur allgemeinen 
Rücklage ausgeglichen werden. 

Theaterring / 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in der Miete L a ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Dienstag, dem 
28. März, statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
die Oper „Die schweigsame Frau" von Ri- 
chard Strauß. Die Vorstellung beginnt um 
19.30 Uhr und dauert bis ca. 22.15 Uhr. Ab- 
fahrt mit dem Bus in Egelsbach an den vor- 
gesehenen Plätzen um 18.45 Uhr. 

Silberne Hochzeit 

e Am Dienstag, dem 21. 3. 78, feierten die 
Eheleute Georg und Frieda Schlapp, Egels- 
bach, Niddastraße 12, ihre Silberne Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Zum Geburtstag von Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein am veriraneenen San,, 

n ®" Gratulanten aus Egelsbach im Schloß Wolfsgarten, unter ihnen ßLeermel^M ans Durner, Parlamentvorsitzendcr Heinz Strohmeier und Vertreter des Roten Kreuzes Ein 
besonderer Gag für die Prinzessin war eine „Kutschfahrf mit dem BrauL^-Sechleraug 

Am Samstag brennt das Osterfeuer 

e Alle, Kinder, Jugendliche und Erwach- 
sene sind für Karsamstag, den 25. 3., um 
19.30 Uhr zur Osternachtsfeier, beginnend mit 
dem Osterfeuer vor der Kirche, Taufwasser- 
weihe, Eucharistiefeier und anschließender 
Agape eingeladen. „Agape", ein altchristli- 
cher Brauch (griech. = Liebesmahl), will 
deutlich machen, daß man nicht nur Gemein- 
schaft im Gottesdienst ist, sondern auch im 
Alltag. , 

Die Misereor-Kollekte vom Wochenende 
des 1I./12. März erbrachte ein vorläufiges Er- 
gebnis von 2500 DM (1977: 2315 DM). Allen 
Spendern sei herzlich gedankt. Weitere Spen- 
den werden — auch gegen Spendenquittung 
— immer noch gerne entgegengenommen. 

18 Helferinnen der Caritas haben einen 
Krankenpflege-Kurs belegt. Die Helferinnen 
besuchen diesen Kurs, um sich mit den viel- 
seitigen Aufgaben in der Krankenpflege ver- 

traut zu machen und bei akuten Notfällen 
in der Gemeinde erste Hilfe leisten zu kön- 
nen. 

Der von Schwester Lore Siebertz, Leiterin 
der Sozialstation Dreieich, geleitete Kurs be- 
ginnt am Mittwoch, dem 29. 3., und erstreckt 
sich über 12 Abende; jeweils mittwochs um 
19.30 Uhr im Pfaorsaal Egelsbach. Zuständig 
für die Caritas der Pfarrgemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen sind Frau Johanna Da- 
vid, Elisabethenstr. 8, Erzhausen (Tel. 06150/ 
6957) und Frau Agnes Golomb, Feldstr. 5 
Egelsbach (Tel. 06103/42999). 

Vorbereitung auf die Feierliche Kinder- 
kommunion (Probe) ist für die Kommunion- 
kinder aus Egelsbach am Mittwoch, dem 
29. 3., um 17 Uhr in der Kirche. Bußgottes- 
dienst der Kommunionkinder aus Egelsbach 
und Erzhausen ist am Freitag, dem 31. 3 
um IG Uhr in der Kirche Egelsbach; um 
20 Uhr Bußgottesdienst der Erwachsenen. 

Die Rolle der Frau 

in Politik und Gesellschaft 

Gg. Valentin Breidert, wie ihn viele Menschen 
kannten, auf der BUhne vor seinen Sängern. 
Dieses Foto stammt von seinem Abschieds- 
konzert beim Gesangverein „Frohsinn" Lan- 
gen im Jahr 1964. 

e Anläßlich des fünften Frauengespräches 
der AsF Egelsbach konnte Dr. Haidi Streletz 
MdL als Gast von der 1. Vorsitzenden der 
Arbeitsgemeinschaft, Erika Giersdorf, begrüßt 
werden. Zum vorgegebenen Thema „Frauen 
in Politik und Gesellschaft" bot sich als ak- 
tueller Diskussionsbeitrag dl«; schlechte Pla- 
zierung der Frauen auf der Landesliste der 
hessischen SPD an. Trotz sachlicher Ausein- 
andersetzung, so Dr. Haidi Streletz, über den 
Parteitag am vergangenen Samstag habe die 
Ausgangsbasis der SPD-Frauen für die Land- 
tagswahl nicht verbessert werden können 
Frauen seien zwar die Mehrheit der Bevölke- 
rung, würden aber trotzdem wie eine Minder- 
heit behandelt. 

Minderqualifizierte Ausbildung, Belastung 
durch Beruf, Familie und Haushalt schließe 
bei vielen Frauen politisches Engagement aus. 
Deshalb müßten nach Meinung der Diskus- 

sionsteilnehmerinnen die wenigen Kandida- 
tinnen. die sich zur Arbeit in den Parlamen- 
t^en zur Verfügung stellen, eine breitere Un- 
terstützung finden. 

Bei der letzten Kommunalwahl in Bayern 
habe sich gezeigt, daß der Wähler bereit sei. 
mehr Frauen ins Parlament zu beauftragen. 
Durch die Möglichkeit, mit der Stimmabgabe 
Parteilisten zu verändern, bestehe nun die 
Münchner SPD-Stadtverordnetenfraktion zu 
einem Drittel aus Frauen. 

Solange allerdings Politik in der Haupt- 
sache von Männern gemacht werde, sei es 
für Frauen schwierig, trotz Bereitschaft zur 
Kandidatur, sich im politischen Bereich durch- 
zusetzen. Festgestellt wurde, daß dies nicht 
nur für alle Parteien gelte, sondern auch auf 
andere Gebiete wie Vereine und Verbände zu- 
treffe. Frauen seien nicht dumm, sie seien 
nur oft die Dummen! 
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Jahre Fußball 

in Egelsbach 

Der Turnverein 1874 
Entscheidend mitgeprägt worden ist die 

Entwicklung des Egelsbnfcher Fußballs i'on 
den Männern, die bis 1933 im Turnverein 1874 
ihre sportliche Heimat hatten. Bis zu ihrer 
Vereinsauflösung, die durch die damaligen 
politischen Verhältnisse erzwungen wurde, 
waren sie ein wichtiger Faktor im Egels- 
bacher Fußballgeschehen. Nicht wenige von 
ihnen haben dann als Aktive zu den trium- 
phalen Vorkriegserfolgen des 'FC 03 beige- 
tragen. 

Auch nach dem zweiten Weltkrieg waren 
es aus diesem Turnverein 1874 hervorgegan- 
gene Männer, die in ihren ehrenamtlichen 
Funktionen an der Spitze der neuen Sport- 
gemeinschaft Egelsbach mit verantwortlich 
zeichneten, daß auch der Fußball in diesem 
neuen Großverein rollte und die SGE wieder 
ein fester und erfolgreicher Bestandteil im 
Egelsbacher Fußballgeschehen wurde. 

Mehr über die Fußballgeschichte dieses 
Turnvereins gibt es ab April in der Fest- 
schrift „75 Jahre Fußball in Egelsbach" zu 
lesen. 

Unser Bild zeigt 
renz, W. Becker, 
machen, P. Knöß 

die 1. Mannschart des Turnvereins 1874 aus dem Jahre 1928. (v. I.) A. Lo- 
Gg. Keil, A. Vollhardt, E. Volz, Gg. Keim, F. Volz, Ph. Gernandt, L. Wanne- 

, J. Keim und K. Ruths. 

Einziger Feiertag 

der Zeugen Jehovas 

Am Donnerstag, dem 23. März, nach Son- 
nenuntergang werden sich die Langener und 
Egelsbacher Zeugen Jehovas in ihrem Drei- 
eicher Königreichssaal zu ihrem wichtigsten 
religiösen Ereignis des Jahres treffen. Es ist 
die Gedächtnismahl-Feier zur Erinnerung an 
den Tod Christi. Dabei halten sich die Zeugen 
streng an das Vorbild des Urchristentums. 

An jeweils diesem Abend kommen Jehovas 
Zeugen und ihre Freunde — zur Zeit in 216 
Ländern — zusammen, um das Gebot Jesu 
zu beachten. Hauptteil der Feier wird eine 
Ansprache des Gastredners Mitrega von der 
Wiesbadener Wachtturm - Bibelgesellschaft 
sein. Während der um 20 Uhr beginnenden 
Feier werden als Höhepunkt nach Danksa- 
gung die Symbole Brot und Wein umherge- 
reicht, wie Jesus es in der Nacht vor seinem 
Tod einführte. 

Am kommenden Wochenende veranstalten 
die Langener Zeugen in ihrem Saal einen öf- 
fentlichen Vortrag mit dem Thema „Woran 
man die wahre Religion erkennen kann". 

Kirchl. Nachrichten öffentliche Bekanntmachung 

(Pfr. Adam) 

Gründonnerstag, 23. März 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

Karfreitag, 24. März 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Ostersonntag, 26. März 
10.00 Uhr Ostergottesdienst mit Abendmahl 

(Pfr. Adam) 

Ostermontag, 27. März 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

Änderung der Müllabfuhr 
Wegen der Osterfeiertage erfolgt die Abfuhr 
des Mülls in der kommenden Woche nicht 
am Donnerstag, dem 30. März, sondern erst 
am Freitag, dem 31. März. 
Egelsbach, den 22. März 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

Mittwoch, 29. März 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Einwandfreies Trinkwasser 
e Wie eine Untersuchung des Medizinal-Un- 

tersuchungsamtes Darmstadt ergab, ist das 
Trinkwasser an den entnommenen Stellen im 
Bereich des Rathauses, der Nidda- und 
Ostendstraße nicht zu beanstanden. Pathoge- 
ne Keime sind nicht nachgewiiesen. 

NACHRUF 

Am 13. März 1978 geleiteten wir unser langjähriges Mitglied 
und Hauswart 

Georg Avemaria 

zur letzten Ruhe. 

Weit über die Grenzen Egelsbachs hinaus war er als guter 
Geist unseres Waldheims bekannt und beliebt. Wohl für immer 
wird sein Name mit dem unseres Hauses verbunden sein. 
Wir danken ihm für alles und rufen ihm ein letztes „Berg frei" 
zu, Er ruhe in Frieden. 

TV „Die Naturtreunde" 
Ortsgruppe Egelsbach 

LZ-Ruf: 21011 

Sportgemeinschaft Egelsbach 1874 e.V. 

EINLADUNG zur 
Jahreshauptversammlung 

Am Freitag, 31. März 1978, findet im großen 
Saal des Bürgerhauses unsere diesjährige 
Hauptversammlung statt. Beginn 20.00 Uhr. 

Tagesordnung; 
1. Genehmigung der Beratungs- 

niederschrift vom 11.3.1977 
2. Geschäftsbericht 
3. Kassenbericht 
4. Revisionsbericht 
5. Beratung und Beschlußfassung 

der neuen Satzung 
6. Entlastung und Neuwahl des 

Vorstandes und der Revisoren 
7. Anträge 
8. Verschiedenes 

Anträge müssen bis spätestens Donnerstag, 
den 23. März 1978, beim 1. Vorsitzenden, 
Friedel Welz, Erzhäuser Str. 10, abgegeben 
werden. Der Vorstand 

Hoher Geburtstag im Hause Henri-Dunant-Straße 2 

Frau Anna Glaser 
geb. Schneider vollendet am 27, März 1978 ihr 

8 0. LEBENSJAHR 
Wir gratulieren unserer Mutter, Oma und Uroma recht herzlich. 

Ihre Kinder: 
Jasef Glaser 
Lydia Dengler 
geb. Glaser 

Schwiegersohn 
Willi Dengler 

VJ* 

VW/ 

m 

Ihre Enkel: 
Heinz und Inge Glaser 

Dieter und 
Sunhild Ulsamer geb. Glaser 

Manfred und Irene Glaser 
Wilfried und Irene Glaser 

Anita Glaser, Carl Pfaff 
Ihre Urenkel: 

Ralf und Anja Ulsamer, RoberL Glaser. Cornelia Dengler 

Unser geliebter 

Georg Valentin Breidert 

hat uns am 20. März 1978 nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von 
83 Jahren für immer verlassen. 

Wir werden ihn sehr vermissen. 

Egelsbach, (jen 20. März 1978 
Ernst-Ludwig-Straße 86 

Es trauern um ihn 
Anna Breidert geb. Werner 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. März 1978, um 15 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

SchuhedafQr 

^eKkiricUvi 

OAS BBMNNIC FACHQEaCHAFT N EOOSaACH 

,^Ärzt« 

Apothel« •n 

ärztlicher Notfalldicnst; Sam.stag ab 12 Uhr 
bi.s Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
crroichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenrlen Morgen 7 Uhr, 

24. 3.: 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

26, 3.: 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

27. und 29. 3.: 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothckcn-Notfallbereitschaft; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

25. März, 8.30 Uhr, bis 1. April, 8.30 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Tel. 4 90 08 

(iemelndeverwaltung; 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwlg-Str. 48, 
Telefon 4 98 77 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieicn-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Rost am Auto? 
Schnell beseitigen lassen, 
damit Ihr Auto länger lebt. 

Aber gründlich und deshalb nur beim 
Fahrzeuglacklerer^Fachbetrieb! Sonst 
stellen Sie bald wieder fest; Rost am 
Auto! Ihr Maler- u. Lackierermeister-" 
QarantfürSchönheit und Schulz. 

Eröffnungsball der Feuerwehr 
war ein besonderes Ereignis 

ez Zur Einleitung des 50jährigen Jubiläums 
der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen wurde 
im festlich geschmückten Saal des Sportheims 
ein großer Festeröffnungsball gefeiert. Unter 
den Gästen befanden sich auch Gründer der 
Wehr, unter ihnen der über 80jährige Ehren- 
kommandant Friedrich Wilhelm Lötz, Bürger- 
meister Albert Leyer, der Gemeindevorstand, 
die Gemeindevertreter, Ehrenkommandant 
Georg von Berg und Ehrenbrandmeister Karl 
Köhres. 

Zu Beginn des Balls erhielt jede Frau eine 
Rose, den Männern übereichte man eine 
Nelke. Der Tanzclüb Rot-Gold-Rot aus Drei- 
eichenhain umrahmte mit Tanzeinlagen den 
festlichen Abend. Im Laufe des Abends be- 
grüßte Vereinsvorsitzender Bender Kreis- 
brandinspektor Wilfried Köbler und dessen 
Stellvertreter Erich Michel. Bis in die frühen 
Morgenstunden spielte unter der Leitung von 
Ernst Knapp die ek-combo mit ihrer Sängerin 
zum Tanz und zur Unterhaltung auf. 

Frühlingsball der Sänger 

ez Am Ostersonntag, dem 26. 3., findet um 
20 Uhr der schon traditionelle Frühlingsball 
des Männergesangvereins „Sängerbund-Sän- 
gerlust" im Sportheim statt. Für Stimmung 
und Unterhaltung sorgt die bekannte Kapelle 
„Sound 77". Eintrittskarten sind bei den ak- 
tiven Sängern und an der Abendkasse er- 
hältlich. 

Ständchen 

ez Unter Leitung seines Vizedirigenten Hel- 
mut Weber brachte der Männergesangverein 
„Sängerbund-Sängerlust" seinem aktiven Sän- 
ger Georg Wannemacher, Hauptstraße, an- 
läßlich des 50. Geburtstages ein Ständchen. 
Der 1. Vorsitzende, Erwin Keil, der dem 
Jubilar Blumen und ein Präsent überreichte, 
würdigte diesen als einen Sänger, der stets 
die Interessen und Belange des Vereins ver- 
tritt. 

Die bekannten Markenfahrräder 

Vil(toria, Herkules, Expreß und Joli 
sind wieder eingetroffen 

Firma .Georg Schlapp 
Fahrräder - Glas - Porzellan - Heizungsbau 
Bahnstraße 78, 6073 Egelsbach, Tel. 4 91 18 

^^'mLcn - eine ethsie ^acke 

...für Kinder und Erwadisene / 15 000 Splelstunden Im Vorsdiulalter 

Kinder im Vorsdiulalter spielen bis zu nenn Stunden täglich; Wissen- 
sdiaftler haben es genau ausgeredinet: Vom ersten bis zum sedisten 
Lebensjahr sind es rund 15 000 Stunden. Gespielt wurde zu allen Zelten; 
bereits in den Gräbern der Jungsteinzeit fanden sich primitive Spiel- 
zeuge, geschnitzt aus Tierknochen, geformt aus Ton. 
„Spielen gehört zu den Grund- 

tätigkeiten des Menschen", konsta- 
tieren Psychologen und Pädagogen. 
Darauf haben sich Handel und In- 
dustrie eingestell. Ein gutsortier- 
tes, größeres Spielwarengeschäft 
führt rund 20 000 Artikel. Pro Jahr 
werden dafür über zwei Milliarden 
Mark auf die Verkaufstheken ge- 
blättert - böse Zungen behaupten, 
es werde von den Erwachsenen so- 
viel Geld investiert, damit sie von 
ihren Sprößlingen in Ruhe gelassen 
werden. 

Spielen heißt Phantasie entwiK- 
keln. Kinderspiele entstammen viel- 
fach dem primitiven magische i < 
Aberglauben und vererben sich auf 
seltsame Weise über Jahrtausende 
weiter. „Blinde Kuh" kannten be- 
reits die Griechen unter dem Na- 
men „Myia Chalke", was „blinde 
Mücke" heißt. 

Kinder spielen, läßt man sie ge- 
währen, zweckfrei; ihr Spiel ent- 
faltet sich vor allem dort, wo sie 
dem Druck der Erwachsenen, ihrer 
Ordnung entgehen wollen, die ihnen 
in ihrer kindlichen Welt irrational 
erscheint. Sie erfinden Wortspiele. 
Geheimsprachen, bauen Höhlen, um 
die andere Welt auszuschließen. 
Später, so ab neun oder zehn, ahmen 
sie dann nach, sie spielen Räuber 
und Gendarm. Sie spielen Krieg. 

Aber nicht nur Kinder haben ein 
Bedürfnis zu spielen. „Wenn wir 
Modellflugzeuge aus dem Zweiten • 
Weltkrieg anbieten, dann tun wir 
das, weil wir der Kriegsspiel-Nost- 
algie mancher Väter gerecht wer- 
den müssen", verteidigte sich ein 
Spielwarenhersteller kürzlich gegen 
den Vorwurf, daß diese unsere mi- 
litärische Vergangenheit nicht un- 
bedingt in ein Kinderzimmer ge- 

höre. Erwachsene, vor allem Män- 
ner, haben ihre kindlichen Neigun- 
gen in sublimierter Form in ihr 
Leben integriert. Sie bauen an 
Miniatureisenbahnen, die halbe 
Wohnungen füllen, sie basteln mit 
unendlicher Geduld aus Streichhöl- 
zern Burgen und Schlösser nach 
den Originalen, lassen die spanische 
Armada, die 1518 von den Englän- 
dern im Kanal versenkt wurde, im 
Modell wiederauferstehen. 

Befragt, warum sie das machen, 
antworten sie meist, es interessiere 
sie der technische Ablauf, die hand- 
werkliche Fertigkeit. Aber bei ihnen 
ist auch noch der innere Zwang 
vorhanden, sich spielerlsdi zu be- 
tätigen, der festgefügten Ordnung, 
der sie im Berufsleben und in der 
Ehe unterworfen sind, zu entfliehen. 
Im Spiel holen sie die alten Träume 
von einst, im roten Rock und mit 
der Schirmmütze des Bahnhofsvor- 
stehers Herr über ein- und ausfah- 
rende Züge zu sein, zurück oder 
verwirklichen sie gar - in der guten 
Stube. Louise Dupont 

Kakteen - ein stacheliges Hobby 

Heute fünfmal mehr Kakteenllebhaber als 1971 

    

Gegen Llebesforsdiung 
Sich verlieben - warum und auf 

weldie Weise funktioniert das? 
Diese von Psychologen und Sozio- 
logen bislang unbeantwortete Fra- 
ge wollte Ellen Berscheid. Psydio- 
logie-Professorin an der Universi- 
tät von Minnesota, zu klären su- 
chen. Doch das Forschungsvorhaben 
droht zu sdieitern; US-Senator 
William Proxmire votierte gegen 
die für das Projekt nötigen 90 000 
Dollar. Begründung: Die Antwort 
wolle man gar nicht wissen - ein 
paar Geheimnisse müßten schließ- 
lich gewahrt bleiben Auch der Hin- 
weis der Psychologin, daß die Un- 
tersuchung angesidits. der wach- 
senden Scheidungsziffern prakti- 
schen Nutzen haben könnte, ver- 
mochte den Senator vorerst nidit 
von seinem Veto abzubringen 

Natfirlidikeit ist Trumpf. Frisdi und 
strahlend soll das Gesidit sein. 

Foto: Marbert 

Fisch italienisch 
Goldbarsch, Seelachs, Dorsch und 

Schellfisch kann man zur Abwechs- 
lung audi mal auf spanische oder 
italienische Art kochen, braten oder 
grillen. 

Wichtig sind die richtigen Gemüse 
und die rlditigen GewOrze. 

Probieren Sie doch mal: 
Sdiellflsdi „Bella Napoli" 

Man braudit dazu (für 4 Perso- 
nen): 1 küchenfertigen Schellfisch 
(ca. 800-1000 g), Salz, Zitronensaft, 
100 g durchwachsenen geräucherten 
Spedc, Origano, 100 g öl, 250 g To- 
maten. 250 g Zucchini, 250 g Au- 
berginen, 2 Knoblauchzehen. 

Und so wird es gemacht: Den ge- 
säuberten Fisch mit Salz und Zi- 
tronensaft würzen. In Streifdien 
geschnittenen Specdc und öl in eine 
feuerfeste Schale geben, den vor- 
bereiteten Fisdi hineinsetzen und 
im Bacdcolen bei Mittelhitze ca. 
20 Minuten garen. Tomatenaditel, 
Zucchinischeiben und geschälte, ge- 
würfelte Auberginen hineingeben, 
alles mit Origano und zerdrückten 
Knoblauchzehen würzen und wei- 
tere 25 Minuten im Backo'fen garen. 

Frühlings 
schatten-Idee, cremige Puderlid- 
schatten, die Sie ganz einfach mit 
dem Finger oder mit dem beigefüg- 
ten Applikator auftragen können. 
Jetzt ist es wirklich spielend leicht, 
den Lidschatten sauber und sogar 
kunstgerecht aufzutragen. Blonde 
fragen nach „Smoke Blue" und 
Brünette nach der Farbe „Country 
Green". 

Nachdem Sie die Wimpern ge- 
tuscht haben, brauchen Sie nur noch 
Ihren Mund in Glanz und Gloß zu 
tauchen - und fertig ist Ihr Früh- 
lings-Gesicht. 

Natürlichkeit - 

die Devise des 
Natur ist in, sei's in der Mode, 

sei's beim Make-up. Natürlichkeit 
heißt die Devise dieses Frühlings - 
zumindest in der Kosmetik. Ein Ge- 
sicht frisch und strahlend wie der 
junge Morgen, eine Haut wie Milch 
und Blut, ein Look, der an einen 
Irisch polierten Apfel erinnert. Alles 
wirkt gesund, lebendig und schön. 

Wir verraten Ihnen, wie man's 
macht. Denn obwohl Ihr Gesicht 
fast aussieht wie „ungeschminkt", 
gehören zu diesem perfekten, aber 
supernatürlichen Gesicht Kunst- 
fertigkeit und die richtigen Make- 
up-Produkte. 

Schönheit ist kein Geheimnis 
mehr, sondern nur Ausnutzen der 
Möglichkeiten. 

Wichtig ist: Tragen Sie unbedingt 
ein zartes, pflegendes Make-up. Es 
deckt kleine Hautfehler ab und 
schenkt Ihnen eine Haut wie Samt 
und Seide. • 

Sehr wichtig ist das Rouge. Es 
zaubert die Frische auf Ihr Gesicht. 

Nun zu den Augen. Es gibt heute 
brandneu eine sehr praktische Lid- 

genzeit" mit Blüte und Wachstum 
dauert etwa von April bis August, 
die „Trockenzeit" Mngefähr von 
November bis Februar. Ab April 
wird ein heller, sonniger und lufti- 
ger Platz benötigt; sobald es die 
Witterung zuläßt, stehen Kakteen 
am besten im Freien. Nur im zei- 
tigen Frühjahr wird die Mittags- 
sonne noch ferngehalten, ebenso 
im Sommer nach regnerischen, trü- 
ben Tagen. Es wird normal ge- 
gossen, das heißt, die Erde soll 
stets mäßig feucht sein. Auch Be- 
sprühen mit abgestandenem Was- 

Aus leiditem, seh. feinem Wollsiegel-Strick in der Farbkombina- E 
tion von Sand und Weiß wurden diese beiden Modelle gefertigt. = 

Modelle: Hanro = 
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Die Haute Couture, trotz inter- über die diversen Laufstege gehen nicht statt, eine Tatsache, die nicht 
nationaler Konkurrenz immernoch lassen. Was sich schon lange an- zu bedauern ist, denn die mod.i- 
Schwerpunkt des Modegeschehens, gedeutet hat, wurde bestätigt, sehen Möglichkeiten sind bereits 
hat ihre Kollektionen für die Diese und jene „Neuigkeit" kam so breit gefächert, daß keiner über 
Frühlings- und Sommersaison 1978 dazu. Große Umwälzungen fanden Monotonie zu klagen 'braucht. 

Ein Igelsäulenkaktus (Echinocereus) mit prächtigen 
Blflten. 

ser ist günstig, aber natürlich erst 
nach der Blüte. 

Von Ende Mai bis Ende Juli er- 
halten die Kakteen auch Dünger, 
die älteren jede Woche, jüngere alle 
14 Tage. Es darf jedoch nur sticic- 
stoffarmer Volldünger, besser noch 
Spezialkakteendünger verwendet 
werden. Ab September schränken 
wir die Gießwassermenge schon 
etwas ein, damit die Triebe richtig 
ausreifen. Die" eigentliche Ruhezeit 
beginnt dann im November, nach- 
dem die Pflanzen rechtzeitig aus 
der Sommerfrische an einen mög- 
lichst hellen, kühlen Fensterplatz 
im Zimmer zurückgekehrt sind. Die 
Temperatur darf jetzt bis Februar 
nicht über 8 bis 10 Grad Celsius 
ansteigen, aber auch nidit unter 
5 Grad absinken. Gegossen wird 
nur so viel, daß der Wurzelballen 
gerade noch ein wenig feucht ist. 
Also: Ziemlich trodcen halten, kühl 
und so nahe wie möglich am hellen 
Fenster aufstellen. 

1. HANAE MORI - zweiteiliges Abendkleid aus 
Seidenmusseline, trägerlos, mit Schal. Ganz in un- 
gebügelte Falten gelegt. 
2. ST. LAURENT - Glencfaeck-Hosenanzug mit ver- 
kürzter Aufscfalaghose, Seidenbluse mit Sdileifen- 

3. GIVENCHY - Kostüm mit Portefeuillerock - 
Ubersclilagrock - und fast gerader Jacke, die durdi 

eine Scfanursdileife mit Troddeln geschlossen wird 
und kragenlos gearbeitet ist. Bluse mit Bindekra- 
gen. 
4. SCHERRER - Schwarzes Kostüm mit Weste un- 
ter einer Jacke mit Sdialkragen. 
5. CARDIN - angeschnittene Xrmel, aus dem kreuz- 
weise abgebundenen Miederteil ansteigend. Gera- 
der. am Hals anliegender Aussdinitt. 

Blumen und Pflanzen in der Woh- 
nung sind lebendiger Schmuck, sind 
ein Stück Natur, das uns noch 
selbst gehört. Grünes und Blühen- 
des im Blumenfenster, auf Blumen- 
bänken und Tischen sind uns eine 
schöne Selbstverständlichkeit ge- 
worden. Wir mögen unsere Pflan- 
zen, pflegen sie und tauschen sie 
aus, wenn sie unansehnlich werden 
sollten. 

Ganz anders ist das mit den Lieb- 
habern von Kakteen und anderen 
Sukkulenten. Für sie ist ihre Liebe 
zu den stachligen Gesellen ein in- 
tensives Hobby. Sie sind Mitglied 
der Kakteengesellschaft, treffen sich 
in örtlichen Gruppen und sind stolz 
auf ihre Erfolge, wenn wieder ein- 
mal eine Besonderheit aus ihrer 
Sammlung blühend vorgezeigt wer- 
den kann. 

Kenner behaupten nicht zu Un- 
recht, daß die herrlichen Blüten in 
ihrer Pracht und Vielgestaltigkeit 
nur noch von Orchideen übertroffen 
werden. Daher kann es eigentlich 
nicht verwundern, daß die Zahl der 
Kakteenliebhaber heute fünfmal 
größer ist als 1971. Die deutschen 
Kakteengärtner haben sich auf die- 
sen Trend eingestellt und sorgen 
mit ihrem breiten Angebot dafür, 
daß alle Wünsche der Hobbygärtner 
erfüllt werden können. 

Etwa zweieinhalb bis dreieinhalb 
Jahre dauert es, bis in den Gärt- 
nereien aus einem winzigen Sa- 
menkorn „erwachsene" Pflanzen 
werden. Das ist eine lange Zeit, 
vor allem, weni\ man bedenkt, daß 
ein solcher Kaktus dann erst eine 
Größe von vielleicht sechs, acht 
oder höchstens zehn Zentimetern 
hat. Auf der anderen Seite weiß 
aber der Käufer, daß er Exemplare 
erwirbt, die bei richtiger Pflege 
viele Jahre Freude bereiten. Man- 
che Kakteensammlung hat schon 

ihre Besitzer überlebt. Es gibt 
Exemplare, die seit Generationen 
in einer Familie vererbt werden. 

Mit dem Frühjahr kommen 
die Knospen 

Sobald das Frühjahr erwacht, 
kommt auch in die Kakteenbestände 
Leben. Je nach Sorte zeigen sich 
etwas früher oder später Knospen, 
die sich zu herrlichen Blüten mau- 
sern. Jeder Kakteenspezialist hat 
seine „Geheimrezepte", denen er 
seine Blüten verdankt; die können 
wir natürlich nicht verraten. Aber 
für den Anfang pnügt zunächst 
das kleine Einmaleins der Kakteen- 
pflege. 

Jetzt, zu Beginn 
des neuen Triebes, 
benötigen die Kak- 
teen allmählich 
wieder mehr 
Feuditigkeit als 
im Winter. Der 
Staub wird mit 
einer sanften lau- 
warmen Dusche 
weggespült, und 
wenn die Erde im 
Topf verbraucht 
sein sollte, wird 
jetzt auch umge- 
topft. Im Handel 
gibt es spezielle 
Kakteenerde, die 
dem Blumen- 
freund alle Sor- 
gen über die rich- 
tige Erdmischung 
abnimmt. 

Ihrem Lebens- 
rhythmus in den 
tropischen oder 

subtropischen 
Steppen und Wü- 
sten entsprechend, 
sollen Kakteen 
auch bei uns ihre Regenzeit und 
Trockenzeit bekommen. Die „Re- 



Jährlich ein Tunnel von Hamburg bis München 

Wasserstrahlen mit 400 bar Druck / Zu einem Bohrkopf gebündelt 

Forellen fühlen sich wohl, wenn's Wasser etwas wärmer ist 

Interessanter Versuch in der Kieler Förde / Tests auch in Emden und Wilhelmshaven 

Über Tage, an der Erdoberfläche, läßt sich 
dM neue Verfahren besser ausprobieren. Es 
dient dem sogenannten Vortrieb von Strecken 
im tauben Gestein, der nötig ist, um an die 
Steinkohle zu gelangen. Die Bedingungen sind 
ähnlich wie beim U-Bahn-Bau, aber die Lei- 
stungen des Steinkohlenbergbaus sind ungleich 
größer. Jährlich werden etwa insgesamt 650 
Kilometer „aufgefahren", was etwa einem Tun- 
nel von Hamburg nach München entspricht. 

Die Investitionen dafür sind sehr kost- 
spielig. Eine Voll3chnitt-Streckenvortriebs- 
masdiine kostet rund 10 Millionen Mark, 
weitere 2 Millionen sind für Transport und 

Maler als Verkehrshindernis 
Die erste Amtshandlung der neu gewählten 

Stadtväter von Saint-Tropez bestand darin, 
daß sie eine Verordnung veröfEentlichten, wo- 
durdi es in Zukunft den zahlreichen Malern 
verboten ist, „ihre Staffeleien im Hafen auf- 
zustellen, da dies zu einer empfindlichen Be- 
hinderung des Verkehrs führt". 

Schwimmende Atomkraftwerke 
Die ersten drei schwimmenden Atomkraft- 

werke der Welt werden gegenwärtig in den 
USA gebaut. Sie sollen später In Küstennähe 
verankert werden. Die künstlichen Inseln von 
etwa 1500 qm Größe sollen doppelt soviel 
Strom liefern wie ein normales Großkraftwerk. 

Rationelle Energienutzung und Steigerung 
der Fischproduktion - das sind die Ziele eines 
Versuchs, den das Institut für Meereskunde, 
Kiel, seit einiger Zeit in der Kieler Förde 
anstellt. Das erste Ergebnis - 2000 Kilogramm 
Forellen im ersten Mastversuch - wurde kürz- 
lich präsentiert. Wichtigste Voraussetzung für 
diese Leistung; ein Kraftwerk, das bei der 
Stromerzeugung eine Wärmequelle, nämlich 
das leicht erwärmte Kühlwasser, bietet. Denn 
erst damit ist die ganzjährige Aufzucht wert- 
voller Speisefische möglich. Ja, in den Durch- 
mischungszonen von kaltem und erwärmtem 
Wasser finden sich zu jeder Jahreszeit die 
idealen Bedingungen für die Fischzucht. Einen 
Wachstumsstillstand, der sonst bei Winter- 
temperaturen auftritt, gibt es nicht mehr. 

Für die Fischmast selbst bedient man sich 
bei dieser Art von Aquakultur der Käfighal- 
tung. Drahtnetzkäfige, die mit Hilfe von 
Aluminium-Flößen schwimmend an Bojen 
verankert sind, werden vor dem Kühlwasser- 
Auslaufwerk installiert. In diesen Käfigen, 
die auch relativ leicht ihren Standort wech- 
seln können, werden Forellensetzlinge von 
50 Gramm in vier Monaten zu Speisefischen 
von 250 bis 300 Gramm herangezogen. Für die 

intensive Fütterung steht ein Futtersilo auf 
dem Aluminium-Floß zur Verfügung. Gegen- 
über Fischzuchtanlagen „an Land" ergibt sich 
vor allem ein Vorteil auch daraus, daß keine 
Pumpkosten anfallen und kein teures, ander- 
weitig nutzbares Land erforderlich ist. 

Das Kühlwasser, das im Kraftwerk dazu 
gebraucht wird, in Kondensatoren den Dampf 
wieder zu Wasser zu kondensieren, wird aus 
etwa sechs Meter Tiefe der Förde entnommen. 
Es durchströmt den Kondensator, entzieht 
dem Dampf die Kondensationswärme und er- 
wärmt sich dabei je nach Jahreszeit um fünf 
bis zehn Grad Celsius. Das so erwärmte Was- 
ser wird bei Wiedereintritt in die Förde stark 
verwirbelt und durchlüftet und dadurch bis 
zur Sättigung mit Sauerstoff angereichert. Das 
Kraftwerk-Warmwasser speist außerdem 
Zuchtbecken an Land für Lachse und Forel- 
len. Und die Fachleute meinen, daß sie in 
Zukunft auch Teichwirtschaften mit ange- 
wärmtem Wasser versorgen können. 

Parallel zu den Kieler Arbeiten im Rahmen 
des Förderungsprogramms zur Meeresfor- 
schung und Meerestechnik laufen Versuche in 
zwei weiteren Kraftwerken, die zu ähnlichen 
Erfahrungen über die günstige Beeinflussung 

der Fischzucht durch angewärmtes Kühlwas- 
ser kommen. So werden im Kraftwerk Emden 
in Zusammenarbeit mit der Bundesforschungs- 
anstalt für Fischerei Aale gezüchtet. Die Er- 
gebnisse lassen bereits jetzt eine kommerzielle 
Nutzung möglich erscheinen. Ein weiterer 
Aquakultur-Versuch läuft in Wilhelmshaven, 
wo im Kühlwasserstrom auch eine winterliche 
Wachstumsperiode für Austern erreicht wird. 
Im übrigen besteht ein enger IJontakt unter 
den Zentren der Aquakultur in Europa, Israel 
und Japan. Erfahrungen werden ausgetauscht 
und neue Methoden einbezogen. Die Bemü- 
hungen um eine neue intensive Fischwirt- 
schaft in den Küstengewässern gehen jeden- 
falls weiter. 

Seltsamer Koch 
Einer Polizeistreife in dem Städtchen Caro- 

lina Beach (USA) kam es verdächtig vor, daß 
ein Mann ungewöhnlich lange in einer Tele- 
fonzelle blieb. Keine Spur von „Fasse didi 
kurz". Als die Polizisten schließlich nach- 
schauten, sahen sie, daß der Dauerkunde eine 
Menge Konserven aufgestapelt hatte und sidi 
in aller Seelenruhe auf einem Spirituskocher 
eine Mahlzeit zubereitete. 12       
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Graz - eine Stadt zum Verlieben Köstliches aus 7 Ländern 

Da stopft sich jeder gern Watte in die 
Ohren - der Lärm ist infernalisdi. Mit rund 
400 bar (früher: atü) Druck wird Wasser durdi 
Düsen mit einem viertel Millimeter Durch- 
messer gedrückt. Aus 100 solcher Düsen treffen 
die in einem Bohrkopf gebündelten Wasser- 
strahlen auf einen Betonblock und schneiden, 
während sich der Bohrkopf dreht, kreisrunde 
Kerben in das Gestein zweieinhalb Zenti- 
meter tief. Dann werden die Düsen abgestellt, 
und in den Steirbruch in Dortmund-H.ohen- 
syburg kehrt fast idyllische Ruhe ein. 

Vorsichtig entfernen die Beobachter des Ex- 
periments den Gehörsdiutz. Die ungeheure 
(Jewalt des Wassers wurde ansdiaulich de- 
monstriert. Ein Auto wäre in Sekundenbruch- 
teilen in kleinste Bestandteile zerfetzt wor- 
den, hätte man den Bohrkopf mit seinem 
Durchmesser von 2,65 m darauf gerichtet. Nach 
den Vorsuchen im Laboratorium hat die neu- 
artige Bohrmaschine nun auc^ bei der Demon- 
stration bewiesen, was sie leisten kann. Ein 
halbes Jc.'hr lang wird sie sidi zur weiteren Er- 
probung in den Ruhrquarzit des Steinbrudis 
fressen, dessen Sandgestein in der Druckfestig- 
keit den härtesten Gesteinen entspricht, die 
man unter Tage antrifft. 

Aufbau unter Tage erforderlich, ehe sie zum 
Einsatz kommen kann. Nachdem die Ruhr- 
kohle AG unablässig rationalisiert, wird auch 
auf diesem Gebiet am kostensparenden Fort- 
schritt gearbeitet und weiterentwickelt. 

Das Prinzip ähnelt dabei dem Steinkohlen- 
abbau mit dem Wasserwerfer, der kürzlich 
an der Ruhr insofern Premiere hatte, als die 
erste reine „Hydrogrube" Westeuropas hier 
in Betrieb genommen wurde. Während aber 
in dieser unkonventionellen Zeche 100 Atmo- 
sphären genügen, um die Steinkohle aus dem 
Bergwerk zu lösen, ist erfahrungsgemäß für 
das harte Gestein ein vierfach so hoher Was- 
serdruck erforderlich. 

Trotzdem sprechen sämtliche Vorteile für 
das neue Verfahren. Das ist einmal das Ge- 
wicht: Eine Vortriebsmaschine mit einem 
Bohrdurchschnitt von sechs Metern wiegt bis 
zu 350 Tonnen; Transport und Montage sol- 
cher Ungetüme sind nur rentabel, wenn 
mehr als drei Kilometer lange Strecken auf- 
zufahren sind. Kleinere und leichtere Ma- 
schinen werden somit benötigt, um kürzere 
Strecken vollmechanisch und wirtschaftlich zu 
den Kohleflözen vorzutreiben. 

Neben einer ganzen 
Reihe sonstiger techni- 
scher Vorzüge wirken die 
beim Bohren mit Wasser 
zerstäubenden Strahlen 
zugleich staubbindend; 
ein Faktor, der im Stein- 
kohlenbergbau sehr hoch 
eingeschätzt wird. Die 
zwischen den vom Was- 
ser geschnittenen Ker- 
ben stehenbleibenden 
Gesteinsrippen werden 
von nachfolgenden Rol- 
lenbohrwerkzeugen ab- 
geschoren, was geringere 
Kräfte als das Zermah- 
len des vollen Gesteins 
erfordert. Und so paßt 
sich die Vortriebstechnik 
dem modernen Stand an, 
den der Ruhrbergbau in 
Abbau und Förderung 
als Spitzenreiter Europas 
erreicht hat. 

Wie Dampf wifki das mit hohem Drudi durdi die Düsen gepreßte 
Wasser. Unterhalb der DOsen (gegen die Tunnelwand abgestutzt) der 

Betonbalken. 

Die Hauptstadt der Steiermark hat sfidlldien Charme 
Schmalgieblige rote Dächer, bunte Bürger- 

fassaden, efeuumrankte Arkadenhöfe, enge 
Gäßchen und alte Märkte - das ist Graz, noch 
lebendiges Altösterreich, eine Stadt zum Ver- 
lieben. 

Gesdiichte und Gegenwart widerspiegeln 
äch in vielen Namen der zweitgrößten Stadt 
Osterreidis: Landeshauptstadt, Kaiserstadt, 
Festungsstadt, Bischofsstadt, Gartenstadt, 
Messestadt. Hodischulstadt, Altstadt. Graz hat 
die größte und gesdilossenste Altstadt des 
deutschsprachigen Raums. Landhaus, Zeug- 
haus, Burg, Dom und Mausoleum - um nur 
einige Zeugen ehrwürdiger Kultur zu nennen - 
gehören neben dem Schloßberg mit seinem 
berühmten Uhrenturm zu den Prunkstücken 
der Altstadt. „Bella Grazia" hat südlichen 
Charme. Dank der geschützten Lage hält der 
Frühling sdion sehr früh seinen Einzug und 
überzieht die Stadt mit einem Blütenteppich. 
Heiterkedt und Gelassenheit kennzeichnen 
den Grazer, dessen bevorzugte Künste schon 
immer Theater und Musik waren. Oper und 

Schauspielhaus führen die kulturelle Tradition 
weiter. Tradition wird aber auch in der Küche 
großgeschrieben: köstliche Hausmannskost in 
gemütlichen Wirtsstuben mit steirischem Land- 
wein oder steirischem Bier, 

Vollends komplett wird das „Urlaubszentrum 
CJraz" durch die in bequemer Reichweite 
liegenden Wälder, Berge und Seen der steiri- 
schen Mittelgebirgslandschaft. So ist das be- 
rühmte Lipizzaner-Gestüt in Piber ebenso 
schnell erreichbar wie das steirische Weinland 
entlang der jugoslawischen Grenze. 

Graz erreicht man mit dem Auto über Mün- 
chen, Salzburg, Wolfgangsee, Bad Ischl oder 
über Regensburg, Passau, Wels, Leoben. Im 
Linienflugverkehr wird Graz täglich von 
Frankfurt aus angeflogen. Graz ist Haltepunkt 
internationaler Expreßzüge. In ihrem Städte- 
progrmm bietet die Deutsche Bundesbahn jetzt 
auch Graz zu einem günstigen Pauschalpreis an. 

Weitere Informationen: Fremdenverkehrs- 
amt der Stadt Graz, A-8010 Graz, Kaiserfeld- 
gasse 25. 

Auf den richtigen Sclinitt ifommt es in der Mode an! 
Frühlingsfeste. Stellen Sie sidi vor, Sie ziehen 

dazu ein neues Kleid an. Mit Sonnenplisseerodc. 
Aus rosaweißer Tupfenseide. Komplimente von 
allen Seiten - ein sdiöner Tag! - Wunsditräume, 
meinen Sie, die sidi nie 
erfüllen? Weil Sie nicht zu 
den Gertensdilanken zäh- 
len? Weil es deshalb ein 
soldies Kleid nicht in Ihrer 
Größe gibt? 

Es gibt sie aber dodi, 
diese Mode, die audi voll- 
schlanke Frauen vorteil- 
haft und attraktiv aussehen 
läßt. Wo? In dem Sonder- 
heft MODE IN GRÖSSEN . 
44-54, aus dem VERLAG 
AENNE BURDA. Jetzt, 
bei Ihrem Zeltschriften- 
händler. Voller sdiicker 
Modelle für Frühling und 
Frühsommer. Alle zum 
Selbernähen nach BURDA- 
Schnitten! Da gibt's keine 

Paßformprobleme! 
BURDA-SCHNITTE sitzen 
immer. 

Und sie bringen frischen 
Schwung in Ihre Garde- 
robe: die neuen Kleider, 
ein- oder zweiteilig. In 
seidigen Stoffen für jeden 
Tag und zum Ausgehen. 
In pflegeleichtem Popeline, 
Jeansstoff und . Leinen- 
Imitat für Freizelt und 
Sport. In luftiger Baum- 
wolle für Haus und Gar- 
ten. Die Farben? Frühlingszart, wie Rosa, Minth, 
Türkis und Himmelblau, kombiniert mit viel 
Weiß. Wie sonnenwarme Braun- und Naturtöne. 
Der neue Hemdblusenstil mit den schmalen Fal- 
tenröcken ist für Sie besonders kleidsam. Und 
du BURDA-Bilder-Nähkuri-Modell in 4 Größen 

Das neue Sonderheft MODE IN GROSSEN 
44-54 aus dem VERLAG AENNE BURDA, 

Bestell-Nr. E 404, Preis 4,50 DM. 

(auch in Zwischengrößen) können nidit so ver- 
sierte Hobby-Schneiderinnen mit dieser Anleitung 
leicht nachnähen. 

Die neuen Blazer. Stars der Mode, Kombina- 
tionspartner auch in Grö- 
ße 52 und Größe 26 zu 
Kleidern und Rödcen. Zu 
Sportlichem und Femi- 
ninem. Schidc. Korrekt. 
Mit jenem Sdiuß lässiger 
Eleganz, der diese Mode 
so liebenswert macht! 

Die vielen neuen Kom- 
bis. Unentbehrlidi im indi- 
viduellen Modespiel. Die- 
ses BURDA-Heft zeigt 
Ihnen besonders aparte- 
Ideen. Zum Nähen und 
Seiberstricken! Mit Röcken. 
Blusen, Jacken, Twinsets, 
Pullis, Westen. Im Leinen- 
Look und City-Chic. Als 
Grundgarderobe. Für Be- 
ruf* und Reise. Bis Größe 
54 und in vielen Zwischen- 
größen. 

Nun, gefällt Ihnen Ihre 
neue Frühjahrsmode von 
BURDA? Schreiben Sie 
Ihre Meinung doch mal an 
die Redaktion! Das „Wie" 
und „An wen?", das steht 
auch in diesem Heft. 

Fragen Sie bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler nach 
dem neuen BURDA-Son- 
derheft „Mode in Größen 
44-54". Sollte es dort ver- 

griffen sein, so können Sie dieses Heft mit Angabe 
der Bestell-Nr. E404 durch Überweisung von 4,50 DM 
zuzüglich 1,10 DM Versandspesen = 5,60 DM auf 
das Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 1499 01-757 
des VERLAGES AENNE BURDA bestellen. Der 
Zahlkartenabschnitt gilt als Bestellung. 

modebewußte, gepflegte Frau, die fortschritt- 
liche Hausfrau begeistern. 

Neu ist Braun Tradltlonal, der erste Kaffee- 
Automat, der auf die gute alte Art flltert, 
nämlich mit einer Brühpause nach dem Vor- 
brühen. Schon unsere Großmütter haben ihren 
Sonntagskaffee seit jeher so geflltert: mit 
kochendem Wasser das Kaffeemehl vorbrühen. 
Das Kaffeemehl wird gleichmäßig durchfeuch- 
tet. In der anschließenden Brühpause kann 
das Kaffeemehl quellen und seine Aromastoffe 
aufschließen. Mit dem Hauptbrühen, also mit 
der zweiten Wasserzugabe, wird der Kaffee 
gründlich genutzt. Dieses gute alte, bewährte 
Verfahren verwendet nun auch die neue Braun 
Kaffeemaschine. Braun Tradltlonal ist der 
erste Automat, der eine Pause nach dem Vor- 
brühen macht. 

Probieren Sie es doch selbst einmal aus: 
Etwa zwei Minuten lang laufen ca. zwei Tassen 
Wasser in den Filter. Dann ist ca. eine Minute 
lang die Wasserzufuhr unterbrochen. Und dann 
läuft das Wasser für die volle Kanne von 
12 Tassen weitere ca. 10 Minuten lang durch 
und laugt das Kaffeemehl gründlich aus. Sie 
können also sogar ein bißchen weniger Kaffee- 
mehl nehmen als üblich. Der Kaffee schmeckt 
so aromatisch, wie von Hand gebrüht. 

Und damit Ihre Be- 
gegnung mit „7 Länder" 
ein reiner Genuß wird, 
ist der Geschmack der 
feinen Conflserie-Spezia- 
litäten im SAROTTI 
confis.h:rie - frisch- 
pack auf einmalige 
Weise geschützt. Das 
Aroma der köstlichen 

SAROTTI 
1001 malig gut. 

Die Braun AG stellt neue Produkte vor, die 
sich von anderen deutlich abheben, die die 

Braun Tradltlonal KF 35 

Heutzutage schaut man gern mal über die 
Grenzen hinaus, um zu erfahren, was unsere 
Nacäibarländer uns zu bieten haben. Sarotti 
hat dafür einen besonde- 
ren Service: Feinste Con- 
fiserie-Spezialitäten, nach 
Original-Rezepten aus 7 
Ländern, sind für Sie in 
„7 Länder" zusammen- 
gestellt worden. Sie kön- 
nen also ganz bequem 
vom Sessel aus eine 
köstliche Reise durch die 
europäische Pralinenwelt 
antreten. 

Pralinen bleibt bewahrt, bis es sich auf Ihrer 
Zunge entfaltet. Sarotti wünscht Ihnen eine 
schöne Reise mit ,,7 Länder". 
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Die Ell-.lugend (9 Jahre) hat bereits vor dem Knde der Spielsaison die Meisterschaft ihrer 
Gruppe errungen. Die bereits als F-Jugend im letzten Jahr mit großartigen sportlichen Er- 
folgen aufwartende und komplett in die Ell-Jugend übergewechselte Truppe war auch in 
dieser Spiclkla.ssc allen Gegnern überlegen und führt die Tabelle ihrer Gruppe souverän mit 
27:3 Punkten und 108:10 Toren an. Stehend von links: Michael Jung, Michael Knörzer, Trai- 
ner Bernd Knörzer, Jürgen Bartocha. Markus Schmidt. Kniend von links nach rechts; Dirk 
Wienke, Patrick Bellersheim. Oliver Freisens. 

Die El-Jugend (10 Jahre) steht bereits seit demvorletzten Spieltag mit einem PunktverhäK- 
nis von 26:2 und einem Torverhältnis von 80:5 uneinholbar auf dem 1. Platz der Tabelle. 
Dies ist ein großartiger Erfolg für die junge Mannschaft. Stehend von links nach rechts: 
Eduard Dietzel (Jugendleiter), Erik Little, Alexander Böttner. Tim Strathus, Jörg lloffmann, 
Trainer Rudolf Freisens; kniend von links; Ingo Bluhm. Jörg Edelmann, Stefan Jentsch. 

Steigende Tendenz beim Fördererkreis 

Rückschau und Ausblick auf der Hauptversammlung 

Die elfte Hauptversammlung seit Grün- 
dung des Fördererkreises für europäische 
Partnerschaften im Jahre 1967 wurde vom 
2. Vorsitzenden Dr. A. Rosenkranz eröffnet, 
der die Gäste begrüßte und dem erkrankten 
1. Vorsitzenden. H. Davids, baldige Genesung 
wünschte. Den Bericht des Vorstandes trug 
H. Eisenbach vor. ebenfalls 2. Vorsitzender und 
Referent für die deutsch-französischen Bezie- 
hungen. 

Das Jahr 1977 stand vor allem im Zeichen 
der Jugendbegegnungen, die mit dem Schüler- 
austausch an Ostern begannen. 29 englische 
und 25 französische Schülerinnen und Schü- 
ler waren in den Familien ihrer deutschen 
Partner zu Gast. Außer den verschiedensten 
Aktivitäten der einzelnen Gruppen hatte der 
Fördererkreis zu einer gemeinsamen Disko- 
Party eingeladen. 

An Himmelfahrt fuhr eine Gruppe von 40 
Sportlern der SSG-Fußbailer und des Tisch- 
tennis-Clubs auf Einladung des französischen 
Comite de Jumelage zu einem Sportfest nach 
Chabris bei Romorantin. Der Gegenbesuch 
ist für das ,.Ebbelwoi-Fest" im Juli dieses 
Jahres geplant. 

An Pfingsten nahmen je eine Jugendmann- 
schaft aus Long Eaton und Romorantin am 
Jugendfußballturnier der SSG teil. Die Un- 
terbringungskosten im Naturfreundehaus 
übernahm der Fördererkreis. Außerdem tra- 
fen sich 25 Basketballer aus Romorantin mit 
den Spielern des TV zu einem Freundschafts- 
spiel in Langen. Die Sekretäre der Verschwi- 
sterungs-Vereine aus den Sdiwesterstädten 
nutzten die günstige Gelegenheit zu Bespre- 
chungen mit den Verantwortlichen des För- 
dererkreises. 

In der ersten Juliwoche, 10 Tage vor dem 
Heimatlest, nahmen jugendliche Mannschaf- 
ten der Schwimmer aus Long Eaton und Ro- 
morantin an dem Internationalen Freund- 
schafts-Schwimmen des TV Langen teil. 
Außerhalb der Wettkämpfe und dem vorbe- 
reitenden Training nutzten sie die Zeit, Lan- 
gen und seine Lmgebung kennenzulernen. 
Zur Vorbereitung dieses Aufenthaltes waren 
Ende März bereits Vorstandsmitglieder der 
Association Nautique aus Romorantin über 
ein Wochenende in Langen. 

Zum Drei-Städte-Treffen, das im Rahmen 
der großen Langener Festwoche zusammen 
mit dem „Ebbelwoi-Fest" gefeiert wurde, 
kamen 287 Gäste aus den Partnerstädten, die 
außer 57 Musikern sämtlich in Privatquartie- 
ren wohnten. Daraus ergab sich eine Fülle 
neuer Kontakte und Beziehungen auf brei- 
tester Basis. Der Fördererkreis steuerte zum 
„Ebbelwoi-Fest" die mit viel Beifall bedachte 
Schottenkapelie aus Long Eaton und den 
Fanfarenzug der Union Musicale aus Romo- 
rantin, einen Festwagen unter dem Motto 
„Drei in einem Boot", einen Festwagen für 
das Comite de Jumelage Romorantin und 
eine Fußgruppe aus Long Eaton sowie eine 
Kutsche, in der die Präsidenten der Ver- 
schwisterungsvereine fuhren, bei. Außerdem 
nahmen Mannschaften aus den Partnerstädten 
an der Ebbelwoi-Staffel teil. Für Gaste und 
Gastgeber fanden außerdem noch mehrere 
Veranstaltungen statt. 

Der Vorstand dankte ganz besonders den 
zahlreichen Quartiergebern, freiwilligen Hel- 
fern und Spendern für die gebotene Unter- 
stützung. Bei der Fülle der Besuche in den 
vorhergegangenen Monaten und der damit 
verbundenen Arbeit haben sich die Langener 
große Verdienste um die Förderung der Ver- 
ständigung zwischen unseren Völkern erwor- 
ben. 

Ende August weilten bereits wieder mehr 
als 80 Franzosen in unserer Stadt. Der Hand- 
hannonika-Spielring empfing seine Freunde 
eines französischen Aickordeon-Clubs aus 
einer Stadt bei Romorantin. Höhepunkt des 
Besuches war ein Gemeinschaftskonzert. Auch 
Polizei und Feuerwehr trafen sich in diesem 
Jahr mit ihren Partnern in Romorantin; 
einerseits neue Kontakte, andererseits eine 
schon bestehende Freundschaft, dir sich be- 
währt hat. 

Im November unterstützte der Förderer- 
kreis einen Künstler aus Romorantin, der 
aufgrund der Städtepartnerschaft den Auf- 
trag zur Gestaltung eines Werbestandes auf 
dem Frankfurter Flughafen erhalten hatte. 
Die Langener Künstlergruppe war ebenso ak- 
tiv wie auch zwei Spielerinnen vom Hand- 
harmonika-Spielring, die zur Eröffnung en- 
gagiert worden waren. 

Für die Mitglieder des Fördererkreises fand 
Anfang Dezember ein „Jagdessen" statt, das 
sehr viel Anklang fand. Zu Weihnachten gin- 
gen Grüße in Plakatform nach Long Eaton 
und Romorantin, die dort sehr beachtet wur- 
den. Die „Kleinste Botschaft der Welt", 
nämlich ein Schaukasten in der Bibliothek 
in Romorantin. wurde neunmal mit Serien 
aus dem Langener Kulturleben beschickt. 

Für das kommende Jahr sind bereits wie- 
der die Vorbereitungen für den Schüleraus- 
tausch an Ostern abgeschlossen. Für Juli liegt 
eine Einladung aus Long Eaton für 20 
Schwimmer vom TV vor. Ebenfalls im Juli 
haben sich bei SSG und TTCL Gäste aus 
Chabris angesagt. Für Oktober und Novem- 
ber plant der Fördererkreis gesellschaftliche 
Veranstaltungen für seine Mitglieder. 

Höhepunkt des Jahres 1978 wird das Drei- 
Städte-Treffen vom 27. bio 30. Mai in Long 
Eaton .sein. Die Zahl der Dolegationsteilneh- 
mer ist von den englischen Freunden aus 
Rücksicht auf die ihnen zur Verfügung ste- 
henden Möglichkeiten auf 50 Personen be- 

grenzt, Die Reisekosten betragen 335 DM zu- 
züglich 10 Engl. Pfund. 2. Vorsitzender H. 
Schlichtmann. Referent für die deutsch-engli- 
■schen Kontakte, machte diese Angaben und 
nahm gleichzeitig Anmeldungen zur Reise 
entgegen. Die Zahl der Plätze wurde bereits 
voll gezeichnet. Das Programm für die fest- 
lichen Tage liegt noch nicht vor. 

Anschließend wurden acht Vorstandsmit- 
glieder durch die Überreichung eines Jubi- 
läumsemblems geehrt. Sie wirken seit Grün- 
dung des Vereins im Vorstand mit. Es waren 
die Damen Dudek und Schlichtmann und die 
Herren Förster, Esders. Jensen, Jung, Dr. Ro- 
senkranz und Seifert. 

Der Bericht des 1. Kassierers, Hans Seifert, 
bestätigte, daß die Kasse des Vereins trotz 
erheblicher finanzieller Anstrengungen im 
Jahre 1977 nicht gänzlich leer ist. Die Kas- 
senprüfer bescheinigten den Kassieren eine 
ordentliche Kassenführung und beantragten 
die Entlastung. Neuwahlen standen in diesem 
Jahr nicht an. Die Mitgliederzahl betrug zum 
Ende des Berichtsjahres 305, davon 34 Korpo- 
rative. Die Tendenz ist steigend. 

Auf der Jahreshauptversammlung des Fördererkreises für europäische Partnerschaften 
wurden einige Mitglieder für zehnjährige Mitarbeit im Vorstand ausgezeichnet (v. I.); Prie- 
del Jensen, Hans Seifert, Heinz Förster, Irma Dudek, Dr. Arno Ros:enkranz, Eva Schlicht- 
mann, Cierhard Esders und Manfred Jung (Nicht im Bild). 

Zeit gewinnen! Bis 31.3. 

Wenn Sie bis zum 31. März Ihren 
Bausparvertrag bei der Bausparkasse der 
Spariassen absphließen, können Sie früher 
bauen und deshalb eine Menge Miete 
sparen. 

Also: Nicht warten, sondern starten. 
Sie finden uns in unseren Beratungsstellen, 
bei unseren Bezürksleitem und in jeder 
Sparkasse. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

5^^ 

Landes,^ 

Bausparkasse 
O Bausparkasse der Spariiassen 

Informationen erhalten Sie überall: Bei allen Sparkassen, unseren Beratungsstellen und Bezirksleitem. 
Helmut Krahn. Beratungsstelle Langen, RheinstnilJe 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46. 



// Einen Bären aufbinden 

Misdia, der Braunbär: Symbol für die Moskauer Olymplade 

// 
• • • 

Es hat sidi eingeführt, daß jede Olympiade 
durch ein Tier gekennzeidinet wird, das 
gleidisam ein „Markenzeidien" und Symbol 
des gastgebenden Landes sein soll. Das wald- 
reiche Kanada hat den Biber herausgestellt, 
München hatte seinen Dadcel, vermutlidi als 
Kennzeidinung für die Hundefreundlidikeit 
des Landes. 

Die Russen haben - so hörte man - den 
Bären als Symboltier für die 1980 in Moskau 
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Gerichtstermin bestimmt Urlaubspläne 
Audi bei verordneter Kur nldit entsdiuldlgt / Reditzeltig um Aufschub bitten 

Notbremse gegen Casanova 
Die junge und charmante Claudette Lebrun 

in dem Schnellzug Paris-Lyon kam auf eine 
ausgefallene Idee, sich eines jungen Mannes 
zn entledigen, der ihr allzu aufdrlnglidi den 
Hof machte. Als der Casanova Claudette vom 
Gang des Wagens aus beobachtete und Anstal- 
ten traf, die Schiebetür zu öffnen, hatte das 
MSdchen die Klinke der Tür mit dem Griff 
der Notbremse durch einen Faden verbunden. 
Der junge Mann öffnete die Tür, der Zug hielt 
mit knirschenden Bremsen. Es steht nicht fest, 
wer die Strafe für den MiBbrauch der Not- 
bremse zahlte: die Evastochter oder der junge 
Mann. 
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stattfindende Olympiade vorgesehen. Die Wahl 
ersdieint naheliegend; Der „russische Bär" ist 
ja geradezu spridiwörtlich. 

Dennodi soll es emsthafte Überlegungen 
gegeben haben, ob ein auf viele Mensdien 
gefährlidi wirkendes „Raubtier" das rechte 
Sinnbild für ein Land sei, das nicht müde 
wird, immer wieder seinen Friedenswillen 
herauszustellen. 

Gewiß, man sagt, der Bär sei im Grunde ein 
friedliebendes Tier, das weitgehend vegeta- 
risch lebt und dessen breite Badcenzähne zum 
Zerkauen von Beeren und Pilzen, Getreide- 
körnern und Wildfrüchten geeignet sind. Er 
ist zudem ein Süßmaul, das besonders auf Ho- 
nig erpicht ist. 

Immerhin gilt es andererseits zu bedenken, 
daß der Bär auch gewaltige Eckzähne hat, die 
er dolchartig in den Leib eines Gegners schla- 
gen kann. Und seine Vorderpranken sind 
schreckliche Waffen, mit denen er ein begehr- 
tes Beutetier an sich ziehen kann, um es in 
inniger Umarmung mitleidlos zu zerfetzen. 
Die Bauern fürchten „Mischa", den Bären, weil 
er Schafe und Rinder auf der Weide schlägt. 
Man hat beobachtet, daß er aufgerichtet eine 
ganze Kuh in seinen Vorderpranken davon- 
tragen kann. 

Jedoch auch die Sprachforscher hätten vom 
Begrifflichen her etwas zum Symbolgehalt des 
Bären beizusteuern. Einem anderen „einen 
Bären aufbinden", das bedeutet soviel wie 
jemandem blauen Dunst vormachen. Und das 
könnte denn von der Wortsymbolik her den 
Bären als Sinnbild doch etwas verdächtig 
machen. 

Kuriose Ostereier 
Das teuerste Osterei der Welt hat im Jahre 

1911 ein amerikanischer Multimillionär seiner 
Tochter, die am Ostersonntag heiratete, ge- 
schenkt. Das Mädchen fand am Ostermorgen 
auf dem Rasen des väterlichen Landhauses 
ein Osterei von gigantischen Ausmaßen. Nach 
Betätigung eines Knopfes klappten die Scha- 
len auseinander - und ein richtiges kleines 
Landhaus mit allem Komfort kam zum Vor- 
schein. 

Zur Zeit des Rokoko wurden in Versailles 
Ostereier verschenkt, die aus allerlei kost- 
baren Stoffen gefertigt waren. Kaiser Napo- 
leon III. schenkte seiner Gemahlin, der Kai- 
serin Eugenie, zum Osterfest des Jahres 1862 
ein goldenes Osterei, das in Brillanten ihren 
Namenszug trug und ein Perlenhalsband im 
Werte von 500 000 Francs enthielt. Auch 
Kaiser Franz Joseph von Österreich bekam 
einmal ein recht ungewöhnliches Osterei; es 
enthielt einen goldenen Vogelkäfig mit einem 
dressierten Star. 

In den USA wurden erst in unseren Tagen 
würfelförmige Ostereier unter Urheberschutz 
gestellt. Da der Erfinder die Hühner nicht 
dazu bewegen konnte, zwölfkantige Eier zu 
legen, fertigte er Eierschalen aus Plastikma- 
terial und füllte den Originalinhalt der 
Hühnereier unmittelbar nach dem Legen ein- 
fach um. 

Ein anhängiges Verfahren hängt einem auch 
im Urlaub an: Prozesse nehmen ohne Rück- 
sicht auf individuelle Ferientermine ihren 
Gang. Deshalb sollte man nicht verreisen, 
wenn man in einem noch laufenden Gerichts- 
verfahren auf die Festsetzung eines Termins 
wartet. Jedenfalls nicht ohne zu sichern, daß 
man rechtzeitig benachrichtigt werden kann. 

Die einschlägige Rechtsprechung ist da ein- 
deutig. So hat das Oberlandesgericht Saar- 
brücken in einem solchen Fall einer Urlaube- 
rin ihre Reise vorgehalten, die ihr sogar vom 
Arzt verschrieben worden war. Sie selbst war 
nicht da, als die Ladung zur Hauptverhand- 
lung ihren Ehemann erreichte. Sie erfuhr da- 
von zufällig während eines Telefongesprächs 
acht Tage später mit ihrem Sohn, und der 
teilte dem Gericht eine Stunde vor Beginn 
ebenfalls telefonisch mit, daß seine Mutter zur 
Kur in der Schweiz sei. 

Das Landgericht, vor dem die Berufungs- 
verhandlung stattfand, nahm diese kurzfristi- 
ge Entschuldigung nicht an, weil in der kur- 
zen Stunde nicht festzustellen sei, ob die Kur 
ärztlich verordnet und ob die Frau überhaupt 
in der Schweiz sei. Die in Frage stehende Beru- 
fung wurde also verworfen. Die Angeklagte 
war aber tatsächlich in der Schweiz, und die 
Kur war ärztlich verordnet, und sie ging in 
die Revision zum Oberlandesgericht, weil sie 
sich zu Unrecht abgewiesen glaubte. Doch das 
Gericht entschied grundsätzlich: „Begibt sich 
ein Angeklagter nach Berufungseinlegung aus 
aufschiebbaren Gründen vorübergehend auf 
Reisen, ohne sichergestellt zu haben, daß die 
Berufungsverhandlung nicht während seiner 
Abwesenheit stattfindet, so ist sein Aus- 
bleiben in der Hauptverhandlung nicht genü- 

gend entschuldigt. Das gilt auch dann, wenn 
er von dem Termin erst kurzfristig erfährt, 
weil er es unterlassen hat, dafür Sorge zu 
tragen, daß er von einer während seiner Ab- 
wesenheit zugestellten Ladung unverzüglich 
in Kenntnis gesetzt wird." 

In Aber 100 000 Telefonzellen klebt die Bun- 
despost jetzt auf eine Anregung des ADAC 
Kurzanleitungen für Unfall-Meldungen. Es 
steht genau, was man durchgeben muß, wenn 
man beispielsweise nach einem Verkehrsun- 
fall mit Schwerverletzten Hilfe herbeirufen 
möchte. Hilferufende vergaßen bisher häufig 

in ihrer Aufregung wesentliche Angaben. 

Die Diät hei Infektionskrankheiten 
Die Bekämpfung von Hunger und Appetit- 

losigkeit gehört zu den schwierigsten, aber 
auch dankbarsten Aufgaben der Diätetik. Ver- 
lauf und Ausgang der Krankheit können von 
der Lösung dieser Aufgabe abhängen. Ihre 
allgemeinen Grundsätze sind bekannt: Keine 
unnötige Einschränkung der Nahrungswahl - 
Rücksicht auf individuelle Geschmacksrich- 
tungen und individuelles Verlangen - differen- 
ziertes Zubereiten mit allen Künsten der 
Küchentechnik - attraktive Aufmachung. 
Gewürze helfen viel, Medikamente helfen 
wenig. Zur Bekämpfung der Appetitlosigkeit 
gehört auch die frische Luft und die freund- 
liche Atmosphäre. 

Das Ziel der diätetischen Therapie ist die 
Erhaltung und Wiedergewinnung vor allen 
Dingen des Proteinbestandes. In vergangenen 
Zeiten war das Körpergewicht der Maßstab. 
Appetitschwachen Tuberkulosekranken hat 
man vielstündige Liegekuren und Tag für Tag 
3000 kcal/12 600 J und mehr aufgezwungen 

(etwa in Form der Gerson-Hermannsdorf- 
Sauerbruch-Kost). Man hat sie damit vor 
allen Dingen fettleibig und muskelschwach 
gemacht. 

UNSER 

HÄUSARZT 

Für Diätetik bei Infektionskrankheiten gilt 
als oberstes Ziel: Wiedergewinnung des 
Kräftezustandes durch Versorgung mit opti- 
malen Mengen aller notwendigen Nährstoffe, 
und als oberstes Gesetz: Vermeidung unbe- 
gründeter, nicht indizierter Gebote und Ver- 
bote. 
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35. 
„Man darf meinem Vater nicht alles glau- 

ben, was er sagt", unterbrach Roland ihn. „Er 
gehört zu den Leuten, die sich das Recht her- 
ausnehmen, zu lügen, wenn es ihnen in den 
Kram paßt. Er ist ein durch und durch unehr- 
licher Mensch." 

Molitor senkte den Kopf und sagte leise: 
„Wir sind hier ganz unter uns, Herr Münch- 

mann. Sie können also so offen sein, wie Sie 
wollen." ' 

Roland begann zögernd zu erzählen. Immer 
wieder stockte er, nach den richtigen Worten 
suchend, aber nach einiger Zeit hatte er alle 
Scheu und Beklommenheit abgestreift, und 
die Wahrheit, wie er sie kannte, brach aus 
ihin hervor. Als er schließlich endete, blieb 
es noch eine Zeitlang still zwischen ihnen. 

' Dann sagte Molitör: 
„Na, das sind ein paar harte Brocken, die 

Sie mir da vor die Füße werfen. Aber im 
Grunde betreffen sie nur die Vergangenheit, 
nicht wahr? Mir kommt es mehr darauf an 
herauszufinden, was Inge Guhipert aazu ge- 
bracht hat. Flamm niederzuschlagen." 

„Falls sie es überhaupt getan hat." 
„Ja, natürlich - falls sie es getan hat." 
„Das, was ich Ihnen erzählt habe, ist die 

Vorgeschichte", sagte Roland. „Sie gehört doch 
dazu. Diese Sache jetzt wäre doch nicht pas- 
siert, wenn das alles nicht vorgegangen 
wäre... Erlauben Sie mir eine Frage, Herr 
Kommissar?" 

„Ja, bitte?" 
„Was tun Sie, um sie zu finden?" 
„Möchten Sie, daß wir sie finden?" 
„Ja, weiß Gott. Sie soll in ihrer Verzweif- 

lung nicht noch mehr Dummheiten anstellen." 
Molitor sann gedankenverloren vor sich hin. 

Endlich hob er in einer schnellen Geste den 
Kopf. 

„Wir haben sie, Herr Münchmann." 
Roland sah ihn bestürzt an. „Sie haben sie 

schon?" 
„Ja. Seit ein paar Stunden. Herr Rehberg 

hatte mir erzählt, daß er bei Herrn Grabisch 
gewesen war, ihrem früheren Arbeitgeber. Er 
hatte gehofft, sie dort aufzustöbern. Aber sie 
war nicht da. Immerhin war sein Hinweis auf 
Grabisch für mich Anlaß genug, die zustän- 
dige Kriminalpolizei einzuschalten. Auf 
meine Bitte hin beobacJitete man seit gestern 
abend das Winterquartier der Grabischs. Heute 
morgen konnte man das Mädchen abfangen, 

als es gegen vier dort ankam. Sie sehen, Sie 
haben Glück gehabt." 

„Wo ist sie jetzt?" fragte Roland hastig. 
„Auf dem Weg hierher. Man bringt sie zu 

uns herüber. Sie muß in ein paar Stunden 
hier sein... Übrigens hat sie bei einer ersten 
flüchtigen Vernehmung keine Aussagen ma- 
chen wollen. Glauben Sie nicht, daß sie das 
hinreichend belastet?" 

„Wenn sie es getan hat, dann wird sie auch 
einen Grund dafür haben." 

„Sie meinen, ein Motiv?" erkundigte sich 
Molitor spöttisch. „Ja, davon bin ich auch 
überzeugt. Man schlägt keinen Menschen nur 
so zum Spaß halbtot." 

„Wie geht es Flamm eigentlich?" 
„Er lebt und ist außer Lebensgefahr. Aber 

natürlich noch immer bewußtlos und nicht ver- 
nehmungsfähig ... Na, jedenfalls danke ich 
Ihnen, Herr Münchmann, daß Sie zu mir ge- 
kommen sind und Ihre Karten so offen auf den 
Tisch gelegt haben. Vielleicht haben Sie uns 
dadurch geholfen. Wir werden sehen." 

Er erhob sich hinter seinem Schreibtisch, 
zum Zeichen, daß das Gespräch für ihn be- 
endet war." 

Roland blieb sitzen. „Ich möchte hier auf 
sie warten", bat er. 

„Ich glaube nicht, daß das geht." 
„Sie wollen doch, daß sie jetzt endlich den 

Mund aufmacht und alles sagt oder nicht? 
Ohne dritten Grad oder so was." 

„Mein lieber junger Freund, ich glaube fast, 
sie haben zu viele Krimis gelesen", sagte 
Molitor belustigt. 

„Lassen Sie mich dabei sein, wenn Sie nach- 
her mit ihr sprechen", bat Roland noch ein- 
mal. „Ich garantiere Ilinen, daß sie Ihnen die 
Wahrheit sagt, wenn sie mich hier sieht." 

Der Kommissar benagte nachdenklich sei- 
nen Daumennagel. Dann, während er sich 
wieder hinsetzte, warf er Roland einen prü- 
fenden Blick zu. 

„Also schön, bleiben Sie hier. Aber vor zwei 
oder drei Uhr am Nachmittag wird sie kaum 
hier sein." 

..Ich habe Zeit", sagte Roland. 
„Rufen Sie mal bei Herrn Münchman an 

und fragen Sie nach, ob er schon da ist", 
sagte Rehberg zu seiner Sekretärin, als er 
sein Büro betrat. „Und wenn er da ist, sagen 
Sie zu ihm, ich müßte ihn dringend sprechen." 

Nach einer halben Minute kam die Stimme 
durchs Sprechgerät: „Herr Rehberg?" 

Er schaltete das Gerät ein. „Ja, bitte?" 
„Herr Münchmann ist schon da. Er läßt 

fragen ..." 
„Sagen Sie ihm, daß ich zu ihm unterwegs 

bin." 
Münchmann empfing ihn mit dem üblichen 

Lächeln. 
„Morgen, Ludwig. Na, wo brennt's denn? 

Komm, willst du dich nicht setzen?" 
„Ja, es brennt, Heinrich", sagte Rehberg, 

während er sich in den ihm angebotenen Ses- 
sel sinken ließ. „Es brennt lichterloh." 

„Wie geht es deiner Kleinen?" 
„Du weißt schon, was passiert ist?" 
„Deine Sekretärin hat mir Bescheid gesagt." 
„Ich war vorgestern bei ihr. Sie hat Glück 

gehabt, es ist nicht so schlimm. Und auch 
Hallerwyn ist mit einem blauen Auge davon- 
gekommen." 

„Na, Gott sei Dank! Was hatten die beiden 
eigentlich vor?" 

„Sie wollten nach Inge Gumpert suchen." 
„Ach so. Na, das dürfte ja wohl ziemlich 

vergeblich sein." 
„Jetzt nicht mehr, Heinrich", sagte Rehberg 

ziemlich langsam und mit besonderer Beto- 
nung. „Jetzt gibt es auch noch andere Leute, 
die nach ihr suchen." 

„So? Wen denn?" fragte Münchmann irri- 
tiert. 

„Die Polizei." 
„Die..." 
„Ja, die Mordkommission der Münchner 

Kriminalpolizei." 
Münchmanns Lippen öffneten sich ver- 

blüfft. Dennoch vergingen Sekunden, ehe er 
verständnislos fragen konnte; 

„Die Mordkommission? Was hat denn die 
damit zu tun?" 

In kurzen Worten erzählte Rehbefg ihm, 
was der Kommissar ihm gestern abend mit- 
geteilt hatte. 

„O du lieber Himmel!" stieß Münchmann 
am Ende hervor. „Das ist ja ... Menschens- 
kind, Ludwig, was hattest du dir da bloß für 
eine kleine Laus aufgelesen? Schlägt einen 
Menschen zusammen! Das muß man sich nur 
mal vorstellen! Wenn man zusammenrechnet, 
was sie in der kurzen Zeit, die sie bei dir war, 
alles auf sich geladen hat, dann kann man 
eigentlich nur froh sein..." 

„Das ist noch nicht alles, was ich dir zu 
sagen habfe, Heinrich", hielt Rehberg ihn auf. 
„Der Kommissar war gestern abend gerade 
wieder weg, als dein Junge vor meiner Tür 
stand." 

Münchmann tat so, als habe er nicht richtig 
gehört. 

„Roland?" fragte er entgeistert. 
„Ja." 
„Aber er ist doch ..." 
„Er ist zurückgekommen." 
„Zurückgekommen... Ja, ist denn der Bur- 

sche plötzlich ganz verrückt geworden! Ich 
hatte ihm doch gesagt, daß er..." 

„Wir hatten ein langes Gespräch gestern 
abend, Heinrich", unterbrach Rehberg ihn 
erneut. „Daraus ergab sich für mich, daß du 
mich belogen hast. Ist dir klar, daß ich das 
nicht sehr anständig von dir finde?" 

Münchmann starrte ihn fassungslos an. Eine 
Blutwoge schoß ihm ins Gesicht, aber Reh- 
berg wußte genau, daß das nicht Verlegenheit 
oder Beschämung war, sondern nichts anderes 
als heißer Zorn. Eine Rechnung war nicht 
aufgegangen, und das genügte, um Münch- 
mann überkochen zu lassen. 

„Aoh, ich habe doch nur das Beste gewollt!" 
sagte er schroff. „Für uns alle! Dieses kleine 
Flittchen mußte hier weg, und zwar um jeden 
Preis! Wo ist mein Junge, Ludwig?" 
■ „Er hat heute nacht in meinem Haus ge- 
schlafen." 

„Ja, gut, in Ordnung - aber wo ist er jetzt?" 
„Zur Polizei gegangen. Er wollte, daß man 

dort erfuhr, was hier in den letzten Tagen los 
war." 

Münchmann warf ihm einen konsternierten 
Blick zu. 

„Und du hast ihn gehen lassen? Ludwig, um 
alles in der Welt - du hast ihn tatsächlich 
dahin gehen lassen?" 

„Er war fest entschlossen dazu", entgegnete 
Rehberg gelassen. „Aber ich sage dir, es hätte 
ihm auch nichts geholfen, wenn er es nicht 
hätte tun wollen. Denn dann hätte ich ihn 
eigenhändig hingeschleppt." 

Münchmann starrte in nackter Wut auf ihn 
nieder. Aber er war nicht imstande, irgend- 
etwas zu sagen. 

„Es gibt Grenzen der Unanständigkeit, 
Heinrich", fuhr Rehberg fort. „Und wenn die 
erreicht sind, mache ich nicht länger mit. Du 
solltest mich doch kennen." 

„Ach, verdammt nochmal, ich kann es nicht 
ändern, wenn du plötzlich wieder deine wei- 
che Tour kriegst!" brüllte Münchmann los. 
„Bitte, steht dir frei! Wenn du glaubst, daß 
diesem kleinen Luder Unrecht geschieht, dann 
misch dich ein! Mach was du willst! Aber 
meinen Sohn hättest du aus dem Spiel lassen 
können! Ludwig, ich sage dir..." 

„Hast du mich nicht richtig verstanden?" 
unterbrach Rehberg ihn heftig. Auch ihn 
übermannte jetzt der Zorn, der seit gestern 
abend in ihm arbeitete und den er bis jetzt 
mit aller Gewalt hatte zurückhalten können. 

(Fortsetzung folgt) 

Komblnationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e e e e 
sind den folgenden Mitlauten 

drvrsch.wndr 
so beizuordnen, daß sich ein Zaubermärchen 
von Raimund ergibt. 

Konsonantenverhau 
hrwndtschdrgstmtgrsn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein Zitat aus Schillers 
„Ring des Polykrates" über einen abreisenden 
Besuch. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 

Müsse 
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geben ein Mittel zum Schlankwerden, 
brand - gast - haus - kern - kur - neu 

obst - Stadt 

Wortfragmente 
ehei - rmite - szuko - uvie - tesg - esis 
inemk - mme - Ifürd - mzuh - tnic - lein 
nwen - enver - alten - htsos - engeh 
nmann - sucha - chwe - altau - ichtz - usgib 

Die vorstehenden Wortfragmente sind der- 
art zu ordnen, daß sich ein Ausspruch des 
amerikanischen Komikers A. Godfrey ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 11 Begriffe 

mit untenstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden; 
ar - bar - brauch - büch - bus - ein - ein 
gel - gen - gen - gen - la - le - 1er - lur 
män - man - mi - ne - ner - no - öff -- re 
rie - ro - rü - sau - sen - te - tel - tel 
til - tik - un 

1. Widerspruchsverkehrsmittel, 2. Mainzer 
Kamevalsflgur zw. Flächenmaß und amerik. 
See, 3. Flintenaufbrecher, 4. Sinnesorgane 
einer kleinen Zahl, 5. in Bedrängnis zu ge- 
brauchender Selbstlaut, 6. fehlerhafte Ostsee- 
insel, 7. von den United Nations gewohnheits- 
mäßig aufgesuchtes Nachtlokal, 8. Bergwerk 
mit Eßgeschirradcirn, 9. von Schweizer Helden 
gezüchtetes Wildrind, 10. Anlageträger eines 
einzelnen frz. Artikels, 11. altertümliche euro- 
päische Hauptstadt. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben das „Gegenstück zu 
einer Vogelsihraube". 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie anhängen, er- 
geben, hintereinander gelesen, einen deutschen 
Komponisten. 
Tal - Hei - Kant - Pak - her - Aroma 

Braut - Rinde 

Matt in drei Zügen. KontrollstellunK: Weiß; 
Kc3, Tdl, Sbl, c4, Bc2, fS, f5 (7) Schwarz: 
Ka2, Lg4, Sb8, h4, Ba5, f4 (6) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - den 
Fachausdruck für Zusammenbau. 
GRAB + RUM 
STREICH + OERE 
ORLOG + KEN 
TEER 
BRUT 
LU 
LECK 

= dt. Universitätsstadt 
- ehem. Donaumonarch. 

= Nachruf 
= Schaubühne 
= altert. Schußwaffe 

+ GEEST = poet.; Verlangen 
+ EI = Baumfrucht 

+ HAT 
+ MARS 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: bei len 
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Schüttelrätsel: UHREN - RENZ - LEHAR 

AGENT - URNE - BERGEN - SCHAR - GAR 
ELCH - LIST - DEIN = URLAUBSGELD. 

Hier darf gestohlen werden: Das Leben be- 
steht aus Umwegen. 

Silbendomino: Tenne - Nebel - 
len to - to ben - Ben gel = gel ten. 

Wortfragmente: Manche Suche wird nur mit 
dem Ziel veranstaltet, auf keinen Fall etwas 
zu finden. 

Mixrätsel: Mostar - Aufbruch - Rakete 
Nassau - Elfenbein = Marne. 

Zahlenrätsel: 1. Sermon, 2. Pracht, 3. Ana- 
nas, 4. Ragusa, 5. Ersatz, 6. Iliade, 7. Nablus, 
8. Daenin, 9. Eirene, 10. Raeude, 11 Zirkel, 
12. Erwerb, 13. Islancl, 14. Tampon, 15. Schutz 
— Spare in der Zeit, so hast du in der Not. 

Schachaufgabe Nr. 11: 1. Sg5-e6 Sh8-f7t 
2. Ke5-f4 S bei. 3. Se6-c7 matt. - 1.... Sa8-g6t 
2. Ke5-d6 S bei. 3. Se6-c7 matt. - 1. ...Sa2- 
g4t 2. Ke5-d4 S bei. 3. Se6-c7 matt. -1.... Sa2- 
f3t 2. Ke5-f6 S bei. 3. Se6-c7 matt, - Vier Aus- 
weichfelder des weißen Königs zur Vermei- 
dung von Springerschachs. 

Uetieves Mlevlei 

Schmunzeln über Prominente 

Aufschnitt 
In einem Berliner Künstlerlokal mußte sich 

der Schauspieler O. W. Fischer die Prahlereien 
eines Kollegen anhören, der wortreich von 
seinen früheren Erfolgen berichtete. Schließ- 
lich wurde der Redefluß des Angebers da- 
durch unterbrochen, daß der Kellner das be-, 
stellte Essen, eine kalte Platte, servierte. 

„Aha, ein Aufschnitt!" meinte O. W. Fischer 
trocken. „Das ist schön, daß Sie sich auch beim 
Essen an das halten, was Sie reden!" 

Caterlna und die Grammatik 
Als Caterlna Valente noch ziemlich am An- 

fang ihrer Karriere stand und mit der deut- 
schen Sprache Schwierigkeiten hatte, sollte 
der Münchner Fernsehreporter Wolf Mittler 
ein Interview mit ihr machen. Mittler wurde 
jedoch krank. Um das Interview nicht platzen 
zu lassen, verabredete man einen Besuch der 
Valente im Krankenzimmer. 

Caterina erschien, und zum Gaudium der 
Kameraleute und Tontechniker sagte sie; 
„Armer Wolf, was machst du ins Bett?" 

Peter redet gern allein 
Peter Frankenfeld, als unermüdlicher Plau- 

derer bekannt, schätzt nichts weniger, als im 
Gespräch unterbrochen zu werden. Als er im 

ulMimmiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Freundeskreis wieder einmal ein Feuerwerk 
geistvoller Bonmots abprasseln ließ und ein 
anderer schüchtern etwas zu bemerken ver- 
suchte, protestierte Frankenfeld: 

„Wenn alle auf einmal reden, ist doch keine 
Unterhaltung mehr möglich!" 

Morgengymnastik 
„Natürlich treibe ich regelmäßig Gymna- 

stik!" erklärte der nicht eben schlanke Schau- 
spieler Gert Fröbe. „Jeden Morgen, gleich 
nach dem Aufwachen, erteile ich mir den 
strengen Befehl; ,Fertig los! Auf, nieder, auf, 
nieder!'" 

„Und wieviel Minuten lang machen Sie 
diese Kniebeugen?" 

„Was heißt hier Kniebeugen? Nach drei 
anstrengenden Minuten sage ich mir; ,Gut so, 
mein Junge! Jetzt wollen wir's mal mit dem 
andern Augenlid probieren!'" 

Ehrliche Absage 
Shaw war zu einer Gesellschaft geladen, an 

der ihm nichts lag. Er beantwortete die Ein- 
ladung mit einem Telegramm; „Kann nicht 
kommen, Lüge folgt brieflich." 

stetHidtas 

„Nun brüt's erst mal aus, Berta, dann 
sehen wir schon, was es wird .. 

„Geben Sie mir das dicke Ei mit dem 
komischen Gesicht, Fräulein!" 

(Dh, die lieben 
Peter war zum Waschen ins Badezimmer 

geschickt worden. Außerdem sollte er ein fri- 
sches Hemd anziehen, da er sich beim Spiel 
sehr schmutzig gemacht hatte. 

Als er wieder ins Wohnzimmer kam, mu- 
sterte ihn die Mutter kritisch. „Aber, Peter!" 
sagte sie streng. „So geht das wirklich nicht! 
Du hast ja unten am Hals noch einen dicken 
Schmutzring!" 

„Aber, Mutti", meinte da der kleine Mann 

Kummer mit dem Bräutigam 
Von Heinrich Klingenbaum 

I »Jedes Jahr wieder die lästige c 
I Scfanorrerei!" = 
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In die Detektei trat eine junge Dame. 
„Womit kann ich dienen?" fragte der 

Detektiv. 
„Ach", sagte die junge Dame niedergeschla- 

gen, „mein Verlobter macht mir Kummer. Er 
macht sich in letzter Zelt so selten, und ich 
habe den Verdacht, daß er .. 

„Sie betrügt...?" 
„Ja, ja", nickte die Besucherin traurig. 

„Nur..." 
„Nur haben Sie leider keine Beweise für 

Ihre Vermutung ...?" 
„So ist es. Würden Sie ...?" 
„Aber natürlich!" sagte der Detektiv. 
„Mit der erforderlichen Diskretion?" 
„Selbstredend!" 
„Nun gut", sagte das Fräulein, „dann will 

ich Ihnen mein Herz ausschütten und Ihnen 
das Notwendigste erzählen." 

Und sie erzählte. Und der Detektiv machte 
sich Notizen. Und am Schluß sagte er: „Und 
nun noch die Anschrift Ihres Verlobten?" 

Die junge Dame tupfte sich zwei Tränen 
fort. Die Schilderung ihres Unglücks hatte sie 

sehr mitgenommen. ,J'arkstraße 13", sagte sie, 
„vier Treppen." 

„Schön", nickte der Detektiv, „ich denke, 
daß die Angelegenheit in 48 Stunden geklärt 
ist. Ich hoffe für Sie, daß Ihre Befürchtungen 
grundlos sein werden." 

„Das hoffe ich auch", sagte di^ Besucherin 
und tupfte schon wieder neue Tränen fort. 
„Und was kostet es?" 

Der Detektiv war gerührt über soviel 
Herzeleid. 

„Nun ja", sagte er, „es wird nicht allzu 
schwierig werden. Sagen wir 25 Mark." 

„Mehr nicht?" staunte das Fräulein. 
„Nein", sagte der Detektiv. „Es ist für mich 

eine reine Routinearbeit." 
Das Fräulein schob ihr Tränentuch in die 

Handtasche. 
„Ach wissen Sie", sagte sie, „eigentlich hatte 

ich wenigstens mit dem doppelten Betrag ge- 
rechnet. Wenn es so ist, dann ..." 

„Dann...?" 
„Dann gebe ich Ihnen gleich noch eine 

zweite Adresse!" 

euien 
leicht beleidigt, „irgendwo muß ich ja schließ- 
lich mit dem Waschen aufhören!" 

„Sag' mal, Mutti, warum heißen denn die 
Buben von Onkel Paul alle August?" 

„Aber die heißen doch gar nicht alle August, 
Kind!" 

„Doch, Mutti, hier auf der Karte von Onkel 
Paul steht doch; ,Wir haben heute, den 
5. August, wieder einen Jungen bekommen.'" 

* Der kleine Rudolf stand mit seinem Vater 
im Zoo vor dem Elefantengehege. Nach einer 
Weile fragte er: „Du, Vati, wo ist denn nun 
der Porzellanladen?" 

* 
Tante Apollonia kam zu Besuch. Sie wurde 

überaus herzlich begrüßt, denn sie ist nicht 
unvermögend. 

„Hast du dir auch den Mund abgewischt, 
ehe du der Tante einen Kuß gegeben hast?" 
fragt die Mutter den kleinen Peter. 

„Vorher nicht, aber nachher", sagt Peter. 

„Du mußt jetzt ins Bett, Hans-Jürgen, der 
Sandmann ist gekommen!" 

„Na gut, Mama — gib mir fünf Mark, dann 
sag' i(h Papa nichts!" 

Der kleine Egon kommt wieder einmal 
ziemlich ramponiert nach Hause. Ein Auge ist 
blau unterlaufen, die Hose ist zerrissen, an 
einer Hand blutet er. 

„Egon", sagt die Mutter verzweifelt, „warum 
mußt du audi immer mit unartigen Kindern 
spielen!" 

„Dafür kann ich nichts", sagt der kleine 
Mann und wischt sich die Nase, die offen- 
siditlich auch etwas abbekommen hat, „die 
artigen Kinder dürfen mit mir nicht spielen!" 
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Da»s ga.iiz große Vertrauen 

Eine Betrachtung von Johannes Baudis 

niintim 

uL': %. 
Das Ostergesdiehen im Giddudle des Magisters Wenzeslaus, Prag um 1410. 

Vom Sieg wird an diesem Tage viel gespro- 
dien und gesungen. Die Ostergottesdienste 
beginnen mit dem Psalmvers „Man singt 

mit Freuden von dem Sieg in den Hütten der 
Gerechten..oder „Der Tod ist überwun- 
den ..oder „Sein Macht, die ist zerstört.. 
oder „Wir sind befreit vom Tod .. 

So singen es die Alten - und sie merken es 
doch am meisten, wie jeder Tag sie dem Ende 
entgegenführt. So singen die Jungen - und 
sie merken es auch, daß in dieser Welt alles 
vergänglich ist. Es sind Ärzte darunter, die es 
täglich erleben, daß all ihre Kunst und Arbeit, 
ihr Kampf gegen den Tod letztlich vergeblich 
sind, immer nur Rückzugsgefechte. Der 
Pfarrer, der es von der Kanzel verkündet, muß 
Woche für Woche auf den Friedhof hinaus- 
gehen und an Gräbern das entsetzlich harte 
Wort sprechen, das Eingeständnis der Nieder- 
lage: „Von Erde bist du genommen, zu Erde 
sollst du wieder werden." 

Ist der ganze Osterjubel nicht eine einzige 
fromme Lüge, die Osterfreude eine grausame 
Selbsttäuschung? Sollten wir uns nicht besser 
auf den Standpunkt Nietzsches stellen, der in 
uiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimni s = 

I Ostezeiet | 
I Von K. H. Bodensiek 1 

E Schön in seinem grünen Nest = 
= Liegt ein leuchtend rotes Ei,' = 
5 Hier noch eins i 
E Und dort gar zwei. i 
= Heute ist ein großes Fest - = 
= Kommt ihr Kinder. i 
5 Kommt herbei. = 
= Sucht im Garten, = 
5 Unter Bäumen = 
S Und im Haus i 
= In allen Räumen, 5 
= Was der Hase hat versteckt. = 
= Einer wird dabei geneckt: S 
i Der das Windei hat entdeckt. = 
= Jeder hat, | 
i Was er gefunden. E 
S Jeder hat, 1 
i Was ihm bestimmt | 
5 Und ihm keiner wieder nimmt. = 
§ Und die bunten Eierschalen i 
i Vor dem Heus und auf den Wegen = 
i Prahlen lange noch davon, = 
5 Von dem großen Ostersegen. 5 
        
schwerer Krankheit an einen Freund schrieb: 
„... laß mich als einen redlichen Heiden ohne 
Lügen ins Grab legen." Einst zählte so etwas 
zur psychologischen Kriegsführung. Obwohl 
^e. meisten - spätestens seit Stalingrad - tief 
im Herzen wußten, daß nichts mehr zu gewin- 
nen war, wurde immer nur vom Sieg gespro- 
chen. Die drohende Niederlage einzugestehen, 
wäre das schlimmste Verbrechen, wäre Defai- 
tismus gewesen. Obgleich alle Tatsachen da- 
gegensprachen - geredet wurde nur vom 
Sieg, vom Endsieg. Haben wir uns nicht auch 
schon längst mit der Niederlage, der Endnie- 
derlage abgefunden? Wir sind ja schon damit 
zufrieden, wenn diese Niederlage für uns per- 
sönlich noch etwas hinausgeschoben wird. 

Mehr als zwei Jahrtausende hindurch haben 
sich die Menschen getröstet mit einer Lehre, 
die vom Griechentum herkam. Mit einem 
genialen Wurf hat sie dem Menschen Unsterb- 
lichkeit verschafft. Das menschiiche Wesen 
wird aufgeteilt in Leib und Seele. Der Leib 
gehört dieser Erde an und ist sterblich wie 
alles Irdische. Aber er beherbergt die Seele. 
Die ist göttlichen Ursprungs und deshalb von 
vornherein unsteiblich. Wenn der Leib zer- 
fällt, wird die Seele frei und schwebt zurück 
in ihre Heimat, in göttliche Sphären, in die 
Ewigkeit. Die V/issenschaft der Neuzeit hat 
damit ein Ende gemacht. Zwar sprechen die 
Psychologen, Psychotherapeuten und Psycho- 
analytiker auch heute noch von der Seele. Sie 
meinen aber etwas ganz anderes als das, was 
der alte Plato lehrte von der Seele, von dem 
göttlidien Funken, der eine Zeitlang in dem 
vergänglichen Leib einwohnt wie in einem 
Gefängnis. Die Zerteilung des Menschen in 

Als die Sonne wieder ihr Licht fand, die 
Erde nicht mehr bebte, und die Menschen sich 
aus ihrer Verstörung lösten, erhob Maria sich 
von dem Kreuzessockel. 

„Bleib!" sagte sie zu Johannes, als sie sah, 
daß er ihr folgen wollte. Auch Maria Magda- 
lena wies sie zurück. Ihr Schmerz war zu groß. 
Sie mußte für Minuten allein sein. 

Der römische Hauptmann neigte sein Haupt, 
als sie an ihm vorbeiging. Er dachte an seine 
Mutter, wie sie leiden würde, wenn er so 
sterben müßte. 

Zögernd schritt sie an der alten Mauer vor- 
bei. Hier hatte er vor Stunden seinen Schmerz, 
und die Kreuzeslast hochgeschleppt. In ihrem 
Innern blieb sein Schrei: „Gott, mein Gott, 
warum hast du mich verlassen!" 

Aus den Blütengärten, die vor dem Oliven- 
hain an dem Teich Amygdalon lagen, klang 
helles Kinderlachen. - Sie lauschte. - War die 
Welt nicht zusammengebrochen? Lebte noch 
Frohlocken, Jubel in der Luft, die ihn in seiner 
Qual umweht hatte? War die Sonne nicht 
verfinstert, die Erde nicht erschüttert wor- 
den? 

Wohin wollte sie? Warum war sie geflohen? 
Warum, warum? 

Nur weiter! Weiter von dieser Stätte, die 
sein Blut trank. In einer Nische, in der sonst 
die Wächter, mit scharfem Blick das Tal ab- 
suchten, versdiränkte sie die Arme auf dem 
harten Sims. „Mein Kind!" sdirie es in ihr. 
„Mein Kind!" 

Gleich einem fremden Echo klang es in ihr 
nach; ist vollbracht!" 

Hatte sie ihn deshalb gebären müssen, um 
ihn so sterben zu sehen! Des Tempels Zinnen 
lagen in der Glut der Sonne. 

Leib und Seele ist wieder aufgehoben. Der 
Mensch ist ein Ganzes. Er hat in keinem Teil 
seines Wesens mehr ein Erbrecht auf Unsterb- 
lichkeit. 

Was sollen wir nun sagen? Sollen wir mit 
dem Philosophen Feuerbach (t 1872) erklären, 
daß alles Hoffen und Glauben des Menschen 
auf Ewigkeit nur Wunschträume sind? Der 
Mensch kann sich nicht damit abfinden, daß 
es einmal mit ihm ganz aus sein soll. Er 
überschätzt sich, er hält sich selbst für zu 
wichtig, zu wertvoll. Feuerbach hat auf Karl 
Marx eingewirkt. Über den Marxismus sind 
seine Wirkungen bis in unsere Zeit gekom- 
men. Wenn der Ewigkeitsglaube nur eine 
Selbsttäuschung ist, dann ist das Reden davon 
Opium fürs Volk. 

Ihre Glieder schmerzten heftiger, als sie die 
holprigen Stufen hinunterschritt. Nicht eine 
einzige Blume blühte hier. Enge, lichtlose 
Gassen. Hier hatte er sich seine Gefährten 
geholt. Allüberall war er hier gegangen. Der 
schwere Fall, den er vor Stunden hier erlitt, 
heftete sich an ihre nackten Füße. 

Hinter der vorspringenden Mauer, die kei- 
nen Durchblick freigab, hörte sie verhaltenes 
Schluchzen. Tief in sich zusammengesunken, 
allem übrigen Geschehen entrückt, sah Maria 
die in Lumpen Gehüllte. Sie wollte vorüber- 
gehen. Ihr Herz war zu wund. Sie meinte die 
mahnende Stimme ihres Sohnes zu hören: 
„Bleib!" Vor der Knienden gewahrte sie den 
leblosen Körper. Es war Judas. Das bittere 
Weinen seiner Mutter bettelte um Trost. 

Da brach wieder alle Qual, alle Not, die sie 
um ihren Sohn erlitten, in Maria auf. Sie erlitt 
die Sdiläge seiner Geißelung. Ihre Stirne wur- 
de von den Dornen durchstochen. Sie spürte 
den Hohn, die Folterungen, den Kreuzestod, 
den er erdulden mußte, und dort lag er, der 
ihm und ihr all das zugefügt hatte. 

Sie verkrampfte ihre Hände. Ihre Lippen 
formten sich zu einem Schrei: Da fiel ihr Blick 
auf sein fahles, friedloses Gesicht. Seine 
Augen waren noch weit geöffnet. Die Augen 
eines Suchenden, der keine Hilfe, keine Barm- 
herzigkeit fand. 

„O du Barmherzigkeit!", jammerte es in ihr. 
Wie konnte eine Mutter vor solchen Augen 
knien. Vor solchen Augen, aus denen das Leid 
eines enttäuschten I.ebens, eines enttäusch- 
ten Glaubens schrie. Vor ihr war wieder der 
Blick ihres Sohnes, als er betete: „Vater, ver- 
gib ihnen, sie wissen nicht was sie tun!" 

Hatte er sie zu dieser Stelle getrieben? 
Hatte sie es deshalb nicht mehr an seiner 
Todesstätte ertragen? „Vergib ihnen, sie wls- 

Übrigens werden die massiven Zweifel an 
Auferstehung und Ewigkeit im Christentum 
nicht mit einer Handbewegung beiseite- 
geschoben. Die Zweifler werden ernst genom- 
men. Das hat schon der Apostel Paulus getan. 
Er hörte davon, daß es in der jungen christ- 
lichen Gemeinde von Korinth Leute gäbe, die 
nicht an die Auferstehung der Toten glauben 
konnten. In einem Brief geht er ausführlich 
auf die Zweifler ein. „Gibt es keine Hoffnung, 
keine Auferstehung, dann ist unser ganzer 
Glaube nichts. Man kann ja nicht an einen 
toten Christus glauben. Dann sind die, die ihn 
gesetzt haben, ganz übel betrogen worden. Wir, 
die den Glauben an die Ewigkeit verkünden, 
sind nichts weiter als Betrüger, Schwindler." 
Dann aber schaltet er abrupt um: „Nun aber 

sen nicht was sie tun! Hatte auch er es nicht 
gewußt, was er tat! Hatte es gar nicht ihrem 
Sohn gegolten? Wer kannte schon die Men- 
schen? 

Auch die andere Mutter hatte sie erkannt. 
In Scham verdeckte sie mit den Händen ihr 
Gesicht. Unaufhaltsam rannen die Tränen 
zwischen ihren Fingern. 

Maria wurde von der Qual dieser Mutter 
gepackt. Sie trat auf sie zu. Legte ihre Hände, 
an denen das Blut ihres Sohnes haftete, um 
die ihren. Güte, Zuneigung lag in ihrem Ge- 
sicht. Allmählich schlief das Weinen der 
anderen ein. 

Maria neigte sich über den Toten. Auch er 
hatte gelitten. Ihre Hände glitten über, sein 
Gesicht und schlössen seine Augen. Sie wußte, 
ihr Sohn hatte ihm vergeben. 

Ein reiches, noch lebendig gebliebenes 
Brauchtum rankt sich um das Osterei, das 
alte Symbol der Fruchtbarkeit und des Lebens 
schlechthin. Das Wunder der Lebenserwek- 
kung zeigt sich nirgends sinnfälliger als im 
Ei. Es gibt kaum ein Volk, bei dem es nicht 
als Sinnbild des immerfort sich erneuernden 
Lebens ins Brauchtum verwoben ist. Das 
Frühlingsei gilt als besonders heil- und zau- 
berkräftig. Manche Bäuerinnen heben die am 
Gründonnerstag gelegten Eier für die Oster- 
weihe auf, weil ihnen eine starke Heil- und 
Lebenskraft gegeben sein soll. In der christ- 
lichen Kirche wird das Frühlingsei zum Sym- 
bol der Auferstehung des Herrn. 

Der Osterhase wird mit der germanischen 
Frühlingsgöttin Ostara in Verbindung Re- 

ist Christus auferstanden. Mit ihm hat die 
Auferstehung schon begonnen. Nun ist alles 
ganz anders geworden. Nun stehen wir auf 
der Seite des Siegers. Tod, wo ist dein Sieg?" 

Wie kann man einem Menschen das klar- 
machen, wie kann man ihn dazu bringen, daß 
er das annimmt? Es kommt bei vielen Dingen 
auf den Gesichtswinkel an, auf die Perspek- 
tive, unter der man etwas betrachtet. Dafür 
gibt es viele Beispiele. In den Augen meiner 
Kinder z. B. bin ich alt, zu alt, um noch Jeans 
zu tragen, in die Schule zu gehen und um im 
Wettlauf mit ihnen als Erster anzukommen. 
Damit haben sie recht. Als ich aber neulich 
unserem Nachbarn zum achtzigsten Geburts- 
tag gratulierte, sagte er zu mir: „Sie sind ja 
noch ein junger Mann!" 

Von Seinern Standpunkt aus hat er auch 
recht. Jeder ist frei, sich seinen Standpunkt 
zu wählen. Keiner wird gezwungen. Ich kann 
- wenn ich will - mir diese Welt als einen 
Ozean von Sinnlosigkeit vorstellen, in dem ich 
schwimme, ohne Sinn und Zweck und Ziel, 
ohne Gott. Alles, was ist und was geschieht, 
ist Zufall, letzten Endes sinnlos. Dieser Planet, 
auf dem ich lebe, ist aus einer Gaswolke im 
All entstanden, rein zufällig, einen Plan gib} 
es nicht. Keiner kann sagen, warum etwas 
geschieht oder warum es nicht geschieht. Nie- 
mand weiß, wohin die Reise geht mit dieser 
Welt im Großen und mit unserem persönli- 
chen Leben im Kleinen. Das einzige, was er- 
kennbar ist: Am Ende alles Seienden steht das 
Vergehen. Unser Leben ist gänzlich unwichtig. 
„Das All weiß nicht, daß wir da sind." Das ist 
der eine Standpunkt. 

Ich kann aber auch auf eine Botschaft 
hören, die aus der Ewigkeit auf mich 
zukommt. Sie sagt: „Nichts ist gleichgültig, 
auch du bist nicht gleichgültig. Du bist 
bekannt bei Gott, du bist eingerechnet, einge- 
plant in seinen großen Weltenplan. Er kennt 
dich und liebt dich. Du bist ihm lieber, als du 
es ahnst und weißt. Seine Liebe ist deutlich 
geworden in dem, was am Karfreitag gesche- 
hen ist. Darauf kannst du bauen. Und du 
kannst dein ganz großes Vertrauen setzen in 
die Liebe und Macht Gottes. Das ist Oster- 
glaube. Er, der die Welt erschaffen hat und in 
seinen Händen hält, läßt sich sein Werk nicht 
zerstören. Das kannst du ihm zutrauen: Was 
er erschaffen hat, kann er auch zum zweiten 
Mal schaffen. Christenglaube geht ja nicht auf 
Unsterblichkeit, sondern auf die zweite, die 
neue Schöpfung." 

Wir brauchen ja auch sonst immer Ver- 
trauen im Leben: Du fährst in deinem Auto 
auf der Straße und vertraust darauf, daß der, 
der dir begegnet, auf seiner Seite bleibt. Du 
hast Menschen, die du lieb hast, und sie lieben 
dich, du vertraust ihnen, und sie vertrauen dir. 
Es gibt kein besseres, schöneres gelebtes Bei- 
spiel für Glauben und Vertrauen als eine Ehe. 
Lieben heißt, sich gegenseitig vertrauen. Des- 
halb ist ja eine zerbrochene Ehe so entsetz- 
lich schmerzhaft: enttäuschtes Vertrauen. Wer 
aber dieses Risiko nicht eingehen kann, sollte 
nicht erst heiraten. Warum man liebt und ver- 
traut, dafür gibt es keine Gründe und Beweise. 
Man wird von der Liebe ergriffen, 

Genauso ist es auch mit dem Gottesglauben. 
„Glauben holt man sich wie eine Krankheit; 
man kann nichts dafür", lautet ein Wort des 
Romanschriftstellers Graham Greene. Wer 
von einer Krankheit befallen ist, wird ihre 
Symptome, Fieber, Schmerzen usw., an sidi 
selbst fes,tstellen. Wer vom Osterglauben er- 
griffen ist, wird es auch in seinem Leben, 
seinem Alltag merken. Denn Ostern ist ja 
nicht nur ein Fest, das im Kalender steht, 
nicht nur eine feierliche Stimmung, ein frohes 
Gefühl, sondern die Gewißheit, daß nun nicht 
mehr die Sinnlosigkeit und Vergänglichkeit 
die bestimmenden Faktoren in unserem Dasein 
sind, sondern die Zusage Gottes: „Ich liebe 
dich." Nun ist alles ganz anders. Der, der 
jahrelang im Gefängnis saß, hält den Ent- 
lassungsschein in der Hand, der im Dunkeln 
war, sieht in's Sonnenlicht. 

Wer weiß, daß er bejaht ist, daß er geborgen 
ist in Gottes Weltenplan, wird ein neues Ver- 
hältnis zu sich selbst und den anderen gewin- 
nen. „Wiedergeboren" nennen es die Apostel. 
Er wird alles, was ihm begegnet, als Zeichen 
sehen, die auf das große Endziel hinweisen. 
Sind es schmerzliche Erfahrungen, so werden 
sie ihm sagen, daß alles in diesem Leben nur 
vorläufig und zweitrangig ist. Wir kommen 
aus dem Licht und gehen ins Licht. Sind es 
erfreuliche, positive Begegnungen, dann wird 
er in ihnen die Wegzeichen zum großen End- 
ziel sehen. Jeder Morgen, an dem er gesund 
aufstehen kann, die Stimme, das Lächeln, die 
Zärtlichkeit eines Menschen, mit dem er in 
Liebe verbunden ist, wird ihn darauf hin- 
weisen. Frage und Antwort seines Kindes, 
aus denen er merkt, wie es ihm vertraut. Eine 
gelungene Arbeit, die Achtung der Mitarbei- 
ter - das alles wird ihm zum Zeichen, daß 
unser Leben unendliche Perspektiven hat. Es 
sind Zeichen, die das Osterlicht reflektieren. 
Die Sinnlosigkeit ist aufgehoben. „ ... gleich- 
wie Christus ist auferweckt von den Toten 
durch die Herrlichkeit des Vaters, also sollen 
wir in einem neuen Leben wandeln", heißt es 
im Römerbrief des Paulus. Es lohnt sich zu 
leben. Es lohnt sich zu leben mit dem ganz 
großen Vertrauen. 

bracht, der der Hase heilig gewesen sein soll. 
Von anderen Erklärungsversuchen leuchtet 
der am einfachsten klingende am besten 
ein: Warum soll er nicht einfach für die 
Kinder erfunden worden sein? In Deutschland 
ist vom Osterhasen erstmals 1682 (in der 
Schrift „Von Oster-Eyern" von Georgius Fran- 
cius) die Rede. Man spricht auch vom roten 
oder griinen Hasen. Aber der Hase ist nicht 
der alleinige Eierbringer. In den verschiedenen 
Gegenden Deutschlands kennt man dafür die 
Osterhenne, den Osterhahn; aüdi Fuchs, 
Kuckuck Storch und Auerhahn, ein „Eier- 
vogel", das Osterlamm können die Stelle des 
Osterhasen vertreten. Sogar den nach der 
Legende während der Karwoche „nach Rom 
heimkehrenden Glocken" fällt diese Rolle zu. 

Begegnung der Mütter 

Erzählung von Leoniiard Jansen 

Vom Osterei und Osterhasen 
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Tanz-Sport-Kreis 

Rot-Gold-Rot 

im SVD 

Müllplatz wird rekultiviert 

Der Müllplatz hinter dem Gelände des 
Turnvereins soll rekultiviert werden. Der 
Magistrat hat die Landschaftsarchitektin Dipl. 
Ing. Helma Thies beauftragt, die Vorplanung 
durchzuführen. Man rechnet mit Kosten in 
Höhe von 60 000 Mark. 

Traditioneller Frühjahrsstart 
im Autokino 

Auch in diesem Jahr will das Autokino 
Gravenbruch bei seiner Tradition bleiben und 
den bei autofahrenden Kinogängern belieb- 
ten Frühjahrsstart durchführen, der immer 
mit einer großen Verlosung verbunden ist. 
Der Hauptgewinn ist — wie könnte es bei 
einem Autokino anders sein — ein fabrik- 
neues Auto und zwar ein Ford Fiesta. 

Die Verlosung findet am Freitag, dem 31. 
März im Rahmen des Filmprogrammes 
„Thomas Crown ist nicht zu fassen" mit 
Steve McQueen u. a. m. statt. 

Alle seit dem 1. Januar dieses Jahres ge- 
sammelten Karten gelten als Lose und wer- 
den nach den im Autokino ebenfalls aufbe- 
wahrten Abschnitten gezogen. Also etwas 
anderes seh'n — ins Autokino geh'n (fahren) 
und ein Auto gewinnen. 

Jublläumsparty - 5 Jahre TSK 

Aus Anlaß seines 5jährigen Bestehens fei- 
ert der Tanz-Sport-Kreis Rot-Gold-Rot am 
30. April im Saal des Clubhauses im Haag 
ein Frühlingsfest. Im April 1973, also vor ge- 
nau fünf Jahren, wurde diese Abteilung des 
Sportvereins gegründet. Inzwischen mau- 
serte sich der Tanz-Sport-Kreis mit 130 Tän- 
zern zu einer stattlichen Abteilung. Auch in 
^örtlicher Hinsicht ist er weit über die 
Grenzen des Dreieichgebietes bekannt. 

Um auch die Geselligkeit nicht zu kurz 
kommen zu lassen, will man dieses Jubiläum 
im Rahmen eines Frühlingsfestes begehen. 
Gaste und Freunde sind herzlich willkom- 
men. Schon vor Monaten wurde für diese 
Veranstaltung die Royal-Flash-Band ver- 
pilichtet, die sich alle Mühe geben wird, das 
lanzen in den Mai zu einem Vergnügen wer- 
den zu lassen. 

Lagereinbrüche geklärt 

über eine gestohlene Hammerschlag-Bohr- 
maschine führten die Ermittlungen der Kripo 
zu drei 22- bis 34jährigen Seligenstädtern, die 
in der Zeit von Dezember 1976 bis Februar 
1977 mehrere Lagereinbrüche verübt hatten. 

Die Täter stehen im dringenden Verdacht, 
acht Lagerhallen in Dreieich und im Raum 
Seligenstadt Besuche abgestattet zu haben. 
Bei den Wohnungsdurchsuchungen, die auf- 
grund von Durchsuchungsbeschlüssen durch- 
geführt wurden, konnte umfangreiches Be- 
weismaterial sichergestellt werden, das aus 
Einbrüchen stammte. Werkzeugmaschinen, 
Kassettenrecorder und Radiowecker gehör- 
ten u. a. zur Diebesbeute. 

Nach den Vernehmungen wurden die Be- 
schuldigten wieder auf freien Fuß gesetzt. 
Das Verfahren wurde jetzt an die Staats- 
anwaltschaft abgegeben. 

Auf der diesjährigen Hauptversammlung des Sportvrreins begrüßte Vorsitzender Georg 
Metzger (r.) das 1000. Mitglied des Vereins, Frau Ivenz (3. v. I.). Else Maaßen und Hermann 
Heberer erhielten für SOJährige Mitgliedschaft das Goldene Ehrenzeichen und die Ehrenur- 
kunde. Für 25Jährige Mitgliedschaft wurde Lothar Stroh (2. v. 1.) ausgezeichnet. Ganz links 
der 2. Vorsitzende Willi Götz. 

AUS DEN VEREINEN 

Die Abteilung Tischtennis konnte im letz- 
ten Jahr besondere sportliche Erfolge auf- 
weisen. So spielt die 1. Mannschaft in der 
Oberliga, fünf weitere aktive Herrenmann- 
schaften sind in den jeweiligen Klassen, de- 
nen sie angehören, sehr gut plaziert, außer- 
dem gibt es zwei Jugendmannschaften. Der 
Abteilungsvorstand ist im Hinblick auf die 
damit verbundene große Arbeit auch perso- 
nell verstärkt worden. 

Stürmischer Applaus für die 

TSK-Formationsgruppe 

Zwölf Paare des TSK Rot-Gold-Rot folg- 
ten der Einladung der Freiwilligen Feuer- 
wehr Erzhausen, um den Eröffnungsball zum 
50jährigen Bestehen mit einer Tanzeinlage 
festlich zu gestalten. Nach Meinung der Zu- 
schauer im ausverkauften Saal des Sport- 
heimes war die perfekt dargebotene und nach 
Melodien aus der „Fledermaus" einstudierte 
Frangaise ein Augen- und Ohrenschmaus. 
Mit viel Beifall wurden die Tanzpaare be- 
lohnt. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreieichenhaln 

Am Freitag, dem 31, März, findet um 19.30 
Uhr eine tJbung der Einsatzabteilung statt. 
Angetreten wird pünktlich in Uniform am 
Feuerwehrhaus, Alle Mitglieder der Einsatz- 
abteilung werden um pünktliches Erscheinen 
gebeten. 

Am Dienstag, dem 4, April, findet wieder 
ein Arbeitsdienst statt. Beginn ist um 19,30 
Uhr im Feuerwehrhaus. Die Mitglieder der 
Einsatzabteilung, besonders die freigestell- 
ten Kameraden, werden um pünktliches Er- 
scheinen gebeten. 

Kaninchenzuchtverein 

H 28 Dreieichenhain 

Monatsversammlung 

Am 31. 3. findet die Monatsversammlung 
des Kaninchenzuchtverein H 28 Dreieich- 
Dreieichenhain um 20.15 Uhr auf dem Zucht- 
gelände in den Fischäckern statt. 

OLKSBILDUNGSWERK 
Dreieichenhain 

Am Dienstag, dem 11. 4., beginnen um 
19 bzw. 20.30 Uhr in der Weibelsfeldschule 
zwei Kurse des Volksbildungswerkes Drei- 
eichenhain für „Autogenes Training". 

Die Kursleiterin, Frau A. Junk, will in 
12 Doppelstunden den Teilnehmern helfen, 
durch autogenes Training Verkrampfungen 
einzelner Organe und des Kreislaufes zu lö- 
sen. Durch Entspannungstechniken sollen in- 
neres Gleichgewicht und tiefgreifende Erho- 
lung erreicht und dadurch Unausgeglichen- 
heit körperlicher und seelischer Art über- 
wunden werden. Die Kursgebühr beträgt 
35 DM und ist bei Kursbeginn zu entrichten. 
Vorherige schriftliche Anmeldungen erbittet 
der Geschäftsführer des VBW. W. Tauchert, 
Pestalozzianlagie 6. 

sten Obergeschoß — dort .seien ebenfalls noch 
einige Baumaßnahmen zum Abschluß zu brin- 
gen, die es dann erlaubten, daß der sportliche 
Betrieb noch weiter räumlich und damit auch 
personell ausgedehnt werden könne. 

Bei den Wahlen zum Vorstand wurde der 
bisherige 1. Vorsitzende Alfred Haimerl er- 
neut für diese Position vorgeschlagen — er 
wurde einstimmig gewählt, es war .seine 
28, Wahl als 1, Vorsitzendor, Als stellvertre- 
tender Vorsitzender und Leiter der Abteilung 
Liegenschaften und Finanzen wurde wieder- 
gewählt Kurt Sachs, er übernimmt außerdem 
die Wirtschafts- und Baukasse, die nunmehr 
zusammengelegt worden sind. Weiterer stell- 
vertretender Vorsitzender und Leiter des 
Sportausschusses wurde Herr Karl-Heinz 
Winkel, und ebenfalls stellvertretender Vor- 
sitzender und Leiter der Abt. Öffentlichkeits- 
arbeit wurde Hans Schön, der zugleich auch 
Abteilungsleiter Tischtennis ist und auch in 
das Amt des Schriftführers gewählt wurde. 

Für die Vereinskasse, die bisher von Her- 
bert Neubecker geführt wurde, der aus per- 
sönlichen Gründen nicht mehr kandidierte, 
wurde neu in den Vorstand gewählt Herr 
Waldemar Ludolf, 

Zum Schluß wurde noch hingewiesen auf 
den Ausflug am Himmelfahrtstag, den 4, Mai 
d, J,, der mit einem Sonderzug nach Würz- 
burg führt. 

Ein weiterer Schwerpunkt im Verein ist die 
Abteilung Turnen und Leichtathletik, Vorsit- 
zender dieser Abteilung ist Karl-Heinz Win- 
kel. Sie hat das beste Ergebnis seit 15 Jahren 
in sportlicher Hinsicht erreicht — ca. 320 
Kirider, Jugendliche und Erwachsene sind in 
dieser Abteilung aktiv tätig, die Wettkampf- 
gruppen konnten sich für hessische und teil- 
weise sogar für deutsche Meisterschaften 
qualifizieren — die Wettkampfgrjippen sind 
im wesentlichen Gemeinschaftsgruppen zwi- 
schen Turnverein und Sportverein. Georg 
Haimerl ist seit 28 Jahren ehrenamtlicher 
Übungsleiter in dieser Sparte, Karl-Heinz 
Winkel, der alte und neue Abteilungsleiter, 
immerhin schon seit 23 Jahren. 

Die Abteilung Volleyball wurde erst im 
September 1977 zu Wettkämpfen angemeldet. 

Der neue Hauptvorstand des TVD {v. 1.): Kurt Sachs (Finanzen), Karl-Heinz Winkel (Sport- 
ausschuß), Alfred Haimerl (Vorsitzender), Hans Schön (Öffentlichkeitsarbeit) und Waldemar 
Ludolph (Kassenwart). 

Die Frangaise, ein im 18. und 19. Jahr- 
hundert beliebter Modetanz, ist in den letzten 
Jahren bei der reiferen Generation, aber auch 
bei der Jugend, wieder zu Ehren gekommen. 
Schon beim Einstudieren konnte man die 
Freude und Begeisterung der Mitwirkenden 
erkennen. Beim TSK ist man der Meinung, 
daß der Formationstanz neben dem Turnier- 
tanz einen festen Platz erhalten soll. Interes- 
senten und Gäste sind bei den tJbungsstunden 
willkommen. 

Hier noch einmal die Trainingsstunden: 
Montags 19.30 Uhr Juniorengruppe; 20,30 Uhr 
Fortgeschrittene; 21.30 Uhr Leistungsgruppe 
(Die letzten beiden Gruppen wechseln monat- 
lich ihre Trainingszeiten). Freitags: 19,30 Uhr 
Anfängergruppe; 20,30 Uhr allgemeines freies 
Training, Das Montagstraining beginnt wieder 
am 3, April, 

Halmerl (mitte) ehrtie auf der Jahreshauptversammlung einige 
Ungjahrige Mitglieder, (v. I.): Valentin Schickedanz (50 Jahre), Heinrich Hunkel (70 Jahre) 
Georg Stroh (50 Jahre und Ehrenmitglied) sowie Ludwig Müller (50 Jahre). Nicht auf dem 
Foto ist Peter Hotz, der 70 Jahre dem Verein angehört. 

Endspurt am Burghof 

Der Magistrat hat jetzt die Aufträge zur 
Fertigstellung der Außenanlagen des Burg- 
hofKestaurants vergeben. Es handelt sich um 
Erd-, Kanal- , und Pflasterarbeiten, die etwa 
27 000 Mark kosten werden. Außerdem erteilte 
der Magistrat Aufträge für Elektroanlagen 
in Höhe von 6000 Mark, Mit dem Fertig- 
stellungstermin rechnet man zum 15, April, 

Turnverein mit dem Geleisteten zufrieden 

Langjährige Mitglieder wurden ausgezeichnet 

Auf der Jahreshauptversammlung dos 
Turnvereins Drcieichonhain zeichnete Vorsit- 
zender Alfred Halmerl einige Jubilare für 
besonders lange MltgliedschaU im Turnver- 
ein aus: Peter Hotz aus Langen, der wegen 
Krankheit leider nicht anwesend sein konnte, 
und Heinrich Hunkel aus Dreieichenhain, 
Borngasse 6. für eine 70jährige Mitgliedschaft, 
Ludwig Müller, Fasanen weg 13, Valentin 
Schickedanz, Tucholskystraße 6 A, und Georg 
Stroh, Schillerstr. 15, für 50jährige Mitglied- 
schaft im Verein. 

Nach dem Rückblick des Vorsitzenden folg- 
ten die Berichte der Kassenwarte und der 
Abteilungsleiter der verschiedenen Sport- 
arten, Hervorgehoben wurde, daß die 1, Fuß- 
ballmannschaft den Klassenerhalt in der B- 
Klasse Offenbach-West geschafft hat, die 2, 
Mannschaft errang die Meisterschaft für die 
Reserven, außerdem sind fünf Jugendmann- 
schaften sehr aktiv in den jeweiligen Punkt- 
spielen tätig und haben auch gute Erfolge zu 
verzeichnen. 

Der Musikzug, eine Gemeinschaftsabteilung 
zwischen Turnverein und Sportverein, ist 
schon jahrelang durch sehr viele öffentliche 
Auftritte nicht nur in Dreieichenhain, son- 
dern in der ganzen Umgebung bestens be- 
kannt. 

Von den vier Mannschaften hat sich die Her- 
renmannschaft in der C-Klasse die Meister- 
schaft gesichert, alle anderen Mannschaften, 
eine Damen-Mannschaft, je eine Mannschaft 
für männliche und weibliche Jugend, konnten 
in ihren Gruppen gute Plätze erreichen. 

Nachdem auch die Kassenberichte verlesen 
und die Kassenprüfer ihre Berichte erstattet 
hatten, wurde dem Vorstand einstimmig Ent- 
lastung erteilt. In der Diskussion kam zum 
Ausdruck, daß der Vorstand eine sehr posi- 
tive Vereinsarbeit geleistet und dafür auch 
den Dank der Mitgliederschaft verdient habe. 
Das beziehe sich auch auf die Baumaßnah- 
men, die noch nicht vollständig zum Ab- 
schluß gebracht werden konnten. Im großen 
Saal der Turnhalle müßten noch die Fenster 
ersetzt werden durch Glasbausteine, wie das 
in modernen Turnhallen allgemein üblich sei. 
Die dafür notwendigen finanziellen Mittel 
stünden aber dem Verein nicht zur Verfü- 
gung, deshalb werde diese Baumaßnahme lei- 
der noch zurückgestellt werden müssen. Ähn- 
liches gelte auch für den kleinen Saal im er- 
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Amtliche Bekanntmachung 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 

rend der Zeit vom 1. 11. 77 bis 28. 2. 78 nachste- 
hend aufgeführte Gegenstände als Fundsachen 
abgegeben worden: 7 Herrenfahrräder, 7 Damen- 
fahrräder. 2 Kinderfahrräder, 6 Klappfahrräder. 
9 Geldbörsen mit Inhalt, 6 Herrenarmbanduhren, 
8 Damenarmbanduhren, 3 Halskettchen. 1 Zucht- 
perlenkette. 2 Armbänder. 2 Armreifen. 11 Bril- 
len. 1 Opernglas. 1 Batterieuhr, 1 Koffer, 3 
Schirme. 1 Paar Handschuhe, 1 Werkzeugkasten, 
1 Perücke, 1 FuBball. 1 Paar Kinderhausschuhe, 
3 Beutel mit Bekleidungsstücken, 5 Einkaufsta- 
schen, 1 Umhängetasche, 1 Handtasche, 8 Schals, 
1 Kopftuch, 8 Wollmützen, 6 Pullis, 1 Pullover, 3 
Strickjacken, 4 Kinderjacken, 1 Kinderanorak, I 
Kleiderrock, 1 Arbeitskittel, 1 Sitzkissen, Schlüs- 
sel aller Art. 

Fundsachen vom Hallenbad; Badeanzüge, 
Badehosen, Badekappen, Badeschuhe und son- 
stige Badesachen. 

Die Gegenstände können von den Empfangsbe- 
rechtigten während der Dienststunden (7 bis 12 
Uhr) im Rathaus Dreieich-Sprendlingen. Zimmer 
20, abgeholt werden. 
Dreieich, den 6. 3. 1978 
Der Magistrat 
Vetzberger, Erster Stadtrat 

Betr.: SperrmUIlabfuhr im Stadtteil 
Dreieichenliain 

Am 3. und 4. April 1978 wird im Stadtteil 
Dreieichenhain wieder ein« Sperrmüllabfuhr 
durchgeführt. 

Bezirk I: Montag, den 3. April 1978 
Albert-Schweitzer-Strpüe (ab Haus Nr. 38 bzw. 
39), Alte Bogengasse, Alte Schulgasse, Am 
Gebück, Am Hainer Berg, Am Kellersbusch, 
Am Steinbruch, Am Trauben (ab Haus Nr. 17 
bzw. 28), Am Weiher, Am Weingarten, An 
der Dampfmühle, An der Winkelsmühle, 
Borngasse, Burgstraße, Danziger Straße, Do- 
rotheenstraße, Ederstraße, Erbsengasse, Fahr- 
gasse, Freigasse, Fuldastraße, Geißberg, Haine 
gasse, Freigasse, Fuldastraße, Geißberg, Hainer 
Chaussee (ab Haus Nr. 40 bzw. 41), Hainer 
Weg (ab Haus Nr. 7 bzw. 24), Hengstbach- 
straße, Kennedystraße, Kinzigstraße, Königs- 
berger Straße, Kreuzwiesenstraße, Mühlweg, 
Nahrgangstraße, Neurothweg, Niddastraße, 
Ochsenwaldstraße, Odenwaldring, Offenthaler 
Weg, Ostpreußenstraße, Parkstraße, Philipp- 
Holzmann-Straße, Ringstraße, Saalgasse, 
Sandgasse, Schießbergstraße, Schillerstraße, 
Solmische-Weihe-Straße, Spitalgasse, Stein- 
gasse, Taunusstraße, Werrastraße, Wiesenau. 

Bezirk II: Dienstag, den 4. April 1978 
Am Breitengrad, Am Fichteneck, Am Kirsch- 
eck, Amselweg, An der Farrenwiese, An der 
Trift, Bahnstraße, Birkenweg, Daimlerstraße, 
Dornbusch, Dreieichplatz, Drosselweg, Eiben- 
straße, Eichenweg, Eschenweg, Fasanenweg, 
Finkenweg, Gabelsbergerstraße, Gleisstraßei 
Hagenring, Haimerslochweg, Heckenweg, In-- 
dustriestraße, Kabelstraße, Koberstädter 
Straße, Landsteinerstraße, Lerchenweg, Lud- 
wig - Erk-Straße, Lutherstraße, Maienfeld- 
straße, Meisenweg, Pestalozzianiage, Siemens- 
straße, Tucholskystraße, Unterm Eichen, Wa- 
cholderweg, Waldeck, Waldstraße, Weimar- 
straße, Zeisigweg. 
Wir bitten, den zum Abtransport bestimmten 
Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6 Uhr vor dem 
Grundstück bereitzustellen. Zeitungen, Zeit- 
schriften usw. sind zu bündeln. Gewerbe- und 
Industrieabfälle werden nicht abgefahren. 
Dreieich, 10. März 1978 

Stadt Dreieich 
Der Magistrat 
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und Rundfunkbellage rtv. 

Opel Kadett LS 
1,2 Ltr., 55 PS, Automatic, 77 000 km, FlieB- 
heck, sehr gepfl. Garagenwagen, 1. Hand, 
Kopfstützen, Nebelscheinwerfer, Blaupunkt 
Radio, TÜV 1980, DM 3500,—, zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03 / 8 28 94 

Evangelische Kirche 
fUr die Woche votn 24. bis 31. 3. 1978 
Karfreitag, 24. 3. 1978 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschließender 

Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Rudat) 
Karsamstag, 25. 3. 1978 
18.30 Uhr 7. Passionsandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Rektor Rieger) 
Ostersonntag, 26. 3. 1978 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Knöß) 
unter Mitwirkung des Kirchen- und Kin- 
derchores 

Ostermontag, 27. 3. 1978 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Dienstag, 28. 3. 1978 
20.00 Uhr Filmubend im Gemeindehaus: 

„Cristal Voyager" 
Mittwoch, 29. 3. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
Donnerstag, 30. 3. 1978 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Krabbelkireis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergottes- 

dienstes 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 

fon 8 15 05. Sprechstunden; dienstags von 
18 bis 19 Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. Das Gemeinde- 
büro ist von montags bis freitags von 9 bis 
12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Tel. 8 15 07. Sprechstunden: dienstags von 
18 bis 20 Uhr und donnerstags von 10 bis 
12 Uhr sowie nach Vereinbarung. Alle Ju- 
gendveranstaltungen fallen in den Oster- 
ferien aus. 

Evang. Familienbildung: (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 18 66. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 
Woche vom 25. März bis 2. April 1978 
Samstag, den 25. März, Karsamstag: 
14.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
20.00 yhr Feier der hl. Ostemacht. Anschließ, 

ist die Gemeinde zur Agapefeier und Oster- 
feier im Zentrum eingeladen. 

Sonntag, den 26. März, Das Hohe Osterfest: 
9.30 Uhr das festliche Hochamt der Pfarrei. Der 

Kirchenchor singt. 11.00 Uhr die Spätmesse 
in Drh. 15.00 Uhr feierliche Osterandacht in 
Götzenhain. 

Montag, den 27. März, Ostermontag: 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei. Unsere Erst- 

kommunionkinder werden vorgestellt und 
geprüft. Der Kinderchor singt. 11.00 Uhr die 
Spätmesse in Drh. Keine Andacht. 

Dienstag, den 28. März: 
10.00 Uhr Erstkommunionunterricht für alle 

Kinder in Gö. 18.00 Uhr Rosenkranz und an- 
schließend hl. Messe. 

Mlttwodi, den 29. März: 
10.00 Uhr Erstkommunionunterricht. 15.00 Uhr 

hl. Messe mit Erteilung der hl. Salbung in 
Götzenhain. 

Donnerstag, den 30. März; 
Keine hl. Messe. lO.OO Uhr Erstkommunion- 

unterricht für alle Kinder in Gö. 
Freitag, den 31. März: 
9.00 Uhr hl. Messe in Drh. Von 15.00 Uhr an 

Erstbeichte für die JCinder aus Götzenhain 
und Offenthal in Gö. 10.00 Uhr Erstkommu- 
nionunterricht in Götzenhain. 

Samstag, den 1. April: 
15.00 Uhr Erstbeichte für die Kinder aus Drh. 

18.00 Uhr die Samstagabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr läuten die Glocken den „Weißen 
Sonntag" ein. 

Sonntag, den 2. April: 
„Weißer Sonntag" 9.00 Uhr das festliche Hoch- 

amt mit der Erstkommunion unserer Kinder. 

Zum Anbeißen 

fast zu schade Ap0>hek»ii 

Transzendentale Meditation 

TM 
mühelose Tiefenentspannung. Informations- 
vortrag: Mittwoch, 29. März 1978, um 20 Uhr 
im Weltplancenter DREIEICH, Odenwald- 
ring 122, • Dreieichenhain, Telefon 8 13 83. 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a. Telefon 0 61 03 / 6 83 18 
Dreieichenhain, Hainer Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Wer kann ein Kätzchen 
vom 10. bis 24. Mal in 
Pflege nehmen? 

Bitte anrufen; 
Telefon 8 47 43 

Annahn-ieschluß 
für 

Traueranzeigen 

In der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

... sind der Hasenvater und sein Sohn. 
Ganz einfach zu backen, erfordert ihre Her- 
stellung wenig Zeit und Geld — nur etwas 
Liebe zum Detail. Sie eignen sich als hüb- 
sche Dekoration für den Ostertisch und sind 
— gut verpackt — ein ganz individuelles Ge- 
schenk zum Osterfest. 

So wird's gemacht: Rezept: 250 g Mehl, 
125 g Margarine, 65 g Puderzucker, 1 Prise 
Salz, 1 Ei, evtl. 1 Messerspitze Backin. — 
Zum Verzieren: 1 Eiweiß, 200—250 g Puder- 
zucker, Lebensmittelfarben. 

Mehl, evtl. Backin, Puderzucker und Salz 
auf einem Backblech mischen, Margarine   
gut gekühlt — daraufgeben und mit einem 
Pfannenmesser gut durchhacken; das Ei zu- 
fügen und alles rasch zu einem glatten Teig 
verkneten, kalt stellen. 

Die Hasenfiguren auf einer Papier- 
schablone vorzeichnen und ausschneiden. 
Den Teig ca. % cm dick ausrollen, auf ein 
Backble^ geben und nochmals glattrollen. 
Die Papierschablone auf den Teig legen und 
die Hasen mit einem Messer ausschneiden 
Im vorgeheizten Ofen ca. 10—15 Minuten bei 
ca. 200—225 Grad im Elektroherd und Stufe 
3—i im CJasherd abhacken. Im heißen Zu- 
stand vorsichtig vom Blech lösen und am be- 
sten auf einem Kuchengitter abkühlen las- 
sen. 

Das Biweiß steifschlagen, mit dem Puder- 
zucker zu einer spritzbaren Masse verrühren 
und je nach Wunsch mit Lebensmittelfarbe 
emfarben. Dann in kleine Spritztüten aus 
Pergamentpapier einfüllen. Die beiden Ha- 
sen können nun ganz nach Phantasie verziert 
werden. Idee/Foto: Sanella 

IVfüllabfuiir in Offenthai 

o Wegen der Osterfeiertage wird der Haus- 
Offenthal nicht am Samstag, dem 

25. Marz, abgeholt, sondern bereits am Don- 
nerstag, dem 23. März. 

Abendsprecilstunde fällt aus 

o Wie der Magistrat mitteilt, fällt in Offen- 
thal die Abendsprechstunde der Verwaltung 
heute abend aus. Die Sprechstunden sind be- 
Kanntlich donnerstags von 16 bis 18 Uhr. 

14. 3. 1978 
Dr. Konradi, Götzenhain, 
Langener Str. 33, Tel. 8 13 66 

25./26. 3. 1978: 
Dr. Schütz, Dreieichenhain, Fahrgasse 33, 
Tel. 8 49 99, privat 0 60 71/3 25 10 

27. und 29. 3. 1978: 
Dr. AI Dogachi, Dreieichenhain, 
Frankfurter Str. 19, Tel. 8 61 76 

Zahnärztlicher Nottalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
24. bis 29. 3. 1978: 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
24. 3. 1978: 

Gerd Petersohn, Langen, 
WeiBdornweg 15, Tel. 0 61 03/7 16 03 

25./26. 3. 1978: 
Dr. Horst Peter Stautz, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 176, Tel. 0 61 02/3 84 87 

27. u. 29. 3. 1978: 
Ernst Rixecker, Neu-Isenburg, 
Goethestr. 60, Tel. 0 61 02 / 2 22 21 

Im östlichen Kreisgebiet: 
24. 3. 1978: 

Zvonimir Pecenjak, Froschhausen, 
Mozartweg 1, Tel. 0 61 82/2 16 19 

25./26. 3. 1978: 
Albert Pfister, Mfihlheim-Dietesheim, 
Kirchstr. 31, Tel. 0 61 08/25 37, 
privat 0 61 08/6 94 75 

27. / 29. 3. 1978: 
Dr.Klaus Pankotsch, Hausen-Obertshausen 
Karl-Mayer-Str. 20, Tel. 0 61 04/4 12 00 

Apotheken-Berel tschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 24. 3.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Sa., 25. 3.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain 

Dreielchplatz, Tel. 8 13 25 
So., 26. 3.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
Mo., 27. 3.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
Di., 28. 3.: Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
Mi., 29. 3.: Brunnen-Apotheke,Dreieichenhain 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Do., 30. 3.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 0 60 74/71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Wiclitige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 5214 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 
Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
Osterdienst 24./26./26./27. 3. 78 
Schwester Hannelore Wirsik 
Tel. 8 27 17, Solmiscfae Weiherstr. 3, Dreieicfa 
Stadtteil Offenthal: 
Schwester Elsa Pippig, Tel. 06074/5625, Eifel- 
str. 17, Dreieich, 
Stadtteil Götzenhain: 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreieich, 
Stadtteil Buchschlag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreieich, 

Inserieren - leicht gemacht! 

ROLF WAGNER 

Schreibwaren - Tabakwaren 
Süßwaren - Zeitschriften 
Solmische Weiherstraße 1 - Telefon 8 45 38 

Anzeigenannahme für das „Hainer Wochenblatt" 
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yi^itcbiicbt Tjo-cUipfvleiv 

»Guter Geschmack 
verpflichtet« 

^^Bnladiuig 

Besudt 

unserer 

Sonderausstenimg 

Englischer Stilmöbel 

— Reproduktionen und echt 

antike Stücke 

Wir zeigen meisterliche Nachschöpfungen und Originale Kommen Sie und lassen Sie sich überraschen. Lassen Sie 
aus den Stilepochen Queen-Anne, Georgian, He pplewith, sich inspirieren von originellen Vorschlägen, die wir Thm-ai 

Sheraton, Regence, Empire, zum schöneren Wohnen bieten. 

Aus der Gosamtgcmcinde Langen 

mObel-schwind 

Aschaifenburg 
Nähe.llauptbahnhoi- Ladeneingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghslr. 
Tel:(06021) 2IQ54 

3().()(K)gm voll 
schöner Möbeli 

Der Hnu.shiiitsplan dor EviinRciischen Ov- 
samtficmcinde Langen für da.s Rechnungs- 
jahr 1978 liegt in dor Zeil von) 21. bis 28. 3. 
78 beim Gcmeindcaml. Hahn.stralJe 40. wäh- 
rend der Dienststunden, zur Einsichtnahme 
offen. 

Die Jahresrechnung 1970 liegt in der Zeit 
vom 28. 3. bis 4. 4. 1978 beim Gemeindeamt, 
Bahnstr. 46. zur Einsichtnahme offen. 

Aus der Stadtkirchengemeindo 

Am Gründonnerstag bieten wir für geh- 
behinderte und alte Gemeindeglieder Haus- 
abendmahlsfeiern an. 

Bitte wenden Sie sich direltt an Pfarrer 
Wächtler (Tel. 2 35 44) oder Pfarrer Borcit 
(Tel. 2 17 65). 

Am 28. März, 20 Uhr. trifft sich die 
PTauenhilfe im Gemeindehaus. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Donnerstag, 23. März 1978 (Gründonnerstag) 

Stadtkirche 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Borclt) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
18.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Predigttext: 1. Kor. 10, 16—21 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
20.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Lauber) 
Kollekte: Für ortsltirchliche Zwecke 

Karfreitag, 24. März 1978 (Karfreitag) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Wächtler) 
Mitwirkung: Posaunenchor 
Predigttext: Hebr. 9, 15.24—28 

15.00 Uhr Andacht zur Todesstunde Christi 
(Pfr. Wächtler) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 

anschl. Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für christliche Dienste in Israel und 
das Paiästinawerk 

Konntag, 26. März 1978 (Das Heilige Osterfest) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Festgottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Borck) 
Mitwirkung: Flötenkreis 
Predigttext: 1. Kor. 15, 12—20 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Kol. 3, 1—4 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
11.30 Uhr Tauf-Gottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 

anschl. Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfr. Schilling) 

Predigttext: 1. Kor. 15, 12—20 
Kollekte: Für die Jugendarbeit in den Ge- 

meinden, Dekanaten und Jugendwerken 

Montag, 27. März 1978 (2. Ostertag) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Hes. 37, 1—4 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Kades) 
Predigttext: Hes. 37, 1—10 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit. anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Präd. Dr. K. Barth) 
Predigttext: Hes. 37, 1—14 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Katholische Gottesdienste 
im Pfarrverband 

Gründonnerstag, 23. 3. 78 
Abendmahlsgottesdienste 
17.30 Uhr Liebfrauen, Langen 
10.30 Uhr Erzhausen 
19.30 Uhr St. Albertus Magnus, Langen 
19.30 Uhr Hl. Thomas von Aquin, Langen 
20.00 Uhr Egelsbach 

Karfreitag, 24. 3. 78 
(1) Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu 
15.00 Uhr in St. Albertus Magnus und Hl. 

Thomas von Aquin, Langen sowie in Egels- 
bach 

(2) Kreuzwegbetrachtungen für Kinder 
11.00 Uhr in St. Albertus Magnus, Langen, 

sowie in 'Egelsbach und Erzhausen 
(3) Kreuzwegbetrachtung für Erwachsene: 
18.30 Uhr in St. Albertus Magnus. Langen 

Karsamstag, 25. 3. 78 
Osternachtfeier 
18.30 Uhr St. Albertus Magnus, Langen 
19.30 Uhr Hl. Thomas von Aquin, Langen 
19.30 Uhr Egelsbach mit Agape 

Ostersonntag, 26. 3. 78 
8.30 Uhr St. Albertus Magnu,-:, Langen 
8,45 Uhr Erzhausen 

10,00 Uhr Liebfrauen, Langen 
10.00 Uhr Hl. Thomas von Aquin, Langen 
10.15 Uhr Egeisbach 
10.30 Uhr St, Albertus Magnus, Langen 
14,30 Uhr St, Albertus Magnus, Langen 

(" Ostervesper) 
16,30 Uhr Egelsbach (spani.-iche Sprache) 
17,00 Uhr Liebfrauon, Langen (italienische 

Sprache) 
18,00 Uhr Hl. Thomas von Aquin, Langen 

( - Ostervesper) 
19.00 Uhr Liebfrauen, Langen 

Ostermontag, 27. 3. 78 
8.30 Uhr St. Albertus Magnus, Langen 
8.30 Uhr Hl. Thomas von Aquin, Langen 
8.45 Uhr Egeisbach 

10.00 Uhr Liebfrauen, Lanßcn 
10,00 Uhr Hl, Thomas von Aquin 
10,15 Uhr Erzhausen 
10,30 Uhr St, Albertus Magnus. Langen 
19.00 Uhr Liebfrauen, Langen 

Stadtmission Langen 

Sonntag, 26. März, Bibelstunde. 17.15 Uhr 
Dienstag, 28. März, Bibelstunde. 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel. Telefon 2 41 94 

Gottesdienst; So., 9,30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Apotheken 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
24, 3, Karfreitag — vom 23, 3.. 20 Uhr. bis 
25. 3., 7 Uhr 

Dr. Zachert, Gartenstr. 115. Tel. 2 37 44 
25/26. 3., Ostern-von 25, 3. 7.00 Uhr. bis 26, 3. 
7,00 Uhr. 

Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97, 
Wohnung; Peter-MQIIer-Str. 11. Tel. 2 66 16 

Sonntag und Feiertag Notfailspreeltstunde 
von 11 bis 12 Uhr 

27. 3. OstersonntagZ-montag vom 26. 3.. 7 Uhr,-, 
bis 28, 3„ 7 Uhr 

Dr. Böhm, Bahnstr. 69. Tel. 2 63 33 

29, 3, Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 
Dr. Wolfgang Streck, Annastr. 10. 
Praxis: Bahnstr. 69. Tel. 2 26 16 

Zahnärztlicher N'otfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnarzt vom 24. bis 29. 3. 
24. 3.: 
für Offenbach-Stadl 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Krejsgebiet 
Gerd Petersohn, Langen-Oberlinden, 
WeiBdornweg 15, Tel. 0 61 03/7 16 03 

2.5.,'26. 3,: 
Dr. Horst-Peter Stautz, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 176, Tel. 0 61 02/3 84 87 

27. und 29. 3,; 
Ernst Rixecker, Neu-Isenburg. 
Goethestr. 60. Tel. 0 61 02/2 22 21 

i'm östlichen Kreisgebiet 
24. 3.: 

Zvonimir Pecenjak, Froschhausen, 
Mozartweg 1, Tel. 0 61 82/2 16 19 

25..'26. 3.: 
Albert Pfister, Mühlheim-Dietesheim, 
Kirchstr. 31, Tel. 0 61 08/25 37. 
privat 0 61 08/6 94 75 

27. und 29. 3.; 
Dr. Klaus Pankotsch,Hausen-Obertshausen 
Karl-Mayer-Str. 20, Tel. 0 61 04/4 12 00 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feierlagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr, 
Sa.. 25. 3.: Spitzweg-Apotheke. 

Bahnstraße 102. Telefon 2 52 24 
So , 26. 3.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82. 

Telefon 2 11 78 
Mo.. 27. 3.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69. Tel. 2 26 37 
Di.. 28. 3.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mi.. 29. 3,; Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Do„ 30. 3.: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Fr., 31. 3.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 

Öffnungszeiten 

der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 
Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliehe Hingslraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieirh-Krank^nhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Süd! Uingstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf I 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-I,<nischner-IM. II Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 II 
Stadtverwaltung: Südl. Kingstr. HO Ruf 2 03-1 

Passionsmusik in der 
IViartin-Luther-Kirche 

Das erfolgreiche und verdienstvolle Bemü- 
hen des Leiters der Kantorei der Martin- 
Luther-Kirche, Adolf Kollbacher, sich der 
Schöpfungen weithin vergessener Komponi- 
sten anzunehmen, brachte die zahlreiche Ge- 
meinde andächtiger Hörer in den Genuß der 
gelungenen Wiedergabe einer Vertonung, die 
vor fast 200 Jahren (1781) zum letztenmal er- 
klungen war. Das lyrische Oratorium (oder 
auch Kantate, wie man es nennen mag, denn 
es fehlt der für das Oratorium charakteristi- 
sche Erzähler, der Testo) „Abraham und 
Isaak" von Franz Joseph Aumann (1728-1797), 
der auch unter seinem Klostemamen Franz 
Seraph erscheint, erwies sich wahrhaftig als 
ein Werk, das es verdient, dem Vergessensein 
entrissen zu werden. 

Aumann war von 1753 bis zu seinem Tode 
Regens chori des Augustiner-Chor-Herren- 
stiftes St. Florian, das wegen seiner architek- 
tonischen Schönheit, vor allem aber durch die 
Verbindung mit dem Namen Anton Bruckner 
berühmt ist, Aumann hat eine Oeuvre von 
über dreihundert Stücken hinterlassen, dar- 
unter umfangreiche zyklische Werke für Kir- 
che und Welt. Sein Werk war zu seiner Zeit 
und bis ins 19, Jahrhundert hinein weit ver- 
breitet, davnn zeugen die zahlreichen Auf- 
führungsdaten auf den Handschriften in 
Österreich, der Tschechoslowakei, Jugoslawien, 
sogar in Ungarn, 

Das hier aufgeführte Oratorium ist ein 
Werk von großer Ausdruckskraft, der Duktus 
der Rezitative ist von erstaunlicher Plastik, 
die gelegentlich an Händel bzw, Hasse ge- 
mahnt, Die weiträumige Arienmelodik ist von 
italienischer (neapolitanischer) Leuchtkraft, 
der Schlußchor von „edler Einfalt und stiller 
Größe" im Sinne Glucks (und Winkelmanns) 
geprägt. Man ist versucht, darin die aufzie- 
hende Klassik zu spüren, die ja mit den Au- 
mann befreundeten beiden Haydn und 
Albrechtsberger als dem Lehrjr Beethovens 
und dem großen Zeitgenossen Mozart bereits 
im Räume Stand. 

Auch die Teilstücke aus dem Stabat mater 
(op, II) des Aumann-Zeitgenossen Benno 
Grueber (1759-1796) hinterließen aus den glei- 
chen wie den oben angeführten Gründen ei- 
nes souverän beherrschten Epochalstils einen 
tiefen Eindruck, Nach dem ins Deutsche über- 
tragenen berühmten „Tenebrae factae sunt" 
Michaels Haydns fand die Feierstunde ihren 
ergreifenden Abschluß mit einem Juwel kir- 
chenmusikalischer Literatur: dem „Agnus Dei" 
aus der „Messe in G-dur" von Franz Schubert, 

Die Aufführung unter der versierten Lei- 
tung von Adolf Kollbacher zeigte eine schöne 
Ausgewogenheit im Zusammenwirken von So- 
listen, Chor und Instrumentalensemblc. Der 
blühende, ausdrucksvolle Sopran von Leonore 
Blume und der profunde Baß von Jürgen 
Blume waren den rezitativischen Partien dos 
Aumann-Werkes Interpreten von hoher musi- 
kalischer Intelligenz. In den Arien und den 
Solopartien der übrigen Kompositionen bot 
sich reichlich .Gelegenheit, die klangliche 
Schöniieit und die Ausdruckskraft ihrer Stim- 
men zu erweisen. Elisabeth Schubert sang die 
Partie des Isaak mit ergreifender Einfachheit 
und Kindringiiciikeit, Das Instrumental- 
ensemie (vom Konzertmeister Josef .Acker- 
mann mit sinnvollen Impulsen inspiriert) 
wurde seiner teils dienenden, teils ausdeuten- 
den Aufgabe mit musikantischem Elan ge- 
recht: der C'iior der Martin-Luther-Kirche 
sang sit+i mit Hingabe imd viel schönem Klang 
(besonders in den Sopranen) der dankbaren 
ilörergemeinde in <jie Iler/en. was ließe sich 
Hessi-res wünsciien! 

Peter IXirmann 



Teppkhboden 

IIIS Feinschlinge, dichte feste Qualität 
rollstuhl fest, Kompaktschaum, 400 cm breit 

Gardinen 

Tapeten 

Schiingenware, 
Schaumrücken 
400 cm breit, qm 

Velours in vielen schönen 
Farben, Schaumnicken 
400 cm breit 

TIP 
Teppichboden Supermarkt 

ein riesiger Posten mit deutscher 

QuaMtitsware zu Spottpreisen eingetroffen 
15 000 Rollen zu Spottpreisen. Ein 
riesiger Lkw aus alter und neuer 
Kollektion eingetroffen. Hochwertige 
abwaschbare Tiefdrucktapeten, Holz- 
maserung, Metallic-Tapeten. 

Orient-Brücken, Berber, 
Brücken, Teppiche, 
Flokati zu TIP-Netto- 

4." 

9." 

r ab I ■ 

IIS Qi 

■ ■ bis Ua 

SS 

Lg. Sa. bis 
16.00 Uhr Spr«ndiino*n. Oi«MlstryEck« B«nxstr (Näh* Wartkauf) 

Talafon 06103/3 20 35. durchg. v 8.30- 18.00 Uhr geöffnet TIP TIP 
preisen. 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause, 

FERTIG-IOS 

Vordem 31.3. 
mit Bausparen beginnen. 

Zeitgewinnen! 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 

LBS 

^Landes® 
Bausparkasse 
O Bainparitasse der SparicasMn 

MARKISCM 
Unser Preishit im März: Qualitäts-Markisen 
de luxe, Aluminium-Gelenkarme, Federn 
innen_ stufenlos verstellbar, wartungsfrei, 
Volant abnetimbar, Dekorstoff außen 

orange, innen Blumendessin 
Prelsbelsplele 

400 cm Ausfall 200 cm ... DM 626,- 
500 cm Ausfall 250 cm ... DM 780,- 
600 cm Ausfall 300 cm ... DM 894,- 

Preis einf.chließlich MwSt., 
Montage ab DM 80,- 

Super-Preishit mit Motor i DM 240,- 
Balkonmarkisen ab DM 295,- 
WALTER BERNET MARKISEN 

Groß-Gerau, Frankfurter StraBe 32 
Ausstellung tägl. 9-13 Ufir und 14-18 Utir, 

Ober 1000 Referenzen im Raum DA-GG 
Wir besuctien Sie unverbindl. u. kostenlos, 

rufen Sie an 0 61 52/72 51 

ALU- Scfiiebeleitern 2teilig 
direkt ab Fabrik - Ausstellungsstücke 

10 m (2 Teile ä 5 m) jetzt 290,— 
8 m (2 Teile ä 4 m) jetzt 220,— 

— Lieferung frei Haus - 
Ptiilipps-Leitern - Telefon 06 21 /79 13 83 

„Hicoton" 
«St altbewährt gegen 

50 iHbi DM 3A0 
Nur tu Apolhokcn 

Türen Ti' 
ni* mehr streichen . Aus allen Türen und allen anderen, egal 
wie Sie aussehen (Rfsse. Locher, abge- 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 0 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunslstoffbeschich- lete Türen. Wie neu' Wahlweise in ofig. 
Hol2dekors oder Unifarben 

Ruten Sie uns an 
Atltinverarbeiterf.d.GroBraumFranlifurt HERDOGmbH Abt. Portat>Türen. 6 Ffm., 
Welsmüllerilr, 42 Tel.: Ofi 11/413001 

Portas Betriebe in vielen Städten Deutichlandt 

studio-llnle 

ET 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienleldstrafle 15 • 6072 Dreieich - Telefon 0 48 20 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJährlger 
Garantie so'ide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Franl<furt/IVI. 

ACHTUNGI 
Räumungsverkauf wegen Umzug - Totale 
Lagerräumung - Sensationelle Angebote - 

Riesenauswahl - Weltspitzenmodelle 
Gulbransen Theatrum nur 9500 DM 
Gulbransen m. Harpsicord nur 6000 DM 
Yamaha CSV 1 nur 3850 DM 
Eminent 310 Theater nur 4795 DM 

OKOBL-aIIAKKT 
Nordheimstraße 4, Telefon 0611 /3410 61 

MIT 
IHRER 
WERBUNG 

Der große Werbeträger für alle Branchen. 
Bitte fordern Sie unser bemustertes 

Angebot an. 

Werbemittel-Großhandlung 
6791 Obernheim 1 

Telefon 0 63 71 / 38 39/Abt, Z 

NACHRUF 

Unsere Schulkollegin 

Lina Baeumerth 
ist aMzu früh von uns gegangen. 

Ein ehrendes Gedenken werden wir bewahren. 

Die Schiilkolleginnen und 
•Kollegen des Jahrgangs 1920/21 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. Tel. 06103'2296£ 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Für die erwiesene Anteilnahme beim Heimgang meiner lieben Frau 
und Mutter 

Gisela Bonfig 
geb. Schultheis 

durch Wort, Schrift und Blumen bedanke ich mich auf diesem Wege 
herzlich. 

Langen-Oberlinden, im März 1978 

Im Namen aller Angehörigen 

Adolf Bonfig 
mit Robert-Ciaude 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang 
unserer lieben Mutter 

Frau Elise Freud 
geb. Anthes 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank den Schul- 
kameraden 1907 aus Egelsbach sowie allen Verwandten und 
Bekannten. 

In stiller Trauer 
Familie Otto Freud 
Famiiie Horst Köhier 

Münster, im März 1978 

Trauerdrucksachen: 21011 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Ernst Hoger 

sagen wir allen Bekannten, Nachbarn und Freunden unseren herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen 
Worte. 

In stiller Trauer: 

Dorothea Hoger 
Familie Dieter Hoger 
Familie Klaus Hoger Egelsbacher Straße 16 c, 6070 Langen 

DANKSAGUNG 

Für die aufrichtige Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Peter Werner 

danken wir allen herzlichst. Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Lauber 
für seine trostreichen Worte, den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1899/1900 und allen Verv/andten, Bekannten, Nachbarn 
und Freunden, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Barbara Werner geb. Stroh 
Famiiie Heimut Winter 

Langen, im März 1978 
Friedrich-Ebert-Straße 17 

WIR WÜNSCHEN ALLEN FILMFREUNDEN EIN SCHDNES OSTERFEST 

UT-FilmbUhne - Nur Freitag 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 

EASY RIDER 

Action - Spannung - Dramatik 

CIJilT EAS1-WOOD 

DER MANN, DER MEMAIS AUFGIBT 

Sa. 18.00, 20.30; So. u. Mo. 16.00, 18.00, 20.30 Uhr 
Di.-Do. EROTISCHES ABENDSTUDiO 

Uchtburg 1 - Fr. u. Sa. 16.00, 20.00 Uhr 
Der größte Film aller Zeiten ! 

Immer wieder ein großes Erlebnis I 

VOM WINDE VERWEHT 

Lichtburg 2-4. und letzte Woche - Fr. 16.00, 20.15 Uhr; 
Sa. 18.00, 20.15; So. u. Mo. 16.00, 18.00, 2().15; tSgi. 20.15 Uhr 

4. W O C H E 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Itenburg - Telefon 0 6102 / 55 00 

Angenehm warm durch unsere Spezialhelzlüfterl 
Zu Ostern eine ganze Woche der neueste Film von Wall DItney I 

Freilag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr: 
Groß und klein sind begeistert von den beiden ausgekochten Mäusen ! 

BERNARD UND BIANCA ~ DIE MXUSEPOLIZEI 
Walt Disney schuf die vergnüglichste Mäusestory»seit der Erfindung 

der Mickymaus — Scope-Farbfilm 
Freilag bis Montag IBgllch 22.30 Uhr 

ANHALTERINNEN — Sex am Rand der großen Straßen 
Autoklno-Frühjahrsstart-Veriosung am Freitag, 31. 3. 78. in Gravenbruch 

Hauptgewinn: 1 Ford Fiesta 
 Alle ab 1. 1. 78 gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose • 

Dienstag bis Donnerstag IBgllch 22.30 Uhr 
DAS BUMSFIDELE HEIRATSBURO — Eine kleine Kontaktanzeige genügt 

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

3 Sonderangebote 

J/VieWwuc/i-V^iotiJetit 

pätAUng^-giiiiaUg, 

Der Urlaubs-14er   . 
Mit UKW/MW-Radio mit Vcrkehrslunk- t 4- 'Tl-' 
Dekoder. Und dazu ein elegantes. 
maßgeschneidertes KofTerset V1^* 

Der Sport-14er J|||B . i 
Mit FTüntsjx>ijcr. Sportliche Seitenslreilen. 
WinkelspiegeL Kadio wie bei der Urlaubs- 
Verskin. Scnmulzfänger hintea \ eUicT 1 * 

Der Sicherheits-14er 
Automatik-Sicherheitigune auch lünten. 
Schmut/fänyer hinten. Heckscheiben- 
Wich-Wascn-Anlaee. Halogen-Nebel- 
scheinwerfer NebcTschlußleuchte. 
Die Frühlings-I4er— 
Stückzalil begrenzt!, 

Einfach 7uni neuen Auto 
Sofon-Finanzierung durch 
Renault-Credit-Bank, 
Oder Renault-Leasing - 
auch für privaL 

RENAULT 
Autotechnik für den Menschen. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr. Tel. 06103/2 37 87 
Langen, Woitke jun. und Alex, 
August-Bebel-Str. 17, Tel. 0 6103/2 2471 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

! NUR NOCH 7 WOCHEN ! 

BIS ZU DEN 

DEUTSCHEN MEiSTERSCHAFfEN 

IM GEWICHTHEBEIS(78 

am 12. und 13. Mail 978 

IN DER STADTHALLE LANGEN 

Oster markt 

und 

Frühlingsfest 

LANGEN 

Menschen, die die Zeit vergessen hat! 

CAPRONA II.Teil 

Mo. 16.00, 18.15, 20.30; Di. - Do. 15.30, 20.30 Uhr Do. 20.30: WOODY ALLEN - DER SCHLÄFER 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 internationale Stripttnzerinnen 

Oben-ohne-Bar 
Ab 16 Uhr tägl. geöffnet, sonntags ab 20 Uhr 

Samstag Ruhetag 
Langen, Vor der Höhe 4 

Karfreitag bis Ostermontag geschlossen. 
Dienstag, 28. März 1978, wieder geöffnet. 

J Langener Skatclub 

Großes Skat-Turnier 
am 24. März (Karfreitag) 

in der Stadthalie 
Beginn: 14.00 Uhr 

Anmeldeschluß: 13.30 Uhr 
Startgeld: 10,- DM 

Jeder kann mitmachen 
Gespielt werden 2 Serien zu )e 48 Spielen 

nach den Regeln 
des Deutschen Skatverbandes 

1. Preis: 300,- DM 
2. Preis: 200,- DM 
3. Preis: 100,- DM 

sowie wertvolle Sachpreise 

PRAXIS 

Dr. Pape 
Orthopäde 

Langen, Bahnstraße 115 

vom 22. bis 31. 3. 78 geschlossen 

Vertretung in dringenden Fällen: 
Dr. Niessner, Neu-Isenburg 

PRAXIS 

Dr. med. G. Hanke 
Ärztin für Allgemeinmedizin 

Annastraße 2 

Wieder Sprechstunde 
ab Dienstag, 28. März 1978 

Die Praxis ist vom 22. 3. bis 1. 4. 78 
geschlossen 

Vertretung haben: 
Dr. Lembke, Telefon 2 33 31 

Frau. Dr. Mentzel, Telefon 7 34 15 
Dr. Rauschenbach, Telefop 2 27 75 

Praxisbeginn: 3. 4. 78 

Dr. med. Robert Wilkens 
Facharzt für innere Krankheiten 

Elisabethenstraße 7 

vom 25. - 28. 3. 

und 31.3. - 3.4. 

auf dem Mehrzweckplatz 

am neuen Rathaus 

Mod. Vergnügungspark 

Schneller ans Ziel: 

Bauspar-Füchse 

starten bis 31. März! 

Blitzstart zu 
Schwäbisch Hall! 

Werden Sie bis 
31. März Bausparer 

bei uns und zahlen Sie 
entsprechend auf 

Ihr Bausparkonto ein, 
dann gew^innen Sie Zeit. 
Wir informieren Sie in al- 

len Einzelheiten. 

Beratung durch alle Volks- 
banken und Raiffeisenbanken 

sowie unseren Bezirksleiter, 
Herrn Werner Will, 

Freiligarathstraße 5, 6072 Dreieich, 
Telefon: 0 61 03/6 3711 

Auf diese Steine können Sie bauen = 

Schwäbisch Hall | 
Die Bausparluisse der Volksbanken und Raiffeisenbanken = 

Wiiniiii Teppiciiausstellungen? 

Wir halten diese in unseren Räumen nicht für erforder- 
lich, weil unsere Orientware, die bei uns am Lager ist, 
stets fest eingekauft wird und dauernd zur freien 
Besichtigung vorrätig ist. Es ist nötig, kurzfristig aus- 
zustellen wenn die Ware nurteuer ausgeliehen wurde 
und bald wieder abgeholt wird. Bei uns werden Sie 
zeitlich nicht unter Druck gesetzt und preislich auch 
nicht mit Mondpreisen und dann angeblichen 
Prozentverbilligungen attackiert. 
Gute Qualität und preisgünstig — aproF>os preisgünstig 
—, wir sind es und das läßt sich nachweisen. 

I 

Sie sind eingeladen! Ihr 

DAS DRtlEICH-TEPPICHZENTRUM in der Straße 
zum Sprendlinger Bürgerhaus, Fichtestr. 13. 

I 
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Dienstag, 28. März, 14.30 Uhr : 

Kinderfest mit Freifahrten und Überraschungen 

Freitag, 31. März: ab 14.00 Uhr Familientag 

I 
Montag, 4. April: 

14.00 Uhr Freifahrten — 20.00 Uhr groBe Freiverlosung 
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Vereinsleben 

Mtanar*iior 
UEDEF»<RANZ 

Der Chor trifft sich Sams- 
tag. 25. März, 15 Uhr am 
Dreieich-Krankenhaus. 

Geschäftliches 

I MAUERNXSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch fwleisterbetriab 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

fi/lesser, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Ostersamalag 
bleibt unser Gesdiäfl 

geschlossen 

Sanitätshaus 
JACOBS OrlhopldltchtWrkMlii» 

0.>t 'Str^inp JO 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Abt. Gesang 
Am Donnerstag pünktlich 
20 Uhr Probe für d. gem. 
Chor im Clubhaus. Um 
pünktliches und vollzäh- 
liges Erscheinen bittet 

Der Vorstand 

Verkäufe 

Kleintlerzuchtvereln 
1903 Langen e.V. 

Ostersonntag, 14.30 Uhr: 
Osterfeler 

für alle Kleinen und 
Großen. Teilnahmekarte 
nicht vergessen. 

Der Osterhase 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Unser Osterprogramm 
hat sich geändert: 
Wir wandern Karfreitag 
zum Flittersee, Abmarsch 
9.00 Uhr NFH, Selbstver- 
pflegung; am Ostersonn- 
tag zur Bulau, Abmarsch 
9.00 Uhr NFH, Selbstver- 
pflegung: am Ostermon- 
tag zum Neu-isenburger 
NFH, Abmarsch 9.00 Uhr 
NFH, Essen steht i. Haus 
zur Verfügung. - Dam't 
wünschen wir allen uns. 
Mitgliedern, Freunden u 
Bekannten ein schönes 

Osterfest. 

Herzlichen Dank sage ich allen Verwandten, Freunden. Bekannten 
und Nachbarn für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke anlaf^lich meines 

8 0. GEBURTSTAGES 
Weiterer Dank gilt der Oberpostdireklion Ffm für das Geschenk 
und Gluckwunschschreiben .sowie dem Herrn Oberamtsrat Müller 
und dem Personalrat vom Post- und Betreuungsami Langen für 
die schönen Blumen: für den Hausbesuch Herrn Pfarrer Bo.-ck von 
der ev. Kirche in Hessen und Nassau sowie den Schulkolleginnen 
und -kollegen des Jahrgangs 1897/98. 

Heinrich Hcrth Langen, den 21 März 1978 
Unterer Steinberg 8 

Vorführgeräte preis- 
günstig abzugeben; 
AIIMOR Cassettendeck 
3C9,—; SHARP Optonica 
Cassettendeck RT 988,-; 
OUAD Vorverstärker, Tu- 
ner u. Endstufe 1998,-; 
ELEKTRO VOICE Laut- 
sprecher-Boxen ESV 9A 
Stück 659,-. 
SAEG 
Akustlc und Elektronic 
Gräfenhausen 
Taunusstraße 45 
Telefon 06150/81416 

06151/292934 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Wir bedanken uns herzlich für die vielen Glückwunsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer VERLOBUNG. 

Ilona Stroh »« Klaus Balß 
Rottwiese 3 Rheinstraße 48 

6073 Egelsbach, im März 1978 

Verschiedenes 

Wer erteilt Schülerin der 
8. Klasse Gymnasium 

Nachhilfe 
in Mathematik und Eng- 
lisch in den Osterferien? 

Telefon 06103/22430 

I'irnsthafte nebenberuf- 
liche Verdlenstmögllch- 

kelt für Herren I 
Telefon 06151/292934 

Suche Stellung als Kraft- 
fahrer, Lagerarbeiter od. 
dergleichen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 351 an die LZ 

Beginnen Sie Ihr 
eigenes Geschäft I 

Neben- oder hauptberuf- 
liche Tätigkeit in der 

Verbrauchsgüterbranche 
zu vergeben. Termin- 
vereinbarung unter 

Telefon 06150/82322 

Mietgesuche 

Kaufgesuche 

S MARKISEN 
H zu günstigen Winterpreisen, zum Beispiel: 
g 400 X 200, schon ab DM 498,- 
■ Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50 / 8 21 39 

Suche gebrauchtes 
Herren- oder 
Oamenfahrrad 
Tel. 71807 n. 18 Uhr 

INSERIEREN 
bringt Gewinn! 

Fahrräder I 
in allen Preislagen n 

Schneider 
Dorotheenstr 8-10 w 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
We.3tendslraße 8 

cgelsbach 
Telefon 48 08 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Achtung Lottofreunde 
Ab kommender Woche ist eine Lücke ausgefüllt 

Spi6l6n Sie dann bei mir ? 

Neue Lottostelle, Riedstraße 28 
auch von der Südlichen Ringstraße (mit Parkmöglichkeiten) 

leicht Zu erreichen. 
Öffnungszeit: Täglich 6.00-20.00; Montag-Freitaa 7 00-innn iihr- 
Samstag 9.30-13.00; Sonntag und Mittwoch ab 13.00 Uhr Ruhetag.' 

Trinkhalle Kiesel 
Riedstraße 28, Langen - Inh. Günter Iwanovsky 

Ich suche 
Im Kundenauftrag Ein-, Zwei- und 

Mehrfamilienhäuser (auch Altbauten) und 
Baugrundstücke 

ADOLF GÄRTNER 
Haus- u. Grundstücks-Makler' RDM 

6070 Langen. M.erendorlfstr 3.Tel (0^103)7 42 58 
"mit dem komplellen Finan*ierung»-Sefwice 

Bauplatz in sehr schöner 
Odenwald-Südhanglage, 
unverbaubare Fernsicht, 
1159 qm, voll erschloss., 
offene eingeschoss. Bau- 
weise, Waldrandlage, ein- 
schl. Erschließungsküsten 
Vkprs. 62,- DM./qm. 
QESQSSfVBD! 

HochzeitsRKxien 'Harmonielook' 
Kommunion- und Konfimiatlons-Kleider 

Eröffnungsangebote 
der Kollektion 78 

aus Italien und Frankreich 

'siö-dam 
Sandgasse 6, Frankfurt 
Am Parkhaus Hauptwache 

Jung. Angestellter sucht 
sofort 

möbliertes Zimmer 
Offert.-Nr. 344 an die LZ 

Briefmarken-, 
Münzsammler 

finden alles f. Ihr Hobby 
bei G d T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
Michel- und Leuchtturm- 

Nachträge 1978 
eingetroffen. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die { 
ganze Familie. j 

KFZ-MARKT 

BMW 1802 
Signal-gelb, 66 000 km, 
sehr viele Extras, TÜV 
3/1979, Bestzustand, von 
Privat zu verkaufen, VB 
DM 6800,-. 

Telefon 06103/71920 

Mercedes 230 S 
Bauj. 66, TÜV 12/78, Ga- 
ragenwag.,-4Gurte, Best- 
zustand, 9fach bereift, 
Radio, Servolenkung etc. 
preisgünstig zu verkauf. 

Vor der Höhe 19 
Telefon 0S103/22851 
Daimler Benz 230/6 

TÜV, zweitürig, Bauj. 69, 
gepflegt, Automatik, 
Schiebedach, Servolenk., 
VB 2700,- DM. 

Telefon 29215 

Für Ihre 

Familienfeier 
im kleinen Kreise (bis 25 Pers.) empfehlen 
wir unser separates Zimmer. 
Festmenüs, kalte Büffets und Kaffeetafeln 
stellen wir gerne mit Ihnen persönlich zu- 
sammen. 

Konditorei-Cafe 

BahnstraBe, Langen 

Maler- und 
Lackiererarbelten 

aind Venrauenssache. Wer Ver- 
trauen verdient, braucht sich nicht 
hinler Chitlre oder Tel.-Nr. lu ver- steck. Fragen Sie vorher die Innung! 
Ihr Mater- und L4icklerernielataf - 
Garanl fOr Schönheit und Schutz 

Stellenmarkt 

Wir stellen ein: 

Kundendienst-Monteure 

Spengler-Installateure 

Becker u. Sohn 
Voltastraße 3 - Langen - Telefon 7 36 09 

Bei der W/ohnraumbeschaffung 
sind wir behilflich I 

Hausmeisterehepaar 
für 2-Fam.-Haus u. freistehendes Industrie- 
gelände in Langen gesucht. 
2-Zimmer-Dienstwohnung vorhanden. 
Pensioniertes Ehepaar bevorzugt. 
Zuschriften mit Referenzen erbeten unter 
Offerten-Nr. 349 an die Langener Zeitung. 

6100 Darmstadt, Kies- 
str, 74, Tel. 06151/44013 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro 

Umzüge 
Langen, 06103/23119 
Rödermark,06074 /7349 

. Wer,.vor dem 31, Ivlarz bej Wüsteniot. ■ . 
mit Bausparen anfärtgt, kann hj'is zü .6 Mohvite 

. früher mit Mietezähien aufhören. . ' 
Sprechen Sie jetzt mit uns,-'' 

Bezirks-Leiter K. Rechthien, 
6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 
Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptsteile 
Bahnstraße 11-15, montags 15-18 Uhr. Zweigstelle 
Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15-18 Uhr. 

Der Ikg, der Bäuiparen schneller macht 

FARBEN-Friedrich 

6072 DREIEiCH 
Ochsenwaldstraße 1 • Tel. 06103/85322 

Jetzt ist Pflanzzeit für Laub- und Nadelgehölze, 
Obstbäume, Beerensträucher urjd Rosen. 

Bei uns finden Sie eine Riesenauswahl in allen Formen 
für große und kleine Gärten, für Einzelstand, Hecke, 

Grabanlagen oder Steingarten 
Beachten Sie unser großes Angebot in Blockhäusern, 

G^tenhäusern, Gewächshäusern, Gartenlauben, 
Gartenmöbeln, Gartenzäunen, Kompostsilos 

und Gartengeräten aller Art. 

Gortcfi- ^ Zenlfolc 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandschneise - Teleton 0 61 55 - 40 81 

- Escholibrücken/Ptungsladl - Grieshe.m montags bis freitags 9 — 17 Uhr, samstags 7.30 — 15.00 Utir 

I-Fam.-Relhenhaus 
in Langen-Oberlinden ab 

. 1. 9. 1978 zu vermieten. 
Schäfer, Tel. 71257 
Forstring 156 

Einfamilienhaus 
von ruhigem Ehepaar m 
Kind zu kaufen gesucht. 
Examierte Altenpflegerin 
kann evtl. Betreuung od. 
Altenpflegjp übernehmen. 

Telefon 23169 
Donnerstag bis 20 Uhr 
und ab Dienstag, 28. 3. 

Zimmer 
mit Dusche, möbliert od. 
teilmöbliert, an Dame zu 
vermiet. (keine Ausländ.) 

Nördl. Ringstr. 75 I. St. 

Immobllitn 

Suche Garten In Langen 
oder Umgebung. 

MIegei, Südliche Ring- 
straße 191, Langen 

2-Zimmer-Wohnung 
von alleinstehend. Dame 
gesucht zum 1. 4. 1978. 
Offert.-Nr. 350 an die LZ 

FuOboden-Spezial-VerlegebetrIeb 

Teppich boden-VoMreinigung, 
Vaituum-Extraktion, HeiB- 
wasser, keine Shamponierung 

iangsmUt 

04449 B 

) ^ ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «mtliehcn Bakanntmaehungen für dia Gamaind« Egaltbach 

Beilage 
Oßrß- 0 ® E] 0 iS 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

CDU unterstützt Umweltschutz 
Waldaktion und Frühschoppen 

Übungsraumnot bei der SSG 
Mehr und mehr wollen Sport trertjon 

Umfangreiches 
Veranstaitungsprogramm 
SPD hott Prominenz zum Wahlkampf 

Veranstaitungen 

Aktuelies vom Sport 
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Gefahr für das Langener Ebbelwoifest 

VW-Vorstand gegen Rathaushof-Bebauung 

Fachleute informieren in 
sehenswerter Ausstellung 

„Lang lebe Ihr Altbau" ist das Thema eines 
Informations-Service, der bis zum 31. März 
in der Kassenhalle der Bezirkssparkasse Lan- 
gen - Niederlassung Dreieich/Sprendlingen - 
allen Interessenten geboten wird. 

Architekten, Fina^nzierungsberater der Spar- 
kasse, der Landesbausparkasse und ein Com- 
puter Virerden auf der Ausstellung die Besu- 
cher und Interessenten über alle Fragen rund 
um die Modernisierung des Altbaus infor- 
mieren. Dabei geht die Beratung, obwohl 
computergesteuert, voll auf die individuellen 
Möglichkeiten des Interessenten ein. Dieser 
Dienst wird allen Interessenten kostenlos ge- 
boten. 

Dabei stehen die wichtigen und interessan- 
ten Fragen zur Diskussion; Was ist Ihr Haus 
etwa wert? Was kosten ModernisierungsmaB- 
nahmen? Wie finanziere ich die geplanten 
Maßnahmen am günstigsten? 

Die Fachleute, also die auf der Ausstellung 
anwesenden Architekten, die sich zur Infor- 
mationserteilung zur Verfügung gestellt ha- 
ben und sich regelmäßig dabei abwechseln, 
die Vertreter der Sparkasse und der Landes- 
bausparkasse und der Computer, der nach 
einem Muster-Fragebogen mit den einzelnen 
Angaben gefüttert wird, unterrichten so genau 
wie möglich. Der Computer erstellt anhand 
der ihm „eingefütterten" Informationen einen 
ungefähren Überblick über die Kosten und 
einen Finanzierungsvorschlag. Er unterrichtet 
über die Programme des Bundes und des 
Landes und gibt Empfehlungen, wie sich der 
Interessent schon jetzt verhalten soll, um die 
Finanzierung zu sichern und die dafür gebo- 
tenen Möglichkeiten voll auszunutzen. 

Angesichts der Tatsache, daß in Hessen von 
den 2,1 Mio Wohnungen rd. 850.000 älter als 
25 Jahre sind und davon die meisten nicht 
me!hr heutigen Anforderungen genügen, wird 
deutlich, welchen Stellenwert die Wohnungs- 
modernisierung künftig hat. 

Ein Einbruch reichte nicht 

Eine Langener Baufirma in der Robert- 
Bosch-Straße wurde über Ostern gleich zwei- 
mal von ungebetenen Besuchern heimgesucht. 
Dabei richteten die Unbekannten Schaden in 
Höhe von etwa 2500 Mark an. 
In der Nacht zum Freitag waren sie zum ersten 
mal da und nahmen verschiedene Werkzeu- 
ge mit. Das reichte ihnen aber offenbar nicht, 
denn in der kommenden Nacht kamen sie 
wieder und holten eine Stichsäge der Marke 
Bosch, eine Handkreissäge der Marke Skyl 
eme Bohrmashine und eine Schleifsäge (bei- 
des Bosch) sowie weitere Werkzeuge. 

Blauer Opel Manta gesucht 

Die Sprendlinger Polizei sucht einen 
blauen Manta älterer Bauart mit OF-Kenn- 
zeichen, der vorn links nicht unerheblich be- 
schädigt sein muß. Der Fahrer dieses Wagens 
verursachte am Dienstagabend gegen 21.30 
Uhr in der Eisenbahnstraße in Sprendlingen 
einen Verkehrsunfall und beging anschlie- 
ßend Unfallflucht. 

W^en überhöhter Geschwindigkeit war 
der Fahrer nach links von der Straße abge- 
kommen und hatte einen Jägerzaun zu Bruch 
gerahren. Der Unfallverursacher wendete 
sein Fahrzeug und brauste davon. 

Geschenktes Vertrauen schamlos 
ausgenutzt 

Ein ungetreuer Angestellter in Buchschlag 
T mit ca. 35 ODO Mark davon. Einen firmeneigenen 

A floi amtlichen Kennzeichen OF— ..A 881 hat er ebenfalls mitgehen lassen. 

einer 
kürzlich eingestellten dbjahrigen kaufmannischen Leiter mit der 

eesohlntl °fschäftsführung betraut. Dieses geschenkte Vertrauen dankte der Beschul- 
digte auf seine Weise. Er kassierte Kunden ab 

dPm wand mit der o. a. Summe samt 
s^h^ H D '^aben ergeben, daß 
zen will" "ach Australien abset- 

Auf der Jahreshauptversammlung des Ver- 
kehrs- und V^rschönerungs-Vereins, über die 
wir noch ausführlicher berichten werden, 
nahm der Vorstand des Vereins auch zu den 
Bestrebungen der Langener Altstadtinitiative 
Stellung, den Hol des alten ftathauses zu be- 
bauen. 

Vorsitzender Werner Wienke erinnerte da- 
ran, daß vor einigen Jahren, als das Ebbel- 
woifest als Nachfolger der früheren Heimat- 
feste wieder ins Leben gerufen worden sei, 
der Gedanke eine große Rolle gespielt habe, 
nach dem Wegzug der Stadtverwaltung wie- 
der mehr Leben in die Altstadt zu bringen. 
Viele hätten damals davon gesprochen, der 
VW habe es getan. Nicht zuletzt durch die 
Aktivität der Altstädter sei es mit dem Ebbel- 
woifest gelungen, einem größeren Kreis von 
Bürgern die Altstadt so bekannt zu machen, 
wie es vorher nicht möglich gewesen sei. Ai,is 
dem Ebbelwoifest sei inzwischen ein Langener 
Volksfest geworden, um das Langen von vie- 
len anderen Städten beneidet werde. Es habe 
sich aber auch herausgestellt, daß dieses Fest 
ohne den Rahmen der Altstadt kaum denk- 
bar sei. 

In der von der Langener Altstadt-Initiative 
vorgeschlagenen Bebauung des Rathaushofes 
sehe der VW eine Gefährdung dieses Festes, 
meinte Wienke. auch wenn dies von der Ini- 
tiative bestritten werde. Tatsache aber sei, 
daß durch eine Bebauung des Hofes nicht 
nur ein wesentlicher Teil des benötigten 
Platzes verloren gehe -wo sollten ohne ein 

Feierstunde zum „Tag des Baumes" 

Der Ortsverband Langen-Dreieich der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald, mit 1200 Mit- 
gliedern einer der größten in der Bundesre- 
publik, nahm den „Tag des Baumes" am Oster 
samstag zum Anlaß, um auf dem Gelände des 
Dreieich-Krankenhauses drei Eichen zu pflan- 
zen. Unter den Gästen befanden sich Landrat 
Walter Schmitt und Erster Kreisbeigeordneter 
Wilhelm Thomin, Stadtverordnetenvorsteher 
Josef Fuchs (Langen) und Gemeindevertreter- 
vorsitzender Heinz Strohmeier (Egelsbach), 
die Bürgermeister Hans Kreiling (Langen) 
Hans Meudt (Dreieich) und Hans Dürner 
(Egelsbach), Vertreter der politischen Parteien, 
des Krankenhauses und verschiedener Orga- 
nisationen. Umrahmt wurde die Feier durch 
das Bläsercorps des Frankfurter Jagdclubs 
und durch den Männerchor „Liederkranz". 

SDW-Vorsitzender Wilhelm Umbach beton- 
te in seinen Begrüssungsworten, daß man 
durch die Pflanzung der drei Eichen die Be- 
ziehung des Krankenhauses zum Dreieich- 
Gebiet verdeutlichen wolle, dem 100jährigen 
Forstamt Langen damit ein Geschenk machen 
und -der Zufall wollte es so- im Rahmen 
dieser Feier auch dem Leiter des Forstamtes, 
Forstoberrat Joachim Lütkemann, zu seinem 
57. Geburtstag gratuliere. Für ihn gab es 
eine Flasche Sekt, mit Tannenzweigen deko- 
riert. 

Landrat Walter Schmitt bezeichnete es als 
erfreulich und ermutigend, daß sich in den 
letzten Jahren bei einer wachsenden Zahl 
von Menschen das Gespür dafür entwickelt 
habe, den schonenden Umgang mit der Natur 
auch als Aufgabe und Verantwortung für 
spätere Generationen aufzufassen. Die Orts- 
gruppe der Schutzgemeinschaft habe dies nicht 
nur erkannt, sondern handele auch danach. 

Auch der Kreis Offenbach habe dies früh 
erkannt und mit seinen Maßnahmen die 
hessische Umweltgesetzgebung maßgeblich zu 
beeinflussen vermocht. Im Kreis Offenbach 
gebe es keine stinkenden Müllhalden mehr, 
erklärte der Landrat, man verfüge neben zwei 
zentralen Deponien auch über eine Monode- 
ponie für Altreifen und Gummiabfälle, was 
beispielhaft sei. Die Reinhaltung der Land- 
schaft sei durch zahlreiche Maßnahmen vor- 
angetrieben und beeinflußt worden. 

Der Wald habe heute mehr als nur forst- 
wirtschaftliche Bedeutung. Er stelle einen 
unersetzlichen Teil des menschlichen Lebens- 
raumes dar, ganz besonders in unserem 
Ballungsgebiet. Der Pflege und Erhaltung der 

Zelt die vielen Besucher hin?-, sondern daß 
dadurch auch die finanzielle Grundlage ge- 
nommen werde, ohne die ein solches Fest nicht 
durchzuführen sei. 

Bei aller Würdigung der Ansichten der 
Altstadt-Initiative über die Nutzung eines 
bebauten Rathaushofes .sei der VW der Mei- 
nung, der Langener Bevölkerung ihr Ebbel- 
woifest zu lassen. Es sei unbestritten, daß 
der Hof ein schöneres Ansehen haben sollte. 
Dazu möge man den bereits angeregten Ideen- 
wettbewerb durchführen und nach dessen Er- 
gebnis entscheiden. 

Diese Stellungnahme wurde von den anwe- 
senden Mitgliedern mit viel Beifall bedacht. 
Die sich anschließende Diskussion unterstrich 
und bestätigte die Meinung des Vorstandes. 
So v/urde unter anderem das Beispiel ange- 
führt, daß man sich in anderen Städten und 
Gemeinden mit historisdien Stadtkernen Ge- 
danken mache und viel Geld aufwende, um 
die Autos aus den Altstädten heraus zu be- 
kommen. In Langen habe man einen großen 
Parkplatz am Rande der Altstadt und wolle 
ihn nun zubauen. 

„Sollen denn die ganzen Autos, die jetzt 
Tag für Tag und Abend für Abend auf dem 
Rathausplatz stehen, in der Borngasse, der 
Bruchgasse oder im Schulgäßchen parken?" 
fragte ein Diskussionsredner. „Die Bewohner 
werden sich dafür bedanken, wenn nachts in 
den engen Gäßchen die Autotüren zugeschla- 
gen und die Motoren gestartet werden", er- 
gänzte er seinen Gedankengang. 

grünen Lungen müsse deshalb steigende 
Beachtung geschenkt werden. Daran seien 
die Forstbehörden maßgeblich beteiligt. Alten 
Urkunden könne man entnehmen, daß die 
Pflege des Waldes bei uns auf eine jahrhun- 
dertealte Tradition zurüdcblicke. Schon im 13. 
Jahrhundert habe es einen Münzenbergischen 
Forstmeister gegeben und bereits 1069 sei 
auf die wirtschaftliche Bedeutung des „ne- 
moris Trieich" hingewiesen worden. 

Die historischen Überlieferungen bewiesen 
eins, meinte der Landrat, daß nämlich der 
Wald damals wie heute im Dasein der Men- 
schen eine große Bedeutung gehabt habe. Daß 
auch die am Ende des 20. Jahrhunderts leben- 
den Menschen stolz auf diese Vergangenheit 
seien, beweise die Tatsache, daß man dem 
Krankenhaus den Namen der Dreieich gege- 

Am 8. April ist Flohmarkt 

Der erste Flohmarkt dieses Jahres wird am 
Samstag, dem 8. April, stattfinden. Die Ver- 
anstalter haben den Termin bewußt in die 
Zeit der Osterferien gelegt, damit die Schul- 
kinder aller Altersklassen sich beteiligen kön- 
nen. 

Von 9 bis 14 Uhr kann auf dem Parkplatz 
vor dem Rathaus wie immer nach Herzens- 
lust gekauft und verkauft werden, „Schätze" 
aus Omas Mottenkiste, Hinterlassenschaften 
aus dem alljährlichen Frühjahrsputz, altes 
Spielzeug, Bücher, Groschenromane und vie- 
les andere mehr findet hier seine Abnehmer. 

Eine Voranmeldung für die bis zu 10 qm 
großen Standplätze ist nicht erforderlich; die 
Platzzuweisung erfolgt in der Reihenfolge der 
Anmeldung ab 8 Uhr durch die Marktaufsicht. 
Gebühren werden wie immer keine erhoben. 

Aufgepaßt 

Am Sonntag gegen 20 Uhr teilte ein auf- 
merksamer Zeuge der Polizieistation Langen 
fernmündlich mit, daß sich im Garten seines 
Nachbarn mehrere Personen aufhalten wür- 
den, die vermutlicSi in dessen Haus einbre- 
chen wollten. Die Geschädigten seien zur Zelt 
außerhalb. 

Beamte der Polizeistation fuhren sofort 
zum angegebenen Ort und konnten im dorti- 
gen Wohnzimmer zwei Ausländer, 22 und 26 
Jahre alt, die beide keinen festen Wohnsitz 
haben, vorläufig festnehmen. Die beiden hat- 
ten die Scheibe des Schlafzimmerfensters ein- 
geschlagen, das Fenster aufgewirbelt und wa- 
ren eingestiegen. Das Diebesgut, ein Damen- 
ring und 1000 Franz. Franc, wurden sicher- 
gestellt. Beide Täter wurden zur Verfügung 
der Kriminalpolizei in das Polizeigewahrsam 
gebracht. 

ben habe und auch eine neue Stadt mit dem 
alten Namen versehen habe. Mit der Pflan- 
zung der drei Eichen werde dieses Bemühen 
fortgesetzt. 

Forstoberrat Lütkemann erläuterte dann, 
daß die gepflanzten Eichen etwa 15 Jahre alt 
seien, der Gattung der Stieleichen angehören, 
und daß es auf der Welt etwa 280 Eichenarten 
gebe. Die Stieleiche stelle verhältnismäßig 
hohe Ansprüche an den Boden, sei lichtbe- 
dürftig, gegen Spätfröste sehr empfindlich, 
dafür aber sturmfest und von hohem Aus- 
schlagvermögen. Sie könne bis zu 700 Jahre 
alt werden. Abschließend wünschte er den 
drei gepflanzten Bäumen ein gutes und unge- 
störtes Wachstum. 

Zu Hörnerklang und Gesang gingen dann 
die Vertreter des Kreises, der benachbarten 
Städte und der Forstverwaltung an die Arbeit 
und schaufelten den Rest der Pflanzerde um 
die Stämme. 

Hans KreUing Überreicht nach getaner Arbeit die 8di>u. 
dU f' ■"* "J»» Seine, um den drei Eichen die besten Voraussetzungen für ein gutes Wachstum xu geben. 

Drei Eichen wachsen an der Hessenidinik 
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Jubiläum in der Silvretta Matthias Kurth: Dürftige CDU-Bilanz 

SPD-Ortsverein über das erste Jahr nach den Kommunalwahlen 

Ausgesprochen dürftig fällt nach Auffas- 
sung dc.-i Langener SPD-Ortsvereinsvorsitzen- 
den Matthias Xurth die Bilanz des ersten 
Jahres aus, in dem die CDU als stärkste Frak- 
tion die Geschicke der Kommunalpolitik we- 
sentlich bestimmt. Wie Kurth in einer Erklä- 
rung zum Jahrestag der Kommunalwahlen 
vom 20. März 1977 betonte, gebe es außer der 
Ausweitung des hauptamtlichen Magistrats 
um einen CDU-Stadtkämmerer und Versuchen, 
die Jugend- und Sozialarbeit der Stadt einzu- 
schränken, praktisch nichts, was von der CDU 
überhaupv in Bewegung gesetzt worden sei. 

Einziges großes Thema für die CDU sei 
mittlerweile die Finanzpolitik. Hier könne 
man sich jedoch des Eindrucks nicht erweh- 
ren, als ginge es der CDU weniger um die 
Finanzlage unserer Stadt, als um die von ihr 
erhoffte Möglichkeit, ein Profilierungsfeld 
für den neuen Stadtkämmerer Dr. Zenske zu 
finden. In diesem Zusammenhang warnte der 
SPD-Ortsvereinsvorsitzende davor, das allei- 
nige kommunalpolitische Heil in einer rigo- 
rosen Sparpolitik zu suchen. 

Es sei verfälschend und unehrlich — so 
Kurth weiter — wenn die CDU ständig von 
einem großen Schuldenberg rede, dabei aber 
unterschlage, daß diesen Schulden ein erheb- 
liches Vermögen aller Bürger etwa in Form 
öffentlicher Gebäude, Einrichtungen und 
Dienstleistungen entgegensfehe. Es sei eine 
völlig selbstverständliche Sache — etwa im 
privaten Bereich — große Investitionen über 
die Aufnahme von Krediten zu finanzieren. 
Dabei müsse weiterhin berücksichtigt wer- 
den, daß die Verschuldung der Kommunen 
weitaus geringer sei als die Verschuldung der 

... Frau Margarethe Neubecker, Mühlstr. 49, 
zum 86. und Herrn Anton Gorka, Westend- 
straße 27, zum 82. Geburtstag am 30. 3- 
... Frau Martha Winkler, Beethovenstr. 7, 
zum 86., Herrn Alois Foltinek,. Leipziger 
Straße 4, zum 82. und Frau Frieda Reinhold, 
Südliche Ringstr. 153, zum 78. Geburtstag am 
31. 1. 

Die besten Wünsche für ein weiteres 
Wohlergehen entbietet die LZ. 

Statt nach Fischen ^ 
geht's nach Pfronten fe- 

Die ursprünglich im Infonnations- u/id Un- 
terhaltungspirogramm geplante Fa.hrt nach 
Fischen/Allgäu mußte kurzfrilstiig abgesaigt 
werden. Statt dessen wurde für die gleiche 
Zeit - vom 20. 5. bis 3. 6. - ein Aufenthalt in 
Pfronten/Allgäu gebucht. Für diese Fahrt - 
es ist ein Sonderangebot dier lieurtsdien Btm- 
desbahn - können nc<ii Anmeildiuingen bis zum 
22. 3. entgegengenomimen werden. Nähere 
Auskünfte erteilt flas Sozialamt, Zimnier 6, 
Tel. 20 33 22. 

Bezirkstreffen der Naturfreunde 

Der Bezirk Main-Spessart der Naturfreun- 
de veranstaltet am 1. und 2. April in Langen 
sein diesjähriges Bezirkstreffen. Der Bezirk 
Main-Spessart umfaßt ein Gebiet, das etwa 
dem Landkreis Offenbach und dem Land- 
kreis Hanau mit den Städten Offenbach und 
Hanau entspricht. In diesem Gebiet gibt es 
16 Naturfreunde-Ortsgruppen, die sich zu ei- 
ner gemeinsamen Abendveranstaltung im 
Langener Naturfreundehaus zusammenfinden. 

Am anderen Tag starten die Naturfreunde 
eine Wanderung durch die Koberstadt mit 
Vorträgen über die alte Germanensiedlun^ in 
der Hanauer Koberstadt. Nach der Rückkehr 
zum Naturfreundehaus findet für die Kinder 
eine Ostereier-Spätlese statt und für die Er- 
wachsenen zum Kennenlernen ein gemütli- 
ches Beisammensein. Gegen 17 Uhr werden 
die Ortsgruppen die Heimreise wieder antre- 
ten. 

Bilder aus Alt-Langen 

Im Seniorenprogramm des Sozialamtes steht 
am kommenden Freitag, dem 31. März um 
16.30 Uhr im Siedlerheim ein Dia-Vortrag auf 
dem Programm. Karl Baeumerth zeigt Bilder 
von Alt-Langen. 
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Länder und des Bundes. So habe etwa 1976 
die Netto-Kreditaufnahme des Bundes rund 
25 Milliarden Mark, der* Länder rund 16 und 
der Gemeinden nur rund 5,6 Milliarden Mark 
betragen. Dies zeige, daß die Finanzstruktur 
der Gemeinden als solide zu bezeichnen sei. 

Weiterhin unterschlage die CDU auch je- 
den Zusammenhang zwischen der Ausgabe- 
politik der Gemeinden und der konjunkturel- 
len Situation. Es sei bezeichnend, daß der Prä- 
sident des Deutschen Städtetages, Stuttgarts 
Oberbürgermeister Manfred Rommel (CDU), 
die Kommunen aufgefordert habe, im Inter- 
esse der Konjunkturbelebung auch eine hö- 
here Verschuldung in Kauf zu nehmen. Wenn 
die Langener CDU hier schon nicht die Argu- 
mente der SPD zur Kenntnis nehmen wolle, 
so sollte ihr die Forderung ihres eigenen Par- 
teifreundes doch zu denken geben. 

Im übrigen scheine die CDU bei ihrer 
Sparpolitik auch mit zweierlei Maß zu mes- 
sen. Eine Partei werde unglaubwürdig, wenn 
sie einerseits ständig von Sanierungsmaßnah- 
men rede, sie aber andererseits in bestimm- 
ten Bereichen — noch dazu im gleichen 
Atemzug — völlig bedenkenlos Ausgaben er- 
höhe oder Einnahmen verringere. Kurth 
sprach hier die Einnahmeausfälle durch die 
Senkung der Kanalgebühren für Gartenbesit- 
zer von rund 85 000 Mark in diesem Jahr so- 
wie die Verdoppelung der Zuschüsse an freie 
Träger für Kindergartenplätze an, die zu 
Mehrausgaben von über 100 000 Mark geführt 
habe. Schließlich müsse man auch nochmals 
daran erinnern, daß für den laut Verwaltungs- 
gutachten unnötigen neuen Stadtkämmerer 
eine jährliche Belastung von fast 100 000 Mark 
entstehe. 

SPD informiert über Hessens 
Bildungspolitik 

In einem Flugblatt, das in diesen Tagen 
in mehreren tausend Exemplaren an zahlrei- 
che Langener Haushalte verteilt wurde, in- 
formiert die SPD über die Bildungspolitik 
der sozialliberalen Koalition in Hessen. An- 
laß für das Flugblatt ist das kürzlich im hes- 
sischen Landtag verabschiedete Schulverwal- 
tungsgesetz. In dem Flugblatt geht es um 
alle Bildungsbereiche, insbesondere wird 
aber auch über die Förderstufe und über die 
Gesamtschule informiert. Titel des Flugblat- 
tes: „Je besser die Ausbildung — um so 
größer die Berufs- und Lebenschancen". 

Zwei Themenschwerpunkte der Arbeit der 
Langener Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra- 
tischer Frauen können vorerst als erfolgreich 
abgehakt werden. Durch entsprechende Kreis- 
tagsbeschlüsse ist man sowohl dem Ziel des 
Ausbaus der Janos-Korczak-Schule als auch 
der gemeinsamen Unterbringung von Mutter 
und Kind im Krankenhaus nähergerückt. 

Die AsF freut sich, daß die Schule für 
Praktisch Bildbare eine Gymnastikhalle und 
Therapieräume erhalten soll. Die Anregung 
zu diesem Antrag ging von der Langener AsF 
aus. Mit der Einstellung von DM 500 000,— 
können die baulichen Voraussetzungen ge- 
plant werden, um diese Schule als Ganztags- 
schule zu führen. Ein ganztägiger Betrieb 
kann allerdings erst dann aufgenommen wer- 

Wie in den Vorjahren bietet die Arbeiter- 
wohllahrt auch in diesem Jahre Kuren-* und 
Erholungsplätze für junge und ältere Men- 
schen. Von Mai bis Oktober steht für die äl- 
tere Generation das verbandseigene Alten- 
erholungszentrum „Gehringshof" bei Neu- 
hof Kreis Fulda zur Verfügung. Das 12 Hek- 
tar große parkartig angelegte Gelände bietet 
mit Spazierwegen, vielen Ruhebänken und 
Wiesenflächen ausreichend Gelegenheit zu 
Spaziergängen, ohne das dem Heim gehö- 
rende Gebiet zu verlassen, zu gemütlichen 
Ruhestunden oder zu Spiel und altersmäßi- 
gem Sport. Freiluftspiele und Freiluftschach 
sind vorhanden. Sonnige Balkone und Ter- 
rassen bieten gehbehinderten Gästen gute 
Möglichkeiten, sich ohne Anstrengungen im 
Freien zu erholen. Eine Ponnykutsche bietet 
Gelegenheit zu erlebnisreichen Spazierfahr- 
ten. Senioren wohnen in modern eingerichte- 
ten Ein- und Zweibettzimmern mit warmem 
und kaltem Fließwasser. Toiletten, Duschen 
und Bäder sind ausreichend vorhanden. Per- 
sonenaufzug, helle und freundliche Speise- 
räume gehören ebenso, wie Farbfernseher 
und Cafeteria zu den äußeren Annehmlich- 
keiten und tragen bei zu einer gepflegten At- 
mosphäre. 

Es wird empfohlen, ein hausärztliches At- 
test mitzubringen, damit der regelmäßig an- 
wesende Arzt entsprechende Behandlungs- 

Während der Frühling seinen Einzug hält, 
überall die Blumen sprießen, die Gärten für 
die Saat vorbereitet und die lästige Winter- 
kleidung eingemottet werden, rüstet die Ski- 
Gilde der SSG Langen zu einer Jubiläums- 
fahrt in die winterlichen Berge auf 2000 m 
Höhe. 

Als 1953 23 unerfahrene Skiläufer das hoch- 
alpine Gebiet der blauen Silvretta kennen- 
lernten, ahnte niemand, daß diese herrliche 
Gegend soviel Anziehungskraft besitzt, um 
ihr 25 Jahre lang die Treue zu halten. Deshalb 
findet vom 1. bis 11. April 1978 ein Jubiläums- 
urlaub auf der Bieler Höhe am Silvretta-Stau- 
see statt. 

Am Samstag, dem 1. April fährt ein Bus 
mit 55 Personen morgens um 6 Uhr ab Bek- 

Unter dem Motto „Umweltschutz — in 
Langen nur ein leeres Wort?" wird die CDU 
Langen am Sonntag, dem 16. April, im 
„Treppchen" ab 10 Uhr einen kommunal- 
politischen Frühschoppen durchführen, im 
Rahmen dessen verantwortliche Persönlich- 
keiten aus Langen zu diesem Thema referie- 
ren werden. Der Vorstand der CDU-Langen 
rief seine Mitglieder und Freunde außerdem 
dazu auf, am Samstag, dem 15. April, ab 8 Uhr 
die Aktion „Tag des sauberen Waldes" der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Treff- 
punkt Forsthaus an der Mörfelder Land- 
straße, tatkräftig zu unterstützen. „Wir hof- 
fen, daß auch in diesem Jahr wie in den Jah- 
ren zuvor wiederum sehr viele unserer Mit- 
glieder an dieser so wichtigen Aktion teil- 
nehmen werden", meinte die Stadtverbands- 
vorsitzende Renate Magoss. Mit dem sich am 
Sonntag anschließenden Frühschoppen wolle 
man, so die Vorsitzende, neben der aktiven 
Mitwirkung am Umweltschutz auch die ver- 
schiedenen Sachprobleme aufgreifen und 
dem einzelnen bewußt machen. 

In einer Vorstandssitzung konnte der stell- 
vertretende Vorsitzende Holm Kilbert außer- 
dem mitteilen, daß es gelungen ist, zwei Mit- 
glieder aus Langen in den Kreisvorstand der 
CDU-Offenbach/Land zu wählen. Im Zuge 
der letzten Jahreshauptversammlung war 
Frank Müller erneut zum stellvertretenden 
Kreisvorsitzenden gewählt worden. Außer- 
dem errang Renate Magoss mit sehr gutem 
Stimmenergebnis einen Beisitzerposten im 
CDU-Kreisvorstand. „Hierdurch wurde zum 

den, wenn auch die Lehrerversorgung gesi- 
chert ist. 

Ebenfalls auf Initiative der Langener AsF 
beruht ein Prüfungsantrag auf gemeinsame 
Unterbringung von Mutter und Kind im Kran- 
kenhaus. Entsprechende Möglichkeiten wer- 
den jetzt vom Kreisausschuß für die Kran- 
kenhäuser des Kreises Offenbach untersucht. 

Die Vorstellungen der AsF-Frauen zur al- 
tersgerechten Unterbringung von Kleinkin- 
dern und Säuglingen zielen auf: möglichst 
durchgehende Besuchszeiten bei kranken 
Kleinkindern; Mitpflegemöglichkeiten durch 
die Mutter in Übereinstimmung mit Kranken- 
hausleitung und Pflegepersonal; Mitaufnahme 
der Mutter im Krankenhaus auch über Nacht 
in besonderen Fällen. Z. B. bei einem be- 
hinderten ode.- psychisch belasteten Kind. 

anweisung erteilen kann. Es versteht sich 
von selbst, daß es auch Diabetikerdiät gibt. 

Für die Zeit vom 12. 5. bis 3. 7. steht eben- 
falls für ältere Menschen Hotel und Pension 
„Essener Hof" in Lindenfels/Odenwald für 
je 21 Tage zur Verfügung. Diätverpflegung 
ist in beiden Fällen möglich. Für Diät und 
Einzelzimmer ist ein Zuschlag zu bezahlen. 

Auch für Kinder und Jugendliche ist ein 
ausreichendes Angebot vorhanden. In der 
Walderholungsstätte Grünberg/Oberhessen 
können Kinder von 7 bis 12 Jahren und von 
12 bis 15 Jahren, getrennt nach Altersgrup- 
pen, in der Zeit vom 11. August bis zum 
1. September neue Kräfte für die Anforde- 
rungen der Schule sammeln. 

Von Mai bis Dezember steht für Mütter- 
Igenesungskuren das Müttergenesungsheim 
„Friedensruh" in Laubach/Oberhessen zur 
Verfügung. Auch dort finden sich ausrei- 
chende Möglichkeiten zur Erholung für ge- 
plagte und erholungsbedürftige Mütter. 

Zu allen Kuren und Erhclungszeiten ge- 
währt die Arbeiterwohlfahrt erhebliche Zu- 
schüsse, die auch für die wirtschaftlich 
Schwächeren willkommene Gelegenheiten 
bieten, einmal im Jahr auszuspannen. Die 
Mitarbeiter der Arbeiterwohlfahrt Langen 
stehen zu Auskünften täglidh von montags 
bis freitags in der Zeit von 10 bis 12 Uhr in 
der Geschäftsstelle, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5, bereit. 

ker-Pavillon, Bahnstraße zu einem echten 
Winterurlaub. Weitere 40 Personen kommen 
am Freitag, dem 7. April zum Höhepunkt die- 
ser Veranstaltung zum Festkommers, der am 
Samstag, dem 8. April um 16 Uhr im Alpen- 
gasthof Piz-Buin stattfindet, zu dem noch 50 
Gäste aus der Silvretta eingeladen sind. 

Ein Programm mit Musik, Gesang, Ehrun- 
gen und Reden, anschließend ein kaltes Büffet 
mit Umtrunk, wo sich die Freundschaften der 
Flachländer mit den Gebirglern noch vertie- 
fen sollen, ist vorgesehen. Ein Abfahrtsren- 
nen, Langlauf, Er- und Sie-Rennen findet am 
Sonntag statt und am Dienstag beschließt 
die Rückfahrt das seltene Ereignis: „25 Jahre 
Skiurlaub der Ski-Gilde der SSG Langen in 
der blauen Silvretta". 

einen die Arbeit der CDU-Langen vom Kreis- 
verband gewürdigt, zum anderen ist damit 
auch für uns der Informationsfluß nach oben 
hin weiterhin gewährleistet", meinte der 
Sprecher der Langener CDU und gratulierte 
beiden Gewählten namens des Ortsverbands 
Langen. 

Der Vorstand des Langener CDU-Stadtver- 
bandes befaßte sich außerdem mit den Ak- 
tionen der nächsten Monate. Herausragende 
Bedeutung hat hierbei der Landtagswahl- 
kampf; gerade im Hinblick auf diesen Wahl- 
kampf wird die CDU-Langen in den nächsten 
Monaten erneut verstärkt die Langener Bür- 
ger durch eine Vielzahl von Informations- 
ständen über die aktuellen landespolitischen 
Probleme und Themen informieren. 

Weitere größere Aktion wird die Mitglie- 
derwerbeaktion sein, die sich über mehrere 
Wochen hinziehen wird. Vor allem die Vor- 
bereitungsphase werde doch sehr viel Zeit in 
Anspruch nehmen, so der Sprecher der CDU, 
da man Mitglieder mit umfangreichem Ma- 
terial überzeugen und werben wolle. 

Wo drückt den Bürger 
kommunalpolitisch der Schuh ? 

Junge Union will Langener Bfirger befragen 

Welche Wünsche und Anregungen hat der 
Bürger an die Parlamentarier? Diese und an- 
dere Fragen will der Ortsverband der Jun- 
gen Union Langen in einer Info-Standreihe 
zu ergründen versuchen. Wie JU-Chef Claus- 
Dieter Schneider dazu erklärt, will die JU- 
Langen damit die Fraktion der CDU im 
Stadtparlament möglichst wirkungsvoll un- 
terstützen. 

Schneider wörtlich: „Das CDU-Motto 
,Macht mehr aus Langen' ist auch für uns 
eine Verpflichtung, der CDU-Fraktion im 
Langener Stadtparlament zu helfen, Wünsche 
und Anregungen der Bürger aufzugreifen 
und zu prüfen." 

Grundlage für diese Befragung soll ein 
ausführlicher Fragebogen sein, der bei den 
jeweiligen Infoständen den Bürgern vorge- 
legt und mit ihnen ausgefüllt werden soll. 
Besonders auf den sozialen Bereich hat da- 
bei der Arbeitskreis Kommunalpolitik, der 
auch für die Aktion zusammen mit dem Vor- 
stand der JU verantwortlich zeichnet, beson- 
deren Wert gelegt. 

Die Junge Union Langen will nach Aus- 
wertung dieser Fragebogen das Ergebnis der 
CDU-Fraktion im Langener Stadtparlament 
übergeben mit der Bitte um weitere Bespre- 
chung und parlamentarische Initiierung. 

Brandschützer tagen 

Zu einer außerordentlichen Mitgliederver- 
sammlung kommt die Langener Freiwillige 
Feuerw^r am Freitag, dem 31. Mär?,, um 
20 Uhr im Clubhaus des FC Langen in Ober- 
linden zusammen. Auf der Tagesordnung 
steht eine Satzungsänderung, die von Wich- 
tigkeit ist. Daneben wird man sich über das 
100jährige Jubiläum unterhalten, das im 
kommenden Jahr 1979 ansteht. Außerdem 
gibt der Punkt „Verschiedenes" Gelegenheit 
zur Diskussion. 

Hauptversammlung der IG Druck 

Auf der Jahreshauptversammlung der IG 
Druck im Hotel „Deutsches Haus" sprach 
ein Vertreter des Bezirks, Karl-Heinz Staub, 
zu dem aktuellen Thema der neuen Satz- 
techniken im grafischen Gewerbe. Vorsitzen- 
der Dieter Bosse gab eine Zusammenfassung 
über die im vergangenen Jahr durchgeführ- 
ten Veranstaltungen, Schriftführer Johann 
Matheisl gab den Protokollbertcht imd Rolf 
Haferkorn den Kassenbericht, der mit einem 
Oberschuß von 100 Mark abschloß. Für die- 
ses Geld wurden auf Beschluß der Versamm- 
lung Solidaritätsmarken gekauft. Nach dem 
Bericht der Kassenprüfer wurde der Vor- 
stand entlastet. 

Kassierer Rolf Haferkorn wurde einstim- 
mig in seinem Amt bestätigt, für den ausge- 
tretenen Arno Büddefeld wurde Adalbert 
Hundeshagen zum 2. Vorsitzenden gewählt, 
Günter Steitz und Erich Berghofer sind die 
Revisoren. 

Als Termin für den Ausflug einigte man 
sich auf den 28. Mai; die Fahrt soll nach 
Rothenburg ob der Tauber gehen. 

AsT [angen begrüßt Kreistagsbeschlüsse 

Schule für praktisch Bildbare wird baulich verbessert 

Erholungskuren der 

Arbeiterwohlfahrt für jung und alt 

Ärztliche Betreuung und auf Wunsch Diätkost 

Langener CDU unterstützt Umweltscliutz 

Waidaktion und kommunalpolitischer Frühschoppen 
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Übungsraumnot bei der SSG 

Abenteuer der Hasen 

Der bekannteste ihrer Art hat ihnen an 
diesem Wochenende die Schau gestohlen, der 
Osterhase. Er, oder seine berühmten Oster- 
eier waren in allen Wohnungen, er schaute 
uns aus vielen Schaufenstern an, wurde er- 
wartet, von den Kindern begrüßt und geliebt. 

Und die anderen Hasen, die in unseren Fel- 

dern loo/inen, beachtete niemand. Dabei ha- 
ben sie jetzt ihre Zeit, in der sie ihre Jungen 
in die Welt setzen, kleine Wollknäuel, die in 
kurzer Zeit zu hopsen beginnen. Und dann 
beginnt auch schon das abenteuerliche Leben 
der Feldhasen. Sie haben Jcein leichtes Dasein, 
denn Füchse, Marder, Iltis, Wiesel, Katzen 
Hunde und Krähen machen ihnen das Leben 
schwer. Und wenn ein Hase nicht frühzeitig 
Reißaus nimmt, kann es ihm auch passieren, 
daß ihm eine Mähmaschine die Löffel stutzt 
oder gar das Lebenslicht ausbläst. 

Das Leben des Hasen ist mehr als aben- 
teuerlich. Nicht umsonst besitzt er so große 
Ohren, um seine Feinde früh genug wahrzu- 
nehmen. Doch in unserer Kulturlandschaft 
gibt es Gefahren, die er weder mit seinen 
langen Löffeln noch mit seinen weitumrei- 
chenden Augen erfassen kann. 

Aus der Hasenperspektive betrachtet, be- 
ginnt aber für die Langohren jetzt auch eine 
schöne Zeit, wenn ihnen der Tisch der Natur 
gedeckt wird. Ernährungsschwierigkeiten ha- 
ben sie dann keine. Die beginnen erst wieder, 
wenn der Mensch geerntet hat, ihnen mit 
einem Schlag den gedeckten Tisch abräumt 
und kaum noch ein Fleckchen Deckung gegen 
die natürlichen Feinde und Gefahren der Ha- 
sen übrig läßt. Dann würde sich mancher 
Mümmelmann ein „Hundeleben" wünschen. 

Daran sollte man jetzt einmal denken, wenn 
die geliebten Hasen noch in aller Gedanken 
sind, diese „süßen" Tierchen, die den Kindern 
an Ostern die bunten Eier bringen. Mit jeder 
Straße, mit jedem Stück „kultivierter" Land- 
schaft nimmt man ihnen ein Stück Lebens- 
raum. 

Am 15. März hatte der mitgliederstärkste 
Verein Langens, die SSG, seine Jahreshaupt- 
versammlung. Obwohl keine Wahlen anstan- 
den und die Tagesordnung keine Besonder- 
heiten zu beinhalten schien, war die Versamm- 
lung, wie auch schon in den letzten Jahren, 
außerordentlich gut besucht. 

Daß die Versammlung doch noch den nö- 
tigen Zündstoff zu liefern hatte, dafür sorg- 
ten die Anträge der beiden großen Abteilun- 
gen Fuß- und Handball. Diese Anträge gipfel- 
ten beide in der Forderung nach mehr 
Übungsraum, der, ähnlich wie bei anderen 
Langener Vereinen, nicht im benötigtein Um- 
fang zur Verfügung steht. Es ist den vielen 
Sportlern Langens unverständlich, daß man 
bei den städtischen Gremien dieses Problem 
nicht sieht oder aber — was schlimmer wäre 

,— nicht sehen will. 
Die Raumnot für die Sportler der SSG wird 

am deutlichsten, wenn man sich vor Augen 
führt, daß allein die zwei Großabteilungen 
Hand- und Fußball Übungsraum für 19 Ju- 
gend- und 9 Erwachsenenmannschaften be- 
nötigen. Also mehr Mannschaften haben als 
die anderen Vereine in Langen, die Hand- 
und Fußball betreiben, zusammen. 

Leider ist es nicht mehr möglich, in Mas- 
sensportarten, um die es sich bei Hand- und 
Fußball handelt, mit den finanziellen Mit- 
teln eines normalen Sportvereins spektakulä- 
re Erfolge zu erzielen. Dies hat man bei der 
SSG seit Jahren erkannt und sieht seine 
Hauptaufgabe in der weiteren Forcierung ih- 
rer ausgezeichneten Breitenarbeit. 

Um das zu erreichen wurden folgende An- 
träge gestellt: Installierung einer weiteren 
Flutlichtanlage vor Beginn des Winterhalb- 
jahres 1978/79 auf dem 2. Hartplatz. Anlegung 
eines Mehrzweck-Kleinspielfeldes hinter dem 
Rasenplatz in Raseiiausführung für Klein- 
feldfußball, Faustball, Volleyball und als 
Gymnastikwiese. 

Welche Engpässe im Trainingsablauf zu 
den Anträgen führten, wurde an einem Bei- 
spiel erläutert. 

Die ehrenamtlichen Übungsleiter der SSG 
können ihr Training frühestens um 16.30 Uhr 
beginnen. Dies bedeutet im Winterhalbjahr, 
daß nur ein beleuchtetes Trainingsfeld hier- 
für in Frage kommt. Dem Verein steht aber 
nur eine Beleuchtungsanlage zur Verfügung 
und somit kann ein geregelter Trainingsbe- 
trieb bei 28 Mannschaften im Winterhalbjahr 
nicht durchgeführt werden. Die Auswirkun- 
gen für die aktiven Sportler zeigten sich in 
diesem Jahr in der Durchführung einer 
Winterpause für ein Teil der Jugendmann- 
schaften, obwohl genügend freiwillige Be- 

»Grie Soß« als Vitaminspritze 

Die Grüne Soße hat wieder Saison. Als ech- 
ter Frankfurter wußte bereits Johann W. von 
Goethe die „Grie Soß" zu schätzen. Wer sie 
erfunden hat, weiß man allerdings nicht. Sie 
gilt auch heute noch als Frankfurter Natio- 
nal-Grericht und wurde inzwischen längst 
über die Grenzen dieser Stadt hinaus be- 
kannt. 

Obwohl sie bereits eine jahrhundertalte 
Tradition hat, paßt sie ausgezeichnet zur mo- 
dernen richtigen Ernährungsweise, denn sie 
ist ein leichtes, gesundes Gericht; kalorien- 
arm und nährstoffreich. Außerdem ist sie 
preiswert und schnell zubereitet. Aus min- 
destens sieben frischen Kräutern mit Quark, 
Sahne oder Joghurt hergestellt und mit hart- 
gekochten Eiern und Pellkartoffeln serviert, 
ist die grüne Soße im Frühjahr die ideale 
Vitaminspritze. Sie soll sogar ein geeignetes 
Mittel gegen Frühjahrsmüdigkeit sein. Wem 
die frischen Kräuter nicht im eigenen Gar- 

treuer zur Verfügung gestanden hätten. Durch 
diese Maßnahme war ein berechtigter Un- 
willen bei vielen Eltern aufgetreten, und die 
SSG mußte daraufhin Austritte verzeichnen. 

Die weiteren Anträge „Schaffung eines Ju- 
gendraums" und „Bau einer Stehtribüne" 
zeigten wieder einmal mehr, daß die SSG es 
immer wieder schafft, trotz ihrer Größe Vor- 
teile eines Kleinvereins auch für sich in An- 
spruch nehmen zu können. Unaufgefordert 
erklärten sich Abteilungen bereit, hierzu nö- 
tige Arbelten auszuführen, sodaß die SSG in 
der Lage ist, durch die Opferbereitschaft ihrer 
Mitglieder Kosten zu sparen. 

Zum Schluß der Jahreshauptversammlung 
konnte ein Film vom Ebbelwoifest gezeigt 
werden. Er weckte nicht nur Erinnerung an 
den Erfolg der SSG-Handballabteilung bei 
der Erringung des Ebbelwoipokals sondern 
zeigte auch Darbietungen der SSG beim histo- 
rischen und aktuellen Teil des Festzugs und 
bei der Eröffnung des Fests. Sehr herzlich 
bedankte sich der 1. Vorsitzende der SSG 
Karl Brehm bei den Akteuren des Film- und 
Fotoclubs für die Vorführung des Filmes. 

Vom weiteren Verlauf der Jahreshaupt- 
versammlung der SSG werden wir noch be- 
richten. 

Monika Peitsch und 
Günther Schramm in der Stadthalle 

In glänzender Besetzung und mit vielen 
großartigen Rollen geht die letzte Aufführung 
der Abonnement-Reihe „Theater in der 
Stadthalle" am Sonntag, dem 9. April, um 
20 Uhr über die Bühne der Langener Stadt- 
halle. 

In John van Drutens bezaubernder Komö- 
die „Geliebte Hexe" haben Monika Peitsch, 
Günther Schramm und Rose Renfee Roth 
die Hauptrollen übernommen. Aber auch die 
übrige Besetzung in der Aufführung der 
„Münchner Tournee" ist hervorragend: 
Bernd Herzsprung, der die Schauspielerei bei 
Joseph Offenbach lernte, wurde u. a. durch 
seine Filme „Das fliegende Klassenzimmer", 
„Zwillinge vom Immenhof" und „Wilde 
Reiter GmbH" bekannt. Vom Fernsehen 
kennt man ihn aus „Derrick", „Der Kom- 
missar" und weiteren 30 Rollen; Hermann 
Ullmer ist Experte für sitilde, skurrile, komi- 
sche und groteske Rollen und wirkt bei die- 
ser Aufführung als „Sidney Redlitsch" mit. 
Ferner spielt aber auch die Katze „Funki" 
eine gewisse Rolle.. . 

Karten für diese heitere Aufführung sind 
ab sofort bei der Städt. Infostelle im Reise- 
büro Lauterbach, Tel. 203 370, zu Preisen zwi- 
schen 8 und 10 DM erhältlich. 

Skat war Trumpf in der Stadthalle 

Langener Skatclub gewann eigenes Turnier 

Am Nachmittag des Karfreitag herrschte 
„Gereizte" Stimmung in der Stadthalle. Rund 
150 Personen beiderlei Geschlechts hatten sich 
in Vierergi-uppen an Tischen im Studiosaal 
und im kleinen Saal niedergelassen und reiz- 
ten sich, was das Zeug hielt. Doch nicht, um 
sich zu ärgern, sondern um einen zünftigen 
Skat zu dresdien. Der Langener Skatclub, ein 
noch sehr junger Verein, hatte zu seinem 
ersten Skatturnier eingeladen. Die zahlreichen 
Besucher -Gäste kamen zum Teil von weit 
her- ließen erkennen, daß sich diese „Sportart" 
großer Beliebtheit erfreut und die Langener 
Veranstaltung einer gewissen Attraktivität 
nicht entbehrte. Immerhin gab es 300 bare 
Mark als ersten Preis, und wer wollte diese 
nicht spielerisch gewinnen? 

Es gab Einzel- und Mannschaftswertung. 
In letzterer zeigte sich die Mannschaft des 

Veranstalters mit Schuster, Hempler, Freie^ 
und Schroth allen anderen überlegen und 
holte den Pokal. Einzelsieger wurde ein Herr 
Schwarz aus Mainz, den zweiten Preis und 
200 Mark holte sidi der Sprendlinger Kier, 
während ein Gast aus Hanau namens Städ- 
ner den dritten Preis in Gestalt eines Hun- 
derters kassierte. Beste Dame des Turniers 
war Reinhilde Israel aus Dreieichenhain. Daß 
Skatspielen nicht von einer gewissen Alters- 
grenze abhängig ist, zeigte der älteste Teil- 
nehmer, Herr Schäffler, der mit seinen 82 
Jahren Sitzfleisch für mehrere Stunden hatte, 
sehr konzentriert zu Werke ging und man- 
chen Stich machte. 

Es war ein gelungener Auftakt für den jun- 
gen Skatclub, der dienstags in der Bahn- 
hofsgaststätte seine Clubabende hat und noch 
einige „reizende" Damen und Herren als akti- 
ve Mitglieder gern aufnehmen würde. 

ten wachsen, kann sie, in Papier verpackt 
oder in Klarsichtpackungen, in fast allen hes- 
sischen Lebensmittel- und Obst- und Gemü- 
segeschäften kaufen. 

Die Verbraucherzentrale Hessen gibt fol- 
gende Tips zum Einkaufen der grünen Soße: 

Prüfen Sie das Gewicht der Packungen, 
denn es gibt sehr große Unterschiede! 

Lassen Sie sich in Papier verpackte Ware 
vor dem Kauf öffnen und zeigen. 

Die Kräuter müssen gut sortiert sein, der 
Inhalt der Packung sollte nicht überwiegend 
aus Schnittlauch bestehen! 

Kaufen Sie keine durchgeweichten Packun- 
gen oder verwelkte Kräuter, denn nur fri- 
sche Kräuter haben die gewünschten Vit- 
amine! 

Die Kräuter sollten nach dem Kauf schnell 
zubereitet werden: kurz waschen, abtrock- 
nen und sofort zerkleinern. 

Gespannt sahen alle in ihre Karten und warteten darauf, was der Mitspieler vorhatte 
Links im Bild der älteste Teilnehmer, der mit seinen 82 Jahren eifrig mitmisciite. 

Vitapan Sdinitteh 
Krosstaler Kurpfalz Doppel- 
korn Od Westfal- Landbrot 
500 g-Packung .99 
Schwarteiu nExtra« 
Konfitüre 
Erdbeer. Kirsch. Apnkose 
oder Himbeer. 450 g-Glas 

Benco 
Kakao-Instant 
400 g -Glas  178 
Eder Bier 
Pils oder Export 0 33 Liter-Einwegfl., 
06r Packung 

Papier- 
Tasdientüdier 
18 x10er Packung 
Stiamtu Chic 
Haarspray 

RNider-Leber 

gefrostet SOOg 
Bratwwst 
fein {erkleinen, 
gabrutit 100 S 

FleisdiwurstifflRbig 
schmeckt kalt 
und warm 500 g 

-.98 

■■■■■■■ 

19B 

Geftwurst 
leicni und mild 
gewürzt 100 g 

Jaffa Grapefruits aus Israel große Fruchte 
48er Sortierung 
6 Stuck I d Trägetasche 

-.98 

■■■■■■■ 

118 

Mocbtir 
Vontersdilnlien 
milrt u saftig 100 g 

aillenlsdie 
Tafäläpfel Kl I 
»Granny ___ 
Smith" 500 g 

Herta Kröflctim- 
«ufHiinitt 

Holl. Kopfsibt 
Klasse I 
Stück 
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Air-Base-Chor sang in der Stadtkirche Schreibender Prolet las bei Jusos 

Am vergangenen Sonntag sang der Chor 
der US Air Base unter der Leitung seines 
Dirigerten Captain Mc Clure in der Stadt- 
Itirche. Pfarrer Borck eröffnete den Gottes- 
dienst mit einer Begrüßung und dankte den 
Gästen für ihre Mitwirkung beim Gottes- 
dienst. 

Schon die beiden Choräle zu Beginn des 
Gottesdienstes machten den Zuhörern deut- 
lich, daß ein hervorragend einstudierter, mit 
brillanten Stimmen besetzter Chor auf der 
Empore stand. „God is everywhere" (Gott 
ist überall) von Frederick H. Williams und 
„Christ is made the sure foundation" (Chri- 
stus ist das wahre Fundament) von Dale 
Wood waren Sätze mit erkennbar amerikani- 
schem Klangbild. Nach einer Kurzliturgie 
brachte der Chor einen englischen Satz aus 
dem 12. Jahrhundert: „Let all mortal Flesh 
keep silence" (Alles Sterbliche schweige) von 
Carlton Young. 

Der Psalm; „Danket dem Herrn, denn er 
ist freundlich und seine Güte währet ewig- 
lich" war der Inhalt der folgenden Predigt. 
Ein Dank, deir sich darin ausdrücken soll, 
daß wir Menschen stets Freundlichkeit und 

Dankbarkeit im täglichen Umgang miteinan- 
der üben sollen. 

Auf diese Predigt antwortete der Chor mit 
zwei passenden Chorälen: „God made our 
hands" (Gott schuf unsere Hände) von Jill 
Jackson und „Hosianna! Blessed is He who 
comes" (Hosianna, gelobt sei, der da kommt) 
von Constantin Dedekind. Gespannt waren 
die Zuhörer nun auf das angekündigte „Halle- 
luja" aus dem Händeischen Messias. Auch 
hier erwies sich die stimmlich ausgezeichnete 
Besetzung des Chores. Gerade, wenn man 
bedenkt, daß nur 25 Sängerinnen und Sänger 
dieses gewaltige Chorwerk vortrugen. Beson- 
ders zu erwähnen sei hier wie in den übrigen 
Darbietungen der Sopran, der auch die 
schwierigsten und höchsten Passagen gekonnt 
und sicher meisterte. 

Alle yorträge wurden von Kantor Rhode 
mit unübertrefflich musikalischem Einfüh- 
lungsvermögen auf der Orgel begleitet. Es 
war eine Begleitung, die niemals störend 
wirkte. Man hatte sogar den Eindruck, als 
wären gerade diese Begleitungen von den 
jeweiligen Komponisten geschrieben. Es war 
eine Stunde der freudigen Besinnung, an die 
man sich gerne voll Dankbarkeit erinnert.K.B. 

Dichter sei er keiner, eher schreibender 
Prolet: Karl Freitag hält nicht viel von gro- 
ßen Worten, das merkten auch die Zuhörer 
der Veranstaltung der Jungsozialisten, auf de- 
ren Einladung der „rote Großvater" Geschich- 
ten aus seinem Buch „Der Hetzer" vorstellte. 
Er las vom Schüler um die Jahrhundert- 
wende, der sich gegen die Prügelorgien sa- 
distischer Lehrer wehrt, das Tagebuch der 
zwölfjährigen Lisbeth, die vom Leben der 
Arbeiterfamilie schreibt und wie der schma- 
rotzende „Parrer" bei der Taufe der kinder- 
reichen Familie den Käskuche verschlingt. 

Freitags Geschichten sind kein Gestammel 
von Traumweltliteraten. Er, der immer nur 
nebenberuflich und meist ohne Honorar ge- 
schrieben hat, schildert, wie's hei den Leuten 

zugeht, die allenthalben die „einfachen" Leu- 
te genannt werden: Arbeiterfamilien aus 
Langen, die sich gegen ihre Unterdrückung 
wehren. Milieuschilderungen — „die sollt 
mer in de Schul lese", meinte ein Zuhörer. 
Doch während das Buch bundesweit für DM 
9,80 zu haben ist und in der Universität Lissa- 
bon Thema eines Seminars, sah sich keine 
Langener Buchhandlung in der Lage, das 
Werk auch nur in Kommission anzubieten. 

Solcher Provinzialismus entmutigt den 82- 
jährigen „heimatlosen Sozialisten", wie er 
sich selbst nennt, jedoch nicht: Für Mitte des 
Jahres plant er sein zweites Buch, darin — 
eine Liebesgeschichte; „kein Schmus, sondern 
realistisch". je. 

Umfangreiches Veranstaltungsprogramm 

der Langener SPD 

Am 12. April kommt Minister Görlach 

»Katholische Junge Gemeinde (KJG)« 

stellt sich vor 

Neben den Georgs-Pfadfindern (DPSG) gibt 
es in den Pfarrgemeinden „St. Albertus 
Magnus" und „Liebfrauen" in Langen nun 
eine weitere Jugendorganisation: Die KJG 
(Katholische Junge Gemeinde). Sie ist mit 
über 100 000 Mitgliedern in der Bundesrepu- 
blik der größte kirchliehe Jugendverband. 
Die Ortsgruppe in Langen hat durch inten- 
sive Aufbauarbeit im vergangenen Jahr 65 
Mädchen und Jungen gewinnen können. Sie- 
ben Gruppen wurden in den verschiedenen 
Altersstufen gebildet. Mit der Schulung von 
Gruppenleitern und -leiterinnen fing man an. 
Die Entscheidung über die Aufnahme in den 
Verband fiel bereits im vergangenen Jahr. 
Die sog. Pfarrleitung besteht aus Diakon Jak- 
sche als geistlicher Leiter, Helma Petersen 
und Wolfgang Schmitt. Die erste große Aktion 
der KJG war im vergangenen Jahr eine ad- 
ventliche Feier im Landesflüchtlingslager. 
Für 150 Kinder des Lagers bereiteten die 
Kinder der Pfarrgruppen eine besondere 
Freude. 

Jetzt haben sie sich in einem besonderen 
Gottesdienst vorgestellt. Das Thema des Got- 
tesdienstes entsprach der Bezeichnung; Ka- 
tholisch-Jung-Gemeinde. Bardo Haus als Diö- 

zesanseelsorger übernahm die Predigt unter 
diesem Thema. Die Jugend habe ein Recht, 
jung zu sein, sagte er und fügte hinzu: „Chri- 
stus ist die lebendige Mitte unseres gesamten 
Tuns". Entsprechend dem Thema haben die 
Kinder und Jugendlichen Pappkartons be- 
klebt und in der Kirche symbolisch zu einer 
kleinen Kirche aufeinandergestellt. Damit 
sollte zum Ausdruck gebracht werden, daß 
jede Gruppe, daß jeder einzelne, Teil dieser 
Kirche ist und für die Gesamt-Kirche Ver- 
antwortung trägt. Die Gruppe „OROPAX", 
ebenfalls von der kath. Jugend, spielte und 
sang eigens für diesen Gottesdienst vorbe- 
reitete Lieder. Bei dem Lied „Alle Knospen 
springen auf", scharten sich alle noch einmal 
uni den Altar als Ausdruck der Gemeinsam- 
keit und Verbundenheit. 

Nach dem Gottesdienst lud die KJG die 
Eltern ran zu einem geselligen Beisammen- 
sein. Die Kinder zeigten einen Ausschnitt 
ihrer Gruppenarbeit. Bei Spiel und Gesang 
klang dieses fröhliche Kindertreiben aus. 
Nicht nur für die Kinder war dieser Abend 
Aufmunterung und Ansporn, sondern auch 
für die Eltern, die mit Genugtuung feststell- 
ten, daß ihre Kinder in guten Händen sind. 

Kurs in häuslicher Krankenpflege 

Das Zentrum Genieinschaftshilfe wird ab 
Mittwoch, 12. April, wieder einen Kurs in 
häuslicher Krankenpflege durchführen. An 
neun aufeinanderfolgenden Abenden, jeweils 
mittwochs um 20 Uhr, sollen den Teilneh- 
mern Grundkenntnisse und Fertigkeiten in 
der Hauskrankenpflege vermittelt werden. 

Vom Zentrum Gemeinschaftshilfe werden 
kranke und alte Menschen sowie Familien 
in ihrem häuslichen Bereich versorgt. Es sind 
außerdem Langzeitkranke und Behinderte zu 
betreuen. Für dieie ambulanten Dienste man- 
nigfacher Art v/erden viele ehrenamtliche 
Helfer benötigt. Diese Kurse sollen in erster 
Linie dazu dienen, Personen, die bei den ver- 
schiedensten Aufgaben mithelfen wollen, 
einige Hilfen für ihre Arbeit zu geben. Für 
die Kranken'pflege im eigenen Familienkreis 
können die erworbenen Kenntnisse ebenfalls 
wertvoll sein. 

Die neun Ausbildungsabende stehen je- 
weils unter einem speziellen Thema: Der 
Kranke und seine Umgebung, Lagerung von 
Kranken, Betten, Umbetten, Wäschewechsel, 
Zweiterkrankung durch längere Bettruhe, 
Medikamente und Ernährung, Muskeltrai- 
ning für Langzeitkranke, Pflege des Schwer- 
und Langzeitkranken, Gespräche mit Ster- 
benden und Der Mensch im Alter. 

Anmeldungen werden bis zum 3. 4. im Zen- 
trum Gemeinschaftshilfe, Stadthalle, Südli- 
che Ringstr. 77, vormittags von 9 bis 12 Uhr 
persönlich oder telefonisch unter der Ruf- 
nummer 22021 entgegengenommen. Da sehr 
viel praktische Übungen durchgeführt wer- 
den, ist die Teilnehmerzahl auf 15 Personen 
beschränkt. Rechtzeitige Anmeldung ist da- 
her zu empfehlen. 

I Wenn's um Haus- und Grundbesitz geht { 

ADOLF GÄRTNER 
Haus- u. Grundstücks-Makler* RDM 

607C Langen. Mierendorffstr. 3. Tel. (06103) 7 42 56 
'mit dem kompletten Finanzierungs-Service 

I fachkundig - erfahren - zuverlässig | 

Ein umfangreiches Veranstaltungspro- 
gramm für die Zeit bis zu den Sommerferien 
hat Langens SPD-Vorstand jetzt vorgelegt. 
Die Veranstaltungen sollen vor allem der 
Mobilisierung für die im Herbst anstehenden 
Landtagswahlen dienen. Schwerpunkte da- 
bei sind die Bereiche Umweltschutz, Arbeits- 
marktpolitik und Bildungspolitik. 

Auftakt ist am Mittwoch, dem 12. April, 
um 20 Uhr eine Veranstaltung mit dem Hes- 
sischen Minister für Landwirtschaft und 
Umwelt, Willi Görlach, in der Stadthalle. 
Leitthema der Referate von Landtagskandi- 
dat Matthias Kurth und von Minister Gör- 
lach; „Hessen bleibt sozial und frei". Willi 
Görlach wird außerdem vor allem auf Pro- 
bleme des Umweltschutzes eingehen, das ge- 
plante Forst- und Naturschutzgesetz erläu- 
tern sowie die „Grünen Listen" der Um- 
weltschützer ansprechen. 

Am 1. Mai werden sich Langens Sozial- 
demokraten am Mai-Nachmittag der Drei- 
eichenhainer SPD beteiligen, der dort zentral 
für den gesamten Landtagswahlkreis 46 
stattfindet. Um 14.30 Uhr will man sich im 
Langener Mühltal treffen, um dann gemein- 
sam einen Spaziergang nach Dreieichenhain 
zu machen. Dort beginnt um 15 Uhr ein bun- 
ter Nachmittag. 

Mit dem Thema WirtsChafts- und Struktur- 
politik befaßt sich eine gemeinsam vom Lan- 
gener Ortsverein und vom SPD-Unterbezirk 
veranstaltete Fachkonferenz, die am Freitag, 
19. Mai, um 20 Uhr in der Langener Stadt- 
halle stattfindet und zu der ebenfalls alle 
Bürger eingeladen sind. An der Konferenz 
wird SPD-Bundesvorstandsmitglisd Wolf- 
gang Roth teilnehmen, zugleich einer der 
wirtschaftspolitischen Sprecher der SPD- 

Bundestagsfraktion. Roth war einer der Mit- 
verfasser des auf dem Hamburger SPD-Bun- 
desparteitags verabschiedeten Programms 
zur Wirtschafts- und Strukturpolitik. Außer- 
dem nehmen der DGB-Kreisvorsitzende 
Horst Kunze und SPD-Landtagskandidat 
Matthias Kurth an der Konferenz teil. 

Am Freitag, dem 23. Juni, geht es bei der 
Langener SPD um das Thema Bildungspoli- 
tik. Gast der gemeinsam mit der Arbeits- 
gemeinsciiaft für Bildungsfragen durchge- 
führten öffentlichen Veranstaltung in der 
Stadthalle ist der kulturpolitische Sprecher 
der SPD-Landtagsfraktion, Hartmut Holz- 
apfel. Holzapfel wird dabei vor allem auch 
über das jetzt verabschiedete Schulverwal- 
tungsgesetz informieren. Voraussichtlich am 
27. Juni wird wieder die traditionelle Rent- 
nerfahrt der Langener SPD stattfinden, die 
von der AsF organisiert wird. Am Samstag, 
dem 8. Juli, will die SPD wieder ihr Sommer- 
fest im Naturfreundehaus auf dem Steinberg 
feiern. 

Für die heiße Phase des Landtagswahl- 
kampfes im Herbst erwartet Langens SPD 
ebenfalls zugkräftige Referenten. Bereits 
terminiert ist eine Mitgliederversammlung 
am 8. September, bei der es um die letzten 
Vorbereitungen für die heißen Wahlkampf- 
wochen geht. Voraussichtlich am 4. und 5. Ok- 
tober wird wiederum der Altenfilmnachmit- 
tag der SPD stattfinden. 

Eine ursprünglich bereits für das Frühjahr 
geplante Veranstaltung zum Thema Dritte 
Welt/Nord-Süd-Dialog mußte auf die Zeit 
nach den Landtagswahlen verschoben wer- 
den, da die Terminzusage aus dem Bundes- 
ministerium für wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit aufgrund der Regierungsumbildung 
nicht mehr aufrechterhalten werden konnte. 

Frühschoppen 

bei der SPD Langen-Ost 

Einen Frühschoppen zu aktuellen kommu- 
nalpolitischen Themen führt Langens SPD- 
Ortsbezirk Ost am kommenden Sonntag, dem 
2. April, um 10 Uhr in der Gaststätte zun\Re- 
benstodi in der Rheinstraße durch. Gast ist 
der SPD-Fraktionsvorsitzende Manfred Go- 
ransch, der über im Stadtparlament anste- 
hende Fragen informiert. Im übrigen soll 
aber in zwangloser Runde alles angesprochen 
werden, was den einzelnen Teilnehmern auf 
dem Herzen liegt. Gäste sind ebenfalls herz- 
lich willkommen. 

Gesprächsstunde 
der Parlamentsleiter 

Auf ELniadung des Stadtverordnetenvorste- 
hers der Stadt Dreieich, Claus Demke, haben 
sich die Vorsitzenden der Piairlamente von 
Egelsbach, Dreieich, Langep und Neu-Isen- 
burg miit ihren Büroleitem im Raitlhaus 
Sprendlingen getroffen, um gemeinsam inter- 
essierende Fragen zu erörtern. Wie sich ge- 
zeigt habe, bestehe das Bedürfnis nach einer 
soldien Runde. Dias aiul diieser Ebene erstmals 
stiattgefundene Gesprädi halbe verdeutlicht, 
daß eine Vielzaihl giedchgelagerter Angelegen- 
heiten untersduedlich gehandhaibt würden, so 
z. B. das Leiten der Stadtverordnetenversam- 
lungen und die diamiit vertoundenen Verfah- 
rensfragen. Gleichzeitig sei aber audi deutlich 
geworden, daß trotz unterschiedlidier Struk- 
turen und Größen der einzelnen Gemeinden 
und Parlamente gemeinsame Probleme vor- 
zufinden seien. 

Konkret sind an diesem Tage der Inhalt 
der Hauptsatzungen und Entsdiädalgungssat- 
zun^en besprodien worden, aber auch die An- 
zahl der für notwendig befimdsenen Sitzungen 
der Stadtverordnetenversammlungen im Jahr 
wie auch der verschieder»aTÜge Sltziuiigstur- 
nus. 

Einmütig ist man zu der Auffassung ge- 
kommen, das Treffen beizubehalten und in 
einem halbjährlichen Abstand abwetliselnd in 
den einzelnen Gemei'nden stattfinden zu 
lassen. 

Informationsveranstaltung 
für Behinderte und Ihre Partner 

Das Deutsche Rote Kreuz führt in Zusam- 
menarbeit mit der Firma Petri & Lehr, Of- 
fenbach, am Mittwoch, dem 12. April, von 
10 bis 13 Uhr eine Informationsveranstaltung 
für Behinderte und ihre Partner durch. Ort 
der Veranstaltung ist die Firma Petri & Lehr, 
die sich freundlicherweise zu einer Führung 
bereiterklärt hat. Neben der Besichtigung 
der Produktionsstätte für Hilfsmittel für 
Körperbehinderte wird Herr Ott aus Ur- 
berach über Hilfen bei einem Körperschaden 
informieren. • 

Eingeladen sind betroffene Körperbehin- 
derte aus Stadt und Kreis Offenbach sowie 
ihre Partner. Behinderte können auf Wunsch 
zu Hause abgeholt werden. Da die Teilneh- 
merzahl begrenzt ist, wird um Voranmeldung 
bis zum Dienstag, dem 4. April, entweder 
beim DRK-Kreisverband, Frau Joost (Tel. 
0611-814563), oder Herrn Ott (Tel. 06074-6425) 
gebeten. 

Ferienfreizeiten 
für Jungen und Mädchen 

Das städtische Sozialamt veranstaltet auch 
in den diesjährigen Sommerferien Freizeiten 
für Jungen und Mädchen von 8 bis 14 Jahren. 
Aufgrund der großen Nachfrage in den ver- 
gangenen Jahren ist es ratsam, bereits jetzt 
seine Anmeldung vormerken zu lassen. 

Im einzelnen handelt es sich um: Ferien- 
freizeit für 8- bis lOjährige Jungen und Mäd- 
chen vom 21. 8. bis 1. 9. im Feriendorf des 
Kreises Offenbach in Affhöllerbach, Ferien- 

freizeit für 10- bis 11jährige Jungen und 
Mädchen vom 10. 8. bis 19. 8. in der Jugend- 
herberge Burg Hessenstein im Edertal (Nord- 
hesSen) und ein Zeltlager für 12- bis 14jäh- 
rige Jungen und Mädchen vom 21. 8. bis 2. 9. 
in Schauren (Hunsrück). 

Der Teilnehmerbeitrag kann bei Minder- 
bemittelten auf Antrag ermäßigt werden. 
Weitere Auskünfte über die Ferienfreizeiten 
erteilt das Sozialamt der Stadt Langen, Rat- 
haus, Zimmer 5, Tel. 203-283. Hier werden 
auch die Anmeldungen entgegengenommen. 

Darüber hinaus ist für 8- bis 12jährige 
Jungen , und Mädchen wieder ein Langener 
Ferienspiel geplant. Nähere Einzelheiten 
hierüber werden in Kürze noch bekanntge- 
geben. 

Änderungen von Telefonnummern 
beim Reglerungspräsidium 

Durch die Zuschaltung von zwölf neuen 
ankommenden Leitungen bei der landeseige- 
nen Fernsprechanlage im Darmstädter Re- 
gierungspräsidium und die gleichzeitige Um- 
stellung eines weiteren Teils dieser Anlage 
auf moderne Elektronik ist auch eine Ände- 
rung zahlreicher Telefonnummern von 
Dienststellen des Regierungspräsidiums und 
anderen an die Fernsprechanlage ange- 
schlossenen Behörden in Darmstadt erfor- 
derlich geworden. • 

Nicht geändert wurde die Sammelnummer 
des Regierungsprasidiums (121 bzw. bei 
Durchwahl 12....). Dagegen wurden geändert 
die bisherigen Nebenstellen-Nummern 2300- 
2399 in 5800-5899, 4300-4399 in 5300-5399, 4400- 
4499 in 9400-5499. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 
11100111201 
Auswahl wette „6 aus 45"; 
4 10 16 25 34 44 (41) 
Spiel 77; 0 4 7 9 7 9 1 
Rennquintett; 
Pferdetoto: 4 11 17 
Pferdelotto; 3 11 15 16 
Lottozahlen; 
6 9 13 16 31 45 (27) 
Süddeutsche Klassenlotterie: 
180 314 

(Ohne Gewähr) 

Erzhausen 

Bücher- und Splelemarkt kam an 
ez Ein groJJer Erfolg war der Bücher- und 

Spielemarkt, der vom SPD-Ortsverein Erz- 
hausen unter Leitung der Frauengruppe 
durchgeführt wurde. Dicht belegt waren Ti- 
sche und Stühle; der kleine Saal im Sport- 
heim war gerammelt voll von handelstüchti- 
gen Ein- und Verkäufern. 

Bedauert wurde allgemein, daß nicht ,mehr 
Eltern erschienen sind, die bei der Gelegen- 
heit billig Geschenke für Kindergeburtstage 
hätten einkaufen können. Alle Beteiligten 
freuen sich schon auf den nächsten Floh- 
markt, der vor den Sommerferien bei hof- 
fentlich schönem Wetter im Freien stattfin- 
den soll. 

Ausflug in die Sommerferien 
ez Auf einer Jugendversammlung des 

Musikzuges wurde beschlossen, den für Mai 
geplanten Ausflug aus Termingründen in die 
Sommerferien zu verlegen. 

BellarenhlnweU 

Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 
Postbeziehern, eine Beilage der Firma 
Wiekes Baumarkt bei. 

Basketball-B-Mädchen 

Hessenmeister 

sind 

Favorit der diesjährigen Hessenmeister- 
schaften im Basketball der weiblichen B- 
Jugend war die Mann.schaft des TV Langen. 

. Daß der Titel aber so deutlich errungen wur- 
de, hatte niemand gedacht. Austragungsort 
war die Freiherr-vom-Stein-Schule in Frank- 
furt. Außer den Langenern B-Mädchen 
kämpften noch die Mannschaften aus Frank- 
furt, Marburg und Groß-Gerau um den Titel. 
Die einzige Mannschaft, die dem TV-Team 
noch den Titel streitig machen konnte, war 
die Eintracht Frankfurt, und gegen die muß- 
te man gleich im ersten Spi^ antreten. 

Drei Wochen zuvor spielten die Langener 
im Schulwettbewerb „Jugend trainiert für 
Olympia" gegen die Eintracht und konnten 
nur denkbar knapp mit einem Punkt Vor- 
sprung gewinnen. Trainer Kurt Dietrich wuß- 
te also um die Stärke dieser Mannschaft, er 
ließ sich wegen dieses Spiels aus dem Kran- 
kenhaus holen (er leidet an einer Ischiasner- 
ven-Verletzung), um mit seinen taktischen 
Anweisungen dem TV zum Sieg zu verhelfen. 

Die glänzend eingestellten TV-Mädchen 
gingen konzentriert zu Werke und führten 
von Anfang an. Zudem hatten sie noch das 
Glück an diesem Tag, gegen eine Mannschaft 
zu spielen, der fast überhaupt nichts gelang. 
Ihre Korbjägerin Katharina Schmuckle wur- 
de von Silke Dietrich nahezu ausgeschaltet, 
und im Angriff hatten die Gegner durch das 
schnelle Spiel der Langener kaum eine Ab- 
wehrmöglichkeit. Der Halbzeitstand von 29:20 
für den TV ließ schon jetzt ahnen, wer der 
neue Hessenmeister 78 sein würde. 

In der zweiten Halbzeit das gleiche Bild, 
Ein glänzend aufgelegter TV gegen eine im- 
mer schwächer werdende Eintracht. Der End- 
stand von 58:44 sagt nichts über die Klarheit 
dieses schon vorentscheidenden Spiels. Am 
nächsten Morgen konnte der TV dann ganz 
unbeschwert aufspielen. Gegen den VfL Mar- 
burg, dessen Spielerinnen noch das C-Mäd- 
chen-Altei* befsaßen', war nach einem 51:20 
Halbzeitstand ein verdienter 91:41 Sieg das 
Endergebnis. Im letzten Spiel mußte man 
gegen den Vizebezirksmeister TV Groß-Gerau 
antreten. 

Die Groß-Gerauer hatten nie die Spur einer 
Chance gegen den neuen Hessenmeister, ob- 
wohl der TV gegen sie sein schwächstes Spiel 
bei den Hessenmeisterschaften absolvierte. 
Das Verständnis der Spieler untereinander 
war im Vergleich zu den anderen Begegnun- 
gen sehr schlecht. Aber auch diese Leistung 
darf den Gewinn der Hessenmeisterschaft 
in keiner Weise schmälern. In vier Wochen 
hat sich die Mannschaft für die Regionalmei- 
sterschaften qualifiziert. Jeder darf gespannt 
sein, wie der TV in dieser Runde abschneidet. 

An der Hessenmeisterschaft waren folgende 
Spielerinnen beteiligt: Silke Dietrich (50 
Punkte), „Medi" Arenz (61 Punkte), Karin 
Kernkof (46), Christel Skiorz (13), Anita Lex 
(3), Susanne 'Geuckler (10), Tine Hattemer 

(2 Punkte, nur 1 Spiel), Claudia Findor (10), 
Gabriele Skiorz (8), Gabriele Frey (B). Trainer 
Kurt Dietrich, Coach Bärbel und Kurt 
Dietrich. 

Bei den diesjährigen Jugendhessenmeister- 
schaften war der TV Langen wieder einmal 
der erfolgreichste Verein. Zwei Hessenmei- 
stertitel und zwei Vizemeister sind die stolze 
Bilanz, die der Vereinsvorsitzende Biinda zie- 
hen kann. Und bei allen Mannschaften kann 
man noch einiges mehr erwarten, denn alle 
liegen noch aussichtsreich im Rennen. In 
vier Wochen bei den Regionalmeisterschaften 
wird der TV dann wieder um einige Titel rei- 
cher sein. Ein toller Beweis dafür, daß die 
Basketballabteilung des TV mit ihrer Jugend- 
arbeit auf dem richtigen Weg ist und damit in 
Hessen an der Spitze liegt. 
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Stefan Bareuther wurde Vierter 
bei den Deutschen 

Der jugendliche 400-m-Hürden-Spezialist 
Stefan Bareuther von der SG Egelsbach deu- 
tete bei den Deutschen Jugend-Hallen- 
meisterschaften an, was er sich für diese 
Saison vorgenommen hat. Über 400 m ließ er 
in den Vorläufen die 400-m-Spezialisten hin- 
ter sich und qualifizierte sich in der neuen 
Bestzeit von elektronisch gestoppten 49,82 
Sek. (Handzeitnahme 49,6) für den Endlauf. 

In einem packenden Finale über die 2mal 
2 Runden lieferte er den 47-Sekunden-Läu- 
fern Zender und Manke Reimiers bis zu den 
letzten 50 m einen tollen Kampf. Mit 49,80 
Sek. belegte er einen ausgezeichneten 
4. Platz. 

Er deutet mit seiner Zeit und dem Platz 
an, daß er sich im Wintertraining auf der 
400-m-Flachstrecke erheblich verbessert hat. 

Die 400-m-Spezialislen blieben etwa 1,3 Se- 
kunden hinter ihrer Freiluft-Bestzeit zurück, 
so daß dies für den Egelsbacher Zeiten von 
klar unter der 49-Sekunden-Greoze erwarten 
läßt. Eine Verbesserung gegenüber dem Vor- 
jahr von etwa 2 Sekunden. Diese Steigerung 
bleibt natürlich auch für die Hürdenstrecke 
nicht ohne positive Folgen, 

Toller Sieg der zweiten Damen 

Mit einem ungemein wichtigen 53;38-Er- 
folg über den Tabellendritten Post SV Gie- 
ßen haben es die Hessenli,ga-Damen des TV 
Langen nun im Nachholspiel gegen den VfL 
Marburg in der Hand, doch noch dem Ab- 
stieg aus Hessens höchster Damenklasse zu 
entgehen. Das Erstaunliche an diesem Erfolg 
ist die Tatsache, daß die Mannschaft mit nur 
sechs Spielerinnen antreten konnte und trotz- 
dem am Ende sicher triumphierte. 

Der Anfang des Spi^fp, wgr verhei- 
ßungsvoll. Eine Langener 4:Ö-Führung War 
schnell aufgeholt, und die Gäste führten in 
der zwölften Minute deutlich mit 25:13. Eine 
Auszeit des Langener Coachs Alexander Hem- 
pel gab aber dann dem Spiel die entscheiden- 
de Wende. Gießens beste Spielerin Ursel Stil- 
ler, die bis dahin sowohl das Spiel der Gäste 
geleitet und die meisten Punkte erzielt hatte, 
wurde von der jungen Sabine Wagner in 
Einzelmanndeckung genommen. «Während 
beim Gegner nun dank der glänzenden Ver- 
teidigungsarbeit von Sabine Wagner nichts 
mehr zusammenlief, spielte sich beim TV 
immer mehr Birgit Herth in den Vordergrund. 
In der Verteidigung enorm reboundstark, im 
Angriff als ruhender Pol und Wegbereiter al- 
ler erfolgreicher Angriffe. Die Zuschauer wa- 
ren bereits bei Halbzeit von der 32:26-Füh- 
rung des TV übeiTascht. 

Allgemein wurde nun in der zweiten Halb- 
zeit der große Einbruch erwartet. Aber ge- 
schicktes Ballhalten im Angriff brachte im- 

mer wieder genug Luft. Unter den Körben 
setzten sich außerdem Ulrike Köhm und In- 
grid Geuckler sicher durch und belieferten 
Margrit Kam und immer wieder Birgit Herth 
mit guten Pässen. Auch Manuela Mager paß- 
te sich in ihrem zweiten „richtigen" Hessen- 
ligaspiel gut ein und überzeugte in ihrer Rolle 
als „Mädohen für alles". Am Ende stand ein 
unerwarteter 53:38-Erfolg, der die Hinspiel- 
pleite (86:36-Niederlage!) vergessen ließ. 

Es spielten: Ingrid Geuckler (10 Punkte),' 
Birgit Herth CAP (14), Margrit Kam (8), 
Ulrike Köhm (21), Manuela Mager und Sabine 
Wagner. 

Die Spiele am nächsten Sonntag 

Gnippenllfa Sttd 
Dietesheim — Sprendlingen, Neu-Isenburg 

— Nieder-Rodenbach, Lampertheim — Tem- 
pelsee, Stkb. Heppenheim — Egelsbach, Seli- 
genstadt — Spfr. Heppenheim, Heusenstamm 
— Oberrad, Westend — Pfungstadt, Ober-Er- 
lenbach — Usingen. Spielfrei: Grieshelm 02. 

Bezirksklasse Frankfurt-W 
SG Rödelheim — FV Bad Vilbel, FC Nieder- 

Florstadt — SKG Bad Homburg, SV Reichels- 
heim — Viktoria Preußen Ffm., FSV Bischofs- 
heim — VfR Ilbenstadt, FC Oberursel — SV 
Dreieichenhain, Germ, Dörnigheim — Spvgg. 
03 Fechenheim, SSV Heilsberg — FC Rödel- 
heim, SF Frankfurt — TSG Wölfersheim, 
spielfrei: SV Nieder-Weisel. 

A-KIasse Offenbach 
SG Dietzenbach — Tgm. Sprendlingen, TV 

Hausen — AI. Klein-Auheim, SKG Sprend- 
lingen — SG Niederroden, SC 07 Bürgel — 
Spvgg. Seligenstadt, SSG Langen — KV 
Mühlheim, SV Steinheim — Teutonia Hau- 
sen, SG Klein-Krotzenburg — SV Zellhausen, 
Germania Bieber — FC Dietzenbach, spiel- 
frei: Spvgg. Weiskirchen. 

A-Klasse Darmstadt 
RW Darmstadt — FC Langen, Astheim — 

Nauheim, Vikt. Urberach — Messel, Epperts- 
hausen — KSV Urberach, Wallerstädten — 
VfR Rüsselsheim, Arheilgen — Eintr. Rüs- 
selsheim, TG 75 Darrnstadt — Roßdorf, 
Geinsheim — Eberstadt, spielfrei: Erzhausen. 

B-Klasse Offenbach 
TV Dreieichenhain — VfB Offenbach, BSC 

1899 Offenbach — SG Götzenhain, Eiche Of- 
fenbach — FC Gravenbruch, SC Steinberg' 
— Sparta Bürgel, FT Oberrad — Susgo Of- 
fenthal, TuS Zeppelinheim — TSG Neu-Isen- 
burg, spielfrei: FC Offenthal, 

JUGEND-FUSSBALL 

SG Egelsbach 
Die Egelsbacher A-Jugendmannschaft kehr- 

te vor einer Woche mit einem 4;2-Sieg aus 
Höchst zurück. Auf einem kaum bespielbaren 
Platz gelangen den Egelsbachern schon in der 
Anfangsphase des Spiels zwei gut herausge- 
spielte Tore. Dann jedoch hatte sich der Gast- 
geber an den morastigen Spielboden gewöhnt 
und drängte Egelsbach in die eigene Spiel- 
hälfte zurück. Trotz eines klaren Überge- 
wichts gelang dem Gastgeber bis zur Pause 
lediglich der Anschlußtreffer. In der zweiten 
Halbzeit fand die Höchster Daueroffensive 
ihre Fortsetzung. Der Mut zum Risiko wurde 
schließlich mit dem gerechten 2;2-Ausgleich 
belohnt. 

Wer jetzt mit dem völligen Zusammenbruch 
der Egelsbacher rechnete, sah sich getäuscht. 
Durch die beiden Gegentore motiviert, über- 
nahm nun wig^r Egel|bach die Initia|^e 
und zeigte sich dem Gegner könditiönell über- 
legen. Aus einer Vielzahl von herausgearbei- 
teten Tormöglichkeiten fielen schließlich zwei 
siegbringende Treffer. 

Bowler sind Kreismeister 

Der BC „Alt Langen", ein junger Verein 
auf der Szene des Bowlingsports, hat einen 
grol3en Erfolg errungen. Er ist Meister der 
Kreisliga geworden. Nachdem der Verein erst 
vor kurzem bis ins' Halbfinale zum Hessen- 
pokal vorgestoßen war und erst gegen einen 
Ex-Bundesligisten scheiterte, zeigt dieser er- 
neute Erfolg, daß Langen als Bowlingstadt 
im Kommen ist, 

Folgende Spieler holten die Kreismeister- 
schaft: Götz, Leistritz, Wegenei-, Löffler, 

Wonn, Lipinski und Lischka, 
Auch die anderen Mannschaften des BC 

„Alt Langen" können mit ihren Leistungen 
zufrieden sein. Drei Herren- und zwei Da- 
menmannschaften belegten nach Abschluß 
der Punktrunde gute Mittelplätze in ihren 
Klassen, 

Für die kommende Runde will man sich 
gut vorbereiten und sucht noch Bowling- 
freunde, die sich zum Wettkampfsport ent- 
schließen können. 

Aitbaiibesit/er-AltbaubcwohnerAltbauliebhaber 

Kostenlose Mo(Jernisierunns-lnlurmalioii 
(luri h .'\rchilekt^'n, rinan/ieriin(isl)eraler 

und ('onii)iiter. 

Wir bieten die kostenlose Modemisierungs-Information 

durch Architekten, Finanzierungsberater und Computer. 

Noch nie wurden 
Althausbesitzer so umfassend informiert. 

Denn zum ersten Mal haben sich 
drei starke Partner zusammengetan, um 

ihnen zum Thema Altbau-Modernisierung 
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. 

Die Sparkasse, 
die LBS und die Architekten 
beantworten Ihnen alle Ihre 

Altbaufrageji. Kostenlos. 
Holen Sie sich 

das ganze Fachwissen 
von den drei 

starken Partnern. 

Ausstellung 
vom 20, bis 31. März 1978 

während der Geschäftszeiten in der 

Bezirkssparkasse Langen 
Niederlassung Dreieich-Sprendlingen 

Hauptstraße/Eisenbahnstraße 

Sie sagen Ihnen, 
• was Ihr Haus überschläglich wert ist, 
• was eine Modernisierung 

voraussichtlich kostet, 
• wie Sie am besten finanzieren. 
Und damit Sie alle Antworten möglichst 
schnell und übersichtlich zur Hand 
haben, hilft uns ein Computer. 
Lassen Sie sich diese 
einmalige, befristete 

Gelegenheit '\n der 
Ausstellung 
„Lang lebe Ihr Altbau" 
nicht entgehen. 

^ BezirkssparKasse w Undes» 

Langen Bausparkasse 
OK«u*|MirkMM<ltrSpirt(MMn 

BUND DEUTSCHER 
BAUMEISTER. 
ARCHITEKTEN UND 
INGENIEURE 
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mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egefabach 
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Rückblick und Vorschau 
SG Egelsbach — Tischtennis ; 

Filmabend im ev. Gemeindehaus 

e Im evangelischen Gemeindehaus löuft am 
Freitag, dem 31. 3. um üO Uhr ein weiterer 
Film für Jugendliche. „Crystal Voyager" 
nimmt den Betrachter mit auf eine unge- 
wöhnliche Meerfahrt: Wellenreiten auf rie- 
sigen Atlantikwogen, untermalt durch die Mu- 
sik von „Pink Floyd". Die einzigartigen Auf- 
nahmen und die hervorragende Musik ver- 
sprechen ein akustisch-optisches Elrlebnis!" 

Jahreshauptversammlung 

e Die Jahreshauptversammlung des Obst- 
und Gartenbauvereins Egelsbach findet am 
30. 3. um 20 Uhr im kleinen Bürgerhaussaal 
statt. Neben der jedem Mitglied zugegangenen 
Tagesordnung, steht auch das gesamte Jah- 
resprogramm zur Debatte. Um rege Beteili- 
gung wird gebeten! 

der Egelsbacher Leichtathleten SGE II schlug den Tabellenführer 

e Die Akzente für die neue Saison wur- 
den mit der Neuwahl der Abteilungsleitung 
eingeleitet. Das neue Führungsteam ent- 
wickelte schon große Aktivitäten, die neben 
dem Leistungssport einen Ausbau des Brei- 
ten- und Freizeitsportes vorsehen. 

Am Samstag, dem 15, April, steigt die 
große Eröffnungsveranstaltung für den 
1. Egelsbacher Lauftreff* Weitere Veranstal- 
tungen wie Hailen-Schülersportfest, Fitneß- 
Hallenfußballturnier, 5. Nationales Schüler- 
sportfest folgen. 

In der vergangenen Saison konnten die 
Egelsbacher Leichtathleten über 25 Meister- 
titel gewinnen. Absolut erfolgreichster Teil- 
nehmer war der Jugendliche Stefan Bareu- 
ther mit insgesamt 6 Meistertiteln, wobei ne- 
ben dem Hessischen Meistertitel der 5. Platz 
bei den Deutschen Jugendmeisterschaften im 
400-m-Hürdenlauf iierausragten. Seine wei- 
tere Erfolgsbilanz sieht wie folgt aus: Deut- 
sche Bestenliste: Männer 400 m Hürden 53,7 
Sek., 35. Platz, A-Jugend 400 m Hürden 53,7 
Sek., 4. Platz. Hessische Bestenliste: Männer 
400 m Hürden 53,7 Sek., 3. Platz, A-Jugend 
100 m 11,0 Sek., 10. Platz, 200 m 22,4 Sek., 
8. Platz, 400 m 50,2 Sek., 8. Platz, 110 m Hür- 
den 15,4 Sek., 5. Platz, 400 m Hürden 53,7 Sek., 
1. Platz, 4x100 m 44,4 Sek., 8. Platz. Mit dem 
Titel „Leichtathlet des Jahres" trug man 
dieser stolzen Bilanz auch nach außen hin 
Rechnung. 

Mit Arno Heger gab es im Speerwurf einen 
weiteren Hessischen Meister. Seine erzielte 
Leistung von 61,00 m brachten ihn in der 
Deutschen Bestenliste zwar auf Rang 13 und 
in Hessen auf Hang 3, drücken jedoch nicht 
sein durch Verletzungen beeinträchtigtes Lei- 
stungsvermögen aus. 

Die 4x100 m-Staffel mit Arno Heger, Ste- 
fan Bareuther, Jürgen Hellmann und Joa- 
chim Anthes erreichte auch aus die.sem 
Grund nicht ihr Saisonziel, Zeiten unter 43,5 
Sek. zu laufen. Mit Joachim Anthes plazierte 
sich ein weiterer Jugendlicher über 100 m 
(11,1 Sek.) in der Hessischen Bestenliste. Die 

400 m Hürden sollen in diesem Jahr seine 
Schwerpunktdisziplin werden. 

Bei der weiblichen Jugend B schaffte Sa- 
bine Ettlinger mit 61,7 Sek. den Sprung un- 
ter die Besten des hessischen Nachwuchses, 
Die erfolgreichste Nachwuchsgruppe w.Tren 
die Schüler C mit ihrer Trainerin Chrislina 
Schweitzer. Mit 6 Meistertiteln und 2 Be- 
zirksrckorden beendeten sie ungeschlagen 
die Saison. Zum Abschluß der vergangenen 
Saison wurden Arno Heger und Stefan Ba- 
reuther in die Hessische Verbandsmannschaft 
berufen. 

Die Gesamtbilanz der Egelsbacher Leicht- 
athleten: 18 Kreismeister, 15 zweite Plätze, 
B Bezirksmeister, 6 zweite Plätze, 2 Hessische 
Meister, 2mal dritter, einmal fünfter und ein- 
mal sechster Platz; Deutsche Meisterschaf- 
ten: einmal 5. Platz, vier Bezirksrekorde, vier 
Nennungen in der Deutschen Bestenliste und 
-30 Nennungen in der Hessischen Bestenliste. 
Insgesamt wurden die über 150 Schüler, Ju- 
gendlichen und Aktiven von 6 Trainern und 
Übungsleitern betreut. 

SGE I — SV Eberstadt II 9:2 
SGE II — TG 75 Darmstadt II 9:7 
SGE III — Grün-Weiß Darmstadt IV 9:1 

Die 1. Mannschaft konnte auch ohne den 
im Urlaub befindlichen K. Wodiczka einen 
hohen Sieg landen. Lediglich H. Britz, der als 
Ersatzmann mitwirkte, blieb ohne Erfolg. Der 
Tabellenletzte Eberstadt spielte ohne jeg- 
lichen Kampfgeist, und so hatte es der Ta- 
bellenzweite nicht schwer, den Gegner nieder- 
zuhalten. Die Mannschaft spielte mit Schroth, 
Bellinskis, Rickert, Branke, Schneider und 
Britz, die Doppel mit Schroth/Rickert und 
Branke/Schnoider. 

Eine echte Überraschung schaffte die 2. 
Mannschaft, als sie in kompletter Aufstel- 
lung mit von Deessen, Bormuth, Hofbauer, 
Friese, Bruch und Luley dem ebenfalls in 
stärkster Besetzung angetretenen, verlust- 
punktfrcien Tabellenführer die erste Nieder- 

Große Erwartungen für neue Saison 

Die ersten Erfolge bei den Hallenmeister- 
schaften sprechen für die Erwartungen, die 
man von Seiten der Verantwortlichen an die 
78er Saison hegt. Die Schüler errangen be- 
reits 5 Meistertitel, und Stefan Bareuther er- 
öffnete die Saison mit einem Hessischen Mei- 
stertitel über 60 m Hürden und einem aus- 
gezeichneten 4. Platz über 400 m in 49,80 Sek. 
bei den Deutschen Jugend-Hallenmeister- 
schaften in Sindelfingen. 

Der Nachwuchs, in dem sich zahlreiche Ta- 
lente befinden, eröffnet die Saison am 4. Mai 
mit dem 5. Nationalen Schülersportfest in 
Egelsbach. Was er während des Wintertrai- 
nings dazugelernt hat, ist beim 3. Hallen- 
sportfest am 22. April in der Dr. Horst 
Schmidt-Halle zu sehen. Einen Schwerpunkt 

Erinnerungen an große Gegner 

Immer schon hat man es in Egelsbach ver- 
standen, neben dem normalen Punktspielbe- 
trieb durch Spielabschlüsse mit Vereinen au- 
ßerhalb der engeren Grenzen Kontakte auf- 
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Jahre Fußbali 

in Egelsbach 

zunehmen und interessante sportliche Ver- 
gleiche anzustellen. Dabei waren — und das 
hat sich bis heute erhalten — die außerhalb 

des grünen Ra.sens geknüpften menschlichen 
Kontakte noch wichtiger als der sportliche 
Erfolg. 

Bevorzugter Anlaß für Begegnungen dieser 
Art waren und sind das Oster- und das 
Pfingstfest. Diese Tage wurden auch in Egels- 
bach immer dazu benutzt, um selbst auf 
Reisen zu gehen, das mitunter recht be- 
schwerlich war, oder aber Mannschaften aus 
anderen Ländern Gastfreundschaft zu ge- 
währen. 

Zeugnis davon gibt unser Bild von Pfing- 
sten 1929, wo sich der FC 03 Egelsbach mit 
seinem Gast aus der ehemaligen Reichshaupt- 
stadt, der Elf von Tennis Borussia Berlin auf 
den Brühlwiesen präsentiert. 

werden bei den Schülern in diesem Jahr 
Mannschaftswettkämpfe bilden. Vergleichs- 
wettkämpfe mit anderen Vereinen sollen hier 
für alle einen Anreiz bilden. 

Bei den Schülern A bestehen gute Aussich- 
ten, daß einige die Qualifikationen für die 
Deutschen Schülermeisterschaften erfüllen. 
Für die Schülergruppe D, C und B stehen 
von den Meisterschaften die Kreis- und Be- 
zirkstitelkämpfe im Vordergrund. 

Auch bei den Jugendlichen und Aktiven 
ist beabsichtigt, Mannschaftswettkämpfe 
durchzuführen, wobei allerdings bei den Spit- 
zenkräften die Vorbereitungen ganz auf die 
Hessischen und Deutschen Meisterschaften 
ausgerichtet sind. Für den Jugendlichen Ste- 
fan Bareuther geht das Ziel sogar auf das 
Jahr 1979, wo die Europäischen Junioren- 
meisterschaften in Polen stattfinden. Für die 
Deutschen Jugendmeisterschaften ist ein 
Platz unter den ersten Drei angepeilt. Als 
zweitbester Jugendlicher des Jahrgangs 1960 
(der auch durch eine neue Klasseneinteilung 
1979 noch zur Jugendklasse zählt) und der 
angedeuteten Verbesserung über 400 m auf 
Zeiten unter der 49-Sekunden-Grenze, sollte 
dies Ziel zu erreichen sein. 

Für den gleichaltrigen Arno Heger bleibt 
abzuwarten, wie sich das durch Verletzungen 
bedingte reduzierte Wintertraining auf seine 
Leistungsmöglichkeiten auswirkt. Auch von 
den anderen Jugendlichen und Aktiven wer- 
den im Rahmen ihrer Möglichkeiten Lei- 
stungssteigerungen erwartet. 

Abschluß des Wintertrainings bildet ein 
Trainingslager in Ronneburg bei Gelnhau- 
sen. Die Saison will man mit dem ersten 
Wettkampf am 7. Mai eröffnen. 

läge in der Saison beibrachte. Dieser Sieg 
gibt der Mannschaft nochmaligen Auftrieb, 
um in der Endabrechnung noch sin Wörtchen 
um den Aufstieg mitreden zu können. Den 
Hauptanteil an dem Sieg hatten die Egels- 
bacher Spieler des 1. Paarkreuzes von Deessen 
und Bormuth, die als Einzige beide Spiele ge- 
wannen. G. von Deessen gewann darüber hin- 
aus noch mit Friese beide Doppel, während 
Bormuth zusammen mit Hofbauer einmal er- 
folgreich war. Die weiteren Zähler für die 
SGE holten Hofbauer und Bruch mit je ei- 
nem Einzelsieg. 

Die 3. Mannschaft setzte ihren Siegeszug 
in der D-Klasse mit einem 9:1 Sieg über 
Grün-Weiß Darmstadt IV fort. Für den ver- 
hinderten E. Keil rückte I. Schneider in die 
Mannschaft, der ebenso wie Müller beide Spie- 
le gewann. Die restlichen Punkte holten Eh- 
len, Bermond, Bender und die Doppel Ber- 
mond/Bender und Ehlen/Kannstädter. 

Jugend-Tischtennis 

SGE Jugend II — SG Arheilgen Jugend II 7:0 

SGE Schüler — TSV N.-Ramst. Schüler 7:0 

Ein seltsames Unentschieden erreichte die 
2. Jugendmannschaft, da beide Mannschaften 
nur mit 3 Spielern antraten. Mit ein wenig 
Glück hätte es zu einem knappen Sieg ge- 
reicht. Rosam war mit 2 Siegen der erfolg- 
reichste Spieler. Grundler siegte einmal. Die 
restlichen Punkte gingen kampflos an Egels- 
bach. 

Die Schülermannscha't holte einen überle- 
genen Sieg gegen Nieder-Ramstadt heraus. 
Die Egelsbacher waren trotz des Fehlens von 
St. Friese klar überlegen. Für die Gastgeber 
holten Scholz, Bormuth, Pezzatini und Ossot 
die Punkte. 

Das DRK dankt 

e Die Altkleidersammlung des Deutschen 
Roten Kreuzes eine Woche vor Ostern hatte 
wieder ein gutes Ergebnis. Dar Ortsverein 
Egelsbach dankt allen Bürgern, die durch ihre 
Kleiderspende die Aktion unterstützt haben. 

Kurse für werdende Eltern 

e Im evang. Gemeindehaus in Egelsbach 
beginnen am 3. April wieder neue Kurse für 
werdende Eltern. Um 18.30 Uhr Gymnastik 
für werdende Mütter, um 19.30 Uhr Säug- 
lingspflege. Bei Bedarf findet auch ein Paar- 
gymnastikkurs statt. Immer mehr Väter sind 
bei der Geburt dabei und könnten ihren 
Frauen besser helfen, wenn sie auch darauf 
vorbereitet werden. An der Säuglingspflege 
teilzunehmen, ist schon lange für viele selbst- 
verständlich. Anmeldungen werden bei Frau 
Praag (Tel. 49149) erbeten. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Emma Mainusch 

sagen wir allen Bekannten, Nachbarn und Freunden unseren herz- 
lichen Dank. 

In stiller Trauer 

Elisabeth Hohelsel 
Helmut Mainusch 

In den schwarzweißen Trikots die Spieler von Egelsbach (v. I.): Ph. KnöB, F. Schlapp, G. 
Schneider, W. Schroth, H. Lorenz, G. Becker. J. Keim. H. Fischer und H. Schneider (Betreuer), 
(vordere Reihe): B. Schneider. K. Nicklas und W. Gaubatz. 

Schafhofstraße 15, 6073 Egelsbach 
im März 1978 

Rudolf Mainusch 
Leo Mainusch 
Barbara Luley und Familie 

■■■■■■■■■■■■■ 

// Miete ein Wrack" 
Leihwagen mit Dellen und Kratzern hoch in der Publikumsgunst 

Feueralarm 
„Feuer! Feuea-!" gellte es durdi ein Ver- 

sehen durdi den Saal eines Kabaretts in Rio 
de Janeiro, als gerade ein Fakir auftrat, der 
sidi allabendlidi mit Händen und Füßen auf 
den Boden nageln ließ. Das Publikum verlor 
keineswegs die Nerven - nur der Fakir. Er 
rannte wie von einer Tarantel gestodien da- 
von. Das Publikum kam, nadidem der Irrtum 
aufgeklärt war, auf seine Kosten. Auf der 
kleinen Bühne blieben zurüdc: zwei ange- 
nagelte Hände und zwei angenagelte Füße - 
naturgetreue Nadibildungen aus Sdiaum- 
gummi. 

Pastor als Sdiankwirt 
Ungewöhnliches geschah im Gasthaus von 

Outwood in der englischen Grafschaft Sur- 
rey. Hinter der Theke stand nicht der Wirt, 
sondern der Pastor, und er schenkte nicht 
schäumendes Bier aus, sondern klares kaltes 
Wasser. Trotzdem drängten sich über hundert 
Gäste in dem Lokal, und jeder zahlte für ein 
Glas Wasser genausovlel, wie er sonst fürs 
Bier ausgab. Sie taten es gern, denn es diente 
einem guten Zweck. Mit der Tageseinnahme 
will der Pastor Bedürftige beglücken. 

Die Bärte müssen weg 
Der Vorstand des persischen Fußballklubs 

Gurim, dessen Spieler im ganzen Land durdi 
ihre Vollbarte bekannt sind, bestimmte rigo- 
ros: Die Bärte müssen weg! Anlaß zu dieser 
Verfügung war ein Betriebsunfall. Beim letz- 
ten Spiel hatte sich nämlich ein Bart im Reiß- 
verschluß am Sporthemd eines Gegners ver- 
fangen. 

Peinlidier Beweis 
Um ihren Hausbesitzer zu überzeugen, daß 

die Wände ihrer Wohnung viel zu dünn seien, 
legte in Stockholm eine erboste Mieterin dem 
Mann ein vollständiges Protokoll seiner Ehe- 
streitigkeiten vor, die sie am Abend zuvor 
durch die Wände hat mitanhören müssen. Der 
Hausbesitzer reagierte prompt: Die Wände 
wurden sdialldidit verstärkt. 

Signale vom Skorpion 
Wissenschaftler der amerikanisdien Uni- 

versität Cambridge rätseln über rhythmische 
Signale, die sie seit mehreren Wochen aus dem 
Weltraum auffangen. Die Signale kommen aus 
der Richtung des Sterns Skorpion, der etwa 
30 000 Liditjahre von der Erde entfernt ist. 

Einen Leihwagen zu fahren ist an sich nichts 
Besonderes. Wie jeder weiß, Ist es ein seit 
langem etabliertes, gut florierendes Geschäft 
in allen Ländern der Welt. Natürlich muß 
dafür ein erkleckliches Sümmchen an den 
stolzen Besitzer dieser fahrbaren Untersätze 
gezahlt werden, denn dieser vermietet seine 
Kostbarkeiten ja nicht aus reiner Menschen- 
liebe an Bedürftige, sondern weil er Geld ver- 
dienen will. Viel Geld, wenn möglich. 

Der Mieter seinerseits möchte dagegen 
natürlich ebenfalls soviel wie möglich für sein 
gutes Geld haben, am besten einen schicken 
Rolls-Royce oder zummdest einen ähnlich 

billigste Mietwagenunternehmen mit dem 
schönen Namen „Ren' A Wreck" - „Miete ein 
Wrack". Und das genau ist es, was man 
bekommt, wenn man der freundlichen Auf- 
forderung Folge leistet, - wenigstens was die 
Außenansicht betrifft. Wie es drinnen aus- 
sieht, ist eine ganz andere Sache - da ist das 
Wrack nämlich tadellos in Ordnung. Das 
Erstaunliche ist, daß sich die häßlichen 
„Wracks" mit Windeseile ihren Platz in der 
Sonne der Publikumsgunst neben den feinen 
Autos erobert haben, ja, diese an Beliebtheit 
bei weitem übertreffen. Wer etwas auf sich 
hält und „in" oder „hip" sein will, mietet 

hochkarätigen Prestigeschlitten, der etwas 
hennacht und mit dem sich sein Besitzer auf 
Zeit sehen lassen und Eindruck machen kann. 

Nun gibt es aber auch eine ganze Reihe 
nicht so gut betuchter Leute, deren Gehirne 
anders arbeiten, als die ihrer Zeitgenossen. 
Diese Sonderlinge beurteilen ein Auto tat- 
sächlich noch strikt nach seinem Nützlich- 
keitswert und würden gerne schon aus ökono- 
mischen Gründen auf Pomp und Glorie ver- 
zichten, könnten sie dafür ihr sauer ver- 
dientes Geld sparen. 

Es sind dies jene frugalen Naturen, die im 
Umgang mit den PS nach einem guten, 
willigen und zuverlässigen Ackergaul suchen, 
der genau das tut, was sie wollen: Sie ohne 
Umschweife und Pannen so schnell wie 
möglich von Punkt A nach Punkt B zu brin- 
gen. 

Aber leider hielten lange Zeit diese Auto- 
muffel vergebens Ausschau nach einem sol- 
chen billigen Wundervehikel. Seit kurzem 
aber ist in London das bislang Unmögliche 
möglich geworden: kurz vor Weihnachten 
eröffnete man dort in Hampstead das bisher 

solch ein Aschenputtel und verzichtet auf die 
hochglanzgespritzten, auf Fassade getrimmten 
Artgenossen. 

„Miete ein Scheusal" basiert auf einer eben- 
so einfachen wie genialen Idee. Die cleveren 
Erfinder kauften alte ausrangierte Wagen auf 
und machten sie wieder fahrtüchtig. Sicher- 
heit wurde garantiert - jedoch auf jede 
Schönheitsreparatur konsequent verzichtet. 
Abgeplatzter Lack, verbeulte Stoßstangen, 
Dellen, Kratzer und zerschlissene Sitze werden 
von Mieter und Vermieter großzügig überse- 
hen. Wer wollte sich auch beklagen, wenn er 
so ein gut funktionierendes Scheusal für rund 
100 DM wöchentlich einschließlich Versiche- 
rung in seinen Dienst nehmen kann? Niemand. 
Im Gegenteil - die einzige Klage, die bisher 
laut wurde, ist, daß die Wartezeiten zu lang 
und der schäbigen Dinger zu wenige sind. 
Ansonsten halten die klapprigen Horrors 
jeder polizeilichen Prüfung stand, und keine 
andere Firma konnte die niedrigen Preise bis- 
her unterbieten. 

Maria Saekel-Jelkmann 

Oie Kurzgeschichte: 

Lehrling mit Chancen 
Prokurist Fiebelbein sah den dreikäsehohen 

Lehrling Janz mit jenem echt mensdilidien 
Wohlwollen an, das nur zustande kommt, 
wenn man von ganz oben zu ganz unten 
spricht. 

„Mein lieber Janz", sagte er. 
„Ja bitte, Herr Prokurist?" 
Prokurist Fiebelbein blätterte stumm in 

einem Stoß Notizen. „Mir sind da von ver- 
schiedenen Seiten Besdiwerden über didi zu- 
gekommen. Zum Beispiel ist da eine Be- 
sAwerde von Buchhalter Kühn, der meint, du 
könntest ruhig etwas bescheidener sein." 

Lehrling Janz wirkte verlegen. 
„Dann ist da eine Beschwerde von Chef- 

sekretärin Meier, die aussagt, daß du über 
eine Ellenbogentechnik verfügst, die sdion 
fast olympiaverdäditig ist." 

Lehrling Janz blickte unter sich. 
„Von Büpvorsteher Kahle wird mir beridi- 

tet, daß dein Ton sehr zu wünschen übrigläßt. 
Außerdem auch dein Temperament. Du bist 
unkontrolliert, sdiikanierst die anderen Lehr- 
linge, bist heute so und morgen so, spielst dicfi 
auf als wärst du der Größte und gibst an, 
als hättest du die Firma auf Rentenbasis ge- 
pachtet. All dies, mein lieber Janz, schätzt die 
Firma nicht." 

Lehrling Janz schrumpfte um Zentimeter. 
„Trotzdem!" hob Prokurist Fiebelbein mit 

rhetorischem Effekt die Stimme, „werde idi 
ein Auge zudrücken und dich nidit aus der 
Firma hinausfeuern. Denn allgemein wird 
behauptet, daß du sehr intelligent bist, Fin- 
gerspitzengefühl für Gesdiäftliches hast und 
eine gute Nase für kaufmännisdie Finessen. 
Wenn du dich besserst, kannst du vielleidit 
sogar mal Direktor der Firma werden. Ver- 
sprichst du, dich zu bessern, Janz?" 

„Jawohl, Herr Prokurist", sagte Janz. 
„Und hast du dich gebessert?" fragte ihn 

zwanzig Jahre später ein Freund, dem er 
dieses Gespräch erzählt hatte. 

„Nein." 
„Dann wurdest du auch nicht Direktor der 

Firma?" 
„Das nicht", lächelte Janz. „Aber ihr Präsi- 

Mia Jertz 
Außer Atem 

In Broider (Nordiralnd) beginnen neuer- 
dings die Sitzungen des Gemeinderates grund- 
sätzlich mit einer Viertelstunde Gymnastik. 
Danach sind alle Gemeinderäte so außer Atem, 
daß die Diskussionen nicht lange dauern. 
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36. 
„Ich habe dir doch gesagt, daß er selbst es 
wollte! l|nd er hat auch die verdammte Pflicht 
und Schuldigkeit, ihr jetzt beizustehen!" 

„Das ist deine Meinung?" 
„Ja, zum Henker, das ist meine Meinung!" 
„Na fein! Ich habe dich immer für meinen 

Freund gehalten, Ludwig! Aber dein Ver- 
halten ..." 

„Siehst du denn nicht, daß ich auch dir 
helfen will, du Narr? Heinrich, komm doch 
endlich zu dir, Menschenskind! Siehst du 
denn nicht, was los ist? Bist du blind, oder 
tust du nur so? Heinrich, es gibt Situationen, 
in denen auch du dich geschlagen geben mußt! 
Das hier ist eine. Wenn du jetzt nicht endlich 
zur Vernunft kommst und einlenkst..weißt 
du, was dann sein wird? Du wirst deinen 
Jungen verlieren. Nicht mehr und nicht weni- 
ger. Du weißt ja wohl, was er von dir hält. 
Na schön, was macht das, nicht währ? Solange 
er nur pariert. Aber damit ist jetzt Schluß, 
Heinrich. Er wird sich nicht mehr von dir an 
der Leine halten lassen. Nicht an einer langen 
und erst recht nicht an der kurzen, an die er 
bis jetzt gewöhnt war!" 

Es kostete ihn Mühe, sich aus seiner Erre- 
gung loszuwinden. Gewaltsam zwang er sich 
zur Ruhe. Dann sagte er, in einem ernsten, 
überzeugenden, beinahe bittenden Ton: „Hein- 
rich, wenn du jetzt noch einen einzigen fal- 
schen Schritt tust, dann ist es aus zwischen 
euch. Dann bist du ihn los. Könntest du das 
ertragen?" 

Münchmann saß regungslos da. Sein Ge- 
sicht war wie in Granit gehauen - fleisch- 
gewordener Ausdruck einer' starren, unbeug- 
samen Erbitterung. Ein Schauder faßte Reh- 
berg an. Nein, sagte er sich verzweifelt, der 
gibt nicht auf. Nicht dieser Mann! 

Und im nächsten Augenblick erhielt er den 
ächlüsslgen Beweis für seine Gedanken. 
Münchmann wandte sich um, stürzte auf das 
Telefon los, riß den Hörer ab und schrie 
linein, als seine Sekretärin sich aus dem 
Vorzimmer meldete: 

„Ich will eine Verbindung mit der Kriml- 
lalpolizei! Ettstraße! Mordkommission! Kom- 
missar Molitor!" 

v/" eine halbe Minute lang, dann schien sich drüben irgend jemand zu melden. 
„Ja, wer ist da?" fragte er knurrend. 

..Kommissar Molitor? Aber ich habe Kom- 
missar MoUtor verlangt... Ja, beeilen sie sich 
gefälligst... Herr Molitor? Münohmann... 
Ja, ganz recht. Mein Sohn ist bei Ihnen? Ich 

will, daß er sofort herkommt! Sagen Sie ihm 
das! Ich will... Ach, das interessiert mich 
doch nicht! Ich will... Ich..." 

Rehberg erhob sich resigniert aus seinem 
Sessel und verließ das Zimmer, Münchmanns 
Geschrei verfolgte ihn bis auf den Flur hin- 
aus. 

Molitor nahm Roland mittags mit zum 
Essen in ein kleines Restaurant, das in der 
Nähe lag. Da er sah, daß Roland sehr nervös 
und unruhig war, sorgte er dafür, daß sich 
das Gespräch nur um Belanglosigkeiten 
drehte. Erst als sie schon mit dem Essen 
fertig waren, sagte er ziemlich unvermittelt: 

„Ach, übrigens hat mich Ihr Vater ange- 
rufen, Herr Münchmann." 

Roland warf ihm einen betroffenen Blick 
zu. „Was wollte er?" 

„Ich sollte Sie nach Hause schicken." 
„Was haben Sie ihm geantwortet?" 
„Daß Sie meiner Meinung nach alt genug 

sind, Ihre Entscheidungen allein zu treffen." 
„Sagen Sie bloß, damit hätte er sich zu- 

friedengegeben!" 
„Nein, natürlich nicht. Er hat noch eine 

Zeitlang herumgetobt und mir mit seinen 
guten Beziehungen zu allen möglichen Leu- 
ten gedroht. Als er merkte, daß mich das 
nicht beeindruckte, hat er mir angekündigt, 
er käme jetzt selbst und würde Sie eigen- 
händig hier rausholen." 

„Aber er ist nicht gekommen." 
Molitor lächelte irorysch. ..Nein, er ist nicht 

gekommen. Ich habe ihm nämlich gesagt, das 
träfe sich sehr gut, denn dann könnte er 
gleich seine eigene Aussage zu Protokoll 
geben. Inge Gumpert sei in kurzer Zeit auch 
hier, und es könnte sein, daß sie jetzt Wert 
darauf lege, Anzeige gegen ihn zu erstatten. 
Wegen versuchter Nötigung. Wegen der 
Sache mit der Abtreibung. Und dann brauch- 
ten wir ihn nicht mehr besonders vorzuladen." 

Roland starrte ihn verblüfft an. „Das haben 
Sie Ihm wirklich gesagt?" 

Molltor nickte. 
„Und er?" 
„Wir Menschen sind alle durch die Bank 

nichts welter als kleine Bündel Lebensangst", 
sagte Molitor. „Mandhe versuchen darüber 
hinwegzuspielen, wie zum Beispiel Ihr Vater. 
Aber es ist nichts dahinter. Das müssen Sie 
begreifen lernen." 

Roland sah auf den Teller vor sich nieder. 

Er fragte leise: 
„Ist das ein Rat, den Sie mir da geben 

wollen?" 
„Wieso, brauchen Sie einen Rat?" fragte 

Molitor gleichmütig zurück. „Wollen wir 
gehen?" 

Es war fast zwei, als sie in die Ettstraße 
zurückkamen. Molitor erlaubte Roland, der 
am Vormittag in einem leeren Büro herum- 
gesessen hatte, von nun an bei ihm zu warten. 

Noch eine knappe halbe Stunde verging, 
dann kam einer seiner Assistenten herein mit 
der Mitteilung, Inge Gumpert sei jetzt da. 

Molitor musterte Roland mit einem kurzen 
Blick, dann bat er seinen Mann: „Bringen Sie 
sie rein!" Erneut wandte er sich Roland zu. 
„Machen Sie den Sessel hier für sie frei, Herr 
Münchmann. Setzen Sie sich dort drüben an 
die Wand. Und kein Wort zu ihr, ehe Ich es 
Ihnen erlaube, haben Sie verstanden?" 

Die Tür öffnete sich. Inge trat ein. Man sah 
ihr deutlich an, daß sie noch immer das Ge- 
fühl hatte, auf der Flucht zu sein. Sie war 
sehr bleich und sah etwas vernachlässigt aus. 
Aber sie zeigte eine tolle Haltung. Ohne 
Zögern ging sie auf Molitors Schreibtisch zu. 

„Sie sind Inge Gumpert?" fragte Molitor, 
der sich erhoben hatte. 

Sie nickte. „Ja", sagte sie leise. 
„Bitte, setzen Sie sich." 
Während Inge sich in dem Sessel vor dem 

Schreibtisch niederlassen wollte, schweifte ihr 
Blick flüchtig durch den Raum. Jetzt erst sah 
sie Roland. Sie fuhr heftig zusammen, aber 
ihr Erschrecken währte nur einen Augenblick. 
Dann hatte sie sich schon wieder in der 
Gewalt. 

..Sie kennen Herrn Münchmann, nicht 
wahr?" fragte Molitor freundlich. 

Inge blieb still. 
„Kennen Sie ihn — ja oder nein?" 
Wieder schwieg sie, bis Roland es nicht 

länger aushielt. Er sprang in einer leiden- 
schaftlichen Aufwallung von seinem Stuhl 
auf und versuchte, auf sie zuzugehen. 

„Inge, um Gottes willen, sag dodi dem 
Kommissar..." 

„Ich hatte Sie doch gebeten, sich ruhig zu 
verhalten, Herr Münchmann!" herrschte Moll- 
tor ihn scharf an. „Setzen Sie sich wieder 
hin!" 

„Aber, Herr Kommissar, sie..." 
„Sie sollen sich wieder hinsetzen!" 
Eingeschüchtert sank Roland auf seinen 

Stuhl zurück. 
„Ich habe Ihnen eine klare Frage gestellt, 

Fräulein Gumpert". wandte Molltor sich wie- 
der ihr zu. ..Und ich erwarte eine klare Ant- 
wort. Kennen Sie Roland Münchmann?" 

Sie schwieg. 

„Kennen Sie einen Mann namens Wolfgang 
Flamm?" ® 

Sie schwieg. 
,,Wolfgang Flamm wurde vorgestern abend 

in seiner Wohnung schwer verletzt aufgefun- 
den. Und zwar auf den anonymen Anruf einer 
weiblichen Person hin. Man stellte eine emst- 
hafte Kopfverletzung bei ihm fest. Er war 
mit einem schweren Gegenstand niederge- 
schlagen worden. Wir haben herausgefunden, 
daß Sie einige Tage lang bei ihm gewohnt 
haben. Wir haben weiter herausgefunden, daß 
er noch am Abend der Tat verschiedene Auf- 
nahmen mit Ihnen gemacht hat. Geben Sie 
zu, daß das richtig ist?" 

Inge schwieg. 
„Warum wollen Sie nicht reden?" fragte 

Molitor ärgerlich. „Erkennen Sie nicht, daß 
Sie durch Ihr Schweigen Ihre Lage nur ver- 
schlimmern?" 

■ „Sie versucht uns zu schonen, Herr Kom- 
missar". sagte Roland verzweifelt aus seiner 
Ecke. „Merken Sie das denn nicht, sie will 
uns alle immer noch aus dieser Sache heraus- 
halten! Inge, sei doch bloß vernünftig! Die 
wissen doch hier längst alles. Mit deinem 
blödsinnigen Schweigen kommst du doch 
nicht durch. Weshalb hast du Flamm nieder- 
geschlagen? Was hat er dir getan?" Er hatte 
sehr hastig gesprochen, so, als befürchte er, 
jeden Augenblick von Molitor unterbrochen 
zu werden. Aber dieser verhielt sich ganz 
still. Nur seine Augen fuhren scharf beob- 
achtend zwischen Inge und Roland hin und 
her. 

,,Ich will Ihnen eine Geschichte eraählen, 
Fräulein Gumpert", sagte er endlich, als auch 
Rolands Zureden nichts fruchtete. „Daraus 
können Sie dann selbst ersehen, daß Herr 
Münchmann recht hat. Ich weiß tatsächlich 
ungefähr alles, was es hier zu wissen gibt. 
Fangen wir am besten mal mit Ihrem Besuch 
bei diesem Arzt an. der Ihnen mitteilte, daß 
Sie ein Kind erwarten." 

Ihre Augen begannen plötzlich zu flattern. 
Und Molitor >€tzte schnell nach: „Sie wußten 
also plötzlich, daß Sie ein Kind haben wür- 
den. Und das haben Sie Roland Münchmann 
gesagt, denn er war der Vater des Kindes. Er 
ging zu seinem Vater und erzählte" ihm alles. 
Er hatte sich auf einen Riesenkrach gefaßt 
gemacht, aber der blieb aus. Münchmann 
nahm die Eröffnung seines Sohnes ziemlich 
gleichmütig hin, ließ Sie dann zu sich kom- 
men und machte Ihnen diesen unverschämten 
Vorschlag, sich in einer Schweizer Klinik das 
Kind nehmen zu lassen. Er brachte auch ein 
Motiv für seinen Wunsch vor: dieses Kind 
sollte niemals zwischen Ihnen stehen. Sein 
Sohn sollte nie das Gefühl haben müssen, 
nur durch das Kind in diese Ehe hineinge- 
zwungen worden zu sein. 

(Fortsetzung folgt) 



Bezirks-Leiter K. Rechthien, 
6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 3943 
Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptstelle 
Bahnstraße 11—15, montags 15—18 Uhr. Zweigstelle 
Bahnstr. 123/ Friedrichstraße; donnerstags 15—18 Uhr. 

Dr, Schleussti^ 

sucht 

für das stark expandierende bloctiemlscti' 
pharmazeufisctie Unternehmen BIOTEST- 

Serum-Inslifut GmbH in Dreieich 

Maler- und 
 Lackiererarbeiten 
sind Vertrauenssache. Wer Vertrauen 
verdient, braucht sich nicht hinter 
Chiffre oder Telefon-Nr. zu verstecken. 
Fragen Sie vorher die Innung! 
Ihr Maler- u. Lackierermeister - Garant 
fürSchönheltundSchutz. 

Henk Hoogandijk 

Freitag auf dam Wocfienmarkt 
LANGEN 

30 Gladiolen (8/10) 3,-; 20 Edel- 
Gladiolen (Ofcergr.) 6,50; Lilien 
(Übergr.) ab 2,-; Begonien (I.Gr.) 
10 St. 8,50; Freesien, Anemonen, 

Iris, Milchsterne, Ranunkeln, 
Monbretien, Liatris, Schleierkraul, 
Stockrosen, tränendes Herz, Dah- 
lien u. a. m. Stauden für Friedhof 
u. Steingar'.en. - Sonderangebot: 

Steckzwiebeln, ca. 1 Pfd., 1,50; 
Topf-Amaryllis, 1. Gr., 3,50. 

P 

Wohin mit Aushub 

und Bauschutt? 

Die Fa. Heinz Mitteldorf unterhält in Mörfelden Kiesgrube I und 
Kelsterbach Kiesgrube IV genehmigte Deponien für Aushub, Bau- 
schutt und andere Materialien, soweit die nicht grundwassergefähr- 
dend sind und keine humösen Bestandteile enthalten. 

Die Kippen sind von Montag - Freitag von 8-17 Uhr, Samstag 
von 8-12 Uhr geöffnet. Es besteht die Möglichkeit, Sand und 
Kies als Rückladung mitzunehmen. 

Näheres ist zu erfragen unter Mörfelden 0 61 05/22091 oder 
Kelsterbach 0 61 07 / 22 48. 

Firma Heinz Mitteldorf 

Riedstraße 28, Langen - Inh. Günter Iwanovsky 

Am 21. März 1978 verstarb 

Herr Hans Schiller 

im 68. Lebensjahr. 

Der Verstorbene war von 1956 bis 1975 bei den Stadtwerken Langen 
als Ableser und Gelderheber tätig. 

Wir bedauern aufrichtig den plötzlichen Heimgang des ehemaligen, 
allzeit hilfsbereiten und pflichtbewußten Mitarbeiters und werden ihm 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 23. März 1978 

Geschäftsführung 
der 

Stadtwerke Langen GmbH 

Betriebsrat 
der 

stadtwerke Langen GmbH 

LZ-Ruf: 21011 

Nach einem arbeitsreichen Leben ist für uns alle 
unerwartet unser langjähriger Mitarbeiter Herr 

Bernhard Stephan 

gestorben. 

Sein Pflichtgefühl und seine aufrichtige, gradlinige 
Art haben ihm die Achtung und Anerkennung so- 
wohl seiner Vorgesetzten als auch seiner Kollegen 

eingebracht. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken 
bewahren. 

Geschäftsleltung 
Belegschaft 

und Betriebsrat der 
ELLEN BETRIX COSMETIC 

Langen, den 16. März 1978 

Nach schwerer Krankheit verstarb mein innigstgeliebter Mann, unser 

treusorgender Vater und Schwiegersohn 

Walter Heller 

im Alter von 50 Jahren. 

In stiller Trauer 

Hildegard Heller geb. Resch 
Volker 
Jürgen 

Familie Otto Resch 

5910 Kreuztal-Buschhütten. 6070 Langen 
den 23. März 1978 

Die Beisetzung findet am Donnerstag. 30. März 1978, um 14.15 Uhr 
in Langen statt. 

Wenn Sie gerne abends arbeiten wollen oder nur um diese Zeit können, weil Sie 
dann Ihre Familie bereits versorgt haben, bieten wir Ihnen die Gelegenheit dazu. 
Sie übernehmen in unserer Produktion für medizinische Kunststoffartikel eine saubere 

Tätigkeit in modernen Arbeitsräumen 
Sie werden dafür angemessen bezahlt und erhalten die umfangreichen, in der pharma- 

zeutischen Industrie üblichen Soziallelstungen. 
Wenn Sie interessiert sind, rufen Sie bitte an, Telefon 0 61 03/801 237, 

oder kommen Sie vorbei. 

Unserem Anzeigen - Metteur Ist bedauer- 
licherweise ein Irrtum Im Anzeigenteil der 
Ausgabe vom 14. 3. 78 unterlaufen. 
Wie uns Herr Jacobs vom Sanitätshaus so- 
eben mitteilte, gibt er keine SpranzbSnder 
In seinem Geschäft ab, da diese Bruch- 
bander nicht den Anforderungen des ver- 
sierten Fachmannes gerecht werden kön- 
nen. 
Am Donnerstag, dem 16. 3. 78 fand Im 
Sanitätshaus eine Beratung über Hernia- 
plastbruchbandagen statt, bei der auch ein 
Vertreter dar Firma Herniaplast Lübeck zur 
Auskunft und Beratung anwesend war. 

Die Redaktion der 
Langener Zeitung 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet, 

Sonntag ab 20 Uhr, 
Samstag Ruhetag 

Langen, Vor der Höhe 4 

Auto-Felie 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Olrekt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Suche für sofort bei gut 
Bezahlung 

Softelsverkäulerln 
f. den toom-Markt Egels- 
bach. Tel. 06241/75905 

Erstklassige 
HIFI-Boxen 

Bose-System, 70 Watt, 
ä DM 325,-. 

Telefon 06074/7581 
Zimmer 

mit Küche, leer oder 
teilmöbliert, an Dame zu 
vermiet. (keine Ausländ.) 

Nördl. Ringstr. 75 I. St. 

Wer vor dem 31. März l)ei WusteiirrM 
mit Bausparen anfängt, kann bis zu 6 .Vion^te 

früher mit Mietezahlen aufholen 
Sprechen Sie jetzt mit uns 

wir suchen 
eine aktive, verh. Frau, 
25—40 Jahre, die in ihrer 
freien Zeit gern einer gut- 
bez. Tätigkeif in Langen 
u. Umgebung nachgehen 
möchte. PKW u, Telefon 
Voraussetzung. 

FELICITAS 
Flinschstraße 51 
6000 Frankfurt 63 
Telefon 0611/417031 

Achtung Lottofreunde 
Ab kommender Woche ist eine Lücke ausgefüllt 

Spielen Sie dann bei mir ? 

Neue Lottostelle, Riedstraße 28 
auch von der Südlichen Ringstraße (mit Parkmöglichkeiten) 

leicht zu erreichen. 
Öffnungszeit: Täglich 6.00 - 20.00 Uhr Mo. - Fr., 7.00-18.00 Uhr 
samstags, 9.30-13.00 Uhr sonntags, mittwochs ab 13 Uhr Ruhetag. 

Trinkhalle Kiesel 

Mitarbeiterinnen 
Arbeltszelt 16.30 bis 22.05 Uhr 

£andimer& 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den »mtlkhen Bekenntmechurrgen für die Gemeinde Egettbech 

0 und Unterhaltung 

ElHBiaBIlEHBiaB 

Heute in der LZ: 

Wochenmarkt feiert 
3. Geburtstag 

Ausstellung im alten Rathaus 

Langener Polizei hatte Besuch 
Kollegen aus Romorantin zu Gast 

Disco, Museum und 
Wilhelm Busch 
Interessantes im Seniorenprogramm 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Waldsee erhält weitere 

»schwimmende Insel« 

Städtische Freibäder werden auf die Saison vorbereitet 

Alle Jahre wieder, wenn Frühling im Ka- 
lender steht, laufen in den städtischen Frei- 
bädern die Vorbereitungsarbeiten für die Sai- 
son auf Hochtouren. 

Im Schwimmstadion Teichstraße werden 
zur Zeit die Schwimmbecken gründlich über- 
holt, an der Sohle entstandene Risse mit 'leh- 
nungsfähigem Plastikmaterial vergossen, an- 
schliefSend alle Becken von den Schwimm- 
meistern gründlich gereinigt und kleinere 
Haarrisse verspachtelt sowie abschließend die 
gesamte Fläche wie alljährlich mit einem 
Spezialanstrich versehen. Im Beckenumgang 
am Sprungturm wird der großflächige Beton- 
belag, der sich durch Setzungen des Unter- 
grundes verformt hatte, entfernt, dafür ein 
frostbeständiger Unterbau eingebracht und 
darauf kleinformatige Profilbetonplatten ver- 
legt. Darüber hinaus werden zwei neue 
Sprungbretter angebracht und mit einem 
rutschfesten Belag versehen. 

Die gesamte Heizungsanlage wird kurz vor 
Eröffnung der Badesaison überprüft und auf 
H-Gas umgestellt. 

Neu wird in diesem Jahr ein eingeschossiges 
Türmchen in Aluminium-Bauweise sein. Es 
soll mit Mikrofon für die Lautsprecheranlage 
und mit Telefon ausgestattet wc-rden und auf 
einem erhöhten Betonsockel stehen. Den 
Schwimmeistern wird dadurch ein freier 

Ein PS mehr für das DRK Langen 

Die Helferinnen und Helfer des Langener 
Roten Kreuzes bekommen einen schwerge- 
wichtigen Kollegen. Es ist ein Hannoveraner 
namens Hekto und wiegt rund acht Zentner. 
Allerdings wird er nicht die graue Uniform 
tragen, sondern lediglich ein rotes Kreuz an 
seinem Saumzeug haben. Bei dem neuen 
„Mitarbeiter" handelt es sich nämlich um 
ein Pferd, das vor allem beim Wachdienst 
am Langener Waldsee und bei sportlichen 
Veranstaltungen eingesetzt werden soll. 

In der Vergangenheit habe es sich herausge- 
stellt, erklärte uns Binsatzleiter Gerhard Stell- 
macher dazu, daß gerade an Wochenenden die 
Zufahrtsstraßen um den Langener Waldsee 
von Autoschlangen blockiert gewesen seien 
und ein Durchkommen mit DRK-Fahrzeugen 
einfach unmöglich gemacht hätten. Außerdem 

Fußgänger schwer verletzt 
Weil ein 23jähriger am 27. März gegen 

15.55 Uhr bei „Rot" den Überweg in der 
Goethestraße / Einmündung Südl. Ring- 
straße überqueren wollte, wurde er von 
einem Pkw erfaßt, dessen Fahrer die 
Kreuzung bei „Grün" passieren wollte 
und nicht mehr rechtzeitig bremsen 
konnte. Dabei zog sich der Fußgänger 
schwere Verletzungen zu. 

dürfe nicht vergessen werden, daß man im 
letzten Jahr bei Reitturnieren immerhin 108 
Stunden im Einsatz gewesen sei. 

Drei DRK-Helfer haben vor vier Wochen 
ihre Reiterprüfung abgelegt, sodaß „Hekto" 
stets bewegt werden kann. „Wir werden al- 
lerdings auch in Zukunft nicht auf dem hohen 
Roß sitzen, sondern nach wie vor unsere Auf- 
gabe im Dienst der Allgemeinheit ausführen", 
sagte einer der DRK-Reiter, die sich jetzt 
schon darauf freuen, wenn sie morgen um 
14 Uhr ihr „Sanitätspferd" am DRK-Zentrum 
in der Zimmerstraße in Empfang nehmen kön- 
nen. 

Wer hilft mit, 
den Stadtwaid säubern? 

Für die am Samstag, den 15. April, vorge- 
sehene Aktion „Saubere Landschaft", die 
vom Magistrat der Stadt und der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald durchgeführt 
wird, werden noch freiwillige Helfer gesucht, 
die sich an der Beseitigung des Wohlstands- 
mülls beteiligen. Wie in den vergangenen 
Jahren sollen auch dieses Jahr die Weg- und 
Straßenränder des Stadtwaldes gereinigt 
werden. 

Alle umweltbewußten Bürger, die an der 
Säuberungsaktion teilnehmen wollen, wer- 
den gebeten, sich den Termin vorzumerken 
Treffpunkt ist wie immer das Forsthaus in 
der Mörfelder Landstraße, und zwar um 
8 Uhr. 

Taxifahren wird teurer 

Ab 1. April tritt für das Stadtgebiet Lan- 
gen ein neuer Kraftdroschkentarif in Kraft. 
Diese Neuregelung erfolgte auf Grund eines 
nnirages der Langener Taxiunternehmer auf 
Erhöhung der Fahrpreise. Als Begründung 
hierfür wurde angeführt, daß seit der letzten 
Uebuhrenerhohung im Jahre 1974 zwischen- 
«föVv u Taxiunternehmer we- 
seren"^ '^°®^^"®'^®'Serungen angefallen 

Die neue Tarifordnung sieht für eine Taxi- 
9 M bisher eine Grundgebühr von Mark vor unabhängig vom Ausgangspunkt 
sofern er in Langen liegt. Die Berechnung 
einer Anfahrtgebühr innerhalb des Stadt- 
tebieies ist nicht zulässig. Bei Anfahrten 
ußerhalb des Stadtbereiches, wenn die 

'anrt nicht zum Ausgangspunkt der Taxe 

führt, wird pro Kilometer eine Gebühr von 
1,30 DM berechnet. 

Der Fahrpreis pro km beträgt l,;U) DM 
(bisher 1,20 DM); die Wartezeit, auch ver- 
kehrsbedingt, beträgt je Stunde 12 Mark 
Für Gepäckbeförderung wird bis zu 5 kg 
keine Gebühr erhoben. Für Einzelstücke bis 
25 kg werden 0,25 DM und bis 50 kg 0,50 DM 
berechnet. Ebenfalls 0,50 DM ist bei Mit- 
nahme eines Tieres zu bezahlen. 

Die vorgenannten Gebühren gelten nur für 
das Pflichtfahrgebiet der Stadt Langen In- 
nerhalb dieses Bereiches müssen die Taxi- 
unternehmer alle Fahrten zu den gcniinnli-n 
Gebühren ausführen. Geht eine Fahrt über 
das Pflichtfahrgebiet hinaus, s« kann der 
Fahrpreis hierfür vor Antritt der Fahrt ver- 
einbart werden. 

Jungschwäne aus dem Mühltal 

fanden eine neue Heimat 

überblick über die gesamte Badeanlage ge- 
währleistet, eine Maßnahme, die im Interesse 
der Sicherheit der Badegäste liegt. 

Auch die beiden Parkplätze am Schwimm- 
stadion werden gründlich überholt, Schlag- 
löcher mit Schotter gefüllt und alle Flächen 
einplaniert. 

Im Strandbad „Langener Waldsee" werden 
die Duschanlagen im Außenbereich neben 
den Toilettenanlagen sowohl im FKK- als 
auch im Textilbereich um je eine Doppel- 
dusche erweitert. Zu den bereits vorhandenen 
20 Ruhebänken werden noch weitere 12 auf- 
gestellt. Einem lang gehegten Wunsch ent- 
sprechend werden sowohl im FKK- als auch 
im Textilbereich Sonnenschutzanlagen für 
spielende Kinder angebracht. Darüber hinaus 
wird zusätzlich zu den drei vorhandenen eine 
vierte schwimmende Insel im See verankert. 
Im Zusammenhang mit den vorbereitenden 
Arbeiten am Strandbad „Langener Waldsee" 
wird die Aschaffenburger Straße, die Mittel- 
dicker Allee und die Kleinseeschneise von 
der städtischen Tiefbaukolonne ausgebessert, 
Schlaglöcher geschlossen und die Bankette 
mit Schotter und Gartenkies aufgefüllt. 

Das Strandbad wird voraussichtlich am 
Samstag, dem 29. 4., den Badebetrieb wieder 
eröffnen, das Schwimmstadion 14 Tage spä- 
ter, also am Samstag, dem 13. Mai. 

Ein dringender Appell der Stadtverwal- 
tung hatte Erfolg. Es ging darum, eine neue 
Heimat für die fünf überzähligen Jung- 
schwäne auf den beiden Teichen im Lange- 
ner Mühltal zu finden, für die das alte Re- 
vier zu klein geworden war. Damals fanden 
diese Jungtiere eine vorläufige Bleibe im 
ehemaligen Steinbruch am Steinberg, doch 
konnte dies nur eine provisorische Lösung 
sein. 

Erfreulicherweise fand der Hilferuf der 
Stadtverwaltung eine rasche und äußerst 
positive Resonanz in der Öffentlichkeit. Alle 
Jungschwäne konnten mittlerweile an einen 

tierliebenden Privatmann sowie an eine 
oberhessische Stadtverwaltung vergeben 

werden. Auf den beiden Teichen im Mühltal 
zieht jetzt jeweils nur ein Schwanenpaar 
seine Kreise. 

Einsam werden die beiden allerdings nicht 
lange bleiben: schon sind sie dabei, sich 
durch Nestbau auf den künftigen Familien- 
zuwachs einzurichten, und damit beginnt das 
Problem von neuem. Und solange die Schwäne 
nur lange Hälse nach Brotsücken und nicht 
nach Antibabypillen machen, wird sich auch 
daran kaum etwas ändern. 

Behinderte Fluggäste sollen es 

leichter haben 

Behinderte sollen es auf dem Frankfurter 
Flughafen bald leichter haben. Im Bereich B 
des Terminals auf Rhein-Main werden bis 
zum Sommer für Rollstuhlfahrer zwei Auf- 
züge zwischen den Ebenen O und 2 (Abflug) 
eingebaut. Auch einige öffentliche Telefone 
sollen in nächster Zeit den Bedürfnissen von 
Rollstuhlfahrern angepaßt werden. 

Für den Transport gehbehinderter oder geh- 
unfähiger Fluggäste vom Terminal zum Vor- 
feld und umgekehrt verfügt die Flughafen 
AG über zwei besondere Kleinbusse. Diese 
Wagen mit erhöhtem Dach und Spezialtür 
werden im Durchschnitt pro Tag 25mal be- 
nötigt. 

Schon seit Jahren gibt es ferner im Park- 
haus (neben der Abflughalle A) mehrere re- 
servierte Plätze für Behinderte. Der Zugang 
zur Abflughalle ist stufenlos. Auch Toiletten 
und Waschräume für Rollstuhlfahrer fehlen 
nicht im Terminal. Sie befinden sich in der 
Wartehalle B (Abflug). 

Behinderte sollten schon bei der Buchung 
angeben, ob sie mit ihrem eigenen Rollstuhl 
reisen oder von der Airline einen bereitge- 
stellt haben möchten. Als Helfer in der Not 
stehen außer der jeweiligen Fluggesellschaft 
die Flughafen-XIinik, der Flughafen-Sozial- 
dienst und der F AG-Verkehrsleiter vom 
Dienst zur Verfügung. 

Religion, Sport, Kultur und Exotik im 

April-Programm der Stadthalle 

Theaterfreunden bietet sich im April noch 
zweimal die Chance, in der Stadthalle Lan- 
gen auf ihre Kosten zu kommen. Am Sonn- 
tag, dem 9. 4. geht die bezaubernde Komödie 
„Geliebte Hexe" in glänzender Besetzung 
über die Bühne. Die Hauptrollen in der Auf- 
fiihrung der „Münchner Tournee" haben Mo- 
nika Peitsch, Günther Schramm und Rose Re- 
nee Roth übernommen. Mit einer klassischen 
Komödie beschließt der Theaterring die Spiel- 
zeit 1977/78. 

Am Samstag, dem 22. 4. spielen u. a. Ha- 
rald Leipnitz und Wolfgang Wahl in Molieres 
„Don Juan" in der Stadthalle. Für beide Auf- 
führungen gibt es noch Eintrittskarten bei der 
Städt. Infostelle/Reisebüro Lauterbach, Tele- 
fon 20 33 70, sowie jeweils am Veranstaltungs- 
tag ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle, Telefon 20 33 84, zu Preisen zwi- 
schen DM 6,— und DM 10,—. 

Rose Rpnce Roth, die bekannte Schau.spielerin. 
gastiert am Sonntag, dem 9. April, um 20 Uhr 
in ,luhn van Orutens Komodir „(ieliebte Hexe" 
in der Stadthallr. 

Auc^ die Kunst- und Kulturgemeinde bittet 
mit einem Serenaden-Konzert des Kurpfälzi- 
schen Kammerorchesters am 15. 4. zum Sai- 
sonausklang noch einmal in die Stadthalle, 
und die Jugendmusikschule gibt am 19. 4. 
anläßlich eines Konzerts Kostproben ihres 
musikalischen Könnens. 

Wer's etwas „heißer" mag: am 8. 4. steigt 
die nächste „Disco" des Stadtjugendringes. 
Besinnlidier geht es am 11. 4. bei einer Ver- 
anstaltung im Rahmen des „Seniorenprogam- 
mes" zu: Der Schauspeler Ernst Pilick wird 
Heiteres und Besinnliches von Wilhelm Busch 
rezitieren. 

Eine Gemäldeausstellung ist am 15. und 16. 
4. im Foyer der Stadthalle vorgesehen, und am 
25. 4. soll eine Ausstellung der Hessischen Ar- 
beitsgemeinschaft für Gesundheitserziehung, 
Marburg, eröffnet werden. 

Für die Kleinsten gibt es am 5. 4. um 15 
Uhr wieder eine Vorlesestunde der Stadtbü- 
cherei im Klubraum 1 der Stadthalle, wäh.rend 
die Volkshochschule zwei interessante Dia- 
Vorträge für Leute mit „Fernweh" anbietet: 
„Auf dem Landweg nach Nepal" am 12. 4. 
und „Bergtouren zum Mont-Blanc-Gebiet" 
am 26. 4. 1978. 

Bereits am 1. 4. treffen sich die Mitglieder 
der Freien Christengemeinde im Großen Saal, 
und am 2. 4. steigt eine Internationale Gift- 
schlangen- und Echsenscliau des privaten 
Institutes für Terrarienkunde, Bamberg, im 
Kleinen Saal der Stadthalle. 

Die SPD hat für den 12. 4. Minister Gör- 
lach zu einer öffentlichen Versammlung in die 
Stadthalle eingeladen, und die Jungsozia- 
listen wollen am 29. 4. mit einer Podiumsdis- 
kussion eine Ausstellung von „Staeck-PJaka- 
ten" eröffnen. Die Frauenyereinigung der 
CDU hat für den Vormittag des 22. 4. wieder 
eine „Aktion Kleidertausch" vorgesehen. 

Die diesjährige Sportlerehrung der Stadt 
Langerl ist für den 28. 4. in der Stadthalle 
terminiert, während am 30. 4. wieder einmal 
eine Landestagung stattfindet. Die Stadthalle 
wird an diesem Tag die Delegierten des Ver- 
bandstages 1978 des Landesverbandes der 
Hessischen Geflügelzüchter beherbergen. 

Zahlreiche "kleinere Vereins-, Verbands- 
und Firmenveranstaltungen in den kleineren 
Sälen und in den Klubräumen werden das 
Veranstaltungskaleidoskop in der Stadthalle 
im April abrunden. 

A'r.;v;.ar.! 
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SPD-Arbeitskreis fordert Verbesserung »Auf dem Landweg bis nach Nepal« 

der Schwangerschaftskonfliktberatung 

Im August 1976 hat die SPD-Fraktion einen 
Anfrag gestellt, das Zentrum Gemeinschafts- 
hilfe als Beratungsstelle im Sinne des § 218 b 
Abs. 1 Nr. 1 des Strafgesetzbuches durch den 
Hessischen Sozialminister anerkennen zu 
lassen. Dem Antrag wurde damals stattgege- 
ben. 

Nun hat sich der Arbeltskreis über die 
Praxis eingehend informiert, weil immer 
wieder erneut Unsicherheit junger Frauen 
bekannt wurde. „Wir haben in Langen eine 
Beratungsstelle — ist sie verbesserungsbe- 
dürftig". Sie ist es, meint der SPD-Arbeits- 
kreis Sozialwesen. 

Im Zentrum Gemeinschaftshilfe könne die 
Beratung r;icht stattfinden, denn eine Ano- 
nymitat sei dort, auch durch Raummangel, 
nicht gewährleistet. Zur Zeit berate die So- 
zialpadagogin Vey vom Langener Sozialamt. 
Zu ihrer Unterstützung fordert der Arbeits- 
kreis einen Arzt auf Honorarbasis, damit den 
jungen Frauen ein zweiter, schwerer Weg er- 
spart bleibe, um die soziale Indikation fest- 
zustellen. Danach sei ohnehin noch der Weg 
zum Arzt, der den Abbruch vornehme, zu ge- 
hen. 

Bürgermeister Hans Kreiling erklärte auf 
Befragen, daß er sich eine Verwirklichung 
dieses Gedankens schon aus finanziellen Er- 
wägungen heraus nicht denken könne. In 
zahlreichen Fällen wäre dann der betref- 
fende Arzt zugegen, ohne bei diesem oder 
jenem Gespräch benötigt zu werden. Da- 
durch entstünden erhebliche unnötige Ko- 
sten. Nach seiner Kenntnis habe sich die seit- 
herige Art der Beratung auch durchaus be- 
währt. 

Wie aus einer Statistik der Beratungsstelle 
hervorgeht, wurden seit Februar 1977 insge- 
samt 47 Beratungsgespräche mit .38 Perso- 
nen geführt. 

Die erforderlichen Gespräche mit einem 
Arzt fanden nach Voranmeldung durch die 
Beratungsstelle in der Arztpraxis unter vier 
Augen statt. 

Die Kulturabteilung der Stadtverwaltung 
Langen bietet im Rahmen ihrer Einzelveran- 
staltungen am Mittwoch, dem 12. April, um 
20 Uhr im Studiosaal der Stadthallo, Südliche 
Ringstraße 77, den Dia-Vortrag „Auf dem 
Landweg bis nach Nepal" an. 

Auf der berühmt berüchtigten E 5 wurden 
im Juli 1975 von dem Dozenten Wolfgang 
Borntrager Lkw's nach Teheran/Persiei^ 
gebracht. Von dort ging es weiter in norma- 
len Bussen oder auf deren Dach nach Afgha- 
nistan, von Herat über Kandahar nach Ka- 
bul. Die malerischen Seen von Band-Amir im 
Hindukusch-Gebirge und die größten 
Buddha-Statuen der Welt in Bamian neben 
larbenprächtigen Menschengestalten zeigen 
den Zauber dieses Teils des Orients. Vorbei 
ging es an dem vielumkämpften Khaiber Paß 
durch Nord-Pakistan bis nach Amritsar/In- 
dien, dem Heiligtum der Sikhs. Der einzig- 
artigen Faszination des Taj Mahal in Agra 

Frühjahrsausflug der Arbeiterwohlfahrt 

... Herrn Arndt Bokelberg, AhornstraOe 4 
zum 87. Geburtstag am 1. 4. 
... Herrn Wilhelm Schlapp, Glockengasse 2, 
zum 85., Frau Emilie Weisshahn, Fr.-Ebert- 
Straße 1, zum 77. und Frau Charlotte Wolf 
Leukertsweg 66, zum 76. Geburtstag am 2. 4. 
... Herrn Jakob Götz, Forstring 21, zum 82 
Frau Henriette Okunek, Schillerstr. 4, zum 
79., Frau Sofie Fritsch, Fabrikstr. 23, zum 79., 
Frau Louise Jahn, Elisabethenstr. 39, zum 78 
Frau Maria Leibold, Südl. Ringstr. 71, zum 
78., Frau Marie Braun, Elisabethenstr. 67, 
zum 77. und Herrn Fritz Sauerbier, Friedens- 
straße 9, zum 76. Geburtstag am 3. 4. 
...Frau Auguste Schmidt, Mühlstr. 5, zum 
95., Herrn Wilhelm Beckmann, Elisabethen- 
straße 5, zum 79., Herrn Hermann Schwarz 
Westendstr. 44, zum 77., JFrau Pauline Krüger' 
Sofienstr. 37, zum 76. und Frau Else Unger' 
Feldbergstr. 35, zum 76. Geburtstag am 4. 4. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen 
das wünscht Ihnen die LZ. 

40 Jahre treu zur Firma 

Sein 40. Dienst- 
jubiläum bei der 
VORSORGE Le- 
bensversicherungs 
AG, Filialdirek- 
tion Frankfurt, 
feiert der Gene- 
ralagent Georg 
Vetter, Lerchgas- 
se 11. Der Jubi- 
lar, ein gebürti- 
ger Odenwälder, 
Jahrgang 1920, 
trat am 1. 4. 1938 
bei der VORSOR- 
GE als Lehrling 
ein und war nach 

„ ... Ablegung seiner Prüfung bis 1963 im Innendienst als 1. Sach- 
aroeiier aer Regulierungsabteilung tätig. Da- 
nach ging er als Bezirksinspektor in den Au- 
ßendienst und übernahm 1970 die General- 
agentur. Er ist ein hochgeschätzter Mitarbei- 
ter und ein immer hilfsbereiter Kollege. Durch 
sein umfangreiches Fachwissen als gelernter 
Versicherungskaufmann ist er im Kreise sei- 
ner Versicherten ein gern gesehener Freund 
und Berater. Sein Angebot umfaßt Sach- und 
Lebensversicherungen, Krankenversicherung 
Bausparkassen und Rechtsschutz. ' 

Kindervorlesestunde Im April 

Die nächste Kindervorlesestunde findet am 
Mittwoch, dem 5. April von 15 bis 16 Uhr im 
Clubraum I der Stadthalle statt. Es wird wei- 
ter aus dem interessanten Buch von Max von 
der Grün „Vorstadtkrokodile" vorgelesen, das 
m der letzten Vorlesestunde .bei den kleinen 
Zuhörern großen Anklang fand. Für diejeni- 
gen Kinder, die beim letzten Mal nicht dabei 
sein konnten, wird zunächst eine kurze Zu- 
sammenfassung vom Inhalt des 1. Teils gege- 
ben. Wie immer werden in der letzten Vier- 
telstunde neue Kinderbücher vorgestellt. 
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Nach dem Beschluß der Jahreshauptver- 
sammlung soll die Arbeit der Arbeiterwohl- 
fahrt noch mehr als bisher aktiviert werden. 
Als erstes wurde während der Frühjahrs- 
Sammelwoche ein Informationsstand beim 
Postamt aufgebaut, wo man neben der Geld- 
sammlung auch Informationsmaterial ange- 
boten hatte. Diese Sache war ein voller Er- 
folg, sowohl finanziell als auch in der Ge- 
winnung einiger neuer Mitglieder. 

Nunmehr ist beabsichtigt, am 24. April im 
Rahmen eines Nachmittagsausfluges das 
Heusenstammer Sozialzentrum der Arbeiter- 
wohlfahrt „Dr. Horst Schmidt-Haus" zu be- 
suchen und natürlich auch zu besichtigen. 
Die Besucherzahl ist auf höchstens 60 Per- 
sonen beschränkt. 

Dieses Sozialzentrum könne als vorbildlich 
bezeichnet werden und werde tatsächlich al- 
len Anforderungen gerecht. Mit modernen 
Bewegungsgeräten versehene therapeutische 
Rehabilitationsräume fehlten dort ebensowe- 

nig wie Bastelräume, in denen vielerlei Be- 
tätigungsmöglichkeiten vorhanden seien. Ne- 
ben den Wirtschafts- und Gesellschaftsräu- 
men bestehe das Heim aus drei verschiede- 
nen Heimformen, nämlich aus einem Alten- 
wohnheim. einem Altenheim und einer grö- 
ßeren Pflegeabteilung. Das ausreichend 
große Heimgelände gestatte auch kleinere 
Spaziergänge. 

Um einen Überblick über die voraussicht- 
liche Beteiligung an der Fahrt zu erhalten, 
werden bis spätestens 18. April Meldungen 
bei der Geschäftsstelle erbeten. 

Vom Arbeitcrwohlfahrt-Bezirksverband 
Hessen-Süd wird in der Zeit von 2. bis 22. Mai 
eine Teilfreizeilkur im Müttergenesungs- 
heim ..Friedensruh" in Laubach/Oberhessen 
angeboten. Hierfür wird ein hoher Zuschuß 
gewährt. Meldungen ab sofort erbeten bei 
Wilhelm-Leuschner-Platz .'5—5 (Altes Rat- 
haus) von montags bis donnerstags von 9 bis 
12 Uhr. 

kann man sich nur schwerlich entziehen. 
Um nach Nepal zu gelangen, mußte der 

Vortragende mehrere Tage durch das nord- 
indische Überschwemmungsgebiet am Gan- 
ges fahren. Durch den Dschungel und auf 
schmalen Gebirgspfaden kommt man nach 
Pokkara und schließlich auch nach Kath- 
mandu. Dort hatte der Vortragende die Ge- 
legenheit, ein hinduistisches Blutopferfest zu 
besuchen und die herrlichen Tempel im 
Kathmandu-Tal am Fuße des Himalaya zu 
fotografieren. Die heilige Stadt der Hindus, 
Benares am Ganges, mit Tausenden von Pil- 
gern, bildet einen weiteren Höhepunkt. In 
der rosaroten Jaipur mit dem märchenhaf- 
ten Maha^radscha-Palast endet diese Reise. 

Es wird ein Unkostenbeitrag in Höhe von 
2 Mark erhoben. 

SSG-Handballer 
haben Hauptversammlung 

Wer noch einen Antrag für die Jahreshaupt- 
versammlung der SSG-Handballer einbringen 
möchte, muß sich beeilen. Heute läuft die 
Frist ab, bis zu der man beim Abteilungs- 
leiter Ralf Klingenschmidt, Nordendstraße 11, 
seine Wünsche, Anregungen und Beschwer- 
den in Form von Anträgen vorbringen kann. 

Doch dies ist nur ein Tagesordnungspunkt 
auf der Hauptversammlung, die am kommen- 
den Freitag, dem 7. April um 20 Uhr im 
SSG-Clubhaus an der rechten Wiese beginnt. 
Es stehen verschiedene Beriohte auf dem Pro- 
gramm, Diskussionen darüber und neben den 
üblichen Regularien ein Filmvortrag über die 
Abteilungsfahrten. 

Achtung Skifreunde! 
Wer hat noch Lust zum Skifahren am 
8./9. April nach Engelberg (Schweiz) ? 
Fahrt mit Halbpension 85,— DM. An- 
meldung und Auskunft bis Montag, den 
3. April, bei Herm. Jocham, Tel. 2 48 73. 

Ski-Gilde Langen 

Langener Polizei hatte Besuch 

aus Romorantin 

Die Kontakte zwischen den Menschen der 
Partnerstädte reißen nicht ab. Nachdem viele 
Vereine und Schüler, Berufs- und Interessen- 
gruppen bereits gegenseitige Besuche machen 
und in einem lebhaften Briefwechsel stehen, 
sind sich auch die Ordnungshüter Langens 
und der französischen Partnerstadt Romoran- 
tin näher gekommen. Bereits im vergangenen 
Jahr war eine Langener Gruppe von Polizi- 
sten in der Stadt an der Loire und kehrte be- 
geistert von der angetroffenen Gastfreund- 
schaft und Herzlichkeit zurück. Beim Ab- 
schied hatte man sich damals versprochen, 
die angeknüpften Kontakte zu pflegen, und 
dieser Tage war es dann soweit, daß man 
auf der, hiesigen Polizeistation blauunifor- 
mierte Gäste aus Frankreich begrüßen konn- 
te. 

Im kleinen Sitpngssaal des Rathauses war 
ein Empfang, bei dem auch der Stadtverord- 
netenvorsteher, der Bürgermeister, der Leiter 
der Schutzpolizei im Offenbacher Polizeiprä- 
sidium, Polizeioberrat Taube, sowie das Vor- 
standsmitglied Hans Eisenbach vom Langener 
Fördererkreis anwesend waren. 

Hans Kreiling erwähnte die nun über zehn 
Jahre bestehende Partnerschaft zwischen den 
beiden Städten' und gab seiner Freude dar- 
über Ausdruck, daß diese Verschwisterung 
nicht nur auf dem Papier stehe, sondern von 
den Menschen beider Städte in rechter Weise 
"lit Leben erfüllt werde. Er wünschte den 
französischen Gästen im Namen der Städti- 
schen Gremien einen schönen Aufenthalt in 
Langen. Für den Polizeipräsidenten Löwer 
aus Offenbach, der verhindert war, über- 
brachte Taube die besten Wünsche und sah in 
den gegenseitigen Besuchen ein gutes Mittel, 
um Gedanken auszutauschen, Probleme zu er- 
örtern und möglcherweise etwas Neues zu 
lernen. Dabei sollten jedoch die menschli- 
chen Kontakte nicht zu kurz kommen. Dies 
war auch die Meinung des französischen De- 
legationsleiters, der sich über den herzlichen 
Empfang freute. 

Inzwischen haben die Langener Ordnungs- 
hüter ihre französischen Gäste überall her- 
umgeführt und sogar auch die Stadt aus der 
Luft gezeigt. Man war auch im Offenbacher 
Polizeipräsidium und ließ auch die Gesellig- 
keit nicht zu kurz kommen durch Fahrten 
und Besichtigungen. Heute reisen die Fran- 
zosen wieder zurück in ihre Heimatstadt. 

Bund der Berliner sammelt 
Mit einem Spendenaufruf möchte der Bund 

der Berliner und Freunde Berlins seinen 
Landsleuten in der geteilten Stadt helfen. 
Die geographische Insellage der ehemaligen 
Reichshauptstadt bringe besondere Probleme 
fiir die dort wohnenden Menschen, von denen 
nicht alle, besonders Kinder und ältere Mit- 
bürger, in der Lage seien, von sich aus mit 
Schwierigkeiten fertig zu werden. Ihnen soll 
die Hilfe zugute kommen, die auf die Konten 
des Bundes der Berliner (Sonderkonto Ber- 
liner Kinder) beim Postscheckamt Köln 
4806-506 (BLZ 37010050) oder bei der Deut- 
schen Bank Bonn 021/8578/01 (BLZ 38070059) 
eingezahlt werden kanr. 

hPi'm '.T waren Sprachschw ierigkeiten schnell überwunden. Spätestens beim „Prost" hatte man sieh verstanden. 

Drei künstlerische Druckverfahren und 

ihre Techniken 

Ausstellung im alten Rathaus 

In der Zeit vom 6. 4. bis 21. 5. veranstaltet 
die städtische Kulturabteilung in Zusammen- 
arbeit mit dem Langener Grafiker Günter 
Desch eine Ausstellung über die drei klassi- 
schen Drucktechniken — Holzschnitt — Ra- 
dierung Lithografie — unter dem Motto 
„drei künstlerische Druckverfahren und 
ihre Techniken". 

Es handelt sich hierbei um eine didaktisch 
aufgebaute Präsentation, die dem Beschauer 
einen Einblick auf die Herstellung künstle- 
rischen Gestaltens im Reproduktionsverfah- 
ren geben soll. Neben den Werken älterer 
und zeitgenö.ssischer Künstler werden die 
für die Herstellung der Druckgrafiken not- 
wendigen Werkzeuge gezeigt. 

Für die Au.sstellung konnten Leihgaben 
von namhaften Kunstinstitutionen zur Ver- 
fügung gestellt werden (Städtelsches Kunk- 
institut Frankfurt a. M.-. Historischer Muse- 
um Frankfurt a. M., Gutenberg-Museum 
Mainz, Klingspormuseum Offenbach). Aber 
auch einige Privatpersonen, u. a. der Langc- 
ner Künstler Profes.sor Schreiter. haben be- 
reitwillig Schätze aus ihren Privatsammlun- 
gen zur Ausstellung beigesteuert. 

Zur Ausstellung wird ein 36seitiger Kata- 
log erscheinen, der umfassend über die dar- 
gestellten Drucktechniken informiert. Die 
Ausstellung ist jeweils samstags von 15 bis 
17 Uhr und sonntags von 10 bis 12 und 15 bis 
17 Uhr zu besichtigen. Aus.stellung.sort ist das 
Alte Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz .3 5. 

Flohmarkt am Rathaus 

Wie bereits angekündigt, wird am Samstag, 
dem 8. April auf dem Parkplatz vor dem 
Rathaus wieder ein kunterbunter Flohmarkt 
abgehalten. Die Schulkinder, die immer eifrig 
mit dabei sind, haben sich diesen Termin, der 
ja noch in die Osterferien fällt, sicher bereits 
vorgemerkt. All diejenigen, die ihren alten 
Krimskrams auf vergnügliche Art und Weise 
loswerden möchten, sind herzlich zum Mit- 
machen eingeladen. Eine Voranmeldung ist 
wie immer nicht erforderlich; die Platzzuwei- 
sung erfolgt in der Reihenlolge der Anmel- 
dungen ab 8 Uhr durch die Marktaufsicht. 
Gebühren für die bis zu 10 Quadratmeter 
großen Standplätze werden nicht erhoben. 

Peter Kraupner erfolgreich 

Beim internationalen Abfahrtslauf in den 
Loferer Steinbergen konnte Peter Kraupner 
am vergangenen Wochenende mit einer her- 
vorragenden Zeit von 2,143 Minuten den 1. 
Platz erringen. Er setzte sich gegen die starke 
österreichische Konkurrenz durch. Seine 
Freunde freuen sich über diesen so starken 
Abfahrtsläufer und haben ihm für morgen 
ab 16 Uhr eine Autogrammstunde arrangiert. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Disco, Museum und 

Wilhelm-Busch Nachmittag 

Apri/f April! 
Termine aus dem Seniorenprogramm 

Der Monat März ist meist nur dem Kalen- 
der nach ein Friihlingsbringer. Das haben 
wir auch in diesem Jahr wieder erkennen 
müssen, denn wenn man an das Wetter denkt, 
das uns an den Ostertagen zur Untätigkeit 
verurteilte und meist in den vier Wänden 
hielt, dann muß man eigentlich die Nase 
voll haben von dem Frilhlingsmonat. In dieser 
Woche dann, wo man wieder arbeiten mußte, 
war schönes Sonnenwetter. Nun ja, heute 
ist der letzte Märztag und morgen kommt der 
Monat, dem man eine gewisse Launigkeit 
nachsagt. 

Das beginnt schon an seinem ersten Tag, 
an dem man leicht in den April geschickt 
werden kann. Doch der April ist besser als 
sein Ruf. Und deshalb sollten wir es ihm 
auch nicht übel nehmen, wenn er einmal 
wetterwendig ist. Denn seine Regenschauer 
sind es, die alles in der Natur erst zum Trei- 
ben und zum Knospen bringen. Und im Grun- 
de genommen ist der April eigentlich der 
Frühlingsmonat. 

Gelb ist seine vorherrschende Farbe, das 
bezieht sich auf Osterglocken und Schlüssel- 
blumen, auf Löwenzahn und Hahnenfuß, auf 
die üppig blühenden und leuchtenden For- 
sythien oder das zarte Schöllkraut. Die win- 
termüden Farben verschwinden endlich, und 
die Bäume ziehen bunte Blütenkleider an, die 
Kastanien entfalten ihre Blattfinger und stek- 
ken auch schon hier und dort ihre Kerzen 
auf. Die weitgereisten Piepmätze kehren zu- 
rück, Frau Nachtigall erhebt wieder ihren 
Gesang, Mitte des Monats wird man den er- 
sten Kuckucksruf hören — und dann hof- 
fentlich Geld im Beutel haben, da dies ja ein 
gutes Omen sein soll — die Bienen werden 
ihren Blütenbesuch machen und bunte Falter 
werden über die Wiesen taumeln. Ja, solche 
schönen Dinge erwarten uns im April. 

So wollen wir heute den März verabschie- 
den und uns auf den morgigen Tag freuen, 
der uns den wahren Frühlingsmonat bringt. 
Und denken wir daran, daß ein Spaziergang 
durch den April ein Gang durch den Früh- 
ling ist, auch wenn man dabei seinen Regen- 
schirm nicht vergessen sollte. 

Und wer morgen unterwegs ist, sollte gegen 
Mittag einmal zum Spitzen Turm schauen, 
wo der Club d'ornitholoque (Vogelverein) aus 
Romorantin ein Schwarzstorchenpaar aus der 
Sologne den Langener Vogelschützern über- 
gibt. Dann können wir einstimmen in das 
schöne Frühlingslied „Alle. Vögel sind schon 
da, alle Vögel alle!" 

Ihr Tobias 

Allergie durch Modeschmuck 

Häufige Ursache bei Hautausschlägen sind 
Allergien durch Modeschmuck, berichtet der 
Dermatologe Prof. Hans-Jürgen Bandmann in 
der Mitgliederzeitschrift der BEK. Manche 
Haut reagiere empfindlich auf Nickel, Kobalt 
oder Chrom. Wenn sich unter Schmuck oder 
Gürtelschnallen juckende Hautveränderungen 
zeigten, sollte man selbst die Probe machen. 
Das verdächtige,Stück eine Weile nicht mehr 
tragen. Verschwindet der Ausschlag, sollte 
man auf dieses Accessoire verzichten. 

Am Donnerstag, dem 6. 4., steigt im Sied- 
lerheim, Josef-von-Elchendorff-Str. 1 die Se- 
nioren-Disco Nummer fünf. Auf dem Pro- 
gramm steht ein heiter-beschwingter Reigen 
beliebter Melodien aus dem Bereich von 
Oper und Operette sowie Chöre und Schlager 
des frühen 20. Jahrhunderts. Beginn ist um 
15 Uhr. 

Für Freitag, den 7. 4. ist eine Fahrt zum 
Museum für Kunsthandwerk in Frankfurt 
geplant. Zur Zeit finden dort zwei Sonderaus- 
stellungen „Europäische Möbel von der Gotik 
bis zum Jugendstil" und „Nashorn, Elfenbein 
und Textilien aus China" statt. Die Besucher 
werden durch jede dieser beiden interessan- 
ten und reizvollen Ausstellungen von einer 
fachkundigen Führung geleitet; der Eintritt 
ist frei. 

Anmeldungen zu dieser Fahrt werden wie 
immer vom städt. Sozialamt, Rathaus, Zim- 
mer 6, Tel. 20 33 22, entgegengenommen. 

Zu einer ganz besonderen Attraktion ver- 
spricht am Dienstag, den 11. 4. der Vortrag 
des Schauspielers Ernst Pilick zuwerden. Un- 

Alle kamen durch 

Elf Hundeführer gingen mit ihren deut- 
schen Schäferhunden an den Start zur Aus- 
dauerprüfung. Es waren 20 km zu bewältigen, 
bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 
12 bis 15 km in der Stunde. Die Hunde wer- 
den auf der rechten Seite, laut Straßenver- 
kehrsordnung, neben den Fahrrädern geführt. 
Die Hundeführer mußten darauf achten, daß 
die Hunde im Trab liefen und auch nicht in 
den Passgang übergingen. 

Die Strecke war verhältnismäßig gut, führ- 
te am Koberstädter Forsthaus vorbei, nur ein 
Teilstück artete in Geländefahrt aus. Nach 
8 km und nach weiteren 7 km wurde je eine 
Pause eingelegt, und die Hunde vom Richter 
auf etwaige Ermüdungsepcheinungen be- 
obachtet und ihre Pfoten kontrolliert. Nach 
Beendigung der Laufübung folgte das Bei- 
Fuß-Gehen und Sprungübungen über die 1- 
m-Hürde. 

Alle Hunde legten die Prüfungen ohne 
Schwierigkeiten ab und waren in bester Ver- 
fassung, was man nicht unbedingt von jedem 
Hundeführer sagen konnte. Für manchen war 
das Fahrrad ein doch ungewohntes Verkehrs- 
mittel. 

Nach der Ansprache durch den 1. Vorsit- 
zenden Rudolf Freundel, selbst Teilnehmer 
mit Bravour, lobte Richter Karl Rosenthal 
aus Mörfelden die Aktivitäten der Ortsgruppe 
Langen und gab wichtige Tips. 

Dritte-Welt-Aktion über Ostern 

Die katholische Jugend von „Liebfrauen" 
und „Albertus Magnus" hat gemeinsam mit 
dem Handarbeitskreis Selbstgebasteltes bzw. 
Gestricktes mit „Dritte-Welt-Waren" vor und 
nach allen Gottesdiensten am Palmsonntag 
angeboten. Die Stricksachen hat der Hand- 
arbeitskreis von Albertus Magnus angefertigt, 
die „Dritte-Welt-Gegenstände" waren noch 
Restposten von dem Weihnachtsbasar der kath. 
Jugend (Jugendforum) im vergangenen Jahr. 
Insgesamt 700 Mark kommen einem Missions- 
projekt in Nordindien zugute und 900 Mark 
können dem Missionswerk „MISSIO" nach 
Aachen überwiesen werden. Diese schöne Zu- 
sammenarbeit von Jugendlichen mit den Er- 
wachsenen soll weiterhin fortgesetzt werden. 

ter dem Motto „Wilhelm Busch und .seine Bil- 
der" worden im kleinen Saal der Stadthalle 
ausgewählte humorvolle Gedichte, Skizzen 
aus Wilhelm Büschs Skizzenbüchern, Prosa 
und einige der schönsten lustigen Bilderge- 
schichten dargeboten. Auch einige der so we- 
nig bekannt gewordenen Gemälde des „Wei- 
sen von Wiedensahl" der Maler und Dichter 
in einem war, werden in originalgetreuen 
Farbaufnahmen gezeigt. Ernst Pilick, der als 
ein Meister des freien Vortrags, aber auch 
der Mimik und der geschlossenen Ausdrucks- 
form gilt, wird auch das Langener Publikum 
unterhalten und ihm die ausgereifte poetische 
und malerische Kunst Wilhelm Büschs auf 
seine besondere Weise vermitteln. Beginn des 
Vortrags ist um 15 Uhr. 

Langener Wochenmarkt 
feiert seinen dritten Geburtstag 

Am 11. 4. kann der Langener Wochenmarkt 
auf sein dreijähriges Bestehen zurückblicken. 
Gefeiert wird allerdings erst drei Tage später, 
am Freitäg, dem 14. 4. Um 9.30 Uhr wird das 
Blasorchester der Jugendmusikschule zu Ehren 
des so wohlgeratenen Geburtstagskindes ein 
Ständchen bringen. Zur Feier des Tages wer- 
den die Marktbeschicker Sonderangebote der 
verschiedensten Art für ihre treuen Kunden 
bereithalten. 

Der Langener Wochenmarkt, der am 11. 4. 
75 mit großer Skepsis aus der Taufe gehoben 
wurde, hatte sich erfreulicherweise bereits 
nach kurzer Zeit als ausgesprochener Senk- 
rechtstarter erwiesen und sich einen festen 
Platz im Herzen aller Langener Hausfrauen 
erobert. Er ist - das läßt sich mit Fug und 
Recht behaupten - mittlerweile zu einer all- 
seits beliebten Institution geworden, wo man 
nicht nur einkaufen, sondern sich auch mit 
Freunden und Bekannten zu einem ausgiebi- 
gen Schwätzchen treffen kann. 

Zu Pfingsten nach Neumarkt/Steiermark 

Europa-Union lädt zu Seminar ein 

Ein leicht verspätetes Ostergeschenk offe- 
riert der Kreisverband Offenbach der Euro- 
pa-Union seinen Mitgliedern und Freunden: 
die Einladung zu einem dreitägigen interna- 
tionalen Seminar im „Karl Brunner Europa- 
haus" in Neumarkt in der Steiermark. Das 
Thema lautet: „Alte und neue Minderheiten 
— eine Herausforderung für Europa". Die 
Veranstaltung beginnt am Pfingstsamstag, 
dem 13. Mai und dauert bis Montag, den 
15. Mai. 

Über „Minderheitenschutz als Element der 
Menschen- und Grundrechte" wird der Na- 
tionalratsabgeordnete Professor Dr. Felix Er- 
macora (Wien) referieren. Mit aktuellen Pro- 
blemen der Minderheiten in Österreich (Kroa- 
ten, Slowenen und Ungarn) setzt sich Dr. 
Wolfgang Mayrhofer-Grüenbühl, Landtags- 
präsident a. D., Kärnten, auseinander. Sena- 
tor Dr. Karl Mitterdorfer aus Bozen wird sich 
zur Frage äußern, ob Südtirol als geglücktes 

Beispiel der Minderheitenpolitik gelten kann. 
Ein Vertreter der EG in Brüssel wird die 
Gründe ökonomischer Unterentwicklung und 
die Möglichkeiten zu ihrer Überwindung un- 
tersuchen. Das letzte Referat des Seminars 
wird dann Fritz Petermann aus Offenbach, 
der Geschäftsführende Landesvorsitzende der 
Europa-Union Hessen und Mitglied des Kreis- 
vorstandes Offenbach, halten; „Die Gastarbei- 
ter: Eine neue Minderheit — am Beispiel der 
Bundesrepublik Deutschland". 

Tagungssprachen sind Deutsch und Ita- 
lienisch. Die Aufenthaltskosten werden von 
den Veranstaltern — den Europahäusern 
Neumarkt und Salzburg und der Europäi- 
schen Föderalistischen Bewegung — getragen! 
Anmeldungen werden bis zum 1. Mai erbeten 
an Max Wratschgo, Jahnweg 5, A-8330 Feld- 
bach. Einzelheiten können bei Fritz Peter- 
mann, Weikertsblochstraße 65, 6050 Offen- 
bach, Telefon 83 10 43 oder 83 49 61, erfragt 
werden. 

Sonderreisen für Bundesbahner 

Das Bundesbahn-Sozialwerk bietet im Rah- 
men der Betreuung seiner Mitglieder auch 
1978 wieder interessante Reisemöglichkeiteh.' 
Neben den bewährten Halb- und Ganztags- 
fahrten mit dem Bus in die nähere und weite- 
re Umgebung steht für die Zeit vom 28. April 
bis zum 15. Mai eine IStägige Bahnreise nach 
Florenz-Taormina-Neapel auf dem Programm. 
Auch besteht die Möglichkeit den Ätna zu be- 
steigen sowie Palermo, Capri und Pompeji 
zu besuchen. Der Preis für diese Reise ein- 
schließlich Halbpension beträgt 925,00 DM. 

Vom 9. bis 18, Juni führt eine weitere Reise 
nach Rom, Dort sind Stadtrundfahrten, Füh- 
rungen und Pap.staudienz vorgesehen. Die Un- 
terbringung erfolgt in Hotels mit Halbpen- 
sion. Der Reisepreis betragt ab Frankfurt 
einschließlich Fahrt im Liegewagen 599,00 DM. 

Am H>. September startet dann der .Sonder- 

zug mit Tanzwagen zu einer Tages-Fahrt an 
die weinfrohe Mosel. Im Teilnehmerpreis von 
34,00 DM sind '3ie' "Fa'hrl" irri Tänzsöhderzu^, 
Tanzveranstaltung und Abendessen enthalten. 

Als letzte größere Reise steht eine 8tägige 
Wanderfahrt nach Malta (Kärnten) ins Tal 
der stürzenden Wasser auf dem Programm. 
Der Reisepreis von 225,00 DM enthält die 
Bahnfahrt ab Frankfurt (M), Transfers, 7 
Übernachtungen mit Halbpension, Reiselei- 
tung und Versicherung. In Malta bestehen 
ideale Wandermöglichkeiten in die Hohen 
Tauern sowie die Möglichkeit, an vielen in- 
teressanten Ausflügen teilzunehmen. 

Zu diesen Fahrten sind auch Gäste herz- 
lich willkommen. Mitglieder des Bundesbahn- 
Sozialwerkes erhalten auf die angegebenen 
Preise Ermäßigung. Weitere Auskünfte er- 
teilt Herr Sowada, Bahnhof Langen, Telefon 
0 (il 03 / 2 38 06. 

p St&dtbücherei ist bis morgen noch eine Sonderaussteliuns zu sehen, die den Namen ••FrUhlinK im Garten" trägt. Es handelt sich um eine Vielzahl von Büchern, die sich mit dem 
beschäftigen. Das Angebot ist derart umfangreich, daß es kaum eine Spezialität ^"t, die nicht beschrieben wäre. Alle Bücher können nach Beendigung der Ausstellung ab 

montag ausgeliehen werden. Gartenfreunde und Hobbygärtner finden in ihnen eine Fund- 
grube von Anregungen und Aufklärungen. 

Bundeszuschuß muß sich nach den Ausgaben richten 
Stellungnahme des Vorstandes des Ver- 

bandes Deutsdier Rentenversicfaerungs- 
träger zu den finanziellen Auswirkungen 
des Entwurfs eines 21. RAG. 

1. Der Rentenentwurf des Bundesmini- 
steriums für Arbeit und Sozialordnung ist 
unter Berücksichtigung der in ihm enthal- 
tenen wirtschaftlichen Annahmen geeignet, 
die Finanzlücke der Rentenversicherung 
bis 1982 in Höhe von 32,7 Mrd. DM zu 
schließen. Dies bedeutet allerdings, daß 
die Rücklage der gesetzlichen Rentenver- 
sicherung von rd. 25,3 Mrd. DM zum Jah- 
resende 1977 auf rd. 8,3 Mrd. DM und da- 
mit auf die gesetzliche Mindestschwan- 
kungsreserve zum Jahresende 1980 abge- 
schmolzen wird. Hierbei ist zu berücksich- 
tigen, daß die dann noch vorhandenen 
Mittel fast ausschließlich mit sozialer 
Zweckbestimmung angelegt sind und da- 
her nicht liquidisiert werden können. 

Da nach den gesetzlichen Vorschriften 
jedoch mindestens eine halbe Monatsaus- 
gabe (4,4 Mrd. DM im Jahre 1980) in li- 
quider Form vorhanden sein muß, ist eine 
ausreichende Sicherheit für die Zahlungs- 
fähigkeit der Rentenversicherungsträger in 
dieser Zeit nur gewährleistet, wenn die im 
Gesetz nur allgemein festgelegte Bundes- 
garantie so konkretisiert wird, daß der 
Bund unter genau geregelten Vorausset- 
zungen der Rentenversiciierung die erfor- 
derlichen baren Mittel reditzeitig zur Ver- 
fügung stellt. Nach Auffassung der Ren- 
tenversicherungsträger muß dies zi^piin- 
dest dann der Fall sein, wenn Uire li- 
quiden Mittel ohne Berücksiditigung der 
mit sozialer Zweckbestimmung vergebe- 
nen Darlehen, Kommunalobligationen und 
Pfandbriefe die gesetzlidi vorgeschriebene 
halbe Monatsausgabe untersdireiten. Das 
gleiche muß gelten, wenn die gesamte 

vorhandene Schwankungsreserve unter 
einfr Monatsausgabe abfällt. Nur eine der- 
artig^ Konkretisierung der Bundesgaran- 
tie gibt den Rentenversicherungsträgern 
die notwendige Sicherheit. Dieser Ver- 
pflichtung kann sich der Bund auch nicht 
durch die Aufnahme der vorgesehenen Ri- 
sikoabsicherungsklausel entziehen. 

2. In den Jahren 1966/67 hat der Ge- 
setzgeber Bundeszusthüsse i. H. v. insge- 
samt 4,034 Mrd. DM der gesetzlichen Ren- 
tenversicherung vorenthalten. Heute be- 
nötigt die gesetzliche Rentenversicherung 
diese Beträge dringend, um die Finanz- 
grundlagen zu sichern. Der Bund sollte 
daher die seinerzeitigen Kürzungsbeträge 
bis 1980 an die Rentenversicherung nach- 
zahlen. 

3. Der Anteil der Rentenausgaben, der 
durch den Bundeszusdiuß finanziert wer- 
den kann, ist in den letzten Jahrzehnten 
ständig gesunken. Zahlte der Bund 1957 
noch 32 »/o der Rentenausgaben, so Wa- 
es 1977 nur noch rd. 17 "/o. Der Bund hat 
noch nie einen so geringen Anteil an den 
Rentenausgaben getragen wie in den letzten . 
Jahren. Dementsprediend mußte ein im- 
mer höherer Teil der Renten und der son- 
stigen Ausgaben (Krankenversicherung der 
Rentner, Rehabilitation usw.) aus den Bei- 
trägen der Solidargemeinsdiaft finanziert 
wer<^n._ 

Es ist daher dringend erforderlich, den 
Anteil des Bundeszusdius&es an den Ren- 
tenausgaben neu festzusetzen. Die Höhe 
des Bundeszuschusses darf sidi nidit — 
wie .bisher — an der Lohnentwidclung, 
sie muß sidi vielmehr an der Entwidclung 
der Rentenausgaben orientieren, um das 
geänderte und sidi audi in der Zukunft 
stets ändernde Verhältnis zwisdien Ver- 
sicherten und Rentnern zu berüdcsiditigen. 



Nr. 26/Seite 4 LANQBNCR ZEITVNG Freitag, den 31. März 1978 

STANMSAMTLICHE NACHRICHTEN 

Geburten : 

25. 1. Jeanette Schäfer, Dreieich, 
Mainzer Str. 27 

. Norbert Knapp, Nordendstr. 23 

. Patrick Regel, Am Weißen Stein 17 
. Cornelia Schubert, Im Linges 32 

:. Melanie Groß, Dreieich, Hainer 
Chaussee 20 
Carmela Quintavalle, Dreieich, 
Wilhelm-Leuschner-Str. 11 
Daniela Melanie Kalbhenn, 
Südliche Ringstr. 195 
Nadine Fürbeth, Dreieich, Weiherstr. 1 
Heike Eberlein, Egelsbach, 
Langener Str. 35 
Melanie Schickedanz, Gartenstr. 10 
John-Paiul Koch, Südliche Ringstr. 218 
Sascha Mülllcr, Odenwaldstr. 30 

. Jarno Rösner, Dreieich, Hegelstr. 54 

. Marisa Grande, Dreieich, 
Philipp-Holzmann-Str. 2a 
Jasna Gailic, Dreieich, Ringstr. 112 
Jasmin Zink, Egelsbach. 
Ernst-Ludwig-Str. 80 
Bernard Aniton Hofmann. Erzhausen, 
Bahnstr. 88 
Sebastian Riedile, Lange Str. 44 
Jörg Lenhardt, Dreieich, 
Am Kirchbom 10 
Dennis Jakobi. Erzhausen, Rheinstr. 26 
Alexandra Schöppl, Berliner Allee 1 
Thomas Stroh, Dreieich, Ringstr. 41 
Natalie Degen, Dreieich, Geißberg 26 
Anja Weigl, Steubenstr. 91 
Dennis Patrick Kirr, Dreieich 
Kleiststr. 28 
Ibraihim Bayrak, Dreieich, Tempelstr. 18 
Nanascha Ci.igulin, Diana Jaga 
Dreieich, Hegelstr. 10-12 
Ullrike Jutta Huth, Annastr. 40 
Rene Manfred Etchin, Dreieich 
Eisenbahnstr. 155 
Gunther Alexander Beier, 
Im Ginsterbusch 35 
Ani.ta Gracin, Dreieich Schulstr. 26 
Ines Reuter, Dreieich, Taunusstr. 12 
Matthias Burandt, 
Wilhelm-Busch-Str. 10 

26. 1 
28. 1 
29. 1 

1. 2 

1, 2 

2. 2 

4. 2. 
6. 2. 

6. 2. 
10. 2. 
8 2. 
8. 2. 
9. 2. 

9. 2, 
10. 2. 

10. 2. 

16.2. 
16. 2. 

18.2. 
18. 2. 
18.2. 
14. 2. 
21. 2. 
23. 2. 

23. 2. 
26. 2. 

26. 2. 
27. 2. 

27.2. 

27. 2. 
28.2. 
28.2. 

Eheschließungen : 

3. 2. Heinz Wagner mit Maria EngeUelter, 
Zimmerstr. 44 

9. 2. Norbert Quari, Adolf Paul mit Elke 
Henßel, Goethestr. 43 

17. 2. Bernd Schwalm mit Lesley Dawson 
geb. Bridges, Am Beizborn 3 

17.2. Lothar Siewert mit Edith Moser geb. 
Methnier, Kirchgasse 3 

17. 2. Pavle Tomasevic mi:t Slavojka Cvijano- 
vic. Südliche Ringstr. 178 

24. 2. Hans Jaxt mdt Brigitte Beck 
Dinkelthauerweg 9 

Sterbefälle: 

27. 1. Bruno Schlegel, Dreieich, Wallstr. 10 
28. 1. August Seipp, Friedhofstr. 23 
28. 1. Heinrich Grein, Egelsbach, Heinerstr. 8 
31. 1. Heinrich Kuch, Dreieich, 

Auf der Schulwiese 29 
Wilhelm Beck, Dreieich. 
Herrnröther Str. 26 
Franziska Fink geb. Grötsch, 
Außerhalb 48 
Emilie Kolb geb. Saßmannshausen. 
Hügelstr. 2 
Ludmila Peter geb. Zeman, Sofienstr. 51 
Karl Bleuel, Dreieich, 
In den Rohwiesen 33 
Elli Schäfer geb. Bamberg, Dreieich. 
Auder Schulwiese 41 
Karl Sonntag, Steubenstr, 51 
Horst Brunk. Danziger Str. 13 
Friedrich Schölling, Stettiner Str. 8 
Kunigunde Och geb. Dotterweich. 
Obergasse 31 
Margot Faatz geb. Balß, Gartenstr. 3 
Christine Sutter geb. Schulmeyer, 
Gerhart-Kauptmann-Str. 21 
Anna Tucholke geb. Textor, Egelsbach. 
In den Obergärten 10 
Katharina Schmell geb. Mangold. 
Gerh.-Hauptm.-Str. 23 
Emil Schmidt. Schulgäßchen 8 
Elisabeth Skoczelas geb. Klein, 
Elbestr. 13 
Katharina Kunzer geb. Schopper, 
Nordendstr. 17 
Helma Hippler geb. Breimer, 
Friedhofstr. 16 

2. 2. 

3. 2. 

5. 2. 

4. 2. 
2.2. 

5. 2. 

5. 2. 
6, 2. 
6. 2. 
8. 2. 

8. 2. 
9. 2. 

9. 2. 

10.2. 

112. 
10.2. 

11.2. 

11. 2. 

14. 2 

17. 2 

19. 2. 

19. 2. 

19. 2. 

20. 2 

21. 2. 
22. 2. 

22. 2. 

22. 2. 
23. 2. 

26. 2. 

Heinrich Knöchel, Dreieich, 
Fröeigasse 3 
Maria Kuhn geb. Jockel, 
Feldbergstr. 35 
Rudolf Karl Buschek, 
Wa.Iter-Rietig-Str, .18 
Georg Schlapp, Dreieich, 
Verbindungsstr. 11 
Anna l.,ampe geb. Freund, Dnrieich, 
Oisterwijker Str. 12 
Elisabetha Herbert geb. Grö.sch. 
Egelsbach, Weedstr. 16 
Karl Kern, Dreieich, Schlagfeldstr. 43 
Hermine Tesche geb. Vitek, Dreieich. 
Burgstr. 4 
Georg Müller, Dreieich, 
Offenbacher Str. 17 
Philipp Werner. Nördliche Ringstr. 59 
Frieda Jost geb. Schmidt, Drcieich. 
Birkenweg 22 
Anna Maria Meyer geb Zwick, 
Wilhelm-Burk-Str. 13 

26.2. Eli.sabetha Karolime Rosenbeng geb. 
Laloi, Bahnstr. 119 

26.2. Johann Wilhelm Werner, Lutherstr. 13 
25. 2. Sofie Hyza geb. Skäcel, Dreieich, 

Eifelstr. 29 
26. 2. Gustav Karl Schroedter, 

Frankfurter Str. 60 
25. 2. Friedrich Steitz, Mühlstr. 22 
25. 2. Josef Kubanik, Dreleixäi Sudetenring 14 
26, 2, Kaitharine Stroh geb, Schäfer, Dreieiäi, 

Auestr. 5 
26. 2. Georg Müller, Dreieich, Langener Str. 55 
26, 2, Lina Kohl geb. Köhl, Dreieich 

Mittelstr. 30 
27. 2. Maria Ulrich geb. Trunschik, 

Frankfurter Str. 00 
27, 2, Elsa Elisabethe Graf geb. Beutelspacher, 

Drcieich. An der Winkelsmühle 3 
24. 2. Philipp Rauck, Frankfurter Str. 60 
28. 2, Konrad Schäfer, Wolfsgartenstr. 3 
27. 2. Ramon Llorcay Jou, Beethovenstr. 3 
27.2, Maria Schäfbuch geb, Steinbrecher, 

Carl-Schurz-Str, 2 

Der Wunschtraum eines jeden Disc.fockeys ist diesem jungen Mann in Erfüllung gegangen: 
einmal mit Agnetha und Annafrid. den reizvollen Sängerinnen der weltberühmten Pop- 
gruppe ABBA, Arm in Arm spazieren zu gehen. In ihrem Film „ABBA" präsentiert das 
sympathische Quartett seinem Millionenpublikum viele begeisternde Originalaufnahmen aus 
einer Tournee durrh Australien. Ein hriliantes Feuerwerk aus Sound und Farbe. 

Foto: Tobis Filmkunst 

Begriffe aus der Rentenversicherung verständlich gemacht (VI) 

Wovon hängt die Rentenhöhe ab? 

In der gesetzDxtaen Rentenversi- 
dierung ist die Höhe der Rente von 
drei entsdieidenden Faktoren ab- 
hängig. Das sind zum einen die Ver. 
sicfaerungsdauer, zum anderen die 
Verdiensthöhe des Versicherten und 
der sogenannte Risikofairtor. 

Versicherungsdauer 
Die Versicherungsdauer wird bei 

der Rente durch Versicherungsjahre 
festgelegt. Hierzu zählen neben den 
Beiträgen sämtliche bei der Rente 
zu berücksichtigende Zeiten, also 
auch Ersatzzeiten, Ausfallzeiten und 
die Zurechnungszeit. 

Um die Versicherungsdauer fest- 
stellen zu können, wird jeder Ka- 
lendermonat ermittelt, der mit einer 
dieser anzurechnenden Zeiten be- 
legt ist. Die Summe aller Monate 
ergibt - durdi 12 geteilt - die an- 
anredinungsfähigen Versidierungs- 
jahre. 

Verdiensthöhe 
Die Verdiensthöhe des Versidier- 

ten sp>2gelt sich bei der Rentenbe- 
rechnung in der sogenannten per- 
sönlidien „Rentenbemessungsgrund- 
lage" wider. Diese persönliche Ren- 
tenbemessungsgrundlage ist das aus 
den Beiträgen erredinete jährlidie 
Durchschnittseinkommen des Ver- 
sidierten aus seinem gesamten Ar- 
beitsleben. Der persönlidie Durdi- 
sdinittsverdienst wird auf das heu- 
tige Lohn- und Gehaltsniveau an- 
gehoben und audi nadi der Renten- 
bewilligung in regelmäßigen Ab- 
ständen durch Rentenanpassung der 
weiteren Einkommensentwidclung 
angeglidien. 

Die Verdiensthöhe beeinflußt auch 
die bei der Rente zu berüdtsichti- 
genden beitragslosen Zeiten des 
Versicherten. Das sind Ersatzzeiten, 
wie z. B. Kriegsdienst, oder Ausfall- 
zeiten, wie z. B. Arbeitsunfähigkeit, 
und bei frühzeitiger Rente die Zu- 
rechnungszeit. 

Risikofaktor 
Der Risikofaktor berücksichtigt das 

Risiko des Rentenberechtigten, we- 
gen des eingetretenen Versicherungs- 
falles nicht mehr arbeiten und Geld 
verdienen zu können. Ist das Risiko 
sehr groß, so daß der Rentenberech- 
tigte aufgrund seines Gesundheits- 
zustandes oder seines Alters nicht 
mehr in der Lage ist, zu arbeiten 
(bei der Rente wegen Erwerbsun- 
fähigkeit und beim Altersruhegeld), 
gibt es den großen Risikofaktor. Er 
sichert bei ausreichender Beitrags- 
leistung eine ausreichend hohe Rente. 

Ist das Risiko, nicht mehr arbeiten 
zu können, geringer (bei Rente we- 
gen Berufsunfähigkeit), wird ein um 
ein Drittel niedrigerer Risikofaktor 
zugrundegelegt. Deshalb ist bei 
gleichem Versicherungsverlauf die 
Rente wegen Berufsunfähigkeit auch 
um ein Drittel geringer als die Rente 
wegen Erwerbsunfähigkeit oder das 
Altersruhegeld. Der Gesetzgeber ist 
davon ausgegangen, daß dieses feh- 

Wer mehr und weitergehende 
Inlormalionen braucht, der kann 
von der Bundesversicherungsan- 
stalt für Angestellte (BIA) die 
Broschüre .Jeder Monat zählt' er- 
halten. Sie gibt auslührlidi Aus- 
kunft über bedeutsame Zeiten und 
ihre Nachweise in der Rentenver- 
sicherung. Darüberhinaus wird in 
dieser Broschüre u. a. darauf hin- 
gewiesen, wie und von welchen 
Stellen Unterlagen besschallt wer- 
den können, wann ausländische 
Beiträge bei der Rente berücksich- 
tigt werden und welche Auskunfts- 
und Beratungsstellen kostenlos Rat 
und Hilfe erteilen. 
Bei Bedarf bitte anfordern unter 
nachstehender Adresse: 

BfA - Vordruckversandstelle - 
Postfach, 1000 Berlin 88 

lende Drittel bei der Rente wegen 
Berufsunfähigkeit mit der noch ver- 
bliebenen Erwerbsfähigkeit durch 
eine Teilzeltarbeit hinzuverdient 
werden kann. 

Rentenhöhe bei Hinterbliebenen 
Die drei Faktoren: Versicherungs- 

dauer, Verdiensthöhe und Risikofak- 
tor, die die Rentenhöhe des Versi- 
cherten bestimmen, gelten nach sei- 
nem Tode auch für Hinterbliebenen- 
renten. Denn diese Renten an Hin- 
terbliebene errechnen sich aus den 
Versichertenrenten. 

So betragen Witwenrente, Witwer- 
rente und Geschiedenenrente (Schei- 
dungsfälle bis 30. 6. 1977) sechs Zehn- 
tel der Rente wegen Berufsunfähig- 
keit oder Erwerbsunfähigkeit. Sechs 
Zehntel der höheren Rente wegen 
Erwerbsunfähigkeit werden gewährt, 
wenn die Witwe (Witwer, geschie- 
dener Ehegatte) das 45. Lebensjahr 
vollendet hat oder ein waisenren- 
tenberechtigtes Kind erzieht oder 
berufs- bzw. erwerbsunfähig ist. 
Liegt keine dieser drei Vorausset- 
zungen vor, gibt es als Hinterblie- 
benenrente sechs Zehntel von der 
niedrigeren Rente wegen Berufsun- 
fähigkeit (ohne Zurechnungszeit). 
Während der ersten drei Monate 
nach dem Tode des Versicherten - 
also im Ster.bevierteljahr - erhalten 
die Witwe bzw. der Witwer jedoch 
die volle Rente des Versicherten. 

Als Waisenrente bekommen Halb- 
waisen, das sind Kinder, die ein 
ElternteU verloren haben, ein Zehn- 
tel der Rente wegen Erwerbsunfä- 
higkeit. Die Halbwaisenrente er- 
höht sich noch um den Kinderzu- 
sdiuß. Vollwaisen, also Kinder, die 
beide Elternteile verloren haben, er- 
halten als Waisenrente ein Fünftel 
der Rente wegen Erwerbsunfähigkeit. 
Audi diese Rente erhöht sich zu- 
sätzlidi noch um einen bestimmten 
Betrag. 

Martin L ö s c h a u 

Beratung in einem BfA-Informationsbus Fotoi Joachim Oiederichs 

Kostenlos Rat und Auskunft 
Es gibt viele Möglichkeiten, zu 

Fragen, die das Gebiet der Renten- 
versicherung betreffen, kostenlos 
Rat und Hilfe zu erhalten. Die Bun- 
desversidierungsanstalt für Ange- 
stellte (BfA) unterhält zur Zeit 27 
Auskunfts- und Beratungsstellen. 

Neben der Verwaltung in Berlin- 
Wilmersdorf sind diese in Hamburg, 
Hannover und Düsseldorf, in Köln, 
Frankfurt/M., Stuttgart, München, 
Kiel und Bremen, sowie in Braun- 
7080 Aalen 1 
(07361) 6 20 83 
6430 Bad Hersfeld 
(06621) 4444 
8730 Bad Kissingen 
(0971) 2464 
6550 Bad Kreuznach 
(0671) 3 00 25 
2360 Bad Segeberg 
(04551) 2077 
8600 Bamberg 
(0951) 2 53 02 
3100 Celle 
(05141) 210 81 
4930 Detmold 1 
(05231) 2 60 84 
2390 Flensburg 
(0461) 2 45 46 
6360 Friedberg 
(06031) 5003 

Weitere Möglichkeiten der Infor- 
mation über die Rentenversicherung 
der Angestellten bieten die Prüfbe- 
auftragten, 1800 Versichertenälteste 
und drei Informationsbusse, mit 
d^en die BfA sozusagen auf rol- 
lenden Auskunfts- und Beratungs- 
stellen in einzelne Städte kommt 
und dort an Ort und Steile Versi- 

6400 Fulda 
(0661) 7 60 47 
4830 Oatersloh 
(05241) 2 70 57 
6900 Heidelberg 
(06221) 2 72 92 
3470 Höxter 1 
(05271) 7834 
8670 Hof 
(09281) 9938 
4132 Kamp-Lintfort 
(02842) 1835 
8960 Kempten 2 
(0831) 2 80 72 
4450 Lingen 
(0591) 4205 
2400 Lübeck 1 
(0451) 7 69 79 

schweig, Kassel, Essen, Münster, Os- 
nabrück, Dortmund und Bielefeld 
und auch in Gießen, Mainz, Saar- 
brücken, Mannheim, Karlsruhe, in 
Freiburg, Neu-Ulm, Regensburg, 
Nürnberg und Augsburg eingerich- 
tet worden. 

Außerdem gibt es nachstehende 29 
örtliche Beratungsstellen. Zur Ver- 
meidung längerer Wartezeiten soll- 
ten Termine von Ratsuchenden vor- 
her telefonisch vereinbart werden. 

3140 Lüneburg 
(04131) 3 1183 
4130 Moers 
(02841) 2 50 01 
4050 Möndbengladbadi 
(02161) 130 86 
5450 Neuwied 1 
(02631) 2 41 17 
4790 Paderborn 
(05251) 2 22 31 
8390 Passau 2 
(0851) 5 2141 
3150 Peine 
(05171) 180 31 
7980 Ravensburg 
(0751) 2805 
2130 Rotenburg/W. 
(04261) 3534 
5620 Velbert 
(02124) 4498 

cherte berät. Die Adressen und 
Spreditage der Prüfbeauftragten und 
der Versidiertenältesten sind bei den 
Auskunfts- und Beratungsstellen und 
bei den Versidierungsämtern und Ge- 
meindeverwaltungen zu erfragen; 
letztere erteilen ebenfalls Rat und 
Auskunft über die Rentenversiche- 
rung. 
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Itn Schwimmbad Energie sparen 
■ L- Dir CDU-Frnktion möchtp den Gemein- 

devorstand beauftragt wissen, einmal eine 
Prüfung durchzuführen, ob durch eine Än- 
derung der Umwälz- und Heizanlage im 
Schwimmbad da.s Wettkampfbecken und die 
anderen Becken getrennt beheizt werden 
könnten. 

Sollte dies möglich sein, so argumentiert 
die CDU. dann könne man den Zuschuß- 
betrag für das Schwimmbad erheblich sen- 
ken, In den besucherarmen Zeiten und zum 
Ende der Badesaison werde das Schwimm- 
bad, wie die Erfahrung gezeigt habe, nur 
wenig und vorwiegend von Schwimmern be- 
nutzt, Gerade in dieser Zeit aber sei der Ver- 
brauch an Energie besonders hoch. Wenn 
man dann nur das Wettkampfbecken heizen 
müsse, werde ein Beitrag zur Energieein- 
sparung geleistet, ohne die Funktion des 
Schwimmbades wesentlich zu beeinträchti- 
gen. 

Sozialwohnungen und mobile Verkehrsschule Ideen Wettbewerb 

zur Gestaltung des Kirchplatzes CDU-Fraktion fragt den Bürgermeister 

e Um einige Auskünfte hat jetzt die CDU- 
Fraktion den Gemeindevorstand gebeten und 
möchte auf der nächsten Gemeindevertreter- 
sitzung vom Bürgermeister die Auskunft ha- 
ben, wie hoch die Bewerberzahl in Egelsbach 
für eine Sozialwohnung ist, wieviele solcher 
Wohnungen es in Egelsbach gibt, wie lange 
ein Bewerber durchschnittlich warten muß, bis 
er eine Sozialwohnung erhält. Ferner möchte 
man gern erfahren, ob bei der Vergabe kin- 
derreiche Familien und junge Eheleute be- 
vorzugt werden und schließlich noch, ob der 
Gemeindevorstand mit Bauträgern über die 
Erstellung weiterer Sozialwohnungen verhan- 
delt hat. 

Ein zweiter Problemkreis, über den man 
Auskunft erbittet, ist die Verkehrserziehung 
von Kindern und Jugendlichen durch eine 
mobile Verkehrsschule. Dabei bezieht sich die 
CDU-Fraktion auf einen Antrag, den sie zum 
Haushalt 1977 eingebracht habe, der aber da- 
mals von der Mehrheit der SPD abgelehnt 
worden sei. Man habe seinerzeit vorgeschla- 
gen, den Kinderspielplatz am Bürgerhaus als 
Verkehrserziehungsgarten umzugestalten. Dag 
Gegenargument der SPD und des Gemeinde- 
vorstandes sei damals gewesen, daß man den 
gleichen Zweck mit einer mobilen Verkehrs, 
schule erreichen könne, zumal der Kreis Of- 
fenbach für diese Aufgabe ein zweites Fahr- 
zeug angekauft habe und bei schleditem Wet- 
ter solche Schulungen auch in geschlossenen 
Räumen stattfinden könnten. Mit jeder Kin- 
dergartengruppe seien zwei Schulungen über 
zwei Tage vorgesehen. 

Güter Zuspruch 
an Jugendspenden 

e Rund 40 bis 60 konfirmierte Jugendliche 
aus Egelsbach und der Umgebung, aber auch 
solche, die nicht evangelisch sind, treffen sich 
an den offenen Jugendabenden der evange- 
lischen Gemeinde, die regelmäßig donnerstags 
von 20 bis 22 Uhr im Gemeindehaus stattfin- 
den. Mit diesem guten Zuspruch zeigt es sich, 
daß diese Art der Jugendtreffs sehr gut an- 
kommen. 

In diesem Zusammenhang möchte die CDU 
Fraktion jetzt beantwortet und schriftlich 
bestätigt haben, wann ein Besuch der mobi- 
len Verkehrssdiule beantragt worden sei, wie 
oft diese bisher in Egelsbach gewesen sei, 
wieviel Kindergartengruppon bzw. Kinder- 
gartenkinder und wieviel Schulkinder bisher 
betreut worden seien und wann die mobile 
Verkehrsschule das nächste Mal nach Egels- 
bach komme. 

CDU : Alle Bürger sollen sich beteiligen 

e „Zur Gestaltung und Nutzung des Plat- 
zes westlich der evangelischen Kirche iöt ein 
Ideenwettbewerb, an dem sich auch Egels- 
bacher Bürger beteiligen können und sollen, 
auszuschreiben, um aus unterschiedlichen 
Entwürfen und Auffassungen eine geeignete 
Lösung auswählen zu können. Die für einen 
solchen Wettbewerb notwendigen Mittel sind 
im Haushalt bereitzustellen." Diesen Antrag 

Küche im Bürgerhauskoileg wäre 

empfehlenswert 

CDU stellt einige Anträge zum Haushalt 

e Es snd rielativ kleine Brötchen, die von 
der CDU-Fraktion in Form von Anträgen 
zum neuen Haushalt gebacken wurden. Al- 
lerdings sind die Antragsteller der Ansicht, 
daß auch kleine Brötchen sehr gut schmek- 
ken können, indem sie für die Bürger und 
für die Gemeinde Verbesserungen bringen. 

Da geht es zunächst einmal um ein Bröt- 
chen für die Sportgemeinschaft Egelsbach, 
der die Christdemokraten die Einnahmen aus 
der Bandenwerbung auf dem Sportgelände 
überlassen möchten. Zwischen den Werbe- 
einnahmen und den Sportveranstaltungen 
bestehe ein enger Zusammenhang, meinen 
die Antragsteller, da ohne die sportlichen 
Wettkämpfe auch keine Zuschauer kämen, 
an die eine solche Werbung schließlich ge- 
richtet sei. Deshalb solle man das dafür ein- 
genommene Geld auch den Verursachern die- 
ser Werbewirksamkeit, nämlich dem Sport- 
verein, überlassen. 

Ebenfalls an die Adresse der Vereine geht 
ein weiterer Antrag, nämlich, eine Klein- 
Küche im Kolleg des Bürgerhauses einzu- 
richten. Diese sollte in der Nische der linken 
Wand untergebracht und mit Wasser-Zu- und 
Abfluß versehen werden. Ein Unterbau mit 
Kühlschrank, zwei Heizplatten und einer 
Spüle sowie ein Oberbau könnten eine solche 
Küche funktionsfähig machen und gewähr- 

leisteten bei Vereinsveranstaltungen in die- 
sem Bereich eine Bewirtung, ohne die große 
Küche benutzen zu müssen, meint man bei 
der CDU, 

Eine Verbesserung könne auch der Sauna 
nicht schaden, heißt es in einem weiteren 
Antrag, der zwei zusätzliche Duschen und 
ein Solarium sowie weitere Ruhemöglichkei- 
ten vorsieht. Durch den Auszug des Masseurs 
seien der Sauna benachbarte Räume freige- 
worden, begründen die Christdemokraten 
ihren Antrag, deren Einbeziehung zur Ver- 
größerung und Funktionsverbesserung der 
Sauna benutzt werden sollte. Dadurch werde 
die Sauna attraktiver und der Kreis der Be- 
sucher werde sicher noch größer, zweitens 
komme man den Wünschen der Bürger ent- 
gegen, die sich im Februar bereits in dieser 
Sache an den Gemeindevorstand gewandt 
hätten. 

Bereits im Februar 1975 habe die CDU 
schon einmal eine Vergrößerung des Schwitz- 
raumes beantragt, da sich die Sauna auch 
damals schon sehr großer Beliebtheit erfreut 
habe. 

stellte die CDU-Fraktion dieser Tage an die 
Gemeindevertretung. 

Dabei bezieht sich die CDU auf einen 
gleichlautenden Antrag zum letzten Haus- 
halt, der von der Parlamentsmehrheit in 
einen SPD-Antrag umfunktioniert worden 
sei, damit einen qualifizierten Fachmann zu 
beauftragen. Zur endgültigen Lösung des 
Problems aber, so meinen die Christdemo- 
kraten, sei ein Ideenwettbewerb für alle der. 
einzige Weg. Bei einem solchen Wettbewerb 
würden auch verschiedene Lösungsvorschlä- 
ge eingereicht, die nicht nur von der Erhal- 
tung, sondern auch von einem Abriß des 
Arresthauses ausgingen. 

In einem weiteren Antrag möchten die 
Christdemokraten 10 000 Mark für Fassaden- 
erneuerungen im Bereich des alten Ortskerns 
bereitgestellt wissen. Dieser Betrag solle als 
Zuschüsse von erhaltenswerten Fachwerk- 
fassaden verwandt werden, wobei der Zu-, 
Schuß im Einzelfall 2000 Mark nicht über- 
schreiten und auf Antrag nach Prüfung 
durch den Gemeindevorstand gewährt wer:; 
den sollte. 

Neue Kurse im Gemeindehaus 

e Die evangelische Gemeinde bietet im 
April wieder einige neue Kurse an. Schwan- 
gerschafts (Read)-Gymnastik ist jeden Montag 
ab 18.30 Uhr. Die Teilnahme ist jederzeit 
möglich, und die Gebühr für zehn Abende 
beträgt 50 Mark. 

Am Montag, dem 3. 4. beginnt ein Kurs für 
Säuglingspflege, der jeweils montags ab 20 
Uhr gehalten wird. Daran können Einzelper- 
sonen (Kursgebühr 28 Mark), aber auch Ehe- 
paare (40 Mark) teilnehmen. Ein Kurs umfaßt 
zehn Abende. 

Nähkurse beginnen am Donnerstag, dem 
6. 4. jeweils um 9 Uhr und am Dienstag, dern 
11. 4. jeweils um 19.30 Uhr. Die Gebühr für 
zehn Kursstunden beträgt 45 Mark. 

Von der Römerzeit bis zum Kaiserbesuch ^5 

Senioren durchforschten die Vergangenheit 

Jahre Fußball 

Egelsbach n 

e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde hielt der Vorsitzende des Geschichts- 
vereins, Karl Knöß, in der Gaststätte Theiss 
einen Lichtbildervortrag unter dem Thema 
„Aus der Geschichte Egelsbachs". 

Nach der Begrüßung durch die Soziaiarbed- 
terin Ursula Meichsner lauschten über 80 äl- 
tere Mitbürgerinnen und Mitbürger gespannt 
den Ausführungen von Karl Knöß. Das 
starke Interesse bekundete sich in lebhaften 
Zwischenrufen und Bemerkungen von selten 
des Publikums. Viele Erinnerungen wurden 
geweckt, und Bilder aus der Kindheit wur- 
den lebendig. Denke man nur an die Zeit, als 
Kaiser Wilhelm auf dem Egelsbacher Bahn- 
hof abstieg — daran konnte sich eine Egels- 
bacherin noch gut erinnern. Sie hatte damals 
als Kind zur Begrüßung des Kaisers im Chor 
gesungen. 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 

zuverlässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

Partner. 

Auto Milzetti . 
, 6072 Dreieich/OffenlhaJ 

Mainzer Str 46. Tel 06074/53 30 
Filiale: 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/7 27 93  

Aber nicht nur aus der neueren Geschichte 
wurde berichtet, sondern auch aus den An- 
fängen Egelsbachs. Es wurde die Frage 
durchleuchtet, warum gerade an dieser Stelle 
Egelsbach entstehen konnte. Die Wurzeln 
reichen bis in die Römerzeit zurück, wo in 
ähnlichem Verlauf wie die heutige B 3 eine 
römische Handelsstraße entlangführte. Zu- 
dem war durch das Vorhandensein der bei- 
den Bäche Hegbach und TrUnkbach eine Be- 
siedelung begünstigt worden. Regelrechte Ra- 
ritäten fand man in Egelsbach bei Bauarbei- 
ten: ein uralter Brunnen aus einem ausge- 
höhlten Baumstamm kam zutage. Die alten 
Egelsbacher halten sich auch schon zu helfen 
gewußt! 

Hochinteressant war es, die Entwicklung 
des alten Ortskernes zu verfolgen bis hin zur 
derzeitigen Größe. Viele kleine wertvolle 
Dinge sind von Karl Knöß im Laufe der Ze it 
gesammelt und zusammengetragen worden: 
Alte Grabsteine, Lampen, von früheren bau- 
erlichen Bewohnern selbst gefertigte Tür- 
schlösser, Bilder, alte'Stadtplane usw. Alle,'. 
Hinweise auf die lA'hcnsart frühei'er Bewoh- 
ner Egelsbach.s. 

Als nach anderthalb Stunden die Bilder 
durchgeschaut waren, hatte eigentlieh .jeder 
noch gerne mehr gehört und gesehen Das 
Erlebte wurde noch, lange besprochen, und 
nachdem am Mittag bei Kaffee und Kuelicn 
schon Kontakte aufgetrischt worden waren, 
saß man bis in den Aljend liinein und ci"- 
zählte, aß ein leckeres Al)er>dessen uiui s;int: 
zusammen mit der „Hi'iilnerhatul", Dal» i 
wurden in gr(ißereni Rahmeti die neuen Lie- 
derbücher des Altenlii.ii-.ili ^ fiti«eweihl 

In EinzelgespräclK-n niit/tc Ursula Meichs- 
ner die Gelegenheit, ^lir .iltereii Mitl)ürgirui- 
nen und Mitbürger nalier Ui nni'n/uierinn 
Nach Beendigung di r Vi'i :iMsl:illiing war man 
sich einig, <laß du ,•■ u ic ili i- ( in M hnm r N.ii Ii 
mittag fiir die allii III I!ip!1',i-i 

Der Neubeginn 

Die Schrecken des 2. Weltkrieges hinterlie- 
ßen auch im Egelsbacher Fußballgeschehen 
ihre Spuren. Wie in anderen Orten wurden 
die Mannschaften durch die Kriegswirren zer- 
schlagen. und viele von denen, die in der 

Blütezeit dem Egelsbacher Fußball das Ge- 
präge gegeben hatten, standen nicht mehr 
zur Verfügung. 

Dennoch erhoben sich, kaum daß der Krieg 
zu Ende war, als erste wieder die Sportver-. 
eine, um den Menschen neben ihrem Exi-. 
Stenzkampf Gelegenheit zu sportlichem Tun, 
zur Geselligkeit und zur Entspannung zu ge- 
ben. 

Auch innerhalb des Deutschen Fußballver- 
bandes erfolgten Neueinteilungen der Fuß- 
ballklassen, und die Mannschaft der nun zur 
SG Egelsbach zusammengeschlossenen Elf 
nahm 1947 in der 2. Amateurliga mit Langen 
und weiteren Vereinen aus den Kreisen Die- 
burg, Darmstadt, Erbach und Groß-Gerau die 
Punktehatz auf. 

Unser liild zeigt die VertretunB der SG Egelsbach im Jahre 1948 vor einem Punktspiel in 
l.amperthrim (hinten- Reihe v. I.); K. Bernhard, lieh, Anthes. F. Ilaller, F. Volz, Gg. Anthes 
I.. II. .lunKermunn. \V. Schmitt. II. (iaunmann. (vordere Reihe v. l.(: C«. Seidel. W. Schuch uM 
IMi \M(h<.>i. 
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MHallo, Liebling, ioh bin noch beim Friseur! 
Dein Essen stellt im Kochbuch auf Seite 12." 

Einbahnstraße besser 
als Verbreiterung 

e Um eine Verbesserung der Verltehrsver- 
hältnisse an der Einmündung Heidelberger- 
und Heinestraße herbeizuführen, müsse man 
die Heinestraße nicht unbedingt verbreitern, 
meint die CDU in einem Antrag an die Ge- 
meindevertretung und schlägt vor, den vor- 
gesehenen Betrag von 40 000 Mark auf die 
Hälfte zu reduzieren. 

Die hohen Kosten stünden in keinem Ver- 
hältnis zur Verbesserung. Eine Entschärfung 
der Kurve und die zusätzliche Einrichtung 
einer Einbahnstraße, wobei auch die Ver- 
kehrsführung im Umfeld berücksichtigt wer- 
den müsse, löse das Problem mit geringeren 
Kosten. 

Anmeldung der Konfirmanden 

e Die evangelischen Mädchen und Jungen 
des 7. Schuljahres bzw. des Jahrgangs 1964/65 
kommen in Kürze in die Konfirmandenstunde. 
Neuanmeldungen werden am 12. und 13 
März von 15.30 bis 18 Uhr im Gemeindehaus 
entgegengenommen. Dazu ist es notwendig, 
das Familienstammbuch mitzubringen. 

Eifriger iVlusikzug 
ez Nachdem der Musikverein mit viel Er- 

folg auf die Veranstaltungen der ersten Mo- 
nate 1978 zurückschauen kann, so ist auch 
im weiteren Jahresverlauf der Terminkalen- 
der gut ausgefüllt. Eine Vorschau der kom- 
menden Veranstaltungen wird aufgezeigt. Am 
6. 5. wird das Feuerwehrgerätehaus seiner 
Bestimmung übergeben, für den feierlichen 
Rahmen sorgt der Musikzug mit einigen Dar- 
bietungen. Beim Feuerwehrfest vom 12. bis 
14. 5. ist der Zug bei der Festeröffnung, am 
Sport- und Kulturabend sowie beim Weckruf 
und Umzug zu hören. Am 27. 5. spielt der 
Musikzug um 19.30 Uhr zur Jubiläumsfeier 
in Frankfurt, vorher beim Festzug am 18. 5. 
in Worfelden. Das inzwischen traditionell ge- 
wordene Waldfest am Heegberg soll vom 24. 
bis 25. 6. mit viel Musik seinen Höhepunkt 
finden. Ein Freundschaftsspiel am 2. 7. mor- 
gens in Mörfelden, und die Beteiligung am 
Hessentagumzug nachmittags lassen den Tag 
ausklingen. Das Fest der Radfahrerabteilung 
vom 14. bis 16. 7. Wird vom Musikverein un- 
terstützt. Der gemeinschaftliche Ausflug der 
Musiker führt am 27. bis 30. 10. nach Tann 
in der Rhön. Die Gauprobe der Musikvereine 
findet am 5. 11. in Erzhausen statt. Den Ab- 
schluß des Jahres bildet die Weihnachtsfeier 
am 9. 12. im Sportheim. 

Schäferhunde im Flutlicht 
ez Ein Flutlicht-Pokalwettkampf des Ver- 

eins für Deutsche Schäferhunde am Oster- 
samstag mit neun Teilnehmern zeigte, was die 
Hunde unter diesen besonderen Bedingungen 
zu leisten imstande sind. Tagessieger wurde 
Manfred Motz aus Treisa. Die Ergebnisse im 
einzelnen; SchH I: Heinrich Weihrich mit 
Arco von den Treiser Höhen: 95 Punkte, Wer- 
ner Ort mit Birko von der Bickelwiese: 87 
Punkte, Erich Walter mit Alf vom Lehrbacher 
Schloß: 83 Punkte; SchH II: Karl Netscher 
mit King von Spika:'91 Punkte, Volker Preuß 
mit Pat von Piastendamm: 80 Punkte; SchH 
III: nach dem Tagessieger Ernst Groß mit 
Wolfsblut aus der Leichtweishöhle: 91 Punkte 
und Rudolf Lortz mit Ajax vom Kahlen Bi- 
wak ebenfalls; 91 Punkte und Hermann Mar- 
quardt mit Askan vom Mühlgarten; 90 Punkte. 
R.'chter Ludwig begründete jede Bewertung 
den Wettkampfteilnehmern und den anwesen- 
den Sportfreunden. 

Ständchen 
ez Die Chorgemeinschaft „Germania - 

Eintracht" brachte ihrem fördernden Mit- 
glied Heinrich Mertz, Bahnstraße 98, aus An- 
laß seines 80. Geburtstages ein Ständchen. 
Vorsitzender Heinz Weber betonte anläßlich 
der Gratulation, daß der Name Mertz bis in 
die Gründerjahre des Vereins „Germania" 
vertreten sei. Er dankte dem Jubilar für seine 
Treue zur Chorgemeinschaft. Nach der Über- 
reichung eines Ehrengeschenkes brachten 
die Sängerinnen und Sänger unter der Lei- 
tung von Franz Grimm drei Chorvorträge. 

Abschied vom Ehrenchorleiter 
ez Am vergangenen Wochenende nahmen 

die Sängerinnen und Sänger der Chor- 
gemeinschaft „Germania - Eintracht" Erz- 
hausen Abschied von ihrem Ehren-Chorleiter 
Georg Valentin Breidert aus Egelsbach. Der 
Verstorbene leitete 28 Jahre den Chor. Er er- 
rang große Erfolge und setzte somit die 
Grundlage, daß heute der Name „Chor- 
/gemeinschaft Germania - Eintracht" weit 
über die Grenze bekannt ist. Breidert ver- 
stand es nicht nur, auf musikalischer, son- 
dern auch auf menschlicher Ebene Zeichen 
zu setzen, die seinen Namen mit dem der 
Chorgemeinschaft für immer verbinden wird, 
sagte Vorsitzender Heinz Weber bei der Nie- 
derlegung eines Blumengebindes. Der Chor 
sang unter der Leitung von Franz Grimm. 

Feuerwehrübung 
ez Übung der Freiwilligen Feuerwehr Erz- 

hausen am Sonntag, 2. April 1978. 8 Uhr. auf 
dem Schulhof. 

Feuerwehr prämiiert Häuser 
ez Im Anschluß an die bereits überbrach- 

ten Mitteilungen wegen des Häuserschmucks 
zum Jubiläumsfest der Freiwilligen Feuer- 
wehr Erzhausen an Pfingsten 1978 werden 
Feuerwehrmänner in den nächsten Tagen 
alle Haushaltungen aufsuchen, um Bestel- 
lungen entgegenzunehmen. 

Die drei am schönsten geschmückten Häu- 
ser werden mit Preisen prämiiert. Der Fest- 
ausschuß empfiehlt allen Bürgern, die schon 
hier angebotenen Dauorkarten für dir Fe.<;t- 
tage zu kaufen. 

Termine der St. Josef 

e Die nächste öffentliche Pfarrgemeinderat- 
Sitzung ist am 4. 4. um 20 Uhr im Pfarrsaal 
Egelsbach. Interessierte Jugendliche und Er- 
wachsene sind hierzu herzlich eingeladen. 

Für die Kommunionkinder aus Erzhausen 
ist am Mittwoch, 5. 4. um 10 Uhr in der Kirche 
Erzhausen Vorbereitung auf die Feierliche 
Kinderkomrnunion (Probe). 

Am Donnerstag, dem 6. 4. trifft sich die 
Leiterrunde der Jugend um 20 Uhr im Pfarr- 
saal Egelsbach. 

Die Altennachmittage im April sind in Erz- 
hausen am Donnerstag, 6. 4. und in Egels- 
bach am Montag, 10. 4. jeweils um 15 Uhr. 
Nach Kaffee und Kuchen wird Herr Leonard 
von der Bundesbahn einen Filmvortrag über 
den „schönen Schwarzwald" halten und über 
preisgünstige Fahrten der Bundesbahn infor- 
mieren. 

Unseren Gästen. Freunden, Kegelklubs u. 
Vereinen sowie allen Bekannten danken 
wir für das langjährige entgegengebrachte 
Vertrauen. Wir bitten, dies auf unseren 
Nachfolger zu übertragen. 

Irmgard Best u. Ludwig Best 

f Wir werden uns bemühen, Ihnen ab (' 
\ 4. April 1978 die gleiche Gastlichkeit zu 
1 bieten wie unser Vorgänger. , 

< Familie Rudi Moritz | 
f (vormals Kupferpfanne) } 

I } 
f Im Ausschank führen wir weiterhin die be- t 
J liebten Henninger Biere. J 

^ Als neuer Wirt der „Kupferpfanne" ■ \ 
^ empfiehlt sich ab 1. April J 
* ! 
\ Familie Richter J 

Büchereileiterin macht Urlaub 

e Wie der Gemeindevorstand mitteilt, ist 
die Bücherei vom 3. bis 6. April wegen des 
Urlaubs der Büchereileiterin geschlossen. Die 
erste Ausleihe ist wieder am Montag, dem 
10. April. 

Klrclil. Naclirichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 2. April 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Adam) 

Ärztlicher Notfalldicnst; Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

1./2. 4. und 5. 4. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotheken-Notfailbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

I. April, 8.30 Uhr, bis 8. April, 8.30 Uhr 
EKelsbach- Apotheke, 
Ernst-Ludwig-Str. 48, Tel. 4 96 77 

Ciemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonansdilüsse 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.; Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59. vor In- 
Markt. 

Ureieicti-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zunn 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub. 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
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danke ich allen Nachbarn. Verwandten und Bekannten sowie dem 
ORK Egelsbach, dem VdK Egelsbach, dem TV „Die Naturfreunde" 
Ortsgruppe Egelsbach und den „Donnerstagnachmittags-Frauen" 
recht herzlich. 

Elisabeth Becker 
Niddastraße 51. Egelsbach 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Gerda Bauer »« Lothar Gaußmann 

Egelsbach, im fi^ärz 1978 

Bahnstraße 5 Am Berliner Platz 9 

Schönheitsinspelttion für das Haar 
Die Sonne bringt es an den Tag — wie gut 

oder schlecht das Haar den Winter überstan- 
den hat. Spätestens wenn man sich aus dik- 
ken Mützen und Schals schält, merkt man, 
ob das Haar glanzlos, zu trocken oder zu fet- 
tig geworden ist. 

Haar braucht Licht und Luft, liebt es, vom 
Winde verweht zu werden. Deshalb sollte 
man jetzt im Frühling so oft wie möglich 
barhäuptig Spazierengehen. Das Haar kann 
wieder atmen und bekommt den richtigen 
Schwung für die neue Frisurenmode, die sich 
ebenfalls frühlingshaft und fröhlich zeigt mit 
heiter verspielten Löckchen, Locken und 
Wellen. 

Und zum Frühling gehört etwas „Farbe" 
ins Haar. Weiche schmeichelnde Farbnuan- 
cen sind „in". Wo die Naturfarbe nicht das 
Optimale an Wirkung hergibt, sollte man 
einmal mit seinem Friseur sprechen. 

Die beliebtesten Farbtöne — und das gilt 
international — liegen im Bereich der Na- 
turtöne. Spitzenreiter bei allen kosmetischen 
Haarfarben sind die Naturtöne im Bereich 
von mittel- bis hellblond, gefolgt von Braun- 
tönen. Allerdings sind Haarfarben Bestand- 
teil der Mode und deshalb auch Schwankun- 
gen unterworfen. So sind beispielsweise 
schimmerndes Kupfer, ein warmer Mahago- 
niton -oder Haselnußblond in dieser Saison 
gefragt. 

Doch nicht nur Frauen bringen Farbe ins 
Haar. In Afrika und auch in Asien ist das 
Haarfärben auch bei Männern weit verbrei- 
tet. Haar, das eine kräftige, oftmals schwarze 
Naturfarbe hat, gilt als äußeres Zeichen von 
Gesundheit, Jugendlichkeit und frühlings- 
haftem Schwung. 

™ r"£,riri:."='s;r 

SVD gut gerüstet nach Oberursel 

Die Meisterschaftsrunde tritt langsam in 
ihre entscheidende Phase. Während um den 
Titelgewinn alles klar erscheint, ist die Ab- 
stiegsfrage noch längst nicht geklärt. Meh- 
rere Vereine werden von tiefsten Sorgen ge- 
quält. Für den Sportverein erscheint die Lage 
jetzt etwas besser. Mit 24 Pluspunkten hat 
man sich eine gute Ausgangsposition für das 
Finale geschaffen. Clubs, die mit 18 oder 19 
Punkten folgen, stecken ohne" weiteres in 
größeren Gefahren. 

Demzufolge, fahren die Rot-Weißen mit 
einem gesunden Polster zum 1. FC Ober- 
ursel. Auch die Taunuself ist frei von allen 
Sorgen. Mit der Abstiegsszene hatte sie ohne- 
hin noch nie etwas zu tun. Die Meisterschafts- 
frage bewegte den Verein viel größer. Doch 
unberechenbare Heimniederlagen, die stets 
nach überraschenden Auswärtssiegen einge- 
steckt werden mußten, verhinderten eine 
bessere Plazierung. 

Noch in der Vorrunde, als maft sich unent- 
schieden trennte, hegte man ernste Hoffnun- 
gen. Spielerisch sind beide Teams nicht viel 
voneinander entfernt. Die Tagesfcwm wird 
über den Spielausgang entscheiden. Zuletzt 
landeten die Hainer zwei großartige Heim- 
siege. Bei ihrer Auswärtsaufgabe in Ilben- 
stadt sah die Storck-Truppe dagegen nicht 
allzugut aus. 

Um so besser bleibt dagegen der klare Sieg 
vom letzten Jahr in Oberursel in Erinnerung. 
Ahnlich problemlos gestaltet sich die Begeg- 
nung jetzt nicht. Die Platzherren werden 
dem SVD mit Sicherheit das Leben schwer 
machen. Vielleicht aber profitiert die Hainer 
Mannschaft von dem unverkennbaren Auf- 
schwung der letzten Wochen. Spielbeginn ist 
um 15 Uhr; Reserven um 13.15 Uhr. -jo- 

TV Dreieichenhain erwartet 
VfB Offenbach 

Am kommenden Sonntag steht wieder ein 
Heimspiel auf dem TVD-Programm. Mit dem 
VfB Offenbach kommt eine der besten Mann- 
schaften aus dem Stadtgebiet Offenbach nach 
Dreieichenhain, und man darf gespannt sein, 
wie der TVD zu seinem Spiel findet, zumal 
sich der VfB Offenbach für seine Vorspiel- 
niederlage revanchieren möchte. Anstoß: I. 
Mannschaft 15.00 Uhr. II. Mannschaft 13.15 
Uhr. 

SSG-Soma zum Nachbarderby 

Zu einem nicht ganz einfachen Punktspiel 
muß die Soma der SSG-Fußballer am Samstag 
zum Nachbarn FC Offenthal. Das Spiel be- 
ginnt um 15 Uhr und hat sicherlich einen 
spannenden Verlauf zu bieten. 

Die Ungarnfahrer der Soma können ihre 
Pässe ab Freitag abholen. 

Club muß zu 

Rotweiß Darmstadt 

Während der VfR Rüsselsheim in der 
Darmstädter A-Klasse unbeirrt der Meister- 
schaft entgegengeht, handelt es sich bei den 
folgenden Vereinen nur noch darum, wer 
die „Ehre" eines Vizemeisters einhandeln 
kann. Darum bemühen sich noch einige Mann- 
schaften, zu denen man auch den FC Langen 
zählen kann. 

Die Lnngener haben am Sonntag ein relativ 
leichtes Spiel und gelten bei Rotweiß Darm- 
stadt als Favorit, wenn man auch nicht ver 
gessen sollte, daß die Darmstädter keineswegs 
auf einer gesicherten Position stehen und noch 

in Abstiegsgefahr geraten können. Sie wer- 
den deshalb alles daran setzen, dem mit sehr 
unterschiedlichen Leistungen aufwartenden 
Club einen oder zwei Purikte abzunehmen. 

So gesehen bietet das bevorstehende Spiel 
immer noch Zündstoff und könnte zu einer 
sehenswerten Partie werden. Es beginnt um 
15 Uhr in Darmstadt. 

SSG-Fußballer 

erwarten Mühlheim 
Erstmalig im SSG Freizeit-Center wird sich 

am Sonntag der ehemalige Bezirksligist KV 
Mühlheim vorstellen. Die Gäste, die nach ihrem 
vorjährigen Abstieg bisher in der Offenba- 

SG Egelsbach beim Spitzenreiter 

FC Heppenheim 

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr be- 
streiten die Fußballer der SG Egelsbach ihr 
Meisterschaftsspiel beim Tabellenführer FC 
Heppenheim. Für den Dritten, Egelsbach, der 
schon lange zehn Punkte hinter dem Spitzen- 
reiter (und auch Zweiten) liegt, geht es in 
erster Linie nur noch ums Prestige. Natürlich 
möchte man daneben auch noch den dritten 
Platz verteidigen. Dazu ist aber in den noch 
ausstehenden fünf Spielen für Egelsbach je- 
der Punkt notwendig. 

Für den Spitzenreiter FC Heppenheim 
steht im Duell gegen Egelsbach die Meister- 
schaft auf dem Spiel. Gewinnen sie diese 
Spitzenbegegnung, so behalten sie gegenüber 
dem punktgleichen Verfolger Obererlenbach 
eine gute Ausgangsposition zum Titelgewinn. 
Gibt Heppenheim dagegen einen oder sogar 
zwei Punkte ab, dann ist eine gewisse Vor- 
entscheidung bereits vor dem Sdilagerspiel 
der beiden Spitzenmannschaften (Nachhol- 
spiel) schon gefallen. 

Die Heppenheimer Elf wird also alles ge- 
ben, um Egelsbach niederzuringen; zumal 

man auch noch die 0:4-Abfuhr am Berliner 
Platz vor Augen hat. Im Hinspiel war die 
SGE bekanntlich strahlender Sieger. Der FC 
Heppenheim kassierte damals nicht nur die 
erste Niederlage, sondern auch soviele Tore 
auf einmal, wie er bis dahin nicht hatte ein- 
stecken müssen. Die Abwehr ist trotz dieser 
Schlappe weiterhin das Glanzstück der Elf. 
In 25 Spielen ließen die Spieler um Trainer 
Böse erst 16 Gegentore zu. Im Vergleich; 
Egelsbach steckte in 27 Spielen 33 Gegentore 
ein. Nur mit schnellem Flügelspiel wird diese 
stabile Abwehr zu knacken sein. 

Egelsbach muß weiterhin auf Seng II, Op- 
per und evtl. auch auf Gunkelmann verzich- 
ten, so daß Trainer Horst Lichtl auf die ba- 
währte Formation der letzten Spiele — nur 
eine Niederlage gegen Obererlenbach — zu- 
rückgreifen kann. Wenn die Elf an die gutsn 
Leistungen dieser letzten Spiele anzuknüp- 
fen vermag, dann fährt sie nicht ohne Aus- 
sichten auf mindestens einen Punktgewinn 
nach Heppenheim. Jeder Spieler mu(3 aber 
sein Optimales geben, um seiner Elf einen 
Erfolg zu ermöglichen. 

SSG-Handballer 

beim Tabellenführer 

Mit nur wenig Hoffnungen gehen die SSG- 
Handballer in ihre nächste Begegnung. Nicht 
allein die Tatsache, daß man beim Tabellen- 
führer Groß-Bieberau anzutreten hat, wo die 
Punkte sehr hoch hängen, ist es, sondern auch 
der Umstand, daß der gesperrte Steuernagel 
fehlt und auch noch nicht feststeht, ob Spiel- 
führer Lehr bis dahin aus dem Urlaub zurüdc 
ist. 

So wird also eine ersatzgeschwächte SSG- 
Mannschaft versuchen, sich achtbar aus der 
Affäre zu ziehen. Passieren kann ohnehin 
nichts mehr in diesem letzten Punktspiel der 
Saison, denn einen sicheren Platz in der Ta- 
belle haben sich die Langener gesichert. 

Das Spiel beginnt am Samstag, den 2. 4. um 

14.45 Uhr, Abfahrt ist um 13.30 Uhr. 

eher A-Klasse noch nicht so recht Tritt ge- 
faßt zu haben scheinen, haben sich zu einer 
völlig unberechenbaren Mannschaft entwik- 
kelt. Neben fehlendem Spielglück hatte die 
Mannschaft auch sichtlich mit dem nach dern 
Abstieg erfolgten Neuaufbau zu tun. Wie je- 
doch die letzten Ergebnisse vermuten lassen, 
scheinen sich die Gäste nun endlich gefangen 
zu haben, sodaß die Langener keinesfalls vor 
einer leicliten Aufgabe stehen werden. 

Nach der äußerst unglücklichen Niederlage 
in Weiskirchen geht es nunmehr für die 
Hausherren lediglich noch um einen achtba- 
ren Tabellenplatz im vorderen Drittel. Nach 
der erfolgreich verlaufenden Jahreshauptver- 
sammlung, stehen die Zeichen im Langener 
Lager auf einen möglichst frühen Neuaufbau 
der Mannschaft. Gerade aus diesem Grunde 
dürfte die sonntägliche Begegnung ihren be- 
sonderen Reiz haben. Frei vom „Siegen 
müssen" können sich die Langener ganz auf 
ihre spielerischen Mittel konzentrieren. An- 
stoß: Reserven 13,15 Uhr, I. Mannschaft.: 15,00 
Uhr. 

Fhwilllll^i WIIM ^lll ■ IVII« 

Der SupermircifiorL 

Rasse-Motor. Klasse-Komfort. 
Vom Innenraum Ihres Wagens fordern Sie Geborgen- 
heit, wohnliche Atmosphäre. Sie wollen sich auch im Auto 
.zu Hause' fühlen. Und Sie erwarten von einem Mittel- 
Idasse-Auto genügend Kraftreserven. Für vitales, sicheres, 
souveränes Fahren. 
Für Sie ist dieser Supermirafiori gebaut. 
Und für Ihre Fahrgäste, die ebenfalls Mittelklasse .Erster 
Klasse' genießen möchten. 
Rati«-Motor: 1,6 Liter. Zwei obenliegende Nocken- 
wellen. 71 kW (96 PS). Von 0 bis 100 in 11,5 sec SpHze 
162 km/h. 

Klasse-Komfort: Bodenteppiche, Sitzbezüge, Tör- 
-verkleidungen und Wagenhimmel - alles in Velours. 
4 Türen. Für die Fondpassagiere: Mittelarmlehne, 
Kopfstützen, Lesdeuchten. Das Cockpit: Sportliches, 
funktionales Amiaturenbrett mit reichhaltiger Instru- 
mentierung (u. a. Drehzahlmesser). SporHkherMittel- 
schaltfiebei. 5-Gang-Getriebe. Und vieles mehr - 
natürlich serief imößig (Radio gegen Aufpreis). 
DM 13.850," unverbincSch« Pr«s«mfffehiurM 6mr Fial AG. 
ObAffökvoQikosten vom dcuttchen Rot-ZiwitralausSafvungibgtr 
zum Rof-HdodUr nicht irib«Qriff«n. 
GOrutig« FinaruMrvng durch di« Fiat Kfwfit Banlu IhreRot-Partnec 

BUEia 
Auto^cKtt Freude madhan. 
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TVD verspielte in zwei Spielen seine Chancen Schüler des Clubs vom Fernsehen eingeladen 

Im cr.stcn Treffen am 19. 3. gegen den FC 
Offonthal, das mit 3:0 Toren deutlich an die 
Offenthaler ging, enttäuschte der TVD am 
meisten. Man hatte dem Gegner vor allem 
kämpferisch nichts entgegenzusetzen. Dazu 
kam noch eine Verletzung des TVD Tor- 
mnnncs Lohr, der nicht weiterspielen konnte 
sowie einige Fehlentscheidungen des Schieds- 
richters zu Gunsten der Gastgeber. Das soll 
aber keine Entschuldigung sein für die Hainer 
bei denen an diesem Sonntag einfach nichts 
zusammenlief, 

Mannschaftsaufstellung: Lohr, Lenhardt 
Fuhrländer, Roth, Wenchel, Och, Müllmaier' 
Bösser, B. Engel, I. Salewski, S. Burion' 
Gimnich. 

Die Reservemannschaft des TVD erreichte 
gegen den FC Offenthal mit dem 4:4 auch 

Unentschieden. Deisinger schoß den 
TVD mit 1:0 in Führung. Deir FC Offenthal 
glich aus, doch Girschik stellte den alten Ab- 
stand mit dem 2:1 wieder her. Der FC glich 
nicht nur aus, sondern erhöhte sogar auf 
4:2, ehe Girschik mit zwei Toren das Ergebnis 
auf 4:4 schraubte und so für seine Mannschaft 
wnen Punkt rettete. Mannschaftsaufstellung; 
Onimus, Kurz, Jakobi, Sieker, Hartmann, G 
Engel, R. Burion, Kircher. Girschik, Langen 
Deisinger. ' 

Im zweiten Spiel gegen den FC Graven- 
bruch, einem Nachholspiel am 25. 3. 78 (Ostern) 

spielte man wegen der Osterurlauber nur mit 
einer Mannschaft. Dem guten Anfang vom 
TVD, der das Spiel machte, kam die kalte 
Dusche in Form eines Freistoßes in der 9. Mi- 
nute zum 1:0 für den FC Gravenbruch. Was 
dann vom Abstiegsbedrohten FC Graven- 
bruch geboten wurde, hatte mit Fußball nichts 
mehr zu tun. Es wurde auf alles getreten, was 
Hände und Füße hatte, um so diesen knappen 
Vorsprung zu halten. In der Folgezeit immer 
wieder ein vergebliches Anrennen gegen das 
Tor der Gastgeber, wo dessen gesamte Mann- 
schaft vielbeinig einen Torerfolg von seiton 

vereitelte. Das ging gut bis zur 
88, Minute, als 1. Salewski aus dem Gedränge 
heraus die Lücke zum 1:1 Ausgleich fand. 
Um ein weiteres Tor zu erzielen, warfen die 
Platzherren alles nach vorne. Das machte 
sich B. Engel zu Nutzen, und sein Sololauf 
brachte zwei Minuten später den TVD mit 
2:1 in Front. 
^ Der Schiedsrichter zeigte am Schluß des 
ireffens eine Nachspielzeit von zwei Minuten 
an, die er aber unverständlicherweise auf vier 
Minuten verlängerte. Und gerade in der 94 
Minute erwischte es den TVD noch einmal bei 
einem direkt verwandelten Eckball zum 2 2 
Unentschieden. 

Für den TVD spielten: Zuber, Lenhardt, 
Och, Ries, Wenchel, Müllmaier, B Eneel 
Gimnich, Walter, I. Salewski, S. Burion. 

Der Sprung Ins Endspiel glückte nicht 

TVD-Volleyballerinnen in der 4. Pokalrunde ausgeschieden 

In der 4. Runde des Bezirkspokals für 
Kreisklassenmannschaften kam das Aus für 
die bisher so erfolgreiche Damenmannschaft 
des Dreieichenhainer Turnvereins. Man traf 
auf die Mannschaft des SKV Mörfelden die 
in der Punktrunde den 3. Platz (in der A- 
Klasse) erreicht und in der 3. Pokalrunde 
den hohen Favoriten SC Bergstraße (Bezirks- 
klasseaufsteiger) eliminiert hatte. 

Den ersten Satz konnte der TVD klar mit 
15:8 gewinnen, der zweite Satz ging mit 11-15 
verloren. Die Entscheidung fiel praktisch im 
dntten Satz, als Mörfelden schon mit 2:8 
führte, der Turnverein jedoch auf 10:10 auf- 
holen und sogar mit 13:10 in Führung gehen 
konnte. Bei diesem Spielstand wurden einige 

Rainer Greunke mit DBB-Auswahl 

in Dänemark erfolgreich 

In der Zeit vom 23, bis 25. 3. nahm eine 
Auswahlmannschaft des Deutschen Basket- 
ball-Bundes mit den A-Nationalmannschaf- 
ten aus Norwegen, Schottland und Däne- 
mark an einem -nternationalen Turnier in 
Arhus (Dänemark) teil. Zu den stärksten 
Spielern der deutschen .Mannschaft zählte 
der Langener Raiiier Greunke, der besonders 

BasKetbaii 

durch seinen kampferischen Einsatz großen 
Anteil am überraschenden deutschen Erfolg 
hatte. Außerdem zählte er auch zu den be- 

»leutschen Mann- Schaft. 

Zunächst jedoch mußte man eine unerwar- 
^te 79:84-Niederlage gegen die treffsicheren 
Gastgeber hinnehmen, da man während des 
gesamten Spiels nicht die richtige Einstel- 

C-Mädchen sind Hessischer Vizemeisterl 

größte Überraschung bei den 
diesjährigen, hessischen Meisterschaften im 
Basketball gelang der C-Mädchen-Mann- 
schaft des TV Langen. Sie belegte in König- 
stein einen nie erwarteten 2. Platz und hat 

m*" '^'^.nächste Runde (Regionalmed- sterschaft) quahfiziert. 
Mit recht gemischten Gefühlen trat man 

am Samstag gegen die TSG Sulzbach an. Die 
Mannschaft war noch bekannt von dem 
Schulwettbewerb JTFO, wo die Langener mit 
6 Punkten verloren. Ehe das TV-Team sich 

10 Punkten in Rück- stand. Bis zur 18. Spielminute gelangen nur 
4 Spielpunkte, zur Pause stand es 20:10 für 
Sulzbach. 

In der zweiten Halbzeit klappte es dann 
besser, aber mehr als eine 40:29 Niederlage 
war nicht zu erreichen. Normalerweise hätte 
dies schon das Aus für den TV bedeutet, denn 
Kronberg gewann uberlegen gegen Waller- 

P'® Überraschung aber war die klare 
12-Punkte-Niederlage von Sulzbach gegen 
Wallerstadten. Jetzt begannen die Langener 
Spielerinnen zu rechnen. Wenn ein Sieg mit 
mehr als 15 Punkten Differenz gegen Waller- 
stadten erreicht werden könnte und Sulz- 
bach gegen Kronberg verlöre, wäre der TV 
hessischer Vizemeister. Dies sdiien aber fast 
unmöglich, denn noch nie konnten die C- 
M:ifi(.h</n mit mehr als 2 Punkten Differenz 
g' Ki ri die SKGW gewinnen. 

Die von Trainer Thomas Schwarze glänzend 
motivierte und eingestellte Mannschaft be- 
pnn mit einem furiosen Start. Nach 10 Minu-- 
ten betrug der Vorsprung 7 Punkte. Super- 
päs^ von Gabi Lex und Anne Strätz zu Regi- 
ne Oltrogge und eine tolle Manndeckung von 
Antje ^erich an H. Herzog ließen den TV 
hon ^^-'2 in Führung ge- 
^Ibe Rn/"n Wiederanpfiff das- 
ffif vT 1?' " Langener Mädchen gelang einfach alles. Der Endstand von 54:26 war ei- 
ne kleine Sensation. Die anschließende Nie- 

ändern Kronberg wollte daran nichts 

letzten Spiel ging es dann um alles 
Nach einen dramatischen Spiel das erst in der 

®"t®'^h'eden wurde, gewann der MTV Kronberg mit 60:59 und wurde so neuer 
Hessenmeister vor der Mannschaft des TV, 

T Erfolg waren beteiligt: Oltrogge Lex. Stratz, Thiel, Küppers, Frick. Kress,' 
Kruger, Goerich, Bock, Tippner, Coach- 
ocnwarze. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011112 

Anläßlich seines 75jährigen Jubiläums 
fuhrt der 1, FC Langen u, a. auch ein „Inter- 
nationales E-Jugend-Fußball-Turnier" (8-bis 
10jährige Jugendliche) durch. Im Rahmen 
dieser Veranstaltung wird gleichzeitig ein 
neu angelegtes Rasen-Kleinfeld von Bürger- 
meister Hans Kreiling eingeweiht. 

An dem Turnier nehmen so renommierte 
Vereine wie Young Fellows Zürich (Schweiz) 
Spvgg. Fürth (Bayern), SV 98 Darmstadt! 
Rot-Weiß Frankfurt, Rüsselsheim .und Neu- 
Isenburg teil. Beteiligt sind ebenfalls die bei- 
den E-Jugend-Mannschaften des Veranstal- 
ters. 

Das Turnier beginnt am Samstag, dem 
15. April, um 14 Uhr und wird am Sonntag 
dem 16. April, um 13 Uhr fortgesetzt. Die 
Spiele um die Plätze beginnen um 14 Uhr; 

das Endspiel wird gegen 15.30 Uhr durch- 
geführt. 

Aufgrund der großartigen Erfolge der bei- 
den E-Jugend-Mannschaften des 1. FC Lan- 
gen in der laufenden Saison — die E I-Ju- 
gend führt mit 24:2 Punkten und 73:5 Toren 
die E Il-Jugend mit 21:3 Punkten und 83-9 
Toren souverän die Tabelle ihrer Gruppen 
an — werden sie an der vom 3. Hessischen 
Fernsehen durchgeführten Sportsendung 
„Sportkalender" am Sonntag, 16. April, um 
19.20 Uhr teilnehmen. 

Diese Einladung des Hessischen Fernse- 
hens stellt sicherlich eine hohe Anerkennung 
für die gezeigten sportlichen Leistungen der 
Jugendlichen sowie der Arbeit der Betreuer 
der beiden Mannschaften, Rudolf Freisens 
und Bernd Knörzer und des Leiters der Ju- 
gendabteilung des 1. FC Langen, Eduard 
Dietzel, dar. 

Langener Tischtennisjugend 

mit unterschiedlichen Erfolgen 

Aufschläge vergeben, und Mörfelden konnte 
noch knapp mit 13:15 gewinnen. Im vierten 
Satz führte Mörfelden wieder klar mit 0:6 
wieder startete der TVD eine Aufholjagd, er- 
reichte beim 9:9 auch den Gleichstand, zu 
meto reichte es jedoch kräftemäßig nicht 
mehr, der Satz ging mit 11:15 und das Spiel 
damit mit l':3 Sätzen verloren. 

Im TVD-Lager bedauerte man es sehr, daß 
ausgerechnet in diesem Spiel, bei dessen Ge- 
winn man das Bezirkspokal-Endspiel ereicht 
hatte, zwei Stammspielerinnen in Urlaub wa- 
ren und ersetzt werden mußten. 

Es spielten: Birgit Hewelt, Kristine Schu- 
bert, Martina Weis. Conny Lowak. Sabine 
Lehmann. Renate de Man, Astrid Maaßen, 

lung zum Gegner fand. Entsprechend groß 
war die Enttäuschung nach dem Spiel. 

Anri nächsten Tag stand man den körper- 
lich überlegenen Schotten gegenüber, die mit 
nicht weniger als fünf Spielern über 2 Meter 
Große versuchten, den relativ kleinen Deut- 
sehen den Garaus ■ zu machen. Aber unver- 
drossen kämpften diese gegen einen hart 
spielenden Gegner und gewannen am Ende 
knapp, doch verdient, mit 87:85. 

.Nach einem 84:79-Sieg der Norweger gegen 
Danemark mußte das Spiel Norwegen gegen 
Deutschland die Entscheidung über den Aus- 
gang des Turniers bringen. Ein 6-Punkte-Sieg 
der Deutschen hätte den Turniersieg ge- 
bracht, eine Niederlage den undankbaren 
J. Platz. 

Bis zur Halbzeit (45:46) schien es, als seien 
die Norweger in der Lage, einen deutschen 
Sieg zu verhindern, doch dann zeigten die 
junpn Talente zur Zufriedenheit der Bun- 
destrainer. daß sie nicht nur kämpfen, son- 
dern auch spielen können. In brillanten Ak/- 
tionen wurde die norwegische Abwehr durch- 
""^"'l^Sewirbelt. und am Ende hieß es 
96 74 für die bundesdeutsche Auswahl, Dies 

elr^S., großarti- ger Erfolg für die jungen deutschen Spieler, 

Bei den Kreisranglistenspielen setzten sich 
nach Gärtner und Küppers auch Mattelat, 
Niemann und Fels durch und erreichten die 
Zwischenrunde der letzten 24. Besonders 
stark trumpfte dabei Mattelat auf, der alle 
fünf Spiele sicher gewann. Niemann kam auf 
4:1 Siege und hatte keine Probleme. Fels 
hatte einen schwarzen Tag erwischt, und nur 
mit einigem Glück erreichte er den 3. Platz 
in seiner Gruppe. 

In der Zwischenrunde wurde der Langener 
Siegeszug allerdings gestoppt. In vier Sech- 
ser-Gruppen wurden die besten Zwölf des 
Kreises ermittelt. Gärtner zeigte eine gute 
Leistung und erreichte erneut 4:1 Spiele 
Auch Niemann spielte sehr stark und -wurde 
mit 4:1 Siegen Gruppensieger, In dieser 
Gruppe belegte Fels, der etwas unglücklich 
spielte, den 3, Platz mit 3:2 Siegen, Enttäu- 
schend war in den beiden anderen Gruppen 
das schwache Abschneiden von Mattelat und 
Kuppers, die sang- und klanglos alle Spiele 
verloren. 

In der Endrunde mußte der TTC leider auf 
Niemann verzichten, der krank geworden 
war. So spielten nur 11 Spieler, Nach den 
^virischenrundenergebnissen hatte Gärtner 
2:1 Spiele. Fels 1:2. Jetzt aber spielten und 
kämpften die Langener verbissen, da nur für 
die 4 Erstplazierten ein Weiterkommen mög- 
lich war, (järtner. der nur noch gegen den 
späteren Sieger 0:2 verlor, entschied die 
übrigen 6 Spiele mehr oder weniger deutlich 
zu seinen Gunsten. Besonders seinen Rück- 
hand-Topspin setzte er wirkungsvoll ein, 
auch seine stark unterschnittenen Bälle wa- 
ren Gift für den Gegner, Fels, nach seinem 
schwachen Abschneiden zuvor nur als 
Außenseiter eingestuft, steigerte sich in 
einen Spielrausch und erreichte ebenfalls 6:1 

Spiele. Während er bei seiner Niederlage ge- 
gen den Zweiten des Turniers keine Einstel- 
lung fand, schlug er anschließend den spä- 
teren Turniersieger in einem mitreißenden 
Spiel mit 2:1 Sätzen und brachte diesem 
seine einzige Niederlage bei. Fels gefiel be- 
sonders mit seiner hart und schnell geblock- 
ten Rückhand und machte durch Angaben 
viele Punkte, 

Im Endklassement wurde Gärtner mit 8:2 
Spielen Dritter, nur ein Satz trennte ihn vom 
2. Platz. Fels erreichte mit 7:3 Spielen den 
4. Platz. 

In der Meisterschaftsrunde ist die 1. Ju- 
gend der Meisterschaft einen großen Schritt 
nähergekommen, nachdem Eberstadt in 
Lorsch ein 6:6 erreichte. Drei Punktspiele 
mußten aus den Osterferien vorgezogen wer- 
den. Beim 7:1 in Königstädten gab nur Fels 
einen Punkt ab, Auerbach wurde deutlich 
7:0 bezwungen, und nur beim 7:4 in Groß- 
Gerau hatte der TTC Probleme, da Stahl und 
Niemann ausfielen. Gärtner und Fels er- 
kämpften 5 Punkte an der Spitze. Mattelat 
und Küppers kamen zu je 1 Einzelsieg. Her- 
vorzuheben ist die starke Leistung von Gärt- 
ner. der alle Einzel und Doppel mit Fels ge- 
wann. 

Die 2, Jugend unterlag Seeheim mit 5:7. 
Mattelat und Küppers erkämpften die 5 
Punkte, Küppers verlor überraschend ein 
Spiel. Bauer und Lewe blieben im Einzel und 
Doppel ohne Punktgewinn. Beim 6:6 gegen 
Hähnlein II schafften dann Mattelat und 
Küppers das Unentschieden allein, da weder 
Lewe noch Schmidt zu einem Erfolg kamen. 
Gegen Weiterstadt waren Mattelat und Küp- 
pers verhindert, lediglich 2 Satzgewinne 
sprangen beim 0:7 heraus. Die Schüler ka- 
men in Darmstadt zu einem klaren 7:l-Erfolg 
und besitzen gute Meisterschaftschancen. 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 
Am 1. Ostertag empfing die SSG A-Jugend 

die holländische Mannschaft des FC Hoens- 
brock. Da dieses Spiel kurzfristig angesetzt 
worden war, konnte die SSG zu diesern inter- 
essanten Freundschaftstreffen nicht die kom- 
plette A-Jugend stellen. Die eingesetzten 
B IlTjugendspieler erfüllten zwar ihre Auf- 
gabe recht gut, doch fehlte besonders im Mit- 
telfeld die gewohnte Harmonie. Hinzu kamen 
noch die widrigen Wetter- und Platzverhält- 
nisse. Dennoch boten die beiden etwa gleich- 
starken Mannschaften zeitweise schönen 
Fußballsport. Die SSG ging durch M. Stark- 
baum in Führung. Nach dem Ausgleichstref- 
fer erspielten sich beide Mannschaften gute 
Torchancen, doch fand kein weiterer Ball 
den Weg Ins Netz, so daß es beim alles in 
allem gerechten 1:1 blieb. Nach dem Spiel 
trafen sich die Mannschaften zu einem klei- 
nen Umtrunk im SSG-Clubhaus, und neue 
Freundschaften wurden geknüpft. 

L*Ie B I-Jugend nahm an beiden Ostertagen 
an einem stark besetzten Turnier der SG 
Arheilgen teil. In den Gruppenspielen trafen 
die SSGler auf Mannschaften, die in der Lan- 
des- bzw. Bezirksleistungsklasse spielen 
Nach den Erfolgen in den letzten Monaten 
war man im SSG-Lager auf diese Begegnun- 
gen besonders gespannt, zumal diese Mann- ' 
Schäften auch aus anderen Fußballbezirken 
kamen. 

Im ersten Spiel gegen die SG 01 Höchst/ 
Ffm. ze;gte die SSG, daß sie auch gegen eine 
zwei Klassen höher spielende Mannschaft 
Mittel und Wege fand, körperliche Nachteile 
durch Technik und Spielwitz auszugleichen. 
Die SSG-Buben gingen gegen den hohen Fa- 
vorit In Führung, doch erzielten die Höch- 
ster buchstäblich in der letzten Minute den 
1:1-Ausgleich. 

Im zweiten Spiel gegen Hassia Dieburg 
führten die Langener 2:1, ehe kurz vor Spiel- 
schluß der Unparteiische den Dieburgern mit 
einer zweifelhaften Elfmeterentscheidung 
zum 2:2-Ausgleich verhalf. Am zweiten 
Ostertag traf die SSG-Mannschaft auf die 
Spvgg. Roßdorf und siegte klar und verdient 
mit 6.0. 

Mit 4:2 Punkten und 9:3 Toren erreichten 
die SSG-Spieler somit den zweiten Gruppen- 
platz. der ihnen die Möglichkeit eröffnete, 
dritter Turnicrsicger -zu werden. 

Im letzten Spiel mußte man gegen die 
Mannschaft des Veranstalters antreten, die 
bereits in ihrer Gruppe großartige Spiele ge- 
zeigt hatte. Keine der beiden Mannschaften 
konnte nach den gezeigten Leistungen als 
Favorit gelten. Dies bestätigte sich auch im 
Verlaufe des Spieles, denn nach Ablauf der 
regulären Spielzeit stand es 0:0. Das anschlie- 
ßende Elfmeterschießen gewannen dann die 
Gastgeber, die bessere Nerven hatten. 

Vorschau für das kommende Wochenende 
Samstag, 1. 4.: 14 Uhr SSG EU — Eiche 

Offenbach E II, 15 Uhr SSG D I — SG Diet- 
zenbach D I, 16 Uhr SSG C I — EMche Offen- 
bach C I, 

Sonntag, 2. 4.: 10 Uhr SSG B II — Inter 
Dietzenbach I. 10 Uhr TV Dreieichenhain ße- 
fen SSG B I, 10.30 Uhr SSG A — Geniaa 
Tempelsee A. | 

Das Spiel der E I-Schüler wurde abgesetzt 
und wird zu einem späteren Zeitpunkt nach- 
geholt. 

TV DREIEICHENHAIN 
Samstag. 1. 4.: C-Jgd. — SKG Sprendlingen 

16 Uhr. D-Jgd, — 03 Neu-Isenburg 15 Uhr, 
E II — FC Dietzenbach 13.15 Uhr. — Sonn- 
tag, 2. 4.: B-Jgd. ~ SSG Langen 10 Uhr. 

SV DREIEICHENHAIN 
Samstag. 1. 4.: E-Jugend — FCP Graven- 

bruch. 14 Uhr; C-Jugend — TuS Zeppelin- 
heim 15 Uhr. — Sonntag, 2. 4.: B-Jugend ge- 
gen TG Sprendlingen 10 Uhr. 

XV. internationales 
DMV-Krähberg-Rennen 

Die Vorbereitungen zu dem in 14 Tagen 
stattfindenden 15, internationalen DMV-Kräh- 
berg-Rennen laufen auf vollen Touren. Die 
dem Arbeitskreis angehörenden Mitglieder 
des MSTC Erbach sind emsig dabei, auch in 
diesem Jahr eine gut organisierte Veranstal- 
tung auf die Füße zu stellen. Der Wunsch 
aller für Organisatoren und Zuschauer ist, 
diesmal ein besseres, beständiges Wetter. 

Wie 1977 ist dieses Rennen ein Lauf zum 
Deutschen Automobil-(ONS)-Bergpokal; es 
werden deshalb viele Asse und Bergspeziali- 
stcn erwartet. Die ersten Nennungen sind be- 
reits eingetroffen. 
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WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN ■ 
Sonntag, 2. 4. 
Wanderung des OWK 
8 Uhr Dreieichplatz 
Fußballpunktspiel 
TVD — VfB Offenbach 
15 Uhr, vorher Reserve 
Montag, 3, 4, 
Theater Im Bürgerhaus 
„Scherenschnitt" oder 
„Der Mörder sind Sie" 
20 Uhr 
Ausstellung im Bürgerhaus 
Hobbykünstler aus der Dreieich 
bis einschl, Sonntag, 2. 4, 
ab Freitag, 7. 4. 
Rund ums Auto 
Ausstellung am Bürgerhaus 

20. Jahrgang 

Magistrat empfiehlt: Land greift in die Tasche 

Südumgehung Buchschlag nicht in die Trift 

K 171 durch das Hengstbachtal vorläufig zurückstellen 

Die Beschlußvorlage des Magistrats zur Vor- 
planung des Verkehrsnetzes für die Stadt 
Dreieich ist den Stadtverordneten zugegan- 
gen. Sie sei nevidlerbar, erklärte Bürgennei- 
ster Hans Meudt und müsse bis zum end- 
gültigen Beschluß noch die Ortsbeiräte und 
die Ausschüsse durchlaufen, außerdem seien 
noch Gespräche mit betroffenen Bürgern und 
Interessengemeinschaften vorgesehen. Auch 
der Magistrat selbst behalte sich vor, auf 
Grund möglicherweise neu auftauchender 
Erkenntnisse Korrekturen vorzunehmen. Die 
Vorlage sei eine Basis für die anstehenden 
Beratungen und stütze sich auf die bekannten 
Planungen unter Berücksichtigung der auf 
den Bürgerversammlungen vorgebrachten 
Argumente der Bürger. 

Zur Südumgehung Buchschlag heißt es: Die 
Trasse wird mit einer Querspange zur L 3262 
in Höhe der Buchwaldstraße als Planungs- 
projekt verfolgt, eine planfreie Kreuzung mit 
der Bundesbahnlinie dagegen nicht. Die Süd- 
umgehung umgeht das Gewarbegebiet Buch- 
schlag und verläuft bis zur Querspange paral- 
lel zur Rodgaubahn, Sie umgeht die Sportan- 
lage in der Rostadt westlich und wird vor der 
Stadtgrenze (also südlich der Trift) an die B 3 
angeschlossen. 

Ganz zurückgestellt werden soll die baurei- 
fe Planung des Straßenbauamtes Darmstadt 
für die K 171 zwischen Hainer Chaussee über 
die Kennedystraße zum Geißberg mit einer 
gleichzeitigen Durchschneidung des Hengst- 
bachtals. Zu untersuchen dagegen sei eine 
nördliche Umfahrung des bebauten Ortsteiles 

von Dreieichenhain zwischen dem Anschluß- 
knoten „verlängerte Otto-Hahn-Straße / Born- 
waldbrücke und Geißberg im Rahmen des 
Generalverkehrsplanes. 

Für die neue B 46 entwickelt der vom Ma- 
gistrat vorgelegte Plan folgende Vorstellung 
gen: Im Vorgriff auf den Generalverkehrs- 
plan wird einer Fortführung der Neuhöfer 
Straße unter der Bedingung zugestimmt, daß 
ein Ausgleich der Eingriffe in die soziale 
und wirtschaftliche Struktur der betroffenen 
Betriebe (Landwirte von Götzenhain) vor 
der Planfeststellung gesichert wird. Es ist zu 
prüfen, ob der betreffende Trassenabschnitt 
zur Erfüllung der genannten Belange östlich 
der ohnehin vorhandenen Wald-Trasse ent- 
lang der Hochspannungsleitung geführt wer- 
den kann. 

Im Bereich Offenthal erhält die B 46 eine 
Querspange zur B 486 Im Abschnitt von der 
südlichen Stadtgrenze kommend bis zur Höhe 
der K 173, ansonsten eine ortsferne Umfah- 
rung Offenthals, 

Wie eingangs erwähnt, ist diese Vorlage 
nicht endgültig, Sie Ist auch unter dem Ge- 
sichtspunkt zu sehen, daß Straßenbaumaß- 
nahmen des Landes geplant sind wie Oden- 
waldzubringer und Kreisquerverbindung, auf 
die von der Stadt Dreieich nur über den 
Weg des Planfeststellungsverfahrens Einfluß 
genommen werden kann. Es wird mit Si/- 
cherheit noch einiges hin und her geben, bis 
es zu dem endgültigen Beschluß kommt. Eine 
Zusammenfassung des Zwischenstandes der 
Planungen kann also keineswegs schaden. 

Geld für internationale Kontakte 

Wenn es nach dem Magistrat ginge, würden 
künftig internationale Begegnungen Dreiei- 
cher Vereine, Organisationen und Gruppen 
durch Zuschüsse gefördert. Dazu wurde eine 
Richtlinie ausgearbeitet, die In Kürze den 
Beschlußgremien vorgelegt werden soll. 

Demzufolge erhalten Vereine, die Besuche 
in den Partnerstädten machen, für jeden Be- 
sucher einen Zuschuß von 25 Mark, wenn sie 
Gegenbesuche empfangen, für jeden Gast aus 
einer der Partnerstädte 20 Mark, 

Aber nicht nur für Kontakte mit Partner- 
städten werden Zuschüsse gewährt. Auch an- 
dere internationale Begegnungen werden ge- 
fördert, sofern es sich wirklich um Begegnun- 
gen mit Partnern Im Ausland handelt und 
nicht nur um Auslandsreisen. So erhalten 
Jugendgruppen pro Reisenden fünf Mark pro 
Tag, wobei dies für höchstens sieben Tage 
gilt. Ist die Entfernung größer als 1000 Kilo- 
meter, erhöht sich dieser Betrag auf sieben 
Mark pro Tag; der Mindestzuschuß ist wie 
bei den Städtepartnern 25 Mark. 

Die Zahl 1000 Kilometer Entfernung läßt 
den Schluß zu, daß die Partnerschaft mit 
einer englischen Stadt ins Auge gefaßt ist. 
Bürgermeister Hans Meudt konnte dies be- 
stätigen, wollte jedoch den Namen der eng- 

lischen Stadt noch nicht nennen, mit deren 
Bürgermeister er seit einiger Zeit korrespon- 
diert, Es werde eine Stadt sein, die größen- 
mäßig zu Dreielch passe, verriet er. 

Hilfe aus der Flasche 

Rund 13 Wochen lang stand eine leere 
Schnapsflasche von drei Liter Volumen an 
der Trinkhalle In der Hainer Chaussee nahe 
des Schwimmbades, Ein hübsches Schildchen 
auf ihrem Bauch kündigte an, daß sie mit 
Geld gefüllt werden konnte, das für behin- 
derte Kinder zur Verfügung gestellt werden 
soll. Die Kunden machten mit, und manches 
Geldstück, aber sogar auch Geldscheine 
wanderten durch den Flaschenhals, 

Dieser Tage wurde die Flasche voll, hatte 
ein Gewicht von 31 Pfund und wurde von 
der Kiosk-Inhaberin Gisela Maler Zum Rat- 
haus gebracht, Bürgermeister Hans Meudt 
nahm das seltene Stück in Empfang, dessen 
Inhalt dem Verein Lebenshllfe für behinderte 
Kinder zur Verfügung gestellt wird. Es sind 
347,58 Mark. Der Dank gilt allen, die sich an 
der Füllung der Flasche beteiligt haben. 

Zwei weitere Arzte für Dreieich 

Die Freie Wählergemeinschaft hatte vor 
kurzem anläßlich eines Meckerschoppens im 
Stadtteil Sprendlingen In Erfahrung gebracht, 
daß die ärztliche Versorgung im Bereich der 
Wohngebiete Breitensee und Hirschsprung 
zu wünschen übrig lasse. Daraufhin schrie- 
ben die Parteifreien am 6. März an die Lan- 
desärztekammer und baten um Abhilfe, Die 
Antwort kam postwendend: am 1, Juli 1978 
werden sich in dem genannten Gebiet ein 
praktischer Arzt und ein Arzt für Innere 
Krankheiten niederlassen, 

Bürgermeister Hans Meudt wußte noch 
mehr. Für ihn war diese Angelegenheit durch- 
aus nicht neu. Bereits im Herbst habe er bei 
einem Besuch In einem Altenclub die glei- 
chen Klagen über mangelhafte ärztliche Ver- 
sorgung gehört und sei daraufhin initiativ 

geworden. Er verhandelte mit zwei jungen 
Ärzten vom Frankfurter Marcus-Kranken- 
haus, die sich in Dreieich niederlassen woll- 
ten. Dabei habe er zur Bedingung gemacht, 
daß diese ihre Praxen in dem genannten Ge- 
biet einrichten müßten, was akzeptiert wor- 
den sei. Für die beiden Arzte, sie heißen Dr, 
Haas und Dr. Walther, besorgte der Magistrat 
Räume im Haus Damaschkestraße 4—6 und 
leitete die notwendigen Schritte ein, die zur 
Praxiseröffnung führen: Freigabe des Wohn- 
raums für gewerbliche Nutzung, Bauantrag 
für Umbauten, Ausnahmegenehmigung für 
Abstellplätze und ähnliches. 

Es sei also seit langem dafür gesorgt, freute 
sich der Bürgermeister, daß die Bürger des 
betreffenden Wohngebietes ab 1. Juli 1978 
eine bessere ärztliche Versorgung erhielten. 

Der Brief von Bürgermeister Hans Meudt 
an den Hessischen Wirtschaftsminister Karry 
hat Erfolg gehabt. Meudt wollte, wie wir be- 
reits berichtet haben, wissen, wie die Äuße- 
rung des Ministers vor dem Landtag zu ver- 
stehen sei, daß Städte erst ab 80 000 Einwoh- 
ner die Unterhaltungspflidht für Landesstra- 
ßen Innerhalb des Ortsbereichs hätten, wäh- 
rend das Stral3enbauamt von 30 000 geschrie- 
ben habe und der Stadt Dreielch die Kosten 
für den Ausbau der Straße in Offenthal 
(Richtung Dietzenbach) aufladen wollte. 

Wie aus Wiesbaden geantwortet wurde, ha^r 
be sich der Minister auf die Novellierung des 
entsprechenden Gesetzes bezogen, die jedoch 
— das habe Karry damals noch nicht wissen 
können — In dieser Legislaturperiode nicht 
mehr verabschiedet werde. 

Das Land Hessen werde sich jedoch nicht 
aus seiner Verpflichtung entziehen, für bereits 
geplante und in Auftrag gegebene Vorhaben 
zu zahlen. Es werde die im Haushalt dafür 
vorgesehenen Mittel zur Verfügung stellen. 

Hobby-Kunstausstellung 
findet großes Interesse 

Die 1, Hobby-Kunstausstellung in Dreieich, 
die vor einer Woche im Sprendlinger Bürger- 
haus eröffnet wurde und noch bis einschließ- 
lich Sonntag zu sehen Ist, hat ein großes 
Interesse gefunden. Stellte schon die Beteili- 
gung von selten der Hobbykünstler alle Er- 
wartungen in den Schatten — neben 66 Drei^ 
eich-Künstlern zeigen noch weitere mit Drei- 
eich verbundene Personen ihre Werke —, so 
sorgten auch die interessierten Bürger fiil- 
Rekordzahlen in der Besucherliste. So kamen 
allein am Nachmittag des Ostersonntags rund 
500 Besucher und ließen die Gesamtzahl bis 
zu diesem Zeitpunkt auf über 2000 steigen. 

Alle waren begeistert von den ausgestellten 
Kunstwerken, die deutlich machten, daß die 
Stadt Dreieich eine kunstbeflissene Stadt ist, 
die ihre ..Produkte" durchaus sehen lassen 
kann. 

Wer die Ausstellung noch nicht gesehen hat, 
sich aber dieses Ereignis nicht entgehen las- 
sen möchte, hat dazu noch Gelegenheit an 
allen Werktagen von 16 bis 20 und am Sonn- 
tag, dem letzten Tag der Ausstellung, von 
10 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr. Der Eintritt 
ist frei. 

Götzenhainer Bauern kämpfen 

um ihre Existenz 

Die Ansicht der Götzenhainer Landwirte 
über den Verlauf des Odenwaldzubringers 
stößt auf Verständnis und gewinnt Freunde. 
Immer mehr Bürger sprechen sich gegen die 
„Feldtrasse" und immer mehr für die 
„Waldtrasse" aus, 

Bürgermeister Hans Meudt und Stadtrat 
Dr. Walther Schliepe wollten genauer wis- 
sen, warum die in der Bürgerversammlung 
vom Magistrat vorgeschlagene „Feldtrasse" 
auf so heftige Ablehnung stieß. Sie luden 
darum die unmittelbar Betroffenen zu einer 
Besprechung Ins Rathaus ein. 

Außer Konrad Schumacher, dem Junior- 
chef vom Hofgut Neuhof, erschienen Josef 
Neckermann vom Haus Kirchborn und der 
Vorsitzende des Ortsbauernverbandes Götzen- 
hain, Georg Lenhardt, mit etwa zehn Göt- 
zenhainer Landwirten und dem Kreisland- 
wirt, 

In einem sehr sachlich geführten Gespräch 
verdeutlichten die Landwirte, daß die zwi- 
schen den drei Aussiedlerhöfen und dem 
Neckermannschen Haus Kirchborn vorgese- 
hene Trasse mitten durch die besten Götzen- 
hainer Äcker läuft. Sie vermindere aber 
nicht nur die Ackerfläche, sondern beein- 
trächtige noch einen etwa 200 Meter breiten 
Streifen zu beiden Selten der Schnellstraße. 

Da die Götzenhainer Höfe nur etwa je 20 
Hektar Fläche hätten und diese Größe als 
das unbedingt Notwendige für Familien- 
betriebe angesehen werde, sei die Existenz 
der Bauern ernstlich gefährdet. Unmißver- 
ständlich wurde darum, wie schon in der Bür- 
garversammlung. die Anwendung aller 
Rechtsmittel gegen den Verlauf der Trasse 
angemeldet. 

Könnte schon ein dadurch eingeleitetes 
Rechtsverfahren zu einem jahrelangen Auf- 
schub des Baues führen, so müßten gar erst 
Ersatzansprüche der Landwirte einen mit 
hohen Kosten verbundenen „Sozialplan" 

notwendig machen. „Die Straße wird dann 
nicht gleich kommen und wird sehr teuer 
werden", versicherte Georg Lenhardt, 

Für die „Waldtrasse" wurde angeführt, 
daß sie in etwa der bereits vorhandenen 
Hochspannungsschneise folgen solle. Über 
den Landerwerb seien hier im wesentlichen 
nur Verhandlungen mit dem Staat als Eigen- 
tümer notwendig. Für sie müßten zwar 
einige Bäume gefällt werden, sie durch- 
schneide dafür aber keine wertvollen Acker- 
flächen und erhalte das reizvolle Waldrand- 
gebiet. 

Jo.sef Nsckermann meinte, daß die Straße 
dann vielleicht etwas näher an seine im Nor- 
den des Hauses gelegene Haustür käme, 
stimmte jedoch dem Wunsch der Landwirte 
zu, um deren Existenz nicht zu gefährden, 
zumal diese darauf hinwiesen, daß ihm dann 
keine Dunstschwaden von der Feldstraße her 
bei dem meist vorhandenen Westwind auf 
die nach Süden zu gelegenen Sitz- und Reit- 
plätze zögen. 

Für den Neuhof konnte Konrad Schuma- 
cher geltend machen, daß die Waldtrasse 
auch für ihn weniger Landabgabe verursache 
und die in den letzten Jahren ausgebaute Er- 
holungsfunktion des Gebietes nicht zerstöre. 

Mit diesen Argumenten befaßte sich der 
Magistrat in seHner letzten Sitzung vor den 
Osterfeiertagen. Er verwairf zwar den Plan 
der „Feldtrasse" nicht gänzlich, sondern 
hielt sie als eine Möglichkeit fest. Er nahm 
aber eventuelle Entschädigungsansprüche 
und damit eine Abfindung der betroffenen 
Landwirte innerhalb eines Sozialplans ernst. 
Darum schlägt er vor, zu überprüfen, ob die 
„Waldtrasse" nicht schneller und billiger 
auszuführen wäre und der vernünftigere Ver- 
lauf der neuen Straße sein könnte. 

In diesem Sinne hoffen die Götzenhainer 
Landwirte und meinen: Das Gewicht dei* 
40 000 Einwohner zählenden Stadt kann eher 
das durchsetzen, was die Gemeindevertre- 
tung des früheren 5000 Einwohner zählen- 
den Götzenhains nicht erre'ichte, obgleich sie 
sich gegen die Feldtrasse und für die Wald- 
trasse entschieden hatte. 

Schützenhilfe erhielten die Betroffenen 
und der Magistrat inzwischen durch den Vor» 
stand des Ortsverbandes und die Ortsbeirats- 
fraktion der Götzenhainer CDU. Sie bedie- 
nen sich in einer Pressemitteilung und einer 
Eingabe an den Magistrat im wesentlichen 
der oben angeführten Argun:>ente und erin- 
nern daran, daß sich der Ortsverband berefts 
im August 1975 in Form einer Resolution ge- 
gen die Feldtrasse ausgesprochen habe. Wäh- 
rend man damals im Lager der Christdemo- 
kraten aber noch der Meinung gewesen sei, 
ein Opponieren gegen die Planung der Stra- 
ßenbaubehörden sei hoffnungslos, sehe man 
die Angelegenheit heute optimistischer. 

An die Adresse der Waldschützer gerich- 
tet, bringt die CDU zum Ausdruck, daß zu- 
nächst die Existenz der Landwirte zu berück- 
sichtigen sei. Darüber hinaus gibt sie zu 
überlegen, ob eine landwirtschaftliche Kul- 
turfläche und eine reizvolle Waldsaumlage 
nicht ebenso erhaltenswert seien, wie eine 
Teilfläche des Waldes selbst, zumal die zu- 
sammenhängende Waldfläche nordöstlich 
des Hofgutes Neuhof von der „Waldtrasse" 
nicht betroffen wäre. 

Die CDU-Fraktion wird zur nächsten Sit- 
zung des Götzenhainer Ortsbeirats einen ent- 
sprechenden Antrag einbringen. Da der Vor- 
sitzende des Götzenhainer SPD-Ortsvereins, 
Günther Vogt, als Mitglied der ehemaligen 
Götzenhainer Gemeindevertretung schon in 
der Bürgerversammlung in die gleiche Kerbe 
schlug, ist zu erwarten, daß auch von der 
SPD-Fraktion ein ähnlicher Antrag eingeht 
und somit der Ortsbeirat sich einmütig hin- 
ter die Anliegen der Götzenhainer Land- 
wirte stellen wird. R.M. 

Feuerwehr erhält Rettungsgerät 

Ein modernes Rettungsgerät, das vorwie- 
gend für die Befreiung eingel^mmter Per- 
sonen bei Autounfällen Verwendung findet, 
hat der Magistrat jetzt für die Feuerwehr be- 
stellt. Es handelt sich um eine hydraulische 
Schere, die auch als Spreizer gebraucht wer- 
den kann. Sie kostet 13 000 Mark und soll bei 
der Feuerwehr in Sprendlingen aufbewahrt 
werden. 
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Auf der JahreshauptvcrsammlunK der TisditennlsabteilunK des Turnvereins ging es vor al- 
lem um die Erweiterung des Vorstandes, dessen Aufgabe es sein soll, gezielt jene zusätzlichen 
Aufgaben zu bewältigen, die im Bereich der Jm jendarbeit und der aktiven Mannschaften an- 
stehen. Unser Bild zeigt den neuen Vorstand (stehend v. 1.): Dr. Robert Appel (Organisa- 
tionsleiter) und Helmut Reimer (Vors. f. Veranstaltungen), (vordere Reihe v. 1.): Jürgen 
Ahlborn (Beisitzer), Volker Hafner (2. Vorsitzender), Erhard Staudemayer (Pressev.art), Al- 
fred Werner (Kasse), Vorsitzender blieb Hans Schön (nicht Im Foto). 

Saisoneröffnung der Tennisabteilung 

Am 15. April ist es soweit. Falls das Wet- 
ter keinen Strich durch die Rechnung macht, 
können Tennisplätze und Clubhaus der Ten- 
nisabteilung Dreieichenhain Mitte des kom- 
menden Monats eröffnet werden. Von dem 
vorgenannten Datum ab ist die Tennisanlage 
täglich von morgens 6 Uhr bis zum Dunkel- 
werden geöffnet. Platz- und Spielordnung 
sind gegenüber dem Vorjahr unverändert ge- 
blieben. 

Ferner wird vom Vorstand mitgeteilt, daß 
die Zusagen für die beantragten Zuschüsse 
zur Erweiterung der Tennisanlage sowie die 

HSV behält seinen bewährten 
Vorstand 

g Nach den Berichten über hervorragende 
Leistungen im letzten Jahr konnte in der 
Jahreshauptversammlung des HSV Versamm- 
lungsleiter Philipp Lauer die Wahl des Vor- 
standes vornehmen. An der Spitze steht wei- 
terhin die bewährte Mannschaft; Friedrich 
Klepper als Erster Vorsitzender, Georg Mül- 
ler Zweiter und Hermann Frank Dritter Vor- 
sitzender, Rechnerin blieb wie bisher Lotte 
Klepper, Schriftführerin Waltraud Kaiusa. 
Dem Spielausschuß gehören an: Karlheinz 
Lohr, Günther Thomas, Reinhard Bauch, Vol- 
ker Lauer und Rudi Fenchel. Pressewart blieb 
Dieter Klimm. Jugendleiter wurde Reinhold 
Lohr. Er folgt damit Rudi Fenchel, der sich 
in diesem Amte über 16 Jahre hinweg mit al- 
lem Eifer einsetzte. Beisitzer und Vertreter 
der Gymnastikabteilung ist Rudi Palm. Das 
Amt der Revisoren übernehmen Gerhard 
Kohl, Klaus Dreisbach, P. Eisenhauer und 
Philipp Kohl. Dem Vergnügungsausschuß ge- 
hören an Addi Vetter, Wolfgang Sparr und 
Frau Thomas. 

SPD wählte Vorstand 
g In der Jahreshauptversammlung des SPD- 

Ortsvereins Götzenhain wurde erneut Gün- 
ther Vogt als Vorsitzender gewählt. Ihm zur 
Seite stehen Hans Höfflin und Erwin Em- 
merich. Schriftführerin ist Heidi Müller. Kas- 
siererin Ute Heini. Als Beisitzer fungieren 
Wolfgang Bernet, Karin Höfflin, WolfgBng 
Lenhardt, Karl-Heinz Heini, Dietrich Sa- 
browski, Hans Friedrich und Horst Müller. 
Weiter gehören dem Vorstand kraft ihres 
Amtes an: Ortsbeirats-Fraktionsvorsitzender 
Karl Anders und Kreistagsabgeordneter Karl 
Arnold. Das Amt der Revisoren übernehmen 
Wilhelm Hunkel und Georg Müller. 

Günther Vogt wertete seine einstimmige 
Wahl und den hohen Stimmenanteil für die 
übrigen Vorstandsmitglieder als Beweis für 
die politische Geschlossenheit des Ortsvereins 
und als guten Auftakt für die künftige Arbeit 
der Götzenhainer SPD. Er schloß seinen Ap- 
pell mit den Worten: „Eine gute Mannschaft 
w^de gewählt, die gemeinschaftlich mit allen 
Mitgliedern arbeiten und handeln wird. Wenn 
wir zusammenstehen, werden wir auch er- 
reichen, was wir uns vorgenommen haben." 

Goldene Konfirmation 
in Götzenhain 

g Der Schuljahrgang 1913/14 feiart am Sonn- 
tag, dem 23. April, in der evangelischen Kir- 

Baugenehmigung inzwischen eingetroffen 
sind. Falls nichts Unvorhergesehenes ein- 
tritt, soll bereits in diesen Tagen mit den 
Bauarbeiten begonnen werden. 

Diese Nachricht ist besonders er -eulich 
für diejenigen Tennisfans, die aufgrund der 
bisherigen Platzverhältnisse noch nicht in 
die Tennisabteilung aufgenommen werden 
konnten und auf der Warteliste stehen. So- 
fern die Bauarbeiten wie vorgesehen im 
Laufe des Mai abgeschlossen werden können, 
wird es deshalb möglich sein, noch für die- 
ses Jahr weitere Mitglieder in die Tennis- 
abteilung aufzunehmen. 

ehe in Götzenhain goldene Konfirmation. Al- 
le gleichaltrigen zugezogenen Ortsbürger, die 
1028 konfirmiert wurden, sind herzlich zum 
Mitfeiern eingeladen. Wer dazu willens ist, 
wird gebeten, sich mit Herrn Johannes Kohl, 
Dietzenbacher Straße 4, in Verbindung zu set- 
zen. 

Jahreshauptversammlung 
der Sänger 

g Am Freitag, dem 21. April, findet die Jah- 
reshauptversammlung der Abteilung Gesang 
der Sportgemeinschaft Götzenhain im Ver- 
einslokal statt. Der Vorsitzende bittet alle 
Mitglieder, sich den Termin vorzumerken und 
zahlreich zu erscheinen. Auf der Tagesord- 
nung steht neben anderen wichtigen Punkten 
die Wahl des Vorstandes. Anträge für die 
Hauptversammlungen werden von Horst Koh- 
nert, Feldstraße 34, entgegengenommen. 

Termine der Götzenhainer CDU 

g Bob Pinkel, der Vorsitzende des CDU- 
Ortsverbands Götzenhain, bittet alle Mitglie- 
der und Freunde dar CDU nachfolgende Ter- 
mine zu beachten: 15. April, Gesellschafts- 
ahend in den Clubräumen des HSV. Zum 
Tanz spielt das Gesangs- und Instrumental- 
quartett der „Mingos". Am 30. April wird un- 
ter der Devise „CDU-Aktuell" Frühschoppen 
in der Gaststätte „Zur Stadt Dreieich" gehal- 
ten. Als Maiveranstaltung findet am 20. Mai 
Frühjahrsmarlrt der CDU in Götzenhain statt. 
Der 25. Juni ist wieder für einen aktuellen 
Frühschoppen reserviert. Am 5. Juli soll eine 
Mitgliederversammlung durchgeführt werden 
und für den 3. September ist die schon tradi- 
tionell gewordene Grillparty im Ringwäld- 
chen vorgesehen. 

Offenthal 

Sperrmüllabfuhr in Offenthal 

Das selbst herangezogene Gemüse steht 
weiterhin hoch im Kurs. Es hat nicht allein 
den schon oft erwähnten hohen gesundheit- 
lichen Wert, sondern schmeckt ausgezeich- 
net. Obendrein macht es viel Freude, mit die- 
ser angenehmen Tätigkeit im Freien viel Ge- 
winn für die Familie zu erzielen. 

Vor Beginn der eigentlichen Saison wird 
geplant, Saatgut beschafft und die Möglich- 
keit erörtert, was an Jungpflanzen zugekauft 
werden kann und welche Eigenanzuchten 
sinnvoll und möglich sind. 

Außerdem soll erläutert werden, was es 
mit den oft genannten „resistenten" Sorten 
auf sich hat und ob sie auch in den kleinen 
Saatgutmengen, die hier gebraucht werden, 
zu haben sind. Bin weiterer Punkt ist das 
steigende Interesse an neuen Gemüsearten, 
die ebenfalls in diesen Empfehlungen einen 
breiten Raum einnehmen. 

Wo wächst Gemüse mühelos? 
Gemüse wächst am besten in freier, sonni- 

ger Lage, in einem gut bearbeiteten, mit Hu- 
mus und Nährstoffen angereicherten Boden. 
Dabei ist es selbstverständlich, daß genügend 
Wasser verfügbar ist, um in Trockenzeiten 
wässern zu können. Weiterhin sollte eine 
Pflanzenschutzspritze zur Hand sein, um im 
Notfall rasch eingreifen zu können. 

Resistente Sorten 
Resistent heißt widerstandsfähig gegen be- 

stimmte Krankheiten. Ideal wäre es dann, 
wenn dadurch keine pflanzenschutzlichen 
Maßnahmen mehr notwendig würden. Diese 
Idealvorstellungen sind aber nicht realisier- 
bar, doch gibt es beachtliche Erfolge. Teil- 
resistenzen beim Gemüse, z. B. bei Kopf- 
salat, Eissalat und Feldsalat, Gurken, Spinat 
usw. beziehen sich auf verschiedene Rassen 
von Mehltaupilzen. Eine Einschränkung ist 
jedoch dabei: Diese Krankheit kann immer 
wieder neue biologische Rassen ausbilden, so 
daß dann der Züchter erneut eingreifen muß, 
um neue Resistenzen gegen diese Rassen zu 
schaffen. Es kann aber vorkommen, daß eine 
einmal erreichte Widerstandsfähigkeit jah- 
relang anhält. 

Gemüsejungpflanzen 
Ab April, Mai werden kräftige Jungpflan- 

zen aus Anzuchtkästchen angeboten. Die 
Pflanzen haben einen ausgezeichneten Wur- 
zelballen, so daß sie ohne Störung weiter- 
wachsen. 

Im Frühangebot gibt es Jungpflanzen von 
Kohlrabi, Kopfsalat, Wirsing, Weiß- und Rot. 
kohl und Blumenkohl. Ab Mai werden Sel- 
lerie- und Lauchpflanzen angeboten. Toma- 
ten- und Paprika jungpflanzen haben Topf- 
ballen. Neu ist, das ergab sich dank reger 
Nachfrage, daß es einen beachtlichen Anteil 
an Fleischtomaten geben wird. Ab Ende Mal 
werden Rosen- und Dauerkohl vom Saatbeet 
aus dem Freien angeboten. 

Saatgut-Einkauf 
Möhren werden in leichten, sandigen Bö- 

den schöner und glatter, in schwereren Bö. 
den wurzeliger. Dieä beeinträchtigt jedoch 
nicht den hohen inneren Wert, nämlich die 
Anteile an Vitaminen, Mineralien und Karo- 
tin, die Wacnstum und Augen günstig beein- 
flussen. Ausgesät wird von März bis Mitte 
April bei einem Saatgutaufwand von 6 bis 
10 g je 10 qm. Von dieser Fläche bringen 
Frühsorten etwa 40 kg, Spätsorten das Dop- 
pelte. Ab Ende Juni können nach Kopfsalat 
und Kohlrabi noch einmal Frühsorten gesät 

werden, um im Herbst neben den Lagermöh- 
ren frische Rübchen zum Sofortverbrauch zu 
haben. Die Frühsorten „Rotin" und „Früh- 
bund" (beide Sperling) sind als hochquali- 
fizierte Karotinsorten lange bewährt. Auch 
die Lagersorten „Juwarot" (Wagner), „Rot- 
hild" (Hild) und die saftige „Lange, rote 
stumpfe ohne Herz, Stamm Zino" (Sperling) 
haben bisher keine echte Konkurrenz be- 
kommen. Sonstige Angebote sind in der Re- 
gel einwandfrei, denn Möhrensorten mit hel- 
ler Farbe und gelbem Herzen sind gottlob 
ausgestorben. 

Sellerie: Normalerweise werden ab Mitte 
Mal Jungpflanzen gekauft. Wer aber ab März 
eigene Anzuchten vornehmen möchte, ist mit 
„Alba" und „Monarch" (beide Hild) be- 
stens bedient, denn diese neuen Sorten bil- 
den eine glatte, feste und weiße Knolle mit 
wenig Wurzelanteil. Bei der Kultur selbst 
sollte man ab Juli noch eine Zusatzgabe von 
Patentkali (30 g/qm) verabreichen, um die 
Knollenausbildung damit wesentlich zu för- 
dern. 
Auf Radieschen und Rettiche kann im eige- 
nen Garten nie verzichtet werden. Sie liefern 
wohlschmeckende Frischkost, die obendrein 
noch auf Leber, Galle und Niere günstig 
wirkt. Werden 2 bis 3 g/qm (das entspricht 
etwa einer Reihe von 5 bis 6 m und ist wich- 
tig zu wissen, weil diese Kultur oft zwischen 
anderen, lang lebigeren Gemüsearten ange- 
baut wird) ausgesät, können bei Radieschen 
150 Rübchen, bei Rettichen, die weitere Ab- 
stände brauchen, 8 bis 12 Stück erzielt wer- 
den. 

Für die Aussaat von April bis Anfang Sep- 
tember werden bei Radieschen „Parat" und 
„Prinz Rotin" (beide Sperling) und Riesen- 
butter der Stämme „Sora" (Hild) un4 
„Stoplite" (Wagner) empfohlen. Bei den 
Rettichen sind „Neckarruhm" (Hild), „Main- 
kronfe" (Fetzer) und ab Anfang Juli die Hyr 
brid - Rettiche „Minowase", „Summercross'^ 
bestens geeignet. 

Frische Salate sind immer begehrt, w^l 
sie ausnahmslos allen gut schmecken, rasch 
zubereitet sind und viel Vitamine einbringen. 
Hinzu kommt, daß es inzwischen schon einige 
mehltauresistente Sorten gibt, die Im Anbau 
erhebliche Bedeutung gewonnen haben und 
auch in kleinen Saatgutpackungen zu haben 
sind. Kleine Saatgutmengen reichen aus, 
wenn von April bis Mitte Juni regelmäßig 
Folgesaaten durchgeführt werden, um von 
Juni bis Anfang Oktober zu ernten. 

Für den Frühanbau stehen Jungpflanzen 
von „Blondine" und „Primeur", gelegent- 
lich auch „Reskia" (R. Zwaan) und „Capi- 
tan" (Zwaan Panevis) zur Verfügung. Beide 
letztgenannten Sorten haben Resistenzen ge- 
gen verschiedene Rassen des falschen Mehl- 
taus. Für die Folgesaaten werden „Kagra- 
ner", „Sommer" (R. Zwaan), „Savlo" und 
„Neckarriesen" (beide Hild) empfohlen. Sie 
bieten weitgehend Sicherheit im Sommer- 
anbau, werden selten befallen und brennen 
auch relativ selten an. 

Beim Eissalat ist der mehltauresistente 
Stamm „Great Lakes, Nr. 12" (Hild) beson- 
ders interessant, weil er in sommerlicher 
Hitze besonders ergiebigen und haltbaren 
Salat liefert. 

Für die spätere Saat ab August/September 
sei auf die mehltauresistenten Feldsalat-Sor- 
ten „Vit" und „Elan" (beide Hild) beson- 
ders aufmerksam gemacht. Sie ermöglichen 
einen erfolgreichen Anbau ohne pflanzen-, 
schutzliche Maßnahmen. 

Fortzetzung fol|[t 

o In Offenthal findet die nächste Sperr- 
müllabfuhr am Montag, dem 10. April statt. 
Es wird gebeten, den zum Abtransport be- 
stimmten Sperrmüll am Abfuhrtag bis 6.30 

— getrennt nach brennbaren und nicht 
brennbaren Gegenständen — vor dem Grund- 
stück bereitzustellen. Zeitungen, Zeitschriften 
usw. sind zu bündeln. Gewerbe- und Indu- 
strieabfälle werden nicht iibgefahron. 

Meister der Volleyball-Cl-Klasse Frankfurt und Aufsteiger in die B-Kla>»- 
Srelelchenhain (V. I.): Rainer l^lel, Michael Lelpold. Karlheinz Lenhard. Hans-iürgen Drex- 

Gerdemann, Bernd Brosch, Trainer Josef Wossek Auf df^m ruh «ti* oni 
ler Rainer Flach, Andreas Rieh, Gerald Fey, Loth« 

Foto; Pfannemflilet 

Tischtennis-Vorstand wurde erweitert 

ifeti 
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AUS DEN VEREINEN 

Odenwaldklub 

iWanderfreunde 

Dreieicha 

4. Wanderung am Sonntag, dem 2. April 
Stockstadt—Altrhein—Kühkopf 

„Jetzt fängt das schöne Frühjahr an 
und alles fängt zu blühen an 
auf grüner Heid und überall!" 

Über den Verlauf dieser Wanderung wurde 
in der vorhergegangenen Au.sgabe dieses 
Blattes berichtet. Die Wanderfreunde treffen 
sich um 8 Uhr auf dem Dreieichplatz zur 
Abfahrt mit dem Bus nach Stockstadt. Die 
Wanderfreunde aus der Siedlung haben Ge- 
legenheit, an der Haltestelle Siedlung 
(Fleischwaren-Wille) in Richtung Sprendlin- 
gen um 8.03 Uhr zuzusteigen. 

Wir hoffen, recht viele Wanderfreunde be- 
grüßen zu können und freuen uns auf einen 
schönen Wandertag. 
Wandert mit im OWK! 

Frisch auf! Die Wanderführer 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 7. April, um 20.30 Uhr 
findet im Vereinslokal TV-Turnhalle unsere 
Monatsversammlung statt. Wegen der Wich- 
tigkeit der Tagesordnung bitten wir alle Mit- 
glieder um den Besuch der Versammlung. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreieichenhaln 

Am Freitag, dem 31. März, findet um 19.30 
Uhr eine Übung der Einsatzabteilung der 
Freiwilligen Feuerwehr Dreieichenhain statt. 
Angetreten wird pünktlich im Feuerwehr- 
haus. Die Mitglieder werden um vollzähliges 
Erscheinen in Uniform gebeten. 

Am Dienstag, dem 4. April, wird wieder 
ein Arbeitsdienst im Feuerwehrhaus durch- 
geführt. Die Kameraden der Einsatzabtei. 
lung und die älteren Kameraden der Jugend- 
feuerwehr werden pünktlich um 19.30 Uhr 
im Feuerwehrhaus erwartet. 

|V * Schützen- 

M gesellschaft 1560 

Den ersten Kleinkaliber-Rundenkampf 
hatte die Hainer Schützengesellschaft schon 
mit Erfolg gegen Welzheim bestanden. Welz- 
heim unterlag mit 964 zu 1009 Ringen. Die- 
ser erste Sieg ist für die Dreieichenhainer 
KK-Schützen eine Motivation für weitere 
siegreiche Wettkämpfe in diesem Jahr. 

Da in allen Disziplinen die Kreismeister- 
schaften vor der Tür stehen, sollen die Mit- 

glieder schon jetzt mit einem regen Training 
beginnen. 

In München auf dem Olympia-Gelände 
fan^ das VII. Internationale Hallenbogen- 
turnier um die „Balzer-Yamaha-Trophy" 
statt. Die beteiligten Schützen (51 Damen, 31 
Jugendliche, 238 Herren) kamen aus 81 Ver- 
einen in-75 Städten und Gemeinden Euro- 
pas. Am Start waren Schützen aus Belgien, 
Italien, Jugoslawien, Luxemburg, Nieder- 
lande, Osterreich, Polen, Schweden, Schweiz, 
Ungarn und Deutschland. 

Auch die Bogenschützen der Hainer Schüt- 
zengesellschaft nahmen an diesem großen 
Internationalen Turnier teil. Geschossen 
wurden 2x30 Pfeile auf 25 m. Da die Bogen- 
abteilung der Dreieichenhainer erst ein hal- 
be» Jahr besteht, hatte man nicht mit vor- 
deren Plätzen gerechnet. Die Überraschung 
war groß, als von 9 teilnehmenden Bogen- 
schützen Karl Heinz Schombiersky mit 501 
Ringen aufwarten konnte. Wenn man be- 
denkt, daß der beste Turnierteilnehmer mit 
566 Ringen den 1. Platz belegte, ist dies kein 
so schlechtes Ergebnis. 

Nochmals werden die Mitglieder an den 
ersten Arbeitseinsatz am Samstag, dem 
1. April, erinnert. 

Obst- und Gartenbau-Verein 
Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 2. April, um 
10 Uhr treffen sich die Gartenfreunde wie- 
der zu dem monatlichen Informationsge- 
spräch im Naturfreundehaus. An diesem Tag 
stehen einige jahreszeitlich wichtige Themen 
an. Hiermit laden wir alle Gartenfreunde 
dazu ein. Auch Nichtmitglieder können teil- 
nehmen und sind willkommen. 

Ab««hluQfahrt 

Auch in diesem Jahr findet zum Abschluß 
der Frauen-Nachmittage des Winterhalbjah- 
res 1977/78 eine Abschlußfahrt statt. Die Fahrt 
ist auf Dienstag, den 18. April festgelegt und 
führt in das „Kannenbäckerland", nach Höhr- 
Grenzhausen, — die Stadt der Keramik —, 
bei Montabaur im Westerwald. Das dort seß- 
hafte Töpferhandwerk stellt schon einige 
Jahrhunderte das salzglasierte Steingut her 
und ist dafür weit über die Grenzen bekannt. 
Ebenso weltweit bekannt ist das „Keramik- 
museum Westerwald", das sich ebenfalls in 
Höhr-Grenzhausen befindet. Wir wollen die- 
ses Museum unter der Leitung des Museums- 
leiters besuchen und Kenntnis nehmen von 
den Kostbarkeiten, die es beherbergt. Außer- 
dem besuchen wir eine Keramik-Töpferei, 
und sehen bei der Herstellung des Steingutes 
zu. 

Nachdem die Vorbereitungsarbeiten für die 
Fahrt abgeschlossen sind, geben wir den 
Verlauf der Fahrt wie folgt bekannt: Die 
Fahrt beginnt in Offenthal gegenüber der 
Tankstelle „Milzetti" um 9.30 Uhr, in Götzen- 
hain an der Bus-Haltestelle am Rathaus um 
9.40 Uhr, in Dreieichenhain in der Schiller- 
straße vor dem Haus Nr. 36 (Maaßen) um 
9.4S Uhr. Die Busse fahren dann über Sprend- 
lingen — Buchschlag zur Autobahn am Flug- 
hafen zum Frankfurter Kreuz, hier wird auf 
die Autobahn Richtung Köln gewechselt und 
diese bis zum Dernbacher-Dreieck benutzt, 
dort wird auf die Autobahn Koblenz-Trier 
gewechselt und diese bis Höhr-Grenzhausen 
benutzt. Höhr-Grenzhausen soll gegen 11.45 
Uhr erreicht sein, weil für diese Zeit das 
Mittagessen vorbestellt ist. 

Nach dem Mittagessen fährt ein Bus in die 
Töpferei, der zweite in das Keramik-Museum. 
Nach ca. einer Stunde wechseln die Busse. 

Nach den Besichtigungen und einer kurzen 
Kaffeepause beginnt die Rückfahrt. Diese 
verläuft über Hillscheid — Bad Ems — Nas- 
sau weiter über die B 260 (Bäderstraße) bis 
Wiesbaden, von hier nach Ginsheim bei Mainz, 
wo im Rheinischen Hof die Schlußrast vor- 
geplant ist. Der Fahrpreis beträgt pro Person 
und aller Nebenkosten 13 DM; er ist bei 
der Anmeldung zu entrichten. 

Verbindliche Anmeldungen nimmt entge- 
gen: in Offenthal Herr Fritz Wolfenstätter, 
Mainzer Straße 32, in Götzenhain Herr Wil- 
helm Mehner 1. Vorsitzender, Rheinstraße 35 
und Herr Wilhelm Gaubatz, Schwarzwald- 
straße in der Zeit vom 1. bis 8. April 1978, in 
Dreieichenhain am Samstag, dem 8. April 
1978 in der Zeit von 9.30 Uhr bis 12.00 Uhr 
Herr E. Arnold, Mühlweg 11. Es wird gebeten, 
die Meldezeiten einzuhalten. 

Brieftaubenverein »Heimkehr« 

Heute Freitag, 31. 3., ist Versammlung. Es 
wird darauf hingewiesen, daß das Reisegeld 
kassiert wird. Beginn; 20 Uhr im Clubhaus. 

Jahrgang 05/06 
Wir treffen uns wieder am Donnerstag, 

dem 6. 4. um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz. 
Endstation gegen 17 Uhr im Gasthaus zur 
Krone. Um zahlreiche Beteiligung wird gebe- 
ten. 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am 4. April nach- 

mittags um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach 
dem Spaziergang. Treffpunkt in der neu- 
eröffneten Fischerklause an der Winkels- 
mühle. 

Jahrgang 1909/1908 
Wir treffen uns am Donnerstag, dem 6. 4., 

um 16 Uhr auf dem Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang; anschließend Bei- 
sammensein im Gasthaus „Zur alten Burg", 
Fahrgasse. 

Jugend-Blasorchester 
hat Premiere 

Am Sonntag, dem 9. April, findet um 
16 Uhr in der TV-Turnhalle ein Konzert der 
Jugendblasmusikkapelle Dreieich statt. Die 
jungen Musiker des Musikvereins Offenthal 
und des Musikzuges des SV-TV Dreieichen- 
hain wollen bei ihrem ersten Auftritt das 
Publikum mit Solodarbietungen sowie mit 
Orchesterstücken unterhalten und hoffen auf 
einen regen Besuch der Veranstaltung, zu der 
der Eintritt frei ist. 

Im Februar und März wurde an zwei 
Abenden und während eines ganzen Sams- 
tags ein Funkunterweisungslehrgang durch- 
geführt. Lehrgangsleiter war Gerhard Sten- 
gel, Oberbrandmeister der Berufsfeuerwehr 
Frankfurt. Teilnehmer waren 15 Mitglieder 
der Einsatzabteilung, Holger Kohl, Michael 
Schickedanz und Ralf Stroh von der Jugend- 
feuerwehr, sowie zwei Herren des städti- 
schen Bauhofes. 

Der Lehrgang war sehr abwechslungsreich 
und interessant gestaltet. Neben der theore- 
tischen Erläuterung des Funknetzes für den 
Brand- und Katastrophendienst in Hessen 
und der genauen Beschreibung und Erklä- 
rung der einzelnen Funkgeräte, kam auch 
der praktische Teil, die Funksprechübungen, 

Kommunales Kino 

Am 5. 4. zeigt das Kommunale Kino Drei- 
eichenhain den Farbfilm „Eins plus Eins" 
mit den Rolling Stones. Dies ist nicht nur 
ein Musikfilm, sondern der Versuch einer Be- 
standsaufnahme unserer Zeit, in der mo- 
derne Erscheinungsformen der Zivilisations- 
welt und der bisher noch von ihren Abfällen 
lebenden Dritten Welt in verschiedenen, zum 
Teil abstrakt organisierten Reihungen auf- 
einander bezogen werden. 

Die Veranstaltung dauert etwa 2 Stunden 
und findet im Jugendzentrum Hainer Chaus- 
see statt. Veranstaltungsbeginn ist 19 Uhr, 

Theaterfahrt nach Frankfurt 

Die nächste Fahrt des Besucherringes des 
Ortsteils Dreieichenhain in das Opernhaus 
der Städtischen Bühnen Frankfurt findet am 
Mittwoch, dem 12. April, statt. Geboten wird 
die Oper „Die Liebe zu den drei Orangen" 
von Serge Prokofjew. Beginn: 19.30 Uhr, 
Ende gegen 21.45 Uhr. Genauer Abfahrtsort 
und Abfahrtszeit können ab Montag, 10. 4., 
bei H. Rieger, Eschenweg 12, Tel. 8 14 39, in 
Erfahrung gebracht werden. Gastkarten kön- 
nen nicht zur Verfügung gestellt werden. 

Prokofjews Oper wurde 1926 in Köln ur- 
aufgeführt. Zu dem Text, der ein phanta- 
stisch buntes Märchenspiel darstellt, bietet 
die Musik eine Fülle spritziger und amüsan- 
ter Einfälle. 

„Fischerklause" wird eröffnet 
Der Ausbau des Anglerheimes in der 

Winkelsmühle ist vollendet. Der Angel- 
sportverein Dreieichenhain lädt zur 
Einweihungsfeier am Samstag, dem 1. 
April um 16 Uhr ein. Der Spielmanns- 
zug des SV-TV Dreieichenhain wird 
zur Eröffnung aufspielen, außerdem 
wird ein Pferdegespann der Bindlng- 
Brauerei einen Umzug fahren, anschlie- 
ßend gibt es Freibier vom Faß. 

Für Speisen und Getränke ist bestens 
gesorgt. Die Mitglieder des Angelsport- 
vereins würden sich über regen Besuch 
freuen. 

nicht zu kurz. Alle Teilnehmer konnten ihren 
funktechnischen Wissensstand erheblich ver- 
bessern, was sich auch in den am Lehrgangsr 
ende auszufüllenden Testbogen niederschlug. 

Die Sprechfunkübungen wurden sehr dis- 
zipliniert und korrekt abgewickelt. Es kamen 
kaum Sprechfehler vor, so daß die Übungsi 
leltung nur wenige Male die durchgespielte^ 
Großeinsätze unterbrechen mußte, um die 
„Florians" und „Rotkreuz" oder die 
„Leitfunkstelle" auf Fehler aufmerksam zu 
machen. Zusammenfassend kann gesagt wer- 
den, daß dieser Lehrgang von allen Teilneh- 
mern erfolgreich abgeschlossen wurde. Auch 
ist schon für den Spätsommer eine Wieder- 
holungsfunkübung geplant. 

Bei der Feuerwehr hat's »gefunkt« 

Terminkalender 

der Dreieichenhainer Vereine für 1978 

April 
2. Odenwaldklub; Wanderung am Altrhein 

Stockstadt-Kühkopf 
2. Verein der Hundefreunde; Frühjahrsprüfung 7 bis 14 Uhr 
9. Musikzug; Jugendkonzert in der TV-Halle, 15 Uhr 

16. Angelsportvarein; Anangeln am Burgweiher, 7 Uhr 
23. Odenwaldklub; Wanderung Mainweg: Klingenberg-Rück- 

Klein-Wallstadt 
30. Verein der Hundefreunde; Frühlingsfest im Vereinsheim 
30. SV-Tanz-Sport-Klub; Tanz in den Mai im SV-Clubhaus 
Mai 

4. Turnverein und Sportverein; Ausflug mit Sonderzug 
7. Odenwaldklub; Frühwanderung in Umgebung 
4. bis 7. SV-Handballabteilung; Handballturnier 

13. Burgbeleuchtung mit Konzert des Musikzuges 
13. Geschichts- und Heimatverein; Tanz im Burgkeller 
13. Kerbburschenball in TV-Halle 
14. Kerbburschenball in TV-Halle 
13. bis 17. Hainer Weiber; Weiber-Kerb am Obertor 
15. Angelsportverei* und Sängervereinigung; 

Sängerfrühschoppen im Anglerheim 
25. Sängervereinigung; Familienwanderung in die Koberstadt 
26. Sängervereinigung: Teilnahme an Freundschaftssingen 

in Götzenhain 
28. Odenw^ldklub; Odenwälder Wandertag in Siedelsbrunn 
Juni 

4. Sängervereinigung; Singen in der Burg, 10 Uhr 
17. Musikzug; Landesjugend-Musikfest Hessen im Burggarten 
18. Waldfest zum 100jährigen Bestehen des Forstamtes 

Langen 
18. Odenwaldklub; Wanderung Rhein-Taunus: Bad Schwal- 

bach—Hausen—Eltviller Forsthaus 
24. SV-Handballabteilung; Sommerfest im SV-Clubhaus 

Juli 
1. Turnverein; Flohmarkt am Dreieichplatz 
1. und 2. Gauturnfest und Gau-Kinderturnfest in Maintal- 

Dörnigheim 

2. Hessentag in Hofgeismar 
•_ 8. Geschichts- und Heimatverein; Burgfest 

20 Uhr Theateraufführung „Hexe vom Hayn" 
9. Geschichts- und Heimatverein; Burgfest 

16 Uhr Konzert mit Dreieichenhainer Chören u. Musikzug 
15. Angelsportverein; Sommerfest an der Winkelsmühle 
16, Odenwaldklub; Wanderung Pfälzer Wald: Wachenheim— 

Forsthaus Rotsteig 

August 
6. Odenwaldklub; Wanderung Odenwald: Gundernhausen— 

Dreieich 
27. Odenwaldklub; Wanderung Oberhessen: Büdingen—Ron- 

neburg 

September 
8. bis 17. Sportverein-Tennisabtlg.; Vereinsmeisterschaften 

10. Musikzug; Burggartenkonzert 
16. Geschichts- und Heimatverein; Theaterabend 
15. bis 20. Musikzug; Fahrtin die USA 

Teilnahme an der Steuben-Parade in New York 
17. Turnverein; Volksradfahren, Start an der TV-Halle 
17. Odenwaldklub; Wanderung Ost-Taunus: Eschbach—Has- 

selborn—Maibach 
24. Verein der Hundefreunde; Vereinswettkampf 
30. Verein der Hundefreunde; Oktoberfest im Vereinsheim 
30. Turnverein; Oktoberfest in der TV-Halle 

Oktober 
7. Schützengesellschaft; Königsball in TV-Halle 

15. Verein der Hundefreunde; Herbstprüfung 
mit Pokalver.gabe 

21. Freiwillige Feuerwehr Dreieichenhain; Abschlußübung 
21. Sängerkranz; Oktoberfest im Burgkeller 
21. Sängervereinigung; Teilnahme an Freundschaftssingen 

in Langen 
29. Sängervereinigung; Chorkonzert in der TV-Halle, 17 Uhr 
29. Geflügelzuchtverein; Geflügelschau 

8. Odenwaldklub; Wanderung Odenwald: Birkenau—Bons- 
weiher—Heppenheim 

November 
4. Sängervereinigung; Teilnahme an Freundschaftssingen 

in Urberach 
5. Odenwaldklub; Wanderung Umgebung: Thomashütte— 

Eppertshausen 
11. Odenwaldklub; Theaterabend 
18. Sängervereinigung; Konzert in Neu-Isenburg, 

Hugenottenhalle 
26. Totensonntag: Gedenkfeier auf dem Friedhof 

Dezember 
2. Odenwaldklub; Nikolauswanderung 
9. Sängervereinigung; Weihnachtsfeier im Sängerheim 

10. Turnverein/Sportverein; Kinderweihnachtsfeier, TV-Halle 
16. Sportverein-Handballabteilung; Weihnachtsfeier 
16. Turnverein; Weihnachtsfeier in TV-Halle 
23. Sängerkranz; Weihnachtsfeier 
31. Sportverein; Silvesterball 

Januar 1979 
7. Obst- und Gartenbau verein; Jahreshauptversammlung 

19. Sängervereiriigung; Jahreshauptversammlung 

Februar 1979 
10. Sängerkranz und Turnverein; Kappenabend 
10. Spoirtverein-Tennisabteilung; Faschingsveranstaltung 
17. Sportverein-Tanz-Sport-Klub; Faschingsveranstaltung Im 

SV-ClubhauS| 
17. Sangervereinigung; Fasching im Burgkeller 
i2ii. Sportverein-Handballabteilung;Maskenball im Burgkeller 
24. Turnverein; Maskenball in TV-Halle 
25. Turnverein; Jugendball in TV-Halle 
25. Sportverein; Kinderfasching in der Burg 
26. Sängerkranz und Turnverein; Rosenmontagsball 
27. Musikzug; Kindermaskenbail in TV-Halle 

Vorschau auf 1979 

Die Freiwillige Feuerwehr Dreieichenhain feiert im Mai 
ihren 75. Geburtstag. Veranstaltungen sind vorgesehen am 3.) 
11., 12. und 13. Mai. 
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Die Bewertung der Schwonlcungsreserve; 

Eine Monatsausgabe als Rücklage 

i ...'''i'l..'"® der finanziellen Situation in der Rentenversicherung ist = I die Sdiwankungsreser-.e eine wichtige Größe. Sie besteht aus dem Bar- und Anlage. 1 
I vermögen abzüglich des Verwaltungsvermögens und umfaßt Betriebsmittel und Rück- 1 
5 läge. Als Mindest-Schwankungsreserve gilt ab 1. Juli 1977 ein Betrag, der einer H 
I Monatsausgabe entspricht. Um den Zahlungsverpflichtungen nachkommen zu kön- 1 
^ nen. soll dieser Betrag in zwei aufeinanderfolgenden .Tahren nicht unterschritten = 
= werden. = 

iitiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiniiiitriiiiiiniiiiiiiiiiiiiitiiitiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiMniiiiniiiiiiniiiiniiiiiitiiMi 
Die Schwankungsreserve gilt als Maßstab dafür, 

• ob die längerfristige Finanzierung ge- 
sidiert ist oder ob die Bundesregierung 
gehalten ist, den gesetzgebenden Kör- 
perschaften des Bundes mit den jewei- 
ligen Rentenanpassung&berichten einen 
Vorschlag über die Höhe des Beitrags- 
satzes zu unterbreiten, 

• ob und gegebenenfalls in welcher Höhe 
an einem bestimmten Jahresende Zwi- 
sten den Rentenversicherungsträgern 
ein Liquiditätsausgleich zu erfolgen hat, 

• ob Vermögenswerte der Rentenversiche- 
rung zu veräußern sind, 

• ob die Bundesgarantie in Anspruch zu 
nehmen ist. 

Nac^ dem Willen des Gesetzgebers sind die 
Vermögenswerte der Schwankungsreserve li- 
quide anzulegen. Das schließt eine Bewer- 
tung ein, die dem Liquiditätswert möglichst 
genau entspricht. Bei Barmitteln oder Gut- 
haben bei Kreditinstituten ist eine solche 
Bewertung unproblematisch. Dagegen beste- 
hen zwischen dem realen Wert bzw. Liqui- 
dationswert und dem derzeitig anzusetzenden 
Buchwert deutliche Abweichungen: Bei Wert- 
papieren gibt es Differenzen zum Börsenkui's; 
bei Hypotheken, Grund- und Rentenschulden 
weichen die Barwerte von den Buchwerten 
ab, und bei Kleinstannuitäten ergibt sich 
obendrein eine Wertminderung durch den ho- 
hen Verwaltungsaufwand; das gleiche gilt für 
Darlehen und für Grundstücke sowie Betei- 
ligungen. Von der Schwankungsreserve ist 
ein erheblicher Teil in den genannten Posi- 
tionen angelegt. Eine Fehlbewertung ist mit 
einem großem Ri.siko verbunden. Mitte 1977 
konnten von den damals rd. 29 Mrd. DM 
Schwankungsreserve nur rd. 6,4 Mrd. DM 
zweifelsfrei bewertet werden. tJber 75 "/o der 

Ballettschule Mißlitz 

Sdiwankungsreserve wurden somit nicht rca- 
litätsnoh bewertet. Welches Risiko damit ver- 
bunden ist, mögen folgende Situation und 
das erklärende Beispiel zeigen: 

In der Öffentlichkeit wird bereits über eine 
sicli mittelfristig abzeichnende Inanspruch- 
nahme der Bundesgarantie diskutiert, weil 
die wirtschaftlidie Entwicklung die Progno- 
sen des letzten Jahres überholt hat und die 
Schwankungsreserve in absehbarer Zeit so- 
gar .bei einem Bewertungssatz in Höhe des 
Buchwertes verbraucht ist. Geht man von der 
optimistischen Annahme aus, daß die Schwan- 
kungsreserve zur Zeit einen Realwort von 
90 '/o des (ausgewiesenen) Buchwertes hat, so 
läßt sich der aktuelle Liquiditätsbedarf da- 
mit nur bis ca. April 1981 und nicht bis Ende 
1981 befriedigen. Sollten sich die Zinsen er- 
höhen oder ist der Realwert aus anderen 
Gründen zum Zeitpunkt der Veräußerung 
niedriger, wäre die Schwankungsreserve zu 
einem früheren Zeitpunkt verbraucht, bei 
80",(/ Realwert z. B. etwa im September 1980, 
bei 70 »'o Realwert im Februar 1980. Würde 
sich bei der Veräußerung eine Differenz von 
30 »0 gegenüber dem Buchwert ergeben, 
müßte die Bundesgarantie also zwei Jahre 
früher in Anspruch genommen werden. Bei 
einer Differenz von 20 "/o tritt die Situation 
ein Jahr früher ein. 

In den Vorausschätzungen der Bundesre- 
gierung werden Verluste durch Veräuße- 
rungen unter dem Buchwert nicht eingerech- 
net. Das Risiko, das durch die nicht realen 
Wertansätze gegeben ist, wird noch durch 
die Regelung verschärft, daß Wertpapiere in 
der Rangfolge ihres Kurses zu veräußern 
sind. Dadurch können Liquiditätsverluste ent- 
stehen, weil u. U. renditeträchtige, liquiditäts- 
verbessernde Wertpapiere zu früh verkauft 
werden müssen. Die Bewertung der Vermö- 
genswerte der Schwankungsreserve sollte da- 
her überprüft werden. 

Über 20 Jahre 
in Dreieichenhain 

Anmeldung täglich von 8 bis 14 Uhr <' 
Telefon 813 92 l! 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Eine scrfione Erinnerung: 

Kommunion - Aufnahmen 

Foto - Pfannemüller 
Dreielch-enhain, Solm, Weiherstr. 12 
Am Sonntag, dem 2. April 1978, 
von 9.30 bis 12.00 Uhr geöffnet. 

ROLF WAGNER 

# Schreibwaren 
# Tabakwaren 
9 Süßwaren 
# Zeitschriften 

Solmische WeiherstraBe 1 
Telefon 8 45 38 

Agentur für das 
„Hainer Wochenblatt" 

„Vip, mein Bruder, der 
Supermann" im ev. Gemeindehaus 

Am kommenden Dienstag, dem 4. April 
läuft ab 20 Uhr der 90 Minuten dauernde 
Farbfilm „Vip, mein Bruder, der Supermann". 
Mit diesem Film, unter der Regie von Bruno 
Bozetto, wird ein ebenso origineller, in sei- 
nen satirischen Absichten noch bissigerer 
Film aus dem Trickatelier des einfallsreichen 
Italieners gezeigt. Es ist eine gelungene Per- 
siflage des Kults mit Supermännern ä la James 
Bond und zugleich ein witziger Angriff auf 
die Werbemethoden großer Konzerne. Zwei 
ungleiche Brüder, Supervip und Minivip ge- 
raten in den Machtbereich der schrecklichen 
Kaufhausmilliardärin Happy Betty und erle- 
ben dort aufregende Abenteuer. Der Un- 
kostenbeitrag beträgt DM 1, . 

Kirchliche Nachrichten 
für die Woche vom 31. 3. bis 7. 4. 1978 
Samstag, 1. 4. 1978 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Pfr. Knöß) 
Mitfahrgelegenheiten werden über die 
Pfarrämter und Kirchenvorsteher angeboten 

Sonntag, 2. 4. 1978 (Quasimodogenltl) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche (Pfr. 

Knöß) mit eingeschlossenem Abendmahl 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 3. 4. 1978 
die Nähkurse fallen heute aus 
19,00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 4. 4. 1978 
20.00 Uhr Filmabend im Gemeindehaus: „Vip, 

mein Bruder, der Supermann" 
Mittwoch, 5. 4. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 

Menschen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
Donnerstag, 6. 4. 1978 
19.00 Uhr Mitarbeiterkreis des Kindergottes- 

dienstes 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 10—12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis freitags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Pfarramt II (Pfr. Kndß), Kennedystraße 22 
Telefon 8 15 07 
Sprechstunden: dienstags von 18—20 Uhr und 
donnerstags von 10—12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. Alle Jugendveranstaltungen fallen 
in den Osterferien aus. 

Kath. Pfarrei „St. Marlen"; Dreieich-Götzen- 
ham 
Samstag, den 1. 4; 15 Uhr die Erstbeichte der 

Kinder aus Dreieichenhain. Um 18 Uhr die 
Samstagabendmesse in Götzenhain 

Sonntag, den 2. 4; „Weißer Sonntag" 
Um 9 Uhr das feierliche Hochamt anläßlich 
der Erstkommunion unserer Kinder. Um 11 
Uhr die Spätmesse in Dreieich. Um 18 Uhr 
die Dankandacht in Gö. 

Montag den 3. 4; Um 9 Uhr h!. Messe mit 
den Kindern. Wir wollen in die Zukunft 
schauen und versuchen, zu planen 

Dienstag, den 4. 4; Um 18 Uhr Rosenkranz; 
anschliessend Wortgottesdienst mit hl. Kom- 
munion in Gö. 

Mittwoch, den 5. 4; Um 15 Uhr Wortgottes- 
dienst mit hl, Kommunion in Drh 

Donnerstag, den 6. 4; Keine hl. Messe! 
Freitag, den 7. 4; Um 9 Uhr Wortgottesdienst 

^ mit hl. Kommunion in Drh. 
Samstag, den 8. 4; Um 18 Uhr Samstagabend- 

mes^ in Gö. Um 19 Uhr läuten die Glocken 
den Sonntag ein. 

Sonntag den 9 4; 3. Sonntag der Osterzeit: 
Um 9.30 Uhr das Hochamt der Pfarrei. 
Um 11 Uhr die Spätmesse in Drh 
Keine Andacht! 

Verkaufe 

Ijährige Legehennen 
sowie immer frische EIER vom Dreielchhof 

G. Beck, Dreieichenhain 
Dreieichhof, Telefon 8 28 86 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
7 0. GEBURTSTAGES 

danke ich allen Nachbarn, Freunden, Bekannten, der Sängerver- 
einigung L.E.E. für das dargebrachte Ständchen, sowie Herrn 
Pfarrer Rudat, der Volksbank Langen, dem Sportverein und der 
Fußballabteilung und allen Angehörigen im Familienkreis recht 
herzlich. 

Hermann Heberer 
Dreieichenhain, im März 1978 
Schillerstraße 14 

Junge 
Zwergrehpinscher 

kleinste Rasse, preis- 
günstig abzugeben. 
Telefon 06644/258 

Relnemachelrau 
einmal wöchentlich nach 
Dreieichenhain gesucht 

Telefon 85116 

ImblBwagen wieder ge- 
»ffnet ab 5. April 19781 

Dreieichenhain 
Hainer Chaussee 81 

Zum IVIagistratsrat ernannt 

Der Leiter des Hauptamtes der Stadt Drei- 
eich, Oberamtsrat Norbert Timmermanns 
wurde mit Wirkung zum 1. April 1978 zum 
Magistratsrat ernannt. Timmermanns trat als 
Verwaltungslehrling am 1. April 1943 in den 
Dienst der Stadt Sprendlingen und gehört; 
wie er selbst sagt, zum lebenden Inventar des 
Sprendlinger Rathauses. Zum gleichen Zeit- 
punkt wird Amtmann Josef Neuburger zum 
Amtsrat ernannt. 

Apotheken. 

1./2. und 5. April 1978 
Dr. BudzInskI, Dreieichenhain, 
An der Trift, Telefon 8 12 97 

Zahnärztlicher Notfalldlenst für den Krela 
Offenbach; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
1./2. und 5. April 1978 

Ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(Srztliche Notdienstzentrale) 

Im w^tlichen Kreisgebiet: 
Hebnut Neubert, Neu-Isenburg, Bahnhofi 
straSe 216, Telefon 0 61 02 / 2 79 30 
privat 0 61 02 / 82 81 

Im östlichen Kreisgebiet; 
Adam Perl, MUhlhelm-Dieteshelm, Ketteler- 
straBe 8, Telefon 0 61 08 / 23 45, 
privat 0 61 08 / 53 57 

Apotheken-Bereitschaf tsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 31. 3.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
Sa., 1. 4.: Dreielch-Apotheke, Buchschlag, 

Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
So., 2. 4.; Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Mo., 3. 4.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenhaln 

Dreielchplatz, Tel. 813 25 
Dl., 4. 4.; Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
MI., 5. 4.; Adler-Apotheke, Gdtzenhain, 

Langener Str. 8, Tel. 8 50 03 
Do., 6. 4.; Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern fflr Dreieicb 

Notruf 110, Feuer 112, Pollzeistation Sprend, 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00 
6 10 20, 651—234. 
Dreleich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 3010 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 5214 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
1./2. 4. 78 
Schwester Marianne Arnold, 
Tel. 8 16 13, Odenwaldring 22, Dreieich 
Stadtteil Offenthal: 
Schwester Elsa Pippig, Tel. 06074/5625, Eifel- 
str. 17, Dreieich, 
Stadtteil Götzenhain: 
Schwester Elisabeth Mörsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreieich, 
Stadtteil Buchschlag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreieich, 
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Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

iVlarianne Hein! 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Danl< Herrn Pfarrer 
Hruschka und Herrn Diakon Maurer für die trostreichen Worte, und 
allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Ochsenwaldstraße 26 

In stiller Trauer 

Josef Heini 
und Angehörige 

Annahrrieschluß 

für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, EisenbahnstraBo 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Droieichenhain, Hainer Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Nr. 26/Seite 3 S LANGEIiTER ZEITUNG Freitag, den 31. März 1978 

Die »Langener Zeitung« bietet an: 

Sonderkreuzfahrt 

auf der Route des Jahres 

Vier Länder am Mittelmeer: ltalien,Jugosiawien,Malta,Tunesien, 

mit der »CALYPSO« vom 17. bis 25. September 1978 

Kreuzfahren: Seeluft, Sonne, Abenteuer 
— eine wunderbare Art, anders zu leben. Auf 
See ist die Welt ruhiger, entspannter — aber 
auch anregender. Sie treffen Menschen, die 
wie Sie vor dem Alltag das Weite gesucht 
haben; auf See und in der Welt. Das Gese- 
hene ist klarer umrissen, vollständiger, wenn 
die warme Sonne, die salzige Brise und das 
blaue Wasser die nervöse Spannung des All- 
tags auflösen. 

Erholen — erleben — entspannen — ein 
erfülltes Leben mit täglich neuen Eindrük- 
ken, Entdeckungen und Gefühlen — der In- 
halt und das Kaleidoskop der Kreuzfahrt. 
Fast magische Worte für einen Traum. Eine 
Reise außerhalb des Alltäglichen, vollstän- 
diges Abschalten, Sorgen schlagartig verges- 
sen. Die andere Welt — die schönere — wird 
zur Wirklichkeit. — Die Sonne erweckt Sie 
zu neuem Leben und das Gesehene und Er- 
lebte wird Sie ebenfalls auf seine Art neu 
beleben. 
Sie sind frei — frei für alles, um alle Freu- 
den an Bord auszukosten: Sonne — Schwim- 
men — Tischtennis — Betrachten des Mee- 
res, ein so unerschöpfliches Schauspiel — 
Shuffle-Board — Lesen — Gymnastik. Im- 
mer neue Feste und Unterhaltung. Die Zeit 
an Bord vergeht wie im Flug — aber ande- 
rerseits werden Sie vielleicht noch niemals 
die Möglichkeit gehabt haben, den Augen- 
blick so zu genießen — wie an Bord Ihres 
Schiffes. 

Und das ist Ihr „schwimmendes Hotel": 
SS Calypso, 1974 vollständig neu renoviert, 
20 000 BRT, Länge 184 m, Breite 24 m, Ge- 
schwindigkeit 18 Knoten. Stabilisatoren un- 
terstützen die Laufruhe des Schiffes. Maxi- 
mal 950 Passagiere finden an Bord Platz. 330 
Besatzungsmitglieder. Vollklimatisiert. Acht 
Passagierdecks und zwei Swimmingpools. 
Fünf Gesellschaftsräume. Diskothek. Bouti- 
que. 'Alle Kabinen besitzen Dusche/WC. Alle 
Zweibettkabinen sind mit unteren Betten 
ausgestattet. Eine stille Ecke für die Siesta am 
Nachmittag oder die Urlaubslektüre findet 
sich ebenso leicht wie Spaß und Unterhal- 
tung beim abwechslungsreichen Bordpro- 
gramm. Die SÜR-Reiseleitung, die SÜR-Ho- 
stessen und deutsche Entertainer werden die 
Passagiere auf der Calypso betreuen und un- 
terhalten. 2 Musikkapellen, 1 deutscher Al- 
leinunterhalter, 1 Sängerin, 1 Musikclown, 
6 Tanzgirls, 1 deutscher Archäologe für 
Lichtbilder- und Einführungsvorträge, 1 
Sport- und Tanzlehrer, deutsche Spielfilme. 

Hier der Reiseverlauf: 
1. Tag: Genua — Ankunft der Passagiere. 

Ab 16 Uhr Beginn der Einschiffungsformali- 

täten, Kabinenbezug in der gebuchten Kate- 
gorie auf dem Kreuzfahrtschiff SS Calypso, 
der Ulysses-Line London/Athen. Schiffsaus- 
reise abends. Abendessen an Bord (in zwei 
Essenssitzungen). 

2. Tag: Civitavecchia — Rom — Morgens 
bis zum späten Abend. Tagesausflug mit mo- 
dernen Autobussen nach Rom mit ausge- 
dehnter Stadtrundfahrt unter Spezialfüh- 
rung durch das antike christliche, mittelal- 
terliche und moderne Rom. Mittagessen un- 
terwegs. Nach dem Abendessen an Bord er- 
freuen wir uns an den Darbietungen der 
Abendveranstaltungen. Wie an jedem Abend 
spielen die Kapellen in allen Salons zum 
Tanz auf. Mit einem kleinen Mitternachts- 
büffet wird der Abend beendet. 

3. Tag: Auf See — Ein Tag der Ruhe und 
des Erholens, mit sportlicher Betätigung bei 
den Deckspielen (Tischtennis-Turnier, Shuff- 
le-Board, Tontaubenschießen etc.) steht 
Ihnen bevor. Sämtliche Bars, auch die an 
den Schwimmbädern sind geöffnet und 
selbstverständlich erhalten Sie bei den See- 
tagen um 11 Uhr Ihre Bouillon und um 16.30 
Uhr Ihren Nachmittagstee- oder Kaffee mit 
Gebäck. Auch ein Tanzmeister steht ab 16.30 
Uhr für eine Tanzstunde zur Verfügung. 
Nach dem Abendessen erwartet Sie eine in- 
ternationale Cabaret-Show mit Ballett, Mu- 
sicalclown, Zauberer und Conferencier im 
Bordtheater. 

4. Tag: Tunis — Morgens bis abends. Die 
nordafrikanische Küste kommt in Sicht und 
wir erreichen Tunis gegen 8 Uhr. Während 
der Zwischenlandung können Sie diese typi- 
sche arabische Stadt erforschen, deren Ge- 
schichte bis in die Zeit der Phönizier zu- 
rückreicht. Auch ein halbtägiger Ausflug zu 
der antiken Stadt Karthago und zu dem ma- 
lerisch gelegenen Dorf Sidi Bou Said steht 
auf dem Programm. 

5. Tag: Maltß — Mittag-abends. Ein Para- 
dies im Mittelmeer mit Kunstschätzen dieses 
kleinen Landes mit der großen Geschichte, 
die sich sehen lassen können. Malta — be- 
rühmt geworden durch die Kreuzritter und 
später wichtiger Stützpunkt der Engländer 
im Mittelmeer bietet besonders bei der Ein- 
fahrt in den Hafen einen grandiosen Anblick. 
Die Hauptstadt La Valetta ist lebendiges 
Zeugnis des Malteser-Ordens. — Um 19 Uhr 
lichtet die Calypso die Anker zur Weiterfahrt 
nach Dubrovnik. 

6. Tag: Auf See — Nachdem Sie morgens 
Ihre Gymnastikstunde mit einem Sportleh- 
rer auf dem Sonnen-Deck absolvierten, 
schmeckt Ihnen das Frühstück nochmals so 
gut. Wieder haben Sie die Gelegenheit, sich 
beim Tischtennis- oder Shuffle-Board-Tur- 

nier zu qualifizieren. Falls Sie an den ver- 
gangenen Abenden Ihr Glück im Spiel-Ca- 
sino Roulette, Black Jack und Spielautoma- 
ten noch nicht versucht haben, empfehlen 
wir Ihnen einen Besuch. Auch ein Besuch in 
der Cabaret-Show mit neuen Darbietungen 
lohnt sich. 

7. Tag: Dubrovnik — Morgens bis mittags. 
In den frühen Morgenstunden erreicht das 
Schiff Dubrovnik. Die zauberhafte alte Fe- 
stungsstadt, die den mittelalterlichen Cha- 
rakter bis heute bewahren konnte, lädt Sie 
zum Bummel ein. Die Altstadt, der Palast 
der Dogen, der gotische Palast, die schönen 
Kirchen, die Brunnen, Tore und Mauern, die 
Türme dieser Stadt warten auf Ihre Bewun- 
derung. Schiffsausreise um 12 Uhr. Ein er- 
holsamer Nachmittag steht Ihnen bevor, 
während das Schiff durch die nördliche Adria 
gleitet. Nach dem Abende.ssen an Bord er- 
freuen wir uns an einer griechisch-folklori- 
stischen Vorstellung. Die Gewinner der ein- 
zelnen Deck-Disziplinen sind ermittelt und 
erhalten an diesem Abend ihre Preise. Wie 
zu Beginn der Reise, wird am heutigen 
Abend der Kapitän ein großes Essen als Ab- 
schiedsdinner geben. Auch ist heute ein gro- 
ßes Mitternachtsbüffet mit Dekoration vor- 
gesehen. 

8. Tag: Venedig — Schiffsankunft am frü- 
hen Mittag. Nach der Ausschiffung Rück- 
reise nach Langen. 

Und hier der einmalige Preis einschließlich 
voller Verpflegungsleistung, freier Benut- 
zung sämtlicher Bordeinrichtungen, ein- 
schließlich Schwimmbad, Deckspiele, Liege- 

I Stühle, sämtl. Bordveranstaltungen incl. Ca- 
baret-Show 

je nach Kabinenart 

ab DM 695 

zuzüglich Reise Langen—Genua, 
Venedig—Langen im Sonder- 
zug (Liegewagen) 

oder im Flugzeug 

DM 356 

DM 446 

Ein junger Beruf mit Zuicunft: 

ALTENPFLEGER/IN 
Die Fachschule für Altenpflege in Mann- 

heim hat noch einige Ausbildungsplätze für 
1. Oktober 1978 zu vergeben. Die Ausbildung 
als Altenpfleger/in dauert zwei Jahre und 
gliedert sich in ein Jahr Vollzeitsdiule mit 
anschließender staatlicher Prüfung und einem 
Jahr beruflicher Bewährung in einer Einrich- 
tung in Wohnortnähe. Nach erfolgreidier 
Beendigung wird dann die staatliche Aner- 
kennung erteilt. 

Wer an dieser Ausbildung Interesse hat, 
mindestens 18 Jahre alt ist und Volkssdiul- 
bzw. Hauptschulabschluß hat, kann Informa- 
tionsmaterial schriftlich bei der Fadischule 
für Altenpflege des Deutschen Roten Kreuzes, 
Waldpforte 27 - 29, 6800 Mannheim 31 (Gar- 
tenstadt) oder über die Rufnummer Mann- 
heim (0621) 75 20 25 telefonisch anfordern, 
iliintiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiJiiHiiMiiiiiiiiiiiiilliiliiiiitiiiiiiiiiiiiiii 

Buchungen ab sofort im Reisebüro Langen 
(in der Langener Volksbank), Bahnstraße 11, 
Tel. 2 12 38. 

Anzeige in einer Zeitung ... 
Dem Mann, der mir vorige Woche den 

Fernsehapparat gestohlen hat, möchte idi 
öffentlich danken. Ich weiß jetzt erst - wie- 
viel Freizeit der Mensch haben kann. 

iiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiii 

Sind die Ausweispapiere 

noch gültig? 

Mit dem beginnenden Frühling werden wie- 
der allerorts Reisepläne geschmiedet; die 
erste große Reisewelle wird erfahrungsgemäß 
bereits zu Beginn der Osterferien einsetzen. 
Wie alljährlich um diese Zeit liegen auch be- 
reits jetzt bei der Einwohnermeldeabteilung 
zahlreiche Anträge wegen Verlängerung von 
Personalausweisen, Reisepässen und Kinder- 
ausweisen vor. 

^tltar setzl^ dj^*tIWDj^ei«<^L.Qrst rrtilii den 
großen Sommerferien ein, die in Hessen Ende 
Juli 1978 beginnen, doch ist es ratsam, bereits 
jetzt seine Reisedokumente auf ihre Gültig- 
keit zu überprüfen. Noch gibt es keine lange 
Wartezeiten. In diesem Zusammenhang wird 
auf die Abendsprechstunden, jeweils diens- 
tags von 17 bis 19 Uhr, hingewiesen, die aber 
in erster Linie für die berufstätige Bevölke- 
rung eingerichtet wurden. 

Reisepässe, die 1973, und Personalausweise, 
die 1968 ausgestellt wurden, können bei fort- 
bestehender Ähnlichkeit des Inhabers mit 
dem Paßbild um weitere fünf Jahre verlän- 
gert werden. Weitere Auskünfte erhalten die 
Einwohner der Stadt Langen unter Telefon 
203-288. 

i^Baumarict 

^rDlazaX 

foomu^ 

Bau- und Wohnmarkt 

Dieburg, B 26 Am Schwimmbad 

schöneren 

Unser Bau- und Wohnmarkt 
erleichtert es allen, sich schön 
und doch prdswert einzurichten]! 

Die große Auswahl in den 
Dingen, die das Haus oder 
die Wohnung erst so richtig 
gemütlich machen, beweist 
innen, daß unsere Einkäufer 
wirklich „vom Fach" sind und 
sich immer bemühen, Qualität 
zum günstigen Preis einzukaufen. 

Sehen Sie doch selbst: 
Liegesofagarnitur, bestehend aus: 1 Couch und 
2 Sesseln, Sitz- und Rückenunterfederung, Federkern- 
polsterung, Couch mit großem Bettkasten, 
Sessel auf Möbelrollen 595r 

Couchtisch, höhenverstellbar mit Auszügen, 
Platte Nußbaum furniert 235r 
Regal, kompl. mit 2 Halterungen, 4 Träger, 
2 Böden, weiß beschichtet, dreiseitig umleimt I1f13 
Küchen-Arbeitsplatte, 60 x 205 cm, 
in verschiedenen Farben 42r 

Echtholz-Vertöfelung Eiche, 10 x 255 cm qm 22f03 

Synthetisches Schaffell,Naturform,vollwaschbar29^ 

Kunststoffbalken, 
Thversch. Holzstrukturen, 

70 X 97 X 2600 mm 
Stck. 38f50 

Kunststoffbalken dto., 
200 X 70 X 2600 mm Stck. 48,50 
Gardinen-Stilgarnitur, 0 28 mm, 
Edelholz, Eiche oder Nußbaum, kompl. 
mit Halterungen, Ringen und 
Endknöpfen ab 28r 
Poli'gras-Kunstrasen, 400 cm breit, 
verrottungsfest, für Feucht- 
und Naßbereich qm 29,50 

bietet allen Profis 
und Heimwerkern 

Qualität zu 
' günstigen Preisen. 

Lassen Sie sich von der Vielfalt 
überraschen. 

Wir haben geöffnet: 
Mo-Fr 9-18.30, 

Sa 9-14.00, 
Janger" Sa 9-18.00, 

. (06071): 8. 



Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Begriffe 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeu- 
tungen zu bilden: 

al - ar - aus - «äier - chrom - del - e - frist 
gang - gas - ger - golf - haupt - holz - kom 
la - la - land - laub - lei - lein - los - ma 
mann - men - norm - nu - rat - rest - schritt 
sten - sten - ström - ter - un ~ ur 

1. Schlußbürden, 2. Erstblattschmuck, 3. 
Sportartelektrizität, 4. Selbstlautregel, 5. 
Teigwarenrohstoff, 6, Flächenmaßüberbleibsel, 
7. Spielkartenerscheinen, 8. Terminsdiicksal, 9. 
Fußbewegungshersteller, 10. Metallkörperteil, 
11. Kopfkissen, 12. Bodenempfehlung, 13. Welt- 
raumtür, 14. Brennstoffgatte, 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben eine „Organpreiser- 
höhung". 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 13 
Dr. W. Maßmann, Schwalbe 1961/1. Pr. 

n ^ El 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

15 1. 18 10 12 
Heilpflanze 

2. 12 17 14 3 1 18 
Teil des Brutgeschäfts 

3. 7 2 16 6 17 14 
Seidengewebe 

4. 10 18 1 2 9 15 
Wortverdreher 

18 

14 17 

14 18 

11 II 

17 10 

12 14 15 17 

■ 
• inei 
d«r 
Elemente 

Zim7>er- 
lichmuck lebhoft Abk. r. 

Strofle derart 
tUrk. 
Hafen- 
stadt 

Garten- gerdt 
[schwelz. 
Gebirgs- stock 'Ausweis sibir. 

Strom Gestell spon. 
Artikel 

f 
► 

f f f ■ f ? 
Teil der Kirche 

f 
► 

f T f f 

Stadl- 
teil V. Hom- 
burg 

► Epos von 
Homer 

Bnfder 
Koins ► 

Wofthe- 
zufluQ »■ ögypt. Gott 

f 
Schweiz. 
Fluß Teil der 

Scheune 
Abk. 
f. e. okodem, 
Titel 

> Sietle Abk. f. 
aelig ► Stodi i, 

Holstein Keim- 
gut ► 

f f 

Elemen- 
tarteil- chen > 

' 

f zu 
keiner 
Zeit 

► 
▼ Nutz- tier engl. 

Bier 

1 lUd- 1 omerilc. 

■ 

Schiffi- 
zubehör Hojt 

Bou- hond- 
werker 

» vorder- aslor. 
Staat 

> 
f f ital. 

Wein- 
Stadt > unbest. 

Artikel > 
¥ 

Stern- Euro- päer > Vertialt- 
niswort ► Name 

des 
Teufels 

Skataus- daick 

amerik.: in Ord- 
nung 

▼ 
> Donou- 

zufiun Inder 
f 

ögypt. Göttin 
sagenh. 
Wunder- 
schole 

Vortrog ► 
f 

Ausruf Ge- 
lünde- 
form 

dt. 
Medi- 
ziner 

Schmuck 
Stuck > 

~T— f 

ver- rückt ^iech. 
^ttin 

▼ 
► 

f f frz.: von 

1 unge- 
1 broucht 

Abk. f. 
Amerik. 
Rotes Kreux 

> •löchen- 
mofl 

Oper von 
Verdi 

> 
f 

geo- groph. 
Begriff 

► 

5. 13 10 11 9 15 7 
Märcheninsel bei Mörike 

6. 8 15 4 10 13 12 
Kurzform für 1/1000 mm 

7. 18 12 5 17 10 18 
Fluß in Ostpreußen 

8. 16 6 17 8 15 
Naturwissenschaftler 

9. 6 13 10 3 17 
Zierpflanze 

10. 17 2 11 6 10 
Strom in Vorderasien 

Die ersten und vorletzten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - nennen zwei weib- 
liche Gestalten der griechischen Sage. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie anhängen, er- 
geben, hintereinander gelesen, einen in 
Deutschland seltenen Schwimmvogel. 
Tal - karg - Lampe - Brei - kalt - Weide 

San - Pfau 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e e u u 
sind den folgenden Mitlauten 

n d g t 1 ] s g t 
so beizuordnen, daß sich eine Komödie von 
Shakespeare ergibt. 

m s 

HXftfl 
Cfabcdefgh 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kd7, Db5, Bf7 (3) 

Schwarz: Ka7, Sb7, Lh6, Bc5 (4) 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch vpn E. v. Feuchtersieben ergeben. 

Lauf - keinem - wandern - Ostern - Berg 
rinnt - Fes - Wien - Oder. 

SdiUttelrätsel 
Nachstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß neue Begriffe anderer Bedeutung entste- 
.hen. Ihre Anfangsbuchstaben nennen dann 
einen Bauabsdinitt. 

Lager - Toto - Mahl - gerben - Nora 
Rangun. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
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KombinationsrStsel; Der Verschwender. 
Konsonantenverhau: Hier wendet sich der 

Gast mit Grausen. 
Silbendomino: Kurgast - Gasthaus - Haus- 

brand - brandneu - Neustadt - Stadtkern 
Kernobst = Obstkur. 

Wortfragmente: Es ist nicht so schwer, mit 
einem kleinen Gehalt auszukommen, wenn 
man nicht zuviel für den Versuch ausgibt, es 
geheimzuhalten. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Rebus, 2. Artillerie, 
3. Büchsenöffner, 4. einsaugen, 5. Note, 6. 
Mängelrügen, 7. unbrauchbar, 8. Tellermine, 
9. Tellur, 10. Einlagen, 11. Romantik •■= Raben- 
mutter. 

Im Handumdrehen: Alp - elf - anti - Akt 
Erz - Roman - Raute - Inder = Pfltzner. 

Sdiadiaufgabe Nr. 12: 1. Kc3-d4 Sb8-c6t 
2. Kd4-c5 bei. 3. Sbl-c3 matt. - 1  Sh4xf3t 
2. Kd4-d5 bei. 3. Sbl-c3 matt. - 1.... Sh4xf5t 
2. Kd4-d3 bei. 3. Sbl-c3 matt. 

Mixrätsel: Marburg - Oesterreidi - Nekro- 
log - Theater - Armbrust - Geluest - Eichel 

Montage. 

Heiieves Allerlei 

Kein Mann für Liio 
Lustige Kurzgesdiidite von Heinz Kampmann 

„Aha - 'ne Zwiebel im Tasdientudi. Dadit' idi 
mir doch gleidi, daß an deinen Absdiiedstränen 

was faul ist!" 

Willibald und Lilo kannten sich etwa vier 
Jahre und galten als so gut wie verlobt - je- 
denfalls was Willibald anbetraf. Immer wieder 
wurde er von Freunden, Bekannten und Ver- 
wandten gefragt, wann er denn endlich zu 
heiraten gedenke. 

„Darüber habe ich noch nicht nachgedacht", 
war dann Willibalds ständige Redensart. 

Als wieder einmal die bewußte Frage an ihn 
gestellt wurde, nahm Willibald sich vor, dieses 
heikle Thema beim nächsten Zusammentreffen 
mit Lilo zu erörtern. 

„Glaubst du nicht, Lilo, daß es an der Zeit 
wäre, endlich ans Heiraten zu denken?" fragte 
er, als sie in einem kleinen Caf6 vor einer 
großen Portion Erbeereis saßen. 

„Heiraten - wir?!" rief Lilo gedehnt. 
„Habe ich dir nicht bewiesen, daß ich ein 

guter Ehemann sein werde?" fuhr Willibald 

Erbschaft für Barbara 
Von Pit Kröger 

Barbara ist ein liebes und nettes Mädchen. 
Audi was die Intelligenz betrifft, braucht sie 
die Konkurrenz nicht zu iürchten. Und doch 
legt Barbara im gesellsdiaftlichen Umgang 
eine gewisse Scheu an den Tag - eine Folge 
der Tatsache, daß sie von der Mutter Natur in 
bezug auf äußerliche Reize und körperliche 
Vorzüge nicht gerade im Ubermaß ausgestattet 
wurde. Kurz gesagt: Barbara ist alles andere 
als schön. Dazu kommt noch, daß ihr Geburts- 
jahr sdion ziemlich weit zurückliegt und daß 
sie den Zeitpunkt, an dem andere Mädchen 
im allgemeinen zu heiraten pflegen, längst 
übersdiritten hat. Barbara hat sich wohl oder 
übel damit abgefunden, niemals einen Mann 
zu bekommen und allein durchs Leben zu 
gehen. 

Doch auch die unbarmherzigste Schicksals- 
göttin hat mitunter ein Einsehen. Im Falle 
von Barbara wurde der Wendepunkt durch 
den Tod einer Tante herbeigeführt, die Bar- 
bara ihr ganzes Vermögen überschrieb. Über 
Nadit wäre Barbara zu einem steinreidien 
Mäddien geworden, wenn - ja wenn nicht die 
lieben Verwandten gewesen wären, die eben- 
falls ihren Ansprudt) auf das Vermögen der 
Tante geltend maditen. 

Die Geridite griffen ein. Monatelang gingen 
die Erbstreitigkeiten hin und her, ohne für 
Barbara zu einem günstigen Abschluß zu ge- 
langen. Doch dann ... 

Zufällig trifft Barbara eines Tages ihre 
Freundin Thea. „Du, Thea", gesteht sie der 
andern, „ich glaube, daß ich meinen Erb- 
sdiaftsprozeß doch doch gewinnen werde!" 

„Wunderbar!" begeistert sich die Freundin. 
„Aber wieso bist du plötzlich so sicher?" 

Barbara antwortet nicht gleich. Schließlich 
senkt sie verschämt das Haupt und murmelt 
leise: „Weil mir mein Rechtsanwalt soeben 
einen Heiratsantrag gemacht hat!" 

Gute alte Bekannte 
Rossini hörte sich die Oper eines jungen 

Komponisten an. Alle Augenblicke stand er 
auf und verneigte sich leicht. 

„Wen grüßen Sie denn ständig, Maestro?" 
fragte einer. 

„Meine alten Bekannten, die ich ständig 
höre", erwiderte Rossini. 

... woher der Wind weht 
„Ich will ganz offen,sein", erklärt der Mak- 

ler, „dieses Haus hat nicht nur Vorteile, son- 
dern audi Nachteile. Die Nachteile bestehen 
darin, daß es im Süden an eine Käsefabrik 
und im Norden an den Bahnhof grenzt." 

„Und welches sind die Vorteile?" fragt der 
Kunde. 

„Nun", meint der Makler, „Sie wissen im- 
mer, aus welcher Richtung der Wind weht!" 

fort. „Habe ich dich nicht mit Aufmerksam- 
keiten geradezu überhäuft? Zu deinem letzten 
Geburtstag schenkte ich dir ein wertvolles 
Brillantarmband und zu Weihnachten einen 
teuren Pelzmantel. Zu jedem Osterfest über- 
raschte ich dich mit einem anderen kostbaren 
Kleinod. Um es offen zu sagen: Ich habe mich 
für dich bis an den Rand des Abgrunds ge- 
bracht. - Sage mir, was muß ich noch tun, 
um dir meine grenzenlose Liebe zu beweisen?" 

„Nichts!" 
Willibald atmete auf. „Du willigst also ein. 

Liebste 
„Nein", sagte Lilo fest. „Ich kann dich leider 

nicht heiraten, Willibald." 
„Aber warum denn nicht. Liebste?" 
„Weil", sagte Lilo, „ich kejnen Bruder Leicht- 

fuß und Verschwender zum Mann haben 
möchte..." 

Fahrunterridit 
Die Dame nahm Fahrunterricht. Nach eini- 

gen Stunden fragte sie den Fahrlehrer: „Wie- 
viel werde ich noch brauchen, bis ich es kann?" 

„Ungefähr drei", sagte der Fahrlehrer. 
„Was, nur noch ungefähr drei Stunden?" 
„Nein, ungefähr drei Autos!" 

„Den haben Sie mir vor adit Tagen ver- 
mittelt - da ist doch nodi Garantie 

drauf...!?" 

Ohne Worte. 

Heiteres Theater 

Alles halb so sdillmm 
„Mit mir ist es aus - nur ein Schuß kann 

mich noch retten!" klagte der Schauspieler. 
„Sie wollen sich doch nicht etwa das Leben 

nehmen?" fragte besorgt der Direktor. 
„Aber nein, Herr Direktor - ich brauche 

einen Vorschuß!" 
Opfer der Tedinik 

Der alte Herr hörte sehr schlecht; er be- 
nutzte jedoch kein modernes Hörgerät, son- 
dern ein uraltes Hörrohr. Mit diesem betrat 
er eines Abends den Konzertsaal. 

Der Platzanweiser betrachtete das Hörrohr 
mit äußerstem Mißtrauen. Als er den alten 
Herrn auf seinen Platz begleitete, flüsterte er 
ihm zu: „Wenn Sie auch nur einen Ton darauf 
tuten, fliegen Sie raus!" 

Gar nicht widerspenstig 
Ein älteres Ehepaar, das nur selten ins 

Theater geht, besucht eine Aufführung und 
hat das Programmheft, das das Programm der 
ganzen Woche enthält, vor sich. Aus Versehen 
hat der Mann „Der Widerspenstigen Zäh- 
mung" anstatt „Faust" aufgeschlagen. 

Als Gretdien verführt wird, flüstert der 
Mann seiner Frau zu: „Also, idi weiß nidit, 
so widerspenstig ist die doch gar nicht." 

Kleines Mißverständnis 
Gespräch am Kartenverkaufssdiaiter des 

Opernhauses: „Bitte, geben Sie mir ein gutes 
Billett!" - „Für den Barbier von Sevilla?" - 
„Nein, für mich!" 

Dorf der Zwillinge 
Das 1740 Einwohner zählende Dorf Gorno 

Botewo im Bezirk Stara Sagora (Bulgarien) 
ist ein Dorf der Zwillinge. Dort leben 25 Fa- 
milien mit insgesamt 186 Zwillingen. Zwei 
Mütter bijnchten jeweils dreimal und sieben 
Mütter zweimal Zwillinge zur Welt. Was die 
Häufigkeit der Zwillingsgeburten betrifft, 
nimmt Bulgarien einen der ersten Plätze in 
der Welt ein. Unter zwölf Millionen Neuge- 
borenen befanden sich in den letzten 85 Jahren 
über 300 ODO Zwillinge. 

Gwen Quinsleys Wunderpflanze 

Das Bäumdien, das budistäblidi Geld verdient 

// sich im April die Blüte • • • 
Alte Bauernregeln / Von Willy Lampredit 

// 

Der April, der erste volle Frühlingsmonat, 
auch Ostermond von unseren Vorfahren ge- 
nannt, ist mit alten Bauernregeln reich ge- 
segnet. Das dürfte seinen Grund darin haben, 
daß er von den Menschen mit einem lachen- 
den und einem weinenden Auge begrüßt wird; 
denn: „Herrengunst, Aprilwetter, Frauenlieb' 
und Rosenblätter, Würfel- und Kartenspiel 
ändern sich öfter, als man will." So ist es nach 
unseren Erfahrungen auch in der Tat: „Wohl 
hundertmal sdilägt das Wetter um, das ist des 
Aprils Privilegium." 

Fernsehen... 
Der amerikanisdie Sender BNB erhielt einen 

Leserbrief, in dem es unter anderem hieß: 
„Vor zwei Jahren litt ich unter Kreislauf- 
störungen. Damals riet mir jemand, mir einen 
Fernseher zu Icaufen. Idi tat es - und mein 
Zustand besserte sidi sehr sdinell. Jedesmal 
beim Abendbrot mußte idi midi so sehr Aber 
die miserablen Sendungen und redaktionel- 
len Kommentare ärgern, daß mein Blutkreis- 
lauf dadurdi angeregt wurde. Dafür mödite 
ich midi herziidi bedanken, denn mit den 
Sendungen und Kommentaren habe ich mir 
manche Arztredinung erspart." 

Vor allem werden in diesem Monat die 
Niederschläge unter die Lupe genommen; sie 
kommen aber dem Landmann durchaus nicht 
so ungelegen. Da heißt es von Sonne und 
Wolken: „Des Aprilens Lachen verdirbt des 
Landmanns Sachen", aber auch: „Im April 
kommt frisdier Regen stets dem Bauersmann 
gelegen" oder: „April trocken läßt die Keime 
stocken." Und: „Dürrer April stellt die Müh- 
len still." Das soll soviel heißen, daß die 
Bäche, die sonst früher die Wassermühlen 
trieben, kein Wasser mehr haben. 

Dazu ist ein trockener April ein böses Vor- 
zeichen: „Auf trodcenen April nasser Sommer 
folgen will." Und das kommt nicht nur dem 
Landmann ungelegen. Aber man muß sich 
auch damit abfinden, daß es noch Schnee 
geben dürfte: „Ist der April noch so gut, er 
schneit auf den Zaunpfahl einen Hut." 

Auch mit Gewitter kann man dann und 
wann rechnen. Sie sind aber gar nicht so un- 
beliebt bei den Bauern: „Wenn der April 
Spektakel macht, gibt's Heu und Korn in 
voller Pracht." Ein kleines Gewitter kann 
jetzt keinen allzu großen Schaden mehr an- 
riditen: „Grollt der Donner im April, ist vor- 
bei des Reifes Spiel." Auch die Winzer haben 
nichts gegen das Donnergrollen einzuwenden: 
„Donner im April ist des Winzers Will'." 

Auch die Tiere haben natürlich in diesem 
Monat April wieder einiges zu sagen: „Bauen 
im April die Schwalben, gibt's viel Futter, 
Kom und Kalben." Oder: „Verstecken sich 
die Krähen im Kom, ist das Jahr des Glüdces 
Born." Eine andere Vorhersage heißt: „Wenn 
die Frösche quaken im April, noch Schnee 
und Regen kommen will." 

Für die Pflanzen ist jetzt die Zeit kraft- 
vollen Wachsens. Grundsätzlich gilt die Weis- 
heit; „Zeigt sich im April die Blüte, wird die 
Frucht von mäß'ger Güte." Denn: „Wächst der 
April, steht der Mai still." Eine andere Regel 
in dieser Hinsicht besagt: „Der April macht 
die Blum', doch der Mai hat den Ruhm!" 
Ähnlidies sagt: „Gras, das im April wädist, 
steht im Mai fest." Es wird dann also eine ge- 
ringe Heuernte geben. Doch wir müssen uns 
mit dem bescheiden, was uns der April ge- 
rade auftischt; denn: „Der April macht ja 
doch, was er will!" 

Die Engländerin Gwen Quinsley ist mit 
gutem Grund fest davon überzeugt, die glüdt- 
liche Besitzerin eines Gegenstandes zu sein, 
um den sie Millionen Menschen in aller Welt 
glühend beneiden würden, wenn sie nur da- 
von wüßten. Da das aber gottlob nicht so ist, 
bleibt ihr Seelenfrieden gerettet. Denn Gwen, 
dieses privilegierte Schoßkind des Glückes, 
beherbergt unter ihrem gesegneten Dach eine 
ebenso kostbare wie rare Pflanze: einen Geld- 
baum. 

Sie haben noch niemals etwas von der Exi- 
stenz einer solchen Wunderblume gehört? Sie 
lauschen der Botschaft wohl, doch leider, es 
fehlt am Glauben? Gemach, gemach! Gwen 
weiß genau, wovon sie spricht, auch wenn Sie 
auf den ersten Blick nichts Besonderes an dem 
grünen Gewächs sehen, das sie Ihnen stolz 
präsentiert. Es ist eine gewöhnliche, an- 
spruchslose Zimmerpflanze mit fleischigen 
Blättern, die nicht die entfernteste Ähnlidi- 
keit mit Golddukaten oder Silbertalern haben. 
Auch sonst produziert das Bäumchen keine 
Geldhäufdien, wie das zum Beispiel der be- 
rühmte Dukatenesel getan haben soll. 

Lassen wir also Gwen selbst über ihren 
Schatz spredien, um Näheres zu erfahren: 
„Well", so offenbarte die Besitzerin des Wun- 
derbaumes Reportern, „ich wußte zwar, daß 
diese Pflanzen ihrem Eigentümer gewisse 
Reichtümer bringen sollten, glaubte aber na- 
türlich nicht an solche Altweibergeschichten, 
bis ich meine Pflanze von einer Freundin ge- 
schenkt bekam. Das war an einem Montag- 
morgen. Ich stellte das Gewächs aufs Fenster- 
brett, und am Nachmittag erhielt idi die 
Nachricht, daß ich bei einem Preisausschreiben 
den 1. Preis gewonnen hatte: einen Wohn- 
wagen. Ich beteilige mich an allen Preis- 
ausschreiben, die mir unter die Hände kom- 
men, hatte alDer niemals etwas gewonnen. 

Das änderte sich nun rapide. Schon am 
Dienstag kam die Nachricht, daß ich bei einem 
anderen Wettbewerb einen herrlichen Freß- 
korb gewonnen hatte. Am Mittwoch erhielt 
ich Eintritts- und Flugkarte zu einem medi- 
zinischen Kongreß mit der ersten Post, und 
mit der zweiten als Gewinn ein Schaukel- 
pferd. Und so ging es am laufenden Band 
weiter. Seit nunmehr drei Jahren fallen mir 
ununterbrochen die wertvollsten Gewinne zu. 
Slceptiker halten das alles natürlich für Zu- 
fall. Wie aber erklären Sie sich die Tatsache, 
daß alle meine Freunde, denen ich Ableger 
meiner Geldpflanze gegeben habe, nun 
dauemd von irgendwoher kleinere oder grö- 
ßere materielle Gewinne haben, während 
sich vorher nicht das geringste rührte? 

Es ist übrigens sehr wichtig, daß die Pflanze 
wohl gepflegt und umhegt im Hause steht. 
Einmal, als ich verreiste, bradite ich sie in 
den Garten und vergaß, sie bei meiner Rück- 
kehr wieder hereinzuholen. Was, denken Sie, 

geschah? Gar nidits! Nidit das kleinste Prä- 
sentdien kam herein, bis Idi schleunigst 
meine Geldquelle wieder hereinbrachte. So- 
fort - jawohl, Sie vermuten ganz richtig - so- 
fort begannen die lukrativen Quellen wieder 
zu fließen. Am Nachmittag sdion kam die 
Nachricht, daß ich eine Reise nach Rom g,e- 
wonnen hatte - sie war traumhaft." 

Trotz ihrer phänomenalen Leistungen ist 
Gwens Pflanze ansprudislos und besdieiden 
geblieben. Ein paar Tropfen Wasser von Zeit 

zu Zeit und ein leichtes Abreiben der Blätter 
mit einem feuchten Wattebausch - das ist 
alles, was sie an Wartung erwartet. Und so 
kann man Gwen nur weiter alles Glüdc wün- 
schen und ihr ins Stammbudi schreiben, daß 
Rosen, Tulpen, Nelken und alle anderen Blu- 
men welken, und auch, daß Stahl und Eisen 
bricht - doch ein Geldbaum tut es nidit. Er 
ist viel zu sehr damit beschäftigt, Geld zu 
verdienen! 

. Briefkasten verwediselt 
Ohne Antwort blieben alle Briefe einer 

staatlichen Behörde in Washington. Eine neue 
Sekretärin hatte den Müllschlucker für den 
Briefkasten gehalten ... 
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In Wahrheit hatte er natürlich etwas ganz 
anderes im Auge. Er wußte, daß Roland und 
Sie in dem Kind ein Druckmittel gegen ihn in 
der Hand hatten. Wenn es dieses Kind nicht 
mehr gab, konnte er seinen Sohn zwingen, 
Sie aufzugeben. Er traute sich das zu. Er 
wußte aus Erfahrung, daß sein Sohn letzten 
Endes immer tat, was er wollte. Sie spürten 
instinktiv, daß er so etwas vorhatte. Roland 
Münchmann "aber blieb ganz arglos. Münch- 
manns besorgte väterliche Freundlichkeit ■ 
oder das, was er dafür hielt - verfing bei ihm. 
Er war bereit, das Kind zu opfern, wenn er 
dafür ohne einen katastrophalen Krach mit 
seinem Vater davonkam. Deshalb ließ er, als 
Sie nicht nachgeben wollten, sich von seinem 
Vater bestimmen, für ein paar Tage wegzu- 
fahren. Sie sollten Angst bekommen und aus 
dieser Angst heraus auf das Kind verzichten. 
Er fuhr also weg, und es dauerte zwei oder 
drei Tage, ehe er seine Blindheit abzustreifen 
vermochte und ebenfalls erkannte, daß die 
angeblich guten Absichten seines Vaters ein 
fauler Tridc sein konnten. Außerdem sah 
er endlich ein, daß er nicht anständig an 
Ihnen handelte. 

Und so kam er Hals über Kopf zurück, 
versuchte mit Ihnen zu sprechen, erfuhr von 
Herrn Rehberg, was geschehen war. Daß Sie 
nicht mehr da waren, daß die Polizei nach 
Ihnen suchte, daß Sie im dringenden Ver- 
dacht standen. Flamm niedergeschlagen und 
schwer verletzt zu haben ..." Er brach ab und 
wartete auf die Wirkung der Worte. 

Aber noch immer verÄarrte sie in ihrem 
hartnäckigen Schwelgen. Ihre starren Züge 
hatten sich jäh verändert. Sie hatten sich 
gelöst, waren weicher und auch ein wenig 
unsicher geworden. 

„Da ist noch Was, Inge", sagte Roland leise. 
„Karin und Kurt Hallerwyn liegen in Pforz- 
heim im Krankenhaus. Sie wollten nach dir 
suchen, und unterwegs hatten sie einen Auto- 
wnfäii. Wenn Sie nicht so viel Glück gehabt 
hätten, dann lebten sie jetzt nicht mehr... 
Und ich bin zurückgekommen. Ganz aus eige- 
neih Antrieb. Ich... Ich weiß, das ist alles 
meine Sdiuld. Alles, was geschehen ist. Es ist 
wieder mal so, daß du mir helfen mußt. Du 
mußt aus dieser Geschichte herauskommen, 
um meinetwillen. Sag doch endlich, was bei 
Flamm geschehen ist. Hat er dich bedroht? 
Hat et versucht, dich ..." 

„Ruhig jetzt, Herr Münchmann!" fiel MoUt 
'or ihm abermals scharf ins Wort. „Das will 

ich von ihr selbst hören...! Was war bei 
Flamm los, Fräulein Gumpert? Reden Sie 
doch endlich! Man will Ihnen helfen, sehen 
Sie das noch immer nicht, Mädchen?" 

Mit gesenktem Kopf fragte Inge leise: „Was 
ist mit Karin?" 

„Oh, es ist nicht so schlimm", erwiderte Ro- 
land schnell. „Sie muß ein paar Wochen im 
Krankenhaus bleiben, dann ist wieder alles in 
Ordnung. Und mit Kurt Hallerwyn ist es 
genauso." 

Als sie jetzt aufsah, bemerkte Molitor, daß 
sie Tränen in den Augen hatte. 

„Ich habe das mit Flamm gemacht", gestand 
sie flüsternd. „Ich habe ihn nicht verletzen 
wollen, natürlich nicht, aber... Ich war ganz 
entsetzt, als ich sah, was ich angerichtet 
hatte." 

„Fangen Sie ganz von vorn an", forderte 
Molltor sie freundlich auf. „Von dem Augen- 
blick an, als Sie Herrn Rehbergs Haus ver- 
lassen haben. Wohin sind Sie gegangen? So- 
fort zu Flamm?" 

Sie nickte. „Das heißt,, zuerst wollte ich zu 
den Grabischs fahren", berichtete sie schnell. 
„Aber ich ahnte, daß Karin nach mir suchen 
würde. Und mir war klar, daß sie damit bei 
Grabischs anfangen würde ..." 

„Sie sind also zu Flamm gegangen. Warum 
eigentlich? So gut kannten Sie ihn doch gar 
nicht?" 

„O doch,' ich... Ich mochte ihn. Er war 
immer so nett zu mir gewesen. Ich sah schon 
so etwas wie einen Freund in ihm. Und er 
hat mich ja auch verständnisvoll angehört, 
als idi iiim erzählte, daß ich es nicht länger 
im Haus von Herrn Rehberg ausgehalten 
hätte." 

„Haben Sie ihm von dem Kind erzählt, das 
Sie erwarteten?" 

„Nein, da noch nicht. Erst später, als er ..." 
Si6 stoclctc 

„Aber Sie haben ihn gefragt, was Sie jetzt 
machen sollen, nicht wahr?" 

„Ja, ich habe ihm ganz offen meine Lage 
erklärt, daß ich jetzt Geld verdienen müßte 
und ob er mir mehr zu tun geben könnte als 
bisher. Er... Ich sage ja, er war sehr freund- 
lich zu mir. Er hat gesagt, klar, das würde er 
schon in die Hand nehmen, er würde ein 
bißchen aufpassen auf mich und so. Als ich 
ihn fragte, ob er nicht ein billiges Hotel für 
mich wüßte, hat er gelacht und gesagt: ,Aber 
sicher - das Hotel Flamm". 

Ich verstand ihn nicht gleich, aber es war 
ganz einfach. Er hatte ein Gästezimmer, und 
das wollte er mir anbieten. Das hätte mich 
stutzig machen sollen, sage ich mir jetzt, aber 
er war so... Ich meine, er hatte mir doch nie 
gezeigt, daß ich ihm auch als Frau gefiel. Er 
hatte nie versucht..." Wieder brach sie hilf- 
los ab. 

„Ich weiß, was Sie sagen wollen", kam Mo- 
litor ihr zu Hilfe. „Er hat Ihnen ganz kame- 
radschaftlich sein Gästezimmer angeboten, 
und Sie haben angenommen, weil Sie kein 
Geld hatten. Ist das richtig?" 

„Ja, so war es." 
„Und dann?" 
„Oh, er war sehr nett zu mir. Ungefähr so 

wie ein großer Bruder. Wir unterhielten uns 
zunächst recht nett. Ich habe ihm ein bißchen 
bei seiner Arbeit geholfen. Und ich habe ge- 
hofft, ich könnte bei ihm so viel Geld ver- 
dienen, daß ich dann später das Kind ... Ich 
meine, dazu braucht man ja ein bißchen Geld, 
nicht?" - I 

Molitor sah sie mit einem verstohlenen ge- 
rührten Blick an. „Und dann kam dieser 
Abend?" sagte er. 

„Ja. Er hatte noch ein paar Aufnahmen mit 
mir gemacht, für irgend so ein Küchengerät, 
und hinterher haben wir etwas gegessen und 
auch ein bißchen getrunken. Er merkte natür- 
lich, daß ich noch immer ziemlich ... trüb- 
sinnig war, und da hat er mich ein bißchen 
aufmöbeln wollen. Und dann... Ich weiß 
nicht, vielleicht hatte er ein bißchen zu viel 
getrunken ... Er... Er hat..." 

„Er hat versucht, sich Ihnen zu nähern?" 
„Ja. Ich war natürlich entsetzt und er- 

schreckt und... ich hielt es zuerst noch 
immer für einen Spaß, den er mit mir machen 
wollte. Aber dann kam er plötzlich in Wut 
und hat gesagt, ich solle mich nicht so anstel- 
len. Schließlich hätte ich mir doch von 
Anfang an denken können, daß man für alles 
bezahlen muß. Er ließ durchblicken, daß er 
mich bis jetzt nur in Ruhe gelassen hatte, 
weil er Angst vor Rehberg hatte. Schließlich 
lebte ich in Rehbergs Haus, und er war sich 
über die Stellung, die ich da hatte, nicht ganz 
klar. Ich..." 

„Weshalb sind Sie nicht aufgestanden und 
gegangen, als er zudringlich wurde?" fragte 
Molitor. 

„Das habe ich ja tun wollen", beteuerte sie 
leidenschaftlich. „Aber da war es schon zu 
spät. Er hat mich nicht gehen lassen. Er hat... 
Na, jedenfalls kam es so weit, daß ich ihm 
schließlich sagen mußte, ich erwarte ein Kind 
und... Ich hatte geglaubt, das werde ihn 
schon zur Besinnung bringen. Aber er hat 
nur verächtlich mit den Achseln gezuckt und 
irgendeine schmutzige Bemevkung gemacht." 

Mit einem tiefen Aufsdiludizen preßte sie 
ihr Gesicht in die Hände. Abscheu und Ekel 
schüttelten sie. 

Roland sprang von seinem Stuhl auf und 
stürzte zu ihr. 

„Machen Sie doch Schluß!" schrie er den 
Kommissar heftig an. „Das ist ja furchtbar! 
Sehen Sie nicht, was mit ihr los ist?" 

„Was dann?" fragte Molitor rücksichtslos. 
„Was war dann, Fräulein Gumpert? Was 
zwang Sie dazu, ihn niederzuschlagen?" 

„Er stürzte sich auf mich", flüsterte sie 
weinend. „Er... Er yiar ja viel stärker als ich. 
Ich wußte auf einmal, daß er nicht nachgeben 
würde. Ich spürte, daß er... Und dann kam 
mir irgendwie diese Figur in die Hand, als 
ich mit ihm rang. Ich hob sie auf und schlug 
zu und ... Ich war ganz außer mir vor Zorn 
und Entsetzen und... auch vor Haß gegen 
ihn ... Und dann lag er auf einmal vor mir. 
und da schlug ich nochmal zu, mit aller Kraft. 
Ich wußte nicht mehr, was ich tat. Ich..." 

„Sie schlugen nochmal zu, als er schon von 
Ihnen abgelassen hatte?" fragte Molitor blitz- 
schnell. 

„Ich ..." 
„Sie meinen, er lag schon hilflos vor Ihnen 

- da schlugen Sie nochmal zu?" 
„Sag nichts mehr, Inge!" hielt Roland sie 

hastig ab. „Gib ihm keine Antwort mehr!" 
„Zurück auf Ihren Platz, Herr Münchmann!" 

brüllte Molitor ihn erbost an. „Los, scheren 
Sie sich zurück auf Ihren Stuhl, sonst können 
Sie was erleben! Was fällt Ihnen ein, hier ..." 

„Es war Notwehr!" unterbrach Roland ihn 
erregt. „Das wissen Sie so gut wie ich, Herr 
Kommissar! Das weiß jedes Kind!" 

Mit eisemer Gewalt zwang Molitor sich zur 
Ruhe. Seine Stimme klang noch immer scharf 
und befehlend, aber er war wieder Herr sei- 
ner fünf Sinne, als er endlich zu Roland sagte: 

„Lassen Sie sie jetzt los. _Setzen Sie sich 
wieder da drüben hin." 

Widerwillig kehrte Roland zu seinem Stuhl 
zurück. 

„Beruhigen Sie sich, Fräulein Gumpert", 
wandte Molitor sich jetzt zu ihr. „Ich habe 
jetzt keine Fragen mehr." Er trat hinter seinem 
Schreibtisch hervor und ging langsam zur Tür. 
Er öffnete sie und rief einen seiner Assisten- 
ten heran. 

„Ich bin mit ihr fertig", sagte er. „Nehmen 
Sie sie mit rüber und nehmen Sie ihr Ge- 
ständnis zu Protokoll." 

Inge wischte sich die Tränen ab. Dann, 
nach einem letzten flatternden Blick zu Ro- 
land hinüber, verließ sie zusammen mit dem 
Assistenten das Zimmer. 

„Sie sind wohl völlig verrückt geworden, 
was?" fuhr Molitor Roland ärgerlich an. „Wie 
kommen Sie dazu 

„Glauben Sie, ich hätte nicht gemerkt, daß 
Sie sie mit Ihrer letzten Frage noch reinreiten 
wollten?" setzte sich Roland zur Wehr. „War- 
um machen Sie das? Sie wissen doch jetzt, 
daß sie ..." 

(Fortsetzuns folgt) 



Nescafe 
seiiki die Preise! 

[Mrsrafri»»» «;>f^Nir3P?|ör?3y 

NescafI 
senkt die Preise! 

Ein Traum wird Wirklichkeit Der Haushalts-Tip der Woche: 
anzeigen + public relatlons 

SonnenhelzuDg Im Vormarsch 
'ossilen Energien, wie Kohle und OI, sind nicht unerschöpflich. Es ist abzu- 

ni Planet Erde leergeplündert Ist. Ute Ölkrise hat uns allen überdeutlich vor Augen 
pfUhrt, wie anfällig unsere Wirtsdiaft und unser 
Lebensstandard sind, wenn die Energien teurer 
und rarer werden. 

notwendig, die natür- lioien Energiequellen intensiver zu nutzen An 
erster Stelle steht dabei die Sonnenenergie. Die 
f j Energielieferant der Erde Sechzehn deuts^en GroBfirmen ist es gelungen,' 
/•I Sonne zu rentablen Kosten für die häusliche Heizung und Brauchwasser- 
bereitung anzuzapfen. Die Experten, die das 
„Kraftwerk Sonne" nutzbar machen, sind heute 
so weit, daß sie serienreife Solarsysteme - selbst 
für die nachtragliche Installation in Altbauten 
anbieten können. Einige davon arbeiten schon 
jetzt sensationell wirtschaftlidi. So werden z B 
zur Beheizung eines 180 qm großen „Sonnen- 
nauses Jährlich nur noch knapp 20 Prozent öl 
oder Gas zusätzlich benötigt. Die restlichen 
HO Prozent des Energiebedarfes liefert die Sonne' 

hitzesammelndcn aonnenkollektoren auf dem Dadi ausgerüstet, die 
Wasser erwärmen, das in großen isolierten Kel- 
lertanks als ..Wärmekonserve" abrufbereit gehal- 
ten oder direkt der Heizung zugeführt wird. 

,55. besondere Tragekonstrüktion im Dach ist 
j 1 denn die „Sonnensammlor" sind leichter als übliche Ziegeldächei. 

/ Flüssiggas als Zweitenergie 
an trüben, kalten Wintertagen „geht nichts mehr , auch nicht mit trickreicher Teclinik 

K'ftiiss.bÄi;,. ■«' "»■' 
Flüssiggas ist auch darum eine gute Ergän- 

zung zur Sonnentechnik, weil sie fast ebenso 
umweltfreundlich arbeitet: ohne schädliche Ab- 
gase, Gerü^e und Geräusche. Tatsächlich sind 
Propan und Butan nicht nur ungiftig, sondern 
von diesen klinisch sauberen Edelenergien blei- 
be nach der Verbrennung außer Wärme lediglich 
CG, und H,0 übrig; Bestandteile also, die ohne- 
hin in reiner Atemluft enthalten sind. 

Zudem ^fährdet Flüssiggas weder Grundwas- 
ser noch Bodcm oder Vegetation. Beim Lagern 

Behörden darum auch keine Was- 
serschutzmaßnahmen. Flüssiggasunterstützte So- 
larheizungen dürfen in Trinkwassergewinnunßs- 
bereichen, Naturschutzgebieten, Kurorten und 
sogar dort eingebaut werden, wo sich Heilquellen 
und Mineralwasserbrunnen befinden. 

Die Bevorratung erfolgt in unter- oder ober- 
irdischen Lagei-tanks in Größenordnungen von wenigen hundert bis zu mehreren tausend Litern. 
Ausgerüstet mit einem solchen Energievorrat, 
geht man so Euf Nummer Sicher, daß weder Wet- 
tereskapaden noch wildgewordene ölsdieidis die 
heizbehaglid-.e Idylle und liegt sie auch am 
Ende der Welt stören können. 

Nescafe: Jetzt wieder preisgünstig 
)ie deutschen Kaffee-Trinker könnpn imf- .,i„i a  . « . . 

Wertvoller als alle anderen Früchte: Bananen 

Die deutschen Kaffee-Trinker können auf- 
atmen: Das beliebte braune Gold ist wieder 
erschwinglich und zu vernünftigen Preisen zu 
haben. 

Nescafe Gold, Deutschlands beliebtester lös- 
licher Bohnenkaffee, wird jetzt in vielen Ge- 
schäften wieder preisgünstig angeboten. Das 
bedeutet, daß Sie für jede Tasse Nescafe Gold 
jetzt noch weniger bezahlen müssen. 

Aber Nescafe Gold ist nicht nur prei.sgünstig. 
auch die Qualität bleibt unübertroffen. Nes- 
cafe Gold Qualität wird aus einer ausgewähl- 
ten hochwertigen Mischung aus Kaffeebohnen 
so bekannter Kaffeeanbauländer wie z B Me- 
xiko, El Salvador. Costa Rica, Brasilien Kenia 
und Zaire gewährleistet. Denn löslicher Kaffee 
wie ■/.. B. Nescafe Gold, enthält nur die Be- 
standteile, die auch aus einem Aufguß mit 
gemahlenem Röstkaffee erhalten werden. Das 
bedeutet, daß Nescafe Gold nach dem stren- 
gen deutschen Lebensmittelrecht und der 
deutschen Kaffeeveiordnung nur aus Kaffee- 
bohnen hergestellt wird. Jegliche Zusätze sind 
vei'boten. 

Die Spitzenqualität von Nescafe Gold wird 
aber auch durch die Herstellung in dem be- 
rühmten Nestle Filterfrio-Verfahren sicher- 
gestellt. Dieses Verfahren garantiert, daß so- 

Die Kost der Einheimischen in den Bananen- 
ländern setzt sich bis zu 50 »/o aus Bananen 
zusammen. Dies hat einen guten Grund, denn 
eine Banane enthält fast doppelt soviel ener- 
gieproduzierende Bestandteile wie jede andere 
Frucht. Hinzu kommen Kohlehydrate und 
Mineralstoffe. Dabei enthält eine Banane kein 
Gramm Fett. Das macht sie zu einem der aus- 
gewogensten Nahrungsmittel, die es auf der 
Welt gibt. Jedoch: kein Bananenpflanzer ißt 
diese alte Kulturpflanze frisch vom Stamm 
Erst die Ernte, dann die Reife, so ist die Regel 
denn die biochemischen Veränderungen kön- 
nen erst einsetzen, wenn die Frucht von der 
Nahrungszufuhr aus der Pflanze abgeschnitten 

ist. Die Bananen, die wir in Europa kaufen, 
sind demnach so frisch wie irgend möglich. 
Die grün geernteten und dann während des 
Transportes und der Lagerzeit erst reif gewor- 
denen Bananen eignen sich - wie Feinschmek- 
ker wissen - für ganz exquisite Rezepte. 

Was halten Sie von dieser Frühstücksidee: 
Chiquita in Scheiben geschnitten über Jo- 
ghurt, Cornflakes oder aufs Butterbrot. 

Oder diese aromatische Grillidee: Bananen 
Uber offenem Feuer gebraten, als i-Tüpfelchen 
zu gegrilltem Fleisch. 

Hier ist ein leckeres Bananen-Rezept, mit 
dem Sie sich und Ihre Freunde zu den bevor- 
stehenden Osterfeiertagen überraschen kön- 
nen: 

Gourmet-Toast: Sie benötigen 8 Hühner- 
i Im' i ®®"=>"en. 3 mittelgroße Zwiebeln, 3 Eßl. Butter, 4 Scheiben Toastbrot, Salz 
Curry. Madeira. 

Und so wird's gemacht: Hühnerleber wa- 
s^en, mit Küchenpapier abtupfen und hal- 
bieren. Zwiebeln feinhacken und zusammen 
mit den Leberstücken in der heißen Butter 
braten; Die in Scheiben geschnittenen Bananen 
hinzufügen und das Ganze noch einige Minuten 
pren. Würzen, auf den Toastscheiben anrich- 
ten und mit einigen Spritzern Madeira ab- 
runden. Beilage: grüner Salat. 
^s Rezept ist für 4 Personen berechnet und 

enthalt 400 Kalorien 1674 Joule pro Person 
Zubereitungszeit: 30 Minuten 

Für den Landwirt: 

Nestle 

viel Aroma und Geschmack gewahrt bleiben 
wie nur möglich. 

Deshalb entdecken immer mehr Kaffee- 
freunde den individuellen Kaffeegenuß mit 
Nescafe Gold. Die Sortenvielfalt - Nescafe 
Gold gibt es in vier Geschmacksrichtungen - 
macht es leicht, für jeden Geschmack und jede 
Gelegenheit den richtigen löslichen Bohnen- 
kaffee auszuwählen. Nescafö Gold - wenig 
Säure, aber viel Geschmack und Aroma- Typ 
Mocca von Nescafe Gold für alle, die' eine 
kräftige Geschmacksrichtung bevorzugen be- 
sonders für die Tasse Kaffee nach dem Essen- 
Ne^afe Gold koffeinfrei - mit dem vollen 
KafTeearoma, aber ohne Koffein und deshalb 
besonders bekömmlich für viele Herz- und 
Kreislaufempflndliche; Nescafe Gold sanft - 
der sofort lösli^e spezialbehandelte Schon- 
kaflee mit Koffein, der auch von vielen Kaffee- 
Empflndhchen. die mit Magen. Leber und 
(raiie /.u tun haben, vertragen wird 

Ein weiterer Vorteil des löslichen Bohnen- 
kaffees, wie z. B. Nescafe Gold, gegenüber 
Rostkaffee ist die einfache und schnelle Zu- 
bereitung. Jeder kann sich „seine persönliche" 

'-"'bereiten, denn bei Nescafd Oold kann bekanntlich jeder selbst wählen 
wie stark sein Kaffee sein soll: man rechnet 

pro Tasse einen mehr 
oder weniger gehäuften 
Kaffeelöffel (ca. 1,8 g). 
Bei RöstkalYee dagegen 
rechnet man in etwa 
8-10 g pro Tasse, was 
einem hochgehäuften Eß- 
löffel entspricht. Bei 
Nescafe Gold wird jede 
Tasse frisch und heiß 
ziibereitet, man braucht 
nichts wegzuschütten, 
weil man immer nur so- 
viel zubereitet, wie auch 
getrunken wird, und der 
Kaffeesatz ist beim lös- 
lichen Kaffee bereits ent- 
fernt. 

Und noch ein Tip für 
alle, die gerne guten 
Kaffee zum günstigen 
Preis trinken: Aus einem 
100-g-Glas Nescafe Gold 
bekommen Sie ca. 56 
Tassen Kaffee. Redinen 
Sie einmal beim nädi- 
sten Einkauf den Nes- 
cafe Gold Tassenpreis 
aus - Sie werden stau- 
nen, wie preiswert Nes- 
cafe Gold Qualität ist. 

Deshalb die Parole: 
Augen auf beim nädi- 
steri Kaffeekauf - Nes- 
cafe Gold, Qualität zum 
vernünftigen Preis! 

Problemunkräuter und -ungräser 

im Getreidebau gezielt bekämpfen! 
idphimi Hnf in rlfkn        .... 

UNIPOR-Ziegel - die Bausteine für eine qesunde Welt 
Ver heute sein Eie^nhpim i« tuio.:.o}..u ^ 

Der Getreidebau hat in den vergangenen 
Jahren immer stärker zugenommen. Unser 
durchschnittlicher Getreideertrag liegt z. Z. in 
der Größenordnung vor} knapp über 40 dt/ha 
Bei dieser Bedeutung des Getreidebaues und 
der Hohe der heutigen Durclischnittserträge 
Wird es für den emzelnen Landwirt immer 
wichnger, alle Vorkehrungen zu treffen, daß 
das Getreide gesund und kräftig aufwächst 
damit Ertrag und Qualität stimmen. Zeit- 
gerechte Aussaat, richtige Düngung, Einsatz 
von Wachstumsregulatoren, Unkraut- und 
Krankheitsbekampfung sind äußerst wichtig 
Der Landwirt, der die Produktionsmittel am' 
geschicktesten einsetzt, wird auch die besten 
ertrage erzielen. 

In den letzten Jahren zeichnet sich immer 
mehr ab, daß lästige Problemunkräuter 
Schwierigkeiten bereiten. Hier sind Kletten- 
labkraut Vogelmiere, Saatwu'Aerblume, Rain- 
UouL c" andere zu nennen. Das neuentwik- kelte Spezialherbizid Basagran-Plus wird mit 

Gesellen fertig, selbst wenn 
sich Kamille und Klettenlabkraut schon in 
fortgeschrittenem Wachstumsstadium befin- 
den. Basagran-Plus zeigt eine sichere Wirkung 
gegen Problemunkräuter und eine breite Wir- 
kung gegen Samen- und Wurzelunkräuter Ein 
weiterer Vorteil ist die gute Pflanzenverträg- 

lichkeit des Präparates. Selbst der empfind- 
liche Roggen wird nicht geschädigt. 

Weitere S^wierigkeiten verursacht der 
Windhalm. Die Windhalmsamen, die sich im 
Boden befinden, sind so zahlreich, daß bis- 
herige Bekämpfungsmaßnahmen nur Teil- 
erfolge erzielen konnten. Ein Mittel mit siche- 
rer Windhalmwirkung hat inzwischen seine 
Bewährungsprobe bestanden: Herbatox Die 
sicherste Wirkung gegen Windhalm wird bis 
zum 6-Blatt-Stadium erzielt. Herbatox erfaßt 
außerdem Kamille, Klettenlabkraut, Vogel- 
miere, "Taubnessel. Knöterich u. a. mit. Mit 
6 1/ha wird es im Frühjahr eingesetzt, sobald 
das Getreide wieder ergrünt ist, bis zum Ende 
der Bestückung. 

Auch der Ackerfuchsschwanz „sägt" oft ein 
bea^tliches Stück vom Ertrag weg. Diesem 
Problem kann man ebenfalls mit einem Spe- 
zialisten begegnen: Graminon plus. Mit 7 1/ha 
eingesetzt, zeigte sich in zahlreichen Ver- 
suchen die sichere Wirkung dieses Mittels. 

So kann sich der Landwirt mit dem Einsatz 
von Spezialherbiziden auch lästiger und hart- 
nackiger Unkrautprobleme entledigen. Der 
Erfmg dieser Maßnahmen zeigt sich nicht nur 
bei Ertrag und Qualität des Getreides, sondern 
auch bei der Erleichterung der Ernte. 

.f'genheim in Massivbauweise erstellen will, sollte energiesparendes Ziegel- 
.verwenden. Wer zudem behaglich 

wnl .fnm» 'n eigenen vier Wänden leben 
V® wi^tigen Aspekte des wchnbio- logischen Bauens berücksichtigen. Für moderne 

Bauherren bietet sich hier eine günstige Alter- 
native als Problemlösung: der UNIPOR-Zieeel 

UNIPOR-Ziegel sind porosierte LeiÄgel, 
die allen gesetzlichen Anforderungen, wie z. B. 
der neuen Wärmeschutzverordnung, mehr als 
genügen, denn sie weisen darüber hinaus ein 
üt^rdur^schnittliches Qualitätsniveau auf. 

?,'''"elltes Massivhaus bewirkt 
Prozent bessere Wärmedämmung und 

ermöglicht somit eine erhebliche Energie- 
Kos^nersparnis. Wärmedämmung und Wärme- 

zueinander in vernünftigem Verhältnis stehen. Deshalb stellen UNIPOR- 
Wande eine natürliche Klimaanlage dar die so- 
wohl im Sommer als auch im Winter für glelch- 
mauig angenehm temperierte Räume sorgt Vor- 
aussetzung hierfür sind hoher Wärmesdiutz 
einerseits und Vermeidung von TemperX,-! 
Schwankungen durch ausgleichende Wärmedäm- 
mung andererseits - beides gewährleistet bei Ver- 
wendung von UNIPOR-Mauerwerk. „Mit den 
ausgezei^net schallisolierenden UNIPOR-Steinen 
wird behaglich-gesundes Wohnen und kosten- 

Heizen gleich Stein auf Stein mit ein- 
gebaut , so faßt Kastulus Bader, Vorstandsvor- 
sitzender der UNIPOR-Ziegel Interessengemein- icnatt e. V.. die hervorranenden Produkteigen- 

dSd zusammen. Zudem trocknet ein UNI- POR-Neubau außerordentlich schneilaus, und der Hausherr muß .sich wegen des schwindungsfreien 
Mauerwerks keine Sorgen über Rissebildung im 
neu erworbenen Eigenheim machen, in dem zu 

we^eT " ' entstehen 
e'" Markenartikel mit stabilem Preisniveau. 47 führende Hersteller von 

Leichtziegeln im ganzen Bundes- 
fpn V <len UNIPOR-Ziegel in allen gängi- 
fr/i ^"'■'^'"'nen. d. h. in 19 versdiiedenen Ziegel- arten und -abmessungen als UNIPOR-Bausystem 
dfe i". ''""''esweiten Zusammenschluß, lo,^. . L 9^" "'e''e®®engemeinschaft, ist gewähr- 

UNIPOR-Ziegel stets auf einheit- liA uberdur^schnittlich hohem Qualitätsniveau 
Pr H u?- Überprüft durdi objektive °'e Mitgliedswerke der 
uiNih-UR-Gruppe produzieren jährlich eine Mil- 
von loro'en'tspricSl dem Bau von 20TO0 Hausern. Informationen und Liefer- 
Pj^^^eise sind über die Geschäftsstelle der 
P/Ütr Interessengemeinschaft e. V., Postfach 71 10 30, 8000 MünÄen 71, erhältlich. 

unipor 
^ IZIEEEI- 

Fiat 127 - meistverkauftes Auto in Europa 
Der Fiat 127 ist das meistverkaufte Auto in 

Kuropa. Mit dem Zulassungsergebnis 1977 er- 
reichte er den ersten Platz in der europäischen 
Rangliste bereits im fünften Jahr hinterein- 
ander. Bis 1972 war der VW Käfer Europas 
erfolgreichstes Auto. Danach gab der 1971 vor- 
gestellte 127er diese Spitzenstellung nicht mehr 
ab, 1977 wurden In den westeuropäischen Län- 
dern 453.300 Wagen dieses Typs neu zu- 
gelassen. 

Einen wichtigen Beitrag zu diesem konstan- 
ten Erfolg leistete die im vergangenen Jahr 
durchgeführte gründliche Überarbeitung der 
Modellreihe, die eine umfassende Modellpfiege 
sowie ein deutliches Mehr an Ausstattung und 
Komfort brachte. Neu in das Programm wur- ^ 
den die Modelle mit dem 1.050-ccm-Motor mit 
obenliegender Nockenwelle aufgenommen. Auf 
dem deutschen Markt entfallen bereits rund 
60 Prozent der J27er Neuzulassungen auf diese 
leistungsstärkere (30 PS) Version. 

Vom Fiat 127, dem Pionier der kleinen Kom- 
paktwagen, wurden inzwischen rund drei Mil- 
lionen Exemplare gebaut. Die Zulassungszahl 
in Deutschland liegt bei über 170.000 Wagen 
dieses Typs. 

Fixt 127 - 1050 CL 

Die Vorzttge der R+V-Jehresreisegepückversicheninq 
Deutschland gehört zu ständiger häuslirhpr Die Bundesrepublik Deutschland gehört zu 

den reiselustigsten Nationen. Im Auslands- 
tourismus nehmen die Deutschen gar einen 
Spitzenplatz ein. Man reist nicht nur im Ur- 
laub, sondern auch an Wochenenden und 
Feiertagen, kurzum, zu jeder sich bietenden 
Gelegenheit. 

Dieser Tendenz Rechnung tragend, bietet die 
H + V Allgemeine Versicherung AG im Raiff- 
eisen-Volksbankenverbund. Wiesbaden, als be- 
sonderen Service eine Jahresreisegepäckver- 
sicherung mit umfangreichen Leistungsver- 
besserungen. Das günstige Angebot soll die 
kurzfristige Reisegepäckversicherung entbehr- 
lich machen. 

Im Rahmen der Jahresreisegepäckversiche- 
rung besteht für Reisen auf der ganzen Well 
Versicherungsschutz. Er erstrecitt sich auf das 
Reisegepäck des Antragstellers und der mit 
[hm in ständiger häuslicher Gemeinschaft 
lebenden Personen. Bemerkenswert ist hier- 
bei, daß RrV auf eine Benennung der ver- 
sicherten Personen verzichtet und über den 
Begriff „Familienangehörige" hinausgeht; auch 
allem reisende Mitglieder der häuslichen Ge- 
meinschaft haben Versicherungsschutz. 

Der versicherte Personenkreis ist also relativ 
weitgefaßt - eine willkommene Vereinfachung 
mr R +V-Kunden. Die vereinfachte Hand- 
habung bedingt allerdings, daß beim Abschluß 
der Jahresreisegepäckversicherung von vorn- 

^'■'■''''^erungssumme vereinbart wird, du- den Wert des Ri'iscgepäiks allrr in 

ständiger häuslicher Gemeinschaft lebenden 
Personen berücksichtigt, damit Unterversiche- 
rung vermieden wird. 

Das gilt vor allem für die Urlaubszeit, wenn 
oft alle Mitglieder der häuslichen GemZ- 

- egal, ob gemeinsam oder getrennt - reisen und entsprechend viel und 
wertvolles Gepäck mitführen. Eine Erhöhung 
der Versicherungssumme speziell für Urlaubs- 
reisen (Reisen von mindestens fünf Tagen 
Dauer) ist somit meist unerläßlich. Wird sie 
rnnT f'er Jahresrelsegepäckversiche- rung gleich mitvereinbart, brauchen Reise- 
termine und Urlaubsdauer nicht mehr eigens 
angegeben zu werden. Außerdem ist diese Re- 

'^"'•=^f'-istige Erhöhun- gen der Versicherungssumme. 
Im Rahmen einer Jahresreisegepäckversiche- 

rung können auch besondere Risiken mitver- 
sichert werden, z. B. das Wohnortrisiko oder 
der Diebstahl des Reisegepäcks aus dem vom 
Fahrgastraum nicht zugängigen Kofferraum 
eines wahrend der Nachtzeit unbeaufsichtigt 
abgestellten Fahrzeugs, wobei allerdings Wert- 
Sachen im Sinne der Bedingungen ausgenom- 
men sind. Damit ist die Jahresreisegepäckver- 
sicherung weitgehend individuell gestaltbar 
und kann Deckungserweiterungen bieten, die 

• kurzfristigen Versicherung nidit möglich sind. Fragen Sie Ihren R + V-Versiche- 
runpberater bzw. Ihre Volksbank, Raiffeisen- 
bank oder Spar- und Darlehnskasse nach dem 
auf Ihre Bedürfnisse zugeschnitttenen Ver- 
suhorungsschutz. 
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öffentliche Ausschreibung 
Für den Bau eines Entwässerungskaiials zu 
den Sportstätten in Langen-Oberlinden sind 
folgende Lieistungen zu vergeben: 

ca. 440 m' Straßenaufbruch 
ca. 2 200 m^ Aushub 
ca. 600 lfdm Rohrverlegung NW 30 
ca. 230 lfdm Rohrverlegung NW 20 u. 15 
ca. 20 Stück Revisionsschächte 

Bewerber, die nachweislich für Bauleistungen 
gleicher oder ähnlicher Art qualifiziert sind 
und über geeignete Fachkräfte und Geräte 
verfügen, über die der Nachweis zu erbringen 
ist, können Angebotsunterlagen spätestens bis 
zum 11. 4. 1978 beim Stadtbauamt, Abt. Tief- 
bau, Südliche Ringstraße 80. 6070 Langen 
schriftlich anfordern. 
Die Quittung über die Ausschreibungsgebühr 
in Höhe von 50,00 DM (Fünfzig Deutsche 
Mark), die in keinem Falle zurückerstattet 
wird, ist der Anforderung beizufügen. Die Ein- 
zahlung kann auf das Konto der Stadtkasse 
Langen, beim Postscheckamt Frankfurt. Nr. 
6264-604 oder bei allen Langener Banken un- 
ter der Angabe „Ausschreibung Kanal Sport- 
stätten" erfolgen. 
Die Ausgabe der Angebote erfolgt ab 17.4 
1978. 
Die Angebote sind bis zum Eröffnungstermin 
am 26. 4. 78 um 10.00 Uhr im Rathaussaal 
der Stadt Langen. Südliche Ringstraße 80, in 
verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift 

„Kanal Sportstätten" 
beim Magistrat der Stadt Langen, Südliche 
Ringstraße 80, einzureichen. 
Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Monate. 
Langen, den 22. 3. 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

über die Vornahme einer repräsentativen 
Viehzwischenzählung in Hessen 

Auf Grund des Viehzählungsgesetzes in der 
Fassung vom 23. September 1973 (BGBl. I, 
S. 1405) findet am 

3. April 1978 
eine repräsentative Vieiizwischenzählune 

statt. 
Die Zählung wird als repräsentative Teiler- 
hebung auf Betriebsbasis durchgeführt. Aus- 
kunftspflichtig sind die in die Stichprobe ein- 
bezogenen Viehhalter oder im Verhinderungs- 
falle die mit der Viehhaltung befaßten Be- 
triebsangehörigen. Gemäß §§ 10 und II des 
StatGes. sind die erforderlichen Angaben und 
Auskünfte wahrheitsgemäß vollständig und 
fristgemäß in schriftlicher Form zu erteilen 
und durch Unterschrift zu bescheinigen. 
Den Zählern ist das Betreten von Grund- 
stücken, Ställen und ähnlichen Räumen, in 
denen Vieh gehalten wird oder gehalten wer- 
den kann, zu gestatten. Anordnungen der Ve- 
terinärbehörden, die den Personenverkehr be- 
schränken, gelten auch für die Zähler. Die 
Auskunftspflichtigen haben die Zähler auf 
derartige Anordnungen hinzuweisen. 
Die Einzelangaben der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der Zählung unterliegen 
der Geheimhaltung. Sie dürfen außer für sta- 
tistische Zwecke gemäß § 8 (1) des Viehzäh- 
lungsgesetzes lediglich für behördliche Maß- 
nahmen zur Durchführung des Tierzuchtge- 
setzes und des Viehseuchengesetzes, für die 
Berechnung der Beiträge zu den öffentlichen 
Viehseuchenentschädigungskassen, für die 
Berechnung der öffentlichen Dasselbekämp- 
fungsgebühren durch die zuständigen Behör- 
den oder die von diesen beauftragten Stellen 
verwendet werden. 
Die Weit«rleitung von Einzelangaben nach 
§ 12 Abs. 2 des StatGes und nach § 8 (2) des 
Viehzählungsgesetzes durch die erhebenden 
Behörden an die für Ernährung. Landwirt- 
schaft und Forsten zuständigen obersten Bun- 
des- und Landesbehörden und die von ihnen 
bestimmten Stellen und Personen ohne Nen- 
nung des Namens des Auskunftspflichtigen 
ist zugelassen. 
Die Benutzung der Einzelangaben und Fest- 
stellungen zu steuerlichen Zwecken ist unzu- 
lässig. Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer 
der Auskunftspflicht nicht oder nicht recht- 
zeitig nachkommt oder vorsätzlich und/oder 
fahrlässig falsche oder unvollständige Anga- 
ben macht und der sich weigert, dem Zähler das 
Betreten von Grundstücken, Ställen und ähn- 
liche Räume zu gestatten. Die Ordnungs- 
widrigkeit kann nach § 14 des StatGes bzw. 
§ 9 des Viehzählungsgesetzes mit einer Geld- 
buße geahndet werden. 

Statistisches Landesamt 
Hessisches 

Orfentiiche Bekanntmachung 
Rechnungslegung in der Flurbereinigung 

In der Flurbereinigungssache von Langen, 
Kreis Offenbach, wurde die Jahresrechnung 
der Flurbereinigungskasse für das Rechnungs- 
jahr 1977 geprüft. 
Die Rechnung nebst Belegen liegt vom 3. 4. 
78 bis 14. 4. 78 bei dem Magistrat in Langen 
Rathaus, Zimmer 332, III. Stock, -zur Ein- 
sichtnahme dor Beteiligten aus. 
Einwendungen gegen die Richtigkeit der 
Rechnung können nur bis zum Ablauf von 
2 Wochen nach dem letzten Auslegungstage 
beim Hess. Amt für Landeskultur Hanau 
6450 Hanau, Freiheitsplatz 2—4 (Behorden- 
haus), angebracht werden. 

Der Amtsleiter: 
gez. Zl.ssler 

3 K 143/76 

Die im Grundbuch von Langen Band 174 
Blatt 8825 eingetragenen Grundstücke 

lfd. Nr. 7 Gemarkung Langen Flur 4 Flur- 
stück 1839/10, Hof- und Gebäudefläche, 
Südliche Ringstraße 178 mit 1970 qm 
lfd. Nr. 9 Gemarkung Langen Flur 4, Flur- 
stück 1839/9, Hof- und Gebäudefläche, 
Darmstädtcr Straße mit 428 qin 

sollen am 7. April 1978, 9 Uhr, im Gerichts- 
gebäude Langen, Darmstädter Straße 27, 
Zimmer Nr. 20, durch Zwangsvollstreckung 
versteigert werden. 
Eingetragene Eigentümer am 21. Dezember 
1976 (Tag des Versteigerungsvermerks): 

Dietrich Schmenkel in Frankfurt am Main 
Der Wert der Grundstücke ist nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 
bzgU Flurstück 1839/10 auf 2 190 000 DM und 

bzgl. Flurstück 1839/9 auf 86 000 DM 
Auf die Bekanntmachung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 518 wird hingewie- 
sen. Bieter müssen auf Verlangen eines Be- 
teiligten im Termin Sicherheit in Höhe von 
10 Prozent des Bargebots leisten. 

6070 Langen, den 10. 3. 1978 - Amtsgericht - 

yt^lCCbltcbe 7Lac/Mc/u/en, 

Sonntag, 2. April 1978 (Quasimodogeniti) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: 1. Petr. 1, 3—9 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: 1. Petr. I, 3—9 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Petr. 1, 3—9 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulricb-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Prädikant Jost) 
Kollekte: Für Kinderheim Zuflucht in Gießen 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 2. April, Bibelstunde fällt aus 
Dienstag. 4. April, Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15 
im Kasino der Langener Volksbank 

Aus d«r Welt dos Film« 

Abba (UT) 
Die beliebteste und erfolgreichste Popgruppe 

der Gegenwart feiert nun auch in Debüt in 
dem Film, der ihren Namen trägt: ABBA. Vor 
dem Hintergrund einer rasenden Reporter- 
ge.schichte um ein Exclusivinterview werden 
u. a. 16 Welthits aufgenommen, für die Zu- 
schauer ein einmaliges optisches und akusti- 
sches Erlebnis. 

Fouerball (Liclitburg 1) 
Sean Connery als Superagent James Bond 007 
ist wieder da. Er hat die schwierige Aufgabe, 
eine gestohlene Atombombe wieder herbeizu- 
schaffen. Natürlich meistert er die Aufgabe, 
aber wie? Das muß man miterlebt haben. . 

Im Reich der Sinne {Lichtburg 2) 
Dieser „erotischste Film aller Zeiten" basi<»rt 

auf einer Begebenheit aus dem Jahr 1936, die 
heute noch in Japan sprichwörtlich ist: die 
erotisch-sexuelle Verstrickung eines Paares, 
deren elementare Leidensdiaft im .selbstge- 
wählten Tod gipfelt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Am Mittwoch, 5. 4. 78. Senioren-Nachmit- 
tag im Gemeindehaus (Eing. Frankfurter 
Straße). 

Aus der Ev. Gesamtgemeinde 

Der Posaunenchor der Ev. Gesamt- 
gemeinde Langen sucht musikbegeisterte 
Jungen und Mädchen ab 10 Jahren. Die Aus- 
bildung auf gemeindeeigenen Blasinstrumen- 
ten wird kostenlos übernommen. 

Interessierter Nachwuchs, wie auch Mu- 
sikfreunde, die bereits ein Blasinstrument 
spielen, können sich beim Ev. Gemeindeamt 
— Herrn Herbert — Bahnstr. 46. anmelden 
bzw. sich fernmündlich, Tel. 2 28 20, näher 
informieren. 

Der Posaunenchor probt jeden Donnerstag 
um 20 Uhr in der Stadtkirche. 

Beilagenhinweis 

Heute liegen, auße-r bei den Postbeziehern 
eine Beilage der Firma Schuh-Köbler, Bahn- 
straße, eine Beilage der Firma Obi und in 
dem Dreieichenhainer Teil eine Beilage der 
Firma Geiger, Dreieichenhain, bei. 

n 

Sieben wichtige Regeln 

für Kraftfahrer mit Bluthochdruck 

Die Deutsche Liga zur Bekämpfung des 
hohen Blutdrucks hat sieben Regeln für 
Kraftfahrer mit hohem Blutdruck aufge- 
stellt. Wie der Beauftragte der Aufklärungs- 
aktion, Priv.-Dozent Dr. K. Hayduk (Med 
Universitätsklinik Tübingen), in der Früh- 
jahrsausgabe des Rundbriefes der Kaufmän- 
nischen Krankenkasse (KKH) hinweist, darf 
der Hochdruckkranke Auto fflhren, wenn er 
sich an die folgenden Regeln hält, die aber 
auch ganz allgemein beherzigt werden soll- 
ten. 

Zusätzlich zu den blutdrucksenkenden Me- 
dikamenten niemals Beruhigungsmittel oder 
starKere Schmerzmittel nehmen. 

Keine eigenmächtige Veränderung der Me- 
dikamente oder der einzunehmenden Men- 
gen ohne Rücksprache mit Ihrem Arzt. 

Regelmäßige ärztliche Kontrolluntersu- 
chungen und ggf. regelmäßige Selbstmessun- 
gen des Blutdrucks. 

Sommerfreizeiten von „Albertus 
Magnus" und „Liebfrauen" 

Wie in den letzten beiden Jahren, so bieten 
auch dieses Jahr beide Pfarrgemeinden in den 
ersten zehn Tagen der Sommerferien zwei 
getrennte Freizeiten an. Etwa 60 bis 65 Jun- 
gen und Mädchen fahren in das Zeltlager nach 
Homburg/Saar und etwa 45 Jungen und Mäd- 
^en in eine Jugendherberge nach Weiden 
Oberpfalz. Je ein Leitungsteam mit bewährten 
Gruppenleitern aus der Jugendarbeit werden 
die Verantwortung dieser Freizeiten überneh- 
men. Beides sind diesmal Gemischtfreizeiten, 
das heißt Jungen und Mädchen im Alter von 
8 bis 13 Jahren können gemeinsam entweder 
im Zelt oder im Haus erholsame Tage ver- 
bringen. Anmeldungen sind nur noch bis zum 
15. April in einem der beiden Pfarrbüros mög- 
lich (Telefon 2 35 42 oder 2 33 37). 

Das interessiert Vogelliebhaber 
An der Tagung des Landesverbandes Rhein- 

Main nahmen auch Delegierte des Vereins der 
Vogelliebhaber teil. Hier wurden allgemeine 
Probleme der einzelnen Zuchtsparten erörtert 
und neue Ziele für das Zucht jähr 1978 gesetzt. 
Die Landesverbandsschau 1978 findet in Drei- 
eich-Sprendlingen statt. Ferner wurde eine 
neue Zuchtsparte ins Leben gerufen, die aus 
Mischlingen und Waldvögeln besteht. 

Ein ausführlicher Bericht über diese Tagung 
wird in der Monatsversammlung des Vereins 
<ler Vogelliebhaber am 1. April im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" zu hören sein. 

Besondere Vorsicht ist geboten nach Be- 
ginn oder Wechsel der Behandlung mit blut- 
drucksenkenden Medikamenten. 

Vermeidung von plötzlichen körperlichen 
Anstrengungen (Pannen, Verladen). 

Keine langen Fahrstrecken ohne regelmä- 
ßige Pausen. 

Sofortige Fahrtunterbrechung bei Minde- 
rung Ihres Wohlbefindens, Reizbarkeit oder 
Konzentrationsschwäche. 

ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von II bis 12 Uhr 
l.,2. 4. 

Dr. Herger, Luisenstr. 7, Tel. 2 21 83 
5. 4. Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Ur. Herger. Luisenstr. 7. Tel. 2 21 83 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt vom 1./2. 4. und 
5. 4. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Helmut Neubert, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 216, Tel. 0 61 02/2 79 30, 
priv. 0 61 02/82 81 

Im östlichen Kreisgebiet 
Adam Perl, Mühlheim-Dietesheim, 
Kettelerstr. 8, Tel. 0 61 08/23 45, 
priv. 0 61 08/53 57 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 1.4.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
So., 2. 4.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Mo., 3. 4.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Di., 4. 4.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 5. 4.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Do., 6. 4.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2. Telefon 2 37 71 
Fr.. 7. 4.: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 
Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 
V, V, Notruf 110 Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2,20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz); Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 

Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zeit vom 1. bis 7. April 1978 

Widder 

21. 3.-20. 4. 

Stier 

21. 4.-H. 5. 
Zwillinge 

24. 8. -23. «. 

Zeigen Sie ruhig einem Men- 
schen Ihre Dankbarkeit, dem Sie 
nicht immer gerecht geworden 
sind. Eine milde Form der Wie- 
dergutmachung könnte nützlich 
si'in. Tun Sie es bald. 

Man will Ihnen weilerhelfen, 
hat aber daran Bedingungen ge- 
knüpft, die Sie nicht ohne Prü- 
fung akzeptieren sollten. Ihre 
Einwände wird man beachten, 
wenn Sie sie sachlich vorbringen. 

Ihre berufliche Entwicklung 
könnte sich erheblich be.schleu- 
nigen. wenn Sie sich besser auf 
Ihn- Vorgesetzten einstellen. 
Lassen Sie keinen Fehler durch- 
gehen. arbeiten Sie genau. 

Bleiben Sie am Ball, überstürzen 
Sie nichts, sorgen Sie für ruhige 
Nerven. Mit diesem Rezept kom- 
men .Sie bestimmt voran. Ihre 
familiären Verpflichtungen dür- 
fen Sie nicht strapazieren. 

Der neue Weg führt zwar etwas 
steil bergan, aber dafür errei- 
chen Sie das Ziel auch erheblich 
schneller. Machen Sie das dem 
Partner liebevoll klar Sie er- 
sticken sein Murren im Keim. 

Wenn Sie jetzt zum Endspurt 
ansetzen, müssen die Hinder- 
nisse aus dem Weg geräumt sein. 
Arger an unrechter Stelle kön- 
nen .Sie sich niclit leisten, gehen 
•Sie di^shalb mit tlberK'gung vor. 

Lassen Sie sich auf einer gesell- 
schaftlichen Veranstaltung nicht 
provozieren, nehmen Sie sich 
vor, herzlich mitzulachen. Sie 
gewinnen dadurch neue Freunde 
und entkräften ein Vorurteil. 

Waage 

24. JJ. 10. 
Erlauben Sie sich in dieser Wo- 
che keine Bummelei. Mit großen 
finanziellen Ausgaben halten Sie 
besser noch zurück. In kurzer 
Zeit hat sich die Lage ent- 
spannt - warten Sie noch darauf. io_|j jj 

Sie können jetzt nichts tun, als 
Ihrem Partner die Enttäuschung 
zu ersparen suchen. Dabei müs- 
sen Sie aber behutsam vorgehen 
und auch Ihr schlechtes Gewis- 
sen unter Kontrolle halten. 

Eine etwas schwierige Situation 
können Sie um so leichter mei- 
stern, je besser Sie sich auf Ar- 
gumente der Gegenseite einstel- 
len. Vertiefen Sie Ihre Spezial- 
kenntnisse möglichst rasch.. 

Skorpion 

% 

Sdifltie 

% 
33. n.--32. 12. 

Steinbock 

23. II.—10. 1. 
Halten Sie sich nicht mit Neben- waiiermann 
sächlichkeiten auf, die Entschei- 
dung kommt rasch näher. Ein 
gesiclierter Familienfriede er- 
leichtert die Arbeit. Auch Ihr 
Partner hat ein Recht auf Sie. 21. J.-IO. 1. 
Machen Sie weiter so, hüten Sie 
sich aber vor Überstürzung. Ge- 
ben Sie den anderen rechtzeitig 
einen Wink über Ihre Absichten, 
die heulige Fairneß kommt Ih- 
nen später sehr zugute. 

FUcht 

21. I.—U. I. 



Nr. 2«/Seite fe 
  LANOKNER ZBITUNn _ ,, 
 —  —      Freitag, den 3t. Marz 1978 

»Lassen Sie sich nicht mit einem 

Gebrauchtwagen überfahren« 

Gebrauchtwagenkauf ist Vcrlrauenssache. 
Deshalb heißt es, die Augen offen zu halten, 
damit man nicht „überfahren" wird. Die Mög- 
lichkeiten, den „Geschäftspartner" zu täu- 
schen, sind beim Gebrauchtwagenkauf und 
-verkauf sehr vielseitig. Selbstverständlich 
gibt es auch eine Vielzahl korrekter und 
zuverlässiger Gebrauchtwagen Verkäufer,- auf 
derer Wort man sich verlassen kann. Aber 
daneben gibt es eben auch andere. 

Bei einem gebrauchten Fahrzeug kommt 
es nicht nur auf das Außere an. Hinter 
Chrom und glänzendem Lack lauert oft Be- 
trug. Insbesondere ist es häufig „üblich" 
daß der Kilometerstand durch Zurückdrehen 
gefälscht wird, Unfallschäden verschwiegen 
werden, gestohlene Fahrzeuge verkauft wer- 

den. Hier ist besondere Vorsicht geboten, da 
in der Regel an gestohlenen Gegenständen 
kern Eigentum erworben werden kann- der 
Besitzer muß dann das Fahrzeug ersatzlos 
wieder zurückgeben. Deshalb Hände weg von 
Fahrzeugen, bei denen die Eigentumsverhält- 
nisse nicht völlig klar und eindeutig sind. 

TÜV-Stempel im Fahrzeugschein und TÜV- 
Plakctte am Kennzeichen können verfälscht 
sein, hüten soll man sich davor, das Kraft- 
fahrzeug ohne Papiere, die angeblich nach- 
geliefert werden, zu übernehmen. Später steht 
der neue Besitzer dann ohne Papiere da. Das 
sind einige Tips der Kriminalpolizei. 

Aber auch das ist schon passiert: Während 
einer Probefahrt findet ein Fahrerwechsel 
statt. Der Eigentümer steigt aus, um zum 

Boifahrersitz zu gehen. In dieser Zeit wech- 
selt der „Interessent" im Innern des Fahr- 
zeugs den Silz und fährt davon. Oder aber 
dem Käufer wird während einer Probefahrt 
vom Verkäufer das rnitgeführte Bargeld ge- 
raubt. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: Gehen Sie 
ohne Bargeld zu dem verafjredeten Besichti- 
gungstermin, ein Scheck tut s auch. Bei einem 
Fahrerwechsel während der Probefahrten 
immer den Zündschlüssel abziehen. Vor dem 
Besichtigungstermin eine Checkliste mit den 
Uberprüfungspunkten eines Gebrauchtwagens 
aufstellen. In jedem Falle das Fahrzeug nicht 
nur auf seinen technischen Zustand unter- 
suchen, sondern auch die Daten mit den Kfz- 
Papieren vergleichen. Verlangen Sie einen 
einwandfreien Eigentumsnachweis. Im Zwei- 
felsfalle den Zustand und die Eigentumsver- 
hältnisse des Fahrzeugs durch eine amtliche 
Stelle oder durch einen Sachverständigen 
uberprüfen lassen. Die Polizei verslandieen 
wenn Verdachtsgründe vorließen. 

Kaltes Wasser gegen 
Verbrennung 

Gegen Verbrennungen helfen weder öl, 
Fett, Mehl oder Puder. Ganz im Gegenteil, 
-schreibt Dr. med. Hans D. Knofel in der Mit- 
gliederzeitschrift der Barmer Ersatzkasse 
(BEK). Diese „alten Hausmittel" verunreini- 
gen die Brandwunde nur. Am besten helfe 
kaltes Wasser. Der Mediziner: Die betroffenen 
Hautpartien ausreichend lange unter fließen- 
des kaltes Wasser halten und anschließend 
mit einfachen Mullbinden oder Brandwunden- 
Verbandpäckchen locker verbinden, Brandbla- 
■sen sollten nur in der ärztlichen Praxis ge- 
öffnet werden. Bei schweren Verbrennungen 
heißt es: ab ins Krankenhaus. 

Parken vor Garage 
kann teuer werden 

Parken vor einer Garageneinfahrt kann ein 
teurer Spaß werden. Das bekam jetzt ein 
Autofahrer aus Karlsruhe zu spüren. Der 
Mann hatte seinen Wagen so „klug" abge- 
stellt, daß er eine Garagenausfahrt blockierte. 
Der Garagenbesitzer alarmierte seinen An- 
walt, er solle über die Zulassungsstelle den 
Falschparker ermitteln. Den Wagen ließ er 
abschleppen. Der ertappte Sünder zahlte zwar 
die Abschleppkosten, v/ollte sich jedoch vor 
dem Anwaltshonorar drücken. Das Amtsge- 
richt Karlsruhe belehrte ihn eines Besseren 
Der Parksünder mußte auch für die Anwalts- 
gebühren aufkommen (2 C 11/77). 

Bürgersteige sind keine 
Rennstrecken 

Die ganz kleinen Radamateure dürfen zwar 
ihr „Training" auf dem Bürgersteig absol- 
vieren, ihn aber nicht zur Rennstrecke ma- 
chen. Das Oberlandesgericht München (10 U 
5131/75) verurteilte einen Vater wegen Verlet- 
zung der Aufsichtspflicht zur Zahlung eines 
Schmerzensgeldes. Der fünfjährige Sohn hat- 
te auf dem Bürgersteig eine Frau angefahren 
und zu Boden geworfen. Dabei erlitt sie einen 
Oberschenkelhalsbruch, 

Der Vater hätte darauf achten müssen, 
OK ® Sohn in seinem Einflußbereich bleibe und nur langsam und 

mit solch großem Sicherheitsabstand zu Fuß- 
gangern fahre, daß eine Gefährdung prak- 
tisch ausgeschlossen sei. 

Hessen telefonieren mehr 

Weit über zwei Millionen Fernsprechstel- 
len gibt es heute in Hessen. Nach Angaben 
des Statistischen Landesamtes waren 1977 
in Hessen 2 032 000 Haupt- und amtsberech- 
tigte Nebenanschlüsse installiert. Das ent- 
spricht einer Fernsprecherdichte von 367 
Fernsprechstellen auf tausend Einwohner 

u uweiterhin über dem Bundesdurchschnitt liegen. Im Jahr zuvor 
hatte es in Hpen 350 und im Bundesgebiet 

Fernsprechstellen je tausend Einwohner 
gegeben. — Mit der zunehmenden Fernspre- 
therdichte steigt auch die Zahl der Fernge- 
spräche stetig an. Sie erhöhte sich in den 
letzten fünf Jahren in Hessen von 38 3 auf 

durchschien.'""^" FerngesiDräche im Monats- 

Zum sofortigen Eintritt gesucht: 

Schreiner 

Lagerarbeiter 
(für Zweigstellen-Verkauf, mit Führerschein Kl. III) 

STÖRMER KG 
Sägewerl« - Holzhandlung - Außerhalb 56, Langen 

VeZlsl7ZZ 

'?^eVpr:errruro"pas'''"®" ' 
rüi'T«°p"Äu: suchen wir (ur sofort Facti.rb.M.r 
Maurer, Zimmerer, Fliesenleger, Schreiner, 
Schlosser, Steinmetze, 

n Facharbeiter für Betonwerkstein 
mit Führerschein Kl. III. 
Selbständiges Arbeiten wird bei uns groß geschrieben 
r^l^n^Sifunran'®''""® <"<er 

Wir sind ein Einkaufsverbänd von Textll-Fachgeschäften und ver- 
legen unseren Verwaltungssitz von Frankfurt nach Langen. Aus 
diesem Grund suchen wir zum 1. Juli 1978 oder früher eine 

Buchhalterin 
die in der Lage ist, als Alleinkraft alle Buchhaltungsarbeiten bis 
zur Bilanzvorbereitung selbständig durchzuführen. EDV-Erfahruna 
wäre von Vorteil. ^ 
Eine der Leistungen entsprechende Gehaltsregelung ist selbstver- 
standlich. 

Bewerbungen erbeten unter Offerten-Nr. 337 an die LZ. 

KENNGOTT - Niederlassung Rheln-Maln 
Ohmstraße 4. €070 Langen. Telefon 0 61 03 / 77 61 - 63 
Niederlassungsleiter Herr Schepper 

Baumschulpflanzen 

finden Sie in reicher Auswahl in 
unserem VERKAUFSGARTEN. 

FRITZ DIETRICH 
Deutsche Markenbaumschule 
Mörfelden, Obsthof 
(Nähe Gesamtschule) 
Telefon 0 61 05 - 2 25 67 

Verkauf: Mo bis Fr 8-12 und 14-17 Uhr, Sa 8-15 Uhr 

Wir suchen sofort 

1 BUCHBINDER 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute so;:iale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montegs bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenajstraße 53 (Postfach 1011 10) 
6078 Neu-Isenburg 1, 
Telefon 0 61 02/24 21 

Wohin mit Aushub 

und Bauschutt? 

Die Fa. Heinz Mitteldorf unterhält in fviörfelden Kiesgrube I und 
Kelsterbach Kiesgrube IV genehmigte Deponien für Aushub, Bau- 
schutt und andere Materialien, soweit die nicht grundwassergefähr- 
dend sind und keine humösen Bestandteile enthalten. 

Die Kippen sind von Montag - Freitag von 8-17 Uhr, Samstag 
von 8 - 12 Uhr geöffnet. Es besteht die Möglichkeit, Sand und 
Kies als Rückladung mitzunehmen. 

Näheres ist zu erfragen unter Mörfelden 0 61 05/22091 oder 
Kelsterbach 0 61 07 / 22 48. 

Firma Heinz Mitteldorf 

Unser Foto-Studio 
Ist für Sie 

für Ihre Kommunion-Aufnahme 
am 2. und 9. April 

von 10 bis 15 Uhr geöffnet 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Me^Mudto Hahn 
COLOR-LABOR 

August-Bebel-Straße 8-10 
Langen, Telefon 2 52 55 

(H| 

Nach schwerer Krankheit ist meine geliebte Mutter, Schwiegermutter 
und Oma, unsere liebe Schwägerin und Tante 

Berta Kretschmann 

geb. Kretschmann 

für immer von uns gegangen. 
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

Langen, den 28. März 1978 
Elisabethenstraße 26 

Erika Glass geb. Kretschmann 
Edmund Glass 
Monika Glass 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 4. April 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Requiem am Dienstag, dem 4. April 1978, um 17.00 Uhr in der 
St. Albertus-Magnus-Kirche. 

1 • .-..-hl» — .1. ... 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Hans Schiller 

sagen wir allen Bekannten, Nachbarn und Freunden, der Hausgemein- 
schaft Südliche Ringstraße 131 sowie den Stadtwerken Langen unseren 
herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die trost- 
reichen Worte. 

In stiller Trauer: 

Erna Schiller 
Familie Hans Schiller 
Berta Gelger Südliche Ringstraße 131, Langen 

Die Tournee 1978 findet im Kino statt! 

Freunde, das ist 
euer Film ! 

Fr. u. Mo. 20.30; 
Sa. u. So. 16.00, 
18,00, 20.30 Uhr 

Sean Connery als James Bond 007 
Aktion - Rasanz und Spannung 

FEUERBALL 
Fr. u. Mo. 20.30; Sa. u. So. 15.30,18.00, 20.30 Uhr 

DI. — Do. 20.30 Uhr: EROTISCHES ABENDSTUDIO 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH b«l N«u-Iienburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

c«glich 20.00 Uhr: 

SCHPH. NACKT UHQ ulaMmt'- Oir.a.nunfl.iBen MMchan 
Dlenttag bli Donnerilsg llgllch 20.00 Uhr; 

Ihr Ko,,r4.h=®?2*°? NONNE VON MONZA Ihr Keuschheilsgoliibde zerbrach an der Liebe! — Breitwand-Farbfilm 
T«gllc«i 22.30 Uhr: WILDE LUST - Sinnlichkeit der Nacht 

Privater  Ggbrauchlwagenniarlit jeden Samstag u. Sonnlag von 10 bla 14 Uhr 
Heule Aulol<ino-Frühjahrsstan-Verlosungl Hauptgewinn: 1 Ford Fleital 

... Hauptgewinn: 1 Ford Fletia Alle ab 1. 1. 78 gesammelten Kanonabschnitte gellen als Lose i 

DI. - Do. 15.30, 20.30:16 Hits für 1 Kinokarte 
Einfach Irre I A B B A 

Dr. med. H.-J. Lembke 
Facharzt für Innere Krankhelten 

Die Praxis bleibt vom 
3. bis 12. 4. 78 geschlossen 

Vertreter; 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5. 
Tel. 7 34 15, vom 3. bis 12. 4, 78; 

Dr. Block, Darmstädter Straße 38, 
Tel. 2 34 64, vom 6. bis 12. 4. 78; 

Dr. Wilkens, Elisabethenstraße 7, 
Tel. 2 28 28, vom 3. bis 12. 4. 78; 

Dr. Rauschenbach, Bahnstraße 67, 
Tel. 2 27 75, vom 3. bis 12. 4. 78. 

Hiermit gebe Ich bekannt, daß mich der Hess. Minister der Justiz 
am 21. 3. 1978 für den Bezirk des Oberlandesgerichts Frankfurt 
mit dem Amtssitz In Langen zum 

bestellt hat. 
NOTAR 

Dr. Manfred W. Lind 
Dipl.-Volkswirt 
Rechtsanwalt und Notar 
Schillerstraße 1, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03/2 25 92 

© 3&L0OKeU-NuäetM 

Hochzeitsmoden'Harmonielook' 
^ Kommunion- und Konfimiations-Kleider 

Eröffnungsangebote 
der Kollektion 78 

aus Italien und Rankrenh 

'siö*dam 
Sandgasse 6, Frankfurt 
Am Parkhaus Hauptwache 

! NUR NOCH 6 WOCHEN ! 

BIS ZU DEN 

DEUTSCHEN MEISTERSCHAFTEN 

IM GEWICHTHEBEN 78 

am 12. und 13. Mai 1978 

IN DER STADTHALLE LANGEN 

Jetzt ist Pflanzzeit für Laub- und Nadelgehölze, 
Obstbäume, Beerensträucher und Rosen. 

Bei uns finden Sie eine Riesenauswahl in allen Formen, 
für große und kleine Gärten, für Einzelstand, Hecke, 

Qrabanlagen oder Steingarten. 
Beachten Sie unser großes Angebot in Blockhäusern, 

Gartenhäusern, Gewächshäusern, Gartenlauben, 
Gartenmöbeln, Gartenzäunen, Kompostsilos 

und Gartengeräten aller Art. 

Gorten- M Zenifcile 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brandsctineise - Telefon 0 61 55 - 40 81 am StraQenkreuz Darmstadt - Eschollbrücken/Pfungstaat - Griesheim 

montags bis freitags 9 — 17 Uhr, samstags 7.30 — 15.00 Uhr 

MARKISEN 
zu günstigen Winterpreisen, zum Beispiel: 

400 X 200, schon ab DM 498,- 
Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50 / 8 21 39 

nl«tn»hr streichen Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wia sie aussehen (Riss«. Löcher, abge- 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) nr>achen 
wir innerhalb 6 Stunden (morgens geholt ■ 
abends gebracht) preiswerte, moderne 
wartungsfreie PORTAS-kunstsloffbeschich- 
lete Türen. Wie neu! Wahlweise in ong 
Holzdekors oder Unitarben. 

Rufen Sie uns an 
Alieinverarbelterf.d.GroBraumFrankfurt, HERDOGmbH Abt. Portat-Türen. 6 Ffm., Weitmüllerstr. 42 Tel.:0611/4t3001 

Portas fietrieb* In vielen Städten Deutiehland» 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internationale Striptänzerinnen 

Oben-ohne-Bar 
Ab 16 Uhr tägl. geöffnet, sonntags ab 20 Uhr 

Samstag Ruhetag 
Langen, Vor der Höhe 4 

Karfreitag bis Ostermontag geschlossen. 
Dienstag. 28. März 1978, wieder geöffnet. 

BADEWANNENI 
Wir beschichten, polieren u. reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJährlger 
Garantie solide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

ACKTUNGI 
Räumungsverkauf wegen Umzug - Totale 
Lagerräumung - Sensationelle Angebote - 

Riesenauswahl - Weltspitzenmodelle 
Gulbransen Theatrum nur 9500 DM 
Gulbransen m. Harpsicord nur 6000 DM 
Yamaha CSV 1 nur 3850 DM 
Eminent 310 Theater nur 4795 DM 

oirvBii-iHAKinr 
Nordheimstraße 4, Telefon 0611 /34 10 61 

Maienfetdstraße 15 • 6072 Dreieich - 

Der Cannes-Erfolg und Berlinale-Skandal 
Der erotischste Film aller Zeiten ! 

IM REICH DER SINNE 
Fr. 20.15; Sa. u. So. 18.00, 20.15; Dl. u. MI. 20.15 

Sa. 16.00; So. 14.00,16.00: Der KoloB von Konga 

Do. 20.30: Im Tal der Puppen 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

Für nur 
243 Mark 
im Monät 
12.000 Mark 

Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 
Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 

162DM (I.Rate 138 DM) 
12.000DM 243DM (I.Rate207 DM) 
16^DM 324DM (I.Rate276 DM) 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns 
Auf bald also! 

^ Fragen Sie die 

IZII21B2II2IBIZI0 Deutsche Bank 

in LEUCHTEN und LAMPEN 

Ist OVERDICK mit der Gr6Bte. 

OverlUck-LeudlUn In 100 Jahren nocli neu! 
Fabrikation in Wolinraumleuchten 
mit die Besten der Welt! 

Leselampen. Kronen. Wandleuchten, Hocker- und Tischlampen, encllscfae 

Ä moderne LeucWen. mehr als 

J. OVERDICK 
TaunusstraBe 89 
6078 Neu-Isenburg, Telefon 2 25 65 
Verkauf zu Fabrikpreisen an privat. 
Auch samstags geöffnet! 

'Schninkbattan actiaffan 
Raum am Tag. Anbau- 
wände mit den aclitan rufra- 
Sehrankbetten alnd Wolin- und 
Schlafkomfort in Perfektion. Der 
Variantenreichtum dieser 

ML5~ Programme armöflilcht 
die Realisierung ihrer 

Wünsche an Raumnutzung, 
Funktion und Geschmacks- 
richtung. Kommen Sie doch 
mal - und überzeugen Sie sich! 

DicTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

oon /Lanßcn 

auf dem Mehrzweckplatz 

am neuen Rathaus 

Moderner Vergnügungspark 

31. März bis 4. April 
Freitag, 31. März: ab 14.00 Uhr Famllientag 

Montag, 4. April: 

14.00 Uhr Freifahrten — 20.00 Uhr groBe Freiverlosung 



Aufarbeitung Ihrer 

Daunendecken! 
Vereinsleben 

itiarMor 
UCOEFiKRANZ 

Heute, Freilag, 20.15 Uhr 
Singstunde im Vereins- 
lokal, und um 20.15 Uhr 
Hobbytrelf der Lieder- 
kranzfrauen im „Stern". 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Bezirkslreffen 1978 
In Langen. 
Morgen (1, 4.) 20 Uhr, 
NFH: Tanzparty: Sonntag 
(1. 4.) 8.30 Uhr, NFH: 
Wanderung durch die 
Koberstadt; 14 Uhr, NFH: 
Ostereler-Spätleste und 
Ausklang. 

Deutscher Bund 
lUr Vogelschutz 
Gruppe Langen 

Nächstes Treffen Mittw., 
5. April, um 19 Uhr im 
Naturtreundehaus; 
Jugendgruppe Samstag, 
8. April, um 14 Uhr an 
der Vogelpflegestation. 
Gäste herzl. willkommen 

Verein fOr Deutsche 
Schäferhunde 

Ortsgruppe Langen 
Mitgliederversammlung 
Dienstag, d. 4. April, im 
Vereinshaus Im Erlen, 
Beginn 20 Uhr. 

Jahrgang 1892/93 
W/ir treffen uns Donners- 
tag, 6. April, um 15 Uhr 
im Hotel Weingold. 

Jahrgang 1904/0S 
trifft sich am Mittwoch, 
5. April, ab 15 Uht im 
Clubhaus der Sport- und 
Sängergemeinschaft. 

Jahrgang 1908/09 
Wir treffen uns Mittwoch, 
5. April, ab 17 Uhr m d. 
Gaststätte der TV-Turn- 
halle. Wegen Besprech. 
und Anmeldung zu un- 
serer Busfahrt am 11.5. 
bitten wir um zahlreich. 
Erscheinen. 

Geschäftliches 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecfcen 
und Bodenfelle. Oirekt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

! m allen Preislagen 

jSchneider^^ 
Dorotheenstr. 8-1 

Ihre Sicherheit 
SchlUsseldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeilen - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Verkäufe 

3IQrlg. Kleiderschrank 
(Limbe) preisgünstig zu 
verkaufen. 

Horst Homuth 
Südliche Ringstr. 124 

Briefmarken-, 
MUnzsammler 

finden alles f. ihr Hobby 
bei G d T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
KA-BE-Nachträge 1977, 
Philex-Katalog 1978/79 

eingetroffen. 

Französ. Bett, 2schläfrig 
f. 100,- DM; Doppelbett 
couch mil 2 Sesseln für 
300,- DM zu verkaufen. 

Telefon 22811 

Langes Kleid, rot, Gr. 38, 
für Tanzstunde geeignet, 
u. roten Mantel, Gr. 38, 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 21289 

Erstklassige 
HiFi-Boxen 

Bose-System, 70 Watt, 
ä DM 325.-, 

Telefon 06074/7581 

Herren- 
HUte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

PreisgQnstiga 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahn. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Verschiedenes 

FAHRKARTEN 
In- und Ausland 

zu Bahnhofspreisen 
DB-Verkaufsagentur 

REISEBÜRO LANGEN 
'n der 

Langener Volksbank 

Kommunionkleider 

Konfirmationskleider 
mit allem Zubehör in groSer Auswahl, In lilen Preislagen u. Größen 

HAUS DER BRAUT 
Franh'urt/M., Gr. Frl«dberQ*r SiraB« • 
Ecke Zeil/Kontlabltrwache. T. 29 18 09 

FARBEN-Friedrich 

FuBboden-Spezial-Verlegebetrieb 

reppIchboden-Vollrelnigung, 
Vakuum-Extraktion, Heiß- 
wasser, keine Shamponierung 

6a72 DREIEICH 
Ochsenwaldstraße 1 - Tel. 06103/85322 

Wer bessert mir Bett- 
wäsche aus? 

Telefon 29199 

Stellenmarkt 

Eine Putzhllfe 
einmal in der Woche 
zwei Stunden gesucht. 

Telefon 21289 

Vl^lr suchen Damen, 
die kostenlos u. unver- 
bindl. eine reine Natur- 
kosmetik ausprobieren 
möchten. Terminverein- 
barung Tel. 06150/82322 

oooooooooo 

OBSTABHOLMARKT I 
Golden Delicious, Hkl. II, 10-kg-Karton 15,- 
Gloster, Hkl. II, 10-kg-Karton 19,- 
Boskop. Hkl. II, 10-kg-Karton 17,- u. 19.- 
Grany Smith, 500 Gramm 1,30 
außerdem „Echte Hausmacher Wurst, 
400-g-Dose ab 3,-, Abgabe auch in kleinen 
Mengen, jeden Freitag von 14-18 u. jeden 
Samstag von 9-13 Uhr. Leukertsweg 19 

Ich suche 
im Kundenauftrag Ein-, Zwei- und 

Mehrfamilienhäuser (auch Altbauten) und 
Baugrundstücke 

ADOLF GÄRTNER 
Haus- u. Grundstücks-Makler* RDM 

60 70 Langen. MrcrendorM$lr 3. Tel (06103) 7 42 56 
'f«it dem kompletten rinsniietungt-Setvice 

OFFEIItCDdl SII II Il7i OKIlEICH-SPIEIIOlINCtll lELEFO« 11103 - 33)13 
l^amin-^tubio Suöten: 

STI tl Il7i OKEIEICH-SPIEIII 

Groß-Ausstellung! eriginil für Sil in unserem Kifflinstudio aulqebjur 
Kompl. Kimln ab 1475,• Inkl. MWSt FcBlfngi-EiaaUe mil fioBibniBt* hübe lür insin and luSin S9Br Oll. 
Ott «lilMti Uhnt sich) SUndig tVi« tT«6e iniwütt in FiUigVimbto nm StR»t* liflbiu im User. Olfeni Kimini Cber 100 Modelle. Girtenkimini, Kimiaubehlr, Grü« , zubehtr, Ebktn-Kichelflfen, Elektn-Kimini, Elektn-FuBliitiioheiniBgin, fUebit* ' ' lieliungeR,HeUki;penrerkltidunB<n. 

Kompl. Kamin 1475,- gjjifnej uq!. s-ijjo Uhr, timiiigs m 9-14 Uhr, sonatigt (nm Bejirtlfgunj) m KompL Kam&l 1645,- 
10*11 Uhr. Gritit Firbprtspekt ntordem. 

|j3N9VMf) 

KFZ-MARKT 

Verkaufe Moped Garelli, 
200,- DM, Brutmaschine 
„Schuhmacher", 60 Watt, 
150,— Dl^, Cassetten- 
recorder m. 4 Cassetten, 
50,- Dt^. 

F. fi^ann, Egelsbach 
Henrl-Dunant-Str. 10 

Sonnenrollos 

Balastore 

Jalousien 

Markisen 
in großer Auswahl 

und vielen Ausführungen. 
Montage 

durch eigene Fachlcräfte 

Dds hihrenüe Spczialhaus 
fiir R^iiiinausstaitung in Darmsudi. 

l-cke i-ltsabcthcn /WilhcfminciiMralk. 

Fiat 500, Bauj. 10/1972, 
45 000 km, mit Radio, 
DM 2000,-, und Motor- 
boot, 20 PS, Mercury m. 
Bootanhänger u. Wasser- 
skiausrüstung, DM 3500. 
zu verkaufen, 

Tel. 49352 ab 17 Uhr 

R 5, Bj. Mai 1974, TÜV 
2/80, 64 PS, 58 000 km. 
VB 4800,- DM, zu verk. 

Telefon 06103/22446 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro 

Umzüge 
Langen, 06103/23119 
Rödermark,06074/7349 

Putzhilfe 
für Praxis und Wohnung gesucht 
Telefon 2 39 21 

Original Boscii- 

Austausch- 

Aniasser 

und Lichtmaschinen 

mit Werksgarantie 

Otto-Röhm-Straße 68, 6100 Darmstadt 
Telefon 06151/865-1 

Immobilien 

Sehr schöne Reihen- 
eigenheime, 122 qm Wfl. 
in Erzhausen, Südlage. 
DM 235 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Freistehende 1- und 2- 
Fam.-IHäuser, Erzhausen, 
ab DM 310 000,-, 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Läden 
verschied. Größen, beste 
Lage, gut geeignet für 
Reinigung, Tabak-, Tee- 
u. Süßwaren, Käse, Obsl 
u. Gemüse, ab 1. Juli zu 
vermieten. 

Telefon 9/677635 

1'/«-, 2-, 3-, 3»^- M. 4!1»- 
Zi.-Elgentumswohnun- 
gen in Langen zu verk. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

INSERIEREN 
bringt Gewinn! 

Umarbeitung von Dau- 
nendecken in Karo- 
Step. Aufarbeitung 
Ihrer Schafwolldecken. 
Reinigen und Abstep- 
pen Ihrer Federbetten. 
Eingehende Beratung 
und eine sorgfältige 
Ausführung werden 
Sie von unserer Lei- 
stungsfähigkeit Ober- 
zeugen.'Wir bieten 
eine große Auswahl in 
Bezugsstoffen jeder 
Qualität. Vertrauen 
Sie uns Ihre Decken 
an. Anruf genügt. 
Wir liefern pOnktlich 
zum vereinbarten Ter- 
min zurück. 

H||T 

TTrTTfimTi 

6100 Darmstadt 
Wilhelminenstraße 25 
Telefon 26386 

Kreditbetrag 15000 DM, 1. Rate 244 DM, 
59 Raten zu 304 DM, effektiver Jahreszins 8,34% 

COMMERZBANK A. 
Langen, Lutherplatz 7, Telefon 218 09, 2 31 25 
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Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 


